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Graf Tinzendorf und die Gründung der Brüder-
gyemeinde

Von
Hermann Keuter

IS ist eine unvergelsliche Thatsache, dals einst ım 16
un: Jahrhundert die Mehrheit der Einwohner des heu-
tıgen Königreichs Böhmen evangelisch ZCWESECN ist.  Z Ja ein el
derselben meınte diesen (evangelischen) Glauben schon Vor
dem Anfange der sächsischen Reformation gehabt haben
Es War die (+enossenschaft der Böhmischen und Mährischen
Brüder, weliche, mittelbar A4UuS der hussitischen Partei der 'Ta-
boriten unter eigentümlıchen Verhältnissen herausgebildet,
sich als die Zeugin der bereits VOT Luther vertretenen EVanN-

gelischen Wahrheit bezeichnete. Und doch sollte S1e durch
diesen erkennen, dafs S1e das nıcht S@1. IS geschah infolge
der Verhandlungen miıt dem sächsischen Reformator in den
Jahren 1523—1533; dafs S1e über ihren bisherigen (+laubens-
standpunkt einıgerma[fsen enttäuscht wurde. Beziehungsweise
echt War reıilich die Erinnerung &. die Verfassung, VO  ]

der sich 1 Anfange des Jahrhunderts Irümmer er-
halten hatten; auch In der skrupulösen Wertschätzung
derselben die damaligen Brüder ihren Vorahnen ähn-
lich Dagegen die Lehre War nicht die nämliche geblieben.

1) Der nachfolgende Essay, das einzige, Was Reuter druckfertig
hinterlassen hat, gehört 1n der vorl_iegenden Fassung :I g.hre 1886

Zeitschr. E K.-G. XII,
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Und das 1st historisch begreiflich Schon die ursprünglichen
Brüder des Jahrhunderts hatten der theoretischen ehre
längst nıcht di Bedeutung zugeschrieben, welche ach iıhrem
Urteil das praktisch christliche Leben hatte Nicht heo
logen 516 SCWESCH, sondern Männer des Glaubens und
der Selbstheiligungen, renn Ön dem orolfsen (+anzen der
Kirche Diejenigen , welche das 16 Jahrhundert erlebten
wollten das nıcht mındeır SCIN , einNne Von allem W elt.
lichen sich zurückziehende, der sittlichen AXIS sich wı1ıd-
mende, dem Wiıllen ach anfı römische Socjetät ber da
infolge der Bindung des Erkenntnistriebes das dogmatische
Urteil nicht gehörig gyeschärit WAar erklärt sich dals
SIC, der Tendenz ach beziehungsweise anti-katholisch doch

der Lehre mehrfach VON der herrschenden Kirche that-
sächlich abhängig blieben KEinerseits tand sıch bei ihnen
allerlei ntı katholisches, W3aSs aber darum och nıcht EVal-

gelisch War, anderseıts das CIHNe oder andere katholisierende
oment, s ANZCH 6CINe SCW1SSC Zerflossenheit der S{t1m-
INUNS , AUS der JEHC Wiırren der (GAedanken entstanden ZU
SsSCcCiH schemen, über welche Luther klagte ber demnächst
wurden durch den letzteren dieselben wenı1gstens
Grade gelöst die Brüder bedingterweise evangelisch Ja
SANZ Böhmen wurde die Reformation eiIiNe bedeutende Maceht.
Denn auch C111 orolser e} der Utraquisten nahm dıe-
selbe In der Mitte der dreifsiger, den VIETZISEIF Jahren
des Jahrhunderts Wäar die Zahl der Kvangelischen daselbst;
gyrölßser als die der Katholiken Die Brüder konnten als
Brüderunität sıch CNS zusammenschlielsen, die iıhnen heben
eigentümlichen verfassungsmäfsigen Kinrichtungen wıederher-
stellen ber nıcht blofs kırchlich, sondern ZU. e11 auch
politisch gorıffen S1Ie Verein miıt den elı ch tra-
quısten , mıiıt welchen S16 Bekenntnis übereingekommen
WarC die Geschicke des Vaterlandes ein Sie miıt-
beteiligt bei den Unternehmungen der evangelisch gesinnten
Stände ZUT Herstellung selbständigen evangelischen
Kirchenwesens, welches zugleich eiNne erhebliche politische
Gröfße WAAar.

ber ach der Schlacht eifsen Berge No-
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vember 1620 ejerte dıe katholische Reaktion ihren blutigen
Einzug Böhmen Die evangelischen (Aotteshäuser wurden
geschlossen oder zerstOrt denen welche S1IC bisher besucht
hatten , Za 1219  s anheım , zwıischen Eixil oder ZU.

Katholicismus wählen Man erreichte wesentlichen,
WaS mMan beabsichtigte des Landes Grenzen deckten sich
fortan miıt denen des Katholicismus Nur SCENNSC Reste der
Brüderschaft konnten dem bisherigen Glauben treu

Inihr verkümmertes Leben erhalten und verheimlichen
W äldern und aut Weldern , aut Bergeshöhen un!

Felsenklüften aammelte INnal sich ach der W eise der
Voreltern sıch wieder rennen Man rennte sich

sich wıieder sammeln Durch Anstimmung der 46
der, elche das herrliche Gesangbuch bot traulichen Ge-
sprächen, durch das Lesen der heiligen Schrift suchten die
Versprengten das KEMEINSAME teuere rbe bewahren
bDer durch cdie List un Gewalt der Inquisıtion wurde
doch WIC scheint den meısten der übrıg gebliebenen

leiblich und moralischBrüder geraubt Verfolgt gehetzt
gefoltert begannen qelhst ursprünglich starke Naturen
wanken Mehr und mehr schwächten sich ihre (4ewissens-
skrupel ab als S1e zuerst CZWUNSCH den katholischen

Und JE öfter 1es g -Kirchengebräuchen S1C.  h beteiligten
schah 198  S schneller ward das protestantische Bewulstsein

ihnen herabgestimmt
Das scheint (wenigstens) vorausgesetzt werden durch

die Zaustände, welchen Anfance des 18 Jahrhunderts
diejenıgen sich befanden, welche isseh cht nıt
welchem Rechte behaupteten, die etzten echten Spröfs-
linge der eınst xrofsen einheimischen Genossenschait der

EsBöhmische und Mährischen Brüder SCcINH

CIN1SC leicht zählende Familien, welche damals dem
nördlichen Mähren den Dörfern Kunewalde, Zeuchtenthal
Senftleben wohnten Sie lebten , ! scheint verhältnıs-
mälsıg abgesperrt von dem Verkehr mı1 der katholischen
Bevölkerung, aber doch S} dals S1e dieser keinen Anlalfls
Verdächtigungen gaben Kaum aber der edle Samuel
Schneider (gest als der Träger der alten 'Tradıtionen
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des Brudergeistes jer eine geistliche Erweckung begründet,
als auch die rohen Gewaltthaten wiederkehrten, welche VOL

den katholischen Prälaten und dem katholischen Volke zweck-
mälsıg vewählt arCchH, den dauernden geistlichen
Aufschwung hindern.

FEn eınem solchen aollte c5S unter ZanZz anderen Umständen,
einem SAaNZ anderen Örte, nicht durch die Anstrengungen

dieser noch übrigen Brüder, sondern infolge der Finwirkungen
anderer kommen, welche ihrer (GGemeinschaft nıcht angehörten.
Was In jenen VON dem verjüngten gelstlichen Leben sich
erhalten hat, ıst höchstens m ıtverwandt worden bel jener
Umfassung, Umgestaltung, welche iın Herrnhut durch Zinzen- BUE
dorf unter mständen ewiırkt ist, welche durch einen
Freund dieser ehrwürdigen Überbleibsel der alten (xenossen-
schaft vorbereitet

Christian David, In Böhmen geboren , E  urs  NT-
iıch ohne Zusammenhang mıt den Brüdern, vielmehr katho-
ischer Abstammung, hatte wohl in der Jugendzeit VON jenen
gehört, aber denselben sich nicht angeschlossen. Dem Namen
ach katholisch, gehörte doch als Jüngling miıt dem
Herzen dieser Kirche nıcht A, aber auch nicht eıner Von
derselben verschiedenen. Ihn quälten damals nicht Bedenken
ber die rechte Kontession, sondern SaNz andere. Nicht
blofs dem katholischen Glauben wurde er ırre, sondern

allem (G{Hlauben Kelig1iöse Ziweiftel der schlimmsten Art
erschütterten selbst d1e ersten V oraussetzungen des Christen-
iums. rst eine tiefgehende Krisis gyab ihm den Glauben
wieder , der gyleichwohl dem seINes Kindesalters nicht
glich KEvangelisch geartet, WwW1e War, verlangte er S!

inbrünstiger ach einer auch kırchlichen Heimat. Der ber-
trıtt der lutherischen Kirche In Berlin gab ıhm diese
ach seliner Memung nıcht Dieselbe stellte ohl einen
festen reich gegliederten Örganismus dar, bot aber nıcht,
Was Christian David suchte, eine gelstliche , geistlich er-
wärmende (+emeinschaft gJeichgestimmter gläubiger seelen.
Ebensolche (+emeinschaften herzustellen , Aaus den grofsen

Vgl (xeschichte der erneuerten Brüderkirche 1,
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(demeinden eine Zahl Erweckter sammeln, daran hat sich
der deutsche Pietismus versucht. Und einer der selbstän-

digeren Jünger Spener’s War jener Magıster Schäfer iın GÖör-
lıtz, mıt welchem : daselbst 1m Jahre AL der genannfte

DamalsBöhme auf seinen W anderungen zusammentraf.
kam jenem Austausch der Gedanken, welcher für

hbeıde gleich beseligend War. Der eine Wr ein Suchender,
der andere eın solcher, welcher meınte gefunden haben;
der eıne e1in Flüchtling, der andere eın bereıts gerelter Ar-
beiter in einer geistlichen Werkstätte. Christian David
hatte überwiegend Bedürfnisse; Schäfer zeigte ıhm die Miıttel,
S1e st+illen. Um innıger sehnte sich jener ach Ver-
aut der Tage, welche Gr als die seiner Bekehrung bezeich-
nete, danach dieselben selbst gebrauchen. ber W1
aollte das geschehen Chrıstian Davıd hatte bisher unstät

gelebt. ; DE Geschicke des Lebens“‘ hatten 1es verschul-
det, annn INa  5 meınen, urteilen dürfen. ber diese Mei-

Nnuns scheıint nicht unbedingt das Richtige treffen. jel-
mehr beherrschte iıh offenbar eine unüberwindliche Reiselust.
Nun War CI', wie OT: sagte, eın anderer geworden ; aber die
Reiselust dessenungeachtet geblieben. Obwohl ihm
das Zusammenleben mit Schäter überaus wohlthuend, obwohl
ın Görlitz ın dıe }Ü he getreien War, machte sich dessen-

ungeachtet och in dem Jahre 1744 auf den Weg nach
Böhmen un Mähren. Hıer angekommen , verkehrte

begreillich 1 jebsten miıt solchen, bei denen
ehesten auf Verständnis hoffen konnte. Und das

Waren jene wenıgen, der alten Brüderschaft zugehörıgen , in
den rwähnten DDörtern wohnenden Familıen, welche unter
dem Drucke der Staatsgewalt ihr geistliches Leben kümmer-
lıch irısteten, verheimlichen mulsten. ber wı1ıe ward das
rweckt durch die Bekenntnisse, durch die Mitteilungen
ıhres F'reundes ber die Zustände, welche 61 ın der

genannten deutschen Stadt kennen gelernt hatte! Unter
solchen Gesprächen kam ber sS1e alle jenes unnennbare
Heimweh ach einer uneingeschränkten sympathischen Ge-
meinschait, ach einer friedlichen Stätte, S1C diese GI>

nNneuern könnten. Eine solche konnte aber weder in Mähren
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och 1n Böhmen gefunden werden. Der ((edanke die
Notwendigkeit der Auswanderung auchte auf un wurde
bald der allgemeine, Christian David derjenige, welcher
helfen sollte und wollte, denselben auszuführen. Kr reıiste
wıeder a.D, hauptsächlich ın der Absicht, für seiInNe geliebtenMähren e1IN zweiıtes Vaterland entdecken. Kr forschte
1ler und da Im Maı 1a29 iragte bei dem gerade da-
mals in (xörlitz anwesenden jJungen Grafen Nikolaus Ludwig
Voxn Zinzendorf

Dieser ware WLn WIr seiner eıgenen Versiche-
rung Glauben schenken dürften selbst eın Abkömmlingder Hussiten SCWESEN. Der Grofsvater hatte einst u11n des
Glaubens wıllien Österreich verlassen MUSSeN. Der Vater
hatte sich (nebst seiInem Bruder) in Kursachsen nıeder-
gyelassen. Er Wäar Staatsminister , als se1n Sohn Nikolaus
Ludwig Maij 1700 iın Dresden geboren wurde.

Die eigentümlichen Verhältnisse des Familienlebens und
die eigentümliche Natur des Jungen Kındes, welches darın
sich entwıckeln sollte, schienen autf einander angelegt se1In.
Bel der Taufe noch ON Spener eingesegnet, wenige Tage
ach derselben des Vaters durch den Tod beraubt, eIMN-

püng vornehmlich Eindrücke der weiblichen Leitung.Seine edlie Gro(lsmutter Henriette VOonNn (xersdorf, se1ner
Hüterin erkoren, WAar eine Frau VOoOnNn ungewöhnlicher Bildungund nıcht ohne das eine oder andere derjenigen Bedürfnisse,welche besonders em männlichen Geiste eigen SeIN
pflegen. Man rühmte ihre ernste Hrömmigkeit, aber auch
das andere, dafs 1E zugleich das W1ssensclmfthche  s Leben
ördere. Um wenıger hat INnAan eın Recht urteilen,dafs sS1e lediglich Jenes erstere 1n dem jungen Zinzendorf
pflegen beflissen Sse1 Kr ist ireilich, WwWIe jedes
ere Kınd, durch die Krziehung geführt: aber nıcht infolgedieser und der weiıiteren Krziehung ist E1° geworden, Was
War ; sondern Nan ann doch 9 C habe sich selber
gefunden. Und dieses „ Sich-finden “ ist nıcht das nde eines
längeren unsteten Umhertastens SCWESCH } vielmehr ann

jedoch Rıtschl (%eschichte des Pietismus I1L, 359
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12  > wenigstens sich versucht fühlen Z urteilen, es SC1 m1%
Sicherheit zustande gebı acht welche eEiNne divinatorische

SeC1MH scheint zustande gebracht nıcht
Selbstbesinnung, sondern 111} Verkehr mıiıt dem Heı:
lande { )ieser ward bereits dem üuniten Lebensjahre Vvoxnxn

ıhm als SCc1xh Gebieter vorausgesetzt q {S ıhm gegenwärtig
nıcht der Phantasıe, nıcht den träumenden (Qedanken;
sondern die nämliche Krvıdenz, welche tür das gewöhnliche
ınd der Gegenstand der sinnulichen Erfahrung hat hatte
für ihn die geistliche ID redete den Herrn An und meınte
VOoNL ıhm SCWISSC Antworten Z empfangen Man konnte
die (einseitigen) lauten Gespräche belauschen, welche STUN-

denlang währten, die Predigten 1112 leeren Zimmern Ich
r e r

ll nicht ausführen, Wa 1Ur angedeutet werden <oll dals
das alles schwerlich ohne Selbsttäuschungen geschehen SCHI,
aondern 1LUFr das eEINeEe betonen, dafls diese Thatsachen der
{(z+eschichte Se1INer Jugend alg Ankündigungen des ' ”’hemas

Das-SsSe1INES späteren Lebens betrachtet werden können
selbe hat e1 freilich sich selbst gestellt CS ZU lösen, aber
dıe Lösung 1ST ebensowohl ihm bereitet als E1 S1e gefunden
hat Das erstere geschah W eise sechon der
nächsten endung SE1N€eS Schicksals Der Aufenthailt autf
dem Pädagogium des W aisenhauses Halle wiıirkte be-
stätigend und befreiend zugleich Der Pletismus, den
ı1er wiederfand War freıliıch schon das Erbteil SEINeEr frühe-
sten Jugend aber das eigentümlich Regelmälsige
den dort herrschenden Urdnungen weckte doch A 611 Neues
cdıe bis dahin schlummernden Sympathıeen für das, w4S er

selbst das Anstaltliche nennt Und während die ıer
laufenden Nachrichten AUuSs dem Gebiete der Heidenmission
ıhm die Aussicht dıe Weıte dessen, Was InNnNaln a ls „Reich
(+ottes“ vorstellte, aufserordentlicher Weise entschränkten,
konnte er infolge des Zusammenlebens mıt manchem Jugend-

auf Grund der individuellsten W ahlanziehung das
engste Vereinsleben führen.

Im Jahre 1716 mufste Zinzendorf ach dem Willen der
Verwandten die Universıjtät Wittenberg besuchen, Juris-
prudenz studieren beides Neigung Der
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daselbst herrschende überreizte Konfessionalismus mulste den
JUuhNgen Pietisten abstofsen, das ihm aufgezwungene Studium

weltlichen Wissenschaft konnte dem ungewöhnlich
einseltig für das Geistliche Erschlossenen cht behagen
Man wollte ihn sodann zerstreuen, WI1Ie CS scheıint Zu em
nde War, WI®e 1NARn meınfe das Sehen remder Länder un
Sitten das gee]gnNete Mıttel

In die Jahre 1719 1720 fällt die Reise nach den Nieder-
landen, Frankreich der Schweiz, welche iıhm ach der Ab-
sıcht derer , welche dieselbe ihm aufnötigten Cue€e Genüsse
der Herrlichkeit der Kulturwelt bereiten sollte Und diese
hat auch gekostet, aber NUr sich für den
Geschmack daran verbittern.

Er kehrte wesentlichen qls derselbe zurück, welcher
SEWESECN; 1Ur gereifter, Menschenkenntnis re1-

cher , vielleicht einıgermalisen ireler geworden VON dem
Knechtsdienst des pletistischen Methodismus, welchem
sich gew1ıdmet hatte , aber sich gyleich der inbrünstigen
Liebe dem Herrn Indessen der Wille der älteren
FWamilienglieder schien die Bestimmung abermals ZU vereiteln,
welche SCrn sıch selbst gegeben hätte

Im Jahre 1721 mulste er Dresden den Sstaatsdienst
treten Das Amt O un Justizrates verwaltete
mıt alleı Pünktlichkeit aber vornehmsten Sorgen

doch andere Die Gebets- und KErbauungsstunden,
welche der raf mıt den ersten Adelshäusern Sach-
SsSens verwandt se1ıner Wohnung hielt ohl g_
15SsSer Weise colleg1a paetatıs ach dem Vorbilde der einst
Von Spener 111 Frankfurt Maın eingerichteten, aber doch
auch unier Leitung Zinzendorfs davon verschieden Indessen,
Was Spener selbst Dresden nıcht Zı wiederholen gewagt
hatte, konnte auch unteır dem Leiter autf cdıe Dauer
siıch nıcht erhalten. Dieser geistliche Versuch erschien den
melsten SeCciNeTr Standesgenossen als höchst anstölsıg. Kın
Mißserfolg, welcher freilich den Grafen nıchts WENISCT als
entmutigte ; aber doch wesentliche Gedanken sSe11N6eSs Lebens

vereiteln schien In Wahrheit wurden diese, auf dem
Punkte abzuirren VON dem Verfolg des rechten W eges, ZeINS
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umgewendet und gerichtet gerade auf da Ziel, wel-
ches erreichen mulste, wollte die geheimste Sehnsucht
seiner Sseele erfüllen, den S1Ee bewegenden Schöpfungsplan
verwirklichen, den Plan, welcher, ich wiederhole das, iıhn
bewegte, den er nicht ErWOSCH hatte

Der raft hatte sa1t einıger Zieit den Wunsch gehegt,
sich anzukaufen, ohne das Bedürfnıs fühlen , von den
Motiven sich völlige Rechenschaft geben Dieselben WUurLr-

den auch da Von ıhm och nıcht gewürdigt, als die Ge-
lJegenheit sich dazu bot; Kıs War 1m Aprıl des Jahres 1722,
als hinsichtlich der Übernahme des (zxutes Berthelsdorf im
heutigen Königreich Sachsen die Verhandlungen mıit seiner
Grofsmutter Henrıette von Gersdorf ZU Abschlufs kamen
eınıge Monate früher, als jenes Gespräch mit Christian
Davıd 1n Görlitz hatte, dessen ich oben gedachte.

Beide unterredeten sich damals ber das Schicksal
der 1n Mähren bedrängten Brüder, beide wurden einıg in
der Ansıicht, dafs ihr Schicksal nıcht anders als durch Aus-

uch darüber xonntewanderung geändert werden könne.
eın Z weifel se1n, dafs dıe Gründung einer Kolonie einem
passenden rte das geeignetste Mittel sel , ıhre Bedürfnisse

befriedigen. - ber Zaänzendorti hat damals weder cdiıe (ze-
währung einer Freistätte auf selnem (+ebiete unbedingt
gesagt, och versprochen, solche anderswo ausfindig machen

wollen. Der Pilger wurde unter sehr unsicheren Auspicıen
entlassen ; LUr 1Im (+eheimen der Prediger Rothe ın Baeartheis-
dorf beauftragt , den eiwa unvermutet Ankommenden da-
selbst e1nN zeitweiliges Asyl bereiten. ber OChristian
David, VO  e} dem Eindrucke der Persönlichkeit des Unter-
redners übermannt, meınte diıe un bestimmt lautenden Worte
desselben bestimmter deuten dürfen: kündigte bald
ach der Wiederankunft 1n Mähren dem in banger Krwar-
tung harrenden Überreste der alten Genossenschaft der DBrü-
der die Erlösung Schon 4al ersten Pfingsttage - ım Jahre
x  D> begannen dıe ersten Auswanderer die Fluchtreise,
welche S1e ın em Grade beschleunigten, dafs Anfang Juli
Görlitz erreicht wurde. Sie iragten sofort ach dem Grafen,
welchen S1e also Jer Zzu finden dachten, erfuhrep aber, dafls
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w& ZUV Zieit Dresden abwesend Se1. Nicht gewillt ıh
daselbst auizusuchen, un doch durch die Umstände genötigt,
sıch rasch e1N Unterkommen verschaffen, War 1innn kühn
SCNUS, weıter ach Grofshennersdorf wandern und hier
der Frau Von Gersdorf e1INe darauf bezügliche Bıtte AaUuS-

zusprechen Diese aber ze1igte sıch hohem Grade be-
remdet Nicht einma| bekannt mıt un bestimmten
Zusagen ihres Kinkels, Von denen oben dıe ede War', bıs-
her schon gequält VON Petitionen zudringlicher Bettler,5 Y P T ' erteilte S1e ungnädigen Bescheid Glücklicherweise
War derselbe ohne KEinflufs auf das Schicksal der Brüder.
Denn der Prediger Rothe Berthelsdorf, welcher der Hüch-
tıgen Andeutung den neulichen Aufserungen des (+rafen
sich ermnnerte nd SsSeiıinNes Kınyerständnisses gew1ls SEIN

meınnfe, ordnete sofort dıe vorläufige Ansijedelung der Brüder
der ähe des Hutberges be1 Berthelsdorf Der oTÄf-

liche Gutsverwalter Heitz eitete die Ausführung
Somit aren die Klemente, welche Zinzendorfs e1st-

licher Stiftung umgebildet werden sollten, ohne Sec1inNn Wissen
gesammelt Ja selbst da, als dieselben (SOZUSagEeN )
and gelegt 3 yrfalst Gr S1e nıcht sofort Mehrere
Jahre bleibt der gestaltende Gedanke schweben über diesen

LAn Stoffen, ähnlich em (zeiste Gottes über den W assern
und doch auch wieder AANZ anders Dem (zeiste (xottes
1st das Urschöpfterische C  9 die Harmonie des Denkens
und des Handelns In em Grafen Zinzendorf War damals
der Drang des Bildens beziehungsweise Disharmonie mi1t
en Entwürfen Diese blieben nıcht HUr zurück hinter dem
Ziele, welches iıhm Seinem Ahnen und Sehnen vorschwebte,
sondern War fo) nahe daran, der Wahl der Mittel,durch welche e>s schien erreicht werden können, sich
vergreifen.

als dies dennoch nıcht geschehen ist, darin ist ach
dem (xlauben der Brüder das besondere vorsehungsvolleWalten des Herrn offenbar.

Und allerdings ZUF Hälfte wırd das, Was WIr oben
sSeinen Plan genannt haben, ohne ihn verwirklicht, ZUTLF
Hälfte durch ıhn, aber verwırklicht unter Umständen,
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welche hm das effektive Bilden der schon vöf'iiandenen,
seıInem Wiıllen unterstellten Elemente aufnötigten. Die
terielle Voraussetzung , ohne die eine geistliche Gründung
n1ıe hätte werden können, War nıcht NUr vorbereitet, sondern

bereıtet ın Abwesenheit des Grafen. Und gelbst da,
als 1m Dezember 402 das erste Haus der Kolonie
Hutberge erblickte, beurteilte Gr dieselbe doch NUur alg eiıne
F’reistätte, als e  ne Ortsgemeine iın bürgerlicher Beziehung.
Der Gedanke irgendwelche Verwendung für relig1öse
Z wecke Wal', WI1e 65 scheint, ihm fern. Dergleichen VOI'-

folgte allerdings unausgesetzt , aDer meınte, das
azu nötıge Material erst in weıter HWHerne suchen mMussen.

Jesum den Gekreuzigten, die Universalreligion des Hej-
landes im Unterschiede VOoNn, aber cht ım Gegensatze
dem Detail der dogmatischen Lehre, mündlich uUunNn! schrift-
iıch verkündigen unter Christen nd unter Heıden,
eiıne Sammlung erweckter Seelen herzustellen War die Auf-
gabe des ‚„ Bundes der vier Brüder“ Zinzendort, Friedrich
VO  5 Watteville, O  e, Schäfer SCWESCH , 331e aollte
bleiben. Diesem Bunde auch 1n dem genannften Jahre
Zaianzendorfs wesentlich geistliche iInteressen gewidmet,
während die Niederlassung 1 Hutberge zunächst Gegen-
stand der ökonomischen Sorge WAar. yst die daselbst sich
ändernden Zustände ErZWaNSCch eıne Aufmerksamkeit
derer Art Nicht allein hatten 1n demselben Madlse, ın wel-
chem dıe Zaahl der Kmıgranten AauUus Mähren zunahm,
uch die relig1ösen Bedürinisse dieser sich gemehrt, sıch
deutlicher offenbart; sondern die Kunde VONn dem, W AS

Hutberge geschehen War , lockte auch andere AÄAuswanderer
herbel. Sie gehörten ZU jJenen Separatisten , welche durch

O e a A a
A e V b l k l l

die Verhältnisse der deutschen Landeskırchen verstimmt,
Von den Kirchenbehörden bedrängt, ZU1N el Von allem
Kultus sich losgesagt hatten. Manche ergriffen nunmehr
den Pilgerstab, u WwW1]ıe QA1Ee hofften , Hutberge
ungestörter ihren Strömungen sich hingeben können. Und
diese entwickelten sich annn auch iın regelloser Mannigfaltig-
keit Krwägt 139  a} überdies, dafs auch einıge „KErweckte“
AaUus den alten Konfessionskirchen sich daseibst einfanden



1& REUTER,/  Da  |  Sa Lutheféxner und Reformierte und einzelne Bekennt-
nıssätze in schroffer W eise verteidigten : wird begreiflich,
dafs die relig1ösen Richtungen sich durchkreuzten ; dafs
Konflikte unvermeıldlich wurden. (Gerade der ursprünglıichn A a E T A A A T E k A s R O
weıiche, aber empfindlichere Individualismus der Q
paratısten mulste durch das, Was vielleicht konfessionelle
Härten nannte, um heiftiger gereizt werden. Und dıe AUuS

Mähren eingewanderten Brüder hatten die einen mehr
lutherische, dıe anderen mehr reiormierte Neigungen: was
azZzu gedient haben Wird, den Wırrwarr steigern.

ber WIr können das 1Ur vermuten. Die Zeichnung
eiınes klaren Bildes ist. dem Geschichtschreiber unmöglich,
enn dıe Überlieferung ist; allzu lückenhaft und unsicher,
und Nur das ıst. XeW1lS, dafs IMNahn , wı1]ıe eSs scheıint, unter
ziemlich allgemeiner Beteiligung ber SANZ estimmte Ääfze
strıtt. Hier Wr die Debatte über die Gnadenwahl, dort dıe
ber die Verfassung An der Tagesordnung. Die etztere
regien die mährischen Brüder A, S1e wurden immer ZUANS-
iıcher 1n der WForderung, die Ordnungen der alten DBrüder-
kirche se1len herzusteilen. Andere vermochten diesen Kıter
für jene WI1e g1e ohl urteilten , {s CI Institution
eıner Verfassung nıcht einmal Zı begreifen. Die eine Parteı

Rechthaberei und ieblose Verurtellungärgerte dıe andere.
orinfen immer weıter ul sich. Die Klemente, welche sich
verbinden sollten , stielsen einander ab Der lange Hader
machte hart und störrig; Al augenscheinlichsten die

Sie wollten schlechter-ersten Ankömmlinge AuUS Mähren.
dings nıchts wissen VON irgendwelcher Modifikation ihres
Antrages geschweige denn denselben zurücknehmen.
Endlich verlangte eines Jages ihr Sprecher eine rasche K
scheidung: die Seinigen sejen entschlossen, entweder in kür-
zester Zeıit . die Erfüllung ihrer Horderung durchzusetzen,
oder eine andere Kreistätte aufzusuchen. Die Stunde der
Auflösung der etzten Bande der (+emeinschaft schien SOr
kommen Z Se1N. Vielmehr sollte dies Chaos der Stoff er-

den , Aaus welchem Zinzendorf seine geistliche Stuitung SC-
schaffen hat J5 wilder in Herrnhut W1e erfuhr
der Aufruhr tobte, anzıehender ihm das Sinnen
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über dıe Mittel der Beschwichtigung Und versuchen,
diese erwirken, azu rängten die Nachrichten, die
den etzten Monaten iM mer bedrohlicher gelautet hatten

Vergebens War das Unternehmen SCWESCH,;, durch schrift-
liche Ermahnungen, durch Übersendung VO.  s Reformentwürien
die (+Qemüter versöhnen. Die Parteiung WwWAar Z1Ur

EIKXENSINNISECL geworden.
Da Maı des Jahres 147977 erschien der raf PErSON-

lich unter den streitenden Kolonisten, von denen dıe meısten
VO ihm gehört nıemals iıhn gehört hatten

Kaum hatte auf der ersten der anberaumten Kon- ı ,
ferenzen sprechen begonnen, als die anfangs leidenschait-
lch erregte Versammlung iLMmMer stiller wurde, NUur

orten lauschen, Wie s1C bisher niemals vOon ihr VvVer-

NOoMINEN AaAreh.
Dreı Tage undrel Nächte wurde der jedesmal mehr-

stündıge V ortrag fortgesetz nicht UL die Gedanken
rEINISCN , 316 zersetzen, aufzulösen ein

anderes Element.
Der Redner die Hörer vVon allem Lehrhaften

der göttlichen Realıtät zurückzuführen gesucht den alle
Lehre 11UFLE andeutend beschreibt, VORN dem 02ma
dem Gegenstande des Dogmas; VON dem Denken ber
Doktrin und Verfassung dem eiNneN der geistlichen
Erfahrung erlebenden Heilande.

Als die, welche vordem gehadert hatten, och unter dem
fortwirkenden Eindrucke der Reden OM Maı (172E)
wieder zusammentraten und ach nochmaliger Ansprache die
Von ihm entworfenen Artikel verlesen hörten, welche den

e <lGrundgehalt statutarısch ausprägten : da durchzuckt
es elektrischen F'luudum gyleich die verwandelten yHerzen ; das (+eheimnis des herrnhuterischen BruderTE
lebens Wr offenbar geworden. In dem Augenblicke,
das Jawort Von denselben Lippen ertönte, welche bisher
meist Worte des Streites Uun:! des Widerspruchs geredet
hatten , STa des Geräusches des Streites die Harmonie der
Seelenstimmung sich verbreitete, War dıe Brüdergemeinde
11 wesentlichen gestiftet.
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Indem alle Einielnen sich eiNSs ühlten mift dem Heiland,

fühlten S1e sich als Brüder. Indem alle als Brüder sich
ühlten ın dem Einssein mit dem Heilande, wurden S1e eine
Gemeinde, welche der etwa och fortdauernden Ver-
schledenheit des verstandesmälsıgen Urteils über die Sfa-
tuten doch einmütig die Beobachtung derselben gelobte.

Der Mai Ta War der ersie Stiftungstag. Die
schöpferische Idee, welche den Grafen lange bewegt, und
das Materl1al, welches die proviıdentielle Fügung ıhm bereitet
hatte, durchdrangen sich mıteinander. Die Schöpfung Wr

geschehen ohne klares Bewufstsein des Schöpfers I  3 dies
Geschehen.

Ails der zweıte Stiitungstag galt jener August des-
selben Jahres, weichem der Bruderhbund besiegelt wurde,
der Lag des Abendmahls.

„ Der Prediger Rothe in Berthelsdorf ın der ähe Von
Herrnhut “ erzähit uns der Freiherr Von Schrauten-
bach der glaubwürdige Beobachter dieser Dinge „hatte
den August angesetztL, die Kommunion demselben
empfangen, und die Gemeinde eingeladen, S1Ee wechsel-
seıtiger Verbindung begehen. Man War aber aum
in der Kirche angelangt, schon bei der Absingung des ersten
Liedes, als eiIN Gefühl wallete, welches bis dahıin och nıcht
bekannt WAar, das Wehen einer nahen Gegenwart der ott-
heit, WwI1e es bei Gelegenheiten ist, Wenn jeder Fıinzelne sich
1n innıger Betrachtung findet und e1in Gleiches seinem ach-
bar ansıeht. Der raf that die Beichte VOTLT dem Itar 1mM
Namen der Gemeinde, und der Beichtvater des Pfarrers
Kothe, eın benachbarter Prediger und der Sache Sahz Iirem-
der Mann, der dıe Kommunion hielt, erteilte die Absolution
mit aulserordentlicher Bewegung.“

Zinzendorf gelbst erklärt Dl Jahre späfter August
1754 „Alle Leute, welche damals ın Herrnhut beisammen

das iıt > unzufriedene Leute
Keiner hattg efwas SEDCH den anderen erinnern. Jedem

hra h, Der raf Zinzendorf und die Brüder-&emeinde, T
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War fern, dafs selinen Nächsten hätte richten wollen ;
jeder WLr sich bewulst, dafs selber nıchts auge un
in diesem Bewufstsein kamen S1e alle VOL den Heiland. In
dieser Betrachtung des Mannes der Schmerzen sagte iıhnen
ıhr Herz, dafs ihr Patron und Priester se1ın würde, der
ihr Elend autf einmal iın Seligkeit verwandelte. Dieses Ver-
trauen machte G1e ın einem Augenblicke Au einem seligen
Volke $

Beide Tage sind q ISO die Tage der Stiftung ; beide
In allen Betsälen derdie wesentlichen

Brüdergemeinde liest IAl diese ata in goldener Schrift.
Dieselbe nımmt weder eine konfessionelle Stellung eın

im hergebrachten Sinne des ortes; och 3e] wenıger eine
antikonfessionelle. Sie macht auch nıcht den vergeblichen
Versuch einer Vermittelung 1n der Lehre

Kıne Schar Erweckter sammeln , schon der
Plan, das Vermächtnis des der Wiedergeburt SaNZer
Kirchengemeinden verzweifelnden Spener SCWESECN., In dieser
Allgemeinheit betrachtet, ist das Werk Zinzendorfs jenem
gleichartıg, iın dem charakteristischen Detail der Ausführung
aber e1n erheblich anderes geworden. Spener hätte ohl
einen yrolfsen, zeitwellig dauernden Konventikel tiıtten kön-
NnEenN, n]ıemals aber eine eigentümlich relıg1ös- geweıihete
Brüderkirche stitten wollen. Denn War mit allen
seinen (+edanken nıcht auf Separatıon und Stiftung, sondern
auf Reform gerichtet. AÄAnders die des Grafen Zinzendorft.

Die Herrnhuter 1N1ENNEN sich dıe als
diejenige Genossenschaft, welche sıch bemüht, dıe echten
Brüder in Christo, welche sich 1n allen christlichen Kirchen-
gemeinschaften Ginden, verbinden, der Versichtbarung
diesex Diaspora arbeiten. Brüderkirche dagegen ist
se1t, der Synode Marienborn 1m Jahre 1736 der Name
für die 1< sichtbare Gemeinschaft zZzu welcher
S1e sich konstituiert haben, VONn dem Gedanken geleıtet, S1e
sejen der sichtbare Kreis, 1n welchem sich eInNn eıl jener
unsichtbaren Diaspora die erste äulisere Form gegeben

Schrautenbach, 115

a!
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habe Indem S1EC überdies die Verfassung der alten Mäh-
rischen Brüderkirche auf sich übertrugen, entstand die CI'=-

Brüderkirche.
Dieselbe scheint also doch exklusivy SCIN alle

anderen Kırchen, oder doch qals das magnetische Zentrum
vorgestellt werden Ussen, welches alle 1n anderen Kon-
fessionen lebenden Glieder der erwähnten Diaspora sich

ziehen habe Allein diese Tendenz, welche dıe Herrn-
huter als Brüderkirche konsequenterweise verfolgen mulsten,wird. durchkreuzt Von jener anderen welche ihnen als
Brüdergemeinde eigen ist. Diese ist Ja die Botin, welche
umherwandert, die gläubigen Seelen, welche auch jen-se1ts der (Ürenzen der Brüderkirche vorhanden sind , auf-
zufinden , miıteinander verknüpfen. der vielmehr S1Ee
sollte das Se1IN. ber thatsächlich hat S1e namentlich se1t
Spangenberg die Zudringlichkeit einer Propaganda ın der
Sphäre anderer christlicher Kirchengemeinschaften aufge-geben, dagegen das Werk der Heidenmission uln
eıfriger betrieben ; sıe hat jene Zudringlichkeit auifge-geben und ist doch nıcht der Meinung geworden, dafls dieechten Gotteskinder 1Ur innerhalb ihrer Grenzen VOTFTAauUuUS-zusetzen se1en. S1e zeıigt sich wenig oppositionelldie anderen evangelischen Kirchen, dafs S1e der Entherischen verhältnismäfsig sich angeschmiegt hat, alseine Kapelle neben ihren Domen, alg e1N Bethaus, Voxneinem SAr eigentümlichen Weihrauch rfüllt.

Sie hat ın geWIsser Weise auch ihre Lehrgedanken, aberdoch WAas schon AUS der Darstellung ihrer Entstehungrhellt nicht eın Dogma 1mM herkömmlichen Siıinne in
erster Linie qals eın Unterscheidendes. Sie hat sıch kirchen-rechtlich . eine ahe Stellung Z der Augsburgischen“ Kon-fession gegeben, weıls aber gut, dals ıhr eıgenes Bedürf-NısS s1e nıcht dazu getrieben ; dafs NUur Umstände S1IEe /Aeiner konfessionellen Aufserung veranlalst haben Es istwahr, YEWISSE Sätze In jener Bekenntnisurkunde werden Vvonden Brüdern ın höchst aufserordentlicher Art betontgleichwohl nıcht In Betracht des Lehrhaften

Älles Lehrhafte ıst Nnur Erinnerung eın sülses (+e-
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heimnıs, welches Innn sich bereıts erschlossen haben mufs
durch SANZ andere Mittel als durch die der Lehre Die
Anstrengung des Denkens annn nicht dazu helfen; wıe
Nan enn auch nıcht durch (+5edanken ber Christum
Christo kommen annn Es ıst geborgen iın der Stimmung
des inneren Lebens. des W issens das persönliche Be-
sıtzen, statt der Krkenntnis die eigentümliche Seelenstellung

gyewınnen, ist; dıe Dorge des Herrnhuters. hne Zweiftel
en höchst Individuelles und doch ach der Vorstellung der
Brüder LUFLF verständlich 1m Zusammenhange mıt einem All-
gemeınen.

Der Heiland ist C8S, welcher, wW1e S1e urteilen, mıt dieser
seinem Kigentume erkorenen Gemeinde einen „ Spezlalbund ““
abgeschlossen hat, S1e in allen Vorkommnissen des Lebens
aut eıine besondere eise leitet. Und wiederum hat jedes
Mitglied derselben das and relig1ös - sıinnlicher Sympathie

Die Geschichte desauf eine else knüpfen.
(Janzen ist verwoben mıiıt den Zuständen und Schick-
salen des inneren Lebens der Kınzelnen; aber beide Pro-

sind doch darum nıcht unter dem Bilde eınes weıteren
und CHSECICHN Kreises vorzustellen , sondern eher verglei-
chen zweıen Kreisen, welche einander schneiden. Jeder
Herrnhuter hat selnen individuellen Verkehr mit demselben
Generalältesten, als welcher ach der Amtsentsagung des
Leonhard Dober Christus selbst angeschaut wird, und
weıls Von eigentümlichen Bezeugungen se1ner (Gnade Seine
Krfahrungen sind individuelle Mysterijen , aber doch auch
dadurch beseligend, dafs er G1€e beichten darf den g-
weiheten Brüdern. Diese sind die ihn belauschenden und
erforschenden Seelenhüter. Kr selbst übt diese Funktion
1m Verkehr mıt anderen Brüdern. Jeder hat ein Beson-
deres bekennen; alle diese Bekenntnisse aber sind Zeug-
nNısse für das Sich-selbst-bezeugen des einen und selben Heı-
lands der einen Brüdergemeinde. Er ist allen Einzelnen
bekannt, alle sind VO  am} ihm 1n gleich originaler Weıse S
zeichnet. Das Zeichen rührt her Von dem geheimnisvollen
Findruck, welchen als der Gekreuzigte mıiıt seinen W un-
den, 1n seiınem Blute gemacht, 1n welchem sich selbst

Zeitschr. Kl XE I
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der seele einéeprägt hat. der relig1ösen Phantasie ist;
das einst auf Golgatha Kreuz, das Kruziıfix
der Vergangenheit, stetig gegenwärtig. Ja das : Herz des
Herrnhuters gleicht dem Altar, aut welchem dasselbe seit;
dem ersten Aufdämmern SEINES relig1ösen Bewulflfstseins quf-
gerichtet worden ist. Das Versöhnungsopfer wird In dem
(Gedächtnis wıederholt anders als ach der Lehre des
römischen Katholicismus; wiederholt, nıcht durch
Betrachtung dieser Marter sich gelbst martern, 5SO11-

ern sich den Genufls der Sehgkeit geben, der
Seligkeit, welche 1ın der Anschauung der sich erbarmenden,
der In Iut und unden sich offenbarenden Liebe sich
sättigen hat HKıs ist der sterbende Krlöser, in dessen S C-
heimnisvollem Kreuzestode die unendliche Spende der
Krlösung AUSSCZOSSCH ist,

27 Die Anschauung om Christentume “ sag%t ein nNeue
Schriftsteller „ hat sich VOoNn seınem allgemeinsten Um-
ange auf einen immer CM ZUSAMMENSEZOYCN , bis S1e \ Brı  OE E N

das Konkreteste, Schärfste, Krgreifendste sich angeheftet
hat, den Schlufsakt des Dramas der Erscheinung
Christi, welcher unmittelbar und VO aller Krklärung auf
den Beschauer wirkt.“

Zinzendorfs eigene kKeden kommen in mannigfachen
Varıationen aut 1eS$ eıne ' ”’hema zurück, oder S1e gehen VO.  5
demselben AUS. Er beschreibt das Beseligende dieses einen
Seelenblicks, aber nıcht 1ın der Meinung, durch dieses Be-
schreiben das bis dahin och geschlossene Auge Nıchteinge-
weiheter sicher öffnen können. Hat doch oft
dargelegt, dafls keinerlei Wort darauf vorbereiten , keinerlei
Bekenntnis das selbst Geschaute auf andere übertragen
könne. W eder die W issenschaft mıt ihrer J'heorie, och
das (Gesetz mıift seinem Ziwange, noch die methodistische
Übung können Aazu verhelfen. 1Tle Theologie oilt als eın
lediglich gelehrtes Wissen ; S1e VETMAS das Heiligtum des
(Haubens Nur behüten, nıcht aufzuschliefsen.

Gleichwohl hat Zinzendorf iın Widerspruch hiermit theo-
logisiert nicht in der glücklichsten W eıse. Zur Strafe
dafür, Vda.fs versucht den Gedanken ächten : sind seine
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EISCNCH (Gedanken) enn WI1e hätte ohne diese lehren
können? unter den Bann Mysticiısmus geraten

Jenes hochheilige (Üeheimnis des Glaubens, SeciNer atur
ach geistlich ach Zinzendoris Urteil unsagbar, wırd nıchts-
destoweniger den Sınnen ahe gebracht Bildern der derb-
sten Sinnlichkeit, och azu zuweilen ohne klares Bewüfst-
SsSeIN VOnNn der Bildlehkeit

Dies hat 1n ıhm vorgeworfen 'Peil sehon während
5C1H65 Lebens Ja 1098288 hat ih verhöhnt, verfolgt, als der
gefährlichsten Sektierer verlästert GHleichwohl 1st C
auf der anderen Sseıte NT schwärmerischem Enthusiasmus
gefeijert:, der 'T ’hat e1INn Beweger der Sseelen SCWESCN wWwW1e6

WENISEC Nıcht blofs die Brüdergemeinde räg beziehungs-
och heute Signatur, sondern viele Tausende

sind durch ıhn überwältigt welche darum doch nıcht Herrn-
huter geworden sind

Indessen hest 1nnn heute diese KReden, annn der Kr-
fole dessen, welcher S1e dereinst gehalten hat unbegreiflich
erscheinen Der (+edankeninhalt ist weder reich och tief
Der Gegenstand wird überaus ermüdender Breite unter
schwer erträglichen Wiederholungen erörtert Die Sprache
1st ungelenk das geschmacklose Deutsch der Autoren
dieser Zieit Nırgends bemerkt 119  > C1IHe Spur der AÄAnmut
nırgends den Schwung Und doch berichten glaubwürdige
Zeugen, dafs Zinzendorf C1IH Redner SCWESCH ıst hin-
reifsend und rührend beschwichtigend und anzıehend Samn-

melnd un zerstreuend WI1IC Aur NeTr diesem Jahrhundert
Diesen Widerspruch können WIT unNns NUur lösen, wenn

WITLr die Macht der Persönlichkeit ErWagch
Zinzendort War C1IN Indivyidualmensch als solchen offen-

Seine Redenbarte sich auch als relıx1öser improvısator
nicht durchdacht sondern die der frischesten Ur-

sprünglichkeit erlebte , bewegte Seelenstimmung durchwogte
och as gesprochene Wort dem Grade, dals meinen

konnte, SOZUSASCHNH , das Rauschen derselben vernehmen.
„ Man hörte cht Redner “, urteilt e1nN Äugenzeuge,
„ Man aah das Innere Menschen“ 1.

chrautenbach 6
2*
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uch das Auflsere “ fährt derselbe fort „ dıe
Aktion, die Beredsamkeit des Leibes s<owohl dıe Stimme als
die Geberden W ar iıhm vollkomme natürlich als
der Kffekt den erreichen bestimmt WAar.  66 37 Die
schwere Kunst den Accent legen , jede Sstelle ihrer VE
Art sprechen und mıiıt dem ihr EISCHEN Ausdruck des AÄAn-
blicks, der Stimme und der gelegentlichen Bewegung des
Körpers begleiten , ohne dafs Von dem allen auffallend
etwas hervorstach alles das Jag SCINCIN Charakter
Leben, Seele, Harmonı1e bezeichnete alles, wWwWas that.“

27 Wenn e Bischof weıihete oder eiNe Ordinatıon
verrichtete, und die and aufhob den degen des Herrn und
der Kirche auf den Mann Jegen, fuhr e1INE Bewegung
durch die Gemeine.i

Soweit arl Freiherr VOIL Schrautenbach.
Man darf vielleicht SaASCH , Zinzendorf S$Ce1 611 relix1öser E E  E E e  W

Vırtuos SCWESCH , amı das Bedeutende, aber zugleich
das bedenklich Irrıge , das Irrıg -- EKxzentrische AaUSZUSASCH.
Denn die gesunde christliche Frömmigkeit soll n]ıemals ZULI

Kunst des Virtuosen werden, ihre Aufserung 111e den (+e
uls bereiten, welcher durch eiINe künstlerische Leistung be-
wirkt werden kann.

ber diesem Virtuosen sahen WITL doch das andäch-
uge Gotteskind hne dieses Gotteskind ohne Zinzen-
dorf keine Brüdergemeinde, ohne die Brüdergemeinde kein
„Herrnhuter höherer Ordnung‘“, Yriedrich Schleier-
macher siıch selbst genannt hat
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TomM 1520 T heir lıyes and wrıtings according the late
Wiffens plan and ith the uÜuse of hıs materuals deseribed DyBoehmer. Strassburg and London 1874, ı81 1583

De Firmin Caballero, Conquenses ılustres, Alfonso Juan
de Valdes. Madrid 1875
J, Merle d’Aubigne, Les MAartyrs de l’KEspagne in der Hi-
stO1re de la Reformation Kurope mps du Calvin 1IiL
Parıs 185708

Uarrasco, Alfonso et Juan de Valdes. Leur VIE  e et leurs eerits
rellg1eux. (+eneve 15580

& Droin, Histoire de la KReformation Kspagne. Lausanne
et Paris 18380

D  Ö Menendez Pelayo, Historia de los heterodoxos espanoles.Madrid E: 11 1880, 111 18892

Tollin, GCassiodoro de Reina. Etude biographique: Bulletin
E SE A E SNNS ET AI NN Za

historique ei Litteraire de 12 Soecjet:  e de l’Histoire du Protestan-
tisme iTancals. AI Parıs 18583
J. assalle, La Reforme Kspagne Au XVI siecle. Etude h1-

Paris
18853
storıque ei, erıt1qgue SUL les Reformateurs espagnols.

12,; Morel- Fatio, Recherches SÜu? Lazarılle de Tormes in den A O A REtudes SUur l’Espagne. Paris 15558

13 Wilkens, (+eschichte des spanıschen Protestantismus 1M
Jahrhundert. (Aütersloh 1888

Wie 1e Maurenkönige den ofen GCid fürchtete das heilige
Gericht die besiegten Reformistas. Der Kıter, alle Spuren
ketzerischer „ Schelmerei “ tılgen , verfolgte selbst eıne
Spukgeschichte 1n Cardans Subtilitates, weil Doetor Con-
stantıno S1e erzählt hatte Die Grofsmacht War klein g -
worden. Der Name des Grofsinquisitors hatte die Sub
skribentenliste der iranzösischen FEncyklopädie geschmückt.
Der Verstörer War selbst VerstiOrt. Da TE Llo
rentfe die Histoire erıtique de l’inquisition de ’Espagne
18517, Das Standardwork ist och nıcht antiqwert.
KErgänzendes geben Millares, Historia de 1a Inquisicion

las Islas Canarılas 1874, T’ Medina, Historia
del triıbunal del sanfto ofic1i0 de 1a Inquisicion de Lıma 1886,

E: Melxares Marin, Procedimientos de la Inquisicion,
persecuc1ones relig10sas, orıgen caracter eclesiastico de la
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Inquisıcıon 1886, 4 eine umfassende Einleitung Lea,
History of the inquisit10N of the mıdde A,  9 Newyork 1888,

Vol Der Autor halst wıe Voltaire die Konfiskations- un:
Höllenmaschine des Despotismus und den Henker 1n Glaubens-
sachen. Bisweilen Geschehenes übertreibend, hat ET Zahlen
willkürlich multipliziert, erfolg1ose Denuncjationen T7ı Pro-
ZEeSsSCH. ausgespohnN Mit der Sympathie der französischen
Aufklärung erzählt CT, stellenweıse 4 US 1LUT ihm zugänglichen
Quellen , KErlebnisse GE Glaubensgenossen. Kr erwıes
ıhnen damıt eınen Dienst be1 aufgeklärten Landsleuten, wıe
einst Cicero dem Andenken des Archimedes, als Gr den Syra-
kusanern das vergesSSCHC, oln Dornengestrüpp überwucherte
Grabmal miıt der Sphäre, dem Cylinder und den zerbröckelten
Senaren wiedergab.

Montes, Cabrera, Jlescas, Sepulveda, Vander Hammen,
die Autosrelatiıonen AÄAntonı1o0 Pellicer Liorente boten

M’Crie das Material ZULL Hıstory of the progress and Sup-
pression of the Reformatıion in ‚paın 18529 Dieses Seıiten-
stück Geschichte der Reformatıon in Italien zeigt in

Auffassung, Quellenbehandlung und französischer Fileganz
dıe Schule Robertsons. Hs fesselt,, ohne ın dıe 'Tiefe

drıngen, verdijente “die deutsche, holländische und fran-
7zösische Übersetzung und dıe VOLN Sohne des Verfassers
vervollständigte zweıte Ausgabe 18556

„ Der (+enius der Humanıtät verhüllt se1n Antlitz
gegenüber en Flammen un Scheiterhaufen , auf denen

Junge Leute, mutıge Karvaliere, iromme Priester ur ihren
(3lauben leiden mulsten. Humanıftät und Vernunit haben
dıe Ketten gebrochen, WOTIN. S1e lange seutfzten. Die
Macht der Bösen ist verweht w1ıe Staub Vor em Orkane.“
Aus diesem Gesichtspunkte hat de Castro die Geschichte
der spanischen Protestanten geschrieben. Die erste Ausgabe
(Historia del protestantısmo Kspaha trug starke
Spuren mangelhafter Studien un jugendlicher Kurlosität,
dafs Ferdinand Wolf nicht unrecht atte, WeLnNn MIr sagte,
An dem Buche ist. nichts. Der neuenl Bearbeitung
die Forschungen Kxamen filosofico de las principales
Causas de la decadencıa de Espana 1852 zugute gekommen.
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Llorente hatte, weiıt möglıch, Montes ata Documenten
des Offieiums geprüit. Ihm STAaN! die Zuverlässigkeit der
Artes auch In Punkten, die GTr nıcht kontrollieren konnte,fest. Castro hat das Material seINeEs Vorgängers AUS S1-
mancaspapıeren, Manuskripten der Colombina iın Sevilla un
seltenen Druckwerken bereichert und berichtigt. e1in erstes
uch schildert Untergang und Renaissance der Wissen-
schaften ın Spanien, Karl’s und Philipp’s IL Kämpfemıt Clemens AF und Paul I das Leben der Valdes,Einzinas, Valeras, Gals, Diaz, das zweıte ist den Protestanten
iın Valladolid, das drıtte Carranza, das vierte den CVaNnZE-ischen Sevillanern gewıdmet. Die beiden etzten beschäf-
tıgen sıch mıt Don Carlos und Philıpp E (Gachard ru:die Vermischung interessanter Forschungsresultate mıiıt SC-
wagitien Behauptungen un liberalen Parteiurteilen. Dahın
gehört auch der durch die Ideen der Revolution se1t 18579
iın die spanısche Historiographie eingedrungene, Von Hanke
geteilte Irrtum: nıcht arl habe die Monarchie Zu der
VvVon Isabella vorbereiteten Blüte geführt, vielmehr bezeichne
die KErhebung der Comuneros den Beginn des Vertfalles.
Nicht ohne irreführende Generalisierungen und unberechtigte
Verwechselung der Personen und Institute wird Spanienskirchlicher Zustand vorzugsweıise ach Äulz, Ayala, Padilla,
Naharro, Osuna charakterisiert. uch solche Kämpfer
Simonie, Nepotismus, Herrschsucht, Habeier, Unzucht, 11
heit un!: Dummheit der Piaffen kommen ZU. Worte, die für ıhre
]Juvenalischen Satiren die Farben ın Rom gefunden hatten.
Bisweilen sind Liorente’s Ungerechtigkeiten gerügt. och
hat erst Hefele’s Kritik jene statistischen Monstrositäten
diskreditiert, mıiıt denen ın manchen leeren Reformations-

Renaissance undpredigten Furore gemacht worden WAär.

Keformation , prinzıpiell verschieden W1€e Kirche un Welt,hält Castro für Dioskuren. Luther ist ihm eiINn berauschter
Krasmus. ummerweise habe eine dogmatische Re-
formation inauguriert STa der sıttenpolizeilichen. Kardinal
Ximenez heilst eiIN Türke 1mM Franziskanerkleide. Den
Koran ın der einen, den Dolch ın der anderen Hand, treibe

Mission, mıt dem Dilemma, glaube oder stirb Der Grün-
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der Alcalas und der Mäcen der Polyglotte soll arger qls
Attıla die Wissenschaft gewütet haben Carranza,
der Semilutheraner wıder Willen, der erbarmungslose Ketzer-
hammer, wırd ZU protestantischen Märtyrer gepreist. Der
ArMME, Ose Don Carlos muls die Rolle eines, V Vater zn
mordeten, Protektors der Reformatıion spielen. hne Ranke’s
Monographie ber Schiller’s Helden, ohne dıe Greschichte der
Päpste, ohne Groen Vn Prinsterer’s klassısche Prolego-

den Archiven des Hauses Oranien-Nassau ken-
NCH, hat Castro Philıpp H verurteilt. Der von Natur herbe,
argwöhnische, durch Unglück verbitterte Monarch ist als
Tiberius, Domitian, als Zerstörer der Macht, des Reichtums,
der Wissenschaft, der Kunst Spaniens, als Abgott der Mönche,
die wıider Tugend und Vaterland predigten, gebrandmarkt.
Von allen mildernden Zügen ist, abgesehen, die deutsche un
venetianısche Gesandte hervorheben. Der Antıi-Cabrera VeOeI-

kennt die Individualität der spanıschen Monarchie. Die
Macht der Krone hatte in dieser Mönchsdemokratie eiInNne
andere Basıs, WwW1e die der Tudors un Ludwig’s XIV: Der
König personifzıerte den nationalen Katholiceismus In höch-
sfer Potenz. Daher die geistliche Machtfülle, die modernen
Pseudoisidorianern dem Könige ach dem Herzen des
heiligen 1US unbequem ist. AÄAuf ihr ruhte P’hilıpps
europäischer Kindluls, den Macaulay für gröfser hält als den
Napoleons. hne Herrschergaben, grundsätzlich -gerecht, der
durchschnittlichen Meinung des Volkes LUr viel Kechnung
tragend, behauptete der hney prudente, troftz aller Milserfolge,
se1ın Ansehen, weil dıe Kirche s stärkte. Castro urteilt
freilich fast WwWI1ie der Vertraute Leo’s 414 ‘1 ostı In den Prolego-
menı alla, storıa unıversale de la chiesa 861 Der Mönch
Von Montecassino spricht [0)881 Pesthauche spanıscher Politik
ın kirchlicher Maske, weilche die göttliche Idee des Katholi-
CISMUS ZU. Leibeigenen der Staatsraison machen wollte.
Philipp, L’orquemada, Iba heilsen e1in Entsetzen der abend-
ländischen Christenheit, eın Ärgernis für die Kirche, eıne
Schande der Menschheit. ott habe diese T1AS geduldet,

die Gläubigen prüfen durch die offenen Verfolgungen
der äresie und die geheimen der Heuchelei, die aus Liebe
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ott schlachtete uned verbrannte Eın Katholik VON schär-
terer 'Tonart als Tosti nannte Castro Buch Ee1INE patrıotische
Symphonie ber Inquisıtionsmotive Es hat Böhmer für

wissenschaftlche Lebensaufgabe begelstert Stirkling,
Mignet de Ia Fuente, Lafuente, LTicknor, TesSsCO Gachard
stehen ach Stoff oder Urteil unter eC1NemM Einflusse

Der Annalıist der spanischen Künstleı Stirling verwebte
eiNe Sizizze unNnseres Gegenstandes he cloister ıfe of the
CM PEFOT Charles the fifth 1852 geschildert ach dem VON Back-
huizen Al den Brinck entdeckten Manuskripte des (+0nzalez
Die Oten, VErFZESSCNCH Dogmen der Reformation interessieren 40r A

ihn Nn SOWEIT S16 fadfinder der Toleranz des Indifferen-
{1sSmMus Sind Im Kapiıtel SEC1INES Charles Quint 1554 xjebt

Mignet eE1IN treues Miniaturbild des spanıschen Protestan-
WSMUS ach Montes, M’Crie und (Castro Ihn empörten dıe
Autosdefe GCes effroyables holocaustes et Cces degradantes
reconciliations s’accomplhirent miılieu des temo1gNaYeES
d’assentiment ei d’allegresse d’un clerge dominateur, une
OUr impıtoyable, d’un peuple fanatique

Vicente de la Fuente il Salamanca schont weder die
Sünden des Klerus och des Volkes, oft die Hıstoria
clesiastica de Kspana, adieiones A 1a histor1a general

de la iglesia eserıt2 pOor Alzog 55— 18 ihn ZU

v 7 P E

Tadel auffordert Im drıtten Bande Justifiziert er Cazalla,
Fuente, Reina als Streber Pedanten , Heuchler und Biblo-

Der Protestantismus 1st ihm mehr e1iIN Produkt der
Leidenschaftt als der Ideen Karls Vertrauen autf Kollo

entspringe AUS politischer Heuchelei un Glaubens-
schwäche Vom Schwindelgeiste ertfalst habe die Inqui-
S1L10N auch Borja LTeresa, Granada, Arvıla gestreıft Leon
mifshandelt och Folter und Todesstrafe Se1 ach gelten-
dem Rechte gehandelt. Unerwünschtes, W1e Philıpps Kon-
flikt mıt Paul bleibt unerwähnt.

Modesto Lafuente Historıja general de Kspana desde
los t1empos 1iNnas remotos hasta NnNustros dias 18550 — 1862,
26 E soll teilweıse Marıjanas historisch-patriotisches Kunst-
werk ersetizen Ranke sagt VOI dem Buche des Jesuiten, das
treue, volle, christliche (Gemüt die gedrängte, mıt Sentenzen



DES SPAN. KROTES  VTISMUS 16 JAHRH. D

erfüllte, gedankenreiche, ireimütıge Narstellung, dıe Natur,
die Seele, würden immer lesenswert machen. Lafuente
dürtfte aum ein solcehes Testimonium erhalten. Kr 988 die
grolisen Zwecke der Vorsehung, dıe Beziehungen zwıschen
ott und der Kreatur, die Verbindung des sozlalen Lebens
des einzelnen Volkes mıt dem allgemeinen Leben der Mensch-
heit, das and Zzwıschen Ideen un: T’hatsachen, Ethischem
und Materijellem klar machen. Im Gegensatze ZU Fatalis-
11US huldıgt ET mıt Vıco und Bossuet dem (+esetze der Vor-
sehung. Yreund der (GGlorias de Kispaha, heute och
die Bettler VON Columbus, dem Kmperador, Philipp LE, uan
d’Austria, VO  am} Lepanto W1e VON Gegenwärtigem reden, VeI'-
kündet Cr seINES Volkes Gröfse und Tugenden. In
dem Plaidoyer für die Krrungenschaften der modernen b
yılısatıon haben Talent, Wissen , Billıgkeit, Sorgfalt nıicht
alle Vorurteile des Tages abwehren können. Tiefgehende
natıonalökonomische Forschungen, WwW1e S1e Häbler’s Wırt-
schaftliche Blüte Spanıens 1im Jahrhundert und ihr Ver-
fall 18858, enthält, darf INa  - nıcht suchen. Die Inquisition,
Menschen verbrennend 1LUFr weil je Andersgläubige sind,
1st dem Autor die heilloseste, insterste, Vernunft und Men-
schenwürde AIn meısten unterdrückende, em ((enius des
Christentums entgegengesetzteste Institution. Die Reformation
ist Produkt des Ordensneides, Negation, antınational. ber
Castro’s Material geht die ansprechende Darstellung ihrer
Kınwirkung auf Spanien Im Bande nıcht viel hinaus.

Als Tieck die TEl Bände History of Spanish literature
gelesen , an die 11icknor ZWanzıg Studienjahre gewendethatte, erkannte der Dichter mıft Beschämung, wıe unwissend

In seinem Lieblingsgebiete S11 Das uch atime FEreude
natıonalen Dreiklang, Glaube, Ehre, Treue. Saavedra

Fajardo giebt teilweise reCc hıspani relig1onem ei
Justitiam diligunt, patientes aborum sunt, profundi ın CON-
sılıs, in executione tardı, anımıs tam excelsis, ut e60OS NeC

ttollat fortuna, adversa deJic1at. Der Gegen-stand ist als KExponent der Kultur un Zivılısation behan-
delt, um gründliches Verständnis des Nationalcharakters
fördern. Die Abwehr des Protestantismus wird von den
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ersten Bücherverboten 15923 bis ZUTF definıtiven Vernich-
tung der Ketzer geschildert. .Tieifer als irgendwo hätten
ZWel edie Prinzıpien den Volksecharakter durchdrungen. rer
Fälschung se1 die extireme Intoleranz mıt ihrem gleichen
Hasse Juden, Mohammedaner un Iutheraner ent-

Traditionelle Ansicht ıst, die Inquisition habe 1n
der Wissenschait gehaust oleich einer Herde  Elephanten 1n
indischen Reisteldern. Ticknor hält auch in der drıttiten

Ausgabe 15863 den Irrtum noch test.
Der Historiker Ferdinand s und Isabella’s hat Ranke’s

Skizze Philipp's IL als Magnet benutzt, das edie Metall
AUS den Urkundenmassen ziehen,, die iıhm Sımancas,
Madrıd, Brüssel, Parıs, Leiden darboten. Unvollendet blieb
die Hıstory of the reign of Philıpp the Second kıng of Spaın,

Vol,,Z e widerlegte dıe Meinung, Spanıen,
dıe Verteidigung des Katholicismus seine europäische Stellung
setzend und VOL den finanzıellen Lasten der habsburgischen
Weltpolitik erdrückt, hätte schon 1m 16 Jahrhundert dem
heutigen Escorial geglichen, diesem yrölsten, schwermütigsten
Granitbau der /elt. resco 1at Hunderte königlicher
Schreiben gelesen AauUuSs der, auch VOT den sekretären geheim
gehaltenen Korrespondenz, die, einst 1n Simancas, jetzt 1m
Hote! Soubise hegt Neues ber spanischen Protestantis-
INUS and er wenı2 wı1ıe es Alberi's Relazıoni degli x&  —-

basejatorı Veneti, Serı1e I H%: N VE 18595, 1861,
1562 enthalten; eın Beweıs, welch ein bald vVErgZESSCNCS
Intermezzo, nach diplomatischem Madfsstabe, diese EVAaNSZC-
ischen Kegungen Wäarell. Ursprung, Mittel, Führer, Än-
hänger der relig1ösen Revolution werden klar und zONZIS
dargestellt. Man sjieht den Grrolfsinquisitor die Mine legen
ZU. allygemeinen , raschen Ruin der Weinde (z+ottes Das
etz droht VOr der Menge der Fische den höllischen Men-
schenfischern zerreilsen. Die Autosdefe verbänden den

Pomp eines römischen Triumphes mıt den Schrecken des

jJüngsten (berichtes. S1ie mahnten dıe Gladiatorenkämpfe
1 Kolosseum. ID gyebe keine bessere Schule, das sitt-
Lche Gefühl eines Volkes 17 vergiften un die menschlichen

KEmpfindungen Zu töten als diese grälslichen Schauspiele.
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Keın dieres Öpfer hätten die Bluthunde des Officiums er-

beutet als den Erzbischof VOL Toledo. Der Prozels wırdWE VE
,

HIO ET
in Kürze, ach den en, erzählt. Die Schuld des Prä-
laten ist. nıcht genügend abgewogen. YTesSCo gesteht, 'Tiefes

geben sSe1l nıcht seine Sache. Hiels doch Sse1n unitarischer
Wahlspruch: wait the grea teacher death and God adore.

1829 hatte Ranke Saınt Reals Roman über Don Carlos
Zzerstört. 1863 und 15867 beseitigte M (Gachard’s Don Carlos
et Philıppe 1., ‘ I die Fabel Vo Protestantismus des
Prinzen. ach Sandoval, Llorente, Castro, ignet schildert
er dıe Invasıon der Häresie in Valladold, dıe Entdeckung,

Den Reız dieser abscheulichen Schau-die Autosdeie 1559
spiele fasse Al eutfe LUr miıt Mühe, da die (GGesinnungen
der Humanıtät und Toleranz ın den Massen herrschten,
w1e in den höheren Klassen. Gern hätte 4111 Philıpps
sentencla famosa eso gezweifelt: Holz TU,; 1C. her-
bel, u eınen Sohn Z verbrennen, 61 böse, wie
ihr se1id. ber der Bericht des französischen (5esandten
enthalte dıe Parallele: ich würde meınen Sohn sterben lassen,
sündigte in diesem Punkte; paroles horribles eit Qqu1 1InNON-

trent, Jusqu a quel pomnt poussaıt le fanatısme.
Gachard berührte e1IN verwandtes (+ebiet ın der Schrift: Surn d Jeanne Ia Folle ei les documents concernant ce princesse
1869 Bergenroth den Calendar of letters,
dispatches aM Statepapers, relatıng tOo the negotlations bet-
wWeeci England an Spaın, preserved iın the archıves af Siman-
Cas and elsewhere, Vol,, 1852, 1868 edirt. Das Supplement
tO Vol an I1 1868 enthüllte e1in unerhörtes Geheimnıs
der Bosheıt, das durch den Aufsatz ın Sybel’s Historischer
Zeitschrift 1868, Kaiser arl un! se1INE Mutter Johanna,
verbreıtet wurde. Königm Juana sollte für wahnsinnıg
erklärt, eingekerkert, mifshandelt sein , weiıl TEL fürstliche
Henker, der Vater, der (+emahl un der Sohn, ihr dıe
Kronen entreıssen und S1e für dıie lutherische Ketzereı strafen
wollten , in die sS1e früh verfallen Wäar. Die Fabel VOIN

Wahnsinne mufste die Schandthaten von Tordesillas recht-
fertigen. Da habe Juana schmachten lassen, ohne Geld,
elend gekleidet, Voxrn Megären gehütet. Den Widerwillen
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die Messe dachte INnan der Fürstin durch die Yolter
auszutreiben Ihr Gedanke War Elucht AUS dem
grälslichen Kerker, dessen Korridore S1e Jammernd und W 61-
end durchirrte Ihr Flehen hätte steine erweichen können,
den Sohn rührte ES nıcht (rachard, Vicente de 1a Fuente,
Dona Juana {a loca, vindicada de la of2a de here]ia 1570,

Villa, Bosque]jo historico de Ia Dona Juana, formado
Con los princıpales documentos relatıvos PCISONA 18574
haben dıe Akten dieser späten Beatifikation der gekrönten
Iutherischen Märtyrerin revıdiert Ks 1ST, nıchts geblieben,
als CIn gelehrter Geisterseher, der glaubte, W as wünschte

oll Sympathie für den Lajenprediger un Gewissens-
rat Giulia Gonzaga’s schrıeb Wiffen die Biographie des Ver-
meınten Quäkers VOTLT Fox Man kannte Kingland UUr
alton’s Phantasiestück das AUS en Ziwilingen Valdes in
unwahres Unikum gemacht hatte Wıffen stellte Hacta
üund ata mıiıt Hilfe der Schriften der Brüder der Briefe
des Krasmus, Castiglione’S der Cenn1ı Böhmers test, Manche
Konjekturen und Irrtümer hat 6 1: beseitigt. Auf zeıtgeschicht- HE SSlichem Hintergrunde sieht Han die hervorragenden Val-
desjianer Die Kıinheit uUun! Verschiedenheit der Brüder, die
relig1ösen Gedanken der Zeit Juans Fortschritt OM eras-
mischen mystisch bıblischen Standpunkte sınd xut ent-
wickelt. Der Vertfasser preıst das Credo e1NeES Laeblings.
Es wurzele der Herzenserfahrung. Ks erhebe sıch
Eınfalt des Kyvangeliums. Verbreitet wıirke eSs WI®e der kleine E N
Stein den ruhigen Ssee bewege un VO Zentrum AUS
weıtere Kreise bilde Wıffen 11 jedem der Brüder das
Seine geben, die tragmentarischen Nachrichten richtig kom-
binieren Manchmal neckt iın freilich dabei poetische
deı Durch Gedankenlesen un biographische Kxegese
der Worte Juans entstehen unhistorische Thatsachen Dahın
gehört der Vater der Brüder, n ofe der

habe Aufstande der Comuneroskatholischen Könige
teilgenommen uan qoll Merecurio SECIN!: Mutter , (Grofs-
mutter und S1IC.  h geschildert haben Von Alfonso, dem Gegner
Luther’s, heilst C wetteifere mıT ihm Fluge des
(+enıus Das Urteil erklärt sich freilich AUSs der KEngland
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häufgen Unbekanntschafit miıt dem W esen der sächsischen
Reformation. Fehlen dort doch ın schr reichen Bibliotheken
die Iutherischen Klassiker. ])er Anhang des Buches enthält
spanisch dıe Korrespondenz des Eirasmus und Pıetro Hartır
d’Anghieras miıt den Brüdern

Seit ungefähr fünizıg Jahren x1ebt cdie Akademıe der
Geschichte 1n Madrıd die Coleceion de :documentos inedıtos
Para Ia hıstorı1a de Kspana heraus. Navarrete, SDalva, aılnz
de Baranda, Fuensanta del Valle , ayon, Zabalburu haben
bıs jetzt Bände bearbeitet. Die fünt zuletzt erschienenen
enthalten die Correspondenc1a de Welipe LE COMn SUS

bajadores e corte de Inglaterra 1558 — 1584 Kıs fehlt
in den Publikationen nicht SaAaNZ minder Wichtigem,
das aber VOTL der Fülle des Bedeutenden, Wertvollen und
Interessanten verschwindet. uch die Kirchengeschichte
ist bedacht. Dahın gehören Lie ıda eser1tos de
Fr de las Casas [0281 Fabie I8(9; 4 die Ausgabe
der Historija de las Indias des groisen Missionsbischofs in
ihrer ursprünglichen Gestalt VO.  S Huensanta del Valle und
Kayon I879:; Die Documentos referentes la
del arzobispo de 'Toledo Hr (Carranza de Miranda,
ausgewählte Aktenstücke AauUSsS dem Monstreprozels mıt treff-
licher Fıinleitung 1n 1544 und 1879,
sind sechr wichtig für ınser "T*’hema

Die Verschärfung der kirchlichen Temperatur ach der
Besiegung der Häresıie dokumentiert der Inquisitionsprozels

den orofsen Lyriker Lus de Lieon. Das Leben des
berühmten Professors der Theologie In Salamanca, der als
Dichter den antıken Marmor mıft, christlicher and
formen wulste, ist bedeutend für die Krkenntnis der kirch-
lichen und wissenschatfitlichen Zustände unter Philipp 1 Kıs
tauchte wıeder auf, qIs die Coleceion 1847, A, XL, die
Akten des Prozesses brachte. Sie zeigten zugleich, welche
erwünschte Dienste das heilige Gericht der Rachsucht und
Bosheit, dem Professoren- und Ordensnelde, mittelst des Ver-
dachtes der Häresıe, eisten könne. hne die 1da de Er
de Leon pOor Gonzalez de Tejeda 1863 kennen, schal-
derte ich 1m Fr de Lieon, eine Biographie AauUus der Ge-
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schichte der spanıschen Inquisitidn und Kırche 150606, Liernen,
Lehren , Dichten , Leiden des tıefsinnıgen, geistvollen AÄAu-
gustiners. Gleichzeintig hat ıhm der Präsıdent der mexıka-
nischen Akademie Arango Escandon den vorzüglichen
Kinsayo historico Mexico 15606 gewıdmet. Audley
hatte 1568 durch seinen Aufsatz, Un moine espagnol du
selzie me s1e6Ccle des Correspondant meinem buche,
„ das e1n scharfgezeichnetes, volilständiges iıld des SAaNZEN,
relig1ösen und intellektuellen Spaniens unter L”’hilipp IL gebe“,
den Weg katholischen Liesern gebahnt. Kleine Versehen,
die nıcht bemerkte oder grolilsmütig 1gnorierte , fanden
einen scharfen Korrektor dem alt- und akatholischen
Theologen Reusch. Seinem Vortrage Luis de Leon
und die spanısche Inquisition 187 hatte 22 Sseiten
ehrter Anmerkungen mitgegeben. Wer eınen spanıschen
Inquisitionsproze(s für eine Klemmigkeit hält, dıe DUr prote-
stantısche Geschichtslügen ZULF Vogelscheuche aufbauschten,
ann durch diesen Fall, 6S sıch weder Häresie och
Politik handelte, anderer AÄAnsicht werden. Aus Anlafs Ne  e
entdeckter Manuskrıipte Leon’s schrieb der Augustiner M (4u-
tierrez Wr de Leon la filosofia espaniola del siglo XVI 1885
Die Stellung des katholischen Denkers den philosophischen
Schulen der Zieıit 1ın den Anschauungen ber Gott, Mensch,Natur, sittliche und politische Ordnungen wıird gezeıgt.

Das Wort Dante’s „parla S11 breve ed arguto ““ dürfte
das Motto der gründlichen und SınNnNıgeN Schrift Sterns SeIN.
Sseıt der grofsen Klage den Protomartyr habe die Kirche

als Ehrenschuld angesehen , das Andenken der lut-
ZCUSZEN dankbar fejern. Es geelte den KErbschatz der
Erinnerungen bewahren und beleben, den WILr dem
Heroismus der Väter verdankten. Das geschehe nıcht
1Ur durch äulserliche Skizzen und Bücherbeschreibungen.Man mMUsSsSe 1n den Geist der alten Zeugen eindringen. Litte-
rarısche un: kritische Nebenfragen hätten hinter den grofsen,kirchlichen Interessen zurückzutreten. In ecun Kapitelnwird das V erhältnis der Valdes ZULTC Keformation, der Cha-
rakter ıhrer, ıIn kernigen Auszügen vorgelegten Schrıften,das Ganze ihrer christlichen Überzeugungen, der Lebens-
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und Entwickelungsgang dargestellt. Alfonso hatte StTEeis LUr

ZzwWwel grolfse und edie Passıonen, die hre des qlsers und
das Wohl der Christenheit, ZzWwWel Dinge, die In seinen Augen
eINs WAarceh. War Gr doch überzeugt, se1in Gebieter habe
keinen anderen Khrgeiz a {S der Christenheıt dıenen, deren
Wohlfahrt durch die KErfolge der kaiserlichen Politik be-
ing Se1. In der loyalen Hingebung S1e gipfelt Se1IN
Leben Kır träumt VO AÄAnbruche des Vages, Tugend

He Gewalten derund Wahrheit triıumphieren werden.
rde möchte aufrufen, ihre Macht un ihren Einflufls In
den Dienst dieser edien Sache stellen. Juans Blicek er-

hebt sich höher. Vom Herrn, der selbst sSeINe Erwählten
beruft, erwartet er die Neugeburt der Telt. eın einNzIger
Ehrgeiz ist, die ıhm ahe kommenden Seelen für das Könıig-
reich Chrıistı 7ı gewinnen. Der eıne möchte mıt festem
Wiıllen, der die Kreignisse Jenkt, autf dıe Welt wirken. Der
andere beschränkt sich darauf, durch den Einflufßs eines hei-
lıgen Lebens die Gemüter bewegen. Alfonso gleicht dem
grofsen F]lusse, der dıe Fluren nährt un: befruchtet, Juan
eiınem schönen Bergsee , dessen geheimnisvolle Tieten den
sinnenden Betrachter über alles Vergängliche un Endliche
erheben. Weait entfernt, G(Gedanken und Tendenzen der Ver-
gangenheiıt ach HNüchtigen Tagesmeinungen beurteilen
wollen , wägt Stern mı1t en (Gewichten des Heiligtums. In
der gelungenen Schilderung der Erasmushändel werden die
Sünden des Humanistenkönigs wenıig verschwıegen W1e
die Blölsen, diıe Altonsos imperialistischer KEiter em ritter-
lichen Defensor des ungnädiıgen Papstes, Castiglione, bot
'WT Maurenbrecher zeıgten se1in arl un die deutschen
Protestanten 186535 und die (Geschichte der katholischen Re-
formation 1850 als gediegenen Kenner SEeIrcs Gegenstandes.
Sämtliche spanische Dokumente ZUT deutschen (xeschichte seıt
em Augsburger Religionsfrieden will Cr edıeren, der Biograph
Philipps 2 werden. In Sybel’s Historischer Zeitschrift 1869
hat er Stern’s Schrift anerkennend besprochen. Vom Lactancıo
un Mercurio sagt BFr WEeLnN auch nıcht direkt offizielle Dar-
legungen des kaiserlichen Willens, teilten S1ie doch In {reıerer
Gestalt und künstlerischer Korm die -Gedankeg mıt welche

Zeitschr. n K.-G A,
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die Staatsschriften un Staatshandlungen des Monarchen und
se1lIner Minister bewegten. Juan’s Autorschaft für den Mer-
CurI10 bezweifelt Stern AUS inneren Gründen. och sSind dıe
aulfseren Zieugnisse atark Das Verhältnis beider 'Teıile
ist klar gestellt. Gleichzeitig können S1e nıcht verfalst SeIN.
Der erste ist einNn (+anzes. Der negatıven Partie, die ZCDCH
die kirchliche Vollkommenheitslehre gerichtet 1st, läfßst Valdes
den zweıten eil f{olgen, die wahre, evangelische oll-
kommenheit schildern. Bei aller Anerkennung des christ-
lichen Wahrheitsgehaltes in Juan’s Schrıitften , werden doch
die mystischen und spirıtualistischen Irrtümer in den Lehren
VOL der Schrift und der Kirche aufgedeckt. Martyr habe,
die Zerstörung der Autorität der Bibel erkennend, der Wahr-
heit die hre gegeben. Occhino sel, INn Verfolgung der
Konsequenzen, auf furchtbare Abwege geraten Mauren-
brecher stimmt Stern Z WenNnn die Autorschaft Palearios
tfür die Wohlthat Christi bestreitet. Kıs 321 fast unbegreif-
lıch, dals viele Historiker un J'heologen , S lange Zeıt,

jener Hypothese Schelhorns, W1e luftig auch ihre Stützen
seJen , testgehalten hätten. Nehme 1Nan alle Zieugnisse
SamMımen, könne der Schlufs kaum anders lauten, als ih
Stern ftormuliert habe eın Valdesjaner hat jenes Büchlein
geschrieben das im wesentlichen auch Juan’s Doktrinen
enthält, und nachher hat Flamin1io dieses Produkt einer st1-
listischen Revision unterworten. Der gelehrte Pfarrer
st '"CThomas In Straßfsburg bereıtet eine Biographie Carranzas
VOTrL. uch nach den Schriften Von Schuler 1835 und

Laugwitz 1870 ist S1e e1INn Bedürfnis geblieben.
1863 hatte Böhmer se1ine damalige Valdeskunde 1n

Herzog's Kealencyklopädie miıtgeteilt. Die zweıte Ausgabe
brachte Bereicherungen des Artikels. 1564 und 1865 gab

1n der , Voxn ıhm und GGesebrecht herausgegebenen,
Zeitschrift Damaris eıne Charakteristik der Lehren Juan’s.
Die Romanischen Studien brachten Nachträge 1m und
XIV 18653 schilderte er die Anfänge reformatorischer
Bewegungen unter arl AUS Originalakten des Offieiums

Toledo In Franeisca Hernandez und Fraı Frane1isco-
Ortiz 1866 besprach ich das Werk ın den Stpdien un:
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Kritiken Es enthält wichtige Beıträge ZULI Geschichte der
spanischen Mystik och ungelösten, wissenschaftlichen
Aufgabe Rousselot Lies Mystiques espagnols 158567 enthält
biographische Skizzen Tieier gehen dıe Artikel VO  e}

Mateos der kevısta de Ia Universidad de Madrıd 18568
M Munoz (Garnıca behandelte 1874 uan de 1a Cruz, raf
de Ia Vınaza Leresa de Jesus 1882 (cf Churton, (+xon-
SOTA 18562 A Vol vorzügliche Charakteristik der Heiligen)
M Menendez Pelayo dıe mystische Poesıe den KEstudios
de Cr1ıt1ca lıterarıa 1884 die Lehre der Mystiker VOm Schönen
11112 zweıten Bande der Hıstor1ia de las ideas estetlcas

(z+utierrez betrachtete El m1ıst1e1sSmMoOo Orto-Kspana 1884
Sılveladoxo SUS relacıones CORN ia Afilosofia 1886

edierte die Cartas de la venerable madre Sor Marıa de
Agreda del Senor Key Welipe 18855 , 1556 D
denen Sanchez de 'Foca 1857 Felipe Sor Marıa de

Menendez hat die ArtAgreda, Kistudio er1ıt1ico folgen hefs
der Behandlung präcısıert. In chronologischer Urdnung
SCc1611 nach den Orden die verschiedenen Nuancen der SPa-
nischen Mystik schildern, WI1C S16 der Dominikaner Gra-
nada, e Franziskaner Alcantara, Estrella, de los Angeles,
die Karmeliter de la Cruz, Leresa, Graclan, de la Huente,
die Augustiner Lieon, Malon de Chaide, Urosco, Fonseca,
Marques, die ‚Jesuiten Bor]a, Puente, Rodriguez, Paz, Nierem-
berg repräsentierten. Böhmer’ Monographie ruht auf hand-
schriftlichen Akten un: Brıefen, gedruckten Klosterchroniken

Den Mittelpunkt bıldet dieTopographieen, becedarıen
Hernandez Sie ist e1INEC geheiligte mıt Charısmen be-

Als eiNne CIn Erscheinung ıimponı1ertgnadıgte Chrıistin
S1e geistlichen und weltlichen W ürdenträgern In hinströmen-
der Rede, mı1t WENISEN Worten, ohne Stroh und Staub den
Kern treffend öffnet SiIie den wahren Innn VOL Bibelstellen,
denen hölzerne Gelehrte umsonst sich abgequält hatten Die

Sie liels Fanziska undInquisition wıftifertie Alumbradısmo
Ortiz verhaften un widerrufen Schon VOTLT dem Erscheinen
dieser Schrift stand der Verfasser Se1Ner gelehrten aup
arbeit Sie sollte dıe bisher geltenden Autoritäten Llo-
TENTE; M’Crie, Castro antıquleren. JENC stiutzten sich
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och (3uardia’s Artıkel, La Reforme Cc1I Kspagne, Revue des
euxX mondes 1560; Revue germanıque 161 Revue natıo-
ale 1561 Unkundig des Unterschiedes zwischen negafıver
und posiıtiver Keformatıon, sSind S1e on Übertreibungen nıcht
frei. Helfferich hat im achten Bande der protestantischen
Monatsblätter über den Protestantismus 1n Spanıen ZUT> Zient
der Reformation ebenso wenig Neues geben wollen, W1e

Dalton In der frischen Skizze, Die evangelische Bewegung
in Spanıen 1m 16 und Jahrhundert, 1567

ach Wiıfien’s unsche sollte Usoz den neiormıstas eiIn
festes Haus 1n der spanischen Litteratur bereiten. Das beste
Mittel dazu schıen e1in Catalogue ralsonne der Schriften mıt
biographischen Noten Materijal rüstete dem KFreunde
rastlos L dessen Treue ıhn lange beglückt hatte, dessen
Abschied ihn W1e e1in Pfeil INs Herz traf. Unter der
brennenden Krfahrung eines Sterbens VOT dem Tlode War
der Mut den Studıen geschwunden. Der Einsiedler Vvon

Aspley meımte jetzt vollends, eın RBecht mehr haben,
VOL christlichen Dingen, in denen klein sel, reden.
och dıe alte Luebe ZiU. 'CT’hun Old Mortality’s heils den
kränklichen Greis Hand ALUS Werk legen. Da erfüllte
sich Se1IN Nunce dimıittis; ach einem Stilleben 1m Schatten
der grolisen Wahrheiten, die sein sülsester Genufs SCW ESCH
wWwarcnh, durifte C sich 1867 unvermerkt Aaus dem Staube
machen. Jesus, dem C]1” auch als Bibliophile gedient, blieb
Sa1in Alles bıs ZU IN etzten Augenblick. Böhmer acceptierte
gern das Privilegium, eInNn Werk hebevollen Fleilses fort-
führen dürfen. Den Plan reduzierte auf Zzwel Jahr-
hunderte. Da siıch die vorhandenen Kollektaneen qls mangel-
haft herausstellten,, beschlofs eınen Anfang. Zu
vielem weıset eiINs die Pfade wohl, WEeNnNn einer Hoffnung
schwacher Strahl uUunNns leuchtete, sagt S5ophokles. Böhmer GT -
lebte das Wort, qls die grölsten Bibliotheken Kuropas
mıt demselben Kıter durchforschte, der ıh: später 1 En-
gadın und In Friaul dıe kostbare Sammlung rhäto-romanischer
Manuskripte und Drucke gewınnen lıefs, welche Lepsius für
die Berliner Bıbliothek erworben hat,

Die Bibliotheca Wiıffenıana mulfls den Kespekt VOTLT deut-
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scher Gelehrsamkeıt jense1ts des Kanals befestigen. Die

Kıinleitung erzählt VOIl Wiıffen’s Leben, Arbeiten, Entdeckungen
und Verdiensten Belege AUS der Korrespondenz folgen. Die
beiden Bände behandeln die V aldes, Enzinas, Dıaz, H’uente,
Pineda, Penafuerte, Montes, Vela, Reina und dessen söhne.

Bio- un! Bibliographie sind mıt musterhafter Kürze, oll-
Die treuenständigkeıt un Urkundlichkeıt ausgeführt.

Skıiızzen wurden AULLS sicheren, charakteristischen Zügen
sammengefügt. Die Anmerkungen enthalten, ZUr Nachprüfung,
die urkundlichen Belege , etwa W1e 1n Chieseler’s Kirchen-
geschichte. Bisweilen werden Aaus den Noten KEixkurse
ber Francıisco de San Koman, Jaıme Enzinas Tod, das

Evangelıum 1in der Türkeı, Claude de Senarclens, die EV:

gelischen Spanıer ın Genf, Julianıillo Hernandez. Es soll

jedes Faktum und atum festgestellt werden. So annnı
1Inan Lob und Tadel der Tradıtion kontrolheren, Ausmalungen
der Märtyrerbücher gen und alte KRätsel, die selbst Ranke
und Hase 1Irre machten, |ösen. Neu Entdecktes ıst nötıgen-
falls in extenso mitgeteilt, w1e Reina’s Briete Beza und

Zwinger , die Episteln Beza’s Reina un! Corro. Beson-
ders wichtige Stellen werden kritisch und exegetisch be-

handelt, chronologische Schwierigkeıten und Widersprüche
heben, Mif(sverständnisse , ber Fuente’s Anwesen-

heıt ın an Yuste, Z beseltigen. Hür das Kapıtel ber
Fuente sind folgende Autoren zurate ZEZOSECN - Anton10, Ma-
Lamoros, Montes, Zunßiga, Valera, de Castro, de la Fuente,
Llorente, Gayangos, Cijacconıus, Calvete de Estrella , OCar-
danus, Cienfuegos, Nieremberg, Ribadeneıra, Sandoval, M’Crıe,
Stirling, Mameranus, Faleti, Bucelinus, Bayle, Argelate,
Nydbruck, Enzmas, T’huanus, Chytraeus, Sarpl, Pallavıcını,
Vera Zuniga, VergerI10, Paramo, Cabrera, Uloa, Pineda,
Gesner, Calvısıus, Pelhlicer, aumgarten, Usoz, Horawitz, Le

Bret, Draud, Justinianı. Erörterungen über Entstehungszeıt,
Zweck un Inhalt der Schriften leıten dıe Bibliographie ein.
O  .  N verzeichnet, beschreibt, vergleicht sämtliche Original-
ausgaben, Abdrücke, Übersetzungen , (hitate und giebt a

die Kxemplare sich befinden Etwa sechshundert Schriften
schildert Böhmer genealogisch, heraldisch, topographisch und
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antıquarısch miıt der Sorgfalt eines nıederländischen Blumen-
malers. Eın wahres Kabinettsstück bildet der Abschnitt
ber dıe Ausgaben und Revisionen der Bibel Reina/’s. Nur
aıt Hilfe eiNes Bibelschatzes, den M (+öze den Be-
sitzer beneidet haben würde, War herzustellen. Um alle
existierenden Kxemplare der zehn ältesten Drucke sehen,
besuchte Böhmer Basel, Frankfurt, Gotha, Halle, Stuttgart,
Sankt Gallen, Wernigerode. Die dortigen Bibliothekare ET'-

gänzten die Notizen weıt, dafs S1e photographisch
treuen Beschreibungen hinreichten. ur die in Strafsburg,
Berlin, Dresden, Leipzig, München, London, Uxford, Parıs,
Newyork auftauchenden Stücke weitschichtige Korre-
spondenzen nötıg, bis endlich keıin Skrupel mehr blieb Die
Filigranarbeit der Specımens of Varlous Bible - translations
enthält synoptisch Stichproben VOonNn Übersetzungen quliser der
Reıina/’s. Dafür sind Kiskorialmanuskripte des un: 15
Jahrhunderts, ÄArbeiten VvVon Alvarez, Kinzinas, Valdes, Perez,
de IB F'uente, Leon, DC1L0, mat benutzt. Die Notizen ber
dıe Geschichte der spanıschen Bıbel führen Übersetzer Von

Kvangelien, Kipısteln, Periıkopen, Psalmen und beiden Lesta-
menten VOT. In langer Reihe erscheinen VO 13 bis 19
Jahrhundert Bıschöfe, Professoren, Rabbinen: de Lucena, de
Cartagena, Nunez de UOsma, Siguenza, Lopez, Montesino,
Reynosa, Ramon, Palafox Mendoza, SCI0, Carvajal, Amat,
Crespo, Retamero, Puig. ber Veranlassung, Schicksale,
Qualität der Werke, ber das Verhältnis ZU Grundtext
oder ZUT Vulgata, ber Codices, erste und ‚pätere Ausgaben
ıst. berichtet. Wer solche gelehrte Greduldsproben ablegte,
dart siıch die Worte Gallardos 1m Knsayo- de un biıblioteca
espanola’ de Libros CUrN08S0S zuej]gnen: W1e eE1IN eln-
sichtiger, thätiger Kaufmann schafft der Bibliograph A4UuSsS un-
ekannten Fernen die Stoffe, denen der (+enius des Histo-
rikers, des Kritikers, Ja des Dichters Leben verleihen
wıird Er ordnet und klassıfiziert S1e,, prü Art un Fein-
eıt jedes Stückes un die W eise der Verwendung. Dem
Architekten zeigt er 20 dıe testen, schönen armor-
brüche, die unzerstörbaren Hölzer, die Erze siıch iinden, die
reichlich für den Bedarf des Baues genüugen können. Möchte
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doch der druckfertige drıtte, Anton1o del Corro gewıdmete,
Band nıcht lange ausbleiben: (Ch1 dura vinece!

Böhmer verdiente nıcht 1Ur den Platz in der SPa-
nıschen Akademıie, sondern auch eınen dankbaren Nach-

folger w1e€e Caballero Die Kraft eines rüstıgen Greisenalters
seizfte dieser A die litterariısche Verherrlichung der Glorien
(uencas. Nachdem den Philologen Hervas Panduro,
den Juristen IDW de Montalvo, den Theologen Melchor
(Cano behandelt &  er wıdmete den viıerten and der

1]08 ilustres de (uenca 1875 den beıden Valdes ach-
holen ;l CL, W 4S dıe Vorfahren versäumten, dıe, AUuSsS Antı=

pathıe oder Furcht VOT Verdacht, die Beschäftigung mit
Landsleuten VO.  (a zweifelhafter Katholicıtät fHohen Kür Lokal-

geschichtliches hatte 1mM ÄArchıve der Vaterstadt, In Kirchen-
und Katasterbüchern 1n Familienpapıeren Quellen die
Fremden unzugänglich sind. Sie dürften auch den druck-
iertig hinterlassenen Monographieen ber Gonzalo de Cuenca,
Ponce de I9 Fuente, uan IDE, zugute gekommen SseIN.

Lopez handschriftliche Sammlung ZUT Geschichte der Stadt,
des Bistums, der Provınz 0—1 Gallardos biblio-

graphische Valdespapıere , Pidals handschriftlichen Nachlals,
30 Fohanten der Korrespondenz Karl’s mıt den (+e-
sandten in Genua, Mailand, Neapel, den Codex epistolarıs
KErasmı IB Madrıd, viele Dokumente in Simancas, Wıen,
Neapel, Brüssel hat Caballero durchgearbeitet. Seıine Liebe
ZUT Sache ist oTOLS w1e seine Bescheidenheıit. Nicht 7ı

egolstisch hofft Z erscheinen, wWenNnn glaube, die pPO-
ıtische und litterariısche Geschichte seiner Landsleute eLIwAas

gefördert haben, indem Gr eıne Nachlese unbekannter
Stücke 1n das vVvon Usoz, Wıffen un! Böhmer gegründete
Schatzhaus L Mıit jel geringerem 'Talent wıe S1e denke
er doch, manche Anspielung in den Schriften besser VOeI'-

stehen, da das 'Terraın kenne, auf das s1e Be-

ZU. nähmen. Trotz se1ner geringen (+aben kenne doch
besser als die hochverdienten Fremden Wiege, Schauplatz,
Verwandtschaft, Sitten seiıner Helden, die zurückgelassenen
Spuren ihres Daseıns. Ratf groisen Erfolg rechnet cht.
elches Interesse annn das Leben eines ernsten Gelehrten
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erwecken, der für einen kalten, unbrauchbaren Alten VOI}
offener Sprache gilt ? Wie könnte ein Ruch voll verlegener
Urkunden eıne (+eneration jesseln, die kriegerisch ıst, leiden-
schaftlich bis ZU W ahnsinn, on ÜUtopieen betrogen,
gläubig bis ZU Indıfferentismus, abenteuernd bis ZUE Narr-
heit. Verschenkte 1C meın uch nıcht, es würden wenıge
Kxemplare die Buchhandlung verlassen. Der Gegenstand
wıderspricht dem Jetzıgen, sozlalen Geiste. Es ordert nıcht
geringe Kraft und Entschiedenheit des Willens, untfer diesen
Auspicien Jahre der Arbeit einen solchen. Stoff W e1-
den Das ist derselbe edle, patriotische Sinn, der arlıana

liefs ob nutzbringend oder vergeblich gearbeitet
habe, tempus aperiet, jJudex testı1sque SINCETUS, obtrectatione
er 1invıdıa sublata. Felieioribus IngenN1S VY12 patefacta est,
et Campus, ubi erudıtionem Jactent, Hıspanlae res ma]orı
copla elegantiaque sermon1s illustrant. Nobis cCoeplsse a1f;
satıs aliosque PTOVOC3ASSE. Fruetus erıt multo MaxXxımus, S1ve
ad serıbendum denuo, S1ve ad castıgandum nOostira. Sinceris
tantum anımıs fiat et SINE contentionis studio, ut VIros ece
INeEINOTES humanıtatis. Schlicht, natürlich, umständlich, Neue

familiengeschichtliche Daten beibringend, erzählt (Gaballero der
Valdes’ Leben, Studien , Keisen , Freundschaften. Er V!  —
breitet sich ber die Schriften , die Ideen, die Urthodoxie,

Durch einenden Einflufs auf die geistige Atmosphäre.
ei{was summarıschen Prozels möchte C dem Krasmus als
Philosoph un: Theolog gleich orofs ıst, Juan selIner Kirche
erhalten. Man streiche ın den Schriften DUr einıge bedenk-
Lliche usdrücke un werde eıinen eifrigeren, strengeren Chri-
sSteNn haben als die meısten mödernen Gläubigen se1]en. Sehr
eingehend ıst Alfonso’s diplomatische Thätigkeit besprochen.
Dennoch WI1e viel Neues unberührt blieb , zeigt

Grethen’s Schrift, Die politischen Beziehungen Clemens VIL
arl 15231527 1887 Hıer wird nachgewiesen,

dafls die Furcht VOT der spanıschen Übermacht den Macchia-
vellisten oder Realpolitiker auf Petri Stuhle, schon VOT der
Schlacht vVvon Pavıa, Neutralität un Verständigung zwischen
den kämpfenden Monarchen suchen hefls Der Papst raf
Carpi und der Datar Ghoberti hofften den Kirchenstaat un
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die Medice]1 durch elne Kombination schützen, die dem
Kaıser Neapel hels, Frankreich Mailand gab Caballero
teilt 1m Anhange 5 okumente mıt. Die TVexte sind nıcht

Der Herausgeber hatte sich W1e Prescott.SahZ korrekt.
blind studiert. Z Alfonso’s Korrespondenz gehören Stücke.

Auf der W artburg, bei der Jubelfeier 181 7, beschlofs
Merle d’Aubigne die Geschichte der eformatıon schreıben.
Wie der enthusıiastische euge und Träger des Reveil den
Plan ausführte, zeıgt Se1IN dreizehnbändiges Werk Ks sollte
velehrt se1ın , Nneue Thatsachen enthalten, tiefdringend Ur-
sachen un Wirkungen der yrofsen ewegung enthüllen, 1N-
teressante Aufschlüsse AUS den Brietfen und Schriften der
Reformatoren darbieten. Durch un durch christlich sollte
esS dem relig1ösen (Feiste einen Impuls geben, zeigend, die
Reform bestehe wenıger In der Zerstörung des Aberglaubens,
als ın der abe des verschwundenen , Lebens, der
Heiligkeit, des Narkes des Christentums. Vollenden zonnte
der Autor das Buch nıcht. Ks /a die Arbeit un: Freude

ach seınem Tode erschien derselnes Lebens SCWESCN.
achte and der Histoire de 1a Reformatıon KEurope

Das uch behandelt iın siebenemps du Calvın 1878
Kapiteln die Märtyrer Spaniens. Als Förderer der Krweckung
20—15 erscheinen lutherische Schriften, uan de Avıla,
Kodrigo de Valer, uan de Vergara, Pedro de Lerma, Al-
fonso Virues. Den ersten Zusammenstofs VO  an Reformatıion
und Inquisition veranschaulichen die Schicksaie des Valer,
Juan Ko1d10, Ponce de Ia Fuente un Vargas. Spanıen
aulser Spanıen 537—%1545 ist repräsentiert durch die rü-
der Enzinas un Franecisco de San Roman. Kapitel Gr-

zählt die Geschichte der Übergabe des Neuen Testaments
den Kaıser und ihre Folgen, Kap stellt 2881 uan Diaz

Fanatismus und Bruderliebe einander gegenüber. Kap VI,
Spanien in Spanıen führt Carranza, 01AS, Cazalla, Seso, San
Roman Vor, Kap VII die „ lutherische “ KöÖönıg1n Juana.
Nur bis 1547 reicht die Darstellung. DDa der Verfasser
streng chronologisch verfährt wıe Hurter 1 Innocenz, bietet
das Fragment fast Bruchstücke. Ihre Quellen sind.
Montes, Enzinas Memoiren, Llorente , M’Crie, und einige
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ältere Arbeiten Böhmer’s. Merle gehört nıcht den H-
storıkern, dle , W1€e Lappenberg sag%, qls JT’otengräber auf
den Kirchhöfen der Archive diıenen. Was schreibt, hat

}

Leben, Farbe Reiz Der dem der alten Märtyrerakten
geht durch das (+anze In Meditationen, Mahnungen, Be-
kenntnissen , heıligem Zorn, ergreiıfender Andacht. ach
Ausführlichkeit sehnt siıch ın der Historie Ser Herz, lautet
e1in schönes Wort Jakob Grimms. Niemand wiırd ıhm
widersprechen. Manchmal freilich verg1ls Autor, dafls
„alles erzählen wollen “ die Geschichte ZerstOört. Kıne Andeu-
tung der Quellen erhält nıcht selten eine breite rednerische
Ausmalung. Man muls das Vergolden einNes Hauses mit
eınem Dukaten denken un! Tacıtus preısen. Manches
Vielleicht ıst beanstanden. Wiıe die Fahbel VO Luther-
tum der Mutter Karl’s 0Na fide ANSCHOMM wırd,
auch Unhistorisches alten Datums. Unmöglıch kann Zie

das Verhör des Jaime Enzinas in Rom gehalten se1n , WIe
erzählt wird. uan de Avıla und Virues würden mıt

Staunen siıch unter den Vorläufern der äres1e sehen , weıl
1E dıe Bibel preisen und Kıirchensünden rıchten, W1e einst
Sankt Bernard. Volle Gerechtigkeit auch die alte
Kirche erschwert Merle seine Konfession. Er würde nıcht
begreıfen zönnen W1@e Friedrich Wıiılhelm froh ber den
roten Hut des Freundes Diepenbrock schreiben konnte: miıt
herzstärkender Kührung sehe ıch, dafls eın Fürst der Kırche,

der ich nıcht gehöre , der Spiıtze alles ‚ Edlen,
Treuen und Grofsen steht, das allein AaAUS dem autern Born
des wahren Christentums Hielst. Hinsichtlich der historischen
Objektivität hatte Macaulay nıicht SaNZ Unrecht, 39801 CT,
von der Königin Vıiktoria ZU Urteil ber uUunNnseren Autor
aufgefordert, bemerkte: unbedingt könne Inan ihm nıcht
trauen. Kr Se1 eiInNn starker Parteimann und sehr Ko-
lorıst. och SEe1 das Buch wert, gelesen werden und
werde ihre Majestät fesseln und erfreuen.

ber die PBrüder Valdes hatte Merle 1m vierten Bande
Kapıtel ach M’Crie und Böhmer gehandelt. Der Eevan-

gelische Spanier Carrasco wıdmete ihnen eıne Studie. Als
einen unvollkommenen, oroiser Nachsicht bedürftigen Ver-
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such bezeichnet ST S1e In enf gebildet, Wr dem VeEeTr-

meintlichen Uniıtarier uan scheu fern geblieben. Die Schriften
lesend, fand weder den Ketzer der Calvmisten, och den
Calyınısten der Katholiken. Hs reıizte ihn, die Stellung des
origmmellen Individualisten ın der Entwickelung der Reifor-
matıon bestimmen. Nach Llorente, M’Crie, Castro, Wiıfien,
Böhmer, Stern, (aballero SINd die Biographieen lebendig un:!
frisch geschrieben. uf Konjekturen wird verzichtet. Sach-
kundıg sınd dıe politischen Beziehungen herausgestellt. In
der Analyse der Schriften zeigt sich e1in geübter Blick
für das Wichtige. Die Hypothesen Wıffens un:' Caballeros
finden ihre Widerlegung. Alfonso ist ırrg als Lutheraner
bezeichnet. uan hat nıcht ZUEerST evangelısch gelehrt. Ge-

DerSCH Erasmus schrieben nıicht LUr einfältige Mönche.
Mercurio <oll die wahren Prinzipien relig1öser Refiform ent-
halten. ber erasmisches und echtes Christentum verhalten
sıch W1e Kunstwein ZUIN Traubensafte. Castiglione geschieht

jel Der vollkommene Hofmann hatte Grund, Alfonso
zurnen. Setzte ET doch den SaCcCO. Cı Roma mıiıt der

FWeder tiort. Drückte doch en Invektiven des Nieder-
länders, dıe eınen Bilderdijk schon q ls Knaben empörten,
fast das kajserliche Siegel auf. Das Kxpose der relig1ösen
Ideen Juan’s ordnet 1E ach den L.ocıs der Dogmatik. Dals
dıe Iutherische Kirche Rechtfertigung nd Heiligung iıdent1-
Nzıere, ist eiINn grundloser Vorwurft. Das Sichversteigen ber

N n

.

C a a

die Schrift kraft der Priyatinspiration hat Carrasco AaAUS den
Als Böhmer’sSätzen Juan’s nıcht wegzubringen vermocht.

feifsiger Gehilfe gab die rüher besprochene Psalmerklä-
rung erst iın der Revısta, dann 1885 ın Buchform heraus.

Hugenottischen Autoren erschweren die konfess10-
nelle Tradition , die Bluthochzeit und die Dragonaden, be1
der Betrachtung des Katholieismus den Blick ber den
Greul der Verwüstung ZU erheben , der 1mM Jahrhundert
die römische Kirche entstellte. Die Küstungen ihrer alten
polemischen Helden , Duplessis-Mornay , Dumoulin , Chamier
mögen S1e nicht 1nNns W affenmuseum verweısen. Auch zeıgen
S]ıe sich nıcht besonders erfreut, wenn die Forschung der

kirchlichen Skandalechronik Abbruch thut. Zwischen Juthe-
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rıscher und reformılerter Kıirche finden S1e da Gleichheit,
1Ur Ahnliehkeit im Negativen ist. Das erkennt INan auch

Droins Buche. eın Äotto ıst eın Wort des bbe Per-
reyve AÄmpere: demeurant, Je SUIS tOu-

Jours le meme, QUE OUS Ve7 COHNNU , tenant tou]jours Tanll-

CUNe Constantın , POUTL aVOLr protege V’eglıse et substitue
les Converslions Dar force AUX COonverslons de Ia 1berte. Des
Spanıischen unkundig, konnte der Verfasser dıe Quellen nıcht
lesen. Er cıtiert ältere Schrıften und Merle d’Aubigne,
Gachard, Prescott, Böhmer, Mignet, Hallam, Ticknor, Motley,
Cantu, HerminJard, Bonnet. u  ıne detailherte Geschichte ;l

geben, sowohl der Umstände, welche die spanısche HKıyan-
gelisation vorbereiteten, förderten , hemmten, alg der dabei
wirksamen Persönlichkeiten. Der Stoff ist in vier Bücher un!
dreiundzwanzig Kapıtel verteilt. ach tradıtionellem , -
kritischem Schema zıiehen die obligaten Vorläuter ıIn Reihe
un Glied auf. ID wird nıcht untersucht, ob die Prote-
stanten in Vallado  ıd un Seviılla VON den Sirventes der
Iroubadours und den Ssatıren des Krzpriesters VO  [ ıta
irgendetwas wulsten un empfingen. Die Bausteine sind SC
schiekt zusammengefügt. W ürdıg ist. der vorwaltende IinnN
An eindringender Betrachtung un unıversal hıstorischer
Auffassung les Ganges der Kırchengeschichte w1e

Vertrautheit mit COSas de fspana. In dieser Hınsıcht
dürfte ın vielleicht SaSCN : 108028  > erfährt, weils INa

schon, W aS INa  — nıcht weils, ertährt. Nan nicht Schwer
wird beweisen se1n, dals VOLN dem Momente A A {S die
Jesuiten erzıiehen begannen Spanien ohnmächtig -
sammengesunken , die Beredsamkeit verstumm(t, die Freiheit
für zwelı Jahrhunderte gefesselt Se1. Die günstigen KFaktoren
und den Prozeis (Jarranza bespricht das zweıte Buch, ehe
VO spanıschen Protestantismus die ede War, dessen ata-
strophe das dritte erzählt, mıiıt den Kefugies 1n Deutschland,
ltalıen , den Niederlanden beschäftigt sich das vıerte. uan
Valdes mufs den Lactanecio vertfalst haben, Philipp I1 der
Mörder seINES Sohnes SeIN. Gegen Katholiceismus un In-
quisıtion erhalten In der Schlulsbetrachtung Laveleye, Castelar
und Renan das Wort
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Im Jahrh standen dıe Koniessionen einander w1e
eute AaUS dem Pöbel, bei denen jeder Gegensatz die Fäuste 1n
ewegung SEeIZz Im herrschte zwischen ihnen eıne cha-
rakterlose Glätte, weilniemand eiwas hatte, wofür 671 eintreten,
WaSs ß verteldigen <Ollte. Im 19 stehen s1e, sich verstehend
und anerkennend, nebeneimander. So sprach einst Möhler.
E  eıt entfernt ist der heutige strenge Katholieismus 1n Spanien
von solcher Anerkennung. Das sjeht AUS dem Werke,
das Marcelino, Menendez Pelayo Gegenstande wid-
mete Kıs SEe1 gestattet, einıge Personalien des ausgezeichneten
Mannes f erwähnen. An Frühreife wetteiterte mıt Gro.:
tıus, Hemsterhuıis, Wiıtte un Stahl In der Vaterstadt WAar

Derder Knabe eıne gesuchte bibliographische Autorität.
fünfzehnjährıge Baccalaureus überraschte die Uniyvyersität Bar-
celona durch eıne ÄArbeıt ber die Theorıeen des Schönen
se1it Plato Mit sıiebenundzwanzıg akademischen Preisen Ver-

liefs der neunzehn]jährige Jüngling die Hochschule. Die Re
s1erung beauftragte ihn 1n Portugal, Italıen, Frankreich,
Belgien, Holland ach seltenen spanischen Manuskrıipten un!‘
Büchern forschen. Italienische Gelehrte hatten lateinısch

1e staunten S1E, als STa des Eer-mıt ihm korrespondiert.
warteten STAauUCch Doktors ihnen eın kindlicher Jüngling
gegenübertrat. Kr werde eıne majestätische Personitikation
natiıonaler Gelehrsamkeit werden, autete das Prognostikon.
Was Je gelesen, überblickt, gehört, stereotyplerte se1n
Gedächtnis. Daher konnte der Estudiantino auf der Reise
ohne Bücher die gelehrtesten Briefe schreiben. Sıe zeıgten,
habe w1e Tostado und Salmasıus seine Bibliothek ım Kopfe
Glühender W issens- un Bildungsdrang treibt iıh: Zı allen
grolsen Werken, die der Zug der Jahrhunderte aufgehäuft
hat, Deutschland un England ist 1m Begriff aufzusuchen,
als der Schüler VO  a} Mila Fontanals ZU Nachfolger
Amadors de los Rios in Madrid ernannt wird. Nur miıt
Altersdispens annn den Lehrstuhl der Liatteratur ein-
nehmen. In glänzender Versammlung begann seıne An-
trıttsvorlesung, nıcht geringer Überraschung, mıt inbrün-
stigem Gebete ZU drejelnıgen ott. Früh erkor er eine
Lebensaufgabe. Die Inquisition hat jeden Unterricht, jedes
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Resultat der Studien , alle , auch die bescheidenste Freiheit
des torschenden un relig1ösen Geistes vernichtet. Sie VOI’'-
abscheute Bildung, Wissenschaft, Geistesarbeit, liebte EINZIEUnwissenheit, plumpe Borniertheit. Stupldıtät galt als christ-
liche Tugend und sicherster Weg ZU. Heile. SO hatte der
Herzog VOoOnNn Saint Simon VOL - und das aufgeklärte
Spanien nachgesprochen. Für alle journalistischen Protek-
foren einer antınationalen mıiıt iranzösischen englischen,iıtalienischen deutschen amerıkanischen Fragmenten auft-
geputzien Halbbildung galt a {s Dogma, qe1t dreı Jahrhun-
derien lıege Spanıen wissenschaftlich 1m Todesschlafe. Me-
nendez erkannte, WI1ie grundlos dieses Axiom der Unwissen-
heıt und Böswilligkeit Se1. Er ınventarisjiert 1n Ea eJlencla
espanola, 3 GE HZ  9 die wıssenschaftlichen Leistungen
seiner Landsleute 1n allen Fächern. Eine VEISESSCHE (ze-
lehrtenrepublik erweckt er VOo ode Die YFeinde autf den
Universitäten , in den Schulen un: der Presse muflsten be-
schämt un verstummend sehen, WAS 1ianatische Kncyklopä-disten , politisierende Schwätzer, elende Studienpläne, Zer-
StÖrung der Orden und Bibliotheken, Ignoranz 1m Lateinischen,faule und schale Oberflächlichkeit iıhrem Horizonte entrückt
hatten. Menendez gilt allein für e1IN Heer, Ozanam un:
Montalembert weıt überragend. Er 11l die künftige (+e-
neratıon AUS Klubbs, Kaffees UunN! den Hörsälen der Krau-
sısten iın jene Bıbliotheken zurückrufen, die Montesquieuverhöhnt hatte Sie sejJenN gesammelt Von Feinden der
menschlichen Vernunft. Nur ein gyufes Buch enthielten s1e,das alle übrigen lächerlich mache, den Don Quixote. Da
soll die Jugend Ehrfurcht lernen VOL der Geistesarbeit der
Ahnen Da soll S1e W affen suchen wıder die vasıon
schlechten, {iremden Geistes, dessen abgestandenen Irrtümern
die hochmütige Borniertheit W1e Orakeln auscht. Studieren
möge S1e die echte Philosophie der grofsen heimischen Den-
ker Menendez hat es gethan. Das bezeugt die Historia
de las ıdeas esteticas de KEspana, B 83— 18 Sie
ist eıne grofsartige Darstellung der Wissenschaft des Schönen
und der künstlerischen Schönheit 1n ihrer geschichtlichen
KEintwickelung. So reiche Aufschlüsse AUsS dem Gesamt-
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gebiete der spanıschen T HHoratux sind gegeben, dals
scherzend möchte, wIıe Clemens Brentano von ado-
wıtz: lächerlich ıst, w1e viel der ufor weıls. als Me
nendez 1 SSaYy kaum hinter Macaulay zurücksteht, zeigen
die Estudios de erıtica lıterarıa 1884 Gredankenreic_l_x und
formvollendet als Dichter, musterhafter Übersetzer des Aschy-
los und Shakespeare erscheıint SE 1m OTraCclo Kıspana,

E ed 1885, als geschmackvoller Philolog. C  eın Cal-
deron Teatro ed 18581 hat den Dichter der Andacht
ZU. Kreuze vielseitig gewürdigt. Den überschwenglichen
Panegyristen Schlegxel, Rosenkranz, Schack wird yesagt, ber
den tiefen katholischen Gedanken Calderons vergälsen S1e
dıe grofsen Mängel in der künstlerischen Durchführung. IDS
Sse1 eıne Profanatıon des Faust , ihm den wunderthätigen
Magus ZUF e1lte stellen. Die I.ntteraturen Portugals,
Italiens, Frankreichs, Englands beherrscht Menendez w1ıe

Grolfse wissenschaftliche Pläne erfüllen iıhdie Spanıens.
KEiner derselben ist ausgeführt durch die Historıia de los
heterodoxos espanoles. Der dreiundzwanzig Jähriıge Autor EI’-

scheint ın diesen Tel Bänden theologisch gebildet W16e6 eın

Bischof, gelehrt W1€e (asaubonus. Als Katholik ohne AÄAus-
Hüchte un Konzessjionen dıe Heterodoxıe aller Farben
weicht CT keiner Konsequenz se1ınes Glaubens 4A5 Völlig
befriedigt ıh: die Wohlthat einer festgeschlossenen , richtig
organısierten nd reglerten Kirche. Die Inquisıtion ist. ıhm
der Kxponent der Geisteseinheit, das Produkt des genulnen
Volksgeistes. Ihr danke Spanıen dıe Ehre, die Häresıe abD-

Dabeı Se1 nıcht mehr Jut geflossengewlesen haben
als heute jede tolerante , liberale hKegaıerung unbedenklich
vergiefse, eine Emeute oder e1INn Pronunc]ıamento nieder-
zuwerten. Menendez schmerzte C dafs die Geschichte des

spanıschen Protestantismus LUr VO.  5 Fremden bearbeıtet se]1.

Mutig entschlofs E1 sıch einem Buche, das die Summe
aller remden und eıgenen Forschungen bieten sollte. Das
Thema wird erweıtert. Nicht LUr Lutheraner und Refor-
mıerte kommen in Betracht. Ursprung, ortgang, Schick-
sale aller Doktrinen gilt ÖS , cdie sich jemals auf heimischem
Boden dem Katholicismus entgegenstellten. Aus diesem Ge-
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sıchtspunkte erscheinen Priscillian, Klipandus, Welix, Arnaldo
de Villanova, Lomas Scoto, Petro de Osma als Glieder der
Kette, die sich 1ın den Valdes, Knzinas, Servet, Cazalla,Keina, Fuente, den Quietisten, Jansenisten, KEncyklopädisteniortsetzte. Die Protestanten würden klagen ber die Sal
sammenstellung mıt offenbarungsgläubigen Irrlehrern, Deisten,Naturalisten , Pantheisten, Anhängern geheimer Sekten, des
Dämonendienstes, des Aberglaubens, mıt Apostaten ZU. al
MU: un Koran. och wırd über (+emeinsamem die grofseVerschiedenheit der Motive der Upposition nıcht verkannt.
Wie 1n der Prozession eınes Autodefe zıiehen die Hetero-
doxen vorüber. Das Panorama des Abfalls forderte
Seiten. Menenderz excerpiert WIie Müller einen F6=janten 1n acht Tagen, Furcht VOTL Papierbergen kennt ernıcht. Hat doch {ür das Carranzakapitel 2000 Folio-seiten handschriftlicher Akten durchgelesen. Die penibelsteDetailuntersuchung scheut er wenıg wIıe se1InN Lehrer ilaWeder Ärchive och Bibliotheken, die Beute versprechen,bleiben undurehsucht. Keine VErSESSCHNE Dissertation eınesdeutschen P’farrers, eın Schriftehen des Servetophilen 'Tollin
entgeht dem WKorscher. Er kennt die handelnden Personenals Landsleute, die Ortlichkeiten durch Autopsie. Was derFremde AUS Büchern mühsam un mangelhaft gewıinnt, fälltıhm W1e Von selbst W ır Spanier, SaQt uan V alera,studieren nıcht jel T’hut ‚w aber eıner reCc geschieht
es mıt einer Passion , als müsse GF für alle das Versäumtenachholen. Zu diesen SAaNzZeCN Gelehrten rechnet Menendez.Der 11l In der Hiıstoria interessante aber vVEeErgEsSseENeE Daten
sammeln, die wichtiger se]en als diplomatische Gefechte undTraktate, ll vernachlässigten liıtterarischen Ruhm ern  9verkannte Gröflßen rehabilitieren ; grundlos Angeklagte Ver-teıdigen, die KFürsten des 1ssens erinnern , dafls auch Ce-ern fallen könnten, un die Beziehungen der Ääresie Aden sozlalen , politischen , lıtterarischen Zuständen darlegen.Innerlich sSel die Geschichte aufizufassen. Die Relationen
Vvon Kriegen und Friedensschlüssen, die Rivalität Karl’sund Franz L die flandrischen Unruhen,Don Carlos,

die Palastintriguen,AÄAntonio Perez, die boli dürften sich picht zu
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Hreıt machen Von den I1deen 1st auszugehen, die der
Kpoche Einheit verleihen Die Reform e1inNnes Ordens, das
Erscheinen eiNer theologıischen Schrift annn jel wichtiger
Se11) als Antwerpens Belagerung oder die Einnahme Von

AÄAmiens Dreifach |asse sich der Gegenstand behandeln
Litterarisch bibliographisch mM1 Gleichgültigkeit Wert
oder Unwert der Doktrinen und nıt haltiosem , scheinbar
unpartelischem Urteile, auf protestantisch rationalıstischem,
aut orthodox katholischem Standpunkte Gleichgültig könne
1A40 äufßfserliche Fakta diplomatische Verhandlungen, nıcht
die Geschicke christlicher Lehren und Bücher darstellen
Entweder urteilt I1a  D a{s Protestant oder beugt sich unter
das eichte Joch der katholischen Wahrheıiıt Der Autor,
weder Fatalist noch Hegelianer, könne, qals Logiker un!
Mann VO  (} re, IrT1SC, verderbliche Sätze i1ur verurteilen.
Die Schmähungen der Ungläubigen ıhm Musık. och
will el Geschichte mıt Geschichte schreiben. Überzeugt ist
Cr, der Irrtum SCc1 1UI durch die volle Wahrheit über-
wınden Parteusch den Prinzıpien, unpartelisch den
'Thatsachen will sich ängstlich hüten, AUuS Liebe ZU

EhrenHeiligen ungerecht Widersacher werden
möchte C]l Was edel 1sSt Hür menschlich Grofses 1l
keine nı]ıederen Motive suchen Die Personen muls 11a  v lieben,
ohne Nachsicht für ihre Irrtümer Nichts versteckend SCc1

Tyriern un!: 1 rojanern die W ahrheit Es g-
schehe ungehindert durch Ansichten oroliser Doktoren, dıe
zeine Dogymen Kein Protestant solle iıhn der
Skrupulosität beı Prüfung und Videmierung der Zeugn1sse
übertreffen, keiner der Gerechtigkeit ügen werde INa  b

vielleicht übertriebene Liebe CIN1ISEN Heterodoxen VO1I

lobenswerten, sıttlichen und lıtterarıischen Kigenschaften Er
SsSel W16 Bossuet e}  O' Melanchthon verfahren Die heo-
logen möchten solche profane, ethische und äasthetische Sym-
pathieen verzeihen Die Kirche stehe hoch dals die
Sünden unwürdiger Diener S16 nicht herabsetzen könnten
Darüber S@e1 volle Wahrheıiıt Pflicht. Bedenken waren ıhm
gekommen , dafs OT: viele Nachtwachen Arımmen

Thema geopfert habe, WIieC CS die Protestanten des 16 Jahr-
Zeitschr. K.- X11,
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hunderts sEeIeN. Aufßer Valdes und Sservet kaum eine Sy H-

ÄArmespathische Gestalt , nıcht ıne NCUE, grolfse Idee
Spanien, ware diese Dissidentengruppe se1N Palladıum C
9 nachsprechende Sektierer, VO  $ ihrem verachtet,
gehalfst, ıgnorıert, ohne alle Urigimalıtät, q ls Autoren trocken,
ohne Kraft un Leben, schön schreibend W1e damals jeder!
Mit BEnthusiasmus un groisem Interesse habe GE diese Stu-
dien begonnen. In herbem Kleinmute habe S1Ee abge-
schlossen. uch 1m Schlimmen hätte GE den Spaniern einıgen
Vorsprung VOT den Zeitgenossen gewünscht. och mMUuUuSSe

gestehen , abgesehen VON Servet’s Kühnheiten und Mo-
lino’s Mystik, erhebe sich‘ e1n spanischer Häretiker
Zzwel Finger breit her die Mittelmälfsigkeıt. Die zehn Ka-
pitel des zweıten Bandes behandeln die Wrasmusfehde, Al-
fonso de Valdes, die Erasmianer In Portugal, Han de Valdes,
die auswärtigen spanıschen Lutheraner, Sservet's Leben und
Lehre, das Luthertum ın Valladolid, den Prozefls Carranza,
das Luthertum in Sevilla, dıe spanıschen Protestanten aulfser
Landes 1m un! Jahrhundert. Das Versprechen
hirsichtlich der YWakta ist gehalten. Kleine Versehen
könnten NUur solche Kritiker frohlockend auffangen , denen
bei ıhrem Handwerke dıe Echternacher Springprozession als
Vorbild dienen scheint. Einer Dosıs Lob lassen s1e dugs
zwelı starke Dosen bitteren Tadels, heilsamer Demütigung
der zıtternden Autoren, folgen. Be1 Menendez Urteilen ist.

bedenken, e1n Katholik de Ia viellle roche fällt 1E mıit,
vollem Dosiego für Katholiken strengster Observanz. Un-
übertrefflich ist die Meisterschaft der Darstellung, die Schön-
heit der Diktion. Ebenso wahr WwI1ie treu un schart sind
die Porträts. Ballast ist vermıeden. Mıt historischem Blicke
für die Knotenpunkte der Kintwickelung wird das W esent-
liche zusammengefa[st. Man muls die Fülle der Gedanken,
die Prägnanz des Ausdrucks, dıe Solidität der Forschung,
die sinnıgen Kombinationen, die vollständige Beherrschung
und Durchdringung des Stoffes bewundernd anerkennen.
Der Verfasser hat _eine akademische ede ber die Kunst;

Er charakterisiert darınder (Greschichtschreibung gehalten.
die namhaftesten Historiker VONn Herodot bis Macaulay. Er
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iındet, eın bedeutendes Werk gebe C das nıcht einen
Teil seines Reizes dem Pathos des Verfassers danke Das
Pathos des Zornes SC die Demokratie Athens erfülle
Thukydides, das der Gröfße Roms Livius, Tacitus das des
patrıotisch-stoischen Stolzes, das der Einheit Italiens Macchia-
vell  4E Menendez’ Pathos ıst; dıe glühende, patriotisch - kirch-
liıche Liebe ZU Katholieität se1InNes Volkes. Spanıen der
Missionar einer - halben €e. der Glaubenswächter OR
rODAS, das Licht Irıents, das Schwert Koms, die Wiege des
Jgnatius, das ist ILSeEeTE Gröfßse und FKinheit, WIr haben
keine andere D —l Döllinger haft gestanden, lange Zeit SEe1 ihm
die Reformation ein unverstandenes Rätsel SCWESCH ein
Gegenstand der Reue un de Schmerzes. Menendez sieht
1n ihr eın Produkt des nordisch - germanischen Geistes, den
se1Ne Tendenz ur Spaltung die romaniısch - katholische Ein-
heit immer bekämpfen lasse. Es mMussen sich dıe Prospekte
verschieben , INa  > dıe ınnersten , geistlichen Potenzen
verkennend, eın erschöpfendes Verständnis hat für Gefühl,
Krkenntnis, eid der Sünde bis Uum Entsetzen des ew1gen
Todes, für den Drang nach Christusnähe und Seligkeits-
gewiılsheit, nach Theokratie des helligen (zeistes ıIn den
Seelen, ach Christokratie ın der Kırche, für dıe Sehnsucht
ach der SAaNZCH Ssonne des Kvangeliums, STa einzelner
Strahlen, für dıe Ehrfurcht VOL (+ottes Majestät un: Wort,
für das Grauen VOT kırchlieh gefärbtem Heıdentume ın
Theorie und Praxıs. Und doch ZEUZEN dıe Konfessionen,
Postillen , Kirchenlieder, Liturgieen, Katechismen, Kirchen-
ordnungen einstimm1g und energisch davon. ber
Autor, dem der Spruch selner Kirche (+ottes Stimme ist,
annn jene innersten Motive hier nıcht suchen. Er muls

ber diese KritikerBossuet , Möhler Balmes folgen.
dürfen WITr miıt 10b klagen: ich bin das Saitenspiel und
Märlein derer geworden, die Nesseln ausrauften , unhll die
Büsche und Wachholderwurzeln ihre Speise. Wenn
sS]ıe die herausrissen, ]Jauchzten S1e darüber WI1e e1nNn Dieb, dıe
zwıschen den Büschen lıefen, und unter den Disteln sammelten
S1e. Von den (Genannten hat der letzte tiefsten auf den
geistvollen, konsequenten, energischen Menendez gewirkt,

4



KRI’PISCHE UBERSICHTEN WILKENS,
Die höheren Kreise Spanıens waren 1Ur och durch die

Ehre, nıcht durch das (Gewissen mıt der Kirche verbunden.
Da SIng als Stern In der Nacht der Zerrüttung Balmes auf.
Meın Sohn, die Welt wird och jel VON dir reden, tröstefe
die sterbende Mutter ihren Jaıme. Gedrückt VON Krank-
heit, Büchermangel, Zurücksetzung darbte er beinahe In
seinem Dachstübchen. och das Wort erfüllte sich. Der
vielseitig gebildete Autodidakt —_  s die Prätensionen
und Verheilsungen der Wissenschaft ohne ott früh mils-
trauısch geworden. Fnergisch verfolgte GL dıe Z weifel bis
ZULT etzten Konsequenz. AÄus Erfahrung lernte Gr die drohen-
den Klippen, dıe öden N üsten und ungastlichen Gestade
kennen, dıe das Asyl der mıft der Offenbarung Zertfallenen
sind. In der Beschäftigung mıt den transcendentalen Fragen,
welche dıe Philosophie vergebens lösen rıngt, aa h
se1nNer Qual sich auf allen seıten Von den dichtesten Finster-

Momentan durchbrach S1e ein Wetter-nıssen umfangen.
leuchten. och L1UF die /Tiefe der Abgründe seinen
Fülsen zeıgen. Wer mMas, gebe sich der Wut der Wo-
SCHh preıis. Er 1Ul das gelobte and nıcht verlassen. In
einer Zeeit blödester Gedankenlosigkeit dachte In Schritten
über Logik, Ethik, Asthetik, Psychologie, Theodicee, Ge-
scehichte der Philosophie bestritt er die skeptischen, idea-
lıstischen , pantheistischen nd materijalistischen Doktrinen.
Die Priefe einen Zweifler dienen auch der evangelischen
Apologetik. Sie lassen imponjerende Einwände durch scharfe
Prüfung WwW1e Nebelbilder schwinden. Mit reinem ffen-
barungsstoffe kann freilich eın Denker nıcht operjeren, dem
119  } zutraufe, WI1sSse die Summa angelica auswendig. Den
Ruin se1ınes Vaterlandes fürchtet C. falls der Protestantis-
INUS nıcht mehr durch Kerker und Galeren tern gehalten
werde. „ Non licet; 6SsSec vos ; ruit BT Als stürmten schon
deutsch-evangelische, englisch-bischöfliche, schottisch - presby-
terlale , amerikanisch - kongregationalistische , methodistische,
baptistische , waldensische Missionare die Kathedrale von

Toledo, ZUr Verwirklichung des Traumes thörichter Kol-
porteure jetzt gehört Spanıien uns Zur Abwehr der In-
vasıon schrieb} El protestantismo comparado COn el
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tolicısmo SUS relazıones CON Ia eivilizacıon europ6a. Die
vier, ın vielen Auflagen weıt verbreiteten Pände normiıieren
se1t 1845 das Urteil des Klerus und der wissenschaftlich

Diıese heilsen freilich nıchtgebildeten Cristianos v1eJ0S.
alle Kxtravaganzen marjanischen Aberglaubens gut ber
miıt Tanquıinı nd Liberatore halten Q1e Toleranz für Sünde,
Abfall für eın Kriminalverbrechen. Die 0n2 fide Irrenden
sehen s1e als Wahnsinnige A,  € Protestantismus ist Balmes
die Negatıon 1m Dogma, der (Cäsarısmus In der Politik, aıe
Unsittlichkeit in den Sıtten, der Fatalismus 1 (Gewıssen, der
Rationalismus 1m Erkennen, als Proteus unverwundbar, weıl
ihm der Körper fehlt, e1in Kreıis ohne Mittelpunkt, ohne Prinzıp,
ohne Regulatıv, unsicher im Glauben, schwankend ın en Zaielen,
alle Hormen versuchend , alle Wege erprobend und doch
eın testes Daseın gewinnend. Man annn miıt den Luthe-
TanNnern cdie F'rreiheıit leugnen, mıt den Arminljanern pelagıanı-
sıeren, mıt jenen dıe Realpräsenz 1m Altarsakramente glau-
ben, mıt den Reformierten 31€ verwerien, mıiıt den Socin]anern
Christi (+ottheıit leugnen , Episkopaler, Purıtaner , Quäker
sein, Protestant bleibt dennoch, lange 1n  (a dıe AÄAu-
torıtät der Kirche verwirtt. Der Ursprung des Protestan-
tismus lıegt nıcht 1m Unwesen be1 den Indulgenzen, nicht
in der Persönlichkeit der KReformatoren, nıcht ın der F ürsten
Ehrgeiz, Habgier und Rivalıtät, nicht iın der Versäumnıis
von Zucht und Sittenreform, nıcht 1m Streben ach (ze1stes-
freiheıit. Das sind Nebenursachen, Anlässe, Vorwände. Seine
Wurzel ist. die aller Häresıeen, der afls cdie kirchliche
Autorität. Man wiıird SaScChH, die Geschichte protestiere
diese Defmnition. Gewils, doch Wr solche Inkonsequenz das
(}Hück der eformatıon. Natürlich hat Balmes die rage
DAr nicht aufgeworien , ob der Kirche eın Gut mangelte,
welches die Opposition und die Häresıe vermilsten und
suchten. Die Folgerungen seiner irrıgen Prämissen ZUS
mıt der logischen Meisterschaft der grofsen Scholastiker.
Als eın Unheil ohnegleichen erschreckt ihn die Zerstörung
der relig1ösen Einheit Spanıens durch den Protestantismus.
Ist S1e doch mıiıt den Gewohnheıiten , Bräuchen, Sıtten , Ge-
setzen des Volkes verwachsen. Stand s]ıe nicht a der
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Wiege der Monarchie? War S1Ee nıcht die YHahnendevise
i1m achthundertjährigen Kreuzzuge? Luefls 1E nıcht 1881

schweren Zeiten die Zivilisation erblühen? 1E geleitete -
sere gefürchteten Heere, WEeNnNn S1Ee Kuropa Schweigen KC-boten Sie führte UNSCTeE Flotten ZUr Umsegelun g der rde
und ZUF Kntdeckung der NecueEN Welt Sie begeisterte die
Soldaten heroischen Thaten. 1E half Napoleon füurzen
Sie WAar der Genius des grofsen (J0nzalo und des Siegers
Von Lepanto. Der Protestantismus mülste as and Ze1'-

reilsen, das die Spanıer mit Grarcilaso, Herrera, Kreilla, Lieon,
Cervantes und Lope eint. Und doch hat ihm 1ın religiöser,
sozıaler , pohitischer, lıtterarischer Hinsicht weder das Indi-
viduum, och die (xesellschaft irgendetwas anken. Guizot
hatte freilich das Gegenteil dargethan. Seine Geschichte
der europäischen Zauvyilisation soll die T’hese erhärten: indem
die Reformation der Vernunft nd Flreiheit eine (z7as8@E brach,
hat s1e, ın Jegitimer Konsequenz, den Geist der Völker CINAaN-

cCıpiert, die sittliche un wissenschaftliche Kultur gesteigert.
Balmes ist die Kirche In Verfassung, Lehre, Kultus, Dis-
zıplın e1nN göttliches Meisterwerk. Jeder Angriff auf S1E
gleicht dem Attentate der Banden, die iın einer Nacht, alle
Kunstschätze der Antwerpener Kathedrale zerstörten. Seine
"These lautet: Die Zavilisation Kuropas hatte sıch S} hoch
W1e möglich entwickelt Da verkehrte der Protestantismus
iıhren Lauf. Er wurde eıne Pandorabüchse für dıe moderne
Gesellschaft. Jetzt annn diese DU  v trofiz desselben och
echte Fortschritte machen. (zuizot’s und Balmes’ Werke
erinnern an Uhland’s WO der eine Schatten siehet, sıehtder andere goldenes Licht, dem elInen Rosen lachen,
sieht der andere dürren Sand., Der Spanier kennt die Wohl-
thaten, welche die fundamentale Einheit der (edankenwelt
Völkern gewährt. Er kennt den Schaden gelstiger An:
archie, da jeder über alles von der Zeder bis ZiU. YsopSEeINE Sondermeinung hat. Guizot hatte durch 'Talent un
Beredsamkeit manche Paradoxa plausibel gemacht. eın
Gegner deckt Schwächen der Deduktion auf. Die Ver-
dienste der alten und miıttelalterlichen Kirche die K ultur
verteidigt er die Schmähungen der Kncyklopädisten.
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So
Das 15 Jahrhundert sjeht GE 1m traditionellen Glanze.
erscheıint eEsS Ja och 1US 1n seıinem Breve unsercH

Dante-Wıtte. Nicht leicht scheiden Katholiken, W4S doch

innerlich getrenn 1st, die philologyischen un: künstlerischen
dıe richtige VerwerftungErrun genschaften der Renaissance,

der Schätze des Altertums ZULE Bereicherung des kirchlichen,
des nationalen Lebens und den Mifsbrauch der vergötterten
Antike ZALE Entehristianısierung VO  n} Relig10n, Sıtte, W issen-

schaft, Kunst, Politik, ZUTI Stärkung der heidnischen KEle

mente in der Kirche, ZULI Entnationalısıerung des Volks-
lebens. Dem zweıten Bonifatıus Deutschlands werden alle

Greuel des Bauernaufruhrs, der Bilderstürmerel, der Bürger-
ch aufgebürdet. 27 Nachdem er,und Religionskriege wı1ıe übli

Abgrunde beauftragt, ine Unheilswolke auf die rde
konnte och dıe Wırkungen <ehen. Soherabgezogen

denken WIr uns den (z+eıst des Bösen, WwI1e G1 seine finstere
den unter allem Gräfslichen aufgerichteten ' *hronWohnung,

verlälst, ach allen Seiten Verwüstung und Jammer Ver-

breitet, den höhnischen Blick ber ein Trümmerfeld schweifen
Jäflst und wieder in eW1g Finsternis versinkt.‘“ Malebranche

OTT werden, beı VeOI'-soll, un nıcht durch das Licht gest
hüllten WKenstern meditiert haben ach analoger Methode
muls sich Balmes einen Luther geschaffen haben, der Mil-

ton’s Ssatan denken lälst und Robespierre oder Napoileon ihr
Die Gegner dürften demMordprogramm diktieren könnte

Es JälstDoktor Martınus für seiIne Sünden dankbar se1N.
sich AUS 1  S  hnen eine Brustwehr wıder die Wahrheıiıt bauen.
Die Scheltworte Hans orst, Könıig Heınz und das

apsttum VOLN Teufel gestiftet helfen dıe Lebenswortfe ber
den Galaterbrief, diıe Psalmen, das Magnifikat mifsverstehen.
Der Protestantismus hat die Assocjation gehemmt, Kuropa

Die katholischen Natıonen konntenmachte er Z a0S
ıhre Kräite nıcht mehr der Bekehrung und Regeneratıon
der Welt widmen. Grauenhafte Zersetzung , Zuchtlosigkeit
der Sıtten, eiIn Heer von Sekten, KErbitterung der (GGemüter,
Groll, Verwilderung, hıtzıge Disputationen , endlose Streitig-
keiten, Anklagen, Unruhen, Bürgerkriege, auswärtige Kämpfe,
Schlachten, Hinrichtungen ‘ diesen Früchten möge man
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den Baum des Protestantismus erkennen! KEine stattliche
Gegenrechnung könnten WIr aufstellen. Das Schuldkonto
des geistlichen Standes iynorlJlerend, brauchten WIr 1ULX die
Reglerungs- und Privatsünden katholischer Herrscher dem

atholieismus zuzuschreiben. Lehnen doch die mutigsten
Apologeten solidarische Hatftung für Dinge ab, die arl V.,
Philıpp HS Katharına Medice1, Ludwig XIV.; Jakob 11 auch

Keine Konfession ist VOe_r'-1im Interesse der Kirche thaten.
antwortlich fÜr dasjen1ge, WAS Abfall VOIL ihr ist. Die ka-
tholische wenig für den Christushafs khenans, wıe die
evangelische für die Blasphemieen VON Straussianern, denen
das Christentum eıne abgeschmackte Ilusion gallläischer
Bauern ist. Menendez wıederholt nıcht dıe Übertreibungen
se1InNes Meisters. Er giebt die ftable auf, das Wesen
des Protestantismus Se1 Vernunttkritik. ber Glaube, Werke,
Freiheit, (Ginade werden aber katholische Mifsverständnisse
wiederholt, Priyatansıchten der Reformatoren mıt der Kirchen-
lehre verwechselt. Für solche Urteile gilt eın Zwangskurs.
Sie stören einen dankbaren Leser nıcht Er denkt die
Klage des Verfassers: seıne Seele SEe1 trotzıg Wie das S{tUTr-
miısche Meer, das die Felsen seıner Wiege peltscht, hart un
zäh, fest und widerstrebend wıe die Wurzel se1ıner Berge.
Das Buch habe iıhn VDornen Zı sammeln genötigt. Kein
W under, dafs die Berührung ihn rauh gemacht. Unter
Wiıderspruch und Kampf musse O1 arbeiten. Das SEe1 1n

So cechr auch denSpanıen ein unvermeidliches Gesetz.
Kriegslärm verabscheue, auch den Blick den
friedlichen Tempeln der antıken Weisheit erhebe. Übrigens
WwWer die Wahrheit habe oder haben glaube, wolle S1e
auch verbreiten. Aus der Intoleranz des Denkens folge dıe
des illens. @] dieser fest, SANZ , dıe Manneskraft der
Völker och ungebrochen, kämpfe S1e für Ideen mıiıt den
W aftfen der. Gedanken, der Logik, des Schwertes und des
YHeuers. Als gäbe 6S 1Ur eine 'Toleranz des Skepticismus
und des Indifferentismus. cht ist 1Ur die des FEriedens
zwischen denen, die auf verschiedenen Stufen des chrıst-
lichen Lebens stehen, autf dem en der exklusıven, xÖLL-
Llchen W ahrheıit, In ihren Grenzen un 1n äer Treue
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S16 Demütig auf Gottes Stunde und Wege wartend, richtet
INa nıcht des anderen Inneres, bezeugt aber eın ewiges
Gericht. arf die Liebe, des Nächsten eil suchend, Mıttel
gebrauchen, welilche die Liebe verbietet ? art 1A2 Böses
thun , dals Gutes daraus komme ? Soll INa  — Heuer VO

Himmel tür dıie Irrenden begehren, und, G5 ausbleibt, den
Holzstofs anzünden ? In einer seıner Schriften Me-
nendez gesagt, Spanien habe unter Philıpp nicht dıe Auf:
gabe gehabt, Leinwand fabrizieren, sondern Ketzer nıeder-
zuhauen. Später tadelte er öffentlich schart diese Aufserung,
qls eıne unchristliche , jugendliche Übertreibung. Vielleicht
ermälfsigt der reue Sohn der Kirche, der, bescheiden w1e
ist, VOT Pıus nicht als Gelehrter 1Ur als OChrist e_

scheinen wollte, och die AÄAnsıcht über die Inquisıtion 1mM
Sinne 1US VUI., der des Fortschrittes sich freute, dafs
mMa  v (Zewalt in Sachen des Heils perhorresziere. Nicht
SANZ iIm Finklange mıt der Klage ber die Nullität der heı-
misechen Lutheraner steht der stolze Sechlufspassus: be]1 uUuXNs

War der Protestantismus gestützt durch emınente Autoren,
Wı1ıe Juan Valdes, durch gelehrte Hellenisten , WwWIie Knzinas,
durch Hebraisten , w1ıe Orro un kKeina , durch Lıitteraten
voll Anmut und Talent, durch unermüdliche Propagandısten
wıe Hernandez un Valera. Wiıe konnte eine Lieehre, die
Anklang fand ın den Palästen des els, im K regslager,
ın den Hörsälen der Universıtäten , iın den Klöstern, der 65

nıcht relig1ösen urzeln un Antecedentien fehlte, der
CS gelang, in Valladolid Uun: Sevilla Konventikel und Ge-
meinden errichten, 1m T,aufe wenıger Jahre verschwinden,
ohne eine andere Spur ihrer Schritte zurückzulassen , als
ein1ge Flüchtlinge, die ın der Fremde ungelesene und VEeI-
achtete Bücher schrieben ? Den Fanatısmus, die relig1öse
Intoleranz, die Härten Philıpp’s anführen, 1eilst die Wirkung
für die Ursache nehmen. Wıe hätte die Inquisition existıieren
können, WLn nicht das Prinzip, das diesem populärsten
Iribunal das Dasein gab, VOonNn altersher eingefleischt a
1Im Denken und Gewissen des Volkes? Hätte Luther’s und
Calvin’s Protestantismus nıcht dem relig1ösen Bewulflstsein
der Spanier widerstrebt , würde nıcht die Strenge des
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Offieiums un Philipp's, ]a keine Macht der rde haben
hindern können, dals dıe eEUe Lehre urzel schlug, ın Jes
dem rte (+emeinden sammelte , 1881 jedem Dorfe spanische
Bıbeln ohne Noten gedruckt wurden , dafs Konfessionen,
Katechismen eindrangen. Aruinl unterlagen die Protestanten
ohne Religionskriege 7 Weil iın Spanıen nıchts unpopulärer
Wr qlg dıe Ketzereı, und AIl unpopulärsten VOonNn allen Hä-
resjeen der Protestantismus! Dieses Vae vıctıs Jälst doch
nıicht vérgessen 9 dals qge1t 1560 dıe Blüte der spanischen
Reiche Dı welken beginnt. Kirchenspaltung ist e1n schweres
Volksleid Kirchliche Volkseinheit ist ei1in Gut VOonNn em
Werte och o1ebt e1in noch höheres,. für das eın Preıs

teuer ist. Ihn haben dıe spanischen ärtyrer bezahlt;
Senza M10 lagrıimar 110121 fr lor plantı muls die evangelische
Kırche SaSe.

10) Der Heilsige, unermüdliche Defensor Servet’s Tollin
vier Jahrzehnte lang Reina/’s Spuren nachgegangen. Seine

Findlinge gab einem Auszuge AaUS Menendez’ Reinakapıtel
1n französischer. Sprache mıt. Im Bulletin hıstorıque ei
litteraire der Gesellschaft für die Geschichte des französischen
Protestantismus ist b abgedruckt. Die wichtigsten bestehen
ın Notizen AUS dem ÄArchive der französischen (+emeinde ın
Frankfurt AIn Main Danach 1ätte der Moses der S}
nıschen Kolonie ın entf Servet's nde beweıint, ıhn als
eınen orofsen Mann bezeichnet, der der spanischen Natıon
sechr genützt haben würde. N eiter <o]] bemerkt haben,
Calvin hätte seinen Feind Sal nıcht verstanden und AaUusS

eiıd umgebracht. _ Käme das Evangelium ach Frankreıich,
werde enf e1nN Rom In Frankfurt habe Reina

eıne Schrift Servet’s mıt den W orten gekülst, der alleın
hätte das Mysterium der Trinität verstanden. Auf der Kanzel
sejen demgemälfse Aufserungen aut geworden. Sınd die
Facta und Worte echt, sind S1e treu überliefert? Dann war
das Amtsleben des Bibelübersetzers, der lutherische Kon-

Auf Grundfessionen vorlegte und unterschrieb, eıne Lüge.
VOoNn Aussagen der beiden obskuren Äervetisten Juan de Leon
und Baltasar Sanchez darft INa eıne gravierende An-
klage nıcht erheben. "Tollin meınt freilich eichten Sınnes,
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ZU ren des rometheus der Reformatıion, Reina habe lieber
seine Ausdrücke ändern als das Schaffot besteigen wollen,
nach dem angeblichen Kate, heimlich möge INa diese Lehren

hegen, aber nıcht für d1@e sterben, da S1e gefährlich und
skandalös SE1IEN.

Dechent’s Geschichte der niederländischen (+emeinde
1n Frankturt Maın 1885 enthält , WI1e Böhmer mır

Der betreffende Är-schreibt, eInNIYZES Neue über Reıina.
tikel der allgemeinen deutschen Biographie 18558 wieder-
holt eS,

11) Durch Menendez’ Werk angereét, ga Lassalle eıne

gute Übersicht des Bekannten in Umrissen. Kır nennt c5

eine gewaltige Aufgabe, reich Interesse , den protestan-
tischen (Gedanken 7U studieren. Schwer hat dıe Lösung

Drom lieferte dıie Anordnung,derselben nıcht 5
Castro, Böhmer, Stern, (Jarrasco boten die Thatsachen. Hase
wünschte bekanntlich theologischen Autoren etwas Lakonis-
11 US Wenn aber 110 seıiten Einleitungen , ) Schlufs-
abhandlungen, Biographieen , > Charakteristiken nd
die Analyse VO  — Schriften enthalten, annn der Gehalt
der Einzelheıten mıinımal SEe1IN. Unhistorisch heilst das
16 Jahrhundert dıe schlimmste Zeeıt der spanischen (+e-
schichte In Alcala qoll offen der Protestantismus gepredigt
SE1IN. Tausend Symptome der mpörung 'I’hron un!
Altar sollen das Volksleben durchzogen haben, Valera heilst
eın Mann VONN unendlichem W issen. Diese Übertreibungen
bestätigen Isocrates’ Wort Rhetorik macht Kleines grofs und
Grof(ses Ileın. Wicliff, Kirasmus und Luther werden
einem Triumrvirate gepreist. Nur Furchtsamkeıt hätte die
Humanisten abgehalten , franchement d’adopter 1a Reforme,

abe CS sichderen Ideen S1@e ın der Hauptsache eılten
doch freije Prüfung, Opposıtion dıe Kirche, Be-

ireiung der gesunden Kraft un! des Gedankens, Vertheidi-
ZUNg der Rechte der Vernunit und des (Gewı1ssens, der freıen

Kntscheidung des Einzelnen iın Glaubenssachen gehandelt.
Das wäre richtig, enn Protestantismus, 1m urkundlich-
historischen Sinne, relig1ösen Subjektivismus und kirchlichen
Atomismus bed‚eutgte.
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12) In Burgos erschien 1554 e1in Koman, der 18858 noch
gelesen wird. Lazarıillo de Tormes ist. der Chorführer der
Schelmenromane, dieser originalen Spezlalität spanischer Litte-
ratur. Kr besteht A4AUSs einer Reihe sozıaler Satiren. Der
autobiographische Faden verbindet S1eC National und LO  —

lıstisch, beifsend und pıetätslos, legen s1e, miıt hogarthischer
Beobachtungsgabe, die Schattenseiten der gesellschaftlichen
Hauptgruppen des Klerus, des Adels , des Bürgerstandes
blofs Als KFührer eınes blinden Bettlers beginnt der Held

Zusehends vervollkommt f sichdie Spitzbubenlaufbahn.
1m jenste Von Priester, Bettelmönch, Ablafskrämer, Kaplan
und Alguacil. Fügsam, gutmütıg, aufgeräumt, findie, Ve]-

schämt, Taugenichts und Cristiano rTanc10 ist er Todfeind
alles ptäffischen W esens. Ungestört hatte die Lesewelt ber
die pıkanten Porträts lachen dürfen bis die lutherische
Propaganda entdeckt ward. Die Inquiıisıtion verbot sogleich
das Buch Die einheimischen Kxemplare WAaren leicht
vertilgen. ber n]ıederländische Buchhändler schmuggelten
die verbotene Frucht 1ın Duodez massenhaft über dıe Grenze.
Philipp I1 sah, seine Macht reiche den Schelm nıcht
AUS Er befahl seinem Hıstoriographen uan Lopez de V.0+
lasco das Buch Z purıfizieren WIıe die Propaladia des Torres
de Naharro und die Poesieen Castillejos. Kınıge Derbheiten
1m Sstile der Celestina und die aärgsten Impietäten wurden
kassiert. Die Leser verloren den Bettler, der se1ne einträg-
lıche Gebetsmühle 1Ur für Wiırtinnen, Kellnerinnen und.
Dirnen dreht uch der Tetzel Wr verschwunden , der
seine W are ausruft, bis alle KFxemplare der Bulle verkaufft
sind. Die Frage des Pfarrers un der KRatspersonen, ob die:
Indulgenzen auch für Ungeborene kräftig se1en, VErMas der
heilige Mann nıcht entscheiden. ach einen w1ssen-
schafttlichen KHorschungen möchte ©1° Nein SaAQCH , doch solle
1Nan ältere Autoritäten konsultieren. 1in orf zeigt geringe
Kauflust, 1Un hält der Krämer einN pompöses Amt W äh-
rend das Volk die 3ulle anstaunt, erhitzt 1° heimlich Z
der Altarkerze eın altes Kisenkreuz.: Das bietet (271° AUFr Anı
oratıon dar W under, Wunder, die Küssenden spüren W1e
das K<reuz brennt Schmerz über die Lieblosigkeit der
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Gemeinde. Kıs muls 1n old gefalst und der Kathedrale
Doch Jälst sich der Krämer, der alle seıineverehrt werden.

Ware angebracht hat, erbıtten. Kr schenkt 65 der (+emeinde
gESCH eın altes, silbernes Kruzifix.

Lazarillo erschıen ANONYIM. Morel Fatıo, der eın grofses
kulturhistorisches Werk über die spanische Gesellschaft des

und Jahrhunderts vorbereıtet, hat seınen FEitudes SUTL®

’ Kspagne Recherches SUr de Tormes eingefügt. Diguenza,
der OChronist des Ordens der Hieronymıiten, nannte als Ver-

1607{asser gerüchtweıse den Bruder uan de Urtega.
schreibt Sscott das Buch dem Diplomaten, Historiker, Dichter,
Gelehrten , Soldaten Diego Hurtado de Mendoza Z em

Lope de Vega dreiundzwanzıg (+enerationen höchsten Adels
und höchster W ürden nachrühmt. WHatıo hat die Grund-
losigkeıt beider Annahmen dargethan. Mendoza se1 scharf
und schneidig. Kr tretfe Paul 111 und Julius 11L sehr
machtbewulst gegenüber. ber die scharf ausgeprägte Ori-
gyinalıität der Schriften des hochfahrenden Giranden verbiete
CS y em Verfasser des Krieges VOo  a Granada den Lazarillo
zuzuschreiben. Der genlale urf einer übermütigen Studenten-
laune Mendozas könne das Werk nicht SeIN. Denn diese
Herbheit des Spottes, diese Reitfe der Erfahrung, diese Ver-
trautheıt miıt dem Leben des nıederen Volkes habe erst iın
einem er erworben werden können, der hohe Herr
sich 198881 SAaNZ andere Dinge kümmerte als ust un!:
eiıd der Geringen. Weshalb Man ihm den Streich zutraute?
eın trotzıg stolzer LON; der ebhaite, unbändige Geist, die

launiıgen Einfälle und Bonmots, die Händel mıiıt Päpsten uUun!

Kardinälen, die Verbannung durch Philipp, dem der VO-

gr Übermut unerträglich wurde, das alles machte Men:-
(0YVA Z enfant terrible der Litteratur. Ohne Grund schrieb

Ebenso1InNan ihm viele satirısche Briefe un: Libelle
grundlos machte 11412 den Sammler der griechischen and-
schriften des Kskorial ZUIIL atfer des verleugneten Kindes
Fatio sucht den Autor 1mMm Kreise derer, dıe mıiıt der Feder
des Krasmus und mit der 'Tinte Lucian’s Moralitäten
den Klerus schrieben. uan Valdes’ Mercurı1o zeıge die
gleiche Freiheit der Sprache und der Gedanken. Mittel-
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glieder zwischeh Lactancio, Mercurio und Lazarillo konnte
Fatio nıcht aufizeigen , xrols auch dıe innere Verwandt-
schaft ist.

13) Ks ist mır och erlaubt für miıch reden. ast
dreifsig Jahre habe ich mıch den Lichtseiten des SPa-
nischen Charakters, den Schönheiten der Sprache und
Litteratur, der Architektur un der „Stummen Götzen“ der
groisen Maler rireut: Wiıederholt Wr ich den Kon-
fessoren un Blutzeugen zurückgeführt. Meine Darstellung
des kurzen Leidenstages 19888  Ter Glaubensgenossen ist nıcht
für Hachgelehrte bestimmt. Dem gyrölseren chrıistlichen Leser-
kreise ist. S1Ee gedrängt und schwer. Geistlichen, denen
Böhmer’s un Menendezrz) Werke unzugänglıich sınd, kann
S1e dienen. Das Wichtigste un Charakteristischste dieses
Momentes spanıscher Kirchengeschichte sollte ZUT Anschauung
kommen. Längst Bekanntes wıederholte ıich nıcht ausführ-
ıch Aaus Liebe aktenmälfsiger Vollständigkeit. Bringt 81n
Jahr 3000 theologische Arbeiten , lıegt darın eine ah-
HUNS jeden Autor, seine W orte wenıge se1n 7ı lassen.
Die obiıgen Blätter beweisen wohl, dals iıch die Quellen
kenne. ber Lieser, die Miılton, Dante, Cervantes und Cal-
deron nıcht 1m Original genieflsen können, verschonte ich
mit Beweisstellen ıIn diesen Sprachen. Die Litteratur aD
ich vollständig Auf e1in weltlich langweiliges Kompen-
dium war meıine Absicht wen1g gerichtet, WIe auf eıinen
gelistlich langweiligen Traktat. Keine Mühe habe IC SO
scheut, meınem Versuche den Reiz der Neuheit verleihen.
Dabei War iıch unbekümmert um den (x+eschmack schul-
meisterlicher Pedanten. Für CIn solides Inhaltsverzeichnis
un für eın korrektes Namenregister verzichten diese Ma-
tadore auf alles, Was der Darstellung Leben, Frische,Schönheit geben soll Hinweg mıt allen Zügen AuUus der pPO-litischen, kirchlichen, wıssenschaftlichen, künstlerischen ZiGlt-
geschichte, AuUuSs den Erlebnissen der Konquistadoren. Wozu
Sprichwörter, Komanzen, (zänge durch Sevilla , Valladolid,San Yuste? (+önnen mulfls Nan den Inhabern diese 1eb-
haberel. Mifsgönnen dürfte S1e ihnen nıcht jeder ber-
raschungen ın einem Buche durch Unerwartetes, das ZULC
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Sache gehört, scheinen mı1r kemnm Unglück. Gern hätte ich
den i ,esern och mehrere bereıtet Lieider konnte ich für
diesen 7Zweck Justis Diego Velasquez und se1n Jahr-
hundert 1885, Bde., E VO  — Langg’s ID Dorado 1888,

Balan’s Clemente VIL ’Italia de S1101 temp1 1888S,
nicht mehr benutzen. GE eine geradlinige Schreibweise
wünscht, WwW1e S1e elne Arbeit ber dıie Pandektenfragmente
des Modestinus oder den römischen Formularprozels fordern
würde, muls S1e bel mMIr schmerzlich vermissen. Ehrlich
habe ich meın christlich - kirchliches Urteil ausgesprochen.
Mag es mM1r immerhın Ungunst eintragen. Kıs ware eine
schlimme Arbeitsteillung für die Reformationsgeschichte, WwWEeENNL

WIr das Lob, dıe Katholiken den Tadel besorgten. Frei-
ıch eifrıg S  o} wıdmen sich diese, scharfsınnig tür den
Splitter ın des Bruders Auge, dem Geschäfte. „ Das KEvan-
gelium“ mifsbilligend oder mifsverstehend, betrübt durch ET-

ittenes Unrecht, zurnen S1e über Unthaten, womıt die Sünde
dıe Reformatıon hundertfältig befleckt hat Um der histo-
rischen Treue willen habe iıch Polemisches 1 Stile Fischarts
nıicht zurückgehalten, wen1ıg es auch Billiıgung verdient.
Unser Arsenal rag die Inschriift: S1e freut sich nıcht der

Ungerechtigkeit, GS1@e freuft sich aber der Wahrheıt. Es ent-
halte eın Kriegsmaterial, das nıcht 1m Heuer der Kritik
siebenmal erprobt ist. Was helten den katholischen Stre1l-
tern dıe erlogenen Schmutzanekdoten A4US Luther’s un:
Calvın’s Leben ? Was helfen uns pikante Geschichten von

spanıschen Professoren der Theologie, dıe nNnı€e VoxNn einem
Römerbriefe hörten, wıe S1e Borrow’s Bible 1n Spaın auf-
tischt Kardinal Wisemann hat bewiesen, dafs S1e erlogen
sind. Wohl wird un Gerechtigkeıit, Billigkeit , Milde nıcht
mıt Gleichem vergolten, [)as darf unNns nıcht 1rre machen.
Ich wollte, dafs ich einfältig auf esu Sache ware wıe

Jgnatıus Loyola, hat Oetinger gesagt. IDeses Wortes haben
WIr uns nicht schämen. Droin hatte die Hoffnung AaAUS-

gesprochen, dıe ÄArchiıve des Vatikan, des Jesuitenordens,
der Klöster würden och eıinen Schatz wichtiger Dokumente
ZUFLF Geschichte des spanischen Protestantismus gewähren.
Sie ist nıcht erfüllt. Menendez hat die übrıgen Brocken
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gesammelt, dalfls nıchts umkomme. Dem Defensor fidei War

alles orhandene zugänglich. Verglichen mıt den urkund-
liıchen Funden ın Pastor’s Geschichte der Päpste oder
Schottmüller’s Untergang des Templerordens, erscheint der
KErwerb EeEU: Resultaten nıcht sehr grols. HKıs wAare e1n
Irrtum 7ı meinen, durch Usoz, Wıffen’s, Böhmer’s, Menendez)’
KEintdeckungen SE1 uns eın überreiches Materijal geworden
und eıne Kenntnıs der Kntstehung, des Fortganges, der
Hührer, der Mitglieder , der (+0ttesdienste der spanıschen
Protestantenkreise ermöglıicht, wıe S1@E efwa der Grofsinqui-
s1t0r besalfs. Auf eıne Jange Reihe Fragen tehlt jede Ant-
wort. ber e1in wichtiges Jahr In Luther’s Leben wıssen
WIT mehr qls ber die SANZC, spanische Kıpısode. Lutherische
Flüchtlinge QuUuSs Sevilla SiNnd in ent Calyvinisten geworden.
ber Motive nd Detail dieser Konversionen eriahren WIT
nıichts. So‘ kommt oft iın die Lage, dem heiligen Ber-
ard nachzusprechen: haeec ad id , quod Qquaerı1s,
suspensive suthejant. Neque Nnım POSSUM , ubı
certus 10  } SUM, certam proferre sententjiam. ist treifend
bemerkt, 1n Spanıien se1 der Protestantismus nıcht ber das
Stadium einzelner Funken hinausgekommen, 1e nıe S  als
mächtige Flamme aufloderten. Man nehme dazu die Be-
schaffenheit des Materials. Es besteht AauUus bıographischen
Notizen , Skizzen einzelner Kreignisse , polemischen un A

ketischen Schriften. Jeder erkennt die Schwierigkeit, diese
dısjecta membra ut gruppleren. Man mache Gs w1ıe
immer, Mängel werden bleiben. W ıll INnAan" biographische
Bilder geben, drückt dıe Dürftigkeit der Kunde über
manche Personen, und der Zusammenhang 15 schwer her-
zustellen. der 11a  - zerlegt das (}anze In zahlreiche Ab-
schnitte, recht übersichtlich verfahren. Dann leidet
untfer solcher Zerbröckelung dıe Totalwirkung. Lästige
Wiederholungen werden nÖötie. Ermüdende Kıntönigkeit
droht. KEinen künstlerischen Aufbau ın vielen Büchern un!
Kapiteln würde ich versucht haben, WeNnNn ich > ausiühr-
lich hätte SeIN können W1e Menendez. Merle d’Aubigne 1at
einem einzıgen Krlebnisse des Enzinas fünizıg Seiten einge-
räumt. Das durfte iıch nıcht nachmachen. Mein Plan WI1eS
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mich AN, Gleichartiges und parallel Verlaufendes ZUsSsammeNn-

zufassen. (+ehindert hat mich das nıcht, biographische Bıl-
der einzulegen und die Analyse der Schriften da g_g:ben,

S1e wirksam in cie Entwickelung eingreıfen. Die Über-
schriuft des ersten Kapıtels zönnte 1Ur Übelwollen dahin
mılsverstehen, SEe1 der „ Kıngang “ des Protestantismus e-

zählt, ein Wort vorkommt. Die Emleitung soll
einen Beitrag Krklärung des Haktiums geben, dafs eines
der ernstesten , kirchlichsten Völker Kuropas den KErwerb
der Reformation mıt solcher Entschiedenheit und Kınmütig-
Ireit; abwies. S1e charakterıisjert deswegen den mittelalter-
lichen Katholieismus Spaniens, der 1mM Jahrhundert och
in ungebrochener Krafft stand. Kr WITr'!  d geschildert ın Er-

achhabenen Gestalten und abstofsenden Milsbildungen.
beiden Kıchtungen erscheint In Königen irchen-
fürsten, Kntdeckern, Missionaren, der Volkspoesie, den
Chroniken, Legenden, ın den Nerken der Architektur und
Malereı 1M Volksleben. Dann hatte ich die katholische,
lıtterarısch - polıtische UOpposition vorzuführen, dıe sich von

Krasmus den Blick tür Kirchensünden schärten hels Das
zweıte Kapıtel „Aufgang “ eröffnen Dıiaz, Knzınas, San RoO=
INa Aufserhalb Spaniens, och unter dem Kaiser, haben
S1e offen das Evangelium bekannt. Kıs LOlgt die Kintsagung
Karl!’s V der Feierabend San Yuste, dessen uhe dıe
Kntdeckung der beiden Ketzerherde durchbricht. Ihre (+e:
schichte, die parallel verläuft, ähnliche Kreignisse bıetet,
e1Nn Zentrum sich bewegt, wıird fortgeführt biıs ZUL ata-
strophe. Diese erzählt Kapitel I1 „ Untergang “ (xezeichnet
werden zunächst die Urheber der Zerstörung, der sterbende
Kaiser, Philipp L die Inquisition. Der Prozels Carranzas
leitet cdıe Verfolgungen eiINn mıiıt ihren Konftessionen , Ab-
Sschwörungen, psychologischen Rätseln, Disputationen, peın-
liıchen Fragen, Autosdef  e und Martyrien. Die Folgen der
Abweisung des Protestantismus für Kirche, Staat, Poesle,
Kungst werden angedeutet. Die Schrift schlielst mıit dem CI'-

schütternden Blicke aut das qualvolle Ende des Monarchen,
On dem Cabanillo, der fromme Verfasser der fünt bän-
digen Historia de la Kspana, An dıe Fernan Jaballero schrieb:

Zeitschr. KG AL 5



66 ILKENS, (+ESCH. DES P.  OTESTANTISMUS

eInN orolser Könıig, aber ZU. Freunde hätte ich ıhn nicht
haben mögen. Sehr eicht ist. CS y besonders INa die
Quellen nicht kennt, e1nNn Ideal einer Geschichte des SPa-
nıschen Protestantismus entwerfen, dessen Höhe jede Leei-
StUNS erdrückt. Man muls das Vollkommene anstreben,

Mitaber sich gleichzeitig auch mıiıt dem Guten besnügen.
diesem königlichen W orte un gekrönten 'Todfeindes sejen
meın uch nd diese Revue der Nachsıicht geneljgter Lieser
empfohlen

Von Menendez Pelayo’s Werke erscheint, WI1IEe der V erfasser
mır schreibt, demnächst dıe zweıte , umgearbeıtete , verbesserte und
vielfach bereicherte Ausgabe. Der drıtte Band der ‚ben genannten
Correspondenc1a de Felipe 11 CON SUS embajadores 0l 1a COrte de
Inglaterra 1888 bietet S>  I> 1855 ] Nachrichten über den UNns fast

Die (+esandten (+uzman devöllig unbekannten (+0nzalez Montes.
Silva und ((erau de Spes melden dem Könıge 1568 und 1569 AaUS

London: hıer 15 eın Prädikant, Sohn eINESs Spanıers, 1ın Holland D
boren, der 1n Spanıen Mönch WE und VOT der Inquisıtion fioh,
die el eın gotteslästerliches uch geschrieben hat, das hier ın TEL
Sprachen die englische Übersetzung ist ANONYM öffentLlch feil
geboten wiıird. In Bridgewell predigt täglıch spanıschen Matrosen.
Kınıge hätten geantwortet, er mOöge nach Calahorra. gehen und da
seıne Sachen predigen. Er verteilte eıine doetrina erıstiana, WwWı]ıe
heilse, VYONn Dr Juan Perez verfalst , 1n Liondon miıt dem Druckorte
Venedig gedruckt, schr schlau eingerichtet , 19898 die Ketzereı
bergen. Von diesen Buüchern sollten viele nach Sevılla gehen. Phı-
lıpp hat den and des Berichtes geschrieben: Achtgeben, em
Kardinal sagen! (+erau de Spes haft auch mit Almosen entgegen-
gewirkt und dıe Eintfernung ‚, des Schurken“ A4uSs Bridgewell be-
trieben. ord Gecıil verbot Montes predigen, bıs eıne
Licenz habe, da der Betreffende rlaner SeIN solle Im vierten
Bande on (+allardo’s Knsayo de Un Bibliotheca Kspanola, den mift;
Hilfe und unter Leitung VO  — Menendez Pelayo 1859 Ziarco del
Valle und Kayon herausgaben, ist; der wichtige Abschnitt über cdıe
Lutheraner 1n Servılla AaUus Martin de Roa’s handschriftlicher Primera
parte de la Historia general de la provıncıa de Andalusıa de Ia Com-
pahıa de Jesus mitgeteilt 507—536
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FEl altehristliche 1  lflschrifteu mit BIVS
kritisch sıcher gestellt gegenüber Reinesius und Mommsen.,

ET S
ET/

Von
Dr FE Piper

Hq ist; 1n besonderer 017 epigraphischer ufgaben, dafs
wenıgem , &. einzelnen Wörtern, ılben, Buchstaben ıhres
Themas viıel hängt W1e Inan überhaupt 1ın dıiıesem Gebiet mıt
kurzen, aber meıst vielsagenden Überlieferungen thun hat
Und iıch holie, dals eben dieses Reizes die vorlıegende ragenıcht entbehrt, deren Krörterung weıtere Arbeiten ZULE Sicher-
stellung bedeutsamer epigraphischer 'Texte folgen sollen

Beide Texte sınd dı dem ın der Überschrift verzeichnetenTeil mifsverstanden, demnach iırrtümlich korriglert worden. Es
verlohnt; sich diesen Vorgängen Aufmerksamkeit widmen, da

Fragen VOoNn prinzıpieller Bedeutung etrıfft wobel auch dıe(renzen philologischer und theologischer Kritik eirackommen.
Der November 1559 AaAus einem thätigen Leben abge-rufene Altmeister der chrıstlichen Archäologie übersandte m1r diesenBeitrag Oktober, ıne nachträ liche (von MIr eingefügte) Be-merkun November. AÄm 26, ktober schrieb BT mI1r: „ Kıneandere Abhandlun xönnte bald folgen er dıe Frage: ‚ Sınd ın In-schriften des christlichen Altertums häretische oder antıhäretischeundgebungen Z erkennen ?* “ Doch hat sıch, WIe  a mır HerrHans Achelis mitteilt, iınnicht gefunden.

dem Nachlafs Piper’s der Aufsatz
Brieger.
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Grabinschrift aharıa (Stein Anger) In Ungarn.
Grut 1052, 1  9 Fleetwood 403, 4; Oommsen CIL, 1,Dd2, 492921 (mıt der Bemerkung (1V1S10 incerta) und SCNAUCT Iın

den Add., Ephem CPIET., 1 p 141, 484.

HIC POSITVS EST FLOÖORENTINVS
INFANS QVI ANN SEPTEM

CHEPTIT DEO
NOSTRO ELVYS

„ Hier 1eg Florentinus, E1n Kınd, wekiches sıeben Tre -
ebt und Ruhe empfangen hat In (xOtt uUuNsSerm ater e1 Christo
eJus.“®

@1 VOoOxn Mommsen die ote „ante EIVS XC1dıt FILIO ®
Was ohne Zweıtel NIC. e1ne erklärende, ondern eine krıtische
Anmerkung se1ın soll

ID kommt hınzu e1nNe Inschriuft 1in. - Guaber In Numidien
mıt demselben USAdruc

Wılmanns-Mommsen CIL, VUIL, 24.7, 29219
Palmzweig Palmzweig

SPES E CHRISTO HI} ruc. des e1ne8).
@1 die ote VYoONn Wılmanns mıiıt der Transskription : „ Spes

in e)0 et; Christo [£Ji[1io eJus!; VIX Knım omıttı potest Al
Wo 2180 1Im 'Text selhest dıie Korrektur VOTSCHOMMEN Ist, 111-

dem das unvollständıge HI (das IHnan nach dem Vorgang der
ersten Inschrift lesen würde), 1n FI(lio e]US) umgewandelt
lst, jedenfalls e1N kühnes Kxperiment,.

Diese Korrektur r auch von Mommsen (der dıe Vollendung
und Herausgabe des Bandes, nach dem Tode YONn Wılmanns üÜDer-
nLoOomMmen hatte) zurückgewiesen worden, mıt erufung auf jene
Inschrift QUS Ungarn, in den Additamentis 948

ist gine Inschrıift AUSMerkwürdıg dem Cömeterium der
Cyriaca ım Lateranıschen Museum (Christl. Inschr XI unten),
welche N1IC. allein denselben USadruß arbıetet, ondern auch
der gedachten Korrektur gyünstig SeINn cheıint
Settele, Un antıco monumento erist1ano, iın tti dell’ aCccad. pontif.vol Kom P miıt; Faksımile. Perretr Catac., V,P VIL, ef. VI, 145 Auch bei Northcote, Kpast. of the
Catac., 181 und Kraus, S, 469, der Text ein1ge Ab-

weichungen enthält,
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ODATE E
DIGNAEL HIC PACH
MERITAE
VIRGINI Xo Fl SIC

„ Der eodata, der würdıgen und verdienten Jungirau; und
S18 ruht hıer ın Frieden ubente Christo K e]us.“*

Da, hätte mMan , 180 auf dem 1n 1T1STO fltO eJus. Nun
mülste Man e7TST für eJus das Subjekt (deus) suchen: Was nıcht
anders q 19 1n dem Kiıgennamen Adeodat(a)e gefunden werden
kann, indem ın den Satz deo datae aufgelöst wıird, e1n
Verfahren, das nıcht ohne eispie. 1s%, SO ist; AUS metrischer
Veranlassung gjeichfalls der Name Adeodatus erlegt und ın
einen S a1z umgy’ebildet In der Inschrift VON 4010 In Kom vom
Jahre 473, de Rossı Inser. 15 3Jl, 153 zweıte Inschrıft
V,

deo A1C us Jtarıs fuıt ]1e minıster.
Allein der Buchstabe ] 1mM Toext der lateranıschen Inschrift

ist nıcht eCcht Zwar hat iıhn das YyenNannNte lıthographierte
Faksımile, jedoch dıe photographische Abbildung des Steimes (im
6NTCIS Museum Berlin) als ersehen, dafls dıes ] e1n —
derner Ziusatz ist; Auch en das Faksımıile In der Grölse des
Uriginals bel Perret WwW19 die Abdrucke bei Northecotfe und
Kraus den Buchstaben NıC DIie Beziehung des EIVS auf
deus In A-deo-datae bleibt aber estehen, denn VOIN dem Ver-
storbenen xönnte TISTUS eJus N1IC. Yesagt SE1IN. AÄAnders 1st
eSs mıt e1Ner Inschrıift, deren Anfang mıit; dem chlufs der vor1gen
verwandt ist, Rom auf dem Sarkophage des Victorinus, beı
Marangonl, ÄDD., 2 Baron,, Martyrolog. ad 15 Aprtil;
Reines.,. 4992 411: Fleetw DO4,

DEO CHRISTO NOSTRO
MARTIVRI VICTORINO

QVOD VVLTI DEVS DE SVO
‚Kau£f eNe11Ss un errn Christus“, analog dem Satz der
erstien Inschrift DEO NOSTRO

Was aun die ersten beıden Inschrıften, die siıch hıer
handelt, und die dem beiderseitigen USdrUuC. 1n Deo et,
hrısto e]Jus angebrachten Korrektur etrıft, mulfs vorerst
schon dagegen edenken OrT6eSCcNH oder vielmehr VoOxn dem Ver-
such abstehen lassen das häulige Vorkommen jenes Ausdrucks
1n den Inschrıften AUS den Ländern sowohl der lateinıschen als
der griechischen Zunge, dıe doch NIC. alle korrigiert werden

Nach Yaksımile be] Settele.
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können. Von der Art 1st das ragmen giner Sarkophaginschrift
AUS dem Knde des oder Anfang des Jahrhunderts 1M Ma-
g’azın VOn Paolo in Kom be1 Nıicolal, asıl. dı Paolo,

175, 2000 Renlıer Perret Uatac., V, pl
(beide nıicht YaNz Orrekt); de KOosSSsS1I, Bullett erist. 18566, 4.9I
welche k ausspricht

DEO OMNILPOTEN I} VE XPO ELVS ET
ANCTIS 1 MAÄARTVRIBVS LAVRINO HT HERCVLANO
OMNI ORA GRÄTIAS agıMVS.

Kbenso ırd andrerseıts G1n Gelübde dargebracht In der
Inschrift e1Nes Mosaikfulsbodens der Kırche Zı Chemorra 1n Nu-
mıdıen, Wılmanns-Mommsen C1IL VILL, 2D8, 2335 und
Add 951

QVOD DEO CRISTO SIC EIVS IPSI
CONPLEVERVNT.

GeläuGger ist die Yormel 1m Griechischen. In e1iner Grab-
schrift Catana, ITrCANO CIGT., L 507, 9479, heilst

OUV TEW x| OL TW X0L07wW] AUTOU EX0LU[NTN) 00in 'L'O'I;
[He0v eitC, Namentlıch In Syrıen verbunden mit monotheistischer
Bezeugung. SO haft sıch 1n den Rumnen e1InNes Klosters zwıschen
Beroea und Antiochien dıe Inschrift gefunden, Kırchhoff O,

446, 154
Eic E0C XE A  0 X0L0T06 KUTOU
Evotadilov VOVUEOQKOLOV,

die für eine Grabschri gelten Ma  S Kbenfalls ın Syrien VOm
Jahre 433, addıngfton, Inser. S ei 1at. de 1a yr1e (Parıs

623, L, 2689
E  IC H s0C XL N X0L0706 AUTOV XOl TO ÜyLOV TLVEUMOBondnNTOo.

Und in Alexandrien eine Baumschrift des Tetrapylon Vo  =
Jahre 304, WO der Thatsache vorangestell ırd der des
allmächtigen (xottes und SeINESs Tıstus, Kırchhoff 249,
S610; gENAauUeEr beı Wachsmut 1m e1N. Museum für Phılol.,
Bd XXVIII 1873), 581

Tovu ILOVTOXOUTOO0G EOU HEÄNGOAVTOG XL TOU AÄ0L070VQUTOV, ETTL UNG NOAVEVOOLUOVOG ÖAOLÄEiOG TW Ta OTE
VELX 661’1760V OS670TWY ©  .  Y  LV etc

Die Verbreitung der YFormel 1mM Griechischen hat ohne Zweifel

Die andere Krgänzung, welche Kirchhoff proponiert ; DAKÜTOD, ist; kaum annehm AL, w 25  v  S-
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darın ıhren Grund, dals der eigentliche S1inn des Ausdrucks hıer
durch dıe Sprache, In welcher TOU X0t0T0V zugleıich Kigenname
und Prädikat ist, deutlich Ins Bewufstein trat

1ine höhere nstanz ahın, dıe versuchte Emendation
durch Einschaltun VvVOmn 110 q,1S verie T erkennen, da S10
dem Sınn des Ausdrucks SKaNZ und Sal widerspricht, ennn der-
selbe In eigentümlıcher Bedeutung, wobel zunächst den
Sohn (+0ttes nıcht gyedacht wırd, hat Se1N Fundament iın der
heiligen chrıft und findet Se1Ne Entfaltung In der SAaNnZch alten
Kırche: und m1% dem eDTAauC. der Kirchenlehrer otimmt die

q 1 Aneijgnung übereıin.
Im &A nt 1ST q81% Errichtung des Könıg-

tums VON dem Könıge a ls dem (+2s8albten des errn dıe Rede
sSam 12, ), insbesondere 1n den Psalmen uınd den Büchern

der Könige: und ZW ALl VONO dem Herrn und seinem Gesalbten,
dem XOLOTOG TOU XVOLOV oder YOLOTOG AUTOU. Ps , WAaruhl

wıder den Herrn und se1nenN Gesa  entoben dıie Völker
Auch 1rd dem errn gelbst das Wort In den und yele2t,
PS E3l E „ ICH habe meınem Gesalbten eine Leuchte ZU:
ichtet.“ Von dıesem önıgtum ınd der Salbung ZU dem-
selben wırd dann 1m b& Y der Übergang
dem. Köniıgtum Christiı emacht. (Heich . der chwelle be-

yegnet uns Symeon, der wartend aııf den TOS sraels die W eıs-
Saguns empfangen hatte solle den Tod nıcht sehen, hätte
denn den Christ des erTN gesehen TOV ngröv XUOLOV
(Luk Zs 26) Und auf die rage esu die Jünger: ‚, WL
sag%t ihr, dals iıch SOl  “ antwortet Pefrus iın iıhrem Namen „du
bıst der Christ ottes®‘, TOV Xoı0T0r TOU 450U (Luk O 20)
uUC d1e Gegner erkennen dıiesen nbegT1 „ dıe ersten, als
ls Sspotten über den Gekreuzigten (Luk 23, 35) Desgleıichen

Anfang der apostolischen Verkündigung ird jenes Wort des
zweıten Psalms auf Jesum angewendet (Apg 4 , 26) mit
der Bekräftigung:: „ Wahrlic. ]2, S16 2Den sich versammlet über
deın eiliges Kınd esum , welchen du gyesalbe hast®“‘, OV
EXOLOMS. Und weiterhin 1sST dies e1ine Wort, dafs esus der

dıeChrist sel, der nbegTI der apostolıschen Verkündigung
Juden des Saulus Damaskus (Apg d 22)% des Paulus
Thessalonich, Korinth, Ephesus 15 da 1 5 I, 4.) , des

Es ist doch ohl verbinden X 0L0TOS TOU EOU, EXLEX-
TOS, nicht TOU FEOU EXALEKXTOS.
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Apollo in Achaja (18, 28) AÄAuch beı dem Apostel Johannes in
seinem ersten Brıefe, eXnX SCAHATE1L s WOT ist eın Lügner
ohne der da eugnet, dafs Jesus der Christ q21 ° (2 22); und
weiterhin: g WOL da gylaubet, dals Incovc £OTIV ©& X0t0706, der
ist voOxh (x0t% geboren“ (5, 1 UWNdl1G pricht noch die
Offenbarung 6S AUS VoOn der Vollendung des Reıiches Gottes,
grofse timmen im Hımmel gyehört werden : , 6S sınd dıe Reıiche
der Welt üÜUDNSeIS Herrn und SEINES TISTUS worden“ (11; 15)
Und e1INe groise Stimme aselbst, achdem dıe chlange A&  s  -
worfen 18% , DUn ist. das 816 uUuNnNsSei8gesS Gottes und die
a 81 v S 18 bu S worden (n EE0OVOLo TOU AÄ0L070V%UTOU) eıl der Verkläger uUunNnsSeTrer Brüder verworien ist;““
(12; 10)

Dieser Gedanke und dessen USdTUC tönt dann Urc dıe
a1te Kırche. 0n VvVoxn Melıto, 1ISsScChO VON Sardes, In

Sse1ıner Apologie Kalser Marc Aurel unden WIT d&  c-
sprochen ın e1ınem ragment, welches N1IC HKusebius dem das
Haupistück daraus verdankt WIr aber das Chronicon paschale
erhalten hat E ‚ WIr sind N1C. Diener VOD Steinen , dıe keine
Empfindung haben“; sondern UOVOAU 00 TOU X  7100 TV TOV K(XL
ETTI MOUVTWV, C7zunn  X ETL TOU AÄ0LO0TOU MUTOU OVTOG S0u A0yov

Und erselbe USdTuUC Iindet sıch 1ese1be700 AUOVOV.
Zeit, Nur In der zweıten Person, als Anrede, 1n dem Martyrıum
des Olycarp (6 14) und ZWarLr In dessen etztem auf
dem Scheiterhaufen, worıin preiset, dafs ıhn gewürdıgt
habe, teilzunehmen 1n der Zahl der Märtyrer dem 16 TOU
X0tL0T0v O0OUVU., Von besonderem Interesse 1st dann die ellung
ertullıa  H- 83 welche 1n Se1INer Polemık Marcıon ein-
nımmt gyerade über dieses ema ennn Br S° iıhn SC-
schriıeben de deo un1cCo0O a% Christo e]uUS, eine Schrift,
dıe verloren 1St; erwähnt S1E aber in seinem Buch
de resurreectione Carnıs (6 2 Und der Inhalt ist AUS seinem
drıtten, dem erhaltenen Haupitwerk Marcıon ersehen,

dies eine Hauptirage ist. enn indem dem Dualismus
Marcion’s entgegentritt, der den G ott des (xesetzes (d den
Schöpfer) und den Gott des Kvangeliums a 1S notus und 18NOtUS
unterschied , welcher letzterer A1TO einen XOWISSEN Jesus Chri-
StUS gyeoffenbart S01 (adv Marc. 15 19), Yrklärt Tertullian,
dafs TISTUS reinen anderen (A0$t gyeoffenbart habe als den
chöpfer Und hıer raucht durchgängig jene Terminologie
Von Christus, auch miıt Berufung auf den zweıten Psalm betreffend
dıe rhebung der Völker das Gesetz astıterunt

1) Die Liutherische Übersetzung ist An dieser Stelle verworren.Melıton, Fragm. ed. Kouth, Kelig. SAaCT., I,
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terrae d Versus domınum et adversus T1SIUM ejus, ZU Be-
WeISE, dafls der Amnostel, enhX auch das alttestamentliche G(G8-
SOtz qusschlofs N1C. einen (GA0tt verkündıgen WO.
Stabat ıgıtur fides SCILDET, Sa  t=)  T C in creatore et NT1ISTtO eJus,

Was schliefs-sad conversatıo et disciplina utabat (L, 21)
ıch zusammenfTaist Anfang des drıtten Buches (1IL,
YTısStum NOn alterıus dei intellıgendum quahl ersatorıs. annn
arst geht dazı über, die Plötzlichkeit der Erscheinung
Christi ZU erläutern, dafls TIStUS (Ü(05T5ES8S Sohn S@1 (IIL, 2),
als 81n Moment, verschieden voxnxn dem TAadıka TISTIUS
e]us, welches auch hler uNng wiederkehr in Kap reimal
ne6DS der Bezeichnung TY1ISTUS SUUuS

Demnächst seTizen eIn1&'e Märtyrerakten d1ıe Tradition dieses
Ausdrucks fort.

Am chlufs der Passıon des Jakobus und anderer Märtyrer
In Numidien die Miıtte des Jahrhunderts n , UXN-
schätzbar ist Dei omnipotent1s et Chrıstı e]us In SUOS miser1-
cordıa, der dıe se1INeN amen (Aaubenden stärkt und ele
Und 1n der Passıon des ONTAaNUS und anderer ärtyrer 1n
Afrıka A „ offenDar bleibt nıchts aNderes ZU thun De1 SEerVIS et
Chrısto e]uUSs dieatis®.

Augustinus ndlıch hat 1ese1De@ Bezeichnung 1n seinen Be-
kenntnissen, 1Ur AUS der rıtten 1n dıe zweiıte Person übertragen
nach Anlage dieses Buches, weilches qlg ın steter Gegenwart
Gottes mıt Anrede iıhn verfafst IST n „ meın (x0tt du hast -
sehen m1% welcher W des (+emütes und mı1t welchem
Glauben ich dıe 'Taufe deines Christus (baptısmum Christiı LUJ),
meines (x0ttes und Herrn verlangt habe * Und später °: „Der
Leser möge weinen über meıne Sünden dir, ater er
Brüder deıines TISTUS (ad te pater omnıum ratrum Chrıistiı tunL). ”
Darın ist TE1ULC dıe Sohnschaift hristı eingeschlossen, ennn der
Vater er Brüder Christi, der doch VOL em der ater Christi
1st, angeredet Wird; aber konstruktiv 1st nıcht die Rede avon;
Christus uus Ir iın der zweıten Person asse. W1@e T1STUS
eJus in der drıtten Person, ohne alle Ergänzung Voxnxn filıus

Eine q ] AÄnwendung ]enes pruches AUS dem
Munde (+0ttes nach Ps 1392 (Vuleg.) parabo Iucernam christo
HM60 , bezogen auf den Gesalbten des euen Testamentes, fand

Tertullia._n ( ereatorıs annuneıJantis in homines Christum
5uum.

2 Passıo Jacobi eft, arlanı etC. , Cap. 1 39 ed. Ruinart
Act; mart. ufl. Parıs

Passıo Montanı, Lueiu e£C., Cap E ibıd. 233
Augustin, Confess., Lib L, Cap 11,
Ibid Lib L Cap 12;



AN.  WKTEN.

sich a 1S Inschrıift eiNnes voldenen, siebefl Pfund schweren euch-
LersS, welcher der Kirche vVvOxh Ravenna2 VON der alserın (xalla,
4aCcC1Ld12 geschenkt worden 1ST, nach dem Bericht des gnellus

Hıernach kommt 1m 'Text der vorstehenden Inschrift VUON eın
A nger dıe phılologische Behandlung, ennn Ial dem Sprach-
gebrauch, und dıe theologische, Man dem LehrbegrT1if nach-
gyeht, durchaus überein: dafls In dem Christus eJus dıe unmiıttel-
bare Verknüpfung der beiden Subjekte egeben ist und filius
nıcht eingeschaltet werden darf.

11
Grabschrı ehemals ın der Basılıca 2010 Rom

Bosio, D 13  s Aringhi, er IT 421 ; Margarınl,
Inserpt. hasıl Paulı al 1am st1ens. (KRom p XIV, 202 ;
Nıcolai, Basılica Paolo, 02 415 Reıines,, Synt. INSCY.,

909, XX  9 Fabretti, Inser. D9V, O' Fleetwood, 369D, Z
Boldeiti, 2693 Murat. I 1541,

BASILL 1TATI EIVS
s1DBI1 FE CERVNT]

Bosio und Margariıni bezeiıchnen den Stein noch qals vollständig,aber gebrochen; der el links von dem Strich ist, W1e  AL bei Nicolaı
sehen, verloren SCZANSEN.,

Die Veranlassung miıt diesem e1n sıch beschäftigen, X18
ın C durch olgende Anmerkung

„Diese Felicıtas Wr die Gattıin des Basıllus, W1@ dıe
Worte des Steines anzeigen; aDer dıie Herausgeber (Bosi1o,
rınghi en das CO1(ug18) oder Or1S ausgelassen,

NıC. einem res eine (Gattın zuzugestehen, wel-
ches jJedoch der Ze1it yewöhnlich und rlaubt war.“

Fleetwood hat diese ote wiederholt miıt dem Zusatz: hoc
Reynes10 subolebat VIrO quıidem nasutissımo.

Darüber aufgebracht hat Fr. Ant Zacharla , Diıss, de vet
christ. INSCTL. USUu. , ene 1761, A nach Mıtteilung (D der

nellus, Laib pontif. Ravenn. vit. PetrIı, Can ın Murat.
KRer Ltal CT, , IL, Vgl meine Kinleitung 1n dıe monument.
'Lheol. 356.

So lesen die übrigen ; Margarınl ; BIBI
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Inschrift und der otfe VOxn Fleetwood, XCANLWOTE (D 14) quod
de 0mae6 subterraneae editorum iraude addıtur, mendac]ıssıme
Fleetwoodius Hutnt.

Man raucht sıch N1ıC arüber ereifern ; aber ist eine
wunderliche Insinuation VON Reinesius und Fleetwood KEıinesteils
ist den Herausgebern ıne Unterschlagung derart nıcht ZU

trauen, hnehin are S16 zWecklos, da In dieser Ze1t nicht
Beispielen VON verheirateten Presbytern WeCklo0os

aDer hauptsächlich eshalb, e1l dıe Inschrift gerade ın dieser
Eıinfac.  el und Kürze asselbe besagt, dessen Verschweigung
das Wort (GAattın ausgemerzt Se1n sollte

Diesen Sprachgebrauch wollen WIr hler iNns Au  € fassen.
Dıe Bezeichnung der An 50 i1&k ©  Q r UrCc eJus sich

beı verschıiedenen Verwandischaftsyerhältnissen, dıe N1IC naher
angezejgt werden, aber AUS dem Zusammenhange eTSIC.  1C. sSind :
namentlich, W1e hier, beı Khegatten So In heidniıschen in
schriften : auf ZWE1 Grabsteinen Kom, der eine AUS der E1
Vespaslans, de Kossı1ı, 1, 20€* relli-_Henzen,N D422; Taus, D

SER CORNELIO VLIANO KRAF !] ET
CALVis]AKE ELVS GtC,,

der andere beı 0  e  i ÖSSEeLV., 583

I LVYNONI A HEIVS
ANIMAEH I]

HKınem Grabsteim Sur Ghozlan 1n Mauretanıen, Wılmanns
Mommsen, CIL,., A VILL, (62, 9122

DMS
SEX'TO | CONIVGI DV LCISS 1

VALERI 1} DATINA { ! GEF
Und e1inem Votivaltar VO  S TE 210 In Maiınz, Becker, Die
römıschen Inschrıften und Steinskulpturen des Museums der
Maınz 1875, 11, 33 der errichtet worden vVvon

TIB LVSTINIVS
SERVANDIA AVGVSTA

50 W10 auf ehristlichen Gräbern
Im vatıkanıschen Museum AUS Orte Marın!ı Arv., 4992
Sartı e ettele De atlc Crypt.,

EIV
Ebenso 28, 9 CAERELLIVS MODESTIANA
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VS TVO CORPVS DE CORPORE SVMTA S1C etC.

HKGORILVs TYTATYVR
PACE CVM EIVS 1IVGALI

Kın andermal ist Urc. e]us der bezeichnet
Zu Kom 461

COMPARI DVYLCIS
VITALIS ELVS

PACAEHE 111 =
die Zahl ıchtig 18%, ırd eıfsen sollen VixXIt IN

CONJUMNU0 A0 pius MINUS
Aber auch dem ne kommt diese Benennung

7Zu KROom. Lupl, E  %D Serverae, 52 und Tab VILL, 1:
Marangonı, ÄDD., 8 Mal, SCcr1pt vet OV. Colleet.,

V, 442,
METILENIA RVFINA QVE vA
XS XX V IN ET EMELLVS
ELVS ANN X: H'L ENS. VIIL DIES

denn AUS dem Altersverhältnıs OL& dieser SIınnn des eJus. Wenn
aber, W1e die Grabschrı VON Mutter und Sohn zusammengefalst
IST, auch beıide Todesfälle nahe gyleichzeitig sınd, ıst dıe
na S TOe Jahr Mon., q ls0 EeLWAaSs über fünf-
zehn Jahre alt gewesen, q|e KEmaelius eboren worden. Kıne
firühe Haeirat ist, auch S0ONST bestätigt.

Übrigens varıert der UsSdruc. N kommt auf dem Ta
der (4+atten sowohl diese Benennung und gewöhnlıc. ohne
das rTonomen, CONJUX eC1t, {e61%, als 3UCH 1ese1De mi1t

SO StLE 1m Lateran Museumdem ron0men, UXOTr eJus VOL.

X VI,
HIC REQVIESCILL BISO MVM HKL VICTORA 1
s } VXOR ELYS.

Und 1n SPOLetO VvVom anre 398, be1l Mommsen, CIL. , V,
2654

IVLIVS ZACONVS ]\
Nnu2a CONIVX etc

uch miıt SUQ, Bos10, 963; Arınghi, IL, 39296

ASELLVS QV1 BENEMERENTI PACE VXOR
SuA

In eINer zweisprachıgen Inschrıift Vo  S Te 367 ist das eine
Mal das Pronomen hinzugefügt, das andere Mal weggelassen,
Kırchhoff C.y 569, 9842 nach früherer Lesung, restitulert
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4QUusS aufgefundenen Bruchstücken voOxh de Ross1l, NSCY. , 1,
102, 1992

"Ey eigfivy ÜVETLÖN BevsvatOC etc. Oeogpiha ETOLNGOO OUUPLW
VXOR EKIVS

WO eJus alleın yesetzt 1St, steht eSIn en jenen Fällen aber,
sondern eJus gltkeineswegs elliptisch, SC uUXOÖL y marıtus, filıus;

INrIS pOSSESSIVUM , heifst se1ne Felıcıtas Y

Vitalıis, ıhr Emelıus Derselbe Sınn, in welchem auch alleın
noch weniger angebrachtSUUS steht (wo eıne solche HKrgänzung
ft Q US Benevent, dıe auchwäre), W10 ın Q1Ner heidnischen nschrı

eine Felicıtas aufweiset, beı Y IR  Z 537 und CIhL,.,
1X, 164, 1729
ARLIVS VENERIANVS !] HOC VAS DISOMVM OTB1 KL

FELIC SVAÄARL POSVITL et6

Auch die doppelte eNENNUN  & ın der eben 81IWahnten Inschrift
des vatikanıschen uUuseu: PAaco eJus Pıperusa ugalı

alhme e1ner KEllıpse Denn ennn 7UeJus widerspricht der Ann
Pıperusa erganzen Aare uX0T®© , bedürfte der Erklärung
nıcht des Zusatzes jJugalı eJus.

Kıine llandschrif? der Yıfla Feliciant.
Mitgeteut

Von

Dr Eduard B9Qemann.
Über das en des Felicianus, des Bischofs VvVüxh Folign0 In

Umbrien Y d8s bekannten Märtyrers unter Kaliser Decıus,
WIr bısher NUur den Bericht der Bollandısten in den CS anc
IL 583 ff. AaAUS alten Handschriften der Kırchen otz und
Minden, WO Relıquıien des Heilıgen aufbewahrt wurden. In einem,
AUuUSs dem S%. Bonifatius-Stiit Hamein stammenden 1s8sale des

Jahrhunderts in der Kgl öffentl Bibliothek AaNNOVE:

(Cod s membr. 111 49 S2060 XIV, 1, fand ich die

nachfolgende Vıta, welche von jenen beilden der Act. 3S viel-
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fach abweıcht, W1@ dıe In den 0ten an  ebenen Varıantenze1igen.
Hinzugefügt habe ich noch AUS demselben eX ZWeE1 Laueder

Marıenlied.
„de Sancto Feliciano “ und e1N vortreifliches, bısher unbekanntes

De sancto Feliciano
D Lectio Tempore YuO Gordianus Imper rTomanı ALrCGEmMtenebhat, beatus WYelıcianus civitate Fulginea orıundus DOLr quedam10 loca enutrıtus Jaruit Qu1 OGU. elatus esSseli arenti-bus Cristum colentibus qad forum Flaviense, cepit In De1 fidetanta relıg10ne pollere, ut perpaucı imıtarı valuıssent. Nam ÖC  =Komam adıret 10 tudıum litterarum : ecclesias 0Ccaque acradivino ecultun mancıpata mMagıs Iustrabat QUam doctorum , 11-

YUUOTUumMm Yymnasıa. Quem 98  S vıdisset beatus Eleutherius,apostolice sedis presul, Domini plus 0ObsSequ10 editum, QuUamStudi0 secularıum lıtterarum: nıtebatur p10 alfectu, per ecclesiasticaerudimenta CU: perducere ad sSumm am Sacerdocı dignıtatem.recepl 1taque V1ctor1, archıidiacono SUO, ut eEU:  3 inter discentes
iide atque docmate
ancte matrıs ecclesie alumpnos constitueret Cristique imbueret

Qui patrıs edieta adımplere toto cConamıne
Prurarvıt

Lectio I1 Post alıquantum Ver0O LEMPOTIS beatus Felicianusbaptısmate OCristi llustratus e1usque doctrina mbutus atquesacerdocı dignitate sublımatus: redit; ıIn atrıam In UUa cepitCristum lıbera VvOCe predicare multosque ad fidem 10 EIuUS CON-vertere Ipsa VeTrTO patrıa cultur demonum dedita, Orıstı iidem **Omn1ıno nescjlebhat. Nam Der totam Tusciam e1 Py-cCeENuUumM Sacerdocn habebatur gnotum quod nullusSacerdos as adıret partes. eceptus esT, ltaque beatus
1) Von hier Un Boll. AJI, D, 55 lectionibus antı-Y uUOorum breviariorum eccles]1arum Hamburgensis eft, Mindensis.fol.

<b] zugefügtKn N A loca
0) cult ıv 20

Quaeem 0,
divino ıO
dogmate 10

e Postquam alıquantulum 1D
e1. 10

11 Om:
Thuse 20

13) Picenum 10
14) SiCc COM. ; adıerat bv
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FelicJ1anus eiyıbus SNNS GU.  B ingenti honore et. iın ep1scCopum
‚1eCctus 0mMamque transmiıssus, ut SANCLO pontıkice KEleutherio
consecraretur. Qu1 GCH: omam venıret, reperıt eundem pOoNTL-
ficem de SEeCculo mM1eTASSE d Domıiınum 0C0que e1Us Vicetorem
archidiaconum CONSTIEULUM. Cum autem vidisset euU  = 1pSe NON-
1feX, plurımum YaVISUS esSt, 1H0X intelligens, ob hoe um c1bl
directum {uısse CLYLDUS , ut ePISCOPUS, 1Domino annuente, CON=-

SECTAaretUr. Juem gratulta benediccione, YTAaCLa sanctı ‚PIreUS
cCooperante, ep1sCcCopuUmM eONSECFKATIT OUMYUO a3mMMO0NULG, dicens,

verbo predicaclonıs um4q uahl cessaret.
Lect1io IX BVYEerSuSs 1g&1tur d atrıam ÖL  S E honore

atque ineffabiılı etic1a SUSCEPTUS est unG prımum eiyıtatem
Fulgineam , QuUa& origınem UXIt, Su2 predicacıone illustravıt ef;
3, eredulıtatem fide1 eristiane cConvertit. Postmodum VerÖ0 eu1dam
YITO nomıne Spetio, Dee este abtque Mercurıu GCultor1, 1anuam
verıtatıs aperunt dom1ın0que lesu Cristo eredıidıit. Bebanıam QUO-
(uU® CLVvitatem , comitantıbus plurimis, Q ul 1USs verbum Ted1ica-
10N18 1a acceperant, sine difkücultate alıqua a Cristi fidem
convertit. Asasına autem cirvıtas eultur l1ovis dedita verbum
e1IuUs recıpere nolebat. Cn dum frequenter verbum predicacılonıs
funderet, quıdam Lucıus, ydolorum ‚ultor, obsıistebat e1 multas-
Qu®© Il IN1Ur1aS atque molestias inferebat. qua dum discederet,
nonnullı CLY1UM. Gius eredentes ın Cristum gecutı Sunt eUIn,. Si-
1lı modo Perusiıum, Ciyvıtas Martıs eultuı mancıpata, predi-
53,C10N1 e1IUs NUuU. modo credeba Paucı amen eiryıbus 1PS1IUS
verbum predicaclonıs susc1plentes ad em Cristi CONVversı]ı SUNT.

Lect10 De Plıstia VeTrTO 61 Nucer12a e Egubi0 61 ul-
er10re regione et de Nürsia provincla omnıbusque montanıs, in
quibus iudaica superstic10 colebatur, nonnNullı Predicaclonı e1Us
credentes a Cristi gratiam cCOoNversı Sunt. Quibus ordinavıt pres-
bıterum nomine Pystencıum , pla relıg10ne prediıtum bonisque
mor1ıbus adornatum. Kit econstitult E  S In basılıca qu® appellatur
rgentea, ut 18 qesıdue m1ıssarum solempn1a celebraret COoSque
ıIn iide virıhlıter confortaret. Inse autem ePISCOPUS discedens inde

fol. 361
SpE L Chr. 0,

4) Assessinz 10
D) praedication1s zugefügt

idolorum 0y Martis fehlt
8) ıdolorum zugef ügl 20
9 Das Kolgende ıs Osft u Deecius CC findet sıch ın

den nıcht ıN dem Druck brevı]ar. cel Hamburg. ef
Mind., schr abweichend aber dAaselbst 5652 Mss Metensı et
'P’reverensi,
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"T’rebacıum frequenter eiırıtatem visıtabat predicans 2CC018 iıllıus
instanter verbum @1, uı infra Teve eMPUS, cooperante
SaNnctoO Spirıtu, eristicole factı sunt devotaque mente Domino
creatorı OINA1IU DSequı ceperunt ‚poletum VeTrO CIV1b2as 2de0
ulture yane erat ut nullum tempore predicatorem
recıperet Acquisıvit autem quıdam VIL NOMINE Iohannes beato
Felic1iano0 privılegı1um Victore, sancte eecclesıe B4080EX

pontifce, quateNus sudarıo collum Q1LUS BXTFINSECUS ecircumdaretur
Ipse VvVer©0 pontiıfex ductus 1DS1US Valentinum yacConum
SsSuum omnıbus 81 adherentem, cCONseCrAaYvıt Inter-

Beatus autem Feli-AIMNeENSsS1 Cıyıtate sicut olım e1 promıserat
CIaNUuSs quosdam O15 , QUOS instruebat presbiteros, eonsecrabat
DOI dırersa loca, quıl predicaclon1ıs offic10 vacarent

Lectio ntiere2 dum prefatus de partıbus COYS VICTLOr
ediret patrıam, el1ct0 ıbıdem Dec10, interfectus ost haut
onge LOMLAaNIS finıbus fraude 1l1pp1, Q U1 post 108  = Imperavıt
Sed 1DSC OWU.  S filı0 SUO HON 190808 DOSt ah exercıtu
INterTIeCtus egl Post Deciıus Q Ul O1  S (+0rdiano0 de Parthıs
et Persıs trıumphaverat SUMPSIT Qul ÖU.  H rTeme4are de
partıbus ersarum, aNCcLOS on ei Sennem DIO Crıisti
fiide dimıcantes etulıt Ytalıam In QUOS DOT-

OVeNS Precep1ı mılıtıbus SUlS, dyre custodıie illos
MAanCcıDall , donec KRomam vinct cathenıs ducerentur Deinde
venıt 3C Ciry1ıtatem antıquam, CUl FKorum Flamineum est
m1ıliarıo H urbe 0Ma ecentesımo CONSLLEUGAM ABIO publıco,
1bıque eperıt beatum Felıiıc1ianum ePISCOPUM De1 aUudılDuUuSs
perseverantem predicaclon1que 9  Y insıstentem. Quı precepit miılı-
1DUSs SUul1S, ut eU.  S caperen sibıque presentarent Qu1 dum
oraret basılıca qUe6 appeliatur ALatını, Captus est 2,D e15 ei
ductus ante BU.  S Quem Decius ÖL  S ngentı furore alloquıtur,
dieens: ‚ Desine seductione populı M6l et fer lıbamına Dıus,
anteyuam tıbı 1 diıyersa inferantur tormenta Cul beatus Felı-
CIANUS Inquıt: officıo predicac1lonıs, donec AUIA 13 overıt

1) ol 37
2) haec SS

Sennen 10NN Chr 10
5) per I1talıam 70
6) dırae S,

catenıs b
8) NO} Flaminium (Forum fehlt) 0
9) iugiter zugefügl 10

CU: 1D
tıbı fehlt 0

13) vıtaliıs UTa 10
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numduam cessabo , 1cente Domiıino DpOoTr prophetam „Clama,
GESSES, quası tuba exrxalta tuam  “: Lam 0OTmMeNnNTtAa LUa 1010-
mentfanea SUNT et diu POTmManere NOn possunt , 1de1rco te Y et
I1a DTIO nıchılo pondero“‘ %. Tune iratus Decius 1ussıt 81l  S 1n
eculeo suspendı diıversısque tormentis Jacerarı, ut verza * fide
recederet. SsSed VIr Dominı tormentiıs MmMInNıs terrıtus
ın fide perseverabat iınmobilıs. Mox precepi apparıtorıbus, ut
traderent un H In CUMmM duobus subregulıs on e
Ssenne ur videntes multimodas COTDO1IS e1IuUs terrerentur.
Deinde 1ussıt e0S In CarGere SEqueSTrarı, MUutLuO ossent
consoları. Messalına autem VIrg0 sanctıssıma Serv1Iclam DOeTrSCCU-
tOTIS devıtans a palatınam ecclesiam confug1 1D1que latere
putavıt. Nam singulıs quibuslıbetque dıebus ad Carcerem cculte
Properavıt, ubı beatus Felıcıanus tenebatur in Yinculıs. Que dum
frequenter pergeret, enNta est miıhıtıbus ıllıus afflictaque Varlııs
LOorment1s, sed ver2 fide, YyuUamı GAat0 Feliciano eP1SCODO AC-=

ceperat, NOn recessıit.
Lectio VL Cum autem Kalendarum dies appropınquaret,

Decius ob A1NOreN rumphı Romam endeba precepıtque anCctLOoSs
Dei on et Sennem NOn solum cathenis yinctos duecı 3, urbem,
verum et1am trahı a.d ArGcorem, Feliıeianum Ver0 eP1SCOpUM, qula

erat nımısque maceratus, tatuto tempore NCAUD: Romam
eferr1ı Qu1 dum mılıtıbus yvinetus traheretur ad urbem, lurıma
In populo 2aC1e6Da S18Na. Sed 1n 1PS0 iıtinere m1ı2TaVvit SECcHLO
tercl1odecımo Kalendarum Novembrıum, vocante Deo, mılı1arıo 3,h
urbe Su2 tercıo0 haut procul eciyıtate Egub10 UuU© appellatur
Iulıa, ANDO sc1ılıcet tatıs SsSu® nonagesımo quarto , epPISCOPaAatuUSs
VeTIO quInquagesS1MO SaxXt0. Oecurrerunt a4utem SanctoO COorpor1
e1us gentes, quıbus verbum De1 predicaverat, et detu-
lerunt OCU.  S ingent. laude d locum delegatum 1uxta
cıyıtatem ‚Der pontem esSarıs 1D1que posuerunt. Üb1 multımoda
cChoruscant miracula In hodiernum dıem ad laudem et
lor1am lesu Cristi, qul Cumhm atre et Spirıtu SanctO vivıt e
regnat eus ın secula seculorum. Amen.

Nam b
2 fehlt 10

pendo 1D
fol. 3}

‘) Ium 20
Bis hierher IN den brev. cel Hamb. et Mind.,

das Folgende wıieder GANA abweichend daselbst 58  9 Mss Metensı1
et Lreverens].

Zeitschr. K;ı= X d
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De sancto Frelicjano.

Sequenc1a.
Ad CONCENTUS aNnıMemMUr Nondum quıdem haptızatus

e1, psallendo colletemur Cristi üidem Insperatus
PUS 8  S intent.bus. dilexıt SINCETIUS.
Voces VOLNLS subornemus, Cu1lus OTeSs dum notavıt,
ut decenter COoNCOoTrdemus SACTIS scOolıs hunce aptavıt
festis 1n presentibus. ZAaNCtus KEleutherius.

Labor lıngue Ha frustratur, 0ostquam VerQ0 baptızatur
31 MEeENS votı HON equatur fide fulgens declaratur
In devocıonıbus. aptus SaCcerdoc10.
KEit intentu indıeatur Inde yvirum tam benıgnum
homo dum quıid operatur presulatu fecıt dignum
rebus aul sermonıbus. virtutum PromM0C10.

Unde sSupplex S11 ei; pIa Vietore presul factus
nostre VOCIS armon13a, QUan solempnes xessIt aCtS

intrans OCristi yvıneam.QUam sanctıs deferımus ;
12Us Da  S sanctıs CUIM dieıtur, Plantandoque SC fidem
neC ın deo perficıtur gyentem de natus prıdem
hils aut quıd eXerMus. SANX1VIt, Fulgineam.

Non putemus OTZO Vanum, Kxstirpando vyım deorum
Sanctium S1 Felice1ianum ydolatras diyersorum
tractemus devotıus, hıne convertit termınorum

docens 1n Ytalhla.Qqul SaNCLOTUM agmınıbus
ın SUPremMI1S ordinıbus Our SUSPeENSUS laceratur,
effectus est SOCIUS. verba vite loquatur,

sed NEYUAQ UAL retardatur
Olym 1Ug um en aborıs pronterı talıa.

hune provexıt ad honorIıs
tantı magnıtudiınem. Plures DeENAaS S1C DerDeSSus,
Et ob amplıorem vinetus 0m am e8t INgTESSUS
est deptus celsiorem obıltque INOX UOPPrESSUS
1C gratitudinem. ylarum laboribus

Quem CUuMmM laude sepulıvıt
Quantus OrSO q1% 1ın celıs ‚x  CHS ın 1de, UU SanxXıvit,

Cristi SeTYVYUS hic delıs, deus hune ei INnsIENLVLE
ACtU collıgıtur. SIENIS poclorıbus.

Hf qU0 Ma  N mereatur
eE1IUS virtus G1 pensatur, 0CC pIE modulemur
vere NON ambigitur. hunce at sanctum deprecemur,



BODEMANN, HANDSCHRIFT DER S FELICIANL 83

ut In fide solidemur
eVeEe mortis dampnemur
atro6l sententia.
Sul nobıs hoc prestare
celhıtus e1 impetrare
Quem presentem commendare
nıtimur et PersSoNaTe
ı1gnetur clemenc1a.

E AL SIN TOTONTOTOSEIE LEA S

Xmpnus.
Ympnızemus ecanorıbus Deorum h1i6 sad CUltıbus

a.d PTOSCHNS duleiorıbus e1 reg11s tumultıbus
Feheıjanı gl0r1am insultans eultum Domini
promentes et victorlam. plus Ssuasıt CULYVIS hominı.

Quı1 DOost aptısmı XraclamM Ob hoc tormentis edıtur,
DOr efücac1ıam ınde 0mMam aggredıtur
divinıs eXEerCc1ICcHs 1Lerque yinctus 2C1eNSs
vacabat et offec1us efecıt, mortem pacıenNs.

Kternı sata yerm1nNIis Hulus solempnı merıto
In multis fermıinıs regraclamur mer1to
EXSÜUrDaVıt demon1a ropter S11 pacıenclam
OCristi docens preconla, predignamque celemencılam.

Cur Decius furorıbus Hrg parı econs1ıl10
ACCENS a4ecr10rıbus deum patrem Ö  Z filı0
decrevit DOr sentencılam Sancto sımul CuUum pneumate
dis darı reverenclam. Jaudemus p10 neumate. men

Marienliecd.
Ave mundı Spes Marla, Consolare ine Jlugentem

Ave mıtis, AVO p1a, Hf In peccatıs scıentem,
Ave plena gratia. Consolare peccatorem,

Hit ne tuum des honoremAve VIr£°0, mater Cristi,
I’u, Yyue sola merulst], Alıeno aut rudelı
Ksse mater sıne 1r0. Precor LE, regına cell,
Angelorum imperatrıx, Me habeto eXcusatum
Peccatorum GOoNSoOlatrıx, Apud Cristum tuum natum,

6*
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Omus 1Ta OXDAaVOSCO Te DEr 1psam OTO Ssupplex,
Kit furore COoNtrem1sCo, ula tu es Sa IS duplex,
Nam peccatı s1b] So11. AaIus mundanarıum

Marıa virgo nol1 que Salus anımarum,
106 eSSe alıena, Te Pr6CcOr licet, reUs,
Graeia elest. plena, Miserere mel Deus,
Ksto Custos cordis mel, Miserere M1Serat0r,
Signa 10017 tiımore Deı, Qula vere Su  z peCccator,
Confer vıte sanıtatem A peccata dele INe2
Kit da honestatem, KL GOX mundum In He CTeQ2,
Da, peccata nNe vıtare Da SPoOM iirmam, em recLam,
KEt quod 1usStum est; MmMare. Carıtatemque perfectam,

ulcedo virginalıs, IDr oncede finem bonum,
Nunquam fuıt Nne6 08i talıs Quod est 0Mn donum,
Inter natos muherum. Ur 1n ecorde S1IC CONDUNSAF,
Omnıum Creator T1bL, Criste, quod cConNlungar,
'T'e elegıt genıtricem, Hac M6 dıgne manducare
Quı1 Marıam peccatrıcem Corpus tuum salutare,
Emundaryıt reatu, Ira tua HON me gravet
Ipse INne tu0 GCcCcatu anguls LUuuSs SIC N lavet

peccatıs eunctıs LErYal, Extra GOTDUS et, In corde
Ne infernus 10915 emerga neccatıs e1 SOTde,
Kıya TOS2 SIne spıina, Ut, dum instat hora mortis,
Peccatorum medicına, Angelus LunG assıtf fortis
Pro eum interpella, te datus michı CUSLOS,
Ut Javet Cl procella Qu1 me locet ınter 1UsSt0S;
Hulus mundı tam immundı, Mors 1 Carnem 1InNne64m Trangat,
Cumus Üuctus furıbundı Mors secunda He N6 tangat,
nnı parte Iue6 inpingunt Licet Carı cConputrescat,
E eCcCcatl SoON&a strımgunt. Spirıtus ın te requlescat,
Crıste, filı Summ1ı patrıs, UT dum reSurgam te ViSsurus
Per AL OTEIM tue matrıs, Semper tecum SIM MansSurus
Cu1ius venter te portavıt, Per inünıta seculorum secula.
IDr te UlC1 2C1O pavıt, men.

gravat cod.
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7wei raktate Beginen ind Begharden.
Von

Dr. Herman Haupt,
Oberbibliothekar 1n (Aelsen.

Die Laıtteratur über dıe relıg1ösen Vereinmgungen der Begınen
und Begharden und über eren Verhältnıis der vom freıen
(Je1iste ist 1 Aaufe der etfzten Te ın erfreulıcher Weise durch
ıe Veröffentlichung eEINeTr Anzahl VORn wertvollen zeitgenössıschen
Berichten bereichert worden Angesichts der fast 1ın allen
Aktenstücken zubage tretenden Voreingenommenheit der irch-
ıchen ehörden, weilche zeitweilıg den TZanzöh an der ın

Vgl Wattenbach, ber die Ssekte der Bruder freien
Geiste, 1n den Sitzungsberichten der Berliner Akademiıe 15Öd, Stuck 9
(Geständnisse des Johann und Albert VO.  z Br  unnn  A unnn 1335—1345 und
des Johannes Hartmannı VON Aschmansteten bel Erfurt VOLl Jahr
1367), ferner r Döllinger, Beıträge ZUT Sektengeschichte 4, 403,

ratres de altıssıma paupertate *” Metz,eın Bericht über dıie 39
die 1334 ZU e1l verbrannt wurden, mitgeteilt WIr  * unfer ihren
({laubensartikeln begegnet auch cdie Verwerfung der Todesstrafe und
des Kıdes, wWwWas vermutfen läfst, dafls auf dı etzer Begharden der
Einflufs der W aldenser, cdie 1ın Metz frühzeitig verbreitet N , S1IC.  h
geltend machte WEn anders dıe Berıchterstatfung verlässıg ist.
Die „artıculı haereticorum Beghardorum * beı Döllinger I®E (02 SIN
eın Fragment AUS der Determinatıo des Albertus Magnus (FPreZer,;
Geschichte der deutschen Mystik 1, 466, Nr 63£.), die Strafsburger
Artikel der Ssekte VO' freıen Geiste , ebenda H: 389 , sınd bereıts
früher Von Charles Schmidt INn Ilgen’s Zeitschrift ur hıst. Theologie
ASCH 1852 477s dıe von Döllinger daran angereıhten pan-
theistischen Sätze beı “ I 4.669 gedruckt; desgleichen
War das Verhör des ‚„ Begharden * Johannes Hartmannı (Döllınger
IL, bereits vorher voxn Wattenbach (vgl. en bekannt g -
macht. Das VO'  ] Döllın IL, 704 2UuSs einer Handschrift vVon
t. (+allen miıtgeteilte Stück über cdie Begıinen zeıgt, wıe schWwWer die-
selben ZU Anschlufs die Bettelorden bewegen Wäarch, obwohl
für die Verfolgten cheses der einzıge Weg der kettung wWar. Die
gZenN Verfassens eines ketzerischen Buches 1310 Parıs verurteilte
Hennegauerin Margaretha Porete , deren Prozels neuerdings Lea
(History of the inquisıtion 11 O(9s vgl Fredericq, Corpus do-
Cumentorum 1n ulsıtionıs Neerlandıicae, 155 {ff.) veröffentlichte, Wäar,
WI1e  Sn scheint,nıcht ystikerin, gehörte ber dem Beginenstande offenbar
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ihrer überwıegenden eNTzZa. doch yewuls TeC. harmlosen
Beginen und Begharden unter die Anklage der ege Pan-
theistischer Ketzereı stellten, ırd TE1LLC. auch UTrC diese
Quellen diıe Klarstellung der thatsächlichen Bezıiehungen jener
Halbmönche und Halbnonnen des Miıttelalters den CcChulern
Amalrıch’s VON ena UUr In TOeC. beschränktem alse ermößg-
10 Volles 16 ird auf jene Verhältnisse erst allen,
ennn WIT einmal eıne eingehende Darstellung der Geschichte und
okalen Verbreitung der Begınen- und Beghardenvereine und
i1hrer Zusammenhänge mıt den BHettelorden , welche rıngen: not
thut, besıtzen, auch über dıe OÖrganisation iıhrer Konvente UrC
dıe Bekanntgabe VoOn deren Hausordnungen besser, als dıes Jetz
der ist, unterrichtet Ssind.

Im Folgenden vermas ich nach dieser ı1chtung nichts Neues
brıingen, sondern Nur dıe, allerding's ziemlich beschränkte,

Zahl der polemıschen Traktate SCcDON die Begınen und Begharden
4In ZWEe1 Findlinge , dıe mM1r 1n einer Handschrıift der Pfarr-
bıbliothek Michelsta 1m enwa. aufgestofsen sind,
vermehren. Der erste Traktat, dessen OTLLAaU ich In der Beı1i-
age mitteile , haft eginen bayerischen Inquisıtor ZU Verfasser,
der , W16 in dem Traktate eılst, ıIn Gegenwart e1INes baye-
rischen Herzogs Cham 1n der Oberpfalz über eıinen Begharden

Gericht sals; die Abhandlung ırd wohl dem Knde des
oder dem Anfang des Jahrhunderts angehören Was WITLr

So weniıg"ich die Wichtigkeit der on Wattenbach miıtgeteiltenBekenntnisse der beiden rünner Ketzer, Johann und Albert, VOeI'-
kenne, moöchte iıch denselben doch eın rückhaltsloses Vertrauen
nıcht schenken. Es ist; doch XeWwNls recht auffallend , dafls Johann
volle ZWaNnzıg Jahre ın der strengsten Askese In demselben Begharden-konvente ın KOöln zugebracht haben wıll , ann durch dıe Vor-
steher des Hauses unter die ‚„ Vollkommenen “ aufgenommen er-
den, deren Leben ın nichts weıter als eıner Kette Von Unthaten und
Friyolitäten besteht, welche ıhren Konventsgenossen doch schwerlich
lange eın (+>eheimnis bleiben konnten. Die Annahme lıegt nahe, dafs
INan VO:  e} en beiden Begharden weıtgehende Geständnisse, vielleicht:
mıiıft, Hiılfe der Wolter, deren Anwendung den böhmischen Inquisitoren1350 anheimgestellt wurde ad A Cancellaria Arnesti 1MmM Archiv
für österreichische Geschichtsforschung LAL, 3530 und 338), erpreifstund dafls Johann diese Aussagen uch nach seinem Eıintritt In
den Predigerorden , sıch nıcht blofszustellen , aufrecht erhielt.
Jedenfalls wäre bedenklich, AUSsS diesem Zeugnisse verallgemeinerndeSchlüsse auf den Zusammenhang zwıschen den Begharden und den
„Ireien Geistern ““ zıiehen.

2) Auf die Handschrift, die iıch früher bereits für meıine „ Wal-densıa ** (Zeitschrift für Kirchengeschichte X, benutzen konnte,Herr Oberkonsistorialrat Dr. Sell 1n Darmstadt die Güte , miıch
aufmerksam machen.

Nach den Mitteilungen Vvon Döllinger IL, 378£. haft; der In-

K
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AUuS den neuerdings ekannt gemachten Quellen über dıe 1n den
Begınen- und Beghardenhäusern beobachtete asketischen Ordens-
regeln erfahren, en WIT In diesem Ta urchweg De-
stätigt; namentlich triıtt 1n ıhım dıe früher YKaNZ verkannte
Tendenz des Beghardentums, Urc Aufgabe jedes Figentums und
durch dıe Enthaltung VOx körperlicher Arbeit dem e1sple Christiı
Zı folgen, bedeutsam hervor. Als etztes Ziel jener Askese 1rd
auch hıer dıe ÖSUuNng des „ Vollkommenen “ von dem Banne der
Sinnlichkeit und zugleic VOI der Verpflichtung , den siıttliıchen
(Aesetzen nachzukommen bezeichnet, ohne dafs jedoch e1in SICNEerES
Urteıil arüber ermöglıcht würde, ob jene Angabe auf hbeob-
achteten Thatsachen oder DUr auf e1iner Schlufsfolgerung des
Berichterstatters beruht

Der zweıte Traktat erhebt solche weıtgehenden nklagen
Kr nde vielmehr das Verwert-dıe „ Lolharden “ nıcht.

1C des Beghardentums YANZ ausschliefslich 1n dessen nspruch,
yleıch den Bettelmönchen 1m Stande der freiwıllıge Armut
verharren, welche Anmalsung der Verfasser ın aufserordentlich
breiter Argumentatıion q IS ketzerisch zurückweıst Darın trilit
der Traktat, dessen Wiedergabe sıch nıcht verlohnt, m1t der Voxh

mMır irüher besprochenen „ Materı1a contra beghardos“ des Do-
mıinikaners Mülberg ZUSAMMEN , der ı1n se1ner überaus eftigen
olemık dıe Baseler Beginen dieselben doch nırgends mıt

Dem ın demder Sekte VoO  z freien (Ae1ste zusammenbringt.
zweıten Michelstadtier Taktate ausgeführten Thema, dafls die
freiwıllıge Aufgabe des weltlıchen Besıtzes HUr wirklichen Ordens-
leuten gestattet S81 hat Anfang des 15 Jahrhunderts der

quisitor „ Martınus, presbyter Bohemia *, 1370 die Begharden
In verschiedenen deutschen Landschaften, Hs in Strafsburg,
folgt. EKs ist; dies ohl Martin Von Prag, der 1391 1n W ürz-
burg, un dieselbe Zeift; In Regensburg über Waldenser ZU (Aericht
sıtzt Man ist, versucht, denselben miıt dem 1391 In Krfurt die
Waldenser auftretenden Martin Von AÄAmberg identinzıeren (vgl.

Vielleicht dürfen WITrmeıiıne 73 I T  10sen Sekten ın Franken *“, 29
uch die Mi  LEichelstadter Aufzeichnung m1 diesem Inquisitor ın Ver:
bindung bringen.

Der Iraktat steht auf fol 255 : S der Michelstadter Hand-
schrift. Er beginnt: (Quoniam, ut alt Boeciıus, beatitudinem diverso
ramıte mortales CONANTUr adipiscl, mentib enl hominum, ut inquit,
er boni naturalıter inserta esti cupildıtas etC. 9 und endigt: aliquı
dicunt, quod ec1am renunc1ac10 Petr1 funt affectualıs et NO  — realıs,
scilicet renunc]avıt ar  usul, NOn dom1n10, ut tet,; Qquıia post resurreeclO-
n e} Christi est ad laborem et stat1mM intravıt piscando,

quUO concludıtur, ut actum est. Auf unseTreN vielleicht 1Ur unvoll-
ständig kopierten YT'raktat folgt eın „ L’ractatus cCONtra Feymeros””.

1885 5112 Zeitschrift für Kirchengeschichte VII
fol heilst VOLN den „ Lolharden ‘ o0ccasıonem SUul
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Wısmarer Dominikaner aus Grabow dıe enkbar schärfste
Fassung iın dem Satze egeben, der Verzicht ant dıe weltlichen
Güter, ennn iıhm nicht der 1Ntrı In einen anerkannten en
vorausgehe, S@e1 gyleichbedeutend mıt einem Jlorde, den Man
sıch und den Seinigen begehe. Damals War aber In den leıten-
den Kreisen der Kirche dıe Stimmung gegenüber den Präten-
s1o0nen des Mönchtums bereits entschıeden zugunsten der freien
relig1ösen Vereinigungen umgeschlagen: das ZUT Untersuchung der
Angriffe Grabow’s dıe Brüder VO  S gemeinsamen en
nıedergesetzte Glaubensgericht zehrtie den Splefs Ü: indem 65
dıe Streitschrift, des Dominikaners alg ketzerisch verdammte und
iıhn selbst ZU.  S 1deTrTru seIner Abze verurteilte

Beilagze

Consequenter nota TITTOTreS bechardorum et. begutarum de VUÜ-
Iuntarıa paupertate: primo redunt habere perfectıorem statum
omnıum relig10s0rum et mendicanec1ium excellenciorem. robanthoc et. dıcunt, quod Christus Servaryvıt [relig1onem] ef; In
titut A sanctifcaryvıt unNnQa Cum beatis apostolis eandem, rel1quasrelig10neEs invenerint Dominicus [et] Franeciscus.

errorıs sumunt dietis salvatoris nostr1 , quando dixıt adolescenti:S] VIS perfectus CSSEC, ade eft vende Omn1a2 et SCH SUDEer QUOstabılissımo fundamento fabrıcant et edificant YVYanum et, rulnosum
€Mm, ewangelicam doectrinam his, que sompnı1ant, Coaptare nıtunturistı ıtaque 0C10s1 Zzyrovagı 8ıne AaNUU laboribus vıtam TESCH-tem transıre molientes sectam inc1plunt, iıllam vyvıtam sserentes
fatam eic
v‚ore veram paupertatem a Christo IN ewangelioSonsti vocatam atque feliei-

C für die Charakterisierung des Beghardentumsverwertbare An ben enthält der I'raktat, nıcht.Vgl eulsen, Der Dominikaner Matthäus Grabow unddie Brüder VO emeınsamen Leben, ın den MitteStadtarchiv VO:  ] öln XI (1887), 29 ff ılungen AUS dem
2) Aus cod Michelstadt.

Der Traktat ıst VvVon dem Sch
(chart. SdACC ın 2 folD}reiber, der offenbar WwWen] der Sar keinLatein verstand, in aulserst mangelhafter , ZU. eil S10nloser, 155ekopijert und Von einer D:  späteren Hand durchkorrigiert; dıe richtigeLiesart; mulflste daher vielen Stellen durch Konjektur wıeder-hergestellt werden.

3) Hs invenerent.
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iıtem dieunt T1IStUumM mendicasse hostiatım , sed nıchıl probant
de eodem, propterea mendicant 0ST1LALLM e 1600341 indiıgen de
Dalo , tantum ut sgtısfacıant Christi sequele ei sSue6 relig10n1
celarum est u quıla transeunt e1 incedunt de 1060 3, Jocum,
utrum eLUr alıquıd vel negetur, NL1ı eurant. 1Lem quando
volunt alıquem d ratrem SUMeIO, predicant sıbı hulusmodı vite
perfeccıonem et sanctıtatem, ropter Q Uanı oportebat 1psum 1N-
finıtas pPersecuc10NeES S bIre precıpue sacerdotibus, qu] nolunt
attıngere hunc gradum perfecc10n1s YTISTUMmM imıtando ut 1ps],
sad POCIUS viıvere voluptuose et, inordinate In scandalum plurı-

ıtem ınducunt ıpsum , QuUO promıttat deo et patrıı
OMUS et SeN1071 castıtatem, obedienclam, voluntarıam Pauper-
tatem e1 mendicıtatem , ıtem quod nıhıl roprı1um habeat NeC

proprıum nomıinet sed COMMUN6@G, ıtem quod conformet 41118 ın
habıtıs prou mMOTIS est bechardorum. 1tem hıs prohibitis toN-
dunt e1 O1l  S vel am , Q1 prıus NOn nerunt tonsl, et eponun
s1h]ı secularem abıtum et proprıum S11 status induunt, ut antea

1PS1IS AaDeatur et frater nomınetur. 1tem geniculantur
VENES 1psum . modum ceremon1@ et; orant ferventer PLO Sua
commuUnı10NE e econhÄirmacıone. ıtem instituunt 1psum, uomodo
debeat; DEr 0mn18| 0oppPOosSILA facere roprıIe voluntatı videlıcet
quando habet appetıtum commedendl, ıbendi, dormiendi, a.d OCÖ-
cles1am eundı et, ‚ de! ceterıis ctibus humanıs, ıta Qquod eneat
DOTr 0MnNn12. opposıtum ın predictis , tem quod habeat eXEercic12
cCorporalıa Iın e1h1is e potıbus, vılıora delectabıliıorıbus preponendo
In tantum , quod interdum uütatur cadayverıbus glırıum, C:  M,
cattorum ei M. ıtem habent murmuralem modum orandı
de vOspere ante dormıcionem cComponenNdo pedes e1 MNanl us
tendendo el dıcendo. 1tem perfecc10res inter e0S non 0an VeOer-

balıter, sed cordıialıter tantum, dicentes, quod deus 1ta bene 1N-
elligit mentem q1cut verba. ınde 1bı multum perfecti gnorant
er noster. 6 presıdente examını eulusdam echardı Iın
Cambio domıno duce olım presente e1; ‚1118 pluriıbus domıinıs DOT-
SONIS üde dienıs [ cum] requısıtus uert, utrum SCITEL Ooracıonem
dominicam , primum SurrT1ısıt demum OTaVIUS instante , ut
diceret, extensis manıbus et elevatıs oculıs in celum celamaryvıt:
ach &0T, MYyN &0L, W10 hast mich verlassen, et penıtus HON novıt

Hs relig10ne.
Hs subeurrere

3) Hs orent.
4.) Hs PCT optß fovere proprıam voluntatem.
5 Hs mentem.

Hs exetimine.
sorrisit.Hs
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principlum finem. e1 perfacıle sunt cognoscendı in 0C0-
clesı9 inter orantes ) Qqu12 als in oracıonıbus moventibus
12 ıpsı genıculantur OTO aperto absque motu labıorum. ıtem
nullus Au In habıtu christianıs conformarı , sed
operatur (?) quod omnimode ah q 1118 S1T distinetus ut 4ANLERN.
iıtem aDOoran a.d quandam equalitatem, QUam habuerunt In statu
inNO0CeENCIE primı parentes, ut DEr eXercicla gTAVIa sensualıtatem
coerceant rac1ı0ne. YyUO ACTtO licet sensualıtate extincta utı
omnıbus delectabıilıbus absque imore , QquamVvISs OALO0 delectatur.
econfirmant 5 eT sSuum dıeto apostolico: ubı Spirıtus domiını
ST ıb_ 1Dertas ıtem inira elevacıonem COTDOIS NISTL 1nON

morvent de 1060 OTAaCI10ONIS 4C videndum oculis corporalıbus
GCOTDUS Chrıisti, dieentes, quod beacıus e preexcellenclus oculıs
|spiritualibus Quahı oculis] materialıbus deum contempları

ıtem HON revelantur iIsta secretia nısı istis DOL-
EGUS; 1deo mMı reperzuntur inter 0S simplıces, qu1lbus de istis
nıhıl constat. iıtem super10rem vocant patrem ei mulierem
per10orem martham. ecommunıter a‚ l1e secundum officıa
dieuntur marthe, exemplı Kracla : obrıste martha, bethel-
martha, SCHN martha, e1l1eT martha, becher martha (?) 1 tuchen-
martha ete

labis.Hs
2) Hs ret.
3) Hs sorerc]Jant.

Hs hecet sensualıtate extuneG.
$ AA Hs confirment.
6) Hs sed

Die() Die folgenden Worte vETMAS ich nıcht nträtseln
Handschrift hat ut 111 tale a IrTU.

8) Hs revelentur.
9) Hs 181.

Hs obrısee.A SE11 Hs echer der ether-m. D  U lesen : becker-m. ?



DRÄSEKE, MARCUS EUGENICUS VON EPHESUS. Yl

Zu Marcus FUg enIcus vVon Ephesus.
Von

Dr. Johannes Dräseke
ın Wandsbeck.

Das en und die Schriften des Erzbischofs arcus Ku-
YeNICUS VOL phesus, des scharfsınnıgen und eredtien Ver-
teidigers ler yriechischen Te quf der Kirchenversammlung
Ferrara-Florenz ın den Jahren 1438—1440, siınd hıs jetzt LUr

Die en und dıe Wirksamkeıt desunvollständıg bekannt.
Mannes 1m allgemeınen, welche Z  S Zweck und Zael hatten, dıe
VON dem unglücklıchen Kalser ohannes VI alä0ologos
AUS Furcht VOLT der selnem Reiche und S@1INer Hauptstadt immer
drohender nahenden Türkengefahr eMT1Ig und nachdrücklich
erstrebte Kınigung mıt der römischen Kirche hintertreıiben und

vereıteln, SInNd auf TUn der ausführlichen griechischen sowohl
WI1e römischen Berichterstattung über den Verlauf und dıe Verhand-
Jungen jener Kirchenversammlung wiederholt gyeschilder worden.
Zur Ergänzung dieser Darstellunge ist 65 jedoch hoffentlich
N1C unangebracht, einıge wenig gekannte, vielleicht hıs Jetzt
überhaupt nıicht ekannt gewordene versprengte Stücke der Über-
leferung zusammenzustellen. Ich entnehme diese den Veröffent-
lıchungen Zweler griechischen Gelehrten, und
trako pulo D 9 die, W1e ich uun SChOoN wiederholten 241en
erfahren Gelegenher yehabt habe VOxh protestantischen WHOr-
schern wen1g oder Sar NıC. beachtet worden sınd

Dieselben beziehen sıch Samtlıc. auf dıe etzten Lebensjahre
des Marcus nach der UCKkeLhr voxh Florenz, dıe KHebruar
1440 erfolgte. Der Einigungsversuch miıt der römischen Kırche
War thatsächlich gescheitert, trotzdem der Kailser und dıe meılsten

Bezüglich der Schriften des Nikolaos Vonxn Methone und des
Hermas-Schlusses.

Ich meıline des Sımonıdes '0040d0$wr i  Ehhnvwvr GEOLOYViXOL
yYOoaparı TEOOKDES VO Jahre 1859 un! des Andronikos Demetra-
kopulos 3 004000805 "ELL&C NTOL TL'E()L TV Eln VwOr TWOV VOoCWEAVTOV
XAT— Arotivmov XL ITEOL TWV OUYYOCLLU AT OV KÜTOV vo Jahre
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der geistlichen yriechischen Würdenträger dıe Vereinigungsurkunde
Julı unterschrieben hatten. Vor der Vollziehung

derselber verhefs des Kalsers Bruder Demetrios dıe a&
mıt ıhm Ge0org10s Gemistos Plethon, der yroise ato-
nıker, und * r& 10 Ları des Krzbischofs Von Ephe-
SUuS treuer Gesinnungsgyen0osse und Jüngerer KFreund der 1453
unter dem Namen (+ennadios Erzbischof VONn Konstantinopel
wurde; ruhıg In der 1e Marcus, welcher auf des
Kalsers Wunsch, das ersehnte erKkK der Kinigung N1IC.
stören, schon VON den beıiden etzten Verhandlungen siıch fern
yehalten @&  O, unterschriebh N1C. er Bıtten und Drohungen
ungeachtet.

Was wissen WITr Genaueres VON dieses Mannes Leben ? Kıs
sınd uns Zwe] besondere Schriften über asselbe aufbehalten,@1' aDer bis jetzt N1C herausgegeben. Die eine rührt VoNn
Marcus’ Bruder Johannes her, der uUnNnsSs auch S0ONst R Lüch-
tıger Schrıiftsteller entgegentritt dıe andere ist eın Werk des
Peloponnesiers Manuel AUS der ersten Hälfte des 16 Jahr-
hunderts, mi1t der Aufschrı1 I1:o  / Mdgxov UNTOOTOAÄLTOV E@mp&oov

Wenn Gals; Heller’s gyleich ZU nennenden Aufsatz überMarcus Kugenicus VO' Jahre 1858 ın der welten ‚Auflage derKealencyklopädie, Ü (1881), S, 299 ergäanzend, der Überlieferunggemäfs bemerkt, dafls (7EOTZ10S Scholarios „Sıch während der Ver-handlungen em Unionszweck günstig gezei1gt“ habe, wI1e ja 1e8
auch das in der unten gegebenen Übersicht ber Marecus’ Schriften
unter Nr verzeichnete Schreiben schon In selner Aufschrift deut-
lıch erkennen läfst, weıst; doch die ben erwähnte 'Thatsache be-
reıits auf einen Umschwung 1n der Überzeugung des (7e0rg10s hın.Anders haft; SEIN Verlassen der Stadt VOT Unterzeichnung der B
nıgunNgsurkunde kaum eınen rechten Sinn Fabriecius freilich machtBibl Gr ed Harl 350) darauf aufmerksam, (7e0rg108 Se1  _ als
erster Richter des kaiserlichen Hofes In dem Laiengefolge des alsers
ar nıcht. ZUTr Unterschrift berechtigt en ; ber auch bleibtdoch jene T’hatsache bedeutsam und sehr bezeichnend. Kır, der Ver-
traute des Kaisers, WIE uch dessen eigener Bruder konnten nıchtüber sıch gewinnen, einer Handlun
der s]ıe nıcht, oder WIe (+e0r

auch nur Zulserlich beizuwohnen,
stimmen konnten. &108 nıcht mehr, innerlich aufrıchtig(+leich ach der Rückkehr in die Heimat; söhntesıch (Georgz10s mıt dem VON ıhm hochverehrten Marcus wieder AUSund War nunmehr auf das eifrigste bestrebt, diıe Ziwan eIN1ZUNGbekämpfen und wıieder beseitigen (Fabrıe., 1bl. ed HarlIL, 372)

Vgl seINE VON T’afel ım Anhang seINeEr Kustathios - Aus-gabe herausgegebene Beschreibung VYon Trapezunt Uun:! die Von
1 N (Anecd. HNOV. Paris 1844, 3029 {f.) veröffentlichte Be:schreibung der Insel Imbros. Von herausgegebenen theologischenSchriften desselben ıst noch eNNeEN der 1694 Jassy . YE-druckte A0oyos ÜVTLOONTLXOS XT OU BAÄROPNUOU XL WEUd OUS 0O00UIN V Piwosertin OuryOdovu.
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XL UNSG EV  D Diwosr TLn 5UV0dOov XL XAUTO T’eu0T0V x Bno06-
handschrıftlich unter der ummer 393 in der MoskauerQLWVOG, Demetrakopulo haft e1deSynodalbibliothek vorhanden

eingesehen und @1. AUuUS ıhnen WIC.  1& Nachrıie. mı1t N:
ersterer stammte arcus AUS Konstantinopel und hıels, ehe

Kr verlor TE .16 SEINEN VaterMönch ard Manuel
Georg108, der Dıakon WaL s ard 1 Jahre Önch, 1437
Krzbischof voxn Ephesus und SEAr Konstantinopel Jun1,

Das Jahr desD TOe alt, nach vierzehntägıger Krankheıt.
Todes aber, W1e auch das der (Aeburt sınd, W16 schon Demetra-
kopulos (a 147, Anm.) agı, N1C. überliefert. Für

Seineersteres bietet e ] e1nen Anhalt
auf dıe etfzten Lebensjahre des Aarcus bezüglıchen Orte auten
nach Demetrakopulos In der Moskauer Handschrı 005 119
alsOo : <r  UTW TOLVUV EV ’Iralt'qc ÄCUTLOWG (iy(xh't0'(ifl.:‘.)'0g‚‘ ) *AL TLOVUÜ
ÜITOOELYÖFELG EV d 'I;(‚t')770\gl'u)t C /L OLOoOKAAÄLLG , %(1 OLE oLr
AXATOUYWVLOTOG, XL UNV UEV AANTELOV OUTWG ÜLLELVOV OLATOAVWOOGS,
TOUC G E0XUMNNLOUS XOATOLO x15 VOG, ELG UNV BaoıhEVOVOOV AUSTLC
TV 0AÄE0WV SO ELOL. HÜPTOUOO MOAOUG £vornao'qftöt‘üé‘ ÜyO-
VÜG) XL TW UNAYTEVTWV EXELOE TOUG LLEV ETUVOKTNOOLLEVOG * XL
ll'ö’töl' ÖNTO TOV Q0L0 LLLOV BaTıhen TOUC TL”OL TOOZOLG ELG TNV
NOOTEOOV uyleıa NS TV Doy UTWr 00 OTNTOG NO VLEVOL AO LT
X’5"“93 XL T’svvadıor 1LOV GODWLOTLOV V ä7\kv;.9e  Ba  (  ®! X(AL Y WUOTOTOV
L LEYO KXAÄEOC E7EL MAVTOLO TOPLO (L KOELT) HOCLLEVOV , TOV
COVOLEOU Jn7)kaö‘1fl} WNDO S  S  S  w 3i'glé()%?]7 yEYOVOTU } 01000707
EQUTOU TNG EUOEPELOC XL LW 004W TNG G-£0Ä0VL0G OoyuatwWV
UNGOTLOTYV X(XL YEVVOL OTCH'O’f TU XAUTAÄELOLTLEUG n0000)0V,
Xal TOLO E1 BLOUG 37  ETUN, T00C XUOLOV BEEONMUNGE , 7zoM:?c UN
TOU A0L0T0V EXXÄNOLO OUYYO@LLLULOAT O 2xdENWAWG, ä'nawa XUDLLOG

Diesen Worten Manuels zufolgeXL JEOÄOYLOACG vWNING EUTIÄEW.
ware Marcus 1m Jahre 14453 gyestorben.

Warum MNaln dıeser Jahreszahl gezweifelt hat, vermäaäg ich
Heller“®* und ‚.henso GAals &.nıcht

299 Jälst, wohl ınfach auf Fabriclus 1 GT ed arl
X 670) YESTÜLZT, Marcus 1M Jahre 1447 gestorben Se1IN,

Ür a c ulo gylaubt die dreı JTahre Manuels (T0lo €7u-
BLOUC ETN),  37 WwW1e dıe Vn ih: dazugesetzte Klammer (  N  LOWC TOLO
ET 0EX) ze12%, erheblich überschreiten T, ürfen ; bleibt iın
seinem ‚„ Rechtgläubigen as 9 beı dem TO 1451 a 1S
wahrscheinlichem Todesjahre des Marcus stehen. Letztere An-

Demetrakopulos OTOQLC TOU OXLOUATOS UNS AUTWLNS
EXXÄNGLaGC o  o UNGS 00400 050U EIANDUnS (Leipzıg 14 Oo0H0-
00E06 E  C 98 f un: 123

2') Herzog’s Realencyklopädie, IX (1858), d
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nahme würde unNns auf das Jahr 1399 IS Geburtsjahr des Marcus
ühren. Georg10s Scholarıos , der schon 1453 den erzbischöf-
lichen Konstantinq_pel bestieg, M unXns Hun aber, be-
sonders In se1ınen eigenen Aufserungen, welche iıch CAIUSSE
dieser meiner geschichtlichen Beobachtungen folgen lassen werde,
als Jüngerer Freund und Mıtstreiter des ephesinıschen rzbischofs
entgegen. Das ehrfurchtsvolle Benehmen des Jüngeren erscheıint
jJedoch meines Eg_a.chtens NnNaturlıcher und erklärlicher, W6NN WIT
dıe bezüglıchen Aufserungen desselben fast, e1Nn Jahrzehnt früher
gethan enken und ennn WIT ebensovıel , der Angabe Ma-
nuels folgend, den Lebensanfang des Mareus zurück-,
das Jahr 1391 verlegen. erselbe are dann 1416 0NCG Dworden und In se1ınem 4.6 Jahre ZU. Krzbischof von phesus
ernannt. 108 reifere Alter cheint mM1r für dıe Erlangung dieser
en Uur‘ belı weıtem ggejgneter, a ls bel Demetrakopulos’ An
nahme sıch rgeben wUurde. Damıit Wäare, dünkt miıch, 1n den
Verhältnissen unbedingt entsprechenderer Altersunterschied ZWI1-
schen Marcus und Geor2108 Scholarıos ONNeEN.

Dazu kommt aber noch e1n anderer Umstand. Des Marcus
Feuereifer Iür den unverletzten Lehrbestan: seiıner Kırche und
Se1N Hafs und seıne Feindschaft dıe Anmafsungen des
Papstes und dıe vermeıntlichen Irrtümer der römıschen Kırche
sınd ekann Bel Demeirakopulos’ und auch He  ers
Annahme würden WIr des unermüdlıchen Bestreiters der Lateiner
Lhätige Teilnahme AL en auf dıe Kirchenversöhnung bezüglıchenVorgängen A h f ch d bestimmt erwarten
und klar bezeugt sehen mMUussen. Der Mann War J2 auch nach ihrer
Voraussetzung noch SAr nicht alt, dafs sıch schmollend
un gyrollen nach Kphesus sollte zurückgezogen und den Kalser
mıiıt seiınen Nöten und Kınıgungsbestrebungen sıch selbst über-
assen en

Kaiser Johannes VL Paläologos erntete für SeIN Kinigungs-werk beı se1ınem eıgenen schlimmen Lohn es War
entrüstet über den Friedensschlufs mıt den Lateinern und VOI-
fAuchte die ischöfe, welche iıhre and dazu eboten, dıe Geist-
lıchen wıdersetzten sıch offen der Ausführung der Florentiner
Beschlüsse, viele der heimgekehrten 1SCHOTe@e nahmen , e1l da-
mals durch den Kalser und die Verhältnisse CZWUNgOeN, ihre
Unterschrift Zurück. Die ee1e€e und die wıissenschaftliche Stütze
er dieser der Kınıgung durchaus abgeneigten T’heologen War
und 1e Marcus von Ephesus, dıe Erbitterung KRom und
Ssg1ne Lehre wurde Jetz tiefer und eftiger , als S1IE Je vorher
S0WOSECNH., Der Zerfall des Reıiches, dem der unglückliche Kaılser
UrCc. den AÄAnschlufs Kom und das Abendland
wehren yehofft hatte, wurde UrC diesen unglückseligen WI1@-
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spalt innerhalb der gyriechischen Kırche UUr och beschleunıgt.
16 wenıg trugen dazu dıe unklugen Mafsregeln des auf des
Kalsers Veranlassung erwählten KErzbischofs Voxh Konstantinopel,

0  (} tr 11 % eines entschıedenen Freundes der Kınigung, beı
„ Als selbst 11 Kleinasıen latinısıerende ischoOIie einzudrängen
suchte, erhefisen dıe dreı Patrıarchen VONn Alexandrıen, Antiochien
und Jerusalem 1m TE 14453 e1n Synodalschreiben , in welcher
16 sıch dıe OUVOTQ0LOFELOOV EV  D Dhwoertig LLLOLQOV OUV-
000r anfs stärkste aussprachen, alle latinisierenden Geistliıchen
absetzten und 1m Fall der Widersetzlichkeit m17 dem annn be-
drohten, auch den etropolıten vVoxn Cäsarea Cappadocıa, a 1S
EEQOXOV TUONG V UTOANG, beauftragten, diesen Beschluls In qe1INer
Diöcese auszuführen“ th VON Alexandrıa, o Q

VON Antiochıia Y 0] dı c vox Jerusalem und Ars 6N10 voxh

Cäsarea, letzterer J  &y  al a IS EEUONXOG MÜONG AVATOANG, werden MN

genannt “: WOÜ ist da der uier 1m Streit, 2YCUS VO Ephe-
S U, er, der se1Ner en Bedeutung entsprechend, schon
Yerrara q‚ 1Is E&00Y06 TNG 6UV0douU erscheint, ler 1n den Nier-
schrıften seiner Briefe sıch mıt berechtigtem Selbstgefühl >
E@&o0ov ALl WÜONC Ao.  LC  f Maox0s nannte ? Konnte beı S

wıchtigen, zogeN dıe vonseıten des Krzbischofs Metrophanes VON

Konstantiınopel wıder griechısch xesINNTe Bischöfe gerade Klein-
aS1eNS verhängten Zwangsmalfsregeln gerichteten Bestrebungen von

(FesınNnUNSSENOSSEN überhaupt fehlen, WwWeNnnNn noch . en
ar? Er wırd, S ürfte, W16 ich gylaube, yeschlos werden
MüÜüssen, nıcht mehr ınter den ebenden eweilt en

Damıt scheıint mMır auch eıne Bemerkung des Laonıkos
h q { I< k yl und e1ıne handschriftliche Überlieferung SaNz

wohl tımmen Chalkokondylas berichtet (V; 295) O
WEVTOL OYLEOEUG %AL OODWV O ETETOLEL TEn  PW TO BuCartıor
NAOC TOUC E)\\nvac, EG äa\é7ke'éw AOLKOLLEVOUG TOLC twrv Eihnvwr
O0@O0LG, 0L  C\ OU O00LEVTO ıNV ysua;)u'mv OPLOL £uvodor %AT TNV
Itahiar, Mäpuq) TW E&o0v o‘cg XLEQEL, UÖ, IrV KOXHV TLFE-
S>  o T(U TWr ATWr dOYUOTI nago'c_7mv ) Xal SyohOLO T C
TOTE O0 "Ellmn IU EG 00OPLAV EUOOXLUOUVTL" QOU UEVTOL VUETLO
güroa“g 0Uder ' 2C A0ywr äytllav APIKVOVLLEVOLG , AAn AMEXWOOUV
L E7LU Ira  IC  / Wann ist dıes geschehen? EKs werden
mehrere esandte rwähnt, sollie dıes nNıC. noch VoOr 1445 9C-

Se1IN, 1n welchem T@e der dıe Durchführung der
Norentinischen Beschlüsse und Latinisierung der oriechischen
Kirche e1frıe bemühte Metrophanes starb? Oder ollten hler

369 S el 1n H Zı Realeneyklopädie Bd (1855),
Demetrakopulos’ ; oT00l&« OXLOUKTOG, s 155
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ZWO1 verschledene Verhandlungen ZUSaMMENS6Z09€EN SCIH , WI1@e

0rg212, und Genauigkeit der Beobachtung der rıchtigen Zelt-
olge der Begebenheiten gerade be1 Chalkokondylas So Oft SChHMETZ-
ıch vermiıfst ırd überdies aber JeNE Nachricht gerade unmıttel-
bar &ı die Erwähnung der UCKkeNr nach Konstantinopel 110
Jahre 1440 geknüpft s ? Von der Thätigkeit des GEOrZ108
cholarıos WEN1ISSTENS und Se1HeN Streitgesprächen mı1t
des Papstes Gesandten artholomäus VO Cortona redet
eC1N6 beiläulge handschriıiftliche Bemerkung 76072108 Scholarıos
nämlıch chrıeb auf TUN! damals WEel Bücher VO

Ausgang des eılıgen Geistes, Von enen das erstere,
WIOG eben JO1H0 handschriıftliche UÜberlieferung meldet, OUVETEIN
UEL OL EEELC X0 0&xa ;/fv0‚ue'vgg LW TAAÄOTLO
ZTOU OATLLIXOU TOECBEWE XL SO KOTTON Kootwvrync X OidaoxXakou
&NC O AaTWVOL HEOLOYLOG , AL 10  S XUQLOV I onyo-
OLOV TU AAA Ok  A mf AL 70  S XOUOOLVAALOU , (L 70A101 Aati-
VW XL 004 006Ewr , EV(UTELOV TOVU BUOLLEWG "Twarvov AL TOU

UOXAOLTOV 6E070T0UV G:00w00v. TOOGAANTELG VGO OUV
A( OLuhEEEwWr EXELVWV, TE OUVVETOESEC 200 (L,

HETUYOADEV 20A10 Zl 000 0SEv X  V AL ()U. ATLVOLG
VU CUOLOXOUEVOV. / 0 1O1€ m:;/ygm‚llci‚uevag XO OAÄLKOC OE

D TOU ÖouOhEWG "Twarvvou %L XO OAÄLKOC KOLTUNG W

Powuoalwr, Xal 0ila TOLKÄLV LO TOU Baoihewc ME

7l(fg)ü0' E 11171: EXKOLNV, UNG E  av7xlq;zov X TÄELOTNG In
ONEWG, TOV A0yor 20U H04 ELG 00ar (MUTLOU OU GE00 0U

Oıdorrtoc } Da Gregor10s Sommer des Jahres 1445
Krzbischof Von Konstantinopel wurde, 'Theodoros aber Julı
des Jahres 14458 elymbria STAr MUSSCH, schliefst eme-
irakopulos (a 158) J60 Gespräche den Jahren
1445 bıs 1448 gehalten SeE1IN Ist eSs Hun aber nıcht höchst
zuffallend dafs gyerade Marcus VoOn üphesus beı JEeHNCT Gelegen-
heıt mi1% keinem Worte erwähnt ırd Qr gerade der unerschüt-
tert se1t 1437 auf dem Kampfplatz die Liateiner gygestanden
hatte? Ich folgere daraus, dals erselbe damals eben nıcht mehr

en War
1ıne Wendung gyerade innerhalb dıeser 6I

über den AÄAusgang des eılıgen Geistes, welche S1-
monıdes ZUerst veröffentlicht en cheınt (a 53
hıs (2); pricht für diesen 811en Schluls Georg10s sagt
dort (S 65) Exelvoic TO0Vur TOLG LL OG.OL NOOGTETELLEVOUGOUOELC WILOKLIVT.O 0L ÖuvrOETAL‘ OL  C\ XL VU TOLG BL A0
ÄOUYTEG TOUG UNTOAAOLAG 3Äéxxovg; ; XL 1NS 0idAOKAAÄLOG
UOKAOLOG EXELVOG Mo.0x06 Xal 1W @ HILLOUV

Fabriıeil Bibliotheca Graeca (ed Harles) A 384
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ÜhN IN } (l UEL CMELVOV YUELIG , XÜXELVOU OULLTTOQOTO £'(}101‚u£'1/01)‚
UnEOOıKOL YEYOVOLLEV (US &xonr Hiıer redet Ge0r2108 muıft hoher
Anerkennung VON Se1inemn grofsen Zeitgenossen Marecus (w0v06

EP NLUWV VOXLEOCUG “ANTNE), der lebendige Mund aber
Qieses Zeugen der Aanrhner 1St, W10 das UOKXOOLOGC eutilie ZeIgT,
bere1ts verstummt.

(zeStützt 1ırd Aese Schlufsfolgerun W1@6 140881 scheıint auch
durch 0106 brıeflıche Aufserung des GeOorY10S SCcChO-
[2arı0s sechs Jahre VOL der Einnahme der Stadt durch dıe
Türken, also 1447 richtete erselbe SeINeE Mitbürger e1iN nach

2Dr1C1UuS Angabe 1 Gr K 367) ısher noch nıcht '
öffentlichtes Schreiben, welchem s u heilst Persisto in

PTOMISSLIONG, QuU% obstrınx1ı beato Kphesino EPISCONDO ,
d eum MIgTaturus esset Deo angelis af1 HnOommMıbus e1
disputationıbus, DUl 4A VEersSus CDISCODUM Vortonae, a
demonstrationem verıtalls, Q UEL profitemur , ut et1am dıyersıs

)esenoperıhus, HLO patrıa iide diıyıno publıcavı
Worten ufolge Jıckt (+e0TZ108 Jahre 1447 qauf dıe Verhand-
lungen mıt Bartholomäus von VUortona qlsı auf eLwWwAas Vergangenes
ZUrÜCKk, SCHON noch (erner l1e2% ıhm SEIN dem sterbenden Marcus
gyegebenes feierliches Versprechen, dıe väterliche Lehre der recht-
gläubigen Kırche ZUuU schırmen und wahren Marcus 1S% W1IO6
Se1IN Beiwort „ DEatuSs ““ ze1g qe1% KETAUMET Z.81% verstorben

habenWır werden daher keıne Veranlassune
über Manuels des Peloponnesiers Angabe h über
das Jahr 1 443 hıiınauszugehen

Die überheferten (r Aı Inssen sıch WIe
IMNır scheint, dem a,180 YOeWONNENEN Lebensrahmen desselben
sehr wohl unterbringen S16 sınd tast s<ämtlıch entweder Streıit-
schrıften dıe Latemer oder Ermunterungsschriften &. Volks-
und Gesinnungsgenossen Z Festhalten &. den Uberlieferungen
der &r1eChIschen Kırche Wır verdanken d1e übersichtliche Zäls
sammenstellune derselben nächst 2Dr16G1uUS (Bıbl GT ed Har]
XL, hauptsächlich Demetrakopulos. Hür das
folgende Verzeichnis ege ich des letzteren Angaben zugrunde
und ergänze dieselben durch x b E3 und 37 Mıt-
teilungen. Nach Demeitirakopulos’ 004000506 "EALC 99  -
sınd olgende Schrıften

E 67017 TOLC OIX YOU ıNS YNS U V3 O WV 0090008016
XOLOTLAVOLG 7[€Ql EHC D}woevTtic 6UVOdOV. Dıese chrıft fand
Simonides 1541 1il CinNner dem Kloster des h Dionysios auf
dem Athos gehörıgen Handschrıift 15 Stelle und verzeıichnet
16ra E OZS also: AH’0ic MITOVEOXOU y Xl TU Vr O0V
£t)£ufknyf_'rmg ILLOTOLGC Ma'gxog EITLOXOTLOG ır  S ‚Eepsolwr ‚-fr  ME(DiTOAEWC } S  &,  Q VALOELV mıf len Anfangsworten :

Zeitachr IN A
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Z[LXI}V NUAC AIYUOAÄWOLAY AÜYLLOAÄWTEUOUVTEG ( 7006 UNV Baußu-
AwWVo. TW Aatıvrıxcar I,  CUV Xl doyuatwr HET OUVTEC Urıa

OUOCL “TÄ
Eni070hr ÖEUTEOU 7tgög TOUC HUTOUC X  TLEOL UNG KUTNGUMNOTETEWC.

Beıide Schrıften , beı Fabrıcıus unter Nr. und auf-
geführt, sınd abzedruckt In den Verhandlungen der Florentiner
Kırchenversammlung belı Labbeus (Coneil Coll XILL, 677
HZWw (4.0) und Harduın Concil Coll L 549 DZW. 601)

3 Evlloytatmo‘z xe(pé?.aux C 7006 AOTLVOUC TEOL ING ;;(‘.
MWOQEVOEWG TOU (jt7t'01) ILVEULLATLOG bel Fabriıcius unter Nr
verzeichnet ZU letztenmal S6 VOR miı1t
Bessarıons erken (Migne, Patrol GT Tom, LXXXI) a IS '
meıntliıch bisher nıcht veröffentlicht herausgegeben, m1% e1ıner
Antwort W1e6 irrtümlich meint y des GE07210S
Scholarios und des Bessarıon.

Ouohoyla LO TEWC EXTECOFELOG EV  w D\woErTtic UTn TNV 006Aotivovc YEVOLLEVNV O0Uvodor erschıen 1mM Z 0406 TNG WUYATENGassYy 1698, INn Sımonides Athoshandschrift . Stelle,
Von diesem &. e 2180 bezeichnet: Tov UUTOU (dMdpx_av TOU AyLWTATOV £L1;tg()_7t0h't01) E@&oov, W10 vorhergegan-
gyen) Ouohoyla TNCG 009n TLOTEWG, “  V 2yyo@DwS EE£0 wxer EV  /
D).woerTie, des Anfangs Eyw U 7] LOV 0U XG@OLTI dOyLauoırEVTOCELIG EUOEBEOL XL quM S  S XL XT OM N EXKÄNOLG dı  Q
UTW ETOMEVOG XTÄ Denselben Anfang x1ebt &A ü
ıunter Nr A aber m1 der VON der Athoshandschrift 1D
weichenden Aufschrift: „ Profess10 iide1 ın concılio Florentino
prıdem scr1pta, sed demum paullo ante obıtum edita *.

; Emi07047 006 TOV %01001007 XAUTtTa TWr TEALETMV XL
S60r UNG Pwuaixnc EXXÄNGLOAG nach Ü
schon VoNn atıus herausgegeben. Doch scheint erselbe sıch
hiıer gyeirıt en Fabriecius nämlich, der dıe T1 unter
Nr. verzeichnet als „ Kpistola ad Georgium presbyterum(Scholarium) contra rıtus et; sacrıfiecl1a romanae eccles1ae *, mit
dem Anfang: Tyv yoOPnV OOU OeS@LLEvOG , emerk dazı
„Hanc oppugnavıt Andreas Colossensis ın dialogo ad CLYES Me-
thonenses, teste Allatıo 1692 contra Creyghtonum et de CON-

Sımonı]ıdes las den T1 1n der Athoshand-
chrıft 13 Stelle unter der Aufschrift Tov AUTOU XVOLOVMMa0x0v _°E7ua}toli; 006 T’ewoyıov nOEOßUTEQOV (siehe unten).“Orı »  0OUX G youiCOvoL 0L MAÄELOTO. XOLVOTOLLOL Aa-
TLVOL EV  w T'I] ££Q  Ö WVOTAYOWYIO TEAELOU OL Ta Eln d wWo0o T 0E-
ONOTIXO ONUOATO 7l'gg{} TOU LEQEWC ÄEYOLLEV OL, ’ÄL’ qn EUXNCOUvauıc LETC KUTLO , XUT WE y LLETEOC 009:000E06 EXXANOLOdoEabteı miıt den ILauturgieen des Basıleios und Chrysostomos
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1560 S 138—144) 1ın Parıs gedruckt. Fabric1iıus ojebt
unter Nr die abweichende Überschrift: “Orı 0% LLOVOV z  TIO  S
DWVNG TV VEOOTLKWY é1„w'ztwv Ayı@LOVTOL T“ EL dwon. Da
er aber dıe Anfangsworte m1ıtte1 ‘H‚uffg EX  S TWr LEQWV ATO-
OTOÄWY, SO wissen WIT, dals 16se1bDe CATL 1st, weiche S1-
monıdes ıe Stelle gyesehen miıt der Aufschrıift
"Tov AUTOU (s unter Nr IIeoi TTG (0V ELW Dwowr UELOK-—
B0ANG Va TENELWOEWG , denn 1e8e1De eg1inn Hueic EX TV
LEQWV I0O TOAMWY X TW O indESALLEV WV QUTOUC SidHOXahwr rfig
EXXÄNOLAUG TNV ING ym\7rmfig\ ÄELTOVOYLAG XTÄ

"ArOvtnNOLG 7LOOGC TAUO0 Aativwr 0y OvG N EOL TOU
MOVOYATOOLOV NTOL XO HOTNOLOV ngög EV Deo0u010 qN 7[ö EL
ONTELOO.

Ouuhlo OEVTEOM 006 Aortivovc 7EOL TG HUT UMOGEOEWC
&V  D un UUTY ZOXEL ONTETOG,.

K£_f;}alatcöö‘ng ä7£6%g): 016 7tg(‘)g TOUC OO0 .Äatlyfl»f ELON-
LLEVOUG \0yOvG TEOL 1LOU UUTOU MWOVOYATOOQLOV.

Letztere dreı Schrıften siınd handschriftlich 1n der Moskauer
Synodalbibliothek unter den Nummern 208 und 394 In Parıs
unter der Nr 1218 (hier fälsehlich m1% des Georgi0s Scholarıos
amen versehen) , In Wiıen 1m Cod phılos. erhalten, dıe
ersteren beıden wohl dieselben , welche Fabricıiıus nführt,
unter Nr. „ Orationes duae de purgator10, Ferrarıae@ scrıptae
et adhue ineditae *, und unter Nr. 16 ‚„ Responsio0 duplex ad
Latinos de purgator10. Inc. EMEiON LETO 0YAMNG; die drıtte viel-
leicht sich ecken: miıt der unter NrT. beı Fabrielus: „ ReE-
SpONSIONES a quaestiones cardinalıum, 1US,. in cod. r6S. Parıs.
GE

Ozohoyıza KEDALAO TEOL TOU aylov NVEVUGTOG gyleich-
fulls 1m Cod phıl Vindob 68 ünden, wohl dieselbe Schrift,
welche abr .  A unter NT z nennt: ‚„ Quaestiones theolog1cae
IUS. In bıbl CACS. , INGC. TOU VLOU 1O000NYOQLA S  vOo TAUTO ÖONM-
LOLVEL e

Eri070)hn 7006 TOV OLXOULLEVLKOV WATOLKOXNV nE0L UNS
ETLLWOVT.C 7006 XATAdLwWEN UNG 009000500 TLÜIOTEWG Wıen
ım Cod. theol 99 erhalten. Der T1e ist ffenbar zwischen
1440 ınd 1443 anzusetzen, in welchem Jahre (1 August) der
ge1t 1440 die rechtgläubıge griechische Kırche veriolgende Krz-
ischof Metrophanes voxn Konstantinopel starb.

1a Ahkoyos Aauttivov (L T} pozmm7 »  Y TEOL UNG &V TW O
80A0 000 HNKNG handschriftlich in der Münchener Bibhiothek
unter der Nr 256 vorhanden.

1 .«‘..'v7t?koy;‘y x_g1';msc:w YyouPKO, 0Ll EX UOVOV TOU NAUTOOS EX—
MOQEVETAL NVEULLE WYLOV, »  0U Xl E XL EX TOU vLOU, 0O EiO«
TW AUFOKXOGTOOL Xl HEOOGTENTW PauOihEL TW Tluk0.0X0yw, XÖ WG

7*
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** r  G (AYLOGC ÖAOLÄEIOG ILOOOÖETLUYN Cod Mosqu 208
und 355

ZUAMOYLOLLOL OXn ÖNAOUVTEG, 2L 0U  d /LUO XUT AO-
ENOLOV der Bıbliothek der Druckereı der heiligen Synode
ZU Moskau unter der Nr erhalten. In derselben Handschrift
findet SICH

15 e1IN6 andere Schrift des Marcus ohne Tıtel, les nfangs:
1.EV&3'1}/!1;5'1]? TOMLAKIC OUÄÄUTOVLEVOC e  mu O  S ILWOMWOEL {(01V/ w  mN
UV EXTIT  (UV XTA

TTo0c LOUGCG CL 10 OU Adwvoc KOKXOUVLAGC /LEOL
Aotbwr Handschrıiftlich der Bıbliothe des (+@rasımos
Blachos Venedig vorhanden

J Leot HC EXILOQEU O EW UyL 0U IIVEULLALOG (!od
Vındob 208

Eri0704hr 7LOOC @£O(p(;W’)]V LEOOLLOVOYOV EIC E1’fgmov
Cod Monac. 256 (vgl unten).

Dazu würde kommen, Von otr a kO ul ZWA nıcht an
dieser telle, dagegen 106 alg Aaus demselben Cod Monac
256 155 entnommen verzeichnet

19 Eri0T0hr 7L006 ODsopournv LEOOLLOVOXOV (vg] unten‘
Hat VOIl den bısher aufgezählten Schrıften des Marcus 8

A, k mehrere nachgewiesen und m1ıcgetellt VON denen
Fabrıecıus keine Kunde &  0, en WITr umgekehrt bel
letzterem wıeder 6c1N28 61 anderer, über welche etr I

schweigt. Ks sınd dies:
» (D ‚pıstola , 1oannem Palaeol INC1D16 Dwo0r TOL

E Mosquae cod SYyNO 393 ad oannem Palaeol (47LO —

ONOUVTO /LOO TOU ÄOTLVLOLLOV. 11C6, UCV (U GELOTATE BuoLhev.
21 (4) olutıo duarım quaestionum 1O  - BAOLÄEWC (Joh

Paläol.) proposıtarum. In cod. LO 216 teste 4abbeo
D (8) pologıa de fuga SUua (hitatur &* Nıcolao Comneno

393 praenotionum ySLagOY (+emeint kann U1 dıe weıter
unten erwahnende Flucht des Marecus AUS Konstantinopel 112
Jahre 1440 Se1IN

A (9) Contra eNCYyCcl1ıcam Bessarionis ıd 119
CD 10) ‚pıstola d GEeorg1um Scholarium Yua eCUHl ‚DrE-

endit, quod a Latinos deflexerıt. Ine HUG AÄNOAS  n  28  EVET.HOOVTG.
25 12) Antirrhet. contra Andream Colossensem Citatur c  :

Nıec Comneno 46 356 Z
‘ 14) WxXpOoSit10 NS EXKAÄNTIAOTIANG UXOÄOVFLAG edita ZFaCGO

ıd ecalcem S1ımeon1s Thessalonicensis Jassıl Moldavıa
1683 fol

A 15) Paraphrasis Pentecostarıum Allat diss Hd
250 de 1hbrıs ecclas ({r2@6c0T1M
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S 18) Ecphrasıs AIa agenNtS Cita Allatıus de SyYyM
OcLava 544.

9 21) Capıta 68 64) contra haeresin Acındyniıstarum
msta bıb1 A NCID KEOD E 1LAULOV cOLL 07 OUOLK

Zum erstenmal Jahre 1849 unter der AUNT-AA £v£ OyELO.  -u;rlschriıft Maox0v KOLETLLOKOTLOU EpEd0v KXEDPOAAALO OUÄAOYIOTIXG,
XL er HLOETEWG Arnı dvrıctcr /LEOL OLKOLTEWG 3‘é10!9‘

fol ADU OLG VZ(A EVEOYELU.C AUS Cod ({1726C. Vındob. 145
V OIl +xals veröffentlicht ill SC1IHOL trefflichen Werke „ Die Mystık
des Nıkolaus Cabasılas V  S en Christo ® 1U —0239

3() 22) Canones VIIL VICS Deiparam et duo Gantıca
Triıniıtatem HS bıbl Caes 1N6 KOSOLLEVOG TOU

TEMEUTALOV Lamb 284
29) Sermo0 Kıliae festo 11 Offic10 legendus, INGID

Köosı ELV ANT WG TEL 0VOKVOdQOLLOV 10U ÄOYOU GUVETKOTI (1

Cıitat Gregor protosyncell apologıa contra a  ır6Gcum KEphes
XCELT eoncıl Labbeı S02 ef; rogantıDus Uretae incolıs

SCr1ptum a,D CO testatur
24) De hominıs imbecıllıtate tractatus Ms 11 ıb

Augustana Hs 1ST das jetzt derselbe Cod Mon  1A6 495 AUS

welchem Albert Jahn dıe Schr1ft 1l Illgen S Zeitschrift für
dıe hıistorısche Theologıe, Bd Jahrg 1 Heft 4C
hıs ZU. erstenmal herausgegehben hat Jahn Angabe ZU=

olge (a ım erwähnt auch Boıjıssonade
Anecd Nor 34.9 d1iese Ch3hT1 S dem Parıser Codex
063 alsO: „Praecessit fol ID Da a | 300 opusculum S1C —-

scriptum : A0YLETLOKOTOV E@&oc0v Ma.0x0v TOU ‚Et3yew>‚c‘oü CLG
1OV BÜOLhEn UMTOONOOVT K Incıpıt UCV y ÖELOTOTE BuOHEU,
memoraturqgque Bıibliothec: Gr A G7 dort sehe ich
aber bemerkt Jahn iıchts der Art erwähnt|. Quae fuer1ıt
imperatoris (;Enog[}oe, aperıt index codıel praepositus: TOU Euy
UOX ’E(p )»'lf‘0‘l C AMOQLOS 7006  »” TOV (A40. C  UTE  a  A R il 077 TLOT&

v9)3@\()v A  A o’tya3(‘x 107 av3@wnov  T H E0C EOYAOALLEVOC X
ELG KD TLOQOTLET Yıy ELTG xohaleı ALAGOTOVOVTO .. Jahn hält
diese CAr!ı mıt Recht für 611e und 1ese1lbe miıt derjen1gen,
welche herausgegeben trotzdem der Anfang VON dem
der letzteren 40 WEIC. Dals Marecus d1esem SE1INEeH Werke
111 mehrfacher 1NS1C. VOmn I 1 | abhängı
ST darauf machte schon ahn SC1IN6I Ausgabe aufmerksam,
eingehendere Nachweise ya Gals SEC1INEIN „ Nıkolaus Cabasilas “
Kr &  O, sag% erselbe C S6 Kabasılas „ offenbaz VOLr

Augen und entlehnt voxn ilım ZWaLl nıicht dıe Krbsünde, ohl
aber mehrere e1len WO das subjektive Werden und Wachsen
der Sünde AUS dem eidendlichen Hang, und Was weıter VOÖNn der
Macht der (Jjewohnheit und dem 1Z des sinnlichen Wohlgefühls
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erkommt, yreHend eltend gemacht wird“ (Cabas de vıta In
1T1ISTEO ET 551

33 25) In oratıonem domınie. Ms In bıbl Ca8sS.
26) Imago dormiıtlionis Kphraim yrn ine. Xa VEKOOVEOTLUV EVTAUGO LÖELV, ıtem :

35 27) mago Martyııs coronatı: inıt. Xaoler LLEV l  de  LV (L
y WVICOLLEVOUG. Florent. in cod aur. x nach Harles’
Meiınung 1e6se1he Schrift, WI@ dıe unter 28 418) verzeichnete.

301(28) Kpilogus QAV Latinos: InC. TOUTO TO ovußokor.Paris. In bıbl. publ codd. 1286, 1  9 1295, Ür,.
In erwünschter Weise kann dieses Verzeichnis HUn aber auch

noch durch Sımonıdes Mitteilungen vervollständigt werden.
In der ZUVOLF näher bezeichneten Handschrift StOE. zehnter
Stelle Simonides Cbe d e

öl Maoxov TOU AYıWTATOV UNTOOTOÄMTOV *E EO0UVU T (0 TI
EV LEOOMOVOXOIG XL LV EULLUT IX >  S-  Q“  Sn 1oıdwow [ Leol(‘)‚le/ CWNC, mıiıt dem Anfang: UT  I KUTOC YTLOQELG, (} LOAKOAOLW-

LE DEOTOTA, TOU CNTOVUEVOU T‘I7V A0c w A  ESEVOELV XXl ÜTLO-
dovvaı XTÄ Wıe ich nachträglıc. sehe, haft olssonade diese
chrıft schon 1844 ıIn seıinen Anecd Norv. Parıs. 349— 362
veröffentlicht. Gleichfalls beı Simonides iinden sıch
dann noch olgende VIer mı1%t den Zahlen IS bıs F bezeichnete
Schriıiften

Tovu KUTOU, Amynoıc OÜVTOLOG TEQI TNG EV Diwoertie6UV600u” XOl OTL BOoViOUEVOG CM XwOLO N Va TrG o'c?n;&u'dg KL
TW elwr TMAUTEOWV OUVNVEOEV 0U° OAWE LNEyOOWEr.Anfang: )Ey  W 0ı TNV 3‘7u\ra.;/i;v zfai UNV Xoslor TNG TOU X0t0T0vVEXKAÄNGLOAG AA OESELLEVOC TO T?]g AOXLEQWOUVNG o’cälcqua XTAÄ

To UAXAQLWTÄT W TT ır  G TNOECÄUTEQASG Pounc Mo.0x06ETLLOKOTLOC TG EV  D Eoow ILLOT (OV TEOOQOLKUAG. Anfang:z)?1}‚tggw UNG TLOUYKOOLLLOV XAO06 T WOOOLULA * ONUEDOV (L VONTAL
A0vO.ı XT)
ÜATLVEC TOU UNG  ELONYNS nAlov ın OLKOULLEVN nÜON MOOUVATEL-

sCx
‚, Boixe Tu’t?r17v ETLO TEL 7L00 UNG EV  w DiwoertinGUVÖJOD UTW 7700 THC EILLOTOÄNG UVOYIVWOKETOL, emerkt S1-

monıdes.
17T 0o% AUTOU HIIX£XQIÜ)T(£TO’U XL ä.9:[01) UNTOOTMOAÄTOV E@p&oovXVOLOVU IMo0x00 TOU Evysvıxov EILTEÄMEUTLIG OYLOATO. Anfang:Bmflo‚uou ThATUTEQOV TfiV EUNV 7VW„?]V ELE ELTLEO TOTE XLvuv EV  w TW EYylCEı IVV TEAÄEUTHV LEOU XTA.
Toyu m$‘nzi7 ONTEVTO EV TW LHEIÄELV AUTOV 006 }fl$@l()l'EXÖNUELV 7tgög TOV TOPWTAUTOV OTE LLEV XUQLOV T’ew0yı0v TOVS x0l0010v, 1?0' TEQOV Xeh (vgl unten).Auch UrCc Mıtteilung e1Ines Ur geringen Teıiles der im

Vorstehenden a IS bıslang zumelst. noch 1mM Staube der Bibliıo-
heken egraben verzeichneten schrıftstellerischen Hıinterlassen-
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chaft des arcus dürfte hlıer und da das vielbewegte, stürmische
Leben des wackeren Mannes ıIn ejleres Licht treten.

Wiıe grofs der Ärger des Papstes Kugenius War, ql<
erfuhr , arcus von Ephesus habe die Einigungsurkunde Vo  z

Julı 1439 nıcht unterschrıeben, geht AUS der von u10 %  ”

dem grliechischen Berichterstatter , überliıeferten Aufserung des-
selben hervor: ÄOL'T!ÖV ETWOLTOULLEV oUud.  EV Ihe Erbıitterung der
Lateiner SC den Wortfiührer der Grjiechen ar XTr01S , dals
Kaılser ohannes Paläologos sich genötigt sah, bei selner Abreıise
voxn Florenz nach Venedig 1m September 1439 arGcus vOoxn

Kphesus in seiInNe besondere nehmen, ihn VOI Hınter-
halten und Nachstellungen der Lateiner schützen; ın seınem
e]genen chifie liefs er den ephesinıschen Krzbischof VON Venedig
mıiıt nach Konstantinopel zurückkehren.

TEl onate nach der Hebruar 1440 erfolgten Rück-
KE. yYONn der Kirchenversammlung 1eI1s 65 der Kalser sıch Al

elegen seln , dem 1n Hlorenz gyestorbenen Erzbischof Joseph
einen Nachfolger bestellen Be1l der überaus feindseligen
Stimmung FSecHoN Rom Warlr kein under, dals aTCUS VO

Kphesus ın erster Lıinie für den erzbischöflıchen 1n Vor-
schlag kam. Da dıeser aber unbedingt ablehnte, SO entschıed
sıch der Kalser für den Bischof Metrophanes VO Cyz1cus,
einen entschlossenen Freund 0MS und der Kirchenvereinigung.
as geschah Himmelfahritsfest, den Maı des Jahres 1440
Als zehn age darauf der nNeuUe6 Krzbischof se1INes Mties waltete,
versagten ıhm die 1SC. VvVOxh Trapezunt ’

CU S VoNn üphesus, Antonıus VON eraklea ihre Mitwirkung
und verweigerten ihm dıe Kirchengemeinschaft. Der Kaıser, sehr
ungehalten hierüber, suchte S1e ZWaLl ZULC kirchlichen Mitwiırkung

zwingen, abDer noch ın demselben Tage, Pfingstfest, en
Marcus und Antonıus , der thatsächlichen Anerkennung der
verhafsten Vereinigung entgehen, e1mMUue. AUSs der a& An-
LONIUS , nach der Überfahrt auf dem andwege uınunterbrochen
Ta und aC. weıter ılend, SeINer Bischofssta: dem PON-
tischen erakliea arcus über 1Tusa bıs wohin wohl @1
Flüchtlinge sich zusammenhıelten, nach Ephesus.

Unmittelbar In die Tage zwischen Himmelfahr und ngsten

ach Totogl« OXLOUATOS 145 Der:
selhbe sagt vVon Syropulos (Jeschichte der Klorentiner Kıirchen-
versammlung, welche Il 1m Jahre 1660 mıt latel-
nischer Übersetzung herausgab (a 100) Tnv LOTOOLAV ©  >
INV, NS NOCVLOCU ET A Ta TNS PAÄwWDEVTINS Ouvodov, OUVEYOCWEV
ZU00OMTOULOS UET OANS TNS ÜMELELAS XL EIÄLKOLVELOG , WC ÜvVdpDESs ın
ÜAÄNTELAV PLÄO UVTESG UNETELERVP.
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1440 verseizt der VOnNn Demetrakopulos ın seinem Ver-
zeichnısse der Schriften des Marcus nıcht aufgeführte , aber
dAs 106 US einer Münchener Handschrı (256, 1955)mitgeteilte T 1:O: des Marcus den auf der use s
bros ohbenden 0ONG heophanes. Dieser hatte eine &
den Kalser gyerichtete Schrift wıder dıe KFlorentiner Kırchen-
yversammlung verfalst, SOWI1@e eine Abhandlung über den ÄAusgangles eılıgen Geistes und das ungesäugrte Brot, unfer der Anuf-

gschrift (beide handschriftlich 1m Cod Monac. 256)Beide Schriften andte AaAn den nOoch In Konstantinopel be-
findlichen Marcus VONn Yphesus mit der Bıtte, euin Er S1e &’utheıifse, persönlıch dem Kalser übergeben. Marcus, mıt Inhalt
und Absıcht der eingesandten Schriften durchaus einverstanden,trug mit Rücksicht auf dıe Ze1itumstände edenken, S16 dem
Calser Z überreichen: Br chrieh vielmehr T’heophanes den
folgenden T1e

Tewowrtarte EV  n LEQOMOVAYOLC XL ELLOL EV  w A.0L0700 OT EWOTATEXL a?ö\eaz;c(a$rgré NÄÜTEO *L AOELDE, TOU 900 Ö‘e't:yaf VyıOLVELVTNV AyYIOTNTO ( TWUATIXWG , » .a AylaLG EUYALG Öy:at'vu)KUTOG €  AEEL 0U HETQLWG T (D OWLUOTL. UNV yo“uPNV 'l'7;gUYLUWOLNG OQOOU OEEALLEVOG WAOOLLU IDLV OV LULXOGV El XOV T7n  A TOLCKAOTAAOBOLOL OXVT QWTOLG" OTL 0L TILNTEVTEG XX WEn TECUTEO AElar UTLO TNG TOU E0U EXXAÄNOLAG YTlUGOOV KÜTNV XyXOolwonr, TOLG EX.  D m0A0r )(görwu ÜTNOKELOLLLLEVOLG XL OECNTLO-—LEVOLG XL LLVOLOLG ä:;a3\e’‚uuaü VILOKELLEVOLG KUTIV ÜTOALLLSOV LEG)XL I” 76 005 UVLOUC XOLVWYLOC UrV KOTAÄOV TOU AÄ0L070Vz/t'7‚u@1;u S  O7Lt waowzeg WOTEO YOÜO OUX KOKOUVTWV TWr TOOÄU-BOVTWwWY, V HV UQ HUT VEVOMEVNV XULVOTOLLLIOV XVOWOWOL,TO00TATNV EOUTOLC EL  CI  20 VLO, WUAALOV d LO WTOV X(AL »  0Ul 7LOL-=HEVO, X00r 0Uyl VOLLEC, OV WAAMOTO ÖUraryTaI ä}’£ll' XL PEOELV,XL M OU VoLLLCOUOL 0V NOOV SOoyuu TOU ÄOGTLVIXOU TALG(;Tll;.1"[ü)1’ EYXOTOOTNOELV WUNXOALG TOAYO  P 7  S 0’LwWYyuOV XWVNOOVOLXT (0V O OUVTWwWY mfng, ETLEL unNderyi TOOTL® TNV NO0Ca1\31m‘1; KOTOAOEYOVTOL WVWYLIar. EV TOVTOLC 0UG W Y UL ETE00IN}:gä(‚ty(fl_‘f; TIG o  OTG &y:érqto 6y OÄ N UVV WUOAKAÄNGLV ELL-TLOLOUVTO. ELÄXOLVEL TIG 0in
XOLVWVLM
ETEWG , TW Xa uQ0W X(XL d 620UNS YVWLLNG XL (  n  ] T’I7; doEnc £ft;<yu'gov(roc yUOV TnVXOUTOITETLT(WXULAV UXTV. OUX FOTL! EV  D Ä0yOoLG XYOr , ’Ä‚Ä)EV TLOUYLLOOW , 0UÖS ONTOV XL %TOOELEEW r} xmgög (z@6 VQEV  En <!  UTW Ö‘t£(p3)ocp‚y.s'vmg XOLTALG ;)' AAA EL TOUC UYVOMOVTAG LOSenv EOYOLG KUTOLC VEVVOLWC MUQATETANYG:XL X HAVTO XL OUVOrETOLWOUG ELVa ILEL UTE EUOEBELAC (L TOU Un TT] XO£—VW X00r Va TV XOEBOV cr  0S EV 0Ud£ TO ZUVTtayun INGONC XYLOTNTOG EL OUVOAL KW KOCGLOVTL OVLLOEOOV WLOL E00EEV OQOUT.  3KOPAUAÄEC <r  OAÄWG, ELG 0Uud.  EV UAAO  H, OUVTEAÄEOOL ÖUrALEVOV EV  - TW
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IU 0£5)01’J’[t KOLOW , TANV TOU YÄEUNV AL EL  A  V TLOOU
LOLGC KOOMOLC OOMOLG Xl TOLC K PE U7L! TOUVU
AL OXOTELVOU ITVEUUATLOG. VUÜV Y Q ETANOWTN y.eyga‚u;)ce'v_ov8ı TG AUGOTLAG HUUV „ Awocw VENVLIOKOUGv U  3

C6rAL CUTMNAULKTLAL ELE DUUOTE UTLUNV NO LOVOS O
ng&waus  SN IrTV EXXAÄNOLOV AL KAUTEUVOOELE UNV

7{(]lg OUO! (l)V COAn V FE v ÖVOWTOVLEVOG ; LTLVEC
EINOOV EL uET PUWV, EEd0v XL Aolac IMa0x06.

Dıe Zeitumstäinde sınd, WI1@6 101r scheint, hlıer eutlıc. W16

möglıch yekennzeıchnet Man ist Von Florenz zurückgekehrt
Marcus wohl und munter ure des Theophanes Sendung 1st
ıhm diesen Zelten der 'Trübsal und des Abfalls 1Ne€ wahre
Herzstärkung zuteıl gyeworden Der nNneue Erzbischo ist ereits
yTWÄhlt eIN Miıetling des Marcus ÄAugen, wıllfähle ınd wohl-
geschickt W1e 1aln holit den verderblichen lateinıschen

och sınd kxeine feind-Glauben aller Seelen einzupflanzen
ehgen Malsregeln wıider dıe KRechtgläubigen ergriffen , Marcus
fürchtet a4Der Verfolgung (taya X OLwWYyLLOr XIVTOOVOL ÜLC

DOOVUEVWV LO KUOLOV, /Ll underi & OO7L0 ETV 71005 YUTOUG
KXAUTAOEYOPTAL XOLVWYIOV), die Gegensätze en siıch schon SOWElLt
ZUgESPItZET. Die Zeiten des Redens und der wissenschaftlichen
Verhandlung Ssınd vorüber, Lan drängt ZUC That und cdıe Recht-
gJäubıgen sıch auf Lg1den und Kampf efalst machen
In sturmdrohenden, unheilsschwangeren Zeitpunk würde
dıe Überreichung der wackeren Schriften des Theophanes VO  S

Kaıser, der übrıgens Ur Marcus Hınvwels auf Jes schlımm
gygekennzeichnet ist. nıchts als Snott und ohn eintragen Darum
unter1äls Marcus Die Abfassungszeit des Briefes, unl dıe
eSs sıch hıer handelt xönnen WIF, HEINES ich HUr T’aoyoen
unmıttelbar VOTr dem Püngstiest des Jahres 1440 suchen

In 1886176 Ze1it der Entscheidung‘, als Metrophanes den Er Z-
bıschöflichen Stuhl bestiegen und Aarcus, Se1nNel Überzeugung
folgend Konstantinopel verlassen 1at und nunmehr dıe Lie]den,
vVvon denen 1111 Y1e erodet auch über Ihn herein-
yebrochen sınd führt uns E1 anderer, xJeichfalls VONM em6-
trakopulos (a 102) AUS derselben Münchener and-
schrıft Nr 256 mıtgeteılter Brief 61N (vgl oben unter Nr 18)
Er 181 anderen Theophanes Kuripos auf 02
ichtet und lautet also-:

L' w OOLWT AT W E OE X (X I MVEVUHNOATLXOLSG
XL Xgu\rrg;')' 1OFELVOTAUTW Xl t{eßaa;glwre'c-L CO  Bn ÖÜEOCTOTN XL %d D vo Osopmaveı ELG v

VOLTLO V,
ÜouwwTtatE EV  D LEOOMOVAYOLG KL ILVEULLOT IX OLG “ EWLOL

A0L07@0 WOGELVOTATE XL ALOEOLLWTATE OEONOTO. %aLl AÖELDE,
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(3«E'0M((M 1LOU S00 UYIALVELV UNV V  (Lyf(v)0'l;'1’  x OGOU X OWUCTIKXWCG,
NS UYIALE EUXALG , \ eı JE0U, ( U VyIMLVW UHETOLWG 1U

OWUATL. YiVWOXE 0714 Ö 10 An Feiy NUOSC ELG Er V Kwrorarv-
TWWOUNOMN , UVUBAnTOG ELG WATQLOQ x(eioyv EVOüC T W: (X—

V TWV Äanvorpgovwv  a  F XL EVOYÄOUVTOG NUOG y o’ntfil3or ELG ‚T1]’V1  LOV  XÄNO  2  EX UOU E& OVOYKNS JE AT UNDELLAV EUOWV VV

(KUOLV XL XAÄETWE VOONOUS AL Cz;;uozf&uévO;) TLOOC% 1U KOESOV
(Al TELOALOLLEVOG , SiOT4 AD &1/ 0V KUSEVTLIXOV , EETASOV
KÜYETTEV w  EITI TU TOU Un el &IC 0Q06-+ DLuTEOATAG
OU  - e Kiuhkhwooinohw } Xa ıeg x6„eva\c Nıc ıNS AgU, S d  EXOU-—‚ÄÄ‚IN Nv EVTOUda AL zz&gtfugti({3qv TLOOG  / TOU Baoıhtws.
Äéyog TOU 0U AL ENG UANTELaG ÖUraLLG NEdETtaAL® TOEYXEL

UAAAO (LL S<VOdOUTAL' AAl 0L TÄELOVEG ( ä65Äq>c5u U7
E[L£.77 S  >  A  an 3agg(15vrfg Bahhovot TOLC EAEYYOLG TOUCG älzn;gt'ovg
X(X1 TLUQ U  n UG ( 00976 TLOTEWC Al 7Z(£TQLK€(£V D EOLOV
X4 SA OVOCL MWUVTOYOTEV UVTOUG (WwWCc xa3t%gyata‚ 7 OUAÄhEL-
LOUOQ)CLV (KXULOLG UVEYOLLEVOL ANTE ‚Ll.l’?„l0)/’£;lléll’ OAÄWC {17 TW w

ngflt:aväV. UAV U OL £x.s:p_oygw';&n OO ÄGTLWVO-
POOYV WV ; y/7;flrgo710):t'n;g Adnvov xOTEMO 010r i TOU M())ufyßagl'0!g‚
07l(‘9 AUutOSL d ui)’()u, ovklyrovgyjf TOLG AatTiVOLG ad 1ocxgna)g,  AXL )_:e:garo;xei UOCVOLLWG O' (} €UOT) KL 0LOUG. EL OUV

UNVluy„:wam»r;v OOU , Cr  Va O0V UTE TOU 3200 Cr A0r AVahaßBwWr,
w N  V OWITOG  a TOU EOU X NG AANTELUG DG 0 TO0  e WY
Totdwo0v YYTOLOG UONTNG, OOI VEOHSC TOLC 1LOU 0U
EXOEUYELV TU0.O: EULS &Tf XOLVWYLIOV Xl YU OUAÄAeL-
ME U1(W LUNLE KFE C!  AÄ0C MUTOVU 7  Aı LOULOV,
AAiLO \dx0r WLO Ö WTOV nyeLO T at, UTTE ÄELTOUVOYELV DAWE € LALG ATtL-
VIXOALGC EXXÄNOLALC, \13/'(% LUH IN X(AL ENELTOUCa 00YN
Z0U 0U Korotaurtwvovmnohsı Sı  Q TUC EXEL  ‚w VEVOLLEVUG fotgfuu0pft'(;(‚'.YIVWOXE d OLl WEVOOEVWOLG O0OY ( TOUVU 0U xa()urf
XL ÖuPaLLEI ö‘aaly€?\fiaega: ; MX} DOyLUC TW  - Aatlvmwr VTL
TLOU BEBAauwWT Va Nıa iNG WEVOOUG OUVOdOv, OTTEQ AL $OM0VOnLOV,
cl UOAALOV *. VET()(XT[’I] X(AL HınkeyXdn, XL WG PLAOPNLLOV XL
OuOOEBEC ILOVUOXOU _atnln;e15\.srm„ Xl ÖOI KUQWO| 00V)'[59fl OU
(!Lä()0!]l OLOLLA TOAÄLLOOLV UTLEO Xuh0VYNO0S TOU

VUMHELEQOU WLG WTOU Xal OUyL . no:‚:.ge'v5‚ &. Av Mor&;_a_ßaaz'g;,Aur LO LOU BuOLÄEWG LOU Hg;)ägé‚uo:; NYOVMEVELOV UT&

(„iV?Z}COVE’U£'L'(M TLOAOM TW xoh0yNO v U1 :9wuärm OAWC
WG ’ÄÄ’YOLOTLIKVOC } E YOUOLV ELG E OF
OT IV %x0U00Vi0Ov 3° XL —_ BaoıLheuG UOV A WV

Kallsovmoiır| SiC oppıdı ser1bitur apud 1cetam Cho:
nıatam (Ed Bonn. 5y 4.), alı0s, Kalkimnohuv Demetr.

2 OAÄWC (0S| recte econilecıt Demetr., ecod habet O  E  ÄwG
Pro X0OUOOQUÄlÄOV forte legendum videtur XOUVTOUOOV , quod

Nıcetae Chonjatae scr1ptis invenıtur. Est XOUVTOUVDOS CQUUS,
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deven \0YOV TOLELTOL , AAl XXl HETAVOECLV ou0Loyet 7Ul

XL 97 E  AD TOUG xara3.3yé'vm_)g - XX VE Q UAP OE UE—
TATLINOL IYyV Aitiar. DPEUYETE 0U  w A0 ULLELG, %d e\DOl, LYV 71005
LOUG B OS  en XOLV@VLOV AL ET TWr ÜVM  0s €VW Mo'z(gxog ayagrwlog  } 04 1i ÄEym U  9 OLl VY-

TOU TLÖATL(X (UuG 00 F000E0v ägxz_.sge'a&g EVoOYOG FEOT! 1V L

1LOV Äarmafut'):f _2xnlv;ßcö(rm UE/OL X N6 KOVOMG 100

y(evelov ° XX () LT LVODOWY &“ TW Aotlvwr Ql :9r'‚aemz .XL
nuOABATNS ING TG TEWG 7Loyw:?fiaegm. (XL AyLAL OGOU EUYGL

EINOOV uUET NUWUV. LW EUAOYNLEVO aggovrt’, S> KwrotarV-
TV (D Kovtoneton (AL TOLC ÄOLTLOLC KO/OUOL TOLC £EEvo-
dOyOLG NULWV METOVOLUV XL UNV (A7T  s E0U £ÖÄO)/:'0W. ’Ecpe'aov

"TovylovMaox06.
Der Unterschrift ufolge scheıint der T1e NUur WONH156 Wochen

später qlg der erste, nämlıch 16 ‚J unı 1440 geschrieben
Der kalıserliche Unwille hat den der Kırcheneimnigung hart-
näckıe sıch wıdersetfzenden Kphesıer wohl finden ewulst
arcus eyrzählt WI6 OI notgedrungen dıe Hauptstadt verlassen
und sıch nach Kphesus (EIC UNV EXKÄNOLOV WOV) begeben habe
Aber auch dort fand nıcht dıe yewünschte Ruhe Krank-
heıt und Anfeindungen VoOxn G(GEZNeETN rıeben ihn wıeder AUS der
Stadt Er cheıint zunächst nıcht den deewer eingeschlagen Z
aben, die Stille ırgendeines der Athosklöster ıehen,
sondern dıe Gemeinschaft YVYON Gesinungsgenossen Lande nörd-
iıch VoONn Kphesus, vielleicht AAr Antonıius eraklea, aufgesucht
Z haben enn rwähnt SEINeEmM Brıefe, Or S6l, 111 der
Absicht ZU  S 0S ZUuU gelangen, über Kallıopolıs nach Lemnos
gekommen. Kalliopolis 1eg UU aber anf dem Thracıschen
Chersones Hellespont Marcus schelnt 4180 die Propontis,
vielleicht Von Nikomedia oder Cyziıcus AUS, durchschı ZUu aben,
während die voOxh Ephesus unternommen, Lemnos vielleicht
Kallıopolis aber nıemals berühren konnte In Lemnos War 05,
WO den streıtbaren Krzbischof der kalıserliche Haftbefehl erreichte,
or ard festgenommen und dıe Verbannung geschickt Wo-
hın ? deutet Qr SsSeCc1inem Schreıiben miıt keinem Worte Von

que IS publicus ı publico Her 1n  enus ıta, ut ecerta statıone
alterum exc1ıplat 1A04 UE ıter faclat, quod offic10que. functus

locum redeat. In fragmento N1ım 7EQL ITNAÄLKOTNTOS TV
UETOWY invenıuntur haec 914) (L TU EITLVEVONUEIN
EIC Ü OVOyLAy T@OVU _ß_\acnhx@v MOOOTASEWV ALa yN JLI'{ TV XOUVTO UQ0WVULALO NYOUV OTaAdıe« UE Itaque Cu CQUuUumM publieum Dositheum
appellat Marcus, SUMMLam contemptionem cComparatıone dubitarı

Al-1N1OoN potest QU1in CPISCODUS Atheniensis adductus videatur.
terıus CN voluntate regıtur, alterius 14 nutfu que arbıtrıo loco
cedere data 0eccasıone Cogetur.
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dem Orte semmer Verbannung aDer cheınt der TI1e 'Theo-
phanes 1n Kur1pos jedenfalls gyeschrıeben. Hıer hat auch
fahren, dafs der Bıschof VON Monembasia *, Dosıtheos,
dessen Namen Er freilıch nıcht nennt, Vn den 8 Ruder be-
üindhchen Freunden der Lateiner ZUM Bıschofr vVvoxl Athen ewählt
1st, und dafs diese:g sıch eeilt, lateinısch gesinnte (x+2n0ssen

arnen VOr der (+emeiın-In die kiırchlichen Amter bringen.
achaft, mıit solchen Leuten erhebt Marcus Se1INe Stimme
Schluls des Briefes, der mıt seınen wohlgelungenen Anklängen
A Paulus’ (+alaterbrief (besonders D A bel Theophanes, dem
reuen Cchuler des Isıdoros, desselben, . welchen Marcus
dıe nach 51ımonıdes’ Angaben angeführte Chrıft €OL000V Cwflg richtete, des Eindrucks nıcht verfehlt haben ırd.

In diese Zeit; fällt Öchst wahrscheinlich auch das Schreiben,
womıt Marcus e ÄAnfragen SCINOS ergebensten Anhängers und
Jüngeren Hreundes rg‘10 01 3r10 etreffs wıchtıiger
liıturgischer KFragen beantwortete, die unter der Herrschaft des
römiıisch g’esinnten MI LrO a I ZU echmerz des Von SeiINeEemM
In der Hauptsta des Reiches weilenden Mitstreiter hlervon De-
nachrıchtigten Marcus, nunmehr mit Miılsachtung der aLehrwür-
dıgen grlechischen Sıtte und Lehre in römıschem Sinne efalst
und hehandelt wurden. Kr lıegt 1n der eINZaNDS erwähnten,
anf dem Yestlande fast Y Äänzlıc unbekannt gebliebenen Londoner

SVeröffentlichung des Sımonıdes vVoO  S Jahre 1559 VOrT.
monıdes wulste 1559 nıcht SCHAaU, ob der Briıef Ge0TZ108S
Scholarios schon einmal gedruckt SEe1 4« ist thatsächlıch durch
ıhn unerst veröffentlicht aber gelbhst VOL d I< D y
der die Z Alr erster Stelle stehende chriıft des 1K O 1908

Methone ‚, Über den eılıgen Geist wıder die Lateiner“
anführt, nıcht bemerkt worden. Ich lasse den Brief einfach hıer
olgen, W1@ 6I beı Sımonıdes (a ıe 211) sıch üindet,
selbstverständlich mi1t allerleı zleinen hesserungen 1m Wortlaut
und, ll mehreren nıcht näher yekennzeichneten Stellen , In den
W Oort- und Satzzeıchen , nebst den nötıgen Nachweisungen (vgl
oben unter Nr

Tov £V AUYLOLG 7ta'tgt‘)g 3'„cguiv 1Ma'gxov >  %O YLEIMLOKO-
7IO'D; Eopmkoov ETLOTOAN 006 1’'EwO0yıOV MWOEOHUVUTEOQOV.

EvTiuOTaTE MOEOÖUTEOE XL y EV  \ X0t07w0 MOS ELVOTOATE

Das alte Knidauros Limera 1n Lakonien, später Malyvasıa,
Hauptausfuhrplatz des bekannten, be1 unseren mıttelalterlichen Vor
fahren E besonders beliebten griechischen Weıines.

Hi E7LLOTOAN TOU Q ELOTATOU IVICOX0U CUTN, sagt (1 A, in
eE1INeEr Anmerkung, OUX Dida ÜKOLBOG ELTTEO EXOLVOTLOLNÖN TLOTE dı

XL ÖNUWOTLEUM KÜTYV %UPLBOLOS 6  (DV, XL UCÄLOTO OTL  SN IOM TOLG y
ÄOMULOLS ÜVVWOTOS ZOTLV OAÄwe.
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AOELDE T ’ew0Y1E, TOU H0U Je'gyag viA ÜYLOAVN UYLOW-—
OUVN GOU XL Ce7EL IEOL XOAAMWCEXN *,  ” 0U TW AEEL Xv UyLALV @
LETOLWC LU OWwLLOEL, ıNV OE OOUVU ÖEEAuUEVOG AL ING  e d DO-—

UNV ACULLOV (Le’ti1;gm3&}q;:z UTW E& ULTG , O7l 0L

VELOONV Su0lar LTovodaixwc LEQOVQYOLVTEG X OX1I0 {}  S VOLLOU
7(mg)mx;x&f‚uévo€ TOAÄLLWOLV EYXALELV MXl ‚u{‚u(pw).?ou 7'[EQ L
v NULWV TEMOVLLEV WV EF LEO ÄELTOVOYLO ' UYVOOUVTEC 0L

TÜAGVEG , (ATUE Un TO  S Ts.rugl)lu)‚uevm )  E OLL ILOVTW!T LU

VLLCV VLVOLLEV V S 1UC UNOÖFEUC |EYOLLEV * 02Ll XULU

UVIıO TOLC LEOOLG 0LOAOKAAÄOLG AXOXOVTFOULLEV HLL LOLC ÜNOGTOAÄL-
KXOLC VW Ep NAOUd 00801. ÄEyEL Y OO ( d E0DOOO0C %(L FÖ;1211171;—
irc INoEL0S EV  b ZEnynOoSı ır6 A&TOVQYLAG * HC Y C7LL=

yOODH 33 /LEOL TOU Tiva@my 0U LLÖOÄC XL HV Ayıa EXKAÄNOLOAV
4033  7U N5 Öeluc OUVAEEWC TE\OUUEVO XO EOTNKEV KEPAÄCLO,ETLYOGPN 33 101 0V LBOAG, LOWUTN ET AYLAS

OUVOSEWC E10000C (LE 10 UET KULT, TEMOULLEVAO ** } TOLKUTUA

0N 53 U  F CLEV mowTNY ‘ ELG LV * EXKÄNOLOV TOU KOL-
EOEWC UL LV Ü OUVUSLV <10000V T?]; 1LO VLOU TOU

S04 VL OWEITO0C HLLWV Incov ® Xgmtm7 Nı OU.0X0C ELG 1L1OV

KOOLLOV TOUTOYT  na@\ova\:\'ug TU7TLOV XL EIXOV O DEQELV Ä0yOC I
0aucxs? dı HS UNV 0U1LWETOGr ( P 008 AL MWOFELOOV

LW V l£l'(ü Nın NG ICS XXl BaoıkevouernNV
BA AES 7LO TOU 0iuBOA0U (Ur (2)\/.9“g£«')qu uoLy 1 EiEUÖE—-
OS AL ÄvTOWOOLLEVOG [9104 R UTNLEO KULNG 5q>u?w‘;v u
UE UVOC ANOdOTC VE uVOC AAA £LV(LM(IQT'I]I‚'OQ' ÜL 71006
T7]V E& ETOVNYOYE ıNS Basıkelac v  ? CMULOV ÄUTOOV
UNEO NLLCUV dovuc Aul ärrél?)trxy‚gm, XL 'I"!l£\ LEQWV OI 0007L0100V

UXOCTWA NLUOT V EwWO7L0L0V MÜ OC UVTLOOUC

E %VOLE| KvoO Simonı1des.&yn CX OL
S Y  L
4) Citatur Maximi Confessoris lıber Qu1 Mvotayawyia inseribitur

Combefisio 111 patrıs ıllıus OPCTUM vol 11 Parısıls z MD
489—53926 ecdıtus.

ELG OM Combef
Cap 11L 508
UNV UEV T o0TNY| LLEV IT O0TNY'‘ Incod| OM

8010 0u0xE| OLddOxXEL Praecedunt; quıibus Maximus
pu 111 incıpıt verba haec: Cr  Hrcı Y& 2 0L7TOV () Ä0yOos NULV LETC
TNV GUVTOWUOV SX ÖEOLV TV ELONU éywv TEOL TNS AyLAS EXAANOLAS T EWOLOV
T UOM TOU UCXUOLOU VEQOVTOS S  onnysms Areopagita, ef. p 4.91
(3'uw9gmrs'grtv VL TV MEOL ENS UYEaS TNS EXANOLaS O UVAEEWS in ynOow,
(0C OLOV 7TE;, T OLNGOUEVOS.10) MOUTELOAV| MG OUOCAV 111 X£EuU, 111 MAargınc TORHTELOKV.

E HN  n  pUoLy) OM1SSO artıculo TNV PUOLV S
12) MT CLOVLOV| ILC.LOVELOV
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( /LUVLOG TOVU XOOLLOU L UET ;;tag)gt)0:iau  E ELG
XL 1LOV NE OUQGVlOV 00VO0V UrüßBaOle XL

UNMNOKULKOTLKOLG TVLLÖOAÄKWC UNOQULOIL, ı“ £NC LEQUT ELW
ZTOU ÜQLIEGEWG 100004 X NS ELG 1LOV &gévov 107 LEOTLXOV
(XV(X TEW ** TLAUTA MEV TLEOL £7TC ILOWTNS e20000U0
PNOL. 7[£Ql &I5 ÖEUTEOUG AUTLC IrC KL HEYÜANG ÄEYOLLEVNGKEDUAÄGALOW, 5Tl ONLLOLVEL a T (: OYLWV LVOLN-OLV &00006 “ 3 TOLAUTA 5577 LW  - OyLWV C/EL(UV LEU—OTNQLWV ELO000C GOXN X4 ILQ OOLLLLOV FOTL NC VEVINOOLLEVNG }
0VQUVOLS ZULIVNGC d uoxukluc 7LEDI NC OLXOVOLLLOG 10U 0U EtrCcELC TiLCUG, KL UTOKAÄVWLG TOUVU ÜOUTOLC IrCc FELAC Z  06HVOTNQLOU IrS UCUV OWTNQWGE * j YOÜOQ B  e ILLAW

3}
»NO 7L0065 LOUG CHULOVU UOTNTOAG G:60C (L \0yOG, 7 OLE

Ö} TOUVU VEVYVYTYUGOTOS L7C ALTLENOU €WC NG EXEIVNG 1V
KULO V ET KULVOV T7] PAOLÄELO 100 O’l) 00 V(UV  SE
VUAKOUVELC WY IO XL LUOLTOLK XL 7100 1LO0U TEAÄELW

El dW0M XEl 0100OXuA0G; al EIXOTWC ” ÖagıEUG VQAEyETAL Xl 7LOO0 10  > 3  rr{erp3fmt BuOtheUuG AUL LAMOTO OTE
7L00C TO OTEDINVOL (2nf'p ETUL Äop_v:;popoüye\uog X TILLWLLEVOG.,Bauolherc ÄEVETUL X TOU GUOLÄEWEC ELXWV X0 ZIUAOTOL Xl
NOQOOKXUVELT AL }, TE (A CIKOVE ÄEYOLLEV X“ VALLELG (A7L0-
OWCELV FEic d wWOonr LO O0  D TOU TEAELWINVUL TOU OEONOTIXOU O(U-—
UOLOGC Xal KULLATOG * y EV XL UEVOS Baoihei0c ı7 LEOCAELTOVOYLC XaAhEL , WOOTEVTEG yUD , PNOL,APTILUNG TOUVU LELLLOVU OWLULAULOC Xal AULAUTOC 1O  > X0L070v O0O0UV
TL NTOLOULLEV EERO  A EL *“ SS HLOOTNEUTLOULLEV Al UTILO—
deyousda LAUUTLC T n0n EW WvautsdeyTa AL a1(p\:ég W 3é'vngXM SuOCia dwou YVOUEVEO A 71006 'falenu&jzwz); dı INnG TOL
f  XYLOVU NVEUUOLOG EILLDOLT YOEWC TO0CPEOOLEVM ; 10 )ÄÄ‚ OL O iuAd--
ÜOvTtEC TOV KWVWILO., HV XALNAOV XUTOILLVOVTEC LU (nfgi1W éylwy EIXO VV p }* EyXahtoovoır €OTL 7IQOO;KUVO€)[‚I‚{V KUTOG-  ETELÖ  P U7 ELO LV In AB ’ÄÄ’ EC xelvwr” CL7)
YOÜO XX ıNS ULW UIMOVOLOG D  %ELV * KL TIVEG ;

1) Cap XVI 51  N
2) ost; BOTtTL seQquuntfur pud aximum : (WC UEVUS EXELVOGC EEDAUOKEmodo NOIN1INAVYL.V EQ@WV Dionysius ılle,P VEWNOTOLEVNG| VEVVNOEWS4) Matth 2 9 2

mL w} MEWUCL6)  9) (X  S A T4} ÜITKOTL{ T&  - 0UOKVOV| 0U M ATOOS EU 00 Mn  Ma TWl 0UOkVÖr.11;902'2 UVELTUL| 7I DOOXUVYNTALBasıl liturg. 00  Y  T: Danielis Cod liturg cel orjentLipsiae MDCCCLIIL
10) Matth 20,
11) NuL| Uy‚l’V
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OL OLV £xul’f;0‘td()'tt%flz/  S 7tagdö‘ 00L K ETOUVTEG , O04 (AV  Q uWECOV *
AyLOU A(Al ße;ä’fil(ov F  €l ÖiKOTEAMOVTEG" TLOU YODO0 EXELV OLG LEOOTELOV,

VU  w 700 NLA 1LOVU Q EXELVOLG ieganxögd00v06, EIC KOXLEOEUG AaÖalVEL; UVOYVWELWOONV LUC TOVU
IO ETWOOV TLIVECOETILLOU MaEi0v X(LL EyKOAhvWACHWwWOOY.

LLAAAOV X00 USOoUuGı KLl LOLGC n&ldorvtaı Ä0YOLG, VLG
Xalt0oL“ YC ED CXCLVOC O LV OLKOULLEVNV

mufgu‚uev UNEQ NC AANTEIaG @OO V KL ır  S 00400050 ILLOTEWG .
Xl 1LOV IÄELIOTOV XOO0VOV er OuOEL NETOLNKEV ,

5"Pa’)uy A£(11 ı ‚14909‘f'77' HL OUX €  O2 CS 0Ud&y , ACT)
M  &- LOONG EXOGET EL ıNS EXXÄNTLOAG XL {u} AX0L0710VWV AILOV TW,

XL)ÄÄ> OL AB OEG ON  C XL KXAULVOTOLLOL NC TLOTEWG ,
EXUÄNGLAOTIXO, EIN  Y ßze'tp?.stgow : H(L EVNMOSOV, AL F AVLLOAOTOV

0Uder ' TLOU Xl T77V (M)T17 V nAuQELAQUSA, OUVTL ävö‘ga7v
POIVOLLEV OL UL 1LOV TILLLOV KOOMUMOV NC AvdgelU“C WOODNS

SV XL 1D LEQOVOYELV OUUTLUOLOLOLLCEVAGC(5(pfllgO'uvfé;:
€YQUOLV, EITEL (Ll AQUTOL YUVaLSIV €EOLKAOL, X TOUG TEÄELOVILG (
ÄULXOV OL& BoUhorta XUTNLEVOUG, “(A1 YUUT1O LLUOLLKOV
LNOLOV IOM VOVTEC A ınNV LETAAÄNWL £Ö‘éq>oyg EXXOALOVOL
Xal A  a ır TOUTECNS OT& Bovlortuı ALELV ‘7zfrpgzixaat.0100A01 LLELLOV EHMULWV Ö“ EITC Xl EYXOA-
A0rOl , PEU ır  S ÜVOLUG, DEVU ı76 TUOÄwOEWE! f LKXUVWC
{(Ur ELONMEVWV U7 TOU GEl MaSiwov , O07l UEV

EL0000C UNV AT M  Q OS WOU.O0VOLAV TLOU XUOLOV
TUNOL" dı 1/Q TV 1U o’w&gcézzwv E UNG TO0U EY 000 dov-
ÄELUG EXEVTEOWOOG X lvrgwaugz £1/0g AA 71006 ENV E& UOXNS

ır BuOLÄEinG LLEYOAN  NN EL0000C ırV Üwt.{pw:
LOU XUOLOV nagovo[ow ONLALVEL ” u EVTtaUuda ÜALV ELG
d0SnG nozq_uyez:o lEV(Z V  mu TU Mgl.\l’ül COVTOC Xal vuf;mvg , LOUG
KELOUC LLET EUULOU 0v;ßmaghl„aßc:‘w ELC LOV KB MLA XWOOV,EXEL UEL Ö LNVEKWG ÜK TTWL TOUTOLG TEÄEUO-
TEQu *X .9&61.39« UL DUOKXOV 5 OLV UT TL CO

cChHET XÜLVOV in KOoele TOU 900 EL7L01 ö.1
LIIC XX . E'I_£QOV A0YOV 02Ll ILEO LEYOAT EL0000C HV TOVU

NLLOV XN ELV VILOTUTOL xa AA DS UN: "Twor.g XL
I\\Tmoö;fiuov 7L006 TOV BDEQOMEVOC % LUKOOV ESAVEOTN X0

1O0V KOOLULOV MTL 005 UNVEUUTLOU VWOLV En.t’a\rgf1é}£v . OUT W

XAPTAU a \@E@O!LEVOS ÜTEAING C244 XL OLOV V£XQOC
UHETO (DA M TOVU O7TEOLOU TVEUMUMATOG £v.sgyelqg CwovTtaı KL

LO OC KXUTLO C wWO7L0L0V U (Ll ELG HETAOKEVOALETOL AKvULO
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O OL EW m02r 0X  LyO 006 UVOTO07ENV TG STA AVOALOXUVTÜGC
EYOWO.

Wır sehen, des Aarcus Antwort Aıel(st zumeıst AUS der De-
rühmten Mvotayuwyia des Maxımus Confessor. S1e ze1g%t
noch einmal iın vollem Umfange, W1e unvrersöhnlıch oriechisches
und römisches Wesen sıch damals gegenüberstanden. Marcus
gemahn mıf se1iner trenge fast den en Gato, ULr erschel-
Nnen dıe Rollen der beıiden hadernden Völker vertauscht 7ı SEeIN.
Eıferte der römiıscha Censor für dıe altvyäterische Sıtte auch In
ler Haartracht und ege des Bartes gegenüber den modisch
y]attgeschorenen , bartlosen Griechen , SPOLLET arcus, der
Heliene, stolz auf den Bartscechmuek des griechischen Geıistlichen,
der gyeschorenen, ıhres Bartes beraubten und darıum weıbisch GT-
scheinenden römıischen Priester: UNV (;0’l;()'lV WUTTV sagt OLr

nggexéga?_.?_av ; (AVTL o’wö‘gu7v VYUVOALKEG _(pawéyevo: XM TOV TLLLLOV
ZOOLLOV TNG 722 O8&lac WOODNS GDOBLOOUVTEGC.

Besonders wohlthuend ist ndlıch der Kinbliek ın das KFreund-
schaftsverhältnıs des Marcus und GeEeOorgZ108 SCHOLaTiIOS:
den e]ne &’Jeichfalls ONn sımonıdes C
Zu% W1@ ZU erstenmal veröffentlıchte 16 A BTS F3 (
Marecus ewährt, der , VON den erschütternden, lebenkürzenden
Kämpfen der etzten Jahre körperlich yebrochen, prüfend und
wägend ın dıe ukKun blickt, aber &etrost alle Se1NeE Hoffnung
anuf GEOTZ10S Scholarıo0s setzt, den allezeı bewährt und nach
vorübergehendem kurzen Schwanken den väterlıchen Überliefe-
rungen treu efunden, soll ınd ırd Se1N geistiger Nachfolger
Se1IN. Das el Männer xyleich ehrende Schreiben ist höchst
wahrscheinlich 1n Konstantiınopel abgefalst, WO Marcus, aus der
Verbannung zurückberufen, 1n eiınem Kloster vermutlıch dem
VON seinem Bruder ohannes gyenanntien starb, 3régo„‚
Sagt nämlıch letzterer In seinem „ Leben des Marcus*®, EV  D NTOU HEYAKOLLUOTUQOG 1 E8wWOyLOV TWr Moyyaycav WOVN “ TLEOL TO
TO’J VAYUOU HO09 v00V.

Ich drücke mich ‚US nıt. Bezug auf Fabriecius’ (Bibl.Gr ed Harl XL, 571 Anm.) Hinweis auf 1ine erste , jedenfalls den
meisten Lesern dieser Zeitschtift unzugängliche Veröffentlichung:
37 Osfrema 10US verba ad (reorg. Scholar. Parıis. ın bibl. publ cod
9E Z QqUaC un Schoları1 responslone b ei lat
edıidit RKRenaudot cod. Parıs. olıim MMCML aqad Scholarız ho-
millas de eucharistia (0Üsq.”Das unweit der Hauptstadt gelegene Kloster ist. übrıgens das
jenige , wohin uns die Handschrift der (+edichte des Johannes
Mauropus, des Bischofs Von Kuchaita, welıst. Vgl lohannıs Ku:
chaiıtorum metrop(Göttingen

ohlıtae € supersunt FECODN, de LagardeS VIL
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Das Schreiben, der Athoshandschrift 19 Stelle (vgl
oben unter Nr 41), lautet:

Tovu InNTOL TOU (A3(OCQILÜTOFL'O'U  ED (wWs &vw_re'gg» ) XL UyLoV
UNTOQOTOAÄT OV E@m&o0v x)vg\a'ov M0 Ex U}
éqße':fra TU LEIÄ ELV KULO OS KXUOLOV EXONLEIV , 710065 TOV

(PU)TG'L'O  e O077LE LLEV AUDQ[cor| I".sa';gwaz: TOÖO S y0olk6@0L0V,
VOLEOOV ALl IL LOLKOY HV KwrotertmounOhewc xvo[cor|
T 2Vyadıor.

10L LIVE&C er  UAÄCL IT LO1LC qnllooo'q)t,ug Z CL A(A TW LOUTW:

EYW HON  l ?.7j3371/ O  9 ÄEYO ‚ue'rgzörf LL, 07L £LOLV €r  UAat
LOLC UVAÄOyOUOALG (0UV UT O EWr EPKOLLO OLLEVOAL- ALC eO7114

10  S& EVOEXOMEVOU X 7l L0U Cc7LL T\EOV EVOÖEYOLLEVOV.
O7LEO c7/LL m\E0V e‘vg?exé‚tffväv SOTLV EYYÜS TOU ÜVAyAOALOU

EY@wW TEOLA X(AL LO OEl {0U}V €  E A0ywr
0i0a@ ESETL ILUYVU Vels LrLOU 1LOU Syolw@QLOV '

y MXLOG, AA iı ( Y OITLHV mOhANV / ELC 2  9
A(A WG CUOV 107 ( (pL'ÄO;’ X4l c L 117 AAA0  37 EVIUUNDTELN TLG,
OYETEWG 7 al SA ZUVNTLIXOV {(XL WEYOL 1O  > 7tag_év1;og i
KLIVOULLEVOGC XL OLLLÄCOV UKD KAOTOANWLV V  Qr U  U, 0LCAC

A£OTi POOETORES AAl TOPLAGC Xl ÖUVALLEWG Äöyo;g ;
TOUTWY 101€EU W OL UOVOG er ({UV f:'13910'%0£(6'1’)(‚0z KAUL TLOV

KILOOV 1LOULOYV ÖUOTtTAaL 001 Va BonFEiams LT 0097 ALOTEL,
KELLLUCOLLEV N] ELULC ÖLALG 1A0 naga(p?f;go'wtflcuv ÜV {(UV dOoyLLATWV
a°xg):'‚8@\mvz UNV EXKÄNOLOV c)‘zog&ußoay&a\t 0U avrwgo‚u.3'vczv
XL FV 009 000Slur X (H:"U V({L e LOVOV cl CUT/ Hehr O81 ÜL UTOG

YVELEOTT AL Z£(IQO'I\J KL 1LOV AUYVOV 70 1LOV LL00107V XOVWAL.
a EYW FuQ00 LEF OUTWC ÖiUTEITVOL, N (j’
&7 OlXELO. NTEL T.OGL OUVELÖTOEL, (Vü)OL€& UnV EXUÄNOLOV xAuUdwrıca-
LE EV OQWVLG AA ENV TLLOT LV GOAÄETOUCHV OT EVOVC (drdow-
TV WG ÄEy@w) AL I0 OTU 7 ß‚°'7‘9720“‘‚’ UN

TL(AV —>O: gnov?'fi AA MO0TVULO Hr  >5 TULLLLC LV 20yUOoUOT AL
TW Z OUX% ayvo& w (UC ıNnG XO FOAMKTG TLLOTEWCG

KOLVN . IT MSLC: LOCWCG (Y’ OLG O0 B OVOLV
OVLLLLOYLUV TYOUUEVOC ETV v ELCOWV V, AL LL

1070 irV UU VU, OUX EMULVETO XO AOWE ( AANT EL OV,
LAYWV (9W4iA UVOKOTLLTOLLEVOS LU/WV 0y ao;ccou  L Xl
39wn(vwv. AA EYCW AL UCV 0Uuder r AL

OUVELONVEYKU v OVLLLLOXIC 7 AVANOYOV

T UQOVTOS| T UQOVTWS
UN Simonides unNnCci5 inelusum adıecıit 1006 OUV, ut miıhi quıidem

yıdetur, DETperam.,
3) TUX®WY| TUXOV

Zeitschr, K.-G. X11l I



114 KTEN

ÖUVaLr I O7LTOU OnV. UL VU  w v  nON ELG UNdEV NKW”
TOU UNdEV TL HA0  N ;:1;ögz;m;ö;r&gov ; EL YOUV TO  S
OTL 20 0Eu0EV N  LOWC O7l TfLCLG durausda z7 XUTOOTOUV
TODELKOV CVOULOCV HQ ÖUVAyTOL CLEOUV XL

UETAUXELOLOGL.OT OL, CX LOUTOU CNuULaV AAAOLC TEL , Y  7L
OUMIXOC LV Ü ( a’;qus?ku'gx ? W MOLLAKLC [.l0l ZENTTOGTO X OUY-

AA YVUvU OLE EYVW CEEV NOn SVTEUGEV AMNUÄAGTT W, 3  }\.7\OV
1V 0U 00W A 7 \  9 LÜ EIXOG ( EXXÄNOLO vADA

TLOTEL (L TOLC dOyuaOı ENC 0000 0SIaug OÖUOLLEVOV EXTÄNOWOME
(X£VL 3 dı ÜE 7  9 /  W XAUÄOUVTOG V 1L0UVU AOLOOU,
UGAALOV KOTENELYOVTOG , LO KEXOULLLLEVOV N5 LO

ELG OM NO Iävaxrxlé1/1_f1; ( OE 2x;fÄ?]0'l’l} XE
TOLC UYLIOLVOVOL dOoyuaoır Cr  O O7TEO OVU  x vvrn ONY UT CANLE-

ÄEOOL, ‚xarog\9a3_og;* 1LO0OU S8040 OVULUOXLO * OUraTtaı yOÜO
TOVU SE0u *YOQLTL ( DOOVNOEWS ({}

TNCG Ä0y0L6 ÖUrALEWG , c FEANOEL CLOVOV TOUTLOLC O£Orytı
XoNOAHOTAl. H( Ö! 0(]361Ä£l XL Sa Al &'
ZLLOTEL XL v EXMÄNOU, @& El)\VIO'OEUÜ'OU 7LLO LWG AL XT OWC UTEO
INC MO TEWG. ){2va111 31;;_u XX E} O KWUT CU
ß  [£.7 C  O el (AVT RSS 476 EXXÄNOLOG K NS UYyLOLG
il HokKahiuG UONYNTNKS Xal (0V 699'ü71/ doyuatwWr XL NS ÜAN-
TE  LG UNEOLLU.YOG y mET OLÖWG ® H nv‚z(:‚uax/qc TOU E0U -  b
o’:lo_;3u'q U 7LEDI (0} OL UYWVEGC , WG XOLVWYWT OQUTZAWY TOLG
UYLOLG 0i HOXa OLC AL ‚ JE0®@Q0Q04S RO TOLC LEYALOLG CO
A0YOLG , X(AL ‚ugm991)g Exg?exé‚u:svag 71LU00% 10  s OLXALOU KOLLOU
TOU HXL TÜVEOC TOUC U7LEQ EUOEBELUC Y WVLOOHLLEVOUG UVAKNQUSOV-TOC O7L Ön XXl (KUTLOG ODElheı OLOV O070V0OaCAL UTEO
OVOTLKOEWC LW 69?ÖVCI ( S EXXÄNOLAG OOyLLUTWY, W A0yOr 0ODEL-
Ar 'U7ZEQ TOUTOVU “ XOLGEWG EW KL ELLOC 1LAUULG (AVÜ—

FELLEV W U  9 TEIAOONKOTL I0W TOLC Ä0yOLG LLOVU TOUTOLC KUO—
7LODOONOELV UTLEO CHUKOV y (0C EiC ä7.”"‚ 3fl'r‘,v YNV KUTAPALLOLLE-yoıc ®© 7[€gl KL ÜTOKOLT NTW LLOL, O Aa TELELONV 7TÄ’IZQ(?(})OQL'(X(V
NS CWwNG ESEOXOLLEVOG X(AL UN ANOWC ÜTOBLOONMÜTTEYVWKWE eT]V ( EXXÄNOLO.G dL00Hworr.

Meınen dargelegiten gyeschichtlichen Nachweisungen ent-
sprechend würde dies Schriftstück AUuSs der Hinterlassenschaft des
Marcus das Jahr gehören. Auch dıe schöne, der
Athoshandschrift unter olgende Antwort des ebendaselbst
irrtümlich Schon GenNnNAadiosS genannten Georg10s cholarıos

hıer Q1Ne Stelle üinden

T NS} TOLCG
2) TLETTOUSGWG} ITTEITELFWG

KXUTAUBAÄLOUEVOLG| XUTUBOAÄAOUMEVOUS
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LA  MWOKQLOLG  A 1006 TOAOUTO TOUVU COP@WTATOV %AL LOUKO-
Ql(l)[T(&’l'0 E xvg[t'o;u] T' eVVa@0Llowv.

Eyw, NEOTOTE LLOV ÜyLE , 7LQWLOV WEV EUYUOLOT W Z  ' €/ UEYOAAN
AYLWOUYN OOU DDn  AW TOLG ENOLVOLG, OLG EXOTOW ELC EUE , 0M —_

AN FEL ELLOL YaoLoHOHFaL nquegaagnigz;oo'gg LLOL 00% O0UX  ” 27  EW oud
EWLOTALLOAL MO0GELVAL £LOL Aı TOUTO EOTL S XAÄOXO—-

ban XLl COMLAG TNG UEYOAÄNS äyzwaövng GOOU rya LOS Xl AOETI
X(AL KÜTOC 8L0wWC E& UQ (L F oavualwr OQOU OLEXELTEOV EC dEv00
00% TOTOL ”(11 OidaOKAAG (1 nuLÖ Y WYO ö(p£l'Ä£'lfül EXTEMOV ELG
InV ÜYLOOUVNV OOV, (A1 (0C X(M’(SVL VOWLLEVOG ir ON YrwuN TG  \

EV OOyUAOLV ÖxOLBELUG X(AL TNC TV 0YwWV 0Q OTNTOG Y OLG
(L 00% CF AL YVwW-EVOOLLEVLOELOLG (AL HUTOC OUVTLSELLEVOG"

7 DA  ELN O7 , ÜVEVÖLKOTWCG TOI;'[(‚UV EXTOETLOLLEVOG AL THV TOU
NAULÖOC VLE UOTNTOV TEL TNODOELV 7006 TNV ‚u£)MÄÄ?;;: o‘c;u foq1$ VNV

VoWLUAL 7L0065 HUL ıNOOQOVU UX AMNEWWOC TOTLOTE*
TOY OOLUEYOAN KYLWOUVN OU. 0L0OC (WwC v  (1EL LV LOO7LOV TOU

WÖUTEOC TNG EUNG 0inr Oluc ÜVOXOÄÜUTET®WY7IQOO';I]QXU}LHV , XL i“

IOUELO (L TIG 0 OL WUDETLIEUNV. %(L TOU OTL EV 10L TW
TOUC KYWVOAG, 0UC N ONXOULOCV 0U PUVEQWE ANECVO

V
LUHV 7L00

y@WVLLETO , INa OLYN TO'IS’L'O’US' AAONOXOLNY,UEVLOLT
A0OYOUG TOUTOVU UOELIC BENTLOV FÄY: TNC UEYOANG UYLWOUVYNAG

O0U ETTEL TOAÄOKICG LO  n A0yLOLLOVC UOUV O01 J U00Y 006 0L TOUC
7IEQL TOUTOV OOL Ü EXOhUWO OT KOWE X (L MWOUOGHLTNOGUEVOG ıNS

r V’17V :£0UVU TOUTWYVav?yvuf„ung OUX ANETUYOV.
MULUU KOTONEDOOVNAC (AL ELLGUTOV %UT UOWTOTOV (L Pa spW-

TNG UANTELAG OUVOYWVLOLZ 2 ETOUEO, T TV TOTEOWV LLOU
DOyUAaTO V(AL UNV TTS 3')9909‘0£1'0£; AKOLBELIOV ÜVUNOOTOAÄWG dı-
AYYELÄEIV ATa TOV OXO70 V UNG ONS WEYLOTNG OXyLOTNTOS.

Wenn Fabrıcıus (a &o 670) ach Erwähnung der
Thatsache, dals Marcus dem Georg10s Scholarıos den Schutz der

rechtgläubıgen Kirchenlehre empfahl, VONO letzterem hinzufügt:
„n06 obserraturum SaNCTLO 1U observavıtque
deinde diligentissime “ und dieser UsSdrTuc des rolsen Forschers
ersichtlich die Darstellung e1ll Tr (bzw. q[{s S) erartıg be-
einflufste, dafls 65 . B I (bzw. 292) heilst:

„ Marcus 1e se1inem Römerhasse (seinem Standpunkte) bıs
seinem Tode 1im Jahre 1447 treu, Ja sterben nahm noch
dem GeoTrg1us Scholarıus, dem späteren, unter dem Namen Gen-
nadıus bekannten Patriarchen VvVOxX Konstantinopel, das eidlıche
Gelübde eınes fortwährenden Kampfes dıe römische Kirche
al;‚ “ ırd dıese , aufserdem noch, WwW1e scheint, durch die
bekannte Erzählung VoOxn dem chwur des jungen annıba. e1yen-
artıg gyestaltete Darstellung angesichts des griechischen Wortlauts
als e1ine nıcht zutreffende bezeichnet werden mussen.

Schreiben ıhrII f)i1 sagt mıt ezug auf diese beıiden
8 *
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Herausgeber Simonides (a e 4.7) TOLOUTOL HOC OL
TOTE TOU E VOUC 7f‚u(5v äg NLEDETG ” ZLLOTOL Onkovotı ÜxoA0v S0ı
TOU OWTNOO0C 7 LOV Incov X0L07T0V , XX TOLOUTOUCG 0r sivaı
WOVTOG. Dar vıel angefochtene Hellene hat hlerıin jedenfalls _

wıdersprechlıch recht. Ihm aDer und se1nem dıe ırch-
forschung und Veröffentlichung mancher wertvollen Stücke
AUuUSs der schriftstellerischen Hınterlassenschaft ıhres schreibgewand-
LEeN, gyeisteskräftigen Volkes xleijchfalls hochverdienten Landsmann

k siınd WIT entschieden Danke verpilichtet,
dals S1e dıe abgedruckten Briefe AUS den reichen,
einst YOND ihnen durchmusterien Schätzen altehrwürdiger Bücher-
sammlungen UNXSs mıtgeteilt und damıt die Möglichkeit eboten
haben, In des aTrcCcus Eugeni1icus, wohl des bedeunutendsten
Theologen des untergehenden griechischen KReiches, letzte Lehbens-
jahre einıge hellere Blıcke thun

Des Hochmeisters TeC vVon Preufsen erster
Versuch eINer Annäherung Luther

Mıtteilung
Von

Staatsarchiıvar Dr. Joachim
1n Königsberg.

Die Darstellung des Johannes Voigt vVon der Anbahnung der
Beziehungen des Hochmeisters TEC. Dr Hartın Luther
kann auf den ersten 16 als eıne erschöpfende nıicht erscheinen
und Lälst Sar manche Hrage offen für den, welcher den etzten
Gründen nachgehen möchte Folgerichtig erscheıint der edanken-
52NS, dals die Voxnxn den Päpsten L80 und Hadrıan VT in den
Jahren 1519 und 15923 ausgesprochene Forderung einer eI0or-
matıon des Deutschordens Haupt und ]1edern unter dem Ein-

(+eschichte Preufsens, IX, 6855
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rucke der gyleichzeitigen Reformationsakte Luthers einer AÄAn-
näherung des Hochmeisters diesen führen mulste. Immerhin
DEr dürfte Taglıc. se1in, 0D der Gedanke die Reformation
des Ordens selbständıg 1Im cholse der Kurıe entstanden @1,
Wennschon S dann viel Wahrscheinlichkeit für sıch hat, dafs
YEC. inshbesondere 16 den In Nürnberg gepüogenen Ver-
kehr miıt Andreas Osiander AF Anknüpfung direkter Beziehungen
ZU Luther eführt worden Se1Nn Mas , liegen dıe T’hatsachen
doch 1n WEN1S anders, und die Handlung hat G1n Oorspiel, vOon

dem hıer nach eben vorgefundenen Beweıljsstücken Kunde gegeben
werden soll [er Gedanke, sich 1n der Frage der OÖrdensreform
An Luther wenden, 1sSt fast Wel Jahre früher, 918 H2a Se1t-
her m1t Voijgt annehmen konnte, dem Hochmeister nahe gyebrac.
worden, und nıcht durch den Prädıkanten Os1ander, sondern
durch einen Dıplomaten, denjenıren unter den vertrantesten Räten
Albrechts, der T OTZ mancher Knitäuschung und manchen Miıls-
erfolges, den ıhm verursachte, se1INemM erzen doch immer A

nächsten yestanden hat, der auf des Hochmeisters politische enk-
und Handlungsweise 1n einem Grade eingeWwIirkt hat, WwW1e ihn olg
beı weitem nıcht ZUE Genüge erkannt Z en scheint, WwENiY-
StENS nıcht STUat SeENUS ZU betonen für yu% eiunden hatı

Der Mann, ön dem hıer die Rede Sein soll , ist Dietrich
VON Schönberge, ein sächsischer Kıtter, der 1m Jahre 1515
erst mit dem Hochmeister In Berührung yekommen und a1C dar-
auf, ohne das Ordenskle: nehmen, In Se1nNne Dienste getreten
1st, bald ZEHNUS anch VON Lim den wichtigsten polıtıischen (xe-
schäften ınd Sendungen verwendet wurde. 1eTr1c Wr unter
vier Brüdern neben ıhm iretien noch Hans, Anton und 1ko-
laus 1n Beziehungen ZUH Hochmeister der WwWeEe1L2USs bemerkens-
werteste, bschon Nikolaus e1ıne yJänzendere Laufbahn s  en
hat, da v  D Predigermönche bis Z Erzbischof Voxn apua
gelangte Dietrich e1IN hervorragend gyewandier Kavalıer oder
Kortisan, W12 der Ausdruck ın seınem Munde autete, em ANs
schein nach (834! hbestechenden persönlıchen KEigenschaften, fremder
Zungen und der dıplomatıschen Verkehrsformen seiner Zeit mächtig,
Von kühner Phantfasıe und weltiragenden Plänen erfüllt, der NUuUXr
das Unglück a  e, dafs kein e1INzZIg'eTr dieser ne, dıe für
seinen eITN, den Hochmeıster, schmiedete, denen 01° denselben
miıt fortzureifsen verstand, ZULC Verwirkliıchung gyelangte, die
Schuld freilich nıcht An mangelnder Thatkraft ag, sondern
eginer {ast harmlos nennenden Überschätzung der realen Macht
sSe1INeEs Herrn. Den schier DIS AT hnmacht geldarmen Fürsten
haft Gr mı1t gyaukelnder Überredungskunst In zahllose politısche
Phantastereien hineingeführt und einen utigen, unglücklichen
Krieg über dessen Haupt heraufbeschworen; immerhın aber ırd
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N1C. 1n Abrede tellen Se1IN, dafs in der wahrhaft interessanten
Periode, 1ın der seın InNHUuls beım Hochmeister es galt, dessen
01101 e1nen Zug qaufs G(Grofse hin hat, einen wahrhaft
europälschen internationalen Charakter Lug, WwW1e nı1e die
e1nes Hochmeisters In Preufsen, noch jemals später, a ls TEeC
erz0g in Preulsen Wäar. Wiır müssen uns le1der VOrsSasgen, hler
näher auf dıese Dinge einzugehen, und es wird sıch verlohnen,

anderer Stelle e1n Bıld aufzurollen, On dessen Bedeutung dıe
Darstellung Voigt's bisher auch N1C. annähernd eıne Ahnung
gyeben vermocht hat Dort ırd aunch erörtern SeINn, W168 Diıet-
rıch es War, der , als Se1IN Bruder 1KO1auUSsS 1m TrTe 1519 vom

Papste ZUIL Vermittler zwischen dem en und Polen esandt,
in Preufisen weilte, mıt diesem zuerst die Idee einer Reformation
des Ordens c& aup und (+lıedern erörtert hat, waraut dann
1kolaus, nach Italıen zurückgekehrt , römischen ofe e1n
Hauptbeförderer jener Reformidee und der daranf bezüglıchen
Breven ZOWESCH 18% Äber d  9  auch der Gedanke, dalfls der och-
melster miıt dem grofisen Reformator Luther ın direkte Beziehungen
treten mUüsse , entstammt dem Kopfe Dietrich’s.

Dietrich ıIn den Jahren 1519 und 1520 1m uftrage des
Hochmeisters In Deutschland yeWellt, FÜr diesen, der auf e1n
Anraten Polen Z Kriege drängte und mit AÄnfang des
Jahres 1520 wirklich losbrach, dıe Hılfe der deutschen Fürsten

erwırken und Söldnerhaufen anzuwerben wennschon miıt
dem schwächsten Krfiolge Als Hun eben dieser KErfolg den
prahlerischen Verheifsungen Dietrich’s nıcht entsprach und Hoch-
meıster TEeC. VONn aller Weit fast verlassen, ach schwerem
Rıngen miıt der Polenmacht endlıich 1 ‚JJahre en  x dem
T'horner Beıifrieden gedrängt ward, da, ar Dietrich 65 kamen
Ohrenbläserejen se1ner Wıdersacher dazu beı Albrecht ın Un-
gynade eraten Dieser Q4Der konnte doch immerhin nicht VOI1-

YOSsSCH die aufopfernden Bemühungen des geistvollen Diplomaten
iın seinem Interesse dem Krıege und dessen vielfache De-
schwerliche Reisen für ılın ins deutfsche Reıich, ZUI0 Ön1ıg von
Dänemark und ZU Zaren aller Reufsen nach dem {ernen Moskau
und noch kurz Vor dem un des Krıeges nach Italıen 7ı seinem
Bruder, dem Erzbischof Voxn apua HS gelang daher dem g-
wandten Manne nach eiN1£'er Zeit unschwer, VONn der Redlichkeit
<SO1NeSs TEeEDENS und selner Unschuld E  An Mifserfolge den Hoch-
meılster J7 überzeugen; und ım 11ochsommer des Jahres 152415
nıcht ange nachdem der W alfenlärm verklungen, Ca Dietrich
selbst wlieder HG Preulfsen, fast verstohlenerweıise und N16.
ohne Gefahr für Se1N Leben, denn etliche Ördensherren und diıe
preufsischen Liandstände, unter denen überhaupt sıch viele e1lder
und Feinde se1ner Person efanden, 1m O0OcChsten Ta
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erbittert auf ıhn, dem S1e es Unglück des Krieges, den er

verursacht, UU  — in dıe Schuhe choben 1ne VvVOoOxh TOeC. VOLI-

suchte Aussöhnung Se1INES Schützlıngs miıt den Ständen gelang
nicht, DEr des Meiısters Vertrauen selhst ard Uur«. den Zauber
der Persönlichkeıt des Freundes vollkommen wiederhergestellt, ]J&
e5 lückte dessen Überredungskunst, dıe eine wahrhaft zwıingende
gewesen S81 muls , das Haupt des Ordens In selner HUT zZu
berechtigten Niedergeschlagenheit wıeder aufzurichten und ihm

Hoffnungsbilder vorzugaukeln. Nıe vorher noch nachher ]e-
als wıeder hat TEeC. Voxn Brandenburg SICh Plänen be-
stimmen lassen, W10 1n jenen Tagen des Wiedersehens mıt Diet-
riıch VON Schönberg Dıie olge War eıne umfangreıiche Vollmacht
für diesen und Instruktionen diplomatıschen Verhandlungen
beım alser, beım Papste, bel e1ıner Reihe deutfscher Fürsten, auf
deren Gesinnung für ıhn der Hochmeister HUr irgendeinen Schein
von Hofinung noch Seizen xonnte, beı den hbedeutend-
Sten Hansestädten und den Könıgen von Frankreich , England,
Schottland und Dänemark. och harren WIT einer umfassenden
Darstellung und Aufhellung aller dieser Sü bemerkenswerten

DasBestrebungen und der Schritte inrer Verwirklichung.
Könıigsberger Staatsarchiır 1r e1ine schönen Materiales
hlerzu, WEn auch manche Lücke noch ühlbar bleibt: denn das
Wichtigste ıird In den vertraulıchen Gesprächen zwıschen den
beiden KFreunden mündlıch erörtert und verabredet worden SeIN ;
noch vorhandene aphoristısche Notizen, wohl nach dem Diktate
Schönberg”s niedergeschrıeben, Iassen das erkennen, und 916 ent-
halten e1% mehr als die offüzıellen Schriftstücke. In dıesen N0-
tızen , welche Dietrich siıch a ls eainen Merkzettel anlegte dıe
Aufzeichnung ist. Z setzen in den Anfang des Septembermonats
1521, kurz VOT der Abreise Schönberg's nach Deutschland, dıe

den September erfolgte finden sıch denn auch die
kurzen, aber inhaltschweren Worftfe Nota churfurst aCchssen 10-

formaciıonem 1ıbrı DEr octorem Lutern
Die ufträge für den 1ns usl1an reisenden Dietrich voxn Schön-

berg enthalten , 180 unter vielem anderen noch die Aufgabe, miıt
dem Kurfürsten VON Sachsen VvVOxL der Reformatıion, der Reriısıon
egines Buches Ure Dr Luther reden Nıemand SONS a 1S
Schönbergz selbst ırd dem Hochmeıster vox dem Wırken und
VOoONn den Erfolgen des orofsen Reformators fü ch be-
ichtet haben kein eINZIFES Zeichen Vvox e]ner Kenntnis der NnNeuel

ewegung VOL diıesem Zeitpunkte 1M Ordenslande ırd sonst SiCHt-
bar. Nıcht eines der zahllosen Schriftstücke ın den ersten Jahren
der Reformation enthält auch HUr eine Andeutung über dıe Kire
e1gnisse, bschon mMan etrost ird annehmen können, dafs vox

den AUuUSs dem Reiche nach dem ofe des Hochmeisters kommenden
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TrTemMden Karvaliıeren und ÖOÖrdensdienern vielleicht doch mMundlıc
dies oder jenes VON der ewegun berichtet SB1N ırd.
Jetzt aber wurden TeC erst. recht die Augen geöfinet in den
Gesprächen m1t Schönberg, die, W18 besonders hervorzuheben ist,
ZUNUerst In Fischhausen stattfanden, 1im Hause des Bischofs Vn

Samland , e0rg VvVonxn Polenz, 2180 des annes, dessen e)frıgen
und zühnen Bemühungen 85 nıcht Zzu ange hernach während
des Meisters Abwesenheıt 1im Reiche gelungen 1st, der Lehre
Luther’s 1m an Preuflsen Eıngang und festen Halt bereıten.
Mit dem Buche, VOxhn dessen Reformation dıe Kede, kann nıchts
anderes gement SKCWESCH SB1IN als das oxrolfse Ordensbuch, dıe
Ordenssatzungen. Also nıchts Germngeres wurde bezweckt qls die
Revısıon der Ordensrege 1MmM sınne Luther’s UrC Vermittelung
des Kurfürsten VONn Sachsen

Dietrich voxn Schönberg ist., WI1e emerkt, Anfang Sentember
AaUs Preulsen wieder abgereıst. Seine dıplomatısche Thätigkeit
für den Hochmeister S ANZ 1n dem Sinne der durch SE1INE Ideen
beeinfiulsten Instruktionen weıter ZU verfolgen, ist, hler nıcht der
Ort. Wır en ihn bald In Pommern, dann beı dem Kurfürsten
Joachım VON Brandenburg‘, beım Kurfürsten Friedrich VvVOoxn Sach-
SCH, beım Önig vVOon änemark, In Lübeck, Hamburg uınd Später
ın Kngland, Schottland und Frankreıch. Beı dem Kurfürsten von
Sachsen muls 6_ 1M Oktober oder November sich aufge-
halten haben KEınen besonderen Bericht über se1ne orlıgen V e1-
handlungen besitzen WIr leıder nicht; e1ıne Relatiıon 1n Chiffren, auf
dıe eX sich mehrfach In einem Schreiben VO  S Januar 1522
das er AUS Lübeck, eben AUS Dänemark zurückkehrend, aD-

och haft sichsandte, eruft, hat sich nıcht aufänden A4assen.
wenigstens gerade 1n diesem Schreiben den Hochmeister, ın
welchem er eine Übersicht se1iner bisherigen Verhandlungen x1ebt,
egıne Bemerkung erhalten über e1n vormals mıiıt dem Kurfürsten
etrefs Luthers gyeführtes eSpräc Die Worte auten „Doctior
Martıiıns halben hab iıch m1t dem Churfursten Rede gyehabt; W4AS
mMır aber 1n dem Fall {ur Antwort gyefallen, werden 1n
Zyiliern auch vernehmen.“ Nıchts 18%. bedauerlicher als der Ver-
ust dieses Chiffrebriefes. Das W örtlein „aber“‘ 1älst fast VOeIr-

muten, dafs des bekanntlıice ]a besonnenen Kurfürsten Bescheid
Kıs ırd auch nıchtnıcht eben e1n sehr günstiger SCWESCH Se1

weıter ersichtl#;h 5 wie der Hochmeister den Bericht Schönberg

Die offizjelle Instruktion Dietrich’s Werbung beim Kur-
fürsten Sachsen (St.-A Königsberg, Foliant 165) enthält nichts
auf dıie Frage T Reform des Ordens Bezügliches.

St,  > Königsberg, Schieblade 5
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über diese Angelegenheut aufgefafst und obh 87 ın neue Weisungen
hierin erteilt habe Da aber degegnen WIr 1n einem weıiteren
Beriıichte Dietrich’s AUS Lübeck VO  S Februar 1522 giner
Nachschrıit, welche buchstäbhie. 23.180 lautet: „Ich hab euch (dem
Hochmeister) nechsten geschrıben, ordens buch dem chur-
ursten voxh Sachsen, der dan furter doctor Martın 2 ratschlagen
solt lassen, zuzuschicken, das iıch dan also, palt d&  }  a  U  O-
schrıeben, zufertigen het wollen, DEr underdes befunt Ich
yil , dafls 65 Mart er S) sehr dem Ort keczert und
so1t iıchs 2180 hingeschickt aben, EIOTC. ich, 65 mocht in eginer
H2 nıt bleyben, sonder ofentlich Z Lag gebrac. werden, der-

ıchs underlassen ; aber 1T aolt nıt zweyfeln, dan ich solch
den orten, do e5sS ın einer gehaımb nachteyl O] darüber

decern1ırt werden *, OMT! 1r ZU eiinden, nichts das euch und
orden ZUu nachtey(!) raıchen Solt, ich furgenomen ader auc(h)

furnemen thet, darum wolt euch enthalten, dem (ch)urfursten
schreyben.“

Der Sınn diıeser Stelle Ist, VON einigen saehr 711 bedauernden
Unkiarheıten abgesehen, 1m groisen und SdANZCH einleuchtend.
Dietrich haft geraten, eine Abschrıft odear einen Auszug de: Ordens-
buches dem Kurfürsten VvVoöoxn Sachsen zuzuschicken, damıt dieser
arüber, über eiıne Verbesserung der Ördenssatzungen 1m
evangelıschen Sınne mı1t,; Luther beraten solle; OT befürchtet ]Je-

Mittwoch nach f Apollonien- Tag. sSt  > Königsberg,
In Chiıern.

In Ger beiliegenden Auflösung des Chitirebriefes VoxNn der
Hand des hochmeisterlichen Kabinetssekretärs Christoph G attenhofer
STE qusdrücklich: ‚„ Martını Luters *.

Die Stelle, hiıer wie bemerkt buchstäblich nach dem och
vorhandenen Chifrebuch Schönberg's aufgelöst, ist offenbar AUuS dem
Konzept iıne häufige Erscheinung VOon Chiffrebriefen verderbt
und S wıe sıe dasteht, nıcht recht; verständlich ; schon (+attenhofer
vermochte damıt nıchts anzufangen, denn E1 giebt dıe stelle w1e-
der vnder des befindt 1C souıl, doctor Marthin Lutter (diesen
amen SETZ Iso auch hıer eigenmächtig ZU) dem 1“  4-  B bekomen
vnd ichs also hingeschickt haben, beforcht ich Vielleicht
1st. aufzulösen: Martinı halber; gemeint sind die tumultuarıschen Be-
WERUNSgEN in Wittenberg , dıe jeden esonnenen stutzıg machen
muilsten.

AÄuch dıese Stelle verderbt, oder Dietrich, der ohnehin in
seiner Ideenfülle HNüchtig Z stilisıeren püegt, 1st AuUuSs der Konstruktion
gefallen. (xattenhofer 1Löst auf. ber 1r solt nıt zweıluell han, 1C so1l

20 denen orten , do in qıner gehaimb nachtayl soll se1IN,
darüber deecernirt werden. ÄAm Schlusse fügt och laus deo,
vermutlich 1n der Kreude ob der Vollendung der ermattenden De-
chiffrierungsarbeit.
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doch unter den ZUr Zeit obwaltenden Umständen ıchtwahrung
des Geheimnisses, und strengster Geheimhaltung muiste dem
Hochmeıster 1ın SeinNneTr bedrängten polıtıschen Lage VOIL al lem g'-

Deshalb wıderrät Dietrich vorläuhig jeden weıterenlegen Se1IN.
chrıtt in dieser Angelegenheit. Und e1 ist s zunächst auch
geblieben. Nur verlautet Sspäter einmal SKanz eıläulig, dafs das,
inzwischen 4,1s0 WITKULIC VO.  S Hochmeister gyeschickte oder VOhQ

ıhlm, als 1 Drı 15929 dann selbst 1Ins Reich kam, m1t-
gebrachte Ordensbuch in dıe Hände des Dr Zach, e1nes Rates

Erzbischofsdes Kardınals TEC Y VON Maiınz und Lagde-
burg, gelangt Wäar, ohne dafs WLr SONS erfahren, welchem
Zwecke

Krst Jange nach Jahresfrist, ım Junı 1523, ist dann WIrk11C.
erfolgt, 02U der Hochmeister sich ault Zureden Schönberg schon
ım Hochsommer 1521 entschlossen Der Hochmeister mu[fste
erst selbst 1Nns Reich kommen und dıe Verhältnısse überschauen,
1n den Unterredungen MmM1% Os1ander über dıie Bedeutung Luther’s
und sgeiner Lehre klaren S1innes werden, ehe den vonxn Schön- S A a
berg angeregten Plan wıeder aufinahm. Wır COomMmMen hier auf
bekanntes Terraın und können abbrechen, da IS Her NUur darauf O T nankam, eine bıslang unbekannte Thatsache VOxh einiger Bedeutung
fosigestellt en

In einem für den Hochmeister bestimmten KRatschlag des
Dietrich VO:  S Schönberg (wahrscheinlich VO i8 Juni 1923° St.-ÄA
Königsberg. Registrant 184) Liest. Nachdem Diterich Voxn

Schonbergk Doetor Zachen eın Buch, darın des Ordens Priviılegıen
und anderst verzaichnet, gegeben, dafs meın Xst Herr, Doetor
ach desselben nıcht, mehr bedorffen , wıder Oordern und sıch
nehmen thu Äm Rande Ist geschrieben.
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Beiträge Geschichte des Augsburger Reichs-
VoR 1530

rchivaliıische Mitteilungen
Voxn

eOdor Brieger.

z Verhandlungen des alsers un der irch«.
lichen Mehrhei der S*+ände ach der Übergabe des

evangelischen Bekenntnisses.
Die wıchtigen Verhandlungen, weiche nach Übergabe des

evangelischen Bekenntnisses 7zwıischen Karl und der sStäan-
dischen Mehrheıit 4n Junı und Anfang Julı gephogen wurden,
haft anke, Deutsche Geschichte 1I1*, 178 kurz okıizzlert.
NDetire Sa1Ner Unterlage bemerkt OT: „ Diese Verhandlungen
lernen W1r besonders den Au  S  S  zu  fa  en bei Bucholtz 111 kennen.
Eın merkwürdiges Aktenstück daraus 111 SeINeTr Integrität be1
Förstemann 1, 9“ Ranke hätte noch e1n zweıtes Akten-
Stück eNHNNEN können , welches n G(ottfrıed D
1808 AUS den Maınzer Akten D haft abdrucken Jassen

Wır besitzen qher noch die Sanz® Reihe der damals g_
wechselten Schrıftstücke. Nachdem ich Zzwel bısher unbekannte
1MmM Kgl Sächs. Haupt - Staatsarchiv Dresden gefunden hatte,
sah ich 3106 ın einem Aktenbande des K Haus-, Ho{i- und
Staatsarchivs Wıen alle verein1g%. Ks ist, erselbe, weichen

Bucho hbenutzt hat
stammt AUS dem ehemalıgen Maınzer Archiıv (er wurde

MIr In Wien q IS Z den „ Erzkanzlerakten “ gehörıg bezeichne
Schon 43 CD L', der hochverdiente Verfasser
der „ Kritischen Geschichte der Augsburgischen Konfession “®, hat
ıhn ziemlich gyen2u beschrieben .

Formula Confutationis Augustanae Confession1s, ed Chr. ott
Müller, Lipsilae 1808, Y XÄVsSQ

2 Allerdi mıift, einıgen Auslassungen.
3) Bd S  (F ‚ankfurt 1783), 158
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Handlung Au UG|PUrG
Anno Öer eligion

niLÖ alaubens halber,
1530

Diese en sind seit eber, welcher 310 1m Jahre 1781
1n Maınz durchgearbeıtet hat, VOoONn keinem protestantischen 'Che0-

CRTogen eingesehen, gygeschweige denn untersucht worden.
Gottir Müll@er, der wiederholt auf die ‚Acta Moguntina ,

auf diesen Band, zurückgeht, hat Nur Abschriften benutzen
können Y weilche für Weber 1 Jahre 17154 VOxnh der Maınzer
Kanzleı angefertigt

(}eıich Lage nach Übergabe des evangelischen ekennt-
N1SSeEsS, Sonntag den Junl, versammelte der Kaiser dıie r9-
tholischen Stände und egehrte iıhren Kat, W16 jetzt m 1t den
Protestanten veıfahren S81 Sicher wurden die stände
diesem Tage noch nıcht schlüss1ıg arst 1n e1ner Versammlung

Weber, Kriıt. ©  N  Cn {1 (1754), 449 und Müller,
X_ sa

2) Campegı1 berichtet darüber och &. demselben Jage nıcht
ZanNZz zutrefend: „Hogegi statı 11 Princip1 Cattoheı (0301 8 Depu-
tatı insieme , et hanno CONCluso, che 81 rımetta (Cesare et,
mM} che Ön alcunı valent]! hominı S] habbia econsultar I9 risposta *®
(d dıe Antwort autf e ÄAugsburg. Konfession). Lämmer,
Monum. Vatılc., Diese ungememin wıichtige Depesche Campeg1's
VO Jun1ı 1530 ist; von Lämmer, welcher S1e abschriftlich 1m
Archiv Neapel fand, nıcht ur mıt beträchtlichen Auslassungen,
sondern auch ıIn grofser Verwirrung gedruckt, indem der Abschreiber
1ıne Verschiebung der Blätter, welche bereits das Urigimnal 1m atı-
kanıschen Archıv unz Cı (xermanıa, LLV, auf-
weist, nıcht bemerkt. hat (das und Blatt ist VOT dem und
abgedruckt). DiIie eigenhändıg unterzeichnete Depesche füllt iIm Or1:
ginal 16 Seiten (Bl ST 1st Adrefsblatt. Rıcerv. Juli Der dem
cıtierten Satze unmittelbar voraufgehende lautet 9  Ar COSsL hert
lessero L | Lämm.: d1| IOrO artıcoli , Iı quulb T aAudio SONO da
CWCH Lämm. falsch : 3 dafls die Augustana e{iwa Artikel
umfasse , kann Man dann uch In verschiedenen Briefen VOL talıe-
ern bei Sanuto lesen], et dr DOU hanno data Ia COA IN teEAdESCOH et
latıno ; et S50a Muaesta Aa ordınato, che S1ANO iradutt, N SPAaAGNuOlo
DET S et / SC4, et NC mAandara Ia latına.“ Bezeichnend für die
Stimmung‘ In Hofe ıst der schlufs d etzten zwel be] Lämmer
fehlenden Seiten : „Se SDET A et QuUuUESTO S17 attende rıidurre
ad 504NAM MENTEM I0 Duca dr SaAOonNnNia el figleuola, et S1C
anter electores NON Sarıd DUU alcun SCYTUNOLO, et un quello,
che 31 resolvera 5a Maesta CUM LOFO, 1 YestoO de 22
membrı dela Diıieta I0O SEGULILANDO, et E abıqur erunt -
belles, DW facıle Sarıa 21 castıgarlı.“
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des nächsten Tages wurde die Antiwort den Kailser aufge-
setfzt und selbıgen agyes übergeben

In dem ‚ Protocollum * der zusammenfassenden
Erzählung , welche der Sammler des Maılnzer Aktenbandes den
Aktenstücken selbst vorausgeschickt hat, heilst es kurzweg

„hat Inach Übergabe des Bekenntnisses| der Chur-
fursten, Fursten vnd Stende tschlag darauf begert, dıe Ir Mt.
gerathen, W1e hernachuolgt fol 57 “

An der angeführten Stelle der en esen WITr denn auch
das erste der ıerher gehörıgen Schriftstücke m1% dem Vermerke,
dafs - Jun] dem Kaıser übergeben SQ1.

Nr Z dıe Antwort des Kailsers, unter der Voraussetzung,
dafs S10 unmıttelbar auf Nr folet, ın manchem etrac quf-
allend, wurde den katholischen tänden Julı eingehän-
diet

Nr 3, die Replık der tände, ist yleich Nr 4 der Replik
Von letzterer hat SChON Ranke mıtdes Kaisers 9 undatiert.

Recht emerkt, dals WIr S10 auf den oder Julh T VeIr-

legen haben *; erstere werden WIT dem Julı zuschreıben
dürfen

die Handséhrift Aurifaber's ( herausgegeben VO Schirr-
fzeichnungen für diıe S@1-macher) 98, und azu Spalatin s Au

ttenberger Ausgabe IL"nıgen Iın Altenburg, Luther’s Werke, Wi
( Wittenberg, eter Seltz, 6 BL 41322

2) Vgl ber dasselbe dıe Bemerkungen VO  b Weber 1, 159 f£.
Dasselbe unfalst, die Bl 14-—19 (doch jeer ; das VOIN W eber
mıt hierher BL gehört bereits der Augustana,
Bl( Z beachten ist, dafs die UÜberschriuft: 197 Protocollum.,
w1ıe der Reichstag angefangen ” YTst VO eıner Hand des

(wenn nıcht Sal des angehenden 18.) Jahrhunderts herrührt.
Bl 415a „Dinstag nach sr3) Vgl auch Spalatın sind dıe Bischoue vnd Yursten,lieben Krawen Heimsuchung C Juli| c“c QuelleNser Wiıderteıl, alle beyeinander auf dem Rathaus ZEWESCH

für urıtaber
4.) Die Wahrscheinlichkeit spricht für den Juli

schliefse das AUS Spalatın s Aufzeichnung Bl 4162Ich
lıeben Frawen Heimsuchung K Juli] haben

17 Dornstag nach
hen Fürsten, Bischoue und T)octores 17VDSer Gregenteıl, die Bepstisc Entschuldigung nd Er-Antwort auf eingebracht Bekentnıs, Darauf sıchbietung Kel Maiıe vm b e Hor miıttag zugestelt.

kei male. hat; vernen!: lassen, S1e WOoOJe In eın Bedencken nemen.“
Spalatin zeıgt S1C  A hıer allerdings LUr ZUT Hälfte richtig unterrichtet ;
enn nıcht cdıe UÜbergabe der Confutatıo handelte sich
diesem Tage , diese wurde vielmehr nach Spalatın selbst & u.) TST

der Julı vorgele G und keineswegs von den Fürsten dem
Kaiser. Im weiteren Verlau seiner Aufzeichnungen haft, dann Spa-
latin selbst seine Mitteilung Von Übergabe der Confutatıo Ju
als auf einem falschen ((erüchte beruhend hingestellt (S. Bl }16af.).
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NT D, dıe drıtte Auferung der Stände, ist 13 Julı G1N-
yeTEIC worden.

Ich lasse jetzt dıe Aktenstücke selhst mıt Ausnahme VONR
Nr folgen

ELE

Die katholischen Stände zl den Kailser.
Juni 1530

Wıen, KErzkanzlerarchiv, „ Handlung “ Kon-
Z mıt orrekturen. Ist; gefaltet SCWESEN. Die
UÜberschrift („Katschlag“* W.) vVon anderer Hand als
der des Schreibers. Links ben Von dritter Hand der Ver-
merk: ta PraeseNLALUM Imperatori Juni] A0 17530

atschlag der Chur Kursten vnd Stende auf der
ursten vberlgeben ekanitnus].

Auf OT key* Mat. ynedie's begern en Churfursten Fursten
ynd Sstende dıe Bekantnus vynd MNOyYNUHS der Funff Chur vynd
Fursten In schriefften latein vynd eutsch iurbracht; ynd VOELr-
lesen, VDSeEIN eılıgen gy]auben betreffend, auß yndertheniger YO-
horsam, mıt hechstem vleiß beratschlach

Vnd achdem Ir Chur vnd furstlich ynaden bel Inen De«-
YTachten, das dıiel eın handel, der Ysern heilıgen christlichen
lauben, eele, Ehr, leıbe ynd xut antrıef, . Ime Se wichtig
ynd xroß, dem der furtrag In dıe leng’e vynd eiwa vıll Ar-
1ckel F6Z0SCN SY, vynd 2180 zeıtlıchen vnd danffern rathschlag wol
thue erfordern,

So der Churfursten Fursten vnd Stende vnderthenigs
bedencken, KRomisch keyllch Mat. hetten diese grolwichtige sach
etlichen hochgelerten , vorstendigen, redtlıchen , schıdtlıchen vnd
nıt hessıgen VErSsSONEN beuolhen, dieselbig schrıefft fur hand _-
NeEMmMEN, der notturiit zuberatschlagen vnd ZUer WOSECN,

Vnd Was darın efunden, das dem Kuangelio, X0LLES O7T%t
vynd der eiligen chrıistlıchen irchen gleichformig ynd eIN1Ig
WeI©O, das dasselbig aul 577 en OT yesELZL, WeS aber dem

Gedruckt, doch fehlerhaft un! mıit Auslassung Zweler Ab-schnitte bei Chr Gottfr. Müller, Formula Confutat. , XV sq.;Referat (ohne Angabe des Datums) bei Bucholtz IIL, A4YOF.
2) Ausgestrichen : vnd derselben anhang.3) Ausgestrichen : d ETWEGEN,
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Euangelio , 071% xOLLES ynd christlichen ırchen zuwıdder das
dasselbıg mı1t grundt des Euangel1] vnd der eıligen g‘_
schrıefit vynd lerer abgeleint ynd in rechen [S0 !] chrıistliıchen VOI-

standt bracht wurde
So vıll 3DTr dıe mißbreuch 2 belangen mocht, ere der (Ohur-

ursten Fursten vnd Stende ynderthenig bedencken, das Ro
keylich Mat eßhalb W0S ifurnemen, damıt dieselbıg gepurlicher
e1ß reforml1ert, gyegendert, 1n besserung bracht ZU teyl , oder
Sal abgethan

Ynd das alsdan Ir Mat. auch in andern gyebrechen vnd De-
schwerungen, S geistlıich vnd we  16 205' einander haben, vfi
zimlıch reglıc ıllıch mıttel vnd wWegO insehen theten, damıt
S10 derselbıgen auch verein1gt vnd verglıchen werden mochten.

Daneben sehen auch Churfursten Fursten vnd Stende fur
XuG CL, das Babstlicher heiligkeit Jegaten der Funk Chur vynd
Kursten bekanitnus, In lateın NDraC. auch ybergeben vnd
zugestelt vnd darın Ires Raths gyepiec wurde Das auch e
keylich Mat. die funt Chur vnd HFursten theten beiragen, b S1Ee
DY den ybergeben bekantnus plyben oder etLwas wythers inbringen
wolten, SO S10 dan etwas wythers inzubringen hetten, das begert
wurd, dasselbıg 1670 alßbalde 1MmM anfangck auch vbergeben,
damıt es in einem rathschlag vynd bedacht beacht werden mMOSO
Urc diese mıttel vnd B5 wege werde der sachen Ires ach-
tens gyuter Rathe funden, vnd onzweiuelıch beı den un Chur
Ynd Hursten nıt YNITrUC.  ar erscheinen, Doch a lles auf KHoOo-
mischer zey Mat, gefallen vnd verbessern , Mıt ynderthenigster
bıtt solıch Ir bedencken yndertheniger gyuter getrewer MOYyYNUNS
aufzunemen ynd zuuersteen.

Der Kaiser die atfiolischen Stände
Jul1i 15530

Dresden, „ Acta, Handlung und Rathschläge S! ufm Reichs
Tage Auga SCYN gehalten 53830* (Loc 10182),
Bl TG N , Erzkanzlerarchiv Handlung“ @ W.4
B 59 b< Ist, gefaltet KEWESCN. Bl DU  — die Auf-

Am Rande mıt anderer Tinte, ber von derselben Hand nıt
gemeß.

2) Ausgestrichen : der kırchen.
3) dazwıschen geschrieben.
4) Der letzte Satz (Das auch

von anderer Hand Rande
Ir ke»ylich Mat W.) Zusatz
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schrift : „ Keyr Mät bedenken‘“‘ U, und Von anderer
Hand der Vermerk: FEchibitum quınta Jul29 Ä0 7530 (BIleer) Waıen, RT  > 1990, Bl dda-— 3D2, gleichzeitigeKople.,

Der folgende Druck beruht auf der Dresdener MOpIE,deren Fehler ach der Mainzer verbessert sind

Key! Mat. edencken auf der hurfursten Fursten
ynd Stende ratschlag, die CHhuÜrhiasFon vynd ursten

vynd den glauben antireffen d]
Auf den edacht, kay. M%. auch Churfursten Kursten ynd

gemaıne tende der fünff Churfursten vn Fursten yntierschriıben
vnd ybergeben schrıffte vnd TYTLICK halben gehapt, vynd , 19 SYy,die Churfursten Fursten vnd tende, den Tandel Irer kay MT
zuberatslagen ynd dıe NOFLtUur zubedencken vobergeben vynd haım-
g'estelt, haben Ir kay Mt sollıche schr1ft mit Irer Mt.
Bruder ko wirde Adungern vynd Behaiım vnd Iren trefenlıchen
Rheten mıiıt e1s yYbersehen Ynd wes Ir M in der e1l auch
Wichtigkait des oroflsen Handels edocht, das läst Ir Mt Iren
ı1ebden ynd Inen In kurez anzalgen w1e hernachuolget:

Das kay Mt SO1t wlıssen VOxh denen, Ir Mt. ollıch Chrı
yberantwort aben, ob SYy wollen das Ir Mt vber derselben In-
halt Richter SCY y VYnd SOQOUeTrTT 5y das bewillıgen, ZUW18SSeN , 0D
SY nıchts INeLr H1EeUS einfueren wollen, damıts alles au aınmal
werde außgericht

VYnd S dıie funftf Churfursten vynd ursten In Ir MEr das SYKRıchter SCY, verwilligen, ast Man sıch bedunc  en, domıt bequem-lıch procediret mög werden, das sıch dıe Churfursten HKursten
ynd ander, erıstlich sein, SYy wıderstanadt Ynd ah-
aynung des Jhenen, das SYy VüuSerm heiliıgen lauben ZUBESCNHvermaınen Ynd furnemen , arthey machen, ynd Ir Mt nıt
fur Rıchter bewilligt wurde, das sıch SY, die Cristlichen , q18-
dann nıt parthey machen, sonder Ir Mt als derselben vynd des
helligen Reichs loblichen Churfursten Fursten vnd Stende, wIie
siıch In aınem solchen fal gepurt, beystendig Ynd gyeraten Se1n
sollen.

Das INnan auch den gemelten funit Churfursten vynd Fursten
fur das eussers vynd letst m%L, SOuerTe Nan khain anders DESSOISen mochte, ochdem dıe sach, . vyblers vynd vynwlıederpringlicheweiterung dauon ZugeWarten , Cergestalt nıt eleıben vnd die

Referat beı Bucholtz 111
AAXSQq. 4(1—473, desgleichen Mülle

2) „den glauben nNt.“
Aufschrift In den Mainzer

vVvon anderer Hand hinzugefügt. SO die
Antwort darauft c

kten In den Dresdner lautgt s1e  < , ALALS:
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Urec nymands anders dann aın (+eneral Concılıum geender
werden mMas , damıt 104n SYy ÜrFe gegrundte Vrsachen desster
hesser INUS settigen, berurts Concılıum qgl furhalten vynd fur-
NeIEN, Doch miıt dısem anhang vnd SOueT@, das SY, dıe fun{it
Churfursten vynd Fursten, W EeS SYy euerung wıder YDSernK eılıgen
]auben vnd dıe kırch haben furgenommen, In miıtler Zeit VeI-
lassen ynd ZU wenıgsten (iem Edi6t, auf dem Keichstage
Wormbs 181 aufgericht, gyenzlichen vrnd wüurcklichen nachkomen
vnd en

VYnd sou1l elange dıe mıßpreuch 1n der kırchen vynd vnter
den geistlichen, 351 14n sıch bedunkhen, das ZUHL hochsten VOxn
n0otfen SCY y das derhaiben durch dıe Auctorıitet YNnsers heilıgyen
Vaters des Babsts und se1inNer Hkt Legaten S eher POSSECI
nachgedenckhen vnd fursehung gethan werde, Darumb das 65

sich selber ıllich 18 vnd auch dıe funff Churfursten vnd Fursten
/A widekeren geursacht werden, vynd nıt scheın, das SO1LLICAS 5 0=
schehe auf Ir verfolgung ader begeren, sonder Bebstlicher Heılıg-
kaıt ambtshalber vnd durch vleıßıgs aunfsehen vnd genczliche
1e)bh der Waolfart der gemeınen Christenhait.

Das Maln auch dıe genannten Hun Churfursten vnd Fursten
alnem diser ZWOYCL miıt1 durch KuUELE vnd suessigkeıit bereden vnd
ewegen MUCSSE, nemlıch des die Verhorung vnd erkhenntrus
Kay Mt. oder C  1  em gemelten Concilium estelt werde, vynd WÖO

solhe gyuete nıt mocht heliffen, das es gyeschehe miıt geschick-
lıcher equemer scherpife vynd ernst, vnd disputatıon des y]auben
halben mı1% Ine vermiden bleybe. Aber dem SCy W1e Ime wolle,
S50 ist wol yue vynd VON noten, das MNal ıe yemelten schrıfften
durch elerte W eise vynd verstendige ersonen wol ersehen vnd
vleissiglich 5 1asse, damıt Mal Ine durch guete WCSC Mag
anzeigen, worınnen SYy {elen, vnd 5y OTMAaNeN , das SY dem
gueien wWeD6 wıderumbkeren wellen , desgleichen das Han auch
zulalß das Ihen, das YVNS@G@ImMmM eligen lauben dienstlich ynd be-
quemlich Se1n W1rdt, vnd den Wiıdersynn mit quetem elligen
grun reden messiglich vnd sitıgelich, W1@e dıe sach das erfordert,
darthue, halt vnd bewere, Alles miı1t den wangelischen vnd AUS

erıstlicher vynd des negstien 1eh herfließende Protestationen vnd
ermManungen, dorzu MUSe dienstlich seIn , vnd daneben auch
Vntermischung des Krnsts vynd de scherpffe mı1t a1Iner solhen
messigkait, dıie bequem Se1N wirdet, die gemelten funit Churfursten
ynd Fursten OTdUrc einzufuren vynd nıt AUS Hoffnung setzen
oder mer verstockht machen. Wellichs dem Legaten, domıiıt
Kr das thun welle, racomendirt yund Kr gepeten 1st, Inen

So die Dresdner Kopie, dıe Maıinzer: Warın Aas
Zeitschr. K AIL
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das nachuolgendts anzuzalgen vynd Ir gyuetbedunckhen darauf
ZUUETNEMEN.,

VYnd dıe funfi Churfurst vynd Kursten Ire Mt für
Rıichter noch auch den WORO des Conciliums nıt emen wellen
vynd 2180 verharrt ynd verstockt eleiben, urd Man besehen
MUue6sSsSeChH , wW108 vynd H56 Was mıtel Man Inen MOSC Pro0-
cediren, VYnd ob d1ıe STra darzu yuet WeTI®©O, ynd zuletzst kaın
ander miıtel dann der yewalt vorhanden SeINn mueste, das SYy be-
sehen, Was mıtel Nan darzu werde finden SON,

Dıe gemelten Churfursten Fursten ynd Stende auf die
berurten Itıke oder S anders gyuet bedunckht, das
guetem, Wolfart, gyueter furnemung vnd furderung diser sachen
equemb vnd dienstlich se1n Mas bedenckhen vnd ratslagen, alles
dem geneigten gueten willen nach, den SYy der sachen tragen,
ynd WwW1e des Ir ayesta Iren lıebden ynd Inen das VOeI»=
frauen hat.

Die katholischen S€ände An en Kaisér.
K Juli 1550.]

Dresden BI s0—83 W ien, Krzkanzlerarchiv ,, Hand-Jung“ W. 94 03—66, mıt einzelnen, unwesentlichen
Korrekturen VO  - zweıter Hand, die Aufschrift ‚„ Antwort ®”

Von drıtter Hdand Ist gefaltet SCWESEN. Wien,1R  > 1550, Bl a —38 a gleichzeltige Kopie.Der folgende Druck nach der Dresdener Kopie, mıiıt;
welcher die Mainzer fast ausnahmslos übereinstimmt

Antwort der Churfursten fursten vnd Stende Kay“
M t. vbergeben

Anuf der kKomischen Kaiserlichen Mayestat YDSeTrS allergnedig-
sten Herrn Jungste schrıft, den Churfursten, Fursten vynd A
dern Reichsstenden des alten gylaubens vnd selner Mt. Kdıct
gehorsam gelept vbergeben, haben sıch dıe Fursten vynd Stende
mıt allem yleiıss vynterredt vnd gyeben Irer Kay. Mt nachuolgends
Ir guetbedunckhen ynterthenigelich zuerkennen.

Vnd erstlich, alg Ir Mt. vorhaben Vvon den funff Chur vnd

KReferat be Bucholtz IN, 473 £. Vgl Müller, p. XVUL
2) So 1n den Mainzer Akten. In den Dresdener Jautet diıe Über-

schrift : „Stände gutbedunken wWwıder auff der kais. Antwort
vorgeht C



BRIEGEL, ZUM RGER REICHSTAGE VON ON  U 131

FKFursten Wwissen zehaben, ob dieselben 1n Irer vberantworten
schrınten vnd derselben Inhalt Ire Mt. ZU Rıchter ANNECMON, ob
5y auch nıichts IMNeTers einfueren wellen A ist, der Churfursten
KFursten vynd Reichsstende yuete bedunckhen, SO uUeTeE Ir Kay Mt.
aln grundtlich VOrwıssen hetten , das dıe gyedachten funft Chur
vnd KFursten die Kay. Mt. antf Irer Mt. Begeren Rıchter ent-
ıch ynd yngewalgert ANNEMEN wurden, das nıt YNratsam sSe1In
möchte, dergleichen hegeren &. SY, dıe funff Chur ynd Fursten,
zethon. Wo 5y aber anders yesynne vnd Ir Mt q lS Rıchter
nıt bewilligen, sonder AUuUSs etlichen ansehlichen Vrsachen (wie
dıeselben dann auch VOL AaUSeNn se1IN möchten) walgern wolten,
S () hat sıch kay. Mt. AUS Irem hohen Verstandt selbs zuerinndern,
das solher abslag hinlegung der sachen nıt dıenstlich SeIN,
SONder Ir Mt. verachtung raıchen vnd nıchts fruchtbars daraus
erfolgen wurde, das aber Khay. Mt£. Sıch bey den funit Chur vnd
Fursten erfaren Wil, obD SYy nichts eTers Neus einfuren wollen,
achten dıe Churfursten Fursten vnd stende fur gyuet, W16 dann
gygenannter Churfursten Fursten vnd anderer Reıichsstende Be-
enckhen vnd Rat hleuor auch Yewest ist , ynd das solchs
Z  Z furderlichsten beschehe. Zum andern, ob die funff Chur
Yynd Fursten die Kay. Mt. 1n dıesem fall Richter

7 das sıch dıe andern Churfursten Fursten vynd Stende
Partheı machen sollen 2C. 9 hleinnen geben die Churfursten

Fursten vynd tende Irer Mt. disen Bericht, das gemaine Reichs-
siende hieuor entslossen XxeWeEST, sıch für khaın parthel zeachten
noch zuhalten, AUS vyrsachen, das Ir Chur ynd fürstlich genaden
bisher bey dem erıstenlichen lauben, dem heilıgen Wan-
gel10 der eristenlichn kirchen ynd Irer Mt. P elıben vynd
verharrt, dapey SYy auch {ÜrO zubeleıben vynd zuuerharren 50=-
denckhen Khönnen demnach Ire Churfurstlich ynd gynaden
nıt behnden, das sich dieselben vyber yeczgemelten Beslus vynd
Yrsachen parthey machen solten. Ob aber Ir Mt. gyedächten,
WO aın Rıchter ist vynd a1S 21n Rıchter erkhennen, das VOLr iIme
ZWO Partheıen, emlich cleger vynd ÄAnntworter, erscheinen solten,
Das dann 1ın disem fall dıe vılfeltig gegenhandlung wıder Irer
Mt Ediet anstat vynd q IS 21n cleger geacht ynd dıe and
senomen werden mög Was aber Ire Churfurstlich ynd gynaden
neben dem der Kay Mt raten konnten, Ainigkait, frıd
Yynd wolfart des Christenlichen glaubens vynd teutscher Natıon
ersprıessen möchte erkhennen sıch Churfursten Fursten vynd
Stende Irer Mt. schuldig ZeseIN.

Zum dritten, das leczt ynd eusserest mitl, 21n gemain frey

In den Mainzer Akten hier w1ıe Von anderer Hand ein-
gefügt.
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Concılıum, belangende W doriınnen en Lr Kay Mt IS 2a1n
eristenlicher Kalser den rechten vund hohe NOLLULr edacht
vnd furgenomen. Die Churfursten Fursten vynd Stende hbedenckhen
auch, das dıe funft Chur vynd Hursten 111 gemaln Concılıum mıt
kaınem fueg abslagen mögen, vynd ist demnach der Churfursten
Fursten vnd Sstende ynterthenıgs ansuechen Ir Kay Mt wolle
sSampt Bebstlicher Heiligkait sollich Coneilium ZU. furderlichsten

Doch ın€eS muglıch r ausschreiben vynd zehalten verfuegen.
Ulweg vynd nı anderst dann m1% dem Anhang, W1e Ir Kary. Mt.
melden, vnd sonderlich das dıe funit Chur vynd YFursten samp der-
selben Änhang sıch mM1% gemalner Christenhait 1n dem gelauben,
SCCZON, yepoten, Verpoten, Cerimonien vnd gepreuchen der g a
malnen eristenlichen kırchen alnıg machen, vergleichen vynd hıs

erkanntnulß des yemalnen Concıliıumbs halten, eleıben , alle
Neuerung abthun vynd 1n den allten standt stellen vnd erstatten
sollen vnd wollen Bey disem rtickel WE auch 5 Kay Mt.
genediglic bedenckhen, dieweıl nach Ir Mt. Ediet : ormbs
auSssgangen vil erschrocklicher vneristenlicher leren eingedrungen
haben, das die notturAät Se1IN möcht, SOLC. Irer Mt. 16 velirer

f ercleren vnd andere vyneristenliche leren m%G vnd vntier-
schıidlich doreıin zeziehen vnd mal zegeben, damıt nymands Na
sach möchte, neu falsch leren, 1n Irer Mt. Kdiet AUS=

drucklich nıt genNeNNTt wären, auf e1n Neus zuerweckhen;: ın dem
allem d zweıfl Ir ME AUuSs em Irem Verstandt alle Vrısachen
vynd weZo6 den Jhenen, NEUETUN: suechen wolten, abzewenden
vynd zufürkomen khainen vieıs SDAarIcH werüen,.

Zum vierten, betreffend dıe Mißpreuch vnd beschwerden 1n
gemaıner Cristenhait Y haben Chur vnd Kursten auch andere
Reichsstende hleuor ıIn Jungster Irer Antwort Kay. Maıt vber-
geben S  \  epetien, Das Er Kay. Mt genedig einsehen aben, damıt
dieselben gygendert yeNESSEIT oder Sal ‚bgethan wurden E:

Darpey 65 dıe Churfursten Kursten vnd sStende noch besteen
Jassen, ynterthenigelich pıtend, Ir Kay Mt. wolle ın den DO-
achten Mißpreuchen, Beschwärden vynd geprechen sampt ebst-
ıcher Heiuligkait Legaten, soun1l seın Heiligkait belangen, auch 1n
denselben zehandeln ZePUrEN vynd zuesteen wil, furderliche vnd
statlıche Wendung furnemen, darzu dıe Churfursten Fursten vnd
Stende sou1l Inen ist miıt em eI1Ss verhelffen vynd VOL-

folgen wellen
Zum Fünfiten ist die Yynuermeıdenlich NOLLUL das der fun{t

Chur vynd Fursten ybergeben schriäiten vynd Ttiticke mıt bewartem
Ewangelischem rundt, leren vnd schrifften abgelaint vynd da-

So rıchtig der alnzer ext Die Dresdener Kopie: verschen.
Vgl die AÄAntwort des Kaisers, Förstemann I:E
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neben eristenlıcher gylau auch mi1t Ewangelischem
grundt vnd schrifiten beuestnet vynd sonderlichen verTrer 1SPU-
tation, schrifiten vynd gegeuschrıften ynterlassen werden, vynd
solche & durch die verordenten verfast, un die
Churfursten Fursten vynd Stende vasst ratsam, das Kr kay Mt.
allaın vnd .18 Romischer Kaıser, darzu alg aın Handthaber vnd
SCHUCZer des eristenlichen glaubens SOLC. schrıffiten den funft Chur
vnd Fursten furhalten offenlıchen verlesen vynd VerTer handlen
we Doch ist der Chur vynd Fursten auch ander Stande des
heiligen Reichs ynterthenig pIt, das ÄT Mt., sopald dıe ay-
Hun der funff ur vnd Fursten schrıfften Inen verlesen ist,
ynedigist vnd fruntlich WE f{urnemen, SY, dıe obgedachten Chur
vynd Fursten, VON I1rem furnemen zepringen, aber SO1LL1CHS n1t

erfolgen wolte, WwW1e sıch Chur vnd Fursten vnd andere Stende
nıt versehen, das alsdann Ir Kay Mt. den Chur vynd FKFursten
yenediglich zulassen wellen, alnen ausschus zuunerordnen vynd mıt
mergedachten fun ff Chur vnd Fursten q,IS miıt Iren Vettern,
schwagern , Oheimen vnd Frundten yuetlic zuynterreden vnd
en vleıß VOxh i1rem vorhaben zubewegen andlen
Doraus dann dıe Churfursten urstien vynd Stende verhoffen Ir
Mt werde mit Hılf des allmechtig‘ vynd durch Irer Mt. en
Verstandt ynd vleıs die schwebenden Irrtungen ynd spaltunge
des eılıgen christenlichen g]lauben guetem ende vnd alnıg-

Darzu Irer Kay” M7 Churfursten, Fursten vyndkeit ringen.
Stende vynd Was sonst allenthalben rıd vynd Ainigkait Eer-

sprießlich sein mMas .18 eristenliche gehorsame Kursten vnd TO-
lider Irer Mt Yn des eilıgen Reichs nach I1rem Verstandt
er Zeit lren Tate vynd gyuetbedunckhen anzeigen wellen

Der alser die i£atholischen Stände
[1L0 ulı

Waıen, Erzkanzlerarchiv „ Handlung“ 67—(0, VON

der Hand des Schreibers der Augustana 221., die UÜber-
schrift ON anderer gleichzeıtiger Hand „KRor Key! Mat.
WY anzceıg auf der Churfursten fursten vynd
Stende Ratschlag“. den Druck bel örstemann
IL, 9—12, welcher das Aktensiück ım (s+eh Staatsarchiv
München fa nd

1 Dresd Dorauf
Notiz bei Mul (: p XVIIiL S kurzes KReterat be1ı choltz

ITT, 4{4
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Die katholischen St%nde = den Kaiser.
1b Juli

Wien, Erzkanzlerarchiv „Handlung “ U. 7hBf. Kon-
zept miıt Korrekturen VO'  e anderer Hand (wohl derselben,
on welcher der Zusatz ben 1n Nr herrührt). Die ber-
schrıft 1€ Churfursten “ von drıtter Hand Von
vierter Hand der Vermerk: Ita yreseENTAaAt. Juli) ANnmno0 1530
Ist gefaltet Im nachfolgenden Druck sınd die
unwesentlıchen Korrekturen des Schreibers nıcht berück-
siıchtigt, sondern 108988 dıe Verbesserungen der zweıten Hand
Lateinisch, WwWEe1nn ich nach dem VO:  w mI1r notjierten Anfang
und Schlufs urteijlen darf , 1n Aleanders Aecta W ormac.
ım Vatik Archiv) H Bl 383 f.

W ıe hurfursten ursten vynd en Ir key! Mat.
Ratschlag gyefa  en lassen. ” O RC

Nachdem Romisch keylich Mat Meiner ynedıgsten ynd 5N0-
digen herrn Churfursten fursten ynd Stende bedencken auf Ir
mat Jungst Lurgehalten ant[wort], YOÜSernN helligen glauben vnd
anders belangend, nedigs gefallens entpfangen, das en Chur-
ursten ursten vnd Stende m1% vyndertheniger begırde vast s
gehert vynd vernomMMmMen, miıt dem ynderthenigen erbıeten, das Ir
Chur ynd furstlich gynaden ınfurt, W18 sıch ır gynaden hleuor
auch erboten, nıt allein erpitns vnd willns eyndi, sonder EI-
kennen siıch auch schuldıg , key! Mt. In em des, W 65 ir
Mat vnd des eiligen reichs Kre wolfart, fridt und einigkeyt
des chrıistlichen gy]lawbens vynd teutscher natıon D reichen vnd
dienen mMas, das 1res besten verstandts vynd veErmMO0SONS zurathen
Yynd iren chur vynd furstlichen gnaden kein vieys oder muhe
erwinden Jassen.

Vnd diıeweıl kKoy ıc Mat der ehersten pPUuncien halben DYy Ir
entschlossen, das begern dıe funf hur vynd fursten, ob S16
1ır Mat, rıchter yden wollen oder nıt 2C. 9 ansteen vynd fallen

Jassen, vnd In der sachen 75° A US keyserlichem ampt als
vogt vynd oberster beschirmer der ırchen Z zuhandeln {ur-
haben, vnd 1r Mat. yutem irıdden, das Churfursten ursten
vynd Stende sıch kein parthn achten vynd machen wollen,

AÄuch dıe funf Chur vnd fursten sıch ın 1rer antwort VeIl-
lassen, das voxhn vynnoten eLwas wythers furzutragen 2C.9

Notiz beı Muüuller und XTAL
des chrıstlichen glawbens u»nd teutscher nNatıon von zweıter

Hand Rande für e1IN 1m Texte ausgestrichenes Wort
vo  - VNNOTEN etwas Von der zweıten Hand für das ausS@AC-

strichene S€ nıchts.
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S0 lassen Churfursten ursten vynd Stende die dAry artıcke
dißmal auf inen s} eruhen vnd daby plyben

Kurter a1S key!ich Mat, 1r gnedig anzcelg vnd bedencken auf
den drıtten vırdten vnd unfiten TLCcKe entlich dahın tellt,

Das fur das eherst die mıßhbreuch vnd beschwerd, dıe
geistlichen wıdder dıe weltlichen vynd hinwıdder dıe weltliıchen

den geistlichen haben URZON, mıtsamp Babstlıcher heilig-
keyt egaten, SO v1l Se1IN heiligkeyt belangt vnd 1n denselben
andeln ZeDuren vnd usteen Will, for handt vnd SO -
hessert werden C:

Item das auch dıe antwort, keyhch Mat auf der funf
Churfursten vynd ursten vbergeben schrieften ıtem opın1ıon UrCc.
der getlichen schriıft gelerten verfassen Jassen, vnd nach bescheen
besichtigen vynd EermM6sSuNn$ Babstlıcher heiligkeyt egaten, 176°
auch der Churfursten fursten vynd Stende inen, den funf Chur
vnd fursten, wıdderumb offentlıch furlesen,

Auch VONn noten darnach Churfursten fursten
vynd tenden zulassen wollen, mıt den funf (Chur vynd ursten als
ıren vettern, Ohemen vynd runden durch eiınen aulbscCHt
handeln vleys furzuwenden, S10 Voxn 1ırem urhaben 7ı be-

E:
Vnd solich Z witrachten nıt yanntz vereinigt a,h vnd

hıingelegt werden mochten, das dıe vberigen, We5S nıt vereindt,
mitler zYyt, biß e1n gyemeın Concılıum gehalten, allenthalb auf
dester bequemer vnd besser W6S verglichen werden mMOSeN,

Das auch uletzt, yC nıchts by inen, den funf Chur vnd
fursten, erhalten werden mocht, 4llddan vynd nıt eher eın concıliıum

gelegne malstat furderlich als muglıch außgeschrieben vynd
gehalten werde e

Olıchen proceß vnd furhalten wissen meıne xne sten vnd YNO-
dıgen herrn Churfursten, fursten vnd Stende a 1S vonxn RO key” Mat
hochbedrachtlich, vernunfftiglich vynd woll bedacht miıt nıcht
uerbessern, doch m ıt dem anhanck,  as Atende
fur yut ansehen, das dıe keylich antwort oder wıdder-
legung, den fun{f Chur vynd ursten auf Lr be-
antnus verlesen werden soll, ı1n key* Mat. amen,
yn  D nıt der geler estelt werde®, vynd seyn

Ausgestrichen: als absoluırt vnd erledıget,
Ausgestrichen: VETGONNEN nd zulassen nollen.
Das gesperrt GAedruckte Ziusatz VO'  ] der zweıten Hand‘Rande

Müller’s falsche Lesart vnd mıt der gelert (D welche ıhm
Ursache Erfindung einer neuenN Form der Confutatıo gab, hat
auch noch wıeder bei Lämmer, „De Confessionis Augustanae (Jon-
futatione pontikfiecia *, Zeitschrift hıst. Theologıe 1858, 156,
Vortrident. T’heologıie, 41, verderblich gewirkt, obgleich bereits
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gantz erputig ynd willıg 1res teıls denselben * proceß, yıl
dıie beschwerde [76®) Babstlich heiligkeyt belangend, auch dıe
geistlichen ynd weltlichen einander aben, 1n schriefft -
yverfassen vnd zustellen, vynd furter ZU  S vlyssigsten beratschlagen,
Üre W as W6S vynd mittel dıe besserung ynd enderung
nutzlichesten vynd besten gebrac werden auch vıll
die Irrung der geistlichen den weltlıchen ynd herwıdder-
umb belangen, darın frunthlch yvereinıchung rund vergleichung
suchen ynd zumachen, vynd 3 SÖ keylich Mat gefellich, etlich lrer
rethe darzu zuuerorden, amı dıe sachen allenthalb desto stadt-
lıcher fruntlicher vereinıchung Yynd vergleichung bracht WeEI-
den mMOSgeN, daran 1r ynaden halb nıchts erwiınden soll.

Ks seind auch 1r Chur Ynd furstlichen gynaden noch des De-
denckens, das dem handel vast dinstlich Sse1In solt, dıe ant-
0rt den funf Chur Ynd ursten ant ır bekanftnus vnd Opinıon
iurgelesen , das allddan ynd urders k eylich Mat mi1t ıhnen
thet gynedlic andeln, S16 VONON lrem urhaben bewegen. Wolt
aber dasselbig v nıt Syn, das 1ßdan Churfursten ursten vynd
tenden zugelassen urd mıt inen als lren vettern, ohemen vynd
Tunden zureden Ynd vnderhandlung pülegen 2C

ZUr Confutatio Pontificia.

Zwe Handschriften der Cänfutatio im Vatikanischen
Archir

Beı meınen etzten Nachforschungen 1 Vatikanıschen Archiır
fand lch 1m Maı 1884 1n den YON eander angelegten
und wiederholt Notizen Vn selner Hand aufweisenden ‚ Acta
Augustana “, der Fortsetzung SeINeET ‚ Acta W ormacıens1a‘, e1ne
zwiefache Rezension der onfutatlo, VO denen dıe
1n €} un eıne bısher völlig nbekannte Fassung e I1I-
schlıefst, diejenige 0Tm nNamlıch, L1 welcher dıe

mutefe
> Urkundenbuch 11, 143 einen Liesefehler Mühler’s VeIr-

Von der zweiten Hand eingeschoben.2 Verbesserung für solıchen.
ö) Hier vVoxn der zweiten Hand einıge Worte Rande einge-schoben, ber wieder ausgestrichen
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ıderlegungsschrıft ZU rstenmal (am 1: oder
13.Julı)) dem alılser überreıcht 1st, die andere 111e
Varıante ekannter KFormen darstellt.

1) 75—11 sıch, durch eine ängere eigen-
händige OT1LZ Aleander eingeleitet, eine Abschrift der Confutatio
unter folgender Überschrift:

Confutatio Confessionis Lutheranorum DCT
omolures Doctores, Qu20uS datum d negotti3
futl, Commposita et Üaesareae Maızestatı unN Co-
M1E24S AÄAugustensibus oblata

Aleand ist itfenbar der Meinung ZEWESON , dafls dieses
dıe Confutatio sel, die schlıefsliche Fassung derselben;
denn 8 emerkt 113 unten  S Fınıs Confutationts de GUA

IN ConNventibus Augusten. et Ratıisbonen. et DOSTTEMO Bo-
NONLAE CUW'  S Pontafıice Clemente ACcium fult

Und dieselbe Voraussetzung spricht AUusSs seiner , schon
der Erwähnun des Alfonso de Valdes, aber auch SONS
interessanten Vorbemerkung De confutatıone QUAE SC«

Quitur furt SCDCE actıtatum IN FONVENTU Ratısbonensı Do-
MN 7532 NON 454 yrecognita dalıgenter ederetur. ad
hoc eENUM MAXIME ınstabat Cesaris Yrwatum Consilium , DET
UO: INNUECTE volebant CSSEC aÜudmodum bonam
Quod AILFOonsSus Waldestus secretıs Caes. homo ob gener1ıs

o urteijlte 1  w q 1sO &. kaiserlichen Hofe (denn (zranvella War
einer Meinung mıt Valdes) über dıe ruhmvolle Lieistung eines Kek
und Fabrı]. Ich sehe davon ab, dals qauch Campegı 1ne UÜberardeitung
der Confutatio für nötıg hıelt, noch 1553 ZUu Rom ]ue solche ALL-

72 s unten Abschnitt 6 In der Gegenwart stcht. dıe Confutatio
höher im W erte „Von der T refflichkeiıt. diıeser (Confutatıio Z  u hın-
länglich die unbäudige Wult |schon mehr Verachtung!], mıt weilcher
s1e Von den Gegnern behandelt wurde.* So Wiedemann, Kck,

274 und Wedewer, Dietenberger, Yr  E stimmft ıhm lebhaft
Man sıeht. WIEe  Sa schr dıe Anforderungen heruntergegangen SIN Da-
mals glaubten Katholiken och 1l dıe Möglichkeit eines besseren
Schrittbeweises für die VO: den Kvangelıschen angegriffenen Punkte
des altkirchlichen Systems, als wIıe iıhn Augsburg ihre Theologen
erbracht hatten.

2) SO löse 1C. gs auf. Zur Sache hat Kduard Böhmer cdıe
Freundlichkeit gehabt, mır Folgendes schreiben: „ Uber dıe Fa-
milıe VO  — und de Valdes habe 1C bisher nıcht dıe geringste
Andeutung gefunden, die etwas anderes annehmen lieise, als dals dıe
Valdes für Cristianos Vv1e]J0S angese.en wurden. Von besonderer
Wichtigkeit 1st, dıe Stelle AU Kizo’s Geschichte der Stadt. Cuenca,
die ich 1n meınen Cenni! bei meıner Ausgabe der n  DE Considerazion1ı

450 AUuSs dem seltnen uch habe abdrucken lassen. Der Bemerkung
Aleanders lıegt gewils nıchts anderes zugrunde als die wegwerfen-den Aufserungen wütiger Spanier, die jeden , der nıcht orthodoxıs
favens Wär, qlg mMOT1ISCO der Juden verdächtigten, wıe damals
üblich war.‘®
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SUSPICLONEM NON aAdeo orthodoxıs favens, sed etıam DOo-
MNUS de (G(randwelle IN aldesur sententiam vıdebatur LrAaCtuS,
Usque adeo etıam MAgnı »ırı IN alorum sententiam Clausıs

0OCulis dılabuntur Contra DEYO Princines alqui , QUO-
TUM Princıpum Marchıo Brandeburgensts KEilector , Qur CON-
ficıendae et Drobandae hurus confutationıs aAM Tum IN Uon-
VDENTUÜU Augustenst MALIMUS AMULOT fueral, C nıhal ımmutatam
dendam 6SSEC contendebant , A GUWM dicerent fFutSSE EXACcTteE
exzamınatam et anpprobatam IN Conventu AÄugustensi. Contra
Oratores ALalını Electoriıs , QuUut IN Conventu Ratısbonensı DYTO

‚gebant, SUÜUO Domino IN mandatıs habere clamabant NC
dendam quidem cConfutatıonem hanc DOolıssımum de
NE Lutheran:ı MAgıS irıtarentur , QUiOUSCHM tractabant
Moguntinus et Palatinus 20SE huc de Caesare ad
Svenfort MLSSL ut CU/  S yiNCLHWOUS Lutheranis de COnNCcCOordıa
ageretur. W,

Ich Jasse S dahingestellt, ob diese Voraussetzung Aleander’s,
welcher Ja ın ugsburg N1ıC. gegenwärtig Wal, ZWel Jahre später

kKegensburg aber doch hinreichende Gelegenheit WwW1e Ursache
hatte, sich m11 dem Gegenstande beschäftigen, zutreifend se1ın
Mag oder nıcht. ach den weniıgen Stichproben, dıe 1ch machen
konnte stimmt die Handschrift keinesweg's urchweg mıt der-
jenıgen Kedaktion überein, welche UNS bisher als die schlie(s-
lıche, q1s dıe &. August ZUr Verlesung yekommene, VOTI-=
yeführt 1rd sondern e} hlıer und da noch die Lesarten der
M un he Nne Handschrı

Aber WI1@ steht es mi1t der schliefslichen Redaktion?
Das Verhältnis dieser Vatikanıschen Handschrift

den bisher bekannten Fassungen ist noch festzustellen , W1e

Diese Votizen sınd, soweıt WIT sS1e  1 kontrollieren können, richtijg(nur dals für Schweinfurt vielmehr Nürnberg sefzen SCWESCH wäre).Vgl unten Abschnitt
Die Durcharbeitung der ‚ Acta Augustana “ Hel auf en etzten

Tag memnes romiıschen Aufenthaltes, und ich hatte für den starken
Band, dessen sämtlıche Stücke ıch verzeichnete, NUr bıs — Stunden
ZUTr Verfügung.

S} Corp. Ref. XXVITL, ölsqq
4) Vgl über diese Förstemann, Urkundenbuch der Ge-

schichte des Keichstages Z Augsburg 1530, IL, Die Ausgabeder Münchener Confutatio VONL Kıeser, Die Augsburgische Kon-
fession und ihre Widerlegung, Regensburg 15495, ist mMI1r 1Ur dem
'Titel nach bekannt (vgl Lämmer, 56 Confessionis AngustanaeConfutatione ontiheia “* 1n der Zeitschrift für dıe histor. Theologie,Jahrg. 18538, 164, Anm 92
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überhaup dıe Entstehungsgeschi  te der onfutatıo
noch schreıben ist *.

Das ze1g% auch der zweıte Fund, welchen iıch In Aleander’s
Y Acta Augustana‘ machte

2921—450 folgt Voxn einer und derselben Hand (es
ist eine altertümliche Kanzleihand) auf Lagen, deren Jetzte
VONn 4.37— 460 gy’eht, eine Anzahl voxnxn Aktenstücken, auf weiche
211e miteiınander sıch die Bemerkung Aleander s anf 450
beziehen ırd:

Romae IN nal AD dıe XXITLIT 7
deserınta fuere haec alıo cCodıce, QUCM Wabebam AM
prıdem mala MANUÜ scrıntum. OUV FE

Es sınd olgende Stücke
21 — 352 eıne Rezension der OÖnN£tFutfa2ti:0

2 33b3— 364 dıe Tetrapolitana ©
365—409 (?) eıne onfutatıo der etrapoli-

tana ınter der Überschrift: Confutatio HKckiana aucta Fabro,
und mıt dem Vermerk, dafls S10 nıcht vorgetragen sei *.

4.09 — 450 Acta septem eputatorum b elec-
torıbus alıısque princ]ıpıbus et statıbus un Cu  S alıs septem
deputatis protestantıbus incepta 16 August] Ü. W.
Ka sınd das die en über die Vergleichsverhandlungen, die
mMan oft In Archıvren antrılt

Dıie Confutatio leıtet eander auf 220 6  6 Urc die Be-
merkung e1n!

Sequitur atholı:ca et QuUAS! extempOralıs
SPONSLO NONNULLLS artıculıs Catholice Ues Mazıestatı
hisce V Arebus IN Dıiaeta Immperialı Augustenstı DECT
T Uustrissimos Kilectorem Saxonıae et aAlOos quosdam DYWMNCLPES

Ich versuche hıer keine Skizze derselben, da W1r . 149)
auf eıne baldige Lösung dieser Aufgabe hoffen dürfen.

2 uf derselben Seite unmittelbar dieser Notiz nennt sıch
auch der Schreiber; doch weiıls ich nıcht, ob 1C seinen Namen richtig
gelesen habe Claudino Osbone.

3) Beginnt: JSussıt Sacrosancta Maiıestas LU
4) NON funrt eCIa sed DOT [Q norrecta? . Dazu (r 409 Quod

sequıbur fuilt erhibıtum 0O prolxıtatem. Nach dem unten abD-
edruckten ‚ Memoriale‘ ıst, übrigens Fabri der Hauptverfasser der

In Fabrı's handschriftlichem Nachlafsonfutatio der Tetrapolitana.
auf der Wıener Hofbibliothek finden sıch uch noch Entwürtfe dieser
Widerlegungsschrift.

5 uf der letzten, bis 460 reichenden Lage steht 1Ur och
453 —457 Ol der Hand eines vielfach In der Nuntiatura (+ermanica

vorkommenden Schreibers ın Brief KEcks, der beginnt: R.me Pater.
In artıculo WCESTIMO de boniıs operıbus Concordavimus.

6 Das Blatt 219/20 gehört sonst noch dem Vorhergehenden.
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el ervrtates blatıs M.D.XXX. Paulus DYIMA ad T imotheum
Kecelesia est columna et firmamentum yerıtatıs.

Hıermit erhalten WILr augenscheinlich den ursprünglıchen Tıtel
samt, dem der nachfolgenden Confutatıo

Der stimmt HURN fast übereıin mı1t dem schon
Vvon palatın 1n seinen gyleichzeitigen Aufzeichnungen an  -
gebenen der ihim ufolge 13 Juh überreichten Wiıderlegung

atholıca ei QUnAdS! eEXLEMDPDOTANENO Resnonsto
nonNuUullıs Artıculıs catholicae C(aesarıae Manıestatı hisce

dıiebus IN drıeta Immperzalı Augustensı DET Tllustrissımum KElecto-
TEM SAONLAEC et nlr0s quosdam Pyrincınes et duas Civitates
oblatıs.

Dals ındsel und andere diesem 15e als Bruchstücke
der 1m übrıgen angeblich verloren FoTaANZENCN Hezension die VOL BA DE SO RT TECochlaeus überlıieferten Artıkel geZz0gCNH aben, ist ohne Belang

Dıe dem YO palatın überliıieferten
hörıge chrıft lernen WIr vielmehr D: erstenmal
au  N der atıkanıschen andschriıft kennen, und
Spalatın zutreffend unterrichtet Wäar, lıegt In ihr dıe grstie und

welche demalteste orm der ıderlegung VvOrL,
Kaıser eben &. 13. Juli oder bereits über-
Te1cht ist. E NO  AD AT REWiıttenb AUsg. I 415 b Vgl Spalatin’s ‚ Annales”’ (ed.
Cyprian) 144

2 Corp. Ref. \XV. Sa
9) Die Grundlosigkeit dieser Kombination hätte angs AUS des

Cochläus ejgenen W orten erkannt werden können.
Die Angabe Spalatin’s, dals die Confutatıo &. Jul dem

Kaiser übergeben sel, scheıint durch die BPriefe Melanthon’s be-
stätıgt werden. Am Julı schreibt 51 (an Camerarius) : Non-
dum nobh:s VESPONSUNG est, ETUM audıo naratum eontumelicsıissı-
NLUNL scrıntum (Corp vef. I3“ 192) Bereits INn Julı kann GT
Luther meilden: Hcerus erhiburt nNOSIrae CONfESSTONLS confutationem
Immperatori RE 193 vgi Melanthon Luther 5a Juli M, 197)
Spalatın stimmt, ber nıt sıch selbst nıcht. überein; ZW ALl die Nach-
richt, 4.162, dafs die Widerlegung schon Julh dem Kaıiser
übergeben sel, beruhte, wı]ıe  E M selber weıter unten (Bl 41682 unten)
bemerkt, auf einem falschen Gerüchte. Dem Datum des Ju  il,
welcher sıch quiser in dem 415 b unrichtiger stelle eingeschal-
en lateinıschen Abschnitt und dessen B AL(@ richtig eingefügter
UÜbersetzung auch och Bl 41 findet , widerspricht ıe Notiz

416 ‚„ Dinstags nach Kılanı , den zwelfjten des Hewmonds,
hat VINSCT Widerpart 1r Antwort auf y UuSCTS Glaubens nd Liere
Dekentnis Keiserlicher Maiestet geantwort,.“ Und dieses Datıum
dürifte doch den Vorzug verdienen , da bestätigt wırd durch
Brenz’ Brief VOon}]! Julı (Corp Ref. IS 156 hkodie absoluta
est et AaAesarı oblata) wıie auch durch Kilian eib 112 se1-
HEN „ Historiarum 981 tempor1s nnales** (bei DOLMDNSET, Bei-
E  -  age ZUTLT politischen, kirchlichen und Kultur - Qeschichte der sechs
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Der Prolog (S 221—224) ıchtet sıch, WwW1e Ial beı dieser
Ausarbeitung der Confutatio nıcht anders erwarten kann, den
Kalser SerenNtiSSIME, ınNviLCLISSIME et AuUugustissıme Üaesar. QOuando
SUHECTLOFTIOUS Adzicbus H. S,

us den aufgenommenen tellen der Augustana wırd MNal

vielleicht nıcht unwichtige Ch1iusse zıehen können NDetire der
den Konf{futatoren ZULX Verfügung gyestellten lateinischen Rezension
des Bekenntnisses. SO ird gleich Begınn der Anfang des
ersten Tüukels der Confessi0 angeführt:

Artıculus DTIMUS fıder blatus
DEr Princıipes et FONCLONATOTES
KEcelesiae anpud NOS MUGNO CONSENSUÜU docent essentia
dVMna.

Responst0.
ecte hıc sentiunt ad fider Ü. W.

Die Widerlegung des zweıten Teiles der Augustana , durch
e1ne NneuUeG Anrede den Kaliser röffnet, begınnt 268, der
artıculus ultımus de HOotEestate eecles. S 316

Hıer iindet sich 307 der Vermerk Hactenus Ficktius.
aber SCQUWUNTUF addıta quorumdam alzorum ıma
Hıernach are der bel weıtem xröfste Teil dieser Confutatio

voxh Hek verfalst , und Melanthon’s Nachricht vmn‚ Juliı*
Hc CIUS exhibuit NOSTTAE CONfESSLONIS confutatıonem Immoeratorı

etzten Jahrhunderte L Regensburg 1863, D47) Ziwar hat eib
den betreffenden eıl seiner Annalen Y'st 15 niedergeschrıeben (s

D41); ber Cr berichtet hier von einem Vorgange, der sıch autf
das genaueste seinem Gedächtnis eingeprägt haben wird. Denn
befand sıch In der Zahl der Theologen, weilche das fertige W erk
YST; dem R Podagra danjıederliegenden Campeg] und sodann ın dessen
Auftrage und aunter Führung des Bruders des Kardinals, Tommaso
Campegi, Bischof voxn Feltre, dem Kalser überbrachten (s den inter-
essanten Bericht. 545 B3 Demnach wird, bıs LWa A4UuSs gleichzeitigen
Depeschen und Briefen der unmittelbar Beteiligten sıch 1n anderer Lag
der ‘ Ubergabe erweisen Jäist, der I anzunehmen seın. Die heo-

scheinen 1n der haft ihre Arbeiıt ungemein beschleunıgt Ehab  logeC dafs das ‚Nra PAUCOS dies‘ des Cochlaeus (Historıja
berechtigt ıst. So dürfte dıe Nachricht begründet se1in,

welche ach Spalatin’s Aufzeichnungen 4162 2  An Abend des Juli
„ E1n {fromer bekandter Man ** (wohl der Hofprediger der Königim
Maria) ın cdie sächsische Herberge schickte, dıe T’heologen hätten

27 Morgen wird 21alldiesem Tage ‚s 15 AÄAntwort beschlossen“.
anfahen vmbzuschreiben , enn ıst VON vielen zusammengetragen.“‘
Auf die Mahnung des Kaisers, ıhn nıcht länger warten lassen,
hätten sıe zugesagt, ‚„ 81e wöllen 1n drejen tagen fertigen *.

Anfang: Potuissent quidem, sanctissıme ımperator. Schluls:
Amen.fider sıncerıtatem ACEM reddat.

‚ben 140, Anm
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ware durchaus zutreffend. Fabri* AUr den chlufs S0-
1efert und 1mM übrigen seinen Fleıifs In den Zugaben bethätigt,
weiliche Ma  b dem Kalser m1t der ‚Catholica et quası eXtempo-

Respons10 ° überreichte
nd ın der That, EKek ıS, W16 AUS e1ner authentischen

zeitgenössischen Angabe hervorgeht, d Q  O fa O
fu G1 und War der Q Ausarbeitungen derselben,

weiche allein AUS dem chofse der Kommiıssıon den Kalıser
und dıe katholischen Stände gelangt sınd : ‚ MMOreM Hartem ,
heıilst VOüON Kek ın dem unten 15OT1: abgedruckten ‚Memorı1ale‘
fü1 den Kalser I  ® Y confutationum Ues Maztestatis
ECH

N  HED
E der jedenfalls vorzüglıch unterrichtete Verfasser der

So un: nıcht Faber ist er NCHNNEN ; In allen Briefen VON
ıhm, welche iıch 1m W iener Staatsarchiv sah (sıe umspbannen die Jahre
1523 —15370), unterzeichnet ©1 siıch Joh Fabrı

Melanthon schon2) Das Verzeichnis derselben (ein solches
Juli In der Lage Luther schicken) glebt In zuverläs-

sıger W eıse Spalatin in den gleichzeitigen Aufzeichnungen Bl 415 b
(und och einmal|l deutsch 41702, aufgenommen In se1INEe Annalen

144 f. Der „ Catalogus librorum un  Z Cu theologorumCatholicorum ad Confessionem Augustanam Carolo N Imperatorih1ibıtorum ** tindet sıch oft 1n den AUS dem Nachlasse Fabri’s stammen-
den Handschriften der Wiener Hofbibliothek. Gedruckt ist. on diesen
Schriften, weilche wohl, soweıt s1e ad hoc verfalst sınd, durchweg autf
Fabri zurückgehen, meıines Wıssens DU eINE : ‚ Antılograrum artını
Luther, Eabylonia * (Augsburg 1530 und sonst), aber hne dıe Vor-
rede &. Karl Y welche das handschriftliche Werk 1n em Bande
von Fabri's ‚ Adversaria‘ ( Wiener Hofbibliothek 11823) aufweist.
Dieselbe Handschrift bietet on en übrigen aAm Juli dem Kalser
eingereichten Schriften: ‚ Haereses el O7 diversis Martını
Luther: hibrıs un UVMWÜM collectı‘, ‚ Monstra sectarum C Tuthero
enata‘® (doch unvollständig, vollständiger In der Hds. 11824) und
3 ‚ HAaereses IN SACYISs concıluıs damnatae DET Lutheranos aterum ab
ınferis reductae‘®. (+2enauere Mitteilungen als VII der ‚ F’abulaeCodieum bietet Denis, Codiees manuserı1ptı theologiei Biblio-
thecae Palatinae Vindobonensis H (44794), 1794 f 1789

3) Bekannt 1st. seine spätere Aufserung In der „ Replica ad Bu-
resum ** (1543) „ Augustae aD omnıbus theologis (eramus autem
Mero 26) fu1l delectus unanımiter, qu] reESspoNsum pararcm Conira
fessionem Saxonicam, et, paravı *“ (‘ XV4 ) Man könnte genejgt sein , hier diıe beiden Widerlegungs-schriften denken, welche im Namen des alsers der Augustanaund der Tetrapolitana entgegengesetz sınd Das verbietet aber das
‚ Memoriale “ durch seıne Aufschlüsse über diıe Thätigkeit Fabris.
Es heilst nämlich gleich darauf: Doctor OANNES Fabrı MALOTEM
npartem Confutationis eCrvitatum Surs laboribus fecıl. Darauf
aber, dafs Fabri (mit Einschlufs der Wıderlegung des SsStädtebekennt-
n1sSES ?) N U7 drei Reinschriften Von Konfutationen durch seine
Amanuensen hat anfertigen lassen S untfen 150), 1st; kein Ge
wıicht Jegen.
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leinen Denkschrıi sıch der Wendung ‚ Aambarum confutationum “
edient Y also NUr voxn ZzWe] verschiedenen AÄusarbeitungen der
‚ Confutatio * sprechen der Mühe ert hält, muls denjenıgen
allerdings überraschen, welcher noch der ublıchen Zählung
VoOxnh fünf Rezensionen der Wıderlegung festhält Indessen
diese Zählung beruht 1UL auf dem linden Glauben, welchen Mal

einer doch DUr q,{S Gerücht sıch gebenden Mitteilung des 0Nas
Luther geschenkt hat
NSer Verifasser hat abgesehen nıcht blof(s voxn den privaten

Stübungen, WwW1e 910 mehriacl 1n Augsburg geleistet Ssein mögen
(allgemeın bekannt 1st. die gyemeinsame [?) Arbeit des Arnold
von ese. und Johann Cochlaeus sondern auch von derjenıgen
Vorarbeit, weilche schon Voxnx den Theologen selber verworfen,

für ungeel1gnet ZUrLrxr Vorlage den Kaıser erklärt worden
War und von der WITLr nichts kennen Q, 1S wWa4s IN Cochlaeus 1n
eınen „Philippicae qQuatuor ın Apologıam 1lıppı
Melanchthonis“ 1ps aufbewahrt hat.

Cochlaeus teilt hıer bekanntlıc. vier der Wiıderlegung der
vier ersten Artikel der Augustana gew1dmete Aufsätze m1% Kr
hat sich 1n den Philippicae über dıe voOxn ıhm veröffentlichten
Proben nıcht STEtS SanZ klar ausgedrückt: einer Hauptstelle sınd
seine Worte fast undurchsichtig , al ob etLwas VeTlr-

schleiern O, atıch Au e1Nn Mal 81n starker Irrtum mıt unter.
Hs hält daher ungeme1n schwer, sich e1Nn zutreffendes Urteil über
die Bewandtnıs, welche 85 miıt der Wıderlegung dieser vier Ar-

hat, bılden wen1ıgstens Jange, A, 18 dıie ‚ Catholica
responNs10 ' des ulı nıcht vorlıegt.

Gehören dıe vler TüKeE. eın und derselben iderlegungs-

Bindseil, XV E
Bindseıiıl, D 12sq AnmRE

Jonas L1l Luther, Augsburg August, Briefwechsel ed }  42-3) Marıae sacellanus , quod qUuiN-TAau %; 1738 Diuxaıt nobıs reqgınae
QUuUiLES emendarınt BEt.; Was iLbrıgens CeNAau auf sechs Ke-
zensionen führen würde.

4) Coelestin. 1, 343 — Vgl Bindseil, il
Cochlaeus hat die Arbeit, nachdem Arnold VvVon Wesel bereıts 1534

storben War, 1544 herausgegeben als „ BrevIis ad singula punecta
Onfessloniıs Protestantium Princıipum Respons1o ugustae privatım

ser1pta ET Arnoldum Vuesalıensem et loannem Cochlaeum communı
studio.** Ausführlicher als 1m Druck lıegt die Schrift nach Denıs
GE 2041 In dem Cod P MTheute 11833 der Wiener Hof bibliothek,
einem 'Veıle der Fabri's, VOoOr und der 'Titel der
Schrift weıls nıchts Voxn C]ner Mitarbeıt des Cochlaeus: ‚„ Censura do-
mMın Ticentiatı Arnold: Colonren. UD ConNf: S1ONE Iutheranorum e

XXVIIL, 85—87Zuletzt abgedruckt von Bindseil,
89sg. 91 S! 0594
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schrıft anr oder Sind es Fragmente AUSs (Entwürfe mehreren
Konfutationen 2

Die CQPsq mıtgetellien Antworten auf den ersten und
drıtten Artikel gehören natürlıch INen, G 2b S olg die
Antwort aut den zwelten, N 2”sa dıe auf den vierten Artike

Dıe Widerlegunz des zweıten TUKeEeIs gıebt Cochlaeus 1n
doppelter Form, und beı dieser Gelegenher uniferscheidet mıt
aller DUr wünschenswerten Deutlichkeit G 2”sgq.) VOxNxh der he0-
{0 YUÜU Y als weilche ACcrYI0r EXTENSLOTQUE Facta,
die EeESHONSLO mpneEriAaAltıs, welche auf Befehl Ades Kalısers
MALLLOTr et brevıor ausgefallen sel &. AÄus letzterer (Kesponsto
lla , ‚ QUAE uqgustae USSUÜU et autorıtate data est ad
EOTUM Confessionem‘©) bringt Aun den zweıten Artikel bei iın
einer Form, W16 ıhn (abgesehen Von 1n NVAdr, VOD 1Nndseı
aufseracht gygelassenen , Varlanten) 18 &. August verlesene
Wiıderlegung aufzeigt. Daran schliefst HU Cochlaeus den zweıten
Artike der ‚ T’heologorum Liesponsi0 , ıhn miıt der Bemerkung
einleiıtend:! ‚, L’heologr S1C ad CÜaesaream Maızestatem

SUPCT artıculo Augustae U NT ul SC-
quitur e Man sollte 2180 erwarten, d1leser Artıkel Se1 AUS der-
—  S0  — ‚ ACY 107 extensSLOrque‘ CONfutatıo, welche dem Kalser

Julh überreicht worden ist. Dem ÄAnfang ınd Chlufs nach
deckt er sıch NuUun keineswegs. Ist trotzdem DUr eine Variante
der ‚Catholıca kKespons1i10 “ ? oder vertrıitt eine selbständige
Ausarbeitung ? und An letzteres der Fall ; ehört einer
früheren oder späteren Zeit qlg jene an ? Darüber Jäfst sıch

SO die äaltere Änsıcht Von Strobel bis auf Bindseil: vglN: 10sg.2) Das hat Lämmer (De Confut. Pontif. 153 — 156; 1€eVortridentinisch - katholische T’heologie, ö —41 nachzuweisen
unternomnmımen. Der zweıte Artikel gehört nach Lämmer der ‚ Re-SpONs10 catholica‘* VO: Juh 4 ÄArt. und E sind Überbleibsel
£g]ner zweıten, VOon Cochlaeus verfalsten Confutatio, der vierte Artikel
endlich repräsentiert che drıtte Ausarbeitung derselben.

Mit Qheser Unterscheidung des Cochlaeus, WIeE er S1e iIm Jahre1531 macht. (denn schon In diesem Jahre sind, auft einer Bemerkungauf dem Titel, die YST gedruckten vier Philippicae geschrieben),stimmt seıne Krzählung ın der 77 Historija de aget1ıs et scr1pt1ıs MartıniLutheri“, ed Paris. 15065, Bl 194 bsg. : Die VO Kaiser nıt derWiderlegung der Konfession beauftragten T’heologen hätten binnenwenıgen Tagen eiıne ‚bene ACcrıs COPLOSAQUEC 7CSPONSLO* verfafst, IN
qU 0W NON solum JUAE ETTONECOA erant sCcrı1nturıs et rutbonibus confutarunt,DETUM etam Crca GQUAE recia erant östenderunt Lutherum SuSs
C comlıcıbhus antea longe alıter doecuisse et SCTLPSLSSE““, Diese se1l
Von ıhnen dem Kaiser, VOmn Kailser den katholisch Ständen Dalegt worden, Von dıesen AUS Friedensliebe verworfen und daraufeın ‚ Orevior modus‘ überreicht. Vgl 2925 5 Caesaris aliorumquePrincipum Statuum Impern respons10.“
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erst urteilen , nachdem dıe ‚ Catholica responsio ' gedruc VOI-

lıegen ırd
Dasselbe ist VON dem B1 H 2 5Sy4. mıtgeteilten vierten AÄAr-

Be1 diıesem Stücke demtıkel einer Wiıderlegung 24  °
Cochlaeus 1n Irrtum egegnet. Angebliıch teılt UNSs den Ar-
tikel ın derjenigen orm miıt, W 1 öffentlich verlesen
ist ZUM Beweise dafür, dals dıe katholischen Theologen, welche
auf Befehl des Kalsers anf dıe Konfession gyeantwortet haben,
dieses auf se1ne Weısung (ad mandatum) gethan haben IN OMN1
yatıienkıa, mansuetudıne el lenmtudine, wıll beibrıngen LDSIUS
yeSNONSLONAS NOSTrAaE verba, QU UE n»uOlICcE LUSSUÜU EUO YEeCL-
tata sunt Man hat, dıe befremdliıche Notiz dahın z
deutet S10 E1 ‚„ HON de publıco omnıum Princıpum
Ordinumque Impern, sed de Catholicorum prıvato"“

verstehen. Indessen das ‚ nubOlıce LUSSUÜU O yecıtata‘ ist ZANZ
klar und kann nur auf diıe öffentlıche Vorlesung der Confutatıo

August gehen Cochlaeus hat hıer demnach einen ATr-
der ‚ Respons10 Theologorum ‘ anstatt e1ines der ‚ Respons1io

Imper1alıs ‘ ZU TuCK gebracht. ber ch A  O ) Respons10
Theologorum * gyehört an ?

och macht dieser Artikel durchaus den Eindruck, dals
mıt dem ersten und drıtten (s unten) 1n dieselbe Reihe gehört. 'Ton
und Art der Polemik sind hıer u dieselben. Und wird wıe
diese jenen Vorarbeıten gehören, welche 1Ur innerhalb der
Kommission selbst gelegentlıche Verwendung fanden. Darauf deutet
das Milsgeschick, welches dem V erfasser begegnet ıst, dals 6I nam-
ıch einen ext. der Augustana zugrunde legte , 1n welchem, wıe In
en Codd Rat, und Wire (vgl Corp. Ref. XXVI, 273) das VOT

(re)nascuntur ausgefallen Wr Daher cheser n vergebliche Ab-
schnitt Tertio0o GEL: Corp. Ref. XV. In einem Aufsatze, wel-
her der gemeiınsamen Besprechung unterzogen worden, wäre eın der-
artıges Versehen nıcht. denkbar.

Vgl uch die dem Artıkel folgende Bemerkung, BL 3,
dafs eben dıese Antwort Melanthon heftig verleumdet sel:! Haec
est, Auguste, NOSTTA YeSPONSLO, J UUM Lam atrocıbus INLUTNLLS et calum-
NUS ınsectatur.

3) Bindseil, Anm
Vel auch ‚, TESPONSLO npublica‘, Bl 45 ; ‚ Mıtıissume LAMEN el

nudlıce TESDONSUM est ers un CONSDECLU M Bl 4a
5 läfst, w1€e bemerkt & Vortrid. Theol 4.0£.), dıesen

vlerten Artıkel einer drıtten Konfutationsformel gehören, „ die
weniger umfangreich und malflshaltender ıIn der Polemik WAar  “ als
ber dieser Artikel eın sStück Au einer siıch über das (Ü+anze
eErstreckenden Umarbeitung ISt, somıiıft, ıne selbständıge Form
der Confutatio repräsentiert , ist bisher wenigstens noch nıcht be-
wlesen. Auch die Charakteristik dieses Stückes bei Lämmer ist
nıcht durchweg zutreffend. ber für richtig halte ich seıne
Wahrnehmun dafls cdie Methode dıeser Wıderlegung „merklich VvVon

derjenigen 8l erjert *, wıe S1Ee 19808 1n den rel ersten Artikeln bei
Zeitschr. K- XL,
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Kıne bescndere Bewandtnis haft e jedenfalls miıt den 290
gegebenen Widerlegungen des ersten und drıtten Yrtikels der
Augustana. Sie tammen AUS der WFeder des Cochlaeus selbhst
und sınd eine VOrarbe:t, welche ofenbar seınem
Schmerze 1m cholse der Kommissıon begraben
ıst )I‘Ea“) lesen WIr hler, „ recıtanda exhibeo, QUME IN DTIMUM
et tertıum Confessionits COTUM artıculos Augustae 2E0-
0g0rum resPONSIONE CONSCYKLNSL.““ Das ® T heologorum FESDPON-
SıONE ‘ oder, W16 vorher heilst, OMMUNL T’heologorum
reSPONSLIONE * ist. dunkel. Soll eS heıilsen : er habe dıe Artikel
zusammengeschriıeben au Grundlage VO oder q 1g e1ne
AÄArt VO Auszug Au der Antwort der Theologen? * Oder
haben WIT iıhn dahın verstehen, dafs eben diese ZW @1
TtE1ke aus der gemeınsamen Antwort der Th6e60©
10 © verfalst hnat Letzteres ist m1r wahrscheinlicher. ber
w1e dem seın Mag, c& den Kalser ist seine Arbeıt nıcht gelangt,
mMan hlıelt A1@ für inopportun : ‚, NUNGC ANTUM subrungere
Lbet, JUWE CO Augustae quorunNdam ynetıtıone CO
MNUNT heotogorum reESPONSLONE, Q 1USSUÜ
ıN Lutherıicam Confessionem adornaranit, ad
yeferre volebam S57 obstıtıisset quorundam CON-»

sılıum, qur rudıcabant U MN d reESPONSLONEM fore
NUMLS el e-T PrOLLXAM. Metuebant eENIM , NEC forte
DrolLxı0r foret A ul absque AaAstıdr0 nerlegı LOLa UNO IN CON-

HUOLLCO NOSSU , submonebant abtem , M. NO  7A8 ul nO-
SUrdAdis CONCLONALOorum Luthericorum errorıbus aul nercellerentur
AUTEes aut confunderentur vultus Princıpum Lutheranorum.‘‘

ochlaeus entgegentritt. Das Fragment scheint eınem späfLeren Sta-
dıum der Beratung der Kommi1ssion anzugehören, INa  - den Kamker
nıcht mehr als den Lehrmeister der protestantischen Fürsten auf-
ireten hels

Daher kann Gr sıch nıcht9 S1e noch 1ın den Phıi-
lippıcae 4NNS Licht Z zıehen, VOoON der 12 Juli AA  ber-
reichten ‚ Catholica Responsio ‘ überhaupt nıcht redet!! Denn mıt
seiıner ‚ Kesponsio T’heologorum * deckt sS1e sıch auf keinen all

So hat iıh Lämmer verstanden ( Vortrid. Theologie, 40)
die Ommı1ssion erhijelt. VO Kaiser den Auftrag, ıne neue Redaktion
der mifsliebigen Formel VO vorzunehmen. ‚„„Noch ehe ıe Kom:-
m1ssıon diese ihre Arbeit vollendet, ergıng VO  S einzelnen Freunden und
Öönnern spezlell hla dıe Aufforderung, (+run d-
1a 1:C bıs auf den zweıten Artikel verloren gegANSENECN
respons10 selbständig ıne zweıte Konfutation verfassen‘“‘ W,
De Confut. POnRnti£:, 155 „ Interim ochlaeus prıma 1st2
theologorum COoMmMuUnNı responsıone 1Ussu Caroli apparata
amıcorum patronorumve petitione fu 1 i alt CO1-
ser1psıt cet. Dafls eıne zweıte Konfutation geschriebenhabe, ist. aber eıne Kintragung Lämmer’s. ochlaeus redet blo[fs
VvVon den wel Artikeln, cdie verfalst reSPONSIONE.
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IS fragt sıch, ob dieser Vorgang VOLr oder nach der Über-
yabe der ‚ Catholıca Respons10 * siıch erejıgnet hatı SO e1t mMan

ohne Vergleichung mıt dieser urteijlen kann, wird 11La yeneıgt
sein, sıch für das Yrstere ZU entscheıden. Ich stelle mM1r den

Als, gyleich Kınde Juntı, An-Hergang in folgender Weıse VOT.:

fang Juh die Theologen sich hre Arbeıt machten, haft auch
Cochlaeus dıe Wıderlegung einıg’er Artikel des ersten und Tıtten
beigesteuert; doch wurden diese a,{S undiplomatısch yerworfen,
vielleicht VONO e1ner gemälsıgteren Fraktıon der Theologen selbst,
welche unter dem Eınldluls der kaiserlıchen staatsmänner und fried-
lıebender katholischer Fürsten stand; wahrscheinlicher aber ist
CS , dafs der Widerspruch eSChH dıe ı1nopportune Leistung des
Cochlaeus nıcht VOIl Mitglıedern der Kommissıo0n, ondern AllS=

schliefsliıch von den Politikern Yhoben worden 1st Beachtens-
ert ist die Erzählung des Kıliıam eb dals der Kailser,
41 die Theologen noch m1t den Vorarbeiıten beschäftig Varen

somıiıt ange VO der Übergabe der ‚ Catholıca Respons10 *
VO  z Juli MNLSSO SCr1NE0 brevr JusSsS ıb , ul rESHPONSLO lla
S€ confutatio QUWAW sSsuccıncte Aeret catra amarulentiam
Sobald Man sıch überzeug2t hatte, dafls viıele Köche den Trel Ve;-

derben, erhielt Kek VONn seinen (+8nossen den Auftrag, aqalleın
dıe Widerlegungschrift redigleren und das 12at ÖT, unter

Darauf spıelt offenbar ochlaeus ‚PE AÄAuch Melanthon
führte 1M Julı dıe „ Linderung “ der späteren Konfutatıon (vom

Juli) auf des „Kaisers Leute “ zurück. 11, 19 uch
Campegı jenen diplomatıschen Krwägungen zugänglıch SECWESCH ist,
wissen WIr bisher nıcht.

544
3) Wenn e1b nıcht gänzlich VerWwWOITEN erzählt (S. den Zusammen-

hang, 1n welchem der Satz steht, in der folgenden Anmerkung‘), kann
dieser Vorgang LUr 1n dıe angegebene Zieit fallen. och Jungst hat
Hergenröther (Konziliengeschichte T  9 1890, (10) den Befehl
des aisers bezogen auf en Auftrag der Umarbeitung der bereıiıts
eingereichten Widerlegung.

Kek Wr nach dem Berichte On eıb (S 544) Voxn 11-

herein der ständiıge Referent. Leib wıll den ‚ Processus* beschreiben,
WwW1e dıe Kommission, welcher 11a  ”5 auch ıhn freundschaftlich hın-
ZUSEZOZEN a&  6, ıhre Aufgabe gelöst habe (xleich ıe ersten Sätze
gestatten uUnNns einigermafsen eınen Einblick ıIn die Thätigkeit der Kom:-
18s10Nn : „ Omne serıntum allıud. ‚ die Augustana| N artıculos ferme

OE quıid ad sSınN-X- distınmgere DTIMUM , et Joannes Hekıius
gulos artıculos respondendum vıdebatur, congesstt et legıt un doctorum
CONSESSUÜU.. C(aesar AULEM , MUSSO SCYr1NLO brevı uSSIl, UT TESPONSLO lla
S$ıve confutatro W succıncte ere) aAtra amarulentiam. DOANNES
Faber, QUONLAM reqs TWerdinandı NOMME aderat et propterea
ıN cConsıilıo yraesidebat, CM egıssel, EKckıus 1d quod ad WUWMNUNE AYT-

tıculum ıderetur singulıs , Qur ıntereranit, singillatım hberum ESSE

ajgebat, UT QUISQUE dıceret, quıid ad Döllinger hest adeo|, QUUE
HKeckius collegerat, addrı nOoSssEL ”C deberet quidve rescindı.*

10*
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geringer Mitbeteiligung Kabrııs; weicher den Vorsıitz In der
Kommissıon führte und selbstverständlıch mi1t Benutzung
de durch dıe Beratungen der Kommission YEWONNENEN Ma-
terJals gethan

ollen WI1r 9180 mıt dem Verfasser des MemorTIlales VONON den
Vorarbeıten der Kommıission absehen, werden WILr miıt ıhm HU:

Z W el Hauptrezensionen der onfutatlo annehmen dürfen
dıe uns augenblicklıch beschäftigende erste, Julı

dem Kalıser eingehändigte ım (Cod Vat und dıe schlıels-
k6 2, VOonNn weilcher verschledene (weder Ter Anzahl noch
ıhrem gyegenseıtıgen Verhältnıs nach bısher schwerlıich
genügend festgestellte Redaktionen vorhanden sınd W1e@e
dıe voOx Müller AUS den Papıeren Piiugs herausgegebene, die 1mM
Cod. 0NaC., dıe oben besprochene 1m Cod Vatıic und dıejenıge
KRezens10n, welche dem August verlesenen deutschen Texte
zugrunde lıegt

eı b 1n der vorigen Anmerkung.
2° Das och heute umgehende Märchen VO KOK, Fabri,

Cochlaeus, W impina als den vıer Hauptverfassern der
Confutatı geht vielleicht zurück autf Joh Wıgand’s 1574 O:

Königsberg vorgetragene „ Historia de Aug Conf.“ (wıederabgedruckt
1n Cyprıan s Hıstorıia der Augsburgischen Confession, Beilagen

Hier hebht; Wigand (S 135) AUS der Zahl der T’'heologen,
welcher VO Kalser dıe Augsburger Konfession übergeben worden,
die vier genannten als dıe PTAECLPUWOS hervor, ub reliquos 0bscurzorıs
NOMUNS LON referam.

Von den Mühen der Umformung der Juli vorgelegten
Confutatio (ner rıdur quella O; un DU revıta el gravita
dı Cesare) spricht Campegi 1n se1ıner Depesche VO' Juli, Läm-=-
MEerT, Mon Väat., Vermutlich hat INa  > noch mehr Stadıen
1n der Gestaltung der schlielslichen AÄAntwort anzunehmen, qls VGIS
schlıedene Oormen VO  m} Prolog und Kpilog vorliegen. Die abweichen-
den Formen dieser stücke brauchen Ja nıcht gleichen Schritt
halten mıt den eiwa VOoONn theologischer Sseıte AUSSCZANZECNEN Ande-
TunSech der uch mıiıt jener wıederholten stilistischen Redaktion,
welche 1el Kopfzerbrechen verursacht; haben scheint, da sıch
bei ıhr die politisch nıcht &SanNz gleichgültige Frage handelte , 1n
welcher W eıse 1mM V erlaufe der Widerlegung der Kaliser einzuführen
der aber AUuSs dem Spiele lassen sel, und ob durchweg dıe pro
testantıschen Fürsten berücksichtigen selen, vgl Müller 1126 S
(möglicherweıse fällt uch ıne der die andere derartige stilıstische
Anderung TStT ach dem August). Dals indessen Kinleitung und
Schlufs Von Wert. S1N! für die Bestimmung der Keihenfolge der 1Nanl-

nıgfachen (+estalten der zweıten Hauptrezens1on , hat schon Förste-
ManNnn, Urkundenbuch IL, 149 gesehen.

W o haben WITr aber dıese lateinısche Rezension?
W o denjenıgen deutschen Eext; welcher Augusterlesen i1st? W eder das ıne noch das andere ist. bisher fest-
gestellt. Die schon VO  5 Müller P LIV Saq aufgeworfene Frage,
ob nıcht noch nach der Vorlesung 3 August ı1n Augsburg selbst
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Die ın Rede stehende erste Form, weilcher ich auliser 1mM
Vatıkan In keinem Archiıve begegnet bın, indet sich übrıgens,
WwW1e AUS den gedruckten Handschrıftenverzeichnissen mıt Sicher-
heit gyeschlossen werdeın kann, uch noch d aD 1' 1:
Sschen Papıeren der W ıener Hofbı  lıothek Allerdings
g]ebt diese Handschrıiıft NUr dıe Artıkel 195 wleder Inter-
essant ist CS, dafs 10A7 bereıits angefangen hat, dıese erste dem
Kaılser überheferte Schrift auch deutsch wlederzugeben enn
1n Z Wwe1 weıteren AUS der Hinterlassenschafit Fabrı's tammen-
den Wiıener Handschriften stolsen WIr auf ıne deutsche Wıder-
lJegung der ersten NEeEUN Artıkel der Augustana ©, welche -
zweıfelhaft eine einfache Übersetzung der ‚Catholıca et quası —

temporalıs Respons10 * ist

Ich freue mich, dıe hıer gyegebene Arste Nachrıcht von den
Vatikanıschen Handschriften der Confutatıo und dıe daran
knüpften Bemerkungen mıt der Mitteilung schlıelsen dürfen,
dafs WIT bereits ıIn nächster Zeit dıe bısher unbekannte oTmM
der Confutatio vollständıg erhalten werden. Denn Herr Dr ÖO =

hannes Fıcker (in Halle S, rüher In Rom), welchen ıch
1m Herbst 1887 uf den wertvollen nhalt der ‚Acta Augustana‘
des Vatikanıschen Archıvs und inshbesondere anf dıe beıden Hand-

na dıe letztereSchriften der Confutatio aufmerksam machte,
Vollständig kopjert und ırd be1 der Herausgabe der ‚ Catholica

wenigstens der lateinısche ext. Veränderungen erfahren hat, werde
ich weıter unten ım sechsten Abschnitte) NOC streıfen haben.
Müller’s Behauptung einer confutatıo varıata et nutata (p LV)
wird sich als durchaus begründet erweisen. Sogar der eutsche
Text, wıe ıh: dıe Akten des Maiınzer Archiıvs unNns bıeten, ist. och
nach dem Au
Müller L (-ust verändert worden (S. Abschnitt d anders

Cod (bel Denis Cod 453), 1 Bl VED
Tabulae Codieum manuscr1iptorum, r‘[l I 5( un! azu

Deni IL: 1789
Aılıan eıb 545 erzählt, unter den Theologen,

welche Juh Campegı dıe Confutatıo überbrachten , habe sıch
uch Wolfgang Redorfer befunden, qu El qQUUE CONTTa uthe-
TANOS serınta um fuerant, latıno ıN vernaculum Teutonıeum SET-
MONeEM verterat.

Handschrift 9 K 3, Bl 2a—402 und 9 11. D
Bl 385 a — 40)

4) Das geht schon AUuSsS dem Inciıp. hervor, wıird ber ZU Über-
Aufls bestätigt durch die Bemerkung von Denıs 1L, 1825 der
ZWeiten Abschrift : „ Eadem QUaC latine habetur Cod. 453 11824 |
fol
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Respons10° unzweifelhaft auch das Dunkel lıchten, welches noch
immer über der Entstehung der Widerlegung lagert

Ich teıjle 1m Folgenden noch ein1ge Einzelheıten m1%, auf
welche ich beı meınen archivyalıschen Studien hıe und da S0-
stoflsen bın

Aus einem ‚Memoriale “* ur den Kailser.

Die Handschrift der Hofbibliothek Wıen enthält
(als Stück) 51° — 5902% von Gelehrtenhand geschrıeben E1n
unzweifelhaft A US dem Nachlasse Fabriı's stammendes ‚Me-

ra q ] dessen Anfang lJautet:!
Considerandum est anpud Caesaream Marestatem agendum

ESSC, ul h2 qul IN CAUSSIS Christianae rellıqgronıs IN hıs COMLELLS
Imperiabhbus DTUÜC eaeterıs S, vandıces verıitatıs CUM

[ 1 U nT atque IMMOdICcOS abores IN ConciHNLENdO
Orando nroHONENdO serıbendo abtque hutusmodt . alıis 0CECUNATLONI-
Dus tulerunt , ETU nlterıus erıt DTO Y'E=-

DUblıca Christiana , DYTO tantlıs ECOTUWU laborıbus Cesarea Ma:-
rtestate ceterıisque Impern statıbus benignıtatis quibusdam exemplis
affıcıaniur. W,

Ks olg N1UN 1n Vorschlag , WwW10 dıe Gelder dafür be-
schaffen selen, und darauf 519 eın

Catalogus TUM, Au ıN nNEgOCLIS yrelige0NnN1S MA-
2107€ES abores tuterunt

Doetor A eSs ck Ingolstadiens1s malorem partem
barum eonfutationum Ces Maijestatis fecıt abque traque de-
putatorum senatu CU Statihbus extitit.

Doctor A ü Ta maljJlorem partem Confutationıs C1IV1-
Confutationes ıtem apud se peratum SU1s laboribus fecıt.

4M anueENSeEe: SUOS qa mundum cComYOosuUlt tern1sque vicibus CX-

scr1b1 collacıonarıque fecıt Inque NneEg0CHS relig10n1s 1pse SU@A

IMNanNnlu proprıa plus QUanM trecenta OLl perser1psıit, proinde 152°
decem interdum etfi1am plures eontınuo amManueENSe MagnN1s
sumptibus fout. In QuU@ SUmMptus U UOS fecıt quinquagınta
AUTEOS 0Ng excedunt. Causas den1que rel1g10n1s 1n econuenNtu
Statuum proposult.

über dieselbe unten den drıtten Beıitrag.
Das gesperrt (+edruckte unterstrichen un: azu VO derselben

Hand den and geschrieben: mel occunNAatı fuerunt.
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Cancellarıus Badensıs Doetor eGus tum septem tum trıum
deputatorum CaussSsas eg1t, proinde 0mn12 Lum ın CONSTEOSSU depu-
at0rum . partem alteram tum In CONUNENTU Statuum d Status
retulıt, cta deiınde deputatorum vtrlusque partıs atque Sum-
marıum den1que CONsCr1psıt atque CONCEPT, quod UCesarea Maiılestas
acceplt. Doetor eonhardu aD el ei Nabeck MAagham
partem Cesareae Confutationıis Latıno In (4ermanıcum transtulıt.
Doetor multa UUOYyUC 1n rebus relig10n1s
calamo excepit aNnımı consılıo atque Mashos abores DPIO re-

lıgıone Lulıt

Ein (utachten der stäiände über Kingang ınd Beschlufs
der Uonfutatio, 1( ull 1530

Am 16 Julı War dıe ‚ Catholıca 1 quası extemporalis V Re-
SpOons10 * samt ıhren Beilagen dem Kaiser überreicht worden.
Gleich ın den nächsten agen, und L3:, en nach
den Aufzeichnungen Spalatın’s dıe xatholischen Stände üÜüDer die
Religionssache beraten An einem dieser Tage, vermutlich AI

13 ırd der Kalser ihnen die ıderlegung vorgeleg haben

Von WwWenm das ‚ Memoriale‘ aus  ZC ıst, können WITr nicht
SASCN. ach einer dem sScheurl’schen Familienarchir entnommenen
Notiz hätten AIn Schlufs des Keichstages rı und
Koek 5 VON den Churfürsten und Fürsten für ihre viele Mühe und
Arbeit eine Belohnung ““ begehrt, worauf die Kürsten diese Ausgabe
In der Weise unter sich geteilt haben sollen , dals eın Kurfürst 15,
eın Fürst. Tronen zahlte € VO Soden, Beıträge ZUT (xeschichte
der Reformation, Nürnberg 1855, Die T’heologen sınd In
der hat nıcht leer aus;  € Nach Vierordt, (+esch. der Re-
formation 1mM Gro[fsherzogthum Baden, Karlsruhe 1847 DU W UuT-
den die Belohnungen November verteilt, und erhielten Eck
100 H: Veus 46, W iımpina 2 ıne Menge anderer Lietztere
Summe empfing uch Dietenberger S Wedevwer, Johannes Dieten-
berger, Freiburg 1888, 136) Vgl uch Wıedemann, Joh. Kck,
Regensburg 1865, Von der Belohnung ngri’s uUun:! Eck’s
weils schon Sleidan (ed &} Ende) E 439

Bl 417{ Die Versammlung Von Juli ist.; ber vielleicht
ıne allgemeıne Keichsversammlung SC}  E Vgl diıe Ausdrucks-
welse Spalatin’s . und azu Melanthon Luther, Juli,

1L, 1977 Die Antwort der katholischen Stände vom (s ben
konnte natürlich dıe Lags dem Kaiıser eingehändigte

Konfutation och nıcht offiziell berücksichtigen, obwohl s1e einen
verdeckten Tadel der Arbeit der Theologen enthält.

Wenn Brenz C 4, 198) bereiıits erzählen
weils, der Kaiser habe die Konfutation ıhren Verfassern Um:-
arbeitung zurückgegeben, eilt dıe Nachricht ZWar den Ereignissen
VOraus, wırd aber gleichwohl zeıgen, welche Beurteilung e W ıder-
legung gyleich anfangs &x kaiserlichen Hofe gefunden hat.
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Schon vorher, 4 hatten S10 sıch 1n geäulsert, dals der
Kaılser und nıcht die (xelehrten In ıhr das Wort führen müsse.
Die Antwort KarTl’s rennen WIT nıcht. Aber eschah ‚vf
key” Mat begern‘, ennn dıe Stände bereits .
nach dem VoÖmxn ihnen aufgestellten (GArundsatze Kingang und
Schlufs NDEeEU gestalteten. Darüber esen WIT In dem Vorbericht
der Mainzer Akten 22R

Auf Sampstag ach Margarethe Juli ADEN U -
fursten fursten vnd Stende , nachdem S12eC der Adoctor eqgrief

der Funff Chur »nd fursten bekantnus UDN 0DINON haben
Oren lesen, auf key” Mat verbessern CINCN eIngAaANgK vn he-
schluß gestelt, IN key Mat., WILC der ernach fO S51
finden, vN Aenselben Ir Mat dinstag nach AIULSTIONLS A nosto-
lorum 49 Juli vberantwort, mıt dem ANNANG, das Churfursten
fursten »nd Stende bedencken WEeTE , das Ir key“ Mat etlıch
vber die schriefft verordnet , dıe das ıhene hess1g, grem19g
v»nd vberflussıg herauß hetten DN aufs zimlichst stelten. Das
hat Ir ke. Mat gefallen lassen.

Ich lasse Jetzt das Aktenstück selbst folgen
Waıen, Krzkanzlerarchiv , „ Handlung‘“‘ W, 4 Bl 81 Ist,

bereits VOL sauberer schreiberhand mundıert, doch mıit, Ver-
besserungen und Zusätzen VO  - zweıter Hand (derselben w1e
ben 1n 1, versehen. Kanzleivermerk VO  un drıtter and
Ecrchibitum Imperatort dinstags |für das ausgestrichene Maitt-

Anno 1530wochs gesetzt] nach diuisıon. anostolorum.
Von vierter and ‚„ Grestelt NnNOTE PINES Ingangks ıN KeyS.
Mat. confutacıon“‘, Ist gefaltet BCWESCH

‚Gestelt notel eıns Ingangks 1n kaıs. Mat CON-

futacion ®
Meiner ynedıgsten hern der Churfurstenn vnd ursten vynd

derselben Botschafften verordnete Rethe haben dem mehrern he-
uelh vnd bescheıd nach geratschlacht, WI1@ vnd welchermal? der
eingang vynd beschlus der antwort oder wiıderlegung, key.
Mat den funff chur Yn iursten , auch den LWO Stetten auff

1) BI 1/2 des ben erwähnten S  E Protokalls.
2) Das Protokall hest das die Ihene.
3) Das Protokoll hest, aufd.

Kingang und Schlufls (nıcht ZaANZz korrekt) gedruckt voxn
Müller XLIXsgq. Vgl Bucholtz II 475

Auf Bl 81la ist VO:  } der zweıten Hand geschrieben, ber WIe-
der ausgestrichen: 5 / KErst/ Ire begeren haben [2] Bedencken
meıINnNEr qgnedıgsten uond gnedıigen herrn Churfursten fursten und Stende
uf key” Mat. begern, weicher maßen der eingangek UDN beschluß der
Antwort vnd wıidderlegung etc. 13] CIn vngeuerlich begrief gestelt, WE
s1e achten der eingangek v»nd beschluß IN der heilgen.
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1re opınıonN vynd bekandnus thun Jassen wollen, gestalt WOI=>

den soll
Vnd sou1l elangt den eingang vynd eschlus, W1e dıe g'_

lerten den key Mat. dirıgırt vnd gestelt, achten die rethe
derselbıig ste@e vynd ruhe v 1m s<elbs

ber der eingangk vnd beschlus, S In key Mt De-
scheen soll, eren vit verbesserung nachfolgender mals zustellen.

Der allerdurchleuchtigst yrolßmechtıgst ynuberwindlichst urs
vnd her her Karl der funiit Romischer keiser allen
zeıten mehrer des Reichs 2C. 9 allergnedigster her, hat dıie
entschuldıgung, opınıon vynd bekandnus, die durchleuchtigsten,
durchleuchtigen, hochgebornen ursten vnd hern, her Johans
hertzog achssen churfurst O her eorg Marggraue
Brandenburg W her Ernst ertzog. Lunenburg 264 her
Phiılıps Jandgraue essen 2 1er Wolfigang furst Anhald,
vnd dıe 7, W: Stet Nuremberg vnd Reudlıngen jJungst 1TeSs glau-
bens vynd 1rer predıger lere halber In schrıffiten vbergeben vynd
In gegenward lrer key. Mt., koniglicher durchleuchtikeid
Hungern vnd Behem, auch der Churfursten ursten vynd Stende
des Reichs offentlıch verlesen worden, durch Bebstlıcher heilig-
kheıd egaten, auch etlich hochgelerten vnd erfaren der eilıgen
schr11ft, 1n guter anzale VON allerleı Nacıon versamelt, mıt hoch-
STemM Aarns vnd vleıs, VON artickeln ıcCkeln assen 182°]
besichtigen vynd eTrWEECN,

VYnd 218 e1N gynedigster milter keiser, 0L dem almechtigen
lob, auch erhaltung Christlıchs glaubens, frıd vnd einickeıd

der kirchen, vnd denselben funit Churfursten ursten Yn Z W:

Stetten eiINner claren vynderricht vnd vnderweisung, einen OH>
bericht oder wıderlegung Ter opinıon vnd bekandnus, us grund
des Euangel1] vynd der heilıgen schrıfft, durch obgemelte hoch-
gelerten verfassen lassen, W1e hernach volgt

esSC  us
Dieweıil uu  — gygedachte funf Chur vnd fursten, auch die Z W

edt, 3, sollıchen furgelesen gegenberıcht, qauß rechtem
grun der eiligen Euangelill vynd der eiligen schrıfft escheen,

19 Alles Bisherige ist. durchstrichen und dafür unteren Rande
der xseıite VO.:  5 der zweıten and geschrieben: Vf der funff Churfursten
fursten »nd ZWEYET Steet ınDrachte bekandtnus, Bedencken, auf key” W at.
gefellen vnd verbessern Churfursten fursten N Stende uın der EEN-
bericht DNı antwort den eingangk »nd beschluß folgenderma EL

stellen sSCInNn.
Ingangk.

Der allerdurchleuchtıgst grofßmechtigst ynuberwintlichst furst N her
her karll der UN Romischer keyser [verte.
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ON en 82° WwWeE10@e znungsamlıc verstanden vnd VernONl-

MOeN, das irer prediger lere dem Kuangel1i0 vnd eiliger schrifft
ZU  S theıll nıt yemel, auch ZUmM theıll VOT viel hundert Jaren
verdamp worden 1st, 8l S1C Romisch key Mt. 219 oberster
vogt vnd beschirmer des ehrıistlichen ylaubens vnd religıon
ihren cehurfurstlichen vnd furstlıchen gynaden auch den ZW

Stettenn versehen, 310 werden solıchs beı inen bedencken ynd
gyott dem almechtigen Ehr vnd lobe, auch C0S rer vınd
1Ter Vndertanen selen eyle vynd seligkheid, VON solıcher lrer
gefasten opınıon Yynd meinung gutiglıch abweıchen vynd bei der
Ynıon der eilıgen Christlichen ziırchen pleıben, vynd sıch 1n dem
mıt lrer Mat auch andern Churfursten Fursten vnd Stenden des
Reichs vnd vergleichen. Dorann beschicht irer Mat.
sonder gyefallens, m1t gnaden bedencken ynd zuerkennen

Daneben ist mMuntilıc. furgetiragen, das der Churfursten ursten
Ynd Stende gyutduncken WETIE, das key“ Mait der churfursten
ynd fursten vynd der ZW: ee bekantnus, WE dem uan-
gelıo ynd der eılıgen SChrıe vemeß“ 4A DEM®E vnd
ZU. andern Was 1n der widderlegung oder 1r Mat. antwort hessig
gremig vnd vberüussıig ort ND, das etlıch darzu verordent
die dasselbıg 2199 verringerten.

achmals hat noch der Kardınal Campegı sıch. des Eın-
Zanges und Schlusses der Confutatio annehmen ZuU mussen BO-
glaubt und, SsSeE1INe eigenen Worte gebrauchen, S1@ ‚1n etfwas
gedüngt ‘® indem unter anderem 1ıne zweılite Auflage des
Wormser Kdiktes einfügte Seine Hoffnung, Mal werde diese

Das Folgende VON der zweıten Hand hinzugefügt.A Zusatz VO:  S derselben Hand
seıne Depesche Salvijatı VO Juli 2a, M mM  . C Monum.

Vatıc 48) seıt zuletzt geschrieben (die Nunz (Germ. des
Vatıik. Archivs nthält Depeschen Campeg1's VO. und uli),
sel Man unablässıg bemüht SCWESCH, dıe Antwort kürzen und ihr

röfseres (+ewicht. verleiıhen ‚< NOME Cı Cesare“; WE  € der
ichtigkeit bedürfe dıe Sache viıeler Uberlegung ; habe täglıch

wenıgstens vier Stunden mıiıt den T’heologen daran C“
arbeitet; spätestens 1n Zzwel Tagen werde dıe Konfutation fertig se1n ;
A0 NGrassato alquanto } PTINCIPLO el Ia fine della qual NC mandar
COMA, CO  - aggrunger . etandıo Ia renovatıon Ael Mandamento Vuor-
matıense ; eredo Ia lascıaranno0 0S1 el ;D satısfara Nostro
SiINOTE. Non mandar COMLA hora, M CON le prıme la
mandaro. Selbstverständlich ist; Campegl VON Anfang beteiligt
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durch ıhn bereicherte Form, diıe 9 Juliı mıt sg1nem
nächsten Brijefe ZU senden versprach (schon früher einen
Entwurf ON Prolog und Epulog nachhause geschickt), In Augs-
burg unverändert lassen <O1llte nıcht In Erfüllung gehen dıe
schliefsliche Redaktıion des Vorwortes und Schlusses autet nıcht
SÖ charf, WwW1e Inan e5s beı der Mitwirkung eines L,0TenNZO (Cam-
peg] erwarten sollte, und auf das OTrTmMSer Kdıkt ırd nıcht e1N-
mal angespielt. SO mufste der Legat noch nach der Verlesung
der Konfutatıon Abschrift der endgültigen oTMm von Vorrede
und CNLIuIls nach Rom senden

SE WESCH der Herstellung der Antwort auf die Augustana, wıe VvOxh

ıhm, wıe scheınt, dıe allererste Anregung und der lan der Wider-
legungsschrift ausgegan  c 1st. Vgl sSeın jedenfalls wenıge Tage
nach UÜbergabe der Konfession verfalstes utachten für den Kaılser
(bel Lanz, Staatspapıere ZUT (+eschichte des alsers Karl V.),;

Ja noch mehr, das Unternehmen der T’heologen, nıcht blof(s
die Irrtümer der Augustana aufzuzejgen , , VETUH etiam (um mıiıt
Cochlaeus, Hıst, 194 b reden) CIrca Qqua6 recta erant ostendere
Lutherum SU1S 208881 complicıbus ante2 longe alıter doecuisse a
ser1psisse *, WwW4Ss s1e ın den Beilagen der E Juli überreichten
Confutatio ausführten, ist. unzweifelhaft auf die Anregung Campeg1's
zurückzuführen, welcher ben dieses Verfahren schon 1n dem ET-

wähnten (+utachten dem Kaiser alg notwendig hinstellt 4{ f.) Für
des Leg

Juli Clemens VI1IL schreibt:: En este medi0 el dr1cho REmo Legado
ten späatere Mitwirkung vgl Was der Kaılser darüber

ha ententido entiende OCON muchos €eologos Y letrados Y
noOles, EN nlatıcar Y ordenar Ia TESPUESTA QUC les ha de dar. Siehe
Gotthilf Heine, Briefe L1l Kailser Karl N 500 (italıenısch beı
5Sanuto-'"Lhomas 1755 uch dıe kaiserliche (von Alfonso de
Valdes entworfene [vgl. ID h T' , N '(9 Maure
bre cher, (+esch der kathol. Reformatıon 1 408|) Staatsschrift A Ö
Keligione Christiana“ ın dem Abdruck beı Cyprıan
der korrespondierenden Stelle des Prologs der Gonfutatıo ist des

siehepäpstliıchen Legaten wohlweislich nıcht Erwähnung gethan.
ZEN.  9 ölsq 1589 Man vergleiche dıe Anrede Melanthon’s

AaAn Cam I  eg]l, Apolog. 186, 08 ff.
lese Campegi’sche Fassung Vvon Prolog und Epilog scheint

leider verloren SeIn.
Campeg] R8l Salvıatı, Augsburg, den August (Lämmer,

Mon. Vat. 50) Vostra SigNnoria SAPET U allı LE dı QuUESTO
fu letta uın Iheta Ia 71SPOStA dı 5ua Maesta, della quale NE mandar
COPLA |wohl miıt se1ner Depesche VO ugust, welche sich Nunz
German. findet], eTO che dinor NCOTU FW un alcune
OSe MUTtAato 1 DPTINCLNLO et fine, ella vedera DET le comre
he NO ON QUESTA.
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edenken der katholischen Stände inbetre{fft der 1i“S'
händigung der Confutatio a die Evangelischen.

[Augsbure, August 1530
Wien, KErzkanzlerarchiv, „ Handlung‘“‘ U, W, y 'B1 8S3— 86

Konzept mıt Korrekturen VON zweıter Hand (derselben wıe  ar
1n der vorıgen Nummer) Ist gefaltet ZEWESCH

RO key* Mt. ynedie's begern zuratschlagen, ob den funff
Churfursten ursten vnd den tetten der key! Mt. schrieft-
ıch verlesen wıderlegung zuzustellen Se1 oder nıt,

haben meın gynedigste hern die churfursten Yn der abwesenden
botschaft, 1r key. Mt. heut dieß 1r vnderthenig bedencken m

getzeigt.
Das 1r churfurstl! e1 WeDE, ob 0pey geben SCYy

oder NIt, auß vılen treffenlichen vrsachen hoch beschwerlich
achten. Bedencken doch uß vılen großen beweglichen Yrsachen
besser vnd nutzlicher seIN, das den funt Chur vnd fursten auch
den tetten abschriefft der key” verlesen antwort mher mıtzu-
teılen dan zuwalgern SeCYy.

Doch nıt der MEYNUNS, sıch damıt in einich gegenschrieft Z

egeben, Sonder das 1r vynd Stett darauß erlernen vynd Ver-
1n welchen artiıckeln S1e VON gemelner kırchen gewichen

vynd sıch wıdderumb ıIn denselben voreinigen olten, wI]ıe dan die-
selbige schrieft eıinen des ur form vnd mal gıebt

VYnd diß 1res bedenckens vnd ratschlags In der
folgende vrsachen angetzeigt.

TSL1LC das dieser handel nıt e1N gerıngs oder das zeıitlichs
sonder das ew1g antreffe vynd das doch die pıllıcheıit v{if In SE
tregt. So 1n e1ner Ynı geriıngern sachen der antworter deas
furtrags abschriefft begert, das 1ime solıch nıt geweigert, sonder
mıtgeteilt. Zudem 6S gemeınen geschrıeben key” rechten gyemeß.
Auch key Mt. allen Churfursten ursten vnd Stenden oll aNsSteE
Thlıch vynd rumlich ere

Zum andern qol] den funft Churfursten ursten vynd stetten
die abschriefft geweigert werden, MOC bey meniıglichen dahın

Dieses Datum ergiebt S1C VOoOnNn selbst ; vgl Bruück, ın Förste-
mann’s Archiv L I (1

Die grölsere J1älfte gedruckt (doch schr fehlerhaft) be] Müller
MAUATTNV XX Vgl V Bucholtz IL: C  >

33 Der letzte Satz Doch nıt der MEYUNUNG Korrektur
Von and » AIn Rande (Weıiterhin gebe 1C diese Korrekturen nıicht,
TST. an.)
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versteen SCyM a1S het SChEeW dıe bag zuthun oder
kont nNıL noch mocht nıt OPIH1IOD m1t warheıt vynd grundt der
schrieifft widderlegt werden. welıchs dem gegentheıl NenNn STOSSCH
mergliıchen zufall ynd babstlich heilıgkeıt und key M{t nıt g'_
r1nSen ahfall N au0on kan vıll vbells eNtTStTeEEN vynd sıch
Kıner ZUrtreNNUNg Reich besorgen. N elchs a ]1es mı1t
yberantwortung der ope zufurkommen

Ks mocht auch m1L der Zeit darauß ensteen vnd folgen vynd
dıe sach solche beschwerung vynd weyiherung wachssen das
allidan nıt gelegenheıt vnd Ze1it wurde, rıegel vynderzuschıeben
vynd die sachen /AB besten bringen, WwW1e ytzund anfang
statlıch vynd wol bescheen mocht

Zu dem Ks R0 key Mt auch den Churfursten ursten vynd
tenden 184 (G40%t vnd den menschen vıl rumlıch WEIC,
diese SaCN fruntschaft vnd 1eb vnder sıch selbs, W16 dan das
außschreiben des reichstags inhelt zuhandeln vnd 611 theıl dem
andern hlıerın Was rieden dıenen mu ® fruntschafft De-
WOI1ISSCNH, dan widderwill vynd Ziwitracht wachssen lassen

Ziuum drıtten ob vermaınt 106 den funff Chur vynd ursten
vynd Ste derhalb N17 0DPeY geben SOY, das dardurch dıe sach

dıe Jeng gyetzogen wurde, Achten dıe Churfursten , das S10
darum b alhıe vynd besser Soy mıt guter Zie1it darın
andlen vnd etwas Outs schaffen, dan scumpflich O0ON@ endts
abzuschieden vnd 105 Ynsichern endts zugewarten

Vnd vyber heutıge vyrsachen ZeISCH churfurst] gynaden dıeli
auch nıt fur eiINn gyeringwichtig 185° das hochlıch f De-
WOoZen WI1e dan offentlıch vnd wißhch das andere teutscher
natıon dıieser ze1% das reich nı erkennen, dıeser sachen
auch egrıffen vnd darın eLwWas dıeffer vnd weıther verwickelt
sSeın dan dıe funff Chur vynd fursten , vynd darumb ıllich mıt
feis gehandelt wurde Damıt wyther abfall anderer stett
Ynd S  en Man:  S  Q furkomen werden mMoc

Dieweil NuuUun der Churfursten ratschlag dem VOr1S 6N nı C

wldder, Sonder dahın schleust das den funft hur vnd ursten
vynd stetten dıe abschriefft keiner anderer Me1INUNSs zugestelt
werden S01l dan alleın bericht WeSs S16 h08 vnd sıch
halten ollen, vnd das INnaln sıch kein gegenschrıefft mı% 1NeEN

begebe [185”) haft key® Mt mıt vberantworten der Copeyen 1TeN
Cchurfurstl vynd furst! gnaden vynd stetten sollichs mıt offent-
lichen worten ANZUZEISECN Nemlıch das Mt nı gemeint S1C.

Müller schiebt TL e1N
2 Eın Wort, das 16 nıcht sicher lesen kann; Müller hat

Vonvent.
So eıt der Abdruck bei Müller
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In gegenschrıekft miıt nen einzulassen, sonder ITr Mt. eger stunde
noch, Ww1e 1n der vbergebener wıdderlegung begert WOL.

Darauf hett 1r Mat. desto stadtlıcher VON inen aNLWOT ZUu

fordern, mocht auch 1ßbald darzu verordnen, miıt denselben un
Churfursten ursten vnd tetten handeln, sıch mıt ınen des
jJhenen Wes strittig zuuergleichen. Wo S1e sıch dan ın dem g_
horsamlıcher aNntWwOrT j1eßen, hett dıe sach schon 1re
entschafit, WO aber nıt, das alsdan voriger bewillıgung NnAacC
Churfursten ‘ ursten vnd stende miıt ıren chur vynd furstlichen

eßhalb q IS mı1% Ten vettern, oheymen, schwegern ZUG weiıither
handeln, key Mt gynediıgen ynderricht ANZUNEINON, Sich m1
derselhben ÖR Mt. vnd andern Churfursten ursten vynd tenden
des gylaubens halben m1 der heilıgen christlichen kırchen -

uergleichen.
Welichs S1e ag dıe Churfursten , 18 dıe nhesten furdersten

gylıder key Mat. vynd &antz |?] Rom} reich Z erhe nutz ynd
irommen , wW1e S1e sıch des schuldig erkennen, 1Tes besten VOer-
tandts vnd bedachts Yanntz gyuter irewer meinung ın vynder-
thenigkeit antzeıgen miıt Yndertheniger bıt solchs nıt anders qauf-
unNnemMmen vnd zuuersteen.

Von der zweıten and ist. hinzugefügt
Darauf ast Frytags nach vıncula neLr 5 August| durch

keylz’ch Mat Churfursten , Fursten und Stende beschlossen , das
MAN den UN Chur vN fursten UN Stetten der ke ylichen wıidder-
Legung COPCY zustellen solle , Adoch mMl dem vnderschiedt und
MEYNUNG, Adas sıch Wr Mat IN kein gegenschrieft inlassen wollen,
sonder alleim das S1C Ara VENNEMEN , ıN WasSs artıkeln S16 gewrt,
vN IN welıchen S16 sıch w  EYUM mıt der kırchen vergleichen
ollen, das sie auch solıche widderleqgung y sıch behalten und
IN keinem druck außgeen lassen

Man sehe die Antwort des Kailsers VO beı Brück LOr
(Die Darstellung des ‚ Protocollum® hat S  eb BT LE 440 abgedruckt.)
Ziu vergleichen ist der anzen Angelegenheit uch Pallavieinı
HE d (ed Rom 1656, ” ach ıhm wäre Campegl
JEWESCH, welcher VO:  - vornhereın geraten, cie Widerlegung den Pro-
testanten nicht einzuhändigen \d8.[8 1€es ursprünglıch die Absıcht RC
N , zeigt bekanntlich dıe Fassung des Prologs 1im Cod Monac.,,

CR N 83), sondern NUur vorzulesen. ber Pallavieinı be-
legt diese Mitteilung nıcht.
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Das Mainzer Exemplar der deutschen Confutatio.
Ich yebe noch einıge Notizen über weıitere Handschriften der

Confutatio.
Der Jandläufige deutsc he Text geht bekanntlıc auf die

er ET -Mainzer, jetzt In Wıen befindliıchen Akten zurück.
hıelt 1mM Jahre 1784 eine beglaubigte Abschrift der Wiıderlegung
Aber erst Müller gyab S10 1808 AUS dem Nachlasse W eber’s.

dıesen.miıt dem Cod Pflug. der Confutatio heraus * 7

Druck hat 1ndsel m1 allen Kehlern getreulich wiederholt.
Wıe beı dieser Entstehungsart des Druckes N1ıC anders

erwarten, ze1gt denn auch SChOon 1ne Nüchtiıge Vergleichung mıt.
der Handschrift, dafs eYT ehenso wen1ig dıplomatıse eNAau W16
frel VONn groben Fehlern ist

Dıe Mailnzer andschrıft der iderlegung findet
sıch ın dem oft cıtierten Aktenbande des Erzkanzlerarchirs
„Handlung ugspu NnoO DXXX * Bl 7— 14 Die

Blätter VOD demselben Papier) ursprünglich VON

Bl aD folnert (1—5 Wiıe die Beschaffenheit VvVon &( >
und 14.05 ze1gt, haft das Haeft Jängere Zeıt für sich bestanden.
Blatt ist AUr Titelblatt

Ro’ key! Mat Confutacıion
auf der funf Churfursten fursten

vnNNd Stet obgeme vbergeben
Onınmıon vnnNd hekantnus

Daneben 1n VONn anderer Hand
lect ıN nresenkıa Immperatorıs Electorum et alorum E  V
DPFINCLPUM

Der X te begınnt 8582 und endet auf 139 NO0C.
s1ıeben Zeilen; 140 eer

Die Abschrift ist VODN einer SanZeN Reihe VvoOnxn Händen O
schrieben oder doch VON mehreren Schreibern verschiedenen
Zeiten, dieselbe Hand kehrt öfter wıeder Da augenscheinlich

Krıt. Gesch. der Augsb. Konf. 1E 449 Vorrede 18a
23 123 —190

Corp Ref. XV.  9 189— 92908 Die Modernisierung des Müller’-
schen Textes durch chöpff (Die Widerlegung der Augsb Konfess.,
Leipzig bleibt aulser Betracht

4) Darüber geschrieben noch (von drıtter Hand) das halb ver-
öschte: 27 widderlegung.

Meıstens sınd , ra auf dıe ıle hindeutet, mit welcher ciese
AÄbschrift gemacht ist, Von derselben Hand In einem Zuge DUr weı
Bogen geschrieben (SO s — 90 / wo das 'Titelblatt mitzurechnen|.
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verschiedene Schreiber zugleic gyearbeitet haben, 1st wıederholt
e1n yrölseres oder gyeringeres Stück der etzten Seıte einer Lage
unausgefül geblıeben und Urc. triıche ZUT WKortsetzung auf
dem Bogen übergele1ıte

KEıs finden sıch verschıedene Korrekturen, te1ls Vn der and
des betreffenden Schreıibers, teıls VON anderen Händen (vereinzelt
uch eine Kandbemerkung, Bıbelstelle, VONn gleichzeıtiger an

Be1 den ersten Artıkeln sınd Von gyleichzeitiger Hand dıe
Zahlen den Rand geschrıeben; dıe etzten Artıkel sınd nicht
mehr X ezählt.

Das hängt mıiıt der Lücke dieser andsehrılkt,.
die bereıts AUS Müller bekannt ist, ındem aulser dem chlufs
des Artıkels (von der Messe) der A und 2 Artıkel
(von der Beıichte un VO  S Unterschied der peıseN fehlen.

Ks läge dıe Annahme nahe, dafs zwıschen 128, der
Artıkel VON der Messe abbrıcht, und 129 WO der Artıkel
VONn den Klostergelübden begınnt, elinNe Lage (vermutlic VONn
©&  —8 Blättern) ausgefallen s@1.

Aber haft sıch denn der hler vermiılste Abschnitt wirklich 1n
der ugust verlesenen Confutatıo befunden ?

Auf 128®% iindet Q16. nach den Worten: ‚, Das auch Azre
meß AaArn fer SCY , AEUGEN Are Aufßlegung dieses Worts

Missa welches nıchts anderst dan eEIN nffer ast, uvn
die Altäre haben ıhren Namen ımM Hebraeischen ‚ Mißbeach‘
Un Griechschen Zungen Thisiastirion VvON der
opfferung entpfanngen “‘, mıt denen der Artıkel hler aufhört,
noch eın wıeder ausgestrichener Abschnitt, der auch 1n der 1a-
teinischen Confutatio fehlt.

Vnd WEl Christus dises ort ‚ facıte gepraucht uvn Aas-
Sselbig ach hebraıischer Grieckischer vn lateinischer sprache
l malen fur Opffern verstanden vnd GENOMEN AbS nemblich

euitic. 93 ul facıelis hırcum DTO HECCATIS “ Das 4st
SO anıel ‚ Lr ollent Opffern eINEN bock 7 ur die Sunde‘, FKEzechielis

4 5tm ‚ facıet sentem ınuıtulos el seHTEM arıetes Das ast SO
uzell FU wırdet opnffern sıben kelber vnd wıidder ‘ Defßgleichen
uch geschrıeben ast Kzechielis Vnd Sagı Manue

9194 95—98 103—106 4927148 11905199 1990922132
133—136 und Schlufs dıe Trel etzten Blätter 137 —139 Eine
Ausnahme machen D1UTL dıe Bl G E und 123—128).So 98 b 102b 1145 (118b) 132b

2) FL Vgl Bindseil E
Ich gebe diese Worte bıs hilerher nıcht ach der Handschrift,sondern nach Müller wıeder.
Lievit. 2 $ „ Kacıetis et, hıreum pro peccato*“.Ezech 45, 23 ; vgl 46,
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dem Engel ‚ FACLAMUS 102 hedum de CAaDTIS®, Judicum
f 3ten vnd das SONS A ıl orten ‚facere‘ Fur ‚opnffern‘“
GNOMEN vnN verstanden wurdel, herumb drıe Anposteln , Con-
Ssiliıen Un lerer dieses Sacrament auf SOLLLCRH grundt FÜr IN
opffer gelert habenn.

&1e16 dieser Abschnitt hier ausgestrichen 1st, hat Qr

zweıfelhait 1n dem VOLIL Kalser und Reich vorgeiragenen xemplar
gestanden. W ır Isehen das schon AUuS dem noch 3 ÄAugust
niedergeschriebenen Barıcht der Frankfurter Gesandten, denen
die täppısche Argumentatıon dem ‚facıte" aunffel Und
ebenso ırd A  uf den Abschnitt ezug iın den bei-
den Aufzeichnungen, weiche uf Iutherischer Seite während der
Vorlesung yemacht worden sınd und noch elanthon nımmt
auf ihn 1n der ersten Ausarbeitung * der Apologie Rücksieht!
„ Defendung Missam eGs5Se sacrıfic1um , qula Misba hebraıice
signılicet altare, Ta6CGE thysiaster10n , 0OStTremoO qu1a Christus
dieit ‚ Ho6 facıte‘, Hacare autem Sacrıncare significat”

Dagegen schweigen dıa beıden Niederschriıften und ebenso der
arstie Entwurt Melanthon’s nıcht blofs VON dem Aur ın der 19
teinıschen Confutatio vorhandenen Schlufs des Artikels von der
essSE, ondern auCch Vln den beiden folgenden Artikeln ‚„ VON der
Beichte“ und „ VOM Unterschie der Speisen

L Jud 13,
35 Dnß die mefß IN opher SEY, unNd dafß fast auf dem wortlın

daf A0 edeut ZU ateın v»nd ıN andern sprachen 121el alsfacıte
ebophere. Schirrmacher, Bnriefe und Akten, 418
So in dBTr autf Joach (Camerarıus zurückgeführten (vgl. Corp.

kommenRef. XVH; 67 f£. VW ıe diese Verzeichnisse Stande C
sınd, ersieht Nal dem DBriefe Hans Ehinger's VO' August
bei Dob el; Memmingen 1 Reformationszeitalter ugsburg

50 Corp. Ref. 5EE 39 ‚„ Ziem Are Meß ast A Öpffer , denn
also asts mehr denn DOT 1000 Jaren gehaltten, SO heısst Hebraisch und
Grekıisch ‚ Missa‘ eEWnN Ar und TISTUWUS sprecht O6 FACLTEN
Der uın der Hedbreıischen, Grekıischen , Latinischen sprach heısst ‚f@Ü

€ Ebenso 1n dem von Öörstemann AUS den Mark-Önffern. kx.-Buch 1: 133 {f.) veröfßent-gräflich Brandenburgischen Akten (Ur
ıchten „ Ungeuerlichen Behalt ** O he7S ‚facere* mN ıl orten des
alten testamen opfern , Aoher Ohrıistus gesprochen ‚ HOC facıte‘,
onfern“‘ (S 140 Corp. ef. 238)

4) In der späteren, 1 Druck erschıenenen nıcht mehr
F Neues Urkundenbuch E 30
Die beıden Kpıtomae ehen, ZalZ wıe die Mainzer Handschrift,

VO:!  5 dem Referate über enDE P durchstriehenen Schlufsabschnitt ; VON
der Messe‘** unmittelbar um 27 Artikel über; Epit. Corp. Ref.
VT 232 Epit IL benda NO  38 Ebenso schliefst die äalteste Apo-
logie den Artikel VOo  w der Messe denjenıgen + qde votis ®® 375
In der späteren Anologie ist; Melanthon bekanntliıch uch auf die
lıden hier ausgelassenen Artikel eingegangen. uch Cochlaeus ın

ATZeitschr. K.-G. XIIT,



1692 ANALEKTEN

Hıeraus dafls dıe W des Maınzer
Kxemplars nıcht auf Nachlässigkeit der bschreiber
erüunT; sıch vielmehr auch 1n dem / erlesung
yekommenen offızıe  en Kxemplar efunden haben
muls, und dafls üuÜunNn  N 1n der Maınzer AbBbschrıftt der
ursprünglıche u[fls s Artıkela VO der Messe
au  ewahrt s

Wie e5 S1CH in dieser Hinsıcht mit der EINZIFEN deutschen
Confutatio verhält, auf weiche iıch SONST in den zahlreichen A
chıyen, welche ich durchmustert habe, yestolsen bın, veTrTmMaS 1ch
N1C SAg CN, da ıch, alg ıch S10 In Händen @&  O, auf diesen
Punkt NnOCN nıcht aufmerksam yeworden Diese zweıte
deutsche Handschrift findet sıch 1m Kgl Kreisarch1ıy Lı Würz-
burg unter den Maınz-Aschaffenburger Akten.

Ich stiefs zunächst In dem ‚„ LOMuSs PrImMuS Actorum 4 11=
das KReligionswesen 1 Reich betrefiend de 1:5074®

Geistl Schrank, Lade > anf ein Heft VONn zehn 5Oogen,
dessen 'T itel lautet:

Romischer Key Mat Confu: tatıon auf der UN
Churfursten Fursten UNN tet vbergeben 0ninı0n
vmnnd Bekantnus.

nthält Ur den Tıtel, dıe folgenden sind unten bezeichnet
1—19 Der Anfang lautet W10 im Mainzer Exemplar: „ DIe
Romisch162  ANALEKTEN,  Hieraus folgt 1)  dafs  die Lücke des Mainzer  Exemplars nichtauf Nachlässigkeit der Abschreiber  beruht, sich vielmehr auch in dem zur Verlesung  gekommenen offiziellen Exemplar befunden haben  muls, und 2) dafs uns in der Mainzer Abschrift der  ursprüngliche Schlufs des Artikels von der Messe  :  aufbewahrt ist.  Wie es sich in dieser Hinsicht mit der einzigen deutscher  Confutatio verhält, auf welche ich sonst in den zahlreichen Ar-  chiven, welche ich durchmustert habe, gestofsen bin, vermag ich  nicht zu sagen, da ich, als ich sie in Händen hatte, auf diesem  Punkt noch nicht aufmerksam geworden war.  Diese  zweite  deutsche Handschrift findet sich im Kgl. Kreisarchiv zu Würz-  burg unter den Mainz-Aschaffenburger Akten.  Ich stiefs zunächst in dem „Tomus primus Actorum män-  corum das Religionswesen im Reich betreffend de ao 1521“  (Geistl. Schrank, Lade 19, n. 3) auf ein Heft von zehn Bogen,  dessen Titel lautet:  Romischer Key. Mat. Confu: | tation auf der funff  Churfursten Fursten | vnnd Stet wvbergeben Opinion  vnnd | Bekantnus.  Bl. 1 enthält nur den Titel, die folgenden sind unten bezeichnet  —D:  Der Anfang lautet wie im Mainzer Exemplar: ‚„ Die  Romisch ... Maj. als sie verruckter Tagen“.  Die Widerlegung  des zweiten Teiles der Augustana beginnt Bl. 18%,  Das Heft  bricht aber Bl. 19° ab in der Beantwortung des ersten Artikels  mit den Worten: „vnd das keyner selig werden möcht, er em-  pfienge dann“ !.  Später fand ich offenbar den Schlufs dieser Handschrift im  dem Konvolut ‚ Allerhand Bedenken und Anmerkungen deren  Römisch-Catholischen und Augsburgischen Theologorum in puncto  religionis“ (Geistl. Schrank, Lade 19, n. 1).  Das mit den  Blattzahlen 20— 40 bezeichnete Heft beginnt mitten in der  Widerlegung des ersten Artikels des zweiten Teiles und geht bis  zum Schlufs des Ganzen ®.  Eine lateinische Confutatio fand ich verzeichnet in der Biblio-  teca Vallicelliana zu Rom mit der Signatur: K 11, fol. 369:  seinem 1531 gedruckten „Summarium der kaiserlichen Antwort“ hat  die la:teinische Confutatio zugrunde gelegt (s. Corp. Ref. XXVII,  1) Müller S. 156, C. R. XXVII, 205.  2)_Ich habe mir allerdings aufgezeichnet: ‚behandelt den ersten  bis siebenten Artikel des zweiten Teiles“, möchte aber darum doch  kommen.  noch nicht behaupten, dafs auch der vierte und fünfte hier vor-Ma)] 218 7  f verruckter Tagen “* Wiıderlegung
des zweıten Teıles der Augustana beginnt 18° Das Heft
bricht aber B 195 3D 1n der Beantwortung des ersten Tukels
mit den Worten „Ynd da; keyner selig werden MÖC  9
pfenge dann

Später fand 1ch ofenbar den Schlufs dieser Handschrift 117
dem Konvolnt „ Allerhand Bedenken und Anmerkungen daren
Römisch-Catholischen und Augsburgischen Theologorum 1n DPUunNGcLO
relig10n1s “ Geistl. Schrank, ade 1 E Das mit den
Blattzahlen 20 40 bezeichnete eft beginnt mıtten In der
Wiıderlegung des Tsten Artıkels des zweıten Teiles und gyeh bis
ZU  5 Schluls des (Ganzen

1ine lateinische Confutat1io fand ich verzeichnet ın der Bıblıo-
teca Vallıcelliana ZU Rom mit der ıgnatur: 1 fol 369

seinem 1531 gedruckten „ Summarıum der kaiserlichen Antwort “ hat;
die }ateinisclie Confutatio zugrunde gelegt (S Corp. Ref. XV.  y

1) Müller 156, ® XV.  9 205
Ich habe mir allerdings aufgezeichnet: „ behandelt den ersten

bis siebenten Artikel des zweıten Teiles“‘, möchte aber darum doch

kommen.
noch nicht behaupten, dafls uch der vierte un! fünifte hier Vor-
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„ Augustäanae Confessionis editae aD ha.eretibis In (Germanı2 C!
1530 coniutatio “*

Reiche Uusbeunte ırd endiich der andschrı:iftliche
Nachlals Joh Fabrıs 13 der Wıener Hofbıbliothek
gewähren; denn hıer ürften sıch, weit nach den gedruckten
Handschriftenverzeichnissen ZU urteilen ist 9 uls
denen andschriıiften der lateinıschen und dent-
schen ıderlegung auch noch viele Vorarbeıten , KOnNn-
zepnte, Bruchstücke iünden, m1% deren Hılfe wahrscheinlie. noch
8in oder der andere dunkle Punkt aufgehellt werden zxönnte.

Zu den Verhandlungen über den ruck der Confutatio

Jahrelang haben über den Druck der Confutatio Verhand-
Jungen stattgefunden, welche hısher wenıg beachtet sınd. Ich
stelle 1m Nachfolgenden ZUSaIMeN, WE  N mM1r beıläuäg begegnet ist.

Allgemein bekannt (und bereıts VONn Walch XVI, Vorbericht]
registrlert) ist, dals schon ugsburg,, nachdem noch VOr Be-
endigung des KReichstages Drucke dar Augustana dahın yekommen
Waren, dıe Absıcht aufgekommen 1S%, auch die Confiutatio VeI-
OHentlichen Von den Verhandlungen, dıe hlerüber zwischen dem

Ich zäahle In der Wiener Hofbibhiothek nicht wenıger als acht
Handschriften der Confutatio, ıer lateinische und ebenso viele deutsche.
Unter den lateinischen tellen drei jedenfalls eine Rezension
der etzten Ausarbeitung dar (Hads. 9 11. ; Bl 1a2—405B;Hds , N 4, 682-— 100 b und |doch hne Prolog| Hds 9E: Bl W ÜOrigenNs In allen dreı Handschriften bezeichnet
als ‚„ RESPONSIO data Protestantibus Au 1530°°), die vierte ist,wı]ıe  A WIr schon sahen (s ben 149), von besonderer Bedeutung als
aulser der Vaticana eINZIS bekannte Handschrift der Confutatio on

Juli Von den deutschen Konfutationen S1N! ‚wel Wiedergabender ersten Artikel der ersten Ausarbeitung ben 149),je beiden anderen (Hds 9 1. Z BL WE und Hds
N. Q Bl W Abschriften der etzten Ausarbeitung. uch
auf den Prolog stölst INnan wıederholt und ‚WAar auf verschiedene
Fassungen desselben ; Hds I, 6, Bl a— 75 b (unzweifelhaftder Prolog der Confutatio VO: Juli, uch Hds
N. € Bl (9a); Hds 3 . 12, 213 (jedenfalls dıe letzte Fas-SUNng ; Denis IL,

Man vergleiche NUr 9 N, 4; 9 M,

11 *%
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Kalser und den katholischen Ständen eführt aiınd ist bisher
freılich nichts bekannt geworden. Aber ochlageus erzählt
unNs in seıner „ Hıstorı1a de aCct1S ei SCY1PE1S Martını Lutherı
der Kalser habe einıgen Theologen (es WarL, WwW1ie WITr AUS einem
gleichzeitigen Rriıefe des Coshlaeus erfahren, eine AUS VIeTr 'T’he0-
Jogen hestehende Kommission aufgetragen, dıe Schrift einem
ÄAugsburger Buchdrucker übergeben; schon habe (Cochlaeus
M1 Aleaxander Weıfsenhorn darüber verhandelt, a IS seın Herr,
der Herzog GeOTrg, ugsburg verlassen habe, dem SCcH der

KsUnsicherheit der ege sich habe anschlıeilsen musSssen
War das 1mM ()ktober 1530 „ Al a I1S 0Occupnatı negotus",
schliefst Cochlaeus SseinNe Entschuldigung, „aeditionem Confuta-
tionis omiserunt. que ınde factum est, ut ın hanc diem
Aqedita NOn fuerıit Confutatio , uce alıoque HON indıgna *.
Cochlaeus hinzufügen können, dafs bereits das Kailn@B-
lıche Dekret aufgesetzt War, welches dem Druck Tal-

geschickt werden so1l1lte und dieses ist auf uUNS gekommen,
aber freilich noch nıcht gyedruckt. Der Cod. Vındob.
enthält (n 1O: Bl 214*—216* aın 99  ECYELUM | Carolı Vl

C6DTrACEMISSUM ul anDnarei confutation? Confessionts AÄugqgustande

Dals solche stattgefunden haben, geht AUS den weiter unten
erwähnenden Mitteilungen des Kardıinals Albrecht hervor.
, Paris 15695, BlSEL CN unten Anm
4) Etwas anders, aber sıcher unrichtig motivıjert erscheint der

Vorgang 1ın dem interessanten Berichte, welchen der AUS Leipzig AUS-

gewJjesene Nürnberger Bürger }) (3 n b über Se1In &:
m Maı mit ıhm abgehaltenes Verhör hınterlassen hat. Hier-
nach Cochlaeus autf den Vorwurf Gengenbach’s, dafs dıe Kon-
futatıon nıcht ANSs Licht gekommen sel, geantwortet: ; 16 SaRC euch,
dass keiser]. Ma)j en zweien Doetoribus Ecken und m1r NSsSer Be-
käntniss haft; uberantwortet, WIr sollens 1n Druck geben Als WITS 1n
Druck geben, da brach ihr keyser]. Ma) von Augspurg auf, da Z08

Sieheder Drucker uch WCO, 1Iso blieb 1SETr Bekäntniss dahinten.‘“
A, Kleine Nachlese x 600 Vgl. schon n d rfi y Hıst

uth Hr 56 b
Herzog Georg VO' Sachsen verhels Augsburg Oktober

S« den Bericht der Nürnberger Gesandten, Corp. Ref. 1L, 415 Vgl
den Brief des Cochlaeus Piırkheimer VOIN Oktober 1530 bei
Heumann, Docum. Litter., D: Post zıduum abıbıt hınc Do-
MNUÜUS NECU: QUAMVLS ınstet Legatus , 70rtassıs et Üaesar
nETEL, ul hıc MANCUOM, donec edantur omNiAaA QUUE onOortel (eg0enım QUATLUÜUS SÜ/' et uUNUÜUS QUATUWOT, quiOus allud neEgqOoTUL
cCommMm ısSsum C3L), tamen ıntendo TEMANETE , QUiA videO,
QUO nacto Hateal mıihr UCUÜUS transıtus absque latere Dominı MEN,
(Quod s% remanendum mchnr sıt (quod nolım), rescrıbo 1202 eıto.

ın Bibliotheca Pa:-‚„ Tabulae Codieum INAanu ser1ptorum
latına Vindobonensi asservatorum Vol VUI, Vindob, 157(9, D 6164  AS’ALEKTEN.  R  Kaiser und den katholischen Ständen geführt sind *, ist bisher  freilich nichts bekannt geworden.  Aber Cochlaeus erzählt  uns in seiner ‚„Historia de actis et scriptis Martini Lutheri  «“ 2,  der Kaiser habe einigen Theologen (es war, wie wir aus einem  gleichzeitigen Briefe des Cochlaeus erfahren, eine aus vier Theo-  logen bestehende Kommission %) aufgetragen, die Schrift einem  Augsburger Buchdrucker zu übergeben; schon habe er (Cochlaeus)  mit Alexander Weifsenhorn darüber verhandelt, als sein Herr,  der Herzog Georg, Augsburg verlassen habe, dem er wegen der  Es  Unsicherheit der Wege sich habe anschliefsen müssen *.  war  das  ım Oktober 1530 °  „Alii aliis occupati negotlis“,  schliefst Cochlaeus seine Entschuldigung, ‚aeditionem Confuta-  tionis omiserunt. Atque inde factum est, ut in hanc usque diem  aedita non fuerit ea Confutatio, luce alioque non indigna“.  Cochlaeus hätte hinzufügen können, dafs bereits das kaiser-  liche Dekret aufgesetzt war, welches dem Druck voran-  geschickt werden sollte — und dieses ist auf uns gekommen,  aber freilich noch nicht gedruckt.  Der Cod. Vindob.  11833  enthält (n. 13, Bl. 214*—216®) ein ‚, Decretum [Caroli V.]  b  praemissum ‘ft apparet confutationi Confessionis Augustanae  RS  1) Dafs solche stattgefunden haben, geht aus den weiter unten  zu erwähnenden Mitteilungen des Kardinals Albrecht hervor.  2  Paris 1565, Bl. 202%.  3  )  S. unten. Anm. 5.  4) Etwas anders, aber sicher unrichtig motiviert erscheint der  Vorgang in dem interessanten Berichte, welchen der aus Leipzig aus-  gewiesene Nürnberger Bürger Peter Gengenbach über sein am  30. Mai 1533 mit ihm abgehaltenes Verhör hinterlassen hat.  Hier-  nach hätte Cochlaeus auf den Vorwurf Gengenbach’s, dafs die Kon-  futation nicht ans Licht gekommen sei, geantwortet: „ich sage euch,  dass keiserl. Maj. den zweien Doctoribus Ecken und mir unser Be-  käntniss hat uberantwortet, wir sollens in Druck geben.  Als wirs in  Druck geben, da brach Ihr keyserl. Maj. von Augspurg auf, da zog  Siehe  der Drucker auch weg, also blieb unser Bekäntniss dahinten.‘“  Kapp, Kleine Nachlese IV, 600f. Vgl. schon Seckendorf, Hist.  Luth. 1II, 56%,  5) Herzog Georg von Sachsen verliefs Augsburg am 21. Oktober  s. den Bericht der Nürnberger Gesandten, Corp. Ref. IL, 415).  Vgl.  den Brief des Cochlaeus an Pirkheimer vom 18. Oktober 1530 bei  Heumann, Docum. Litter., p. 87: Post biduum abibit hinc Do-  MiNUS MeUS  ., quamvis instet R. D. Legatus, fortassis et Caesar  petet, ut hic maneam, donec edantur omnia quae oportet (ego  enim quarius sum et unus € quatuor, quibus illud negotit  commissum est), non tamen intendo remanere, quia NnON video,  quo pacto pateat mihi tutus transitus absque latere Domini mei.  Quod si remanendum mihi sit (quod nolim), rescribo tibi cito.  in Bibliotheca Pa-  6) S. „ Tabulae Codieum manu scriptorum  6  Jlatina _ Vindobonensi asservatorum  ‘, Vol. VII, Vindob, 1875, p. 60.



BRIEGERLK, ZUM AUGSBURG ER REICHNS VON 1530 IL 165

Genaueres hat eN1ıS verzeichnet: ‚„„POStquam Confessionem ıllam
dixisset praeter S DE multıs MUWLNODUS CXEMPLATIOUS latına et
alemanıca LNGUA Calcographis IMPFESSAM ONgeE lateque uul-
gatam {u1SSe , addıt NOS MAtUrO CONSUlLO Rm. nHatrıs (AC Do-
MN nOostrı apae Vardınalıs egalı , KEitlectorum DTMCLYUM (AC
STAluumM Impern A Confutationem nNOSTram etıam latıne et

Datum est AAL®Teutonice exXxCcudrı el IMDYUML fFeECIMUS eic.
gyustae, sed tempor1s not2@ abest “ Das Dokument verdiente
jedenfalls anz mitgetie1ilt werden, Weshalb 1Han einfach

den en gelegt hat, Wwissen WILE nıcht. enn dıe zufälligen
Gründe, weiche Cochlaeus vorbringt, sınd sicherlich nıcht AUS-=-

schlaggebend o  Nn
Schon 1M Laufe des nächsten Jahres brachte der Kardınal

TeC dıe aCc beı dem Kalse in Erinnerung Anlalfls dazı
xab hm das KErscheinen der Apologie, VOI welcher dem
Kaiser e1INn xemplar übersandte E1 demnach, der
Kardınal LUS &e der Zeit, Adals der Beschluls VON ugsburg
ausgeführt, die Konfutation unter kaiserlichem amen und Tıtel
xedruG und veröffentlıcht werde Be1 dıeser Gelegenhe1i er-
halten WIT ein1ge belangreiche Nachrichten über den Auftrag, wel-
chen Kalser, Kurfürsten und Stände des Reiches ugsburg
der Kommi1issıon egeben Dr Joh Fabrı, heilst e5 hier, habe
samt anderen Doktoren während des Reichstages dıe Weisung
erhalten, die Konfutatıon TÜr ihre Lwalge Veröffentlichung 1n
eine nappere und durchsichtigere orm rıngen Falls
NunNn Kabrı mi1t der Arbeiıt fertig geworden S61 und eS S@1
ZUTrt Kenntnis des Kardınals gyekommen, dafs dem cei *
möge S1e ]etzt gedruckt werden. Kıs kann hiernach keınem
Zweifel unterliegen, dals SCHON ugsburg a1ne Kommiss1on, 1n
welcher Fabrı, Kok und Cochlaeus neben einem vierten, nıcht
gygenannten saflsen , sıch dıe Überarbeitung der Confutatio für

Ob 831e schon hıer mıt der Arbeitden Druck emacht 1at.
fertig ygeworden ist, oder o b erst später /3 Kabrı s1e

Codiees manuscrıpt] Bibhothecae Palatinae Vindobonensıiıs I1
Vindob 204

Albrecht z  An den Kalser, ovember 1981 gleichzeıtigesReferat bei Lanz, Korrespondenz des AQ1lsers Karl’s V., 1,
3) redıger Ia cConfutacıon de mareste zmpypeErLAle pIuS estroicte

et clere forme, DOUNYT affın QUE , EN CasS UE vouldrozent publkıer
UUÜCUNE Chose contraıre ladıcte CONfuUtacıON et besovgnye touchant Ia
Öraye  EL fOY et rTeENGLON chrestienne , GUC 1eelle CONfutacion fFust AUSSET
DU her.

En GCUS ONCAQUECS QUEC lediet docteur Habr9 fust S AVEC
quıl col YE, COMME dessus, et 10 sonrt VDVENÜ Ia COJNOISSANCE dudietcardınal quıl est DTES W,
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absolnıert hat, gyeht AUS den Worten Albrecht’s nıcht hervor
Da aber nach dem oben A  5  e Dekrete des Kalsers S()=
wohl der Jlateinische a 18 auch der deutsche Text gedruckt WEI-
den ollte, ırd sıch auch die Redaktion aılf el Taxte be-
ZOSeN en

Aufs NeEuUe kam dann lebhaften Verhandlungen über
die Ausführung des Augsburger Beschlusses C  €  ıuf dem hegens-burger Reichstage des Jahres Die Frage hat 1m unı
gespielt.

Zuerst hat, viel W1r W1ssen, der päpstliche Legat es
War wıederum der Kardıinal Campegı in einem Gutachten
VO  S ersten Jun] bel dem X alser angeregt, dıe Confutatio SUTS=
Sal  5 übersehen und drucken lassen, den AUSs der Unter-
rückung der Wiıderlegungsschrift gyeschöpften Übermut der Ketzer
Zı brechen Unmittelbar darauf bemächtigten sıch aUC. dıe
katholischen Stände der Sache: CS wıird der . Juni
kKegensburg angslangte Brandenburger Kurfürst en Se1IN,
welcher, vielleicht unter dem Kınfufs des Legaten oder Nuntius
tehend, den Antrag tellte heftig drang autf dıe Veröffent-
lıchung der Confutatio Dn andere altkırchliche Fürsten, nıcht blofs

Dafls schon Augsburg eine Kevision stattgefunden hat,zeıgt auch ıne Aufserung des Churfürsten Joachim 4auUuSs dem Jahre
1533 unten 173, Anm

2) Diese Augsburger Überyarbeitung WITr sıch gewils,sobald das handschriftliche Materal TStT. vollständig beschafft sein
wird, noch aushindig machen lassen. Vielleicht ıst diıe letzte
Redaktion SCWESCH. Denn die späteren Verhandlungen über die Ver
örfentlichung der Confutatio scheinen $  N ZU der geplanten neuCNHN Re-
visıon ıcht gebracht haben. Möglich, dafls nach dem AugsburgerTage Yabriı die Verbesserung noch fortgesetzt hat (und diese Re-
Visıon wurde unfer seinen Papıjeren ın Wıen s ben 149 165|suchen sein). Möglich auch, aber INır nıcht wahrscheinlich, dafs
1n Rom 1532/33 einer lJetzten, offiziellen Redaktion gekommen ist
(s die weıter unten besprochene Instruktion für Brlarde),

Lämmer, Mon. Vat., S51 T: ı i male reputarel, che
la Maesta cComandasse, che le resposte fatte 11 Catholiei qalla
econfessione dellhı Heretiei In Augusta c OVO S] revedessero et CcCON

dılıgentla ognı 084 ben examınata, renovando un altra hata
”Editto Imperiale W ormatiense, queste 0S insıeme congı]unte| beıde Konfutationen ?| 1 publicassero ei imprimessero ın testimon10
della verith et signıhcatione apertissima della sincera NOsStra fede et
ecatholiec2 mente dı Maestäa eft dı tuffa magg10r parteDieta Augustense. Del he per NOn S’esser SIN hora publicata 1ı
heretiec1 nannoO fatto molto gagliardı et ’SUASO allı popolı1l contrario della verit:  e  ä“

4} S Campegi &. Salviati, Juni bei Lämmer, V Flvgl Aleander An Sanga Junl, ebenda
Seckendorf BB auf Grund eines Berichtes der säch-



BRIEGER, ZUM AUGSB  ER EICHST VON 1530. il 167

der Bischof VoxNn ugsburg, sondern Herzog Heinrich von

Braunschweig, widersprachen dem Antrage , 65 Se1l schon Un-
iusts SCeNUS &6 Doch vergebens: dıe Maehrzahl der Stände De-
antragte und wıederholt beı dem Kalser dıe Verödent-
ıchung der Augsburger Widerlegungsschrift 8 welche fortan
Gilaubens- und Liehrnorm S81n sollte ugleic aber falste mMan

£1ne noch weitergehende Aufgabe ıns Auge 4S War Junl,
a {S Granvella 1m uftrage des Kaisers dıe Ansıcht des päpst-
lıchen Legaten einholte über das Verlangen des KReichstages, dafs
nıcht Dlols dıe Konfutation gedruckt, sSoNnNdern auch der DOolog1e
der Augustana e1nNe Entgegnung entgegengestellt werde TAanN-
vella jügte hinzu , dals dieses, beı der Wichtigkei der ache,
geschehen mMUsSse 1m Namen und unter der Autorıtät des Papstes,
dafls aber dıesem Behufe die Confutatıo revıdıieren und
überarheıten @1 (Ma che Adetta confutatione S4 revedesse bene
et } alıqua yanl ddenda mel detrahenda, che S22 facesse et
fFÜSSC CON V elegantıa che 7uSSE nosstbile). Campeg1 emerkt
ıIn sSeINCM Berichte darüber, dafs Gr stets dieser Ansıcht SCOWESCH
<@e1l und den Nuntius Aleander gyleich beı dessen <ommen da-
VONR verständıgt. Aleander G1 bei se1ıner ((eglehrsamkeıt gyewls

besten gee]1gnet, diese Aufgabe ZU Jösen; aber freilich,
er bedürfe dazu Ze1it und Bücher; deswegen werde S1CN vielleicht
empfehlen, dafs der Papst die Arbeıt ON einıgen tüchtigen 'Theo-

sischen Gesandtén Planıtz und Taubenheim, quft den Johann Friedrich
B Jun1 antiıworfifet

Seckendorf M
Pallayvyjiıecın  1  a 1L, Sn (ed. Kom 1656, J 295) CON aterate

renlıche ZSTAUANDG che 7 desse ıN iuce Ia CONfuUtaAZLONE stabılıta N Anu-
qusia Adella Confession Iuterana , C} Costrıngessero tausntte eredere
ed SeCONdoOo quella, Pallavieinı ıst hıer jedenfalls gut ıuınfier-
rıchtet; C!r beruft sıch wiederholt auf einen Aktenband des Vati-
kanischen rchivs: „Acta onventus Ratiıisbonae celebratiı
e 1a quaedam 1sSu digna 1532 © Dieser Antrag ist vOxn
den Stäiänden zweıtfelsohne schriftlich gestellt worden. Doch S1IN!
die betreffenden Aktenstücke meılnes W issens noch nıcht bekannt
geworden, wıe überhaupt 1e archıiyalısche Yorschung den Kegens-
burger Keichstag mıit seinen pikanten Verhandlungen zwischen Kaiser
uınd katholischen ständen stark vernachlässigt hat.

Auf chie Notwendigkeit, die Apologie widerlegen, hat,
1e1 WITr wı1ssen, besonders nachdrücklich Cochlaeus in Regensburg
hingewiesen. Sein Eıfer INg weit, dafs dem Kardınal Campegi
nıcht weniger als dreı Widerlegungen einreichte, deren letzte
Kürze nıchts wünschen übrıg heis Campegı schickte S1e  5
nach Kom, aber weder er noch Aleander fügten dem obe klingende
Münze hinzu, welche dem Verfasser en Druck selner Schrift ermOg-
hıcht hätte Cochlaeus’ Klage 1n seinem Briefe OTeENZ VOoONn

Truchsefs, Mainz Oktober 1552 bei ‘lederer L 3492 f. Vgl Cam-
peg] Salviati, Junı] 15392 bei Lämmer, Mon. Vat,, 122
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Jogen 1n Rom i1efern lasse Nachdem Campeg] 26 Junz
seinen Bericht bıs 1erher nıedergeschrieben, schickte 1ıhm Granrvella
die Antwort Z welche der Kaıser den Ständen Dı gyeben gedachte
1n Betreift der Durchsicht der Contfutatıio und der ıderlegung
der pologıe hıels e5s hıer, der Kalser habe die Angelegenheit

den Legaten und den Nuntius weıter yeyeben, dıe auCcN
darauftf eingegangen sejen, S10 werde demnach 1n yebührender
Weıse, miıt Wiıissen und Wıllen des Papstes erlediegt werden
(circa ol CUDO del vreveder Ian Confutatione et reprobar l7 An0-
[OqLA, che UQn Macesta h TEMECSSO Ia COSa al Legato et Nuntio
Apostolict , quali LANNO ACccetitata In COSU 4 nerche SC faccı CON
[ı debatı MOdt , CON volunta et SAMUTA dı Nostro WONOTE,
Wenn der Kaıser, WOT2N Nic zweıfeln, ın dıesem Sınne 1n
den nächsten agen den Stiänden KECANLWOTE hat, War amı
dıe sache anständıg egraben Vielleicht hat dieser Zu-
rückhaltung der Wiıderspruc beigetiragen, auf welchen der (+0-
anke, dıe Confutatio ZU veröffentliıchen , be1 den alg Vermitt-
lern ürnberg thätıgen Kurfürsten VONn Maınz und VON der
Pfalz stiefs Mit besonderer Entschiedenheit hätte, ennn WIr

Dem Nuntius scheınt dıe ıhm VO) Legaten zugedachte Arbeiıt
nıcht behagt haben Zeit hätte sSonst sicherlich gehabt, Denn
er klagte wiederholt, dafls 1ın Regensburg überflüssiıg S11 (s Alean-
der Z Sanga, Mai und Juni, Lämmer, V S 114 136),und bat se1ıne Abberufung (vgl 130 135), welche ıhm auch
bald darauf zuteıl wurde (S Salvıatı an Aleander, 13. August). Wenn
auch Aleander schon damals der Meinung ZSCWESCH ist, welcher 1ın
se1ner oben S mitgeteilten Niederschrift (aus dem Jahre 1536
AÄusdruck gegeben hat, dals die Confutatio ırreformabel sel, hätte
GT doch wenıgstens Wiıderlegung der Apologie, E} dolosa ADpO-logla dı Melanchthon *‘ Ww1e er SIE  Z nennt (S Lämmer, V.,seine FYeder schärfen können, mehr, als die nıcht ungünstigeAufnahme, welche Ss1e In Rom gefunden a&  C , 1n seinen Augen 1Ur
e1n  i Beweis für dıe Urteilslosigkeit der T’heologen der Kurie Wr
(a 134)

2) Campegi's Depesche A Salvıatı, Jun1ı 1532, be] Läm-
MET, V 140 Campegi fügt der Mitteilung u  ber den Inhalt
der kaiserlichen Antwort noch einmal hinzu, dafls seiner Meinung nach
NU. eLwAas geschehen muüsse: 99 che magglormente 10 1ud1c0 che
S12  7 neCEsSsarNo auft che postpositiıs omnıbus et provisto de lıbrı 1l
Rever. Brundusin] face1 ıl bIsogno, auf che 5112 Santita 10 face1
Koma, et 1mMprımı pOo1l aut Roma aut A  qul ıIn (rermanla, secondo
che Sera piu facıle.“ Vgl Maurenbrecher, (+eschichte der ka-
tholischen Reformation E 343

Nach Bucholtz } schrieben die Vermittler nach
KRegensburg, ‚„ S1e hörten, dafs durch KEck, Faber und andere die
A pologie beantwortet. werden und die Konfutation gedruckt werden
solle welche letztere jedenfalls einer weıteren Besichtigung und
Bedenkens bedürfen werde; sollte solceches ber jetzt geschehen,werde die gutliche Verhandlung verhindern und &Zanz un:! gar Z
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e1ner aTSt Später nıedergeschrıebenen Notiz Aleander’s Glauben
schenken ürfen der Pfälzer durch seıne Keichstagsgesandften
dagegyen protestieren lassen.

us einem Briefe deas Cochlaeus VOD Oktober 1539 erfahren
WIT, dals, nachdem miıt se1inem Herrn, dem erz0og Georg,
kRegensburg verlassen, daselbhst eiıne Kommissıon VON vier 'T'’heo-
ogen vOon dreı:en derselben erfahren WITr die amen 05

Kck, T1 und der Dompropst Stendal, Wolfgang Re-
dorfer gyebilde Se1 ZU Zweck der Herausgabe der Confutatlo;
0cCN habe 1e68e1D@ nichts ausgerichte HF3ält dıe Bestellung
dieser Kommission eiwa noch in den JFünı dafls dıie stände
auf e1igene and Q10 ernannt haben? Oder haben 318 sich beı
jener Antwort des Kaısers , welche ihnen In den etzten agen
des Junı Z  en SIN muls, nıcht eruhıe (wir hörfen be-
reıts, dals S1@e wıederhol a18 Sache vorgetragen haben) und
bei einer erneuten Vorstellung wenıgstens cıje Kommission durch-

rütten.“ Bucholtz gıebt ZWAT kein Datum A nach dem Zusammen-
hang seiner Darstellung mufls dieser W iderspruch aber noch 1ım Jun  1
erhoben SEe1IN

oben 1358
2) Cochlaeus Lorenz Vvon Truchsels, Mainz, G Oktober 15392

bei Riederer 1, 349 Cochlaeus wıderlegt dıe Behauptung des
Bischofs VOoONn Würzburg, G1 bereits VO Fabrı Un Eck (zu Re-
gensburg) ıne Antwort auf cd1e Apologie verfalst worden, ja diese
Entgegnung Se1 VO Kailser dem Papst überschickt. W ährend sSeINES
AÄufenthaltes ın kegensburg hat ungeachtet SEINES verirauten Ver-
kehres mıiıt den beiden nıchts ON der Sache gehört. Inbetreff der
Vorgänge ach seINer Abreise haft später VO  H em KRate des Kur-
üUürsten Von Brandenburg, Dr W olfgang (Kedorfer) gehört: ‚„ Tractatum
quidem fulsse PEr STAatus impern de responsione Augustae data CONFrA,
Confessionem ILutheranorum, ut ın _publieum ederetur, et eAam ob TE
fuisse deputatos quatuor COMM1SsSarl10S , Fabrum , ückium ei,
NeEsC10 Q UEM tertıum 1psumque Wolfgangum up dıectum , nıhıl
Lamen fulsse attentatum 1DS0 praesente et dietum fulsse,abesse ochlaeum et nonnullos alios, Qu1 ad D illam potissiımeuerint deputati, ef; ita abiit ille Quid postea actum G1E nESCIO, NO  -}
tamen eredo vel a Fabro vel Kckıo confutatam Tum fulsse
Apologiam“*. Bıindseiıl, X  9 hat unter der ‚ Apologia‘die Augsburgische Konfession verstanden! Und auch Lämmer, De
Confut. Pontif., p 161 S verlegt (nach dem Vorgange Müller’s

LVI) den Vorgang aut en Augsburger Keichstag 1530
3) enauer VOTr die Mitteilung der <  AT Juni dem Legatenvorgelegten Antwort des Kalsers. Die Abreise des Herzog Georg

spräche nıcht dagegen. jeser ıst, nach dem Ergebnis von Nach-
forschungen, welche Herr Dr Gustav W olf freundlichst 1mM Dres-
dener AÄArchir für mıch angestellt hat, zwıschen dem 2l und

Juni In Dresden wıeder eingetroften.4) Das müflsten WIT annehmen , falls dıe Von den Kurfürsten Von
Mainz un der Pfalz vorausgesetzte Thätigkeit der Eck und Yabrı
(s ben 165, Anm 3) mehr als eın blofses (xerücht Wäar.
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yesetizt? Wiıe dem auch Se1IN mMa  5 dıie aä© erhef 1esmal
ehbenso 1m Sande W18 ZWwe1 Jahre ZU in Augsburg. Die PO-
lıtische Lage erlaubte 65 In der ha N1C. gerade jetzt die
Protestanten durch eine Veröffentlıchung der Augsburger Confutatıo
und uTO eine offzielle Widerlegung der pologıe reizen.

Immerhin 1e61s sich der Gedanke, die Konfutatıon AUSs „ıcht
reten zZu Jassen, auch 1n Zukunft noch vonseıten der Kuriıe W18
des Kaısers ZUrE Beruhigung der Heifssporne verwenden.

SO kam denn meines 1ssens ZU  S letztenmal
noch 1533 U1 ihn zurück.

Wır besitzen ıIn e1inem Bande des Aleander’schen Nachlasses
auf der Vatikanischen Bibhothe e1n AN ON YyYMES (xutachten über
dıe momentan vom Papste innezuhaltende Konzlispolitik, weiches
jedenfalls Anfang des Jahres 1533 Bologna vVvon e41N-

erstattet ist

1) Cochlaeus woilte gehört haben, dıe (ausländischen, SPar-
nischen) T’heologen des aisers hätten VONn ihrem (+ebieter den uf-
trag erhalten, diıe Apnologie Dı widerlegen: Vox<n diesen ew1g quf der
Reise legenden, arbeıtsscheuen, des Deutschen unkundigen Lieuten
verspricht sıch ber nıichts. Und dennoch, w1ıe notwendig ist C5S,
dafs etwas die auliserst schädliche Anologie geschieht! Er
freut sich daher, dafls der Mainzer Domdechant Lorenz VOn Truchsels
dem Bartholomaeus vVon Usingen den Auftrag gegeben hat, 3  ne Ant:
WOIrt auf die Apnologıe verfassen, und sıch anheıischig gemacht, S1e
autf seine Kosten drucken lassen (sS Rıederer E 3451. 340) Da
Usingen hereits September CD  O starb, kam der Auftrag nicht
ZUr Ausführung. In Trient erzählte sıch Ende Juli ‚„ Dua
maestäa ha ordinato, che S12 ımpressa 1a confessione dı Lutheranı fatta
ın Augusta CON 1a confutatıone fatta peCr L catholiel, 1} che 1ı hanno
molto male, Nn O sol1o 13 Lutherani1i, S ancho 11 O  v  ..
ecatholie1®. Das schreibt Julı der 'Trienter Dekan Jacob
Banisıus beı Sanuto-Thomas HM)

Cod Vat 3914, Ü Diese von Aleander ANZC-
legte Sammlung führt den 'Titel Va TI8 ad Conecilium specfian-
tıa. C

Lämmer, Meletematum KHKomanorum Mantissa, Ratisbonae
1875, 139—143 ämmer hat ber mehr als eın Dıittel und dar-
unfer ein1ge der interessantesten Stellen fortgelassen. Schon Läaämmer
hat als Verfasser Aleander vermuftet. In Verbindung mı1t einıgen
sonstigen hıer vorkommenden Merkmalen macht seıne Autorschaft
unzweifelhaft Qie be]ı Lämmer ausgelassene persönhche Notiz suneErLore
VENÖ EGO 1PSE EXPECTTUS SUNM (zermanıam Iicet MNMAXıMA wn Dar
hıis haeresıbus contamınatam. , tamen ET’GA hosprtes el nOostrates multo
mansuetiorem factam UU n WNAtrO hurusmodtı abomınatıonum YLONVL
fuerat (v E WAH Aleander'’s Depesche Sdanga VO1L Februar
15  a  2 bel ammer, Mon Vat., JR vgl uch 88f.) Die Zeit
der Abfassung ergiebt sıch daraus, dafs die Sdendung eines Nuntiıus
nach Deutschland bereits beschlossen 1S inbetreff der Wahl des-
selben hiıer ber noch Vorschläge gemacht werden (sS Lämmer, Man-
t1s5s2 140) Der sodann ernannte Nuntius Rangone erhielt seiıne
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AÄAus dıesem Aktenstücke ersehen WIr, dafs Campeg1 die aCc
nıcht fallen lassen , unzweifelhaft auch In Rom für das-
jenige eingetreten WalL, OZu er VOoNn Kegensburg AUuSs gyeraten

freilich ohne dafls e römischen Aheologen bısher ıhres
Auftrages Ssich entledigt hätten. Da Aleander sıch, W16 WITr
sahen, für eine Reyvısıon der Confutatio keineswegs Zı begeistern
vermochte, Wr siıcher ein Entgegenkommen des Krzbischofs
Vn Brindisı den ardına. Campeg1 dieser salfs miıt den
Kardınälen Farnese und (Yas] und mıt eander in der DBO-
ogna für die Keligi0onssache niedergyesetzten Kommission eXin
er 1n seinem Gutachten vorschlug, der nach Deutschland ent-
sendende Nuntius 30 den katholıschen tänden versichern :
Confutationem Lüutheranorum uUgustae COMDOSLAM IUSSUÜ
Sanctitatis alıquibus IS Adoctis bon1ıs ad Z  CcE  ‚-
UM ESSEC iradıtam, et simul ComMYONCHNdaM AnNtapologıam , Qquod
ubr facium fuerıt ESSE uLramaue Aechatıs MOdis et LemMDHOrE W
20r e etıam CUM auctorıtate Dublıcandam

Der aps SINg qanf diesen Vorschlag ein. Clemens VIL
salber betell;gte sıch Zu Bologna an den Verhandlungen über
die Confutatio *, weilche diesen Vorschlag Aleander’s ZULXC
Grundlage yehabt haben zönnen.

Der Kalser 3a5 ZU kKegensburz dıe Sache dem Papst Über-
assen. Kr konnta ]etzt nicht wohl umhiın, diese Behandlung dar-
selhben ZU bıllıgyen, Aher er thaft das doch m1% einer bemerkens-
werten Zurückhaltung.

Kr Schlüssig gyeworden, den Nunt1ius Kangone auf seiner

Instruktion 41 9;) Februar (vgl Cod Vat. 3914, Bl Es ist
unzweifelhaft das Memoriale, welches nach em Bericht Briarde’s
der Nuntius ZU Wiıen unter seınen Papjıeren fand (S Lanz, Staats-
papıere, 104 )

GCod Vat. 3014, 131b lesen WIr von einer Hand des Jahr-
hunderts ıne sich auf Cche BL 1328 f£. folgenden Aktenstücke AUuS dem
Januar 1533 beziehende Notiz, In der 8 heılst : „ Huius primaepeditionis ın (+ermanlı1am aufi0Or fuüuıt Hiıer Archiep. Brundusinus, Quihoec proposuit iın Congregatione , Cu1l intererant Clemens VIL Pont.,Carolus Imp., Rmi Cardinales Farnesius, Campegius, esius et
Archiepiscopus Brundusinus par pontificis, Archiepiscopus Barı,
ul paulo post factus fut Cardinalis, Commendator Covos, Ds de
randvelle e Doetor Maijus Cesarıs u Orator apud pontificem et

1!0X In hoec seCUNdOo conventu Bononlensi factus Cesare Vieecaneel-
arıus Aragonilae.“‘ Aleander habe das durchgesetzt T’OTZ des Wider-
spruches des Erzbischofs von Barı, indem alle und besonders der

alser auf seINE Seıte getreten.2) Cod YVYat 3914, Bl 146 b
siche die oben L3 mitgeteilte handschriftliche Notiz Alean-

der’s: Se1  - oft über die Confutatıo beraten worden, Augsburg,
Kegensburg el nostremo0 Bononıae CUM Pontifice (Olemente.
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Rundreıise UTC Deutschlan durch eınen ‘g]genen Abgesandtien
begleiten lassen der kaiserliche Orator Warlr Lambert
de Rriarde sollte den oten des Papstes unterstützen und
zugleich beaufsichtigen Dıie öffentliche Instruktion für Briıarde
mufste sıch ın der Hauptsache mı1t derjenigen für den Nuntius
ecken So rhıelt auch der Orator dıe Vollmacht, erforderlichen-

e1ne offzıelle Wıderlegung VON Konfession und pologıe iın
Aussıcht tellen Wır lesen iner S Sımilıter pnoterıs dıcere
secundum ut ıbr ”ıdetur NECCESSATLUM , Qquod dıctus Sanctissiımus
fecıl remder et HON IN bona Forma DET MOS Toctos theologos
et alıos confutationem ONra assertionem errantıum et sımılıter
anoloqgiam s1c 1], QUUEC yunNnl DAraAta ad ımPrıMENdUM et V

Aber der Kailser hält die Veröffent-cCandum, S% fueril NECCESSE

iıchung allerdings nıcht für opportun. eswegen fährt dıe In-
struktion fort Nıhilomıinus QU0Od »derı nobest MAQS eXDHEALE,
ul hoc differatur, donec »”ıdeatur UOMOdO negotzum drctı UÜOonNn-

succedelt , ul geENETENTUF MALOTES cContentıones et dr-
WMSLIONES ınter STAtus (F+ermanıcae.

Schade, dafls es Z der officjellen Revisıon der Confutatio
und der päpstlichen ı1derlegung der pologıe nıcht gekom-
MeN st1

Übrigens hatte der kalıserliche Orator auf seiner Rundreise
m1% dem Nuntius weEN1ZSTENS einem deutschen Hofe Gelegen-
heıit YVON dem betreffenden Passus se1nNer Instruktion eEDTrauG6

machen. Am 17 unı kamen beıde In Berlin A Lags
offiziellendaranf ya der Kurfürst, auch nicht bei dem

Empfang der Gesandtien, doch über Tische se1ınem Bedauern

Karl’s gyeheime Instruktion für Brıarde, Bologna P Februar
15593, bei Lanz, Staatspapiere, 100s=1062

2 Auch S1e ührt das Datum des ] Februar. Lateinısch findet
s1e sıch 1m Cod Vat. 3914; 154 a — (einıge Sätze daraus hat

31 mMEr, Mantıssa, 143 S mitgeteilt). Im französıschen Origmal
hat Lanz S1E gedruckt, Staatspapiere b —99

Lämmer, Mantissa, P 144A WE AUSSY DO dıre, selon et UE VETTEZ besowng, QUE NnNOsStTrTE dıct
sarınt ({ ar YEWUMOLT et mecitire C Donne orme DAT N
doctz, theologrıens et aultres, [a fu CONTTE ’assertion des
desuoyez U 5Y ant C D ql GUC seront prestes imprımer
et DuOLET, 7 SET'a besomg (Lanz, Staatspapiere , 995 Ich weiıls
nicht, wıe der betreffende Passus 1ın der Instruktion für Kangone
(Cod Vat. 9 1508453 noch ungedruckt) efafßst ist. eden-
falls stimmt aber dıe Fassung UuUNsSeTES Aktenstückes nıcht SAaNZ mit
dem Wortlaut des Aleander’schen Gutachtens: hiıier gewinnt den
ÄAnschein, als o b dıe Revision und Umarbeitung der Con-
futatıo bereits YOLllzöFEeH: die Antapologie bereits aufgesetzt
sel: indessen das , qQUae erunt parata *‘ wird unNns hindern, die vorauf-
gehende Wendung ernst nehmen.
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darüber usdruck, dals dıe Ze26H die Schismatıker verfalfste, auf
dem Reichstage Zı ugsbu übersehene Konfutatıon nicht DE
druckt sel, da dıe Gegner AUS diesem Umstande grofsen Mut
schöpften: ın seinen Augen War Q1@ noch immer hinreichend, dıe
ketzerischen Ansichten niederzuschlagen

Das werden dıe jetzten amtlıchen Verhandlungen über den
Druck der Confutatıio SCWESCH sain “ und 85 ollten noch
Vlerz1g Jahre yvergehen, bhıs 310 als historisches Dokument VOG1i-

öffentlicht wurde. S0 ebhafit mal auf katholischer Se1te dıe
Notwendigkeit ühlte , den Anguff auf das römiısche Kırchentum
abzuwehren, welcher 11 der überaus miılden Augsburger 93 Apo—
10g1e * und 1n deren Schutzschrıft enthalten WarL, nıcht mıinder
ebhaft War in den einsichtigen Kreisen das Gefühl, dafls dıe
Augsburger Widerlegungsschrift 1nrem Z wecke nıcht entspreche:
die Evangelischen hatten letztliıch Recht mıt ihrem Vorwurf, dafls

> en Bericht Briarde’s über seıne Miıssıon, Mecheilin o Juli
1533 (bel LanZz, Staatspapıere, 102—110, 1mM Auszuge beı Bu-
choltz x 19—121), 106 f. 1E meısme ]Jour stant Au dıisner
le dıet se1gneur electeur dıt que les sceismatıcques prendojent grand
couralge de QUE Ia COnfutacıon faijct entre 17} eulx, eue ef visıtee

la journee d’Auspourg, n’auoiıt ste imprimee, disant quwu elle estolt
soufhisante u debattre leurs OppInıonsS, adjoustant qu l ust j1en
voullıu qu’elle fut este imprimee. SUurqgu0oy AaPrCS le dısner, ei qQque les

respondiz PTrEeSCNH! dugentliz hommes et QULres s’estojJent retirez,
1LUNCEe selon IB teneur de 1EeSs instruct1lons , allegant les CAauUsSeS DOUL-

mprımer, ei depuis n en tıntqUOY 1a diete confutacıon difteroit
le diet seigneur Marquls propos.“” Vgl Maurenbrecher

367
Der Dominikaner A welcher Ostern

15392 AuUuSs Dessau weichen mufste und sich j0808 ın Frankfurt
niederliefs (S Jöcher-Rotermund) , kommt noch einmal auf die sache
zurück. „ANntıt he S1 Der Lutherischen Bekenthnıs odder Beicht,

VOL Kayserlicher Maiestat Vn dem HeyligenßO S1Pe tZzuUu Augspurg Durch PetrumRömischen Reich Im Dreyssigsten Jar, angegeben durchAnspach“ €} „Gedruckt D Franckfurt . der Ode
hne Jahr, ber 1532 Oder 1533-, vgl BI D3 „1tzund

ach dem Reıchs tag Regenßburg .. M erwähnt die Schrift
in der VO , Juni 1533 datıerten Vorrede ZUuU ersten Teil seiner
nta ologie), Bl A1 „Aber (zot erbarmes, die vorlegung solcher
artıc el dure Sathanam vnd YyHC lyst wiırt gewaltig rugke

len gehorsamen des
Reichs Stenden 1E 1n truck zubrengen befholen,halten, ynangesehen Das Keyserlich Ma. sampt Hab ich vormerckt,
das solcher VETZUS VnN! vntherdruckung der selben vorgenanter be-
kentniß vorlegunge odCT, w1ı€e eß dıe Lutherischen neENNEN, Confutation

gxEeWISSENN viele frommer Christe sehr beschwerlich, ergerlich
nd schedlich, auch der ehre Christ], dem heylıgen vynbefleckten gylau-
en nd gantzer gemMEYNECT heylıgzen kırchen nachteylig, schimpflich
Ynd spöttlıch 1st, do durch S1IC die veynde der warheyt rhumen, als
hetten sıe Zar VnN! gantz nnd 1n yhrem Kn eytel Glor1aexcelsis singen.““
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die Gegner das 1C scheuten das zeigen gerade diese
vielfachen Verhandlungen über den Druck der Widerlegung. HKıs
hat ]a ıIn der haft des oToisen , schweren Apparates eInNes Öku-
men]ıschen Konzıis bedurft, un das Bekenntnis von ugsburg
ennn auch nıcht Z widerlegen, doch ZuU beantworten.

Anln  an g.
Mensing’s Mitteilungen AUSs der Konfutation der Theo-

logen.
SCcChon INn dem ersten Teil seiner „Antapolorje“*kommt Mensing wıederholt auf „ die Theolog1 ÄAugspurgk “

ZU reden (so Bi 8 9 60*, 6n1®) SsStärker berücksichtigt ar
S1@e im zweıten Teıle dieser chrift indem mehri3at auf iıhre
Konfutation Bezug nımmt und HAn sıeht xleich beı der ersten
Miıtteilung AUuUSs dieser, dafs Ö STa anft die ZUTr VerlesungKommene Wıderlegungsschrift zurückzugehen, sıch auf eın früheres
Stadiıum derselben bezieht. Um beachtenswerter sind dıe
bısher übersehenen Bruchstücke AUS der lderlegungdes vilerten Artikels, welche der Z ugsburg wenigstensänglic den Arbeiten der Kommission beteiligteologe AUS selinen Papıeren liefert.

Zum dritten Tilke der Konfifessian mer Mensing 1°{f.

Luther, Warnung An se1ne lieben Deutschen(15311), Vgl  BA 255 13 . 151. 14920 DE Desgleichen (+losse auf dasvermeınte kaiserliche Kdikt, ebenda - 55CISCUS Arnoldi Darauf antwortete FEran-
ott will, kürzlich sehen

45831 „ Aber wahr 1st; dennoch, W1e INan y  abır 4ss INa  b sıch der Vorlegung mıten Kvangelien und heiliger Schrift nıcht wird schämen , w1ıe  . Luthervorsetziglich leuget J gelegener zeıt ohl A& tagkrıngen." Ebenda
„Antapolo gz1e€ rst LeYT: des anderen artıckels Luther-scher confession mpt der kraifftlosen vynd gegrundten PhilippiMelanchtonis Apolo 142e Die Erbsunde ynd etlıche ander SCYNETfalschen lehrstuck elangend, Confutation.‘‘ W, 15333) „ Vom vordienste Vn rechtfertigungenben, vynd uüter werck, vnd vielen do dienstlich

des glaubens: lie
auft den ry  en vynd jJerden artıckel Lutheris

lehr stucken —— Vn
Sampt Philip Melanthonis ch | CONnNfessiON,
teyIı- pologıa VNSeEers gegenworths Ander„ Volendet AÄnno 1535 Vicesima Ja-nuarı).”
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„ Hie rhumet sich Philıps, das dıe VDSeEereN diesen artıckel
VOr TEC. angesehn vnd zugelassen aben, wıe er dann yhım
selber recht vnd vnstreifflich ist Aber schweyet, das die
YüSerN haben angetzeygt zweyerley, KErstlich däs dıe Lutherischen
dıesen artıckel AUO yrundt bekennen, dıe nıchtes yjeuben dan
leine Was m1% heilen worten au 13 der heiligen geschrıfft beweis-
ıch vynd verachten die heylige kırchen, 1100 das S10 quß dıeser
yrsachen allein vıl stuck Christlicher ehr vorwerfen * d S W,
Was Melanthon angeblıch verschweıg2t, Wr DEr 1n der öffentlich
verlesenen chrıft m1% reıiner gyesagt

3b jesen WITr ZU vierten Artikel „Auff diıesen artıckel
en dıe Theologı1 geantworth vynd v1! ich noch wol ingedenck
vnd eLZI.ı1CchHe vortzeychnıß bey mır eha  en, mher
auft der Lutherischen vorıge ynd vorfurısche jehre gygesehen , dan
v{ff diese yhıre worth, die fastı anders lauten, dan S1IE biß her
geleret, do 316 die yuten werck o gyantz hönlich vorachtet ynd
das einfeldie vOolck dar VOoONn abgeschreckt, 16 S10 ZUrC

selıgkeyt nıchts dinstlıch, sondern schedlich dem y]auben
Christum, Aarzıu &antz yrnuordinstlich ZU ew1igenN en
Derhalben haben Außpurgk dıe Theolog] sich nıcht vıl
dıe ort dieses artıckels gekeret, undern VvVon dem vordinst g..
antwort ynd eWeYST, Wwie dıe schrıfft sa  fa  %, das gyuthe werck
vordinstlich SCYNH, welche MeYANUDS W1L hernach auch 1ıth YOoLLES
hulff antzeygen wollen  &.

BL 52L „ Wer kanl ( den Theologen ußpurg VOI+=-

dencken, ob S19 diesen vierden artickel, do 3108 Sag ON. onde
der mensche ar SeIN vordıinst VOL 20% nıcht gerechtfertiget
werden‘, nicht RO schlecht vbergangen, O bey yın 06
uergessen, do che Lutherischen qlie yuthe werck Yantz Ynnütz
ZUr selıykeyt geachtet, vIT weiche lere (wie yizt yesagt) 1ıe
Theologi yhre eonfutatıon geordnet. iewo! d1ie L’heologos
Philips alhyr in SCYHEr Apologjen nach SEYNOÖr weiße fast OTÖD-
ich aAne warheit beschwert.“

Letzteres ird weıter ausgeführt und widerlegt, worauf esS
63 heilst:
„ VYnd das alle elt sehe, WwW198 Phillıps hie warheyt clagt,

dıe YDSere en yhre lere in dem vordampt, S1e Sagen: WIT
werden ANO Nseren vordinst VOL 0L gerechtfertiget, setizen
WIr tlıche WwWOr 00 ıch stuckwey en, der
onfutatıon dıeses artıiıckels

Confutrat1o.
Zeum Aursten ast WISSEN , das keyN yechtglaubiger yYne

gesagt habe , das Ur durch UVNSETEN vordinst ANE gnaden selig
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werden, sonderen cfi muß die gnade UÜNS SAMPE B 62
wercken fur ghen vnd nachfolgen, , UNE UNS die eylige kırche
M gebetNh leret (+ot kom un au DOT »nd q UNS JUCS zuthun
vn W volfuren, Adas alle UNSECTE werck VUON dyr CIN anfang
aben, —N WAsSs angefangen durch dich, MÖge volendet DETAaen.
Wr WISSCHN WasSs JSohannes Sage ‚ Der mensch kan nıchtes
aben , ef SCY ıhım dan VON oben herab gegeben VYnd alle
GU UN volkommen gaben seindt VON oben TgEGEDEN , nıder-
steygent VOoOmM vater der ychter Wyr WwISSEN , das UNSEr
gqnugsamMmkeyt aufß (x0t aSst v»n.d der herre Sagt ‚ Nimandt
0MB U MT , eß izyhe dan Yn der vater Vand Augusti-

Sagl ‚ Wan got verlonet vordınste , krönNet SEYNC
ga Darvumb sal nmnemandt MEYNEN , MÖge eLWAaS bey g0b
vyordıenen aul krefften, ader gutes thun AUNE gottes INAde,
WL die veynde der gnaden , die Pelagıianer , gESAGT haben
Wan aber dıe gnade dem menschen furgeht UnN volendet Y

werck, art das werck, das SUNST nıchts WENrGE , aufß beywesen
der qgnaden etwas UnNd ast vordıinstlhich. AlßO reden die C”
holıcı, drie GEMEYNEC chriısten, DOMNMNM vordinste , wıiewol die WEWEN
dogmatısten S2e hıe wollen iraffen

Dyß seyn dıe WOLr der confutation, do S16 noch YNtÜer
der heologen handen nıcht weyß LE, w1e S16

D h Dar mit du offentlichen sehn mögest 7 wie
dıe Theolog] disen vierden artıckel nıcht vordammen , WwW1e hıl-
lıps al  D warheyt claget Wer do wıl halte diese worth der
econfutatıon der Liutherıischen vierden artıckel, vnd CrWOSO
woll, Ww1ie wey% S  18 eyde yvoneinander

Weyter Sagı dıe selbıge confutatıon:
Das aber UNSET vordıinst eELWAS SCY Dey gol durch gnade

ONı barmhertzıikeyt vnd vordınst des eydens Christi, EWEYST
Paul sprechend Hıa Ich | Bl { hab CIn guthen STrEYT CYT-=

strılten , den auff hab ıch volendet , den glauben hab och GE-
halden , hyn furt ast INr behalten die der gerechtikeyl,
die MT qgeben wirt der herre IN dem Lage, CIN gerechter yichter.
S0 hat Christus dıe selıgkeyt vorheyschen denen, die gutes thun
nd Paulus ;yrıicht ( d  Wyr iNUSSCN alte erscheynen fur dem
yıchterstul Christi, Ulf das CIN ıtzlicher cohn bekomme, WE

15 Johan
2) Jacobı

D Cho
Johan.

Pelagianis procul SUnt theologi catholhae].
Thi6 AL — NN > Cho.
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Das selbıg betizeuget der Herr Vndechr efo getrıeben hat.
Au Abraham sprach got ‚ Forche ALC. micht, ıch hın deyn be-
schirmer vnd deyn lohn sehr groß‘ Deß gleichen SPrach
(+odt ayn ‚ Wo Au QUCTS wıirts Chun $ saltu eß nıcht wıider
entphahen? ‘ Der haufßvater dınget arbeyter IN den weynbergk
nd SPFACH: hastu ICH nıcht miıt MT umb den teglichen

Nym Aemm ast Ynd Au Sagl :groschen vortragen ?
‚ Fın atglıcher wirth SEYN CYGENV ONN bekommen noch SCYNECT
arbeyt‘

AaCteNUS confutatio
eyter sag%t die selbig confutatıo, SCY WUFT , d2 WLr N

der chrifft nıcht CYNEYLEY MECYNUNGE der nordınste SDUEN Can
etlıche guthe werck SCYN vordinstlich, die d geschehen aufß g0t-
licher ECWEGUNG durch die gnade, die dAo heyst PTEUCNLENS , Are
furgehende qgnade, und ast noch nıcht Are gnade, UTC welche der
mensche got wolgefellıg wirt, v»nd darımb wırt der selbıge UTC:
olche werck nıcht wirdıig der eEwLgen selgkeit. Alßo vordienet
der hüäuntman Cornelhius mıth almosen ”mnN.d gebethen, das
der engel gottes ZU ylım sprach: Deimn gebeth vnd almosen

wilLche £hun gutheseyndt KFOMMEN IN gedechtniß V“OT got
werck vnd seyndt wirdig ZUM ewigen COEN nıcht auß Tra
der werck IN sich, dan ın dem WISSCN WLr die sStYymMmMe OChristi:
‚Wan yhr gethan 0 CS Was euch geboten ist , sprecht
WYT seyndt VnNNÜLZE knechte, ‚BL 7 Was WYTr gethan, WYTr
sSchuldtg.‘ ber olche vordınste seindt wirdıg auß Ader gnaden
goltes, WE dıe gerechten fromen sıch durch qgute werck wirdig
machen ZUWL eCWIGEN Leben, 10L Johannes sSpricht: ‚ DNe werden
mMt MLr wanderen N kleyderen, dan StE seyndt eß
Wirdig. NC nul ;pricht Ö« ‚ Mıt reuden dancksaget godi
dem vater , der un wirdıig hat gemacht ZU  s teyl des erbfalles
der heuligen IM Lichte ‘ Diß haben WLr kurtzlıich vordınst
antzeygen wWollen wıider alle die, 0 wıider solche offenbare SCHT!

vordınst ECUGENEN Darvumb WE ungötlıch Luther vnd
Eiger , die A0 AGEN , Aas Panul saltl nıderstossen der 2EO-
logen MEYWUNGE vO  S vordinste , Aas S16 heyssen CONGTUUM und
CONdLINUM.

Hactenus confutatıo.
Hıse hastul, christlicher leser, Was dıe egologı v{x den vler-

Math.
(+eness. 12

DE (+eness.
Math4} A

Cho&) A COA Colloß.
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den artıckel ‚der| Lutherische confession Xyeantworth do S1@e voNndem vordinste gyehandelt
Bl 36° spricht Mensing se1ıne Verwunderung darüber AUS,dals dıe zahlreichen ügen der pologıe nıcht VvVon andern Lufs

rischen eSLra. selen , 99 doch der HTI chen 1:N 0605
ogen SC HFT heuffig vorhanden, do auß S10 dyßanders hetten erlernen mögen **

11il

Eın unvollendeter Entwurf eines kaiserlichen Ediıiktes
Luther.

Dıe Handschrıiıft der Wıener Hofbibliothek, e1N AUS
dem handschriftlichen Nachlafs stammender
Sammelband, welcher den Tıtel führt ‚ JoONAanNES AODer CMISCONUSViennensis, Adversariorum ad religionis disstidia DArs und
fast ausnahmslos auf den Auygsburger KReichstag VONn 1530 ezüg-liche Aktenstücke enthält hıetet, auch lateinisch und deutsch
einen unvollendeten Entwurf eInes Eidılk  tes Karl’s SC Luther
Das Aktenstück ist ZWar undatiert, fällt aber, W1e Han sofort
sieht, nach 1525 und scheint die Abwesenheit des Kalsers AUS
dem Reiche als der Vergangenheit angehörıg VOorauszusetzen ,dafs WIT der Zeıt des Augsburger keichstages werden _
weisen dürfen.

Wann und unter welchen mständen der atgeber WHerdi-
nand denn auf diesen welsen dıe VON Habrı's Hand her-
rührenden Verbesserungen des lateinischen W1e des deutschen Ent-
wurfes hin hat auf den Gedanken zommen können, e1n
Edikt den Wıttenberger Ketzerkönig auszuarbeıten , ist
bısher melnes 1ssens nıcht bekannt.

Von einer Krneuerung des 0Ormser Kdıktes ist ]2 1n Augsgburg wıederholt die ede YeWECSEN.
Nıcht blofs ühmte sıch der Legat Campeg1, Eingang und

chlufs der Widerlegungsschrift durch Ja renovatıon del Manda-
mMeNntoOo Wormatiense‘* bereichert haben * allerdings dank

das ENAaUE Verzeichnis derselben in ‚ F’abulae codieum INaser1ptorum In Bibliotheca Palatina
VII IN| 9 olsgq.

Vindobonensi asservratorum

Bericht VO: Juli
Stelle ben 154. ) Lämmer, Mon Vat., 48 ; S, die
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der polıtischen Einsicht der übrıgen Beteiligten e1n vergebliches
Bemühen 9 ondern auch dıe altkırchliıchen Stände haben
wiederholt geglau dals eine Wiederemschärfung und zeIt-
yemälse Krweiterung des Ormser Kdıktes das KEnde dı1eses
Reichstages werde Se1INn mussen,. on Anfang ulı NaCc. dem
D VOT dem 10.) wlesen S1€ den Kalser auf dıe Notwendigkeit
hın, das Oormser Kdıkt ‚ vOoIrTer ercleren vnd andere vynerısten-
lıche leren mıt 2008 vnd vnterschidlıch doreın zeziehen *
Und e1IN1ge VL O0ON24te Später, nachdem dıe Ausgleichsverhandlungen
sıch zerschlagen hatten, der erste Abschıied Voxh den Protestieren-
den abgelehnt WAar, kamen dıe sStände aut den Vorschlag ZUrück.
Auf eine Anirage des Kaılsers VO September befürworteten
S1e als Grundlage für eın strafrechtlıches orge des Schirm-
vogtes der Kırche e Abtrünnigen einen schied, wel-
cher 1n Punkte des au auf das Kdıkt oOTMS xeste
werde, dals der Kaıser „ eIn Kdıkt oder Mandat au
yorıge Masse ausgehen lassen möge Und der schıle VO.  H

19 November ist ]a 1n der haft eiıne Ausführung dieses Vor-
chlages

Aber e1N anderes ist e]ne die reichsständischen An-
hänger Luther’s sıch kehrende Erneuerung des Ormser KEdiktes,
e1N anderes e1Nn uer Krlals;, der, W1e der vorliegende Entwurf;
dıe Person des Heformators stark 1n den Vordergrun rückt
und ZU Ausgangspunk macht. Was e1ınenN derartıgen Krlals
nahe yelegt hat, wissen WIT 180 N1C. auch Vermutungen dar-
über sınd ZUrLr Ze1it mülsıg.

Immer aDer 1st dieser auf, e1ne Neue Verurteilung H:
ther’s Ur«e. den Kaıser herbeizuführen, beachtenswert, beachtens-
ert auch der Ton, welchen der leıder nıcht Zzu Knde geführteEntwurf anschlägt.

Ich bringe das lateinısche Kdıkt seinem yanzenh Umfange nach
ZUmM Abdruck, während ich mich bei dem deutschen auf dıe Mit=-
tellung e1ınes Bruchstückes beschränke

Wiener Hofbibliothek , Hds 9 1 Bl 53 — 58
S Seiten mıiıt vielen Austilgungen wıe  — Verbesserungen
Rande Bl 5{ b 1e&r, desgleichen das dazu gehörıge 1.58.
Die Hand, welche das (+anze geschrieben hat, ıst ıne deut-l
das ben abgedruckte Aktenstück S 132

Bucholtz I1L, 491
Vgl Ranke IL, 210

12*%
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hehe (xelehrtenhand (dieselbe, von weilicher das ‚ Memoriale‘Bl 51 herrührt) ; viel Hüchtiger ıst die zweıte Hand, Von
welcher die Verbesserungen sınd , ist die Fabri's.
Die sechs Blätter sınd qls Brief gefaltet KEWESCNH, Bl 58 %b
befindet S1IC. noch das Siegel (kleiner antıker Kopf)

Nos CaTOlus
Omnıbus Constare atque recent] memorı1a tenerı NOn dubıl-

amus, QUuo Xtu ante 1quot annos quıdam nomine Martınus
Lutherus, quondam AÄAugustinlanus moNnachus, NUuUDNC VeTrO apostata,
alsa e ementita angelı Iuecis transfiguratione varıarıt OT
Qu®6 German1ıam , uuae multis seculıs C unırersa Chrıistiani-
tate fidem Christianam catholicam penitusque s1ıb]
sım1ılem abult, PFOFSuS alıena, eu1tate Sua ablectissima atque

Deo detestata religione inuertere conatıus sıt, ob Q Uan rTem
etiam multo studio atque assıdultate diıu NOCLUquUE tum Sua tum
alıorum leuissımorum hominum relıg10ne et ordine apostatan-
tıum UUOS s1ıbı 1n hac minıstros adsc1u1t, varlas tum 1N-
audıtas tum antea damnatas hereses contionibus, 1Dellıs atque
tractatıbus 1n aNımos yulg1 Hudere NON desijt. uod 6CU nobis
compertum fult, nOsStro offc10 Christianı iImperatorıs Summı Sacrae
Romanae eccles12e aduocatı 190 atque LutOorIS il iungentes, In laudem
omn1ıpotentis de1l nostrorumque atque Sacriı Romanı Imper1] sub-
1torum alutem, COoNcordiamque, tum In omnıum
rem 1n comitijs, statım pPOoSt electionem nostram 1n nostra
tum Sacrı Imper1) vrbe Y uormacla NNO nost Christum natum
[53?) mıllesimo quıngentes1mo0 Vicesimo prımo celebrauiımus, de
hıs NOUIS inaudıtis QTAaVISSIMIS SEeduCcLOTI]S erroribus OU.  = cCommunı
scıtu et voluntate omnıum Wlectorum , Princıpum atque alı0rum
statuum conNsultauimus. Cumque nobıiseum CONSILLOquUE predicto-
K Klectorum, Princıpum atque statuum cCompertum habere
potiuLmus, quod ad uendam SaCcrosanctam fidem Christianam
atque MU. reipublıcae mala, Clades, seditiones, defectiones atque
Omnis honestatis AC magıstratus Suppress10nes anteuertendas NOe-

1) ben 150.
et ementıta von Fabri eingeschoben.3) Von Fabri Rande fa des Voxn ıhm getilgten fLGUTA4 ) ausgestrichen: hactenus.

D} Von Fabrı verbessert AUS ® UNWETSO Christianismo.
catholicam Zusatz Fabri's and

T Die Hads hat INYUETTLTLT.
8) assıdurtate von der Hand des Schreibers über das gestricheneiab*oT' gesetzt.

relqgıone apostatantıum Zusatz Fabri’'s
Vor aduocatı OM Schreiber ausgestrichen : nrefectı abtque.11 Vom Schreiber über das vYonxn ı1hm getugte satısfacere desidera-

VUMUÜUS gesetzt.
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cessarıum oret, iısdem COM1G1]S a.d NOS, Lum ad CON-

uentum tatuum predietium Martınum Lutherum VOCAaUlImMUS nOosStro
caduceatore suffcJ1ent1que Cesarıs conductu preuisum. Cumque

nobıs comparult, SUOS 11Dros, qu1ı SUO tıtulo AeC nomıne
prodierant, hereses atque 5 sıbı proposulmus atque Klectores,
princıpes alıosque VIrOS alıquot OPtimMOS deputavimus, qul hunc
admonerent In anımumdque e1IUSs inducerent, ut 3D his eNuO
resuscitatıs D errorıbus, Qqul totıes 1n SaCTIS Concilus damnatı
essent, desisteret atque (Germanıam SUIS heresibus, discordi]js,
seditionıbus atque allıs umsmodı reipublicae pestibus inuertere
mınıme conaretur, B 54° hac admonitione nostra benıgna hO0=
minem hune emendatıorem fore sperantes *; temerıtafte
Süuü2 neglectis emendatıon1ibus CUu ıncepta impietate perstitit,
corde HON m1inus quam Pharaonıs erat obdurato erroribus; sıbı

pertinacıter persuaserat, quod hactenus verbl diuinı
interpretes atque OCTtOres Sanctı martyresque, qul SUO 1pSoTUmM
sangumme totı1usque vıtae probitate dominı yıneam probe coluerunt,
hallucınatı essent atque aberrassent, Yynıcum esSSe ın QGuehl
solum spirıtus de1 SaNCiUsS alte cecidisset atque preierea Ne-

mınem preier CSSC, Cul UNUS probe interpretandı euangelium
GONCESSUM esset etiamsı uılsmet monumentıs qUOQUG tempore
yviectus fuer1t, doetrınam atque serıpturae interpretandae CONSUC=

tudıinem $ Qua® Eune constabat, nNnODN modo cCommMunNı Christiano
SENSUl, CONCIL]S sanctisque patrıbus aduersar], etiam non

Paucıs 10CIs qu q1b] sım1ılem 6SSC, sed DEr omn1a eontrarıam
perinde hodie QUOQUE solet, anta ın anımı pertinacla perseuerxa-
bat, v%e NeC verbo e SU OS In ediıtıs libris ‘ emendare In
anımum ınducere vellet. uam pertinaclam postquam compertam
habulmus, euU  S ecaduceatore NOStro 1n tutum locum SUUH reduxıl-
MUS, fidem ıllı qUOQUE mıniıme debuımus observantes. NI-
hılo MINuUus amen nOoS Cuh Eleectoribus, prine1p1bus reliquıs

Die Handschriüft sufficientienhque.RE denuO0 yresuscıtatıs VON Fabrı 28001 nde hinzugefügt. Übrigens
ıst uf cdieser Seite mancherleı VO Schreiber selbst ausgestrichen
und ann (n eiwas anderer Kassun en geschrieben, dafs man

sıcht, dafs © nıcht blofser Abschreı ıst.
homınem hunc VO  b Fab351 Rande hinzugefügt STA des

ausgestrichenen : nıhıl effecimus, sed 2IUS lanıde , sed ınstar Pha-
"AONLS COTYT eIUS immutatus est s1C|

4) nach sperantes (0)001 Sehreibe getilgt: vq9‘um EM NOS nroT-
SuUs fefellit, nl tale contugıt, neglectıs.

9) Ader SANCTUS | dıeses W ort uns1ıeher] alte cecıdısset von Fabrı
Rande STA des ausgestrichenen irrunsset.

sed contrarıam Zusatz Fabrı's Rande.
hbrıs VON Fabrı AI Rande STE des ausgestrichenen MOWUÜU-

MENTAS.
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Imper1]) statıbus Caute perpendimus , 154° nıkıl reinublicae Chr1-
stianae Ccu hıs pestibus Luthero complicıbusque SU1S Lum doctrina

mpla CSSC , QUIDUS nısı mature lıberaretur
atque ONatus eOTUumM 1Mp1) nostra authorıtate preuerterentur, &,
gyurarı potuimus, 1ISs errorıbus, Y UOS tunc AAdUersus septem SUaCcTO-
Sancta sacramenta ceterasque Christianas Adoctrinas atque GON«-
suetudines e pPtssIMas Ceremon1l1aAs eccles12e temere eIfu-
erat, HON contentos fore, sed onge malora NncommMoOd.  d  9  ] reıpublicae
quı postea adeıderunt minarı v1ıdebantur, TTOTES longe pe10res,
inobedientiam subdıitorum, sedıiti1ones, prelia, predas, incendia, DOT-
1UNa, leuı:tatem atque sımıles reipublıcae nestes, , quıbus aNImMUuS
Christianı 10miinıs merı1to abhorrere e  e natura Nan ue he-
resium cConstabat, U Uae Canı instar erpunt atque vilci]na CIr-
8  3 QUOQU® infecta SCeCUHL In pernicıem trahunt. Quapropter ın
OomnıpotentIS de1 eiusque fidei SaCcrosanctiae honorem, He (J7ET=
manıla eceterıs Christianitatis regnNIS atque potestatıbus sc1ismatıca
1udiecaretur dicerefurue, vetusto nomiıne (Germanlae Pro
ethymolog1ia Sua recte vtl pOosset, vique natıo DOoTISS. seditionıbus
multısque alıjs malıs alıena seruaretur, edietum 0O tempore CM
QACItEU ei voluntate Klectorum, princıpum abtque tatıuıum Aduersus
predietum DD Martinum Lutherum SUaequUE factıonıs COomplices

doctrinam edidimus, atque DEr Yniuersum 0Man um
Imperium publicarı fecımus, quemadmodum omn1ıbus Drocul dubıio
constat Cunque 1n asserenda rellig1ione Christiana ,D aduer-
Sarıorum SUHUOTUM ImMp1Js conatıhus malorum nostrorum Impera-
torum atque r6gum , Qqul ante HÜ 0mManuıum Imperium Chri-
stiana pletate admınıstrarunt, velut Constantini, Lheodos1], G(Gra-
“anl, Valentiniani atque alıorum pıetate insignium princıpum
vestg1a imıtatı SIMUS, presertım CuU NOn nostra, SOLUM authori-
tate, sed COomMUuUNı 0omn1ıum Kiectorum , princıpum atque tatuum
consılıo edietum publıcauerımus , nobıs PeErsuasum fuerat, mer1t0
pro euangeli] institutione hu1le edieto iusta obedientia OMNES

PAarcre debulsse. Atque SCDE antea certe edoct: SUMUS , multos
maloremque Electorum atque princıipum, Lum nostrorum atque
Ro Imper1] subdıtorum partem huie ediecto NOStroO Parere 0ONat0os
fu1sse, quod In NOS studium benigno0 atque TaLO accePIMUS anımo.
Rursus Vver©o edoct] etiam SUMUS varı)sque exemplıs expertı
Mus Martınum Lutherum SUaCQU factıonis alıos NOn SIne patrıs

Die rel oder 1er ersten Buchstaben des Wortes kann ich
nıcht entzıftern. Man vermutet : SANCHSSIMAS.2) et CETEMONLAS VON Fabrı Rande

3) So!
CL nde der Ziejle nıcht mehr erkennen.
exnert SUMUÜUS VO:  } Fabrı 4M Rande für das ausgestrichene:

'UM verıtate cComn ertum habemus.
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discordiarum Sathanae instigationıbus 1900034 0do nostro edieto
non parulsse , Veruhl etfiam hoc 1psum temere der1s1sse , cContem-
Q1SS@e comment1isque SU1S dahonestasse compertum habemus; 11cet
preterea 1n vtrısque Com1t17s Norimbergae celebratıs atque 1N-
terım 6Uu abfuımus an b nostro 4e68247re0 titulo
1552 QUa modestia atque pıetate Euangelıum tum yulgandum tum
interpretandum esset, ıtem UU lıbros excudere prelis atque
vendere 1ceret. tamen 9 QUAC a lıbus COMILC1S GCON-

elusa fuerunt, obseruatum est, sed neglecta atque contempta Sunt,
Quamhıs pOotIss. 10C18 vbı factıones hulusmodiı inerebruerunt.

inobedientiam NOn mModo 1n veterı testamento, verum : eti1am
fil10 SUO ynıgen1t0 Jesu Chrısto perqyue Nnunct108S e1IUS Petrum
atque Paulum detestatius pst eus atqgue admonu1t, vtc Q Ua
procul Christianıs abesset, perınde Euangelıum multıs 10CIs
0C6 Causa enım extitit eladıs reipublıcae , UUAL (G(ermanıa2
ANDO 25 preter1ito 2CCEPIT. (Oum Nanque tLOt lıbelli aduersus 105

potestatem um spirıtualem tum secularem edıitı publıce
CITrcumferrentunr, plebem tanta seditione OMMOUETLr ceperunt, qu  -

omnıbus omn1ıumtam DEr (+ermanıam extıtısse
seculorum histor1]8 cCONstare 0teST, In QUuUa t0% clades acceperIit,
LOLq UE prelio cec1ıdisse Jlegatur Cum Nnım ın hac seditione NOn

0do Qedes Sacrae monaster1a, veruhl etiam ArCGE atque
pleraque oppıda devastata sınt, potest qulisque SEeCUL aNnımo peI-
endere, quantam cladem ((Jermanıa hıne inde factıosıs illıs

relig10n1s inceptorıbus imp1S acceperit. Ka
sedıtione Dper Yynırersam (Germanı2nm plus ecentum milıa Y1-

cCOommMissIıISsS relus desyderatos [U1SSE@ , testantur QuL hulus
et tam eruentae cealamıtatis notlcı1am habent Qquant0 plures,
U viduae atque upıllı factı Sunt quomodo preterea zedes
SacTr4e passım SU1S thesaurıs, QUOS NOn n1ıs1ı de1 honor1 a0ACc0MmM-
modare antea licuerat, spolhatı SINS; vtque sacramentis baptısmı,
altarıs atqyue ynctionıs horrendo despectu abusı sınt constat,.
Quorum omn1um Lutherus author eXTIt1T. Lıquet enN1m, ua ÜO=
METE, QUam ridieule quantoque espectiu quantumque tandem SO-

ditiose Ppr1m0 In N0 Imperatorem, re6965, Princıpes, obiıles atque
21108 Magıstratus serıbere aUSUS est Hıs mınıme contentus fult,
sad onstat etiam tandem 1n e  S furı1am inc1disse atque SanguUiNIS
humanı 169 siıtibundum actum fu1sse , v pTrOoTSUS ahlecto Dei

So bricht hler der ext ab; der Schlulfs der letzten Zeile der
Seite leer. Es sınd aber offenbar - wenige W örter ausgefallen.

histor198s Fabrı aln Rande ur das ursprüngliche OMNTUM
MONUMENVS, jedoch mMmMONUMENTLS durchstrichen ist.

Yl TESTANTUNT habent Zusatz Fabrı's al Rande für das auf
fwisse tolgende, ber nıcht ausgestrichene AaAvunt.
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tiımore agricolas siımul gx1adı0 extinguendos nullumquepenıtus yıta superstitem relinquendum eESsSe scrıpserit ,
aNn1mo perpendebat, quod sSu4ae ımpletatis minıstr1ı, monachı uesacerdotes apostatae, sediti0sorum doctores exıstebant, quı sedi-
t10nes, Jatrocınla, incendia. atque homic1dia ıIn Castrıs DPro CON-
tLone sedulo 1n aNımMoOos inculcabant, QUOS 1ps1 authores
sedıtionis COomMmorverant. ultıs proinde LESLIMONN]S et ipsa *cComperimus, Germanlam, quamdıu GCrucem atque Chrıst:
professa est, perpetuo deuotione quadam singuları In rebus SaCrıs
extitisse celeberriımam 56° Verum DOÖr ıllos hereticae 1M-
pletatis cContlonatores, quı ın pernıcıem anımarıum YnNıcam atquesolam fidem preter scrıpturam AdUuUersus bona pJetatis Christianae

publicis contionibus extollunt, ın oratıonibus, 1e1UN1Js, eleemo-
SYNIS Jarg1endis ceteri1sque boniıs operıbus neglıgentissima * facta
est. Licet projnde (+8rmanıa SCODEC antea ingruentes hereses atque
errores ON modo HONn admiıserıt, et1am, vt Concılıa sub
Imperatore Carolo Magno, Constantlae, Basıleae atque all C@18-
brata testantur, hulusmodi hereses SCHMDET abhorruit damnauitque,et Christianae eccles142€ COoncordia nullıus factionıs 1MpPOr-un1ıt2te quellere permisıt, 13 VerO0 proh dolor 1! CU  S NnOosStro Ue-

edieto quod Vuormaclıae edidimus plerisque HON obsecutum
est, COomMPerıMuUsS NOn VDall 2u% alteram sed alıquot centurı]as
heresium abominatorum EerToTUmM et. impietatum interım prodijsse,
uarum alıqnot damnatae alıquot etiam inaudıtae antea uerunt
Prorsus nulla, ıstoria docere potest, Lam admırandas Lamquevarlas hereses YVIO seculo increbruisse antea, v hoe
NOSTro inerebruerunt seculo. Quae lıcet Euangelium —
bumque domini DPTO lactıtent, A  S tamen dissectae SuUunt, PIFOFSUSinter se \ vt) nıhil OMMUuNe habeant, sed plerumque rebus DeENEmMaxımıs ugnent VICISSIM ; NON mo0do Communı Christianismo
alıenae, sed sıb] 1PSIS dıssımiles, VSYUC adeo v%e Otquo DTrO0-ulnclae , vrbes, ıllae, domus, totıdem e del SCNEeETA; 1mM0
In VQ familıa varlas reperırn hereses licet Vnde plerique DUeTOS

bestımon1Is et TE Vstrichene : mMmONUMENTIS.
Yon Fab:rı Rande für das ZC-

2 extitisse celeberrimam Vvon Fabri darüber geschrıeben ; ausgC-strichen: alıas NALLONES facıle SUPETASSE, erum DET hutusmodrrehgronıs
solam Von Kabrı über das ausgestrichene LELUNAM geschrieben.SG Von Fabri für das ursprüngliche: neglıgentior.5) abomınatorum ımmM etatum Zusatz von Fabri RandeHierauf ausgestrichen: Comperimus IN GUUAM Lam admirandasLaAmqQu e VATILAS TATASQUC EVESES, vt seculo ıncrebruisse.Ausgestrichen ,Von Yabri Rande für das ausgestrichene Constare.ınter Zusatz YON Fabri
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baptısare recusant, pler1que prıuatam baptiısmi] formam excogıta-uerunt, plerique peccatum or]ginale negarunt, pler1que PIO Lutherı
institutis sSacramentum subh viraque Specıe prımo aCccePperunNttandem CU.  z Capharnaitis ATNEOS oculos abentes mutare
lıtigare et. inaudita 18N0m1n1a Sacrosanctum GCOFrDuS domiını edibusConculcare *+ ad hec.

Hier bricht der Eintwurf Q ; teefer hat aOÖOrı Iinks AM
Rande noch emerkt

Hıc narrabuntur
impletates 1
hereses prıncipa
liores, eit postea
1spositio sequıtur.

S r a a a D a T A

D
Wiıener Hofbibkiothek, Hds 9 Nı 1 9 Bl 12 —76Seiten (Blatt leer). Sechr altertümlıche Hand, dazuKorrekturen UÜON Ader Hand Fabrüs.

Wyr Carl Der fundte VoON Gottes genaden Romescher keyser.Vns zueıfelet nıt y seyn eynnredenck vynd tragent &HttWissenn , W108 sıch VOT jaren E m1 Martın uther,efwann eyn augustiner jetzt aber eyn abtrunnıger munch, YNntier
dem scheyn y lıechtengels, wunderbarlich verwandelt, vnd
die teutsche natlon, 30 mit, © Nner Christennheit aınen CYN-helligen andechtige SO !} lauben y® vynd allwech gehalten In
Ceyn andre leichtfertig vnd warlich VONR 200% verdamplich *®

DTIMO Von Fabri eingeschaltet.ra on ler deinde ausgestrichen und das
VvVon Fabri 1m ext Folgende (bis Ende)

Die ersten Buchstaben des Wortes habe ich nıcht siıcher ent-zıffert; 1C las ıntermutare. Vermuten könnte 12l ıntermınarı oderauch ıntermittere.
Dieses sechr flüchti geschriebene und vielleicht stark abge-kürzte Wort habe ich n1ıCht sıcher gelesen ; 1C las anfangs reperıunt,wobej dıe Endsilbe DUr eırraten (der Bearbeiter des Handschriften-ataloges hat, w1ıe Se1IN KExpl. zeıgt, renerıre gelesen). Vermuten kann

Nan NT,
9)  x ausgestrichen: mMuUNCh.

ANEN vVvon Fabri eingeschoben.Von Yabri statt relhqgron gesetzt.
Yye gehalten Von Fabri am BRande
andre eingeschoben.10) ach verdamnlich ausgestrichen : leben und STa des nicht

VYon Fabri gesetzt.getilgten verdammplıch AIn Rande verdammt
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Des halb durch sıch selbs vndrıngen vnterstandenn hab
Sg1ine mutwıllıge, des mehrenteiıls leichfertige leudt vnd Junnger
vıelveltige ne vnd VOI lange vordampfte ketzereyen 1n den m-
MeYNECN Nanl mıt predıgen, bucher vynd tractatle eynzubılden ba  s
vynd nacht sıch bemut Ynd a IS WYI solchs erfharen, en
WL alg CyIı Christelicher keyser, oberster vogt vnd 2Au0ocat ynd
beschyrmer der eylıgen romeschen yrchen, ott dem almech-
tıgen lob, DSer vnd des eyligen Romeschen reychs VnNnier-
anen hall, irıed, eynıgkar vnd er wolfart ® auit dem
reichstage, 30 WYT xy]eich nach erwelung ZU der Romische
Cron in vynd des eylıgen reichstat wOormbs nach Christi
gepurt unKzhen hundert vnd CyM zwenstigsten 1S0!| gehalten,
Diese NeWe eynreißende schwere vnd vorfurliıche Irsal mı1t WwIissen
vnd wıllen e Cur vnd fursten auch stende berat-
schlagt, vynnd als WYI bey VNS, dergeleichen bey ıtzt gyemeldien
Cur vnd ursten auch stend efunden, das erhaltung VDNSeTrSs

eyligen Christlichen gy]aubens vnd domıiıt xroß vbel qls blutt-
vorglessen, aufirur, bhfall vnd nıedertrugkung aller ober vnd
erbarkeıt mochten furkommen vnd vorhutt werden, haben WYLIL
auft dem selben reichstag far VIIS vynd EmMEYNE versamlung u
dachten Marthen Iuther berufit, YNEN m1t N Serm herha auch
ZeENUSSAaM keyßerlichem golal fursehen ; vnd a ls ehr VOÖL VNS

kommen, haben WIT ucher, 30 ynter SECYNECH tıtel vnd
Nnamen außgangen, dergleichen E schwere ketzereyen vnnd
yrsa furgehaltenn vnd yYne durch etliche vorordnete Curfursten
vynd ursten dergleichen aTr eNNeTr mehrmal eTManen vnd
erinneren Jassen, das vOn solchem jrsal, der Bo offt ın den
eyligen Concihıen vordampt, abstan vnd die gemeynN6 teutsche
natıon nıt spaltung, vrneynigkait, ZUrireNNUNg‘, auffrur vynd
andern vnrath furen oder bringen WO. Aber vber a J1e genedige
ermMahnuns vnd andlun ist SeynK EeTtZz steynıch vnd Ww1e pharao
vorhert yeweßen, SiCch eredet, das alle XOLLES leu lerer vnd
marterer, die auch m1% U CYZEHNEN vnd rbarem en
(50Tttes weyngarten gepflanntzt vnd alleyn SeY xotLteSs gxe1S%
vnd die recht außlegung der eiligen euangelı) egeben; w1e

vaAd emut STA des ausgestrichenen »nderstanden von Fabrı
aAm Rande

2) heylhıgen VONn Fabrı Rande
ach wolfart von dem Schreiber durchstrichen: mıt WISSEN

DN wollen.
Uron Zusatz von Fabri Rande.

9} So! rerıchstat verbessert AUuSs reıchstag.
Hıer ist. etwas ausgefallen.
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wol u der selbigen zeit SCYH ehr vynd außlegung der osch
11. S, W. ü S . W, rifft

Der Schlufs - 7 50 Aautet:
DOo her etliche die kynder nıt tauffen wellen, etlich eın

sonder forme des au rdacht, KEtlich die erbsunde vorlouchenet,
Kitlıch In anfange nach uthers ehr das sacrament, 1n beyder
gestalt empfangen, die selbıgen 1tzt Frn ausgestrichen und
vO  - der and Fabris fortgefahren : | aDer nachfolgends vynd
ar bald | Hier yıcht Aas 7AaAnNZE ab.|

Leıpzıg, Ostern 1890

'ngedruckte Briefe Melanchthon.
Mıtgetelilt

VOoOnN

Dr Karl Hartfelder
1n Keidelberg.

Kıner der orölsten Nängel der sSonst wertvollen ersten zehn
Bände des Corpus Reformatorum ırd e Jeıben, dafls N1ıC prın-lpiell alle Briıefe Melanchthon aufgenommen wurden.
Allerdings würde dadurch die Zahl der Bände mıt den Korrespon-denzen Melanchthon’s beträchtlich vermehrt worden Se1N, aber dıe
Sammlung der sämtlıchen Briefe &. Melanchthon würde uns seinen
Briefwechse] bedeutend aufhellen. Kınen leiınen Belitrag ZurAusfüllung dieser Lücke genannter Publıkation biılden dıe unten
iolgenden Briefe, dıe meines Wissens hler ZzZu erstenmal
Druck erscheinen. Sıe enthalten Aufschlüsse über die verschle-
densten Personen und ınge VOoNn 31—15 Dıe orlagenderselben ehören sämtlıch jener wertvollen und bäiändereichen
Sammlung der Camerarıl c welche einen Hauptschatz der Hand-

schri%'tensammlung der Münchener Hof- und Staatsbibliothek bl=
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den, und über deren ZU.  S Teıl bedauernswerte Schicksale alm
gehandelt haft Den Beamten genannter Bibliothek Sage ich

dieser Stelle meinen besten ankK {ür die gütlgst yewährte
Erlaunubnis der Benutzung diıeser wertvollen Manuskripte.

AI AAA

Ze1itz Äugust 1531
TEL ug c& Melanchthom 2.

Cum Jacobus am SaCEerdos nunclarıt i1stue
reversuruh), s1Ine meis a te ıterıs eU.  S abire nolul, praesertim
CUu  H a.d officıum, quod trıbuendum erat amiecit12e nostrae, AC'

deret et1am , quod te SCIre mea interesset. Res autem haec
ast e antehac desyder10 eius diel, CUu  B ublata de
1gıone controvers1a ORNCOTIS esSse et ONUSs eccles1a2e tatus, AL =

I18S@ 1pSse, quı1cum de u OCTHtUSs Sum, testis
eESsSe potes Quem dıerum G1 un y uahl vV1dero, Nae CRO 116 uıberem
vıtae hulus iIrucetum coenISSeE arbıtrabor. 1taque quUOGC1eNS mıhı
ın mentem venıt aCtorum Augustensium , et doleo Sane 6t 1pse
me consolor. Doleo, quod CONCOTdIa, UQ HON ıta onge
aberatıs, P manıbus, NesCIO QUO, elapsa S1t. Consolor antem SDO
certa, C4}  S a eadem acta anımum referens SENCIO ev10r2 eEsSse

6 de quıbus disceptabıitur GQu2I quıbus de ugustae quodam-
modo transactum esSt AÄAc GCU: SDES CONCOTdIAE, CH1US tam Dr  -
clara lacta SUNt fundamenta, necdum adempta sıt 0OMN1INO, Det0,

certiorem ut fac1as, QUAaENAaL S1nNt © In quibus adhuc CONIfrO-
vers1a potissımum res1deat. KEt QUAaM Q UAM ad apologiam * NO

1) Über die handschriftliche Sammlung der ('amerarı und ıhre
Schicksale (Sıtzungsberichte bayer. Akademie der Wissenschaften.
Phiılos.-hıst. Kl HE Jahrg QAM Z

Zwei Bıujefe Melanchthon’s Pflug, ber 4AUS späterer Zeit
Uun!' stehen Corp. Ref. V, 171 627 Zwel Briefe Pflug’s

Melanchthon Corp. Ref. I  9 46U ; VII, 148 Kın (z>edicht Melanch-
thon’s A Pflug Corp. Ref. AAy DO1, 108

Eın YEeWISSET Valentinus 'T’ham hat ın Torgau den evangelischen
(rottesdienst 1519 eingeführt. Vgl Mencken, Seript. EG  — (+erman.
E 983 UÜber eıinen Dommikaner Franciscus JI’ham, Kawerau,
Joh. Agricola on Eisleben (Berlin dieselben Ver-
wandte unNnseres Jakobus I ham ©  9 weils ich nıcht Sagen,

4;) Jetzige Schreibung ıst CePISSEC,
D.) Es ist chie VO'  S Melanch+*+hon verfalste Aypologıa Confessji0nis AÄAu-

gustanae gemeınt, worüber Corp. Ref. SE‚ 245 und Schmidt,
Melanchthon, 239 vergleichen ist.

R L
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tuam reicere potes, amen, qula fere 1, ut SCT1Pt0 sedato
facılıus statuere lıceat QualHl contenti0so0 , esydero epistolam alı-
quam tuam Cal Y u brevem, ut t1b1ı hominı minime 0C1080
nimıum onerı1s imponam. Quare S1C abeto, A1 hoc benefitium
mıhl datum fuerıit abs LE, 1d mıhı fore am oratum Y Ua quod
gratissımum, et CULL 1pse al nıhı 0OMN1ıNO aut possım iın
ratiıone constituendae eccles1ae , tamen S1 COSNOVETIO, quinam sıt

Status, SCS mıhl fortasse ostendebat, ut 1Psa CO21-
tatıone anımum MEn possImM. J acobum T’ham, hominem
integrum SsSaxne et Ccupldıssımum OU  5 tul tum literarum, t1ıbı CODNl-
mMendo. Vale

Citu 1111 Cal eptembr AULLO MK
Auln ug

praepositus.
Adresse Doectissimo VIro, 1l1ppo Melanchtonı (sic), aM1C0

SUO charıssımo.
Orıg. Nr 11 ın Bd VIIL der Sammlung der Camararıl ZU

München

Meilsen. Junı 1538
Julıus ug Melanc  on

Quod mıhı misisti lıbrum et ıteras Joachımı1 Oa
meraril, LUO ene  10 affectus sUuhul. Kuerit 1g1tur ofütır
mel, ut gratias tıbı referam, quibuscumque vobis poSSIm. ÄC
mıhr quıdem Joachımı 1PSIUS studıum 1udie1umque vehementer
probantur. Quo maJlorem © 1bro e1IuUSs voluptatem cCaepi OCum
praesertim 1ıdem 1pse Provoce me 2W0| amıcıtlam, YU2LO inter DOS

Ssuper10rıbus aNNIS constituta est, colendam. Quod mıhl profecto
tam gratum est quUam quod gratıssımum.

Tuos, mı ilippe, de egecles1a eENSUuS ad moderationem pPrO-
eLvYOS 1lamdudum satıs perspex]l. Vellem ıgıtur, Qul SUnNt CUmM
potestate, audırent salutares bonorum CGe5. Quod G1 contingeret,
haberemus SsSane statum eccles1ae, Q1 HON Omnıino0 optımum, amen
satıs bonum. Quod S1 concil1um medieinam aceret rebhus lan-
guentibus, esSse profecto , quamobrem Deo immortalı maxXımas
STAatlaSs Sed hoc miıhı URUuUll In optatıs est maxime,
ut bon1ı prudentesque Virı e0 incumbant, ut NOn tam alıenae
Qquam Suae partıs vulnera tractent curentque, ut sublatıs, S1 QUaC
sunt in utraque parte, vitlis, Causae offensarum atque dissıdi.
tollantur, qua etiam 1psa ut 1n gratiam restitur facıle S
Nam. dum nobis IN  geMmMus, alıena autem tantum insectamur,
N0n tam Ecclesiae CONSULLMUS, QqUAI, 1nimic10aS In alımus, 05
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Qqui1cqu1d 3D alterıs proficiscitur , 1d alterıs ost suspectum , 1d
quod vetat e HOS CGapere consilıa, quıbus V1IY2 salutarıs HKC-
eles1iae econcordıa eonstıtun ROoSSIT. sed de hac I® consıderabunt
1l, qul valent CUMO prudenta, tum Ver©o et1am authorıtate; 6SÖ

ets1 sent10, QquUuo VPOSSUM, eSSeC perexiguum , amen 1n e1US-
mod1ı cCOog1tation1bus Crebhro lıbenterque VerSOr, easque CUuUHl Magnıs
VIrıS COomMmMUN1CO. Quod 31 impetravero, quod volo, MAasSsn un
Sane ofütıı mel ructum CaCcDOrO, SIN mM1InNus, consolabor amen
1psa recta voluntate. Confido enım deum NOosSstrum onatum hune
MWMeum approbare. Hıc nıs1ı nota mıhlı assent, 1udıt]ıa LU9, hortarer
vE, ut idem faceres. Sed qula viderıs exhortationi nostrae nullunm
relinquere locum, long10r SsSe nolo Vale, IMEQUE, NT faCls, Aia,

Mısna pridıe Non Juniu ANNO MDXXXVILL
J FEUS ug dr

Dedı ad Joachımum Nnostrunı ıteras hbene longas, QU2aS bern-
hardus Hebraeus CCcEePDIT

Adresse! agnıl1co ectorı atque VIro clarıssımo doetissımo-
Que 1l1ıppo Melanchtonı (S1C) , domıno et 2M1C0 SuoO ‚un
PrIM1S observyando

Örıg Nr. in Bd VIIL der Sammlufig der Camerarıl
München

Eper16s Dezember 1543
Andreas Batızıus Melanchthon.

Gratiam et m lıberatoris nostrı Jesu Chrıisti, quı
humanıtatem dıu CONsServet eccles12e anctae. men.

Kts1 indıgnum 1Ud160, humanıssime AC in aeternum venerande
domine praeceptor, me2as indoetas a te dare lıteras, tamen CuUum
mıhı discedenti dı te dilıgentissime Q1% COMM1SSUMmM , ut quicquıd
HNOVarum de urcıca tırannıde audiero, dılıgenter a te DOT»
Sc1berem, 0actus Su vel INn Vvıtus has meas sordes ad te mıttere.,
Itaque Statım , ut perven] ad imites Hungarlae, intellexi &A bono
quodam VIrO christianos Iratres, Qul 1am SYNCENO relıg10ne 1M-
butı sub urca sunt, adhuc In DAaCce y1ıvere, Deinde confinıbus
quinque eccles1arum venısse alıquot Scolastıcos ad partes Hun-
garlıae SUPeM0TIS CAaussSsa discendae rel1g10ni1s COSqUO voluntate

Wahrscheinlich Übersetzung für Fünfkirchen, ungar. Peecs,Hauptstadt des ungarıschen Komitats Baranya.
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Ur6e1ic1 Imperatori1s Bassa, praefeGto Budensı habere lıteras,ut lıbere nossınt venıre a studıa lıterarum eLt, CO voluerint,ıterum ad SUOS redıire. Nune dieunt In 0PpP1IdoO Szanto pOost
M, ut audio , rursum redıturl. Ad haec intellig(0 VTaO-dietum Bassam nostram religionem Magıs approbare U ua Papı-Starum. Nam CUMmM sacrınlculı Baal NON Procul aD 0Pp1dO asz
Böl  en bonum quendam cConclonatorem quası haeretieum et CON-=-
turbantem relıgi0onem Papısti(cam) detulissent, Hraefectus noluıt
B0S audıre, QqUam V1S ingencla dona AUTO e% argento 11lı offeren-
LES, n1ısı ec1am COTam adrveniret 1S, detulerant. Cum ıtur  n  18hıie Bassa constitisset, interroga(vit), conturbaret
relig10nes hespondıt HON relıg10onem CONLUrhasse, sed TTrOTeSs
reprehendisse, vıdelicet anctos mortuos HON 1Invocandos 6SSC, sed
solum unıcum geternum O deum, deinde imagines 11C1eN-
das eSsSe emplis, quod nıhıl 2410 sınt sıgna et portent(a)idolorum , LEerc10 18NaVOS ei; 0C10S08S sacerdotes, qul NOn docent
tan(quam) {ucos ,D alyearıbus rTemO0oveEenNdos eSse aD of0610. Haec
qula Sunt mMagıs subıecta ratıonı humanae, Turea approbarvıt. Sed
HON DUtO eum aturum {u1SSe , S1 qu1cquam alınud addıdısset de
diyınitate fl de1 e de redempcione DEr 1PpSum parta, QUamM (
Cuntur mirabiliter abhorrere et detestarı tanquam re  S absurdiss1ı-
MAam, quod imposs1ıbile 11 immortalem immortalis del ülium patı
POSSe eic QuamYıs autfem derıserit Papıstarum relig10nes, Q, D=
tamen propter iNUunNer2 permisıt ıllos Süa redıre, quibuscumet1am COoNC10NaAatorem sıne impedimento remisıt. Caeterum dederat
quiıbusdam mercatorıbus de asz Böleän lteras CUM s1g1110 Tureicı
tranni, QUO ossent Cum uÜls mercıbus ad Turcas ei a,.(1 CHNT1-
st1anos Sub Turea existentes lıbere venıre. Cum autem Cad-
LOres pergerent In ıtinere , Turcae obvyıantes ıllıs quendam
mercatorıbus abrıpuerunt, Qqu] ecl1am hodie 1&enNoratur, QUuUanahmperlerit. Cum autem relıquı mercatores yvenıssent 3A praefectum,ut de illata In1urı2 et violata fide Tureie1 tırannı apud ıll1um
CONquerereniur, agnoverunt ıllos Lurcas, Qqul In1uram intulerant
et uUuNum abrıpuerant, 1 CUu praefecto 0S ostendissent,Promisıt ıllos statım Capıte plectendos CSSC, quod violarınt ıteras
Imperatorias. Igitur GU: 12 LEmMPUS plectendı adyenisset, qul-dam cCaptıvı Hungarı vestibus Lurcarum , quı latrocinium DO*trarant, induti mercatorıbus decollati sunt et i1ta istı

Budensis, Ad) Buda, ungarıscher Namen für fenEs wird schwer entscheiden sein, welches VO  - en zahl-reichen Szanto In Ungarn gemeınt ıst.
Die eingeklammerten Buchstaben SIN Konjektur, da sıe Indem Rande beschnittenen Manuskripte fehlen.
Vielleieht die Stadt Bölön ın Siebenbürgen Är. Udvarhely.
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anımo dimıss]. Ig1itur HON es1 coniäi.dendum Turcicae PrO-
M18810N1, qu1a apud illos violare fidem PFo nıh1L0 habetur. Imo
aıunt, 1 Qu1s vel septles violaveriıt üdem, tamen 1e1uUNi10 un1us
dıel iterum repararı idem, C S] SEEDEr integra inviolata-
QUE mansısset.

Haec abul, m1 humaniıssıme domine praecepftor, GUAC ad te
serıbere volul. Postrema CUu &A vestra dıgnıtate dıscederem,
dixı INne me1ls fratrıbus alıquot AaUTOOS debere , UUOS, sıit deo
optiımo mMaxXımo ratla, 1am persolvere POSSUM , quıa intellexı
magnılcum quendam princıpem mıh1 mls1isse sedecım AUFeOS, YUOS
praestantissımus VITr Georgius Vernerius simul Cum ıterıs ad
vestram dıgnıtatem misıt, Obseecro ig1cur te, venerande P  -
Ceptor, 19 ZTaVverıs 1Llos meıls debıtoribus dıvidere, Blasıo Bıhor1i
AUrCe0OSs 6 Josepho Pestino O, Casparı Passtal E, Christophoro
Sram uUuNun AUTeuUm OU.  S med10 talero, Demetrio Batızıo
AUIEULl 61 talero atque ec1am,, QquU16qu1d residul Iuer1t, e1idem
Demetrio dare. Kıgo ıstis rebus levıculıs NON lıbenter vellem tıbı
alıoquı multis negotiorum undıs 0CCUPALO molestus GSSEe, sed Q U1a
audıebam pecunlas ıteris tuae humanıtatı inser1ptis esSse
domino Vernero Inclusas, ıgitur alıter facere HON potuL que
PIOCOT ve  :  tram dignitatem, ut hanc NMeam importunitatem aeQu101
aNımo ferat. Aeternus aUGem deus, pater dominı nostrı Jesu,
te CONSertvet sımul OU. LOTaA amılia et alma 1la uniıversıtat e a
gl0oriam nom1ınıs S11 1n multa secula. Amen.

222e cıyıtate Eperı1es In festo CONCEPCIONIS Mariae annOo
dominı 1543

Andreas Batizlus,
uoTrum discıpulorum Inımus.

Adresse Dırinarum parıter et. humanarum lıterarum Sum
restauratori, domino ılıppo Melanthoni, in alma uniıyversitate
Vitaebergensi, SUPTeEMO gımnasiarchae eie domıno praeceptorı
Su0o ın aqeternum yvenerando ete.

Orıg Nr. 1m Bd XVI der ammlung der Camerarı Z
München.

(Strafsbureg.) März 1545
Kaspar Hedio Melanchthon

Kx nundınıs Francofordianis Kusebius INeus Germanti-
CuSs C Trıpartita prodiıt Quibus historiis CSU X I1 Hbros

Greorg W erner ıst; Rat des Königs Von Ungarn; stand mıtMelanchthon 1n briefliechem Verkehr Corp. Ref. LIL, 233 48Kıs ıst das Chronicon germanıcul wahrhaftige BeschreIi-
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adiec], sane’ labore, utınam ASNa utilıtate, passım CON-
quirens eX authoribus, QUOS habere potul, ut hn E} libri etiam
tiıtulum haberent Hıstoriarum Ecelesiarum. Dedicavı eveTrTeN-
dissımo NOSTro Colonijensi e iın epistola nuncupatorıa consılio

Bucerı Apologiam erga elerum Coloniensem feel. Sub finem
prophetlia Hıldegardıs, QuUa®O tempore Frideriel prımi V1X1t,

prophetico spiritu praedita, hec appoSul: Cleric1 Colonienses hO=
ef lor1am querun sine merito et merıtum sIne

S] Illustrissimus Princeps Eleector antea Germanıcum Ku-
sehium NON legıt, U uUeHM parte verteram, 12 O5UumM habebit,
et ın meıs X11 lıbrıis SsSane multa, QuUae puto ante2 Teutonice
NOn fu1lsse lecta, Profut e1 mıhj lect10 tuorum utılium lıbrorum,
ubı lectorem de legendis eECCles1a@ doctorıbus. In
declamationıbus inven]ı et1am historjJas dignas, QuUa® ın omnıbus
lguIs Jegantur. Incepı autem ah ANRKO, ub! Trıipartıta desüt,
et deduxı ordıne Der UCaesares S In presentem mM, huc
intendens, ut Keclesiasticas historjas potissımum adferrem et
Hquas obıter inm1scerem, ut ectorı (4ermanıco 1udıc1um augesceret
et ulsque Pro sSuüax ({ Christı 210718M, atrıae utiılıtatem
referret. En * Jacob]ı Vulmmphelingı1 NUNOL In In lıbris

Keisersperg11 repper]l, Qua ita scrıpserat: sto Jesu pIUS mih1
lıcet 1mMp10, Keipublicae Lamen Christianorum cCOonNcordlae, Sa  CT
hıterarum pt probae PUriorIS instisutionıs amator].

Hos luvenes Alsatıcos Richenwilenses * suh ILilustri Comite
Georg10 Vulrrtenbergensi t1bı commendo. Item Hıeronymum BOop-

bung aller alten christlichen Kirchen. Strafsburg 1545 Es ist die
zweıte Aufla der „ Chronica der alten christliıchen Kırchen Aaus

Tertulliano etic durchEusebio, Ru üno, S0Oz0Oomeno, Theodoreto
Kaspar Hedio verteutscht 4 1530 Vgl In T' , Kaspar

Hedio (Studien der evangel.-protest. (+eistlichen des (+rofsherzogtums
Baden VII 51) Fr Wegele, (+eschichte deutschen
Historiographie, 215

Hedıio Gehilfe bei dem Reformationsversuche des Erz-
bischofs ermann Von Köln ZECWESCNH,

2) Kurfürst Johann Friedrich VO  b sachsen.
Wahrscheinlich verschrieben für linguls.

4) Die Worte Wimpfeling’s hat Melanchthon Rande an g6-
strichen und die W orte hinzugefügt : Vide pıam confessionem.
ber Wimpfeling und (5eiler VO:  S Kaisersberg vgl jetzt Schmidt,
Histoire litteraire de L’Alsace 1: 1sqq und 3335

5 Die Überbringer dieses Briefes W4reh 1so tudenten A11S dem
Städtchen KReichenweyer ım Kılsals, das württembergisch War und Z6-
meinsam mit Mömpelgard VO  5 Graf Georg VOon W ürttemberg
bis dem Bruder des 1m Hauptlande regierenden Ulrich, regijert
wurde. Chr. W Stälın, Wirtemberg. Geschichte 1 p Vund 997

,Zeitschr. K.- XIL,
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pıum Argentinensem, integerrimi Virı filium. Sulutant te mei,
UXOT Agnes, Kusebius, NUun  C 1011 OTEeS ılıppiKaptım, ” Martıl 154

Caspar 10
Adresse Ornatissimo VIrO, Philıp

Praeceptorı charıssımo.
DO Melancht%mni‚ 1160

r1g1na 55 (T 68) In Bd. VIII der ammlung der Ua9,
merarıl München.,

Krakau, 122 August
AÄndreas Trıicesius® Melanchthon

TIStEUM mediatorem NnOostrum. Liıteras tuas 2CCEePL, m1 Phi-
lıppe, un C carmıinıbus domiıni Stugellit QU2E SUNt inscr1ıptadom1no Castellano Cracoviensi, bona iide transmittam (abestenım HNUuNC &A Cracovia). u00 tantam humanıtatem exıbes nh010
INCcO, habeo ratıam M quı mMaxXximam studeboque MNnl-
Dus ObsSequlis demererl. Nova haec apud NOS sunt: Petrus Pa-
atınus Valachjae HON ıfa prıdem dıem 0b11t, Turcae hoe
LemMPOore unNnam eXpugnaverunt VOeIrSUuS Austriam sıtam et
alteram OPPUgnNAant. Locustae Ungaria 12 30l HOS penetrarunt
Magna damna foecerun$%.
apud Nicpolomice d  3 uıbı solat TeX nOoster venationes XOGcEere,

Hg'0 D adversarlis mels hoc semestr!
plus satıs exercıtus SUumMm, sed deus, Dater m1sericordiarum,
80Tum faucıbus er1puit DEr Chrıstum domınum nostrum. Rex
noster SCNH1IOT est commoda yaletudine ei 1UNi0r optıme valetDocetor Leonardus concionator aTCIS Uracoviensis , lectus ı4
episcopum Camonecensem nullis CIreuIGcIONIhuUS uütitur, sed S1N-

Eusebius WT der e1nz]SC VOon sechs Söhnen , den dıe estyverschonte. Himmelheber A, M) und 41Ändreas TICECZ latınisjert, sohn des JohannesfAlulsreicher Pole 1n Krakau, Tricesius, e1IN-Besitzer eıner schönen Bibliothek. VglCorp. Ref. 45 I5 910
ber Johann Stigel 15159262), eınen Schüler Melanchthon’sUun: lateinischen Dichter, vgl GOöeEnND, Vita f L’huringı,Jenae 18555, wıieder abgedruckt In Goettling’s DU  . academ1ca,P
Rex SeN10T dürfte Sigismund VO'  x Polen (1506—1548) und1UNni10r seın xsohn Sigismund 1 (1548 —1her erwähnte Kegina ist dann Bona Von

51(2) sein. Die gleich nach-
Sigismund’s Sforza, die zweıte (x+ emahlın

565
ur S y Chronieca S1ve Historiae Polonicae,

Leonard Slonezewski rde 1546 um Bischof VO:  ] Caminieczerwählt (gest. März Gams, Series epIsC. Ca-Inlecz (episcop. Camenecensis).
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6OTE verbum annunclat e intreplide eOonNtra V1iIC18 OMn 1ıumM ordınum
declamat. Regına 0n2 E118 artes tUetUr 61 StreNue defendit
InV1t1S eecclesiastıcı ordinıs VIrNS. Omnes pa h1ie invocant deum
pOr Christum , ut evangelıl CauUusaLl NOn deserat foel1cemque OX1-
tum principibus vestr1ıs precantur, Plura NO SUnt, UUAO Scr1bam.
Vale

Cracovıa 12 Augusto ANHO domiıinı 1546
ITuus H aNımMoO

Andreas Tricesius.
Cum 1a obs1ignaturus anl lıteras, venıt a.d M NUNGCIUS, qul

retulit antıchrıstum TOMAaHNUILL nunc1um UtO0N1IS eSsSS6 factum el
Cardınalem quendam por ermano0s e6ESSe Captum. Utinam haec
vYera SINT.

Adresse Clariıssımo VlTO, domino 111pp0 Melanthon1, apud
Wittebergam, SUO.

Örıg Nr 79 In X- V3 der ammlun der (Camerartıı In
München.

ase KLODer 1547
Sigyismund Gelenius“ Melane

Incommode ProfectO QUOGQUG accıdıt, ilıppe,
decus nostrı seculı et, praesidıum, ut 1C10 eXcusatıonem

Ut 81nım Laceam , quod INnSCrpPs1 tıbı fortasse
NOn SPERES CONven]ens, SCT1PtOTIS interdum, (s)atyrızantis, quod

tempore, quO nullı certam sedem relinquebat e110rum 1N1-
qultas quale fult, quod N6C exemplar a.d te m1ıssum est.
Aberam tum OTIE in Gallıa, Cu  S Frobenius proficısceretur

Diese Nachricht War e1Nn leeres (xerücht; der Papst aul 111
starb TST den November 1549

28 Sıgismund (+elen]ıus us Prag (1497—1554), Mitglied des 1as-

mischen reises und Korrektor in der Froben’schen Offizin Z Basel,
scharfsinniger Philologe. Vgl Bursian, Gesch. klass hilo-
logie 1n Deutschland (München Leipzig I 152 Melanchthon
hatte ı; vergeblich als Liehrer für die Nürnberger Schule VAHI KC-
wiınnen gesucht. Vgl Heerwa C Zur (xesch. der Nürn-
berger Gelehrtenschulen (Nürnberg 1860 1.0:2Z07 Corp. Ref. 1,
7120 S06

3) An den punktierten stellen ist die Vorlage gyänzlich zerrissen.
4) Zeit des Schmalkaldıschen Krieges, der uch Melancehthon Aus

ittenberg vertrieben Vgl Schmidt, Melanchthon,
Der Baseler Buchdrucker Hiıeronymus Froben, Sohn de: Jo-

hannes Froben, welcher die Frankfurter Messe besuchte. Vgl Stock-
und eber, Belträge ZUFXF Baseler Buchdruckergesch. (Basel

115 Das Buch, von dem Gelenius hiıer spricht, scheıint

seine 1m Jahre 154 ( erschıenene Aristophanesausgabe sein : Aristo-13*
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Francofordiam, ıs Traeter Spom plurıbus imMplicıtus negOt11S, 0b-
1tUS unum ad te miıttere H6C in v1deo melıus /
medium , Q Uam ut Chrıistophoro bıblıopola acclplas: 1ps1 In
mercatu ProXimo reddetur LL Quo mMINus culpa In M6 haeret,
60 Magı1s alıenae negligentiae veniam 3D aM1C0 omnıum
onge humanıssımo , Cu1l alıquantum tranqguillıtatis redditum TTQ-
tulor et SDETAFO 166 CONquIELUramM Drevı unırersam (+8rmanıam
translato 1ın talıam, ubı Germanicı incentor pPraecıpuus
amısıt 1um, XUKOU XOQUKOG a  (WOY ZO(XIO'TOV 7 et 10008008 HOVaLL PAararo
fertur gyıyantomachlam Sed haec melıus. CORNOSCES alıorum
1ıteris. De 180 3N1MO0 CONSTtTATE tıbı arbıtror, quod 1S SIM , Qqu]1
SCIHNLDECF, hOo6 ast t1bı addıctissimus o 1 ortuna 6Ö 1060 M6 eSsSe
oluıt, ut nemiıinı mulfum prodesse possıt hius homunculı aM1-
C1t12% S ul tamen Or0que SCHMDEr 0mn12 obsequia t1bı pa  -
t1ssimas. Kruor NUNC consuetudine tul ryandrı apud Q UCH
pene quotidiana Lit tu1l ment10 Jucundissima, G1 HNON contrıstaret
hoc agellum , NESCIO } necessarıum. ene vale e e  S ut
hactenus SO0 fortiter, quando nullum LEMPUS ACcYyuU®O POSTU-
lavıt tuam ODeraml. Idem te precıbus contendunt heic VirN
doeti: puL, Myconius °, Volphangus merbachıus Ber-

hanıs Comoediae CU) Commentariis antiquis admodum utili-
us, duaeque sıne commentarıjs, adiecto COP10S1SSIMO indiee omnıum

cognıtu dıgnorum. Basıleae ın offieina Frobeniana An MDXLVII,welche (+elenius Melancechthon dediziert hatte Vgl Pöckel, Phıilol.
Schriftstellerlexikon V, Gelenius.

den N Julı 1547 wieder nach
Melanchthon Wäar nach Beendigung des Schmalkaldischen Krıeges

475
Wittenberg zurückgekehrt. Vglhmıd CL, Melanchthon,

FEıne sprichwörtliche Redensart der Griechen. Vgl Suıdas
und Zenobius I

3) Den September 347 Wr der Herzog Piıetro Inuig1 Far-
nNCSsE, der Sohn des Papstes Paul IS durch ıne VO' kaiserhchen
Statthalter Gonzaga geleitete Verschwörung ın Piıacenza getotet WOTI -
den. Der ıincentor praecipuus ist; Iso der Papst. Ranke, DeutscheGeschichte 1M Zeeitalter der Reformation VUÜber den Spanier Franeciscus Dryander (eigentlich Jayme EnZinas), der ‚ZCn seliner Übersetzung der Bıbel 1Ns Spanische ın
Spanien 1n Kerker geworfen worden War, vgl die Nachweise CorpRef. A 356

Oswald Myconius, eigentlich Geifshülfsler (1488 — 1552), An:
tistes Von Basel Vgl Hagenbach, Joh Okolampad und
Oswald Myconius, die Reformatoren Basels (Elberfeld 309CI In „ Leben und ausgewählte Schriften der Väter und Be run-
der der reformierten Kırche “‘) h , Gesch der nNıvers.Basel (Basel 9 102

Wahrscheinlich Wolfgang Wissenburgius (1496 — 157  9 seıt1541 Nachfolger des Sımon Grynäus ın der Professur für das eUeTestament. Vgl (Herzog ÄAthenae Rauricae (Basıl. (2;Ihommen, 11
() ber Bonifa Amerbach, den berühmten Kechtslehrer, vgl
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Caehus 7 Laelius 3 Castalıo Mun-nardiınus 9 Cellarıus
staerus Gastıus Mutius ne dıcam 1psa pıorum respublica,.
Hıs omnıbus un praecıpuum votum est, üt incolumıs
diu IN 4DAantes sustineas, divinıtus CONCESSUS nostro seculo
ANEEIXOKOC. Cup10 aliquid de Joachimo qUOQU® nOostro cogno-Vale ıterum CUuH GCAarıs omnıbus.

Rasılıaa2 calendis octobrıbus AUHO alutis MD
Tib1 addietissımus

SIg Gelenıius.
Adresse Kryrimıae doctrinae pietatıs V1Iro domıno 111pp0

Melanchthon1, 2M1C0 SUO plurımum colendo.

Orig Nr Q8 iın Bd AI der Sammlung der Camerari
München.

Basel März 1550
Sigiısmun Gelenıus Melanchthon

Ägyo gyratias, doctissime 1ılıppe, Pro lıterato MUunere,
quod me 61 Carmın1ıs quavıtate permulsıt et certiorem eCI de
aM1c0orum algacrıtate QUOQUC , HON solum bona valetudıne. 1dem

Fabrıcılus m1ıhl1 12 tum , CumEX  ' TNG LOVOOVOYLAG collıgo
Argentinae degeret, innotuit Joachimi * memoOor18 , ut tul Qquo0qu®e

die Laitteratur be1i Ho 7 und fel % Briefwechsel des
Rhenanus (Leipzig H,

Der bekannte Bernardo Ochino Vgl Corp Ref. (12), 136
und SONST.

Kigentlich Martın Borrhaus, genannt Cellarıus, Professor der
Theologie 1n Basel Vgl Athenae Rauriıcae, Ochs, Ge-
schıichte Basels XE 355

Laelius 3r vielleicht Laelhus S0oCcmus. sebastıian Castellıo
AUSsS Chatıllon (15153—1563), tüchtiger Philologe und theologischer
Schriftsteller. Vgl Athenae Raurıcae, 354 LU’hommen,
> 284

4-) Der bekannte Sebastj]an Münster , der ge1t 1529 1n Baselhebräisch lehrte. Thommen, 269
Joh (Gastius 2uS Breisach, Prediger St Martin 1n Basel.

Vgl. Corp. Ref. 38 b 151 un:! sonst.
ist. Udalrıcus Hugobaldus, seıit 1541 ehrer der Ethik, später

uch der Rhetorik-an der Universität ın }Basel. Athenae Rauricae,
4925

Camerarius.N_ SS Wahrscheinlich Georg Fabrieius Chemnitz (1516—1571),
Lehrer der Thomasschule 1n Lieipzig, War 1544 —1546 in Strals-
burg SCWESEN, Vgl Eckstein, Nomenclator philologorum
(Leipzig 149

(jamerarıus.
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NUNQUAan sıne voluptate Su NEUmM aNıMuUum. Quoties VerO 6i
V OS meı men e5Se COMMONEOF, coelum attıngere mıhı Yıdeor.
Nam mentio nostrı facta In Gu1s erotematiıs alfecıt mirıfice. Ne

VaCcuum remıtterem NUuNcIUM , aCccepit d VOS perferendumquoddam Vergeril YODIS 1ON 18nl SCr1ntorum specimen. IR
3Nte A  M, ut audıstis, OPInNOr, kKomanensium desertor 1n Castra
evangelicorum contulıt et; quı ante Uun1us Histriae fuıt eP1ISCO-
NOn
PUS, HNUuUNG factus est totl1us DONG talıae, 1 rem expendamus,1MANes ıtulos. ult hie mens1ıbus proxime praeteritis ;
apparet ecSS6 Yırum probum ei relictae Babylonıs EXS00vV OLLOOC(L  3a0 7n?7»„170w De vestra constantıa fortitudineque lıbenter
audıo, nostrates MC tranquillo pelago XUBEOVWOL, forte LULUS,97 VOS &]0r108S1IUS TOhÄOYTOUETA H{X  &s U d0xlar TOUTA < XUQLOG,modo meminerimus HOS eESsSe Hguli Sunt hıc duo Bohemi

u18 u0ndam audıtoribus, YUuUOS DEeratus Commendaryıt hu1c
academ1a3ae. Nam Kegiomonte profugerunt ob pDestis S2EeT71C1AM.Eorum ıteras roSo OCU)  S Tu1s DEr 0Ccasıonem &TavVer1S miıttere
ın Borussiam d 0S NECcESSAaT1IOS. Haec raptım YVIX seribere
l1cut HOT tumultuationem nobis solennem suh mercatum LyDO-
r1me.
ZzTaphıcum eus te diu Servet incolumem, aM16c0TrUumM integer-

Basıililae HONa Martu AUDRO salutıs
Tıbı deditissimus

Gelenius.
Adresse: Clarıssimo VILrO domino 1l1ıppo0 Melanchthoni, Par-tIrono 50U0. (Darunter VON anderer, vJelleicht Melanchthon’s and

Geleni asılea,

München
Orig. Nr des Bandes XAMVT der ammlung der Cameraril

Vermutlich Melanchthon’s EKrotemata Dialectices , über welcheCorp. Ref. AT 507 nachzusehen ist.
hber den bekannten aul Vergerius (1498—1565), den papst-lichen Nuntius und späteren Bischof VvVon Capo d’Istria, hat Schottdie Latteratur gestellt 1n der T’heolog. RealencyklopädieVergerius.
Der Vers stammft AUS einer ede des Achilleus (1 E 312und lautet vollständig : X0ÖS V&O U OL ELVOC ÖU ®S "Aldao TTUANOLV.
Ein wıederholt 1mM Alten 'L’estament vorkommender AÄusdruck.

Ps 2, SIr. 2 9 33 und SONST.
Der bekannte aul Speratus.
Königsberg.
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Kegensburg. 2a3 September 554
Martın SChahlıne Melance  0n

Reverende Vr pPraeceptor observandae. Cum rara

sint princıpum exempla, quı ıteras magnı aC1IUNT at, amant,
Ingens Del benefitium ast alıquos nobhıs HOC calamıtoso tempore

4Et1s discentium adıuyant. Quaredonarı Qqu1 sSumpt1bus
praedicanda ast Illustrissimı FTrincipis Palatıinı Electorıs 7

Liberalitas, Qquı 0SCE duos adolescentes Joannem Krber e Lau-
rentıium einel, intercedente Ssenatu Chammens]ı, stıpendi1s do-
natos a,.(1 Academınm mıttıt. Versatl sunt In nOostra Schola a]1-
Quot aNNIS et Cum a l11S multıs tum mihı QquU0OQU®O, postquam
cholae inspectionem mandato eNAtus SUSCEDI, utrıusque dilıgentia
et SCMDET placuere. Quodsı Osthac negligentiores fuerınt,
1Ps1 yvideant, QuomO0do neglect1 offenu ratıonem Deo redditurı siınt.
Kxistimo a.Niem tuam adhortationem calcar 1PSIS addıturum (S1G),
ei; ut id {aC1as, reverenter peto

Äccepımus hisce diebus exemplum SUPPLIcatioNIS alterae, QuUam
Austriael Ferdinando Reg1 obtulerunt, petentes, Iı contra Nan-
datum institutionıs Christi e1 testimonı1um prımae KEcclesiae et
consc]ientiam a unıus speclel usum adıgyantur. IL contra
mandatum magıstratus ei maıo0rum eommemoOrTAaNt.

Kector Viennensıs ediecto mandarıt emnıbus Doctorıibus, NO0o0-
bılıbus ete at Gymnasıl membrıs, ut Q ul intersınt NN1-
Versarııs CXEquUNIs 0doiphı Archıiducis Austri2@ et, Gymnasıl
Viennensis fundatorıs.

Ibıdem Hispanı, Qquı] iın aula eg18 sunt, C: An 15 die
Augusti Processionem instıtueruntg, descrıptam mı1tto0, HON

quod diıgnam ı1udicem, UUAC egatur bonıs Virls, sed ut videant,
u0omMo0do Sathan fascınatos detineat et Iudıbrıs habeat COS , quı
yvertatı locum dare nolunt.

Vermutlich der Sohn des gleichnamıgen Vaters, des Helfers
vVon Butzer, über welchen ıe Latteratur jetzt beı Horawiıtz und
Hartfelder, Briefwechsel des eat. Rhenanus, 492 UÜber beide
Schalling fehlt eın Artıkel auch 1n der Auflage der theolog.
Realenecyklopädie. Der jJunge Schallıng ıst wahrscheinlich derselbe,
welcher 1578 durch den Kurfürsten Von der Pfalz (als Superintendent
von Amberg) 20880 Konvent on Schmalkalden entsendet wurde.
Vierordt, GAeschichte der evangelischen Kirche Badens I 398°
115 484 Er ist uch relig1öser Diehter.

Kurfürst Friedrich IL von der Pfalz (1544—1556) , der ÜDr1-
eın schwankender Anhänger der Reformation W3  a Vgl Häus SCT,SCeschichte der rhein. Pfalz 1, 595 Vierordt, G(GÜeschichte der NS

Kirche Badens E 340 Senatus Chammensıs 1st der Rat der Stadt
Cham 1n der Oberpfalz, welche damals noch pfälzısch War.
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EKpISCOPUS Salisburgensis D electus, Michael kymbur.ONLLCE per egyatos conürmationem petit, sed nonNn impetravit.Afürmat enım ONT1IIeX NON lıecuısse Ernesto Bavarlae, EpDIScO-atul HON consulto 0NLLACE renunclare NeC Canon1icos alıum
elıyere potulsse NN audıta pontıÄcıs sententi2a. Hule Pontificis

astıpulantur Ferdinandus Rex e1 Albertus Bavarlag,Qqul a Canon1icis ante electionem petierant, P1ISCOD1 Passawensıs
ratiıonem aberı Ssed repulsam passı SUNTt, deoque indignanturet ımpediunt modiıs omnıbus, D conärmationem 0ONLACH 1M-
petret. EpISCOpPuUS consıilil In0ps Vıenna alıquot Jesuitarum
Ordınıs homines YOCarYvıt, eExistimans dignıtatem adeptam S1C
tuer1ı pPOoSSe, S11 Papatum fortiter propugnet et; Christum In SS
membris cerudelius QUamMm Dr10T persequatur.

In PrOXIMO mercatu Lintzensi mandaverat rexX Magıstratul,ut omnıum bıblıopolarum T1 DOr uatuor deputatos INnquisıtoresInspicerentur et, suspectı Yıennam mıtterentur Vıix tantum 1M-
petrarunt salyıum ad sSUuoS redıtum, data fide, SUSPECLOS lıbros
osthac 1n Austriam allaturos M1ISSUrOs.

Disputata SUunNt Ingolstadii haec hemata. Cumque Amer-
Aachıus obJeecisset in1urı1am Her tıbı 61 Luthero, quod paen1-entiae vl1am praecluderetis roSque® hine inde diu esSse agıtata,tandem Praeses respondit Te  S HON 0SSe tantı moment1, ut ,
02  S quaestionem dıuıudieandam multıs verbis ODUS sıt,negotium ÜUNO haustu 111 facıle COMPONI arreptoque cyathostirenue Kaque erat d haec allaque plurıma hıectia
respons10.

Tabula Dialectices, Q U am DOT Lazarum Peuschelium 20 te
mı1s1, S] placet, 0ommode hoc mMercatu GCU:  Z tua praefatione a.d
He remitt; poterıt eEus te dıu salyım ef, Incolumem conservet.
YHoeliciter vale CUu tota famılıa.

Katısbonae, Sept A, 1554
4O reverenter colens discıpulus

Martınus Schallingius.
{ Er hıels eigentlich Michael VOon

V.ON Salzburg} (gest ove uenburg und War Bischof
mber) KErnst Von Bayern,der VYO  w Passau nach Salzburg transferiert worden 7 554es] nıert (gest Dezember 1560). Gams, Series epISCOP. YSalz urg

1INZ 1n Ober-Österreich
Es ist Vitus Amerbach, früher Lieehrer der Schule Eis-Jjeben, dann B der Universität Wittenberg. Nachdem er sıch miıtden KReformatoren entzweıt hatte ging BE von Wittenberg wWweg undnahm päat 1ne Professur 1ın Ingolstadt an und kehrte ZULE atho-ischen Kırche zurück. Vgl Cor Ref. K 564 8830} V 2832 P ranhitl;G(Greschichte der Universität Ingo stadt-Landshut-München I 489



HARTFELDER, UNGEDRUCKTE BRIEFH AN MELANCHTHON. 201
Adresse:! Reverendo Viro, erudıtıone et virtute praestantıPhilippo Melanthoni, Domino praeceptor! SUuo rpetiua

observantıa olendo Vıtebergae.,
Örıg NrT. 343 (f. 458) In Bd der Sammlung der UCa-

merarTıl München

Könıgsberg, 14 Oktober 1554
Johannes urifaber Melanchthon

Clarissime domine praeceptor SC1L0 Beurlinum 2 0OMn1a,
YyuQe DOTr hosce alıquot hıc aCcta sunt, et vere ai
pıenter tıbı eXxpositurum , quomodo nimirum pacılicatıo
harum eccles1arum entata suscepta et S deducta sıt,
QUa®O impedimenta roS, QUOMINUS sententia conficeretur, ha-
buerıt. Ideoque Ine de 11ısdem rebus alıquıid Ser1bi SUDeI-

0550 10d160. Quandoquidem 3utem vyıdes 1n te 121 et
Brentio ıd otum, ut S1IC dicam , sıtum , ut tandem eccles142e

Prutenicae ho6 PerN1IC10SO0 schismate lıberentur et optatam , plam
ei solıdam Dacem recuperent, QU28SO0 te DEr Deum, deesse
nobıs Seu potLus stl eccles12@8 üODeram tuam ulla 1n patlarıs.

Cupıvimus quıdem certe et MAaßNODETO sStudulmus, re  S hie 1ın
praesentia Beurlinıi penıtus COMIDONETO et transıgere, NOn
Lantum, ut tıbı alıısque parceretur, sed etiam quod istam OTa
CN  Z MagDNO periculo e1; detrimento eonıunectam 0SsSe metuımus.
Kit potulsse hıec inter partes dissıdentes de forma X Z ONHIS
(posteaquam 1ud1612 eccles1arum de Os1andro adprobata SUun
eque forma doctrinae quarum utramque vobıs NUuUNC petıtur
et eXxpectatur) convenire HON ubıto , Nnı ho6 UuhumH vel maxıme
obstitisset , quod Brentius, CH1LUS apud princıpem praecıpua
quaedam autorıftas est, CuU1lque HOS mınıme alıquid derogatum
CcupımMus, In Suxa Declaratione alıısque, subınde d princıpem

Dieser Brief r eın  P Aktenstück für dıe (xeschichte des Osian-
dristischen Streit2:s. Vgl Schmidt, Melanchthon, S 555
bis 565 Aurıfaber AUus Breslau Wäar 1m Maı 1554 definitiv ach
Königsberg übergesiedelt und bemühte S1C sechr uln die Beiılegungder oslandristischen Streitigkeit. Derselbe ist ohl unterscheiden
von dem Flacjaner gleichen iN\amens. Veol W agemann, 'Theolo
Realeneyklopädie [I®* 2'_’ WO auch dıe ıtteratur verzeichnet ist.

Der wurttem ergische I’heologe Jakob Beurlin Wr ZUT Her-
stellung des Friedens In der os1andristischen Streitigkeit nach Preulsen
geschickt worden.

Herzog Albrecht Von Preulfsen , der einen sehr lebhaften An-
teıl An der oslandrıstischen Streitigkeit nahm
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prıyatım mittıt, SCYT1PÜS adeo molles et ambıguas de Os1andrı
dogmafte dicıt sententlas, 117 pleraeque tanquam eTI26 dproba-
t10NESs totıus OgMmMatıs Osiandriel anıt cCerte principalis e1USs Status
‚9 H8 Qquı Os1andro addieti Sunt, aCCIplantur ea2edemque nobhıs
adsıdue obuclantur et ad tedinm decantentur. Nam haec
quıdem iın e1USs Declaratıone dılıyenter NOTATUN verba, sententiam
quıdem Os1andrı de iustificatione C550 , secd ın hoe amen
abh eO0 PeCcCcarl, quod Paulo 3, Komanos 3658 uaedam
proposı alıena a econfirmandam am sententiam OHl-
mo Tace0 NUNC, QUAaO iın 21118 1PSIUS SCr1PÜS miniıme istl
Causa®e commoda continentur.

deoque plura inconrvenijentlia committenda essent, yisum
nobis consultius est, ın tuum Brentuque 1udielum denuo A
TemM rei1lel. Quodsı Brentius te AmONItUS alıquanto dexterius
et exXplicatius, QUA4O de hoc ne£g 0610 sentıt alt certe santıre ebet,
ad princıpem perscripserıt , 1d demum maxımı ad perficıendam
totam rem, Q Ua ag1mus, momantı uturum est. Hit HON
nıhıl 1n hac et1am Beurlini ecommonefactıonem apud

Breantium valıturam. eum autem, u% 106 neg0ocl1um clementer
gubernet, LOTLO pectore PTrOCOF.

Quo In statu Les nostrae sınt, iıdem Beurlinus, 1 VO1eT,
referre oter1t Me apud multos 1n susplclonem adductum, quası
NesCcIO CWUS uesStus CAausa OÖslandrızein , vyvehementer dolur De
510 VOeIO SYNCENSSIMA 1n a2Nımo A Nal SCHMDOT SPDeM abul,
quod Alıbus obtrectationıbus iidem 010381 habıturus Cumque

Hessı mel ıteris hac nNe2 SDe iIrustratum ESSN6O 1N-
tellıgerem, mal0orem CONCcEP1 anımo laeticiam Q Uam antea maest1l-
c1am CONCEPCIAaM , GUu  S me ublıce in ecclesia Vıtebergens] de-
fectıionis P SYyHCcEIA doetfrina insımulatum COMPpEeTL. ZNOSCH illıs
Deus, Qqul talıum scandalorum autOores SUNT Qui1 et noYvIit, UQ uUO
aNnımo SCHIDET fuerım, e quantopere defensam e% illustratam
sımplicem verıtatem voluerım, propterea inıustis istis
sententiae reprehension1ıbus et; corruptelis tum VOGe tum Scr1ptis
opposuerim. eque profecto erat adüıctiıonem addere ı-
flicto, Cum in tantıs TOPter hanc Causamhl egcclesiaeque Prutenicae
utilitatem hucusque versatus SIM 2erumnıs et subinde alıas SusStTt1L-
nendas e expectandas mıh1 BSSe videam. Augebit autem et1am

forsan mu!ltorum de e SUuSsPICclONEM et maledicentiam, quod
NUunC, GCU.  S Beurlinus discessurus esSSET, Me PrIus publıee
renuncJarı Superattendentem harıum Ecclesiarum PAasSsSus SUuNl. Id
enım evıdentissımum 18 ambıtionıs ei; aVarıclae exeecrabhilıs v1de-

13 Vermutlich Johannes Hessus AUS Nürnberg, der seıt 1523
((Üeistlicher In Breslau WwWar und uch mit Melanchthon In (>)] Brief-
wechsel stand
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bıtur argumentum. Sed, mı praeceptor, credas hos miıhl1 voere
adfırmant]. KeO miıhr ad mactatiıonem DOokuSs ductus QuUam ad
honores aut 0OPDES allquas avrectus esse VYISUS SUNl, G  Z consentire

ın e241mMm vocatıonem, NesSCIO UUa neyvıtabıiıli; propemodum Nn0-
cessitate, oPOortunt, Qua 1pSa de eti1am GCU.  S Beurlino
contulı e1Ique M6e62171 sollıeıtudinem al pericula eXDOSUL u18a
autiem. tandem ın V0oCcatıonem, (ut Beurlinus noYvit) ine
recusatam, bono e SIMpPLIG1 aNnımo CONSENSI, XpeCctO NUuUNG auxılıum
&X Domino. Kumque, ut mıhl mediocres SUCGESSUS largırı dıgnetur,
indesinenter OTO,.

Nunc, mı1 domıne praeceptor, plura propnter temMPOrIS
angustiam 9112 YTOpter sıngularem aNimM1 moesticiam SCY1-
bere Dotul. Te, ut prıstinmum ın anımum retineas nobisque
misere hıe laborantibus quamprimum SUCCGUITAS , etlam atque
eti1am ro020. Retribuet tıbı Dominus e1 In hac vıta et 1n
aetferna. ene et fehıeıter vale. alutem anımo PTrecOoOr totı
iua®@e famılıae et; omnıbus collegı1s.

Regiomonte Ct0DFIS ANILO 1554
Johannes Aurifaber.

Adresse: Clarıssımo VITO, 1l1ppo Melanthoni, praeceptorı
SUO CATISSIMO.

Orıg Nr 142 (fol 207) 1n Hd der ammlung der
Cameraru München.

ordhausen) Zwischen 1554 und 1564
Andreas Fabrıcıus Melane  hon

Salutem Christo. ost Tavem A dıiuturnam ebrim, -
firmata yvaletudına De1i beneficio, A studia intermissa l1amprıdem
redeo: quod auLem TAarıus et brervius ser1bo a optime de me
merıtum , NOn 1d oblıvrıone maxımorum In me benefie1iorum fit.
Quomodo enım oblıviscerer absque scelere SUuUmMui2a€ erga bene-
volentiae vestrae Eg'o autem S] oyratıtudinem iıterıs NON de-
claravı, precıbus CEerte DUS DIO vestira incolumıtate et. salute
eclaro alem, ualem Northusae multı 10OD exhibent, qul

Andreas }Fabrıcius, der Bruder des berühmten Georg Fabrieius,
Wr Zuerst. Rektor und annn (seit Prediger In Nordhausen und
ann 1n Kısleben. Corp. Ref. I  9 163 steht eın DBrief Melanchthon’s

1554ıhn, worın iıhm Glück selıner Eheschliefsung wünscht.
hatte er ihn glänzend ach Nordhausen empfohlen. Corp. Ref. VALL264 Da er 1564 Pastor ZuUu St. Petrı in Nordhausen wurde Uun! die

Schule aufgab, S! fällt dieser Brief zwischen 1554 und 1564
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existimatıon1ıs Philippicae defensores perhiber! volunt et. aut0rı-
tate pPraeceptorıs ad SUam impletatem abutuntur. De Ant. Öttone
quıd serıbam ? d CU1LUS vel mentionem SC1O quantiopere 340811007
Yeamın]. Iussu scholarcharum epıstolam Paulinam me1s Infter-
pretatur. H198 quaesıtum esSt, CUur h06 hactenus impedierım ?
Sed HON impediam , quod impedire HOR debeo mag1s, CUu  H
audıım OCu  3 admiratione , QUan Legıs dıyınae uSsSumnml Avostolicum
urgeat at demonstret iidem accıpere Christo ad salıutem 0mn1a,
et YUamM fidei ructus ad testificationem ACCOPtaE salutis, a De:r
honorem Proxımıque utilitatem 236Cc0omodet. ul uaedam
Lutherı de lege AHEWWUATA, HON antınomıca petulantıa, sad DIO=
YOCAatLUS ah antagonısta , egem qUOQqQU® dirınam ad salutem 18-
cessarl1am clamante. Haec 1DS0 1110 Deli testifcabor.
NCculco pletatem 81 1lferas Me620 fider COMMISSIS, interdum 10C0
exercıt1 habeo CONCIlONES publıcas, 81 Orte dominus IMpProVISO
Xtruda 1n ess5em SUuUaNXl,. Valete 1n Christo felicı1ssıime.

Andreas Fabrielus.
Adresse Clarissimo VIr0 pletate, erudiıtione et, sapıentia p  _

stantı 1l1ıppo Melanthon1, praeceptorı Suo 1n observantıa
perpetuo olendo

AÄAus Bd (Nr 263) der Camerarıus - Ssammlung ZU
München.

(Nürnberg.) prı 155
Morıtz Heiling“ A& Melance  hon

Reverende et clarıssıime praeceptor, patrone observrande.
Ante bıduum Andreage tabellarıo ıteras a VOS perierendas dedl,

has subıungere 10SSuUs SUÜU: Veniıt enım ad optımus
VIr, Leonhartus Pfaler, hulus templl d1iaconus, hune adole-
centem Cristophorum Burer, senatorıs ın Weisenberg Hlıum 30-
ducens, et nomıine parentis amanter petivit, ut vobis E
commendem. Cumque ostenderet eu propter ıngenı1um , erudi-

Antonius +t10 (auch Wr Prediger In Nordhausen und
Melanchthon abgenelgt. Corp Ref. I 460 Mehrere Briefe VO)  S
ıhm Jonas bel1 Kawerau, Der Briefwechsel des Justus Jonas
‚Halle 1854 und I1 DU ; 1L, 261 262 265 266 LE d D
288 299— 304

2) Jedenfalls identisch mıift dem Mauriecius Helingus AaUS Fried-
land 1n Preufsen, welchen Melanchthon 1555 nach Nürnberg empfohlenhatte Vgl Corp. Ref. Z —>

Wahrscheinlich ist das Weißsenburg 1m sande der 1m ord-
ZauU, bayer. Kreis Mittelfranken.
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tıonem et dignum 655e honesto LeSLLMONIO , nolu1 füe1um
1E UL homiını mıhı AMICISSIHIO DTIO intercedente denegare
Versatus est aniea YUOYUO 1Sth1G, inde patrıam TeCu  xus fuıt

offiG10 paedagog1c0 integrum frıennıum et. GCAantoOorıs AU:
sedulo obırvıt VYısum est 2 Lem parönti consultıus fore SÜüuls
StEnd11S a vVOoS M19Tare U U2aHl 1a condıtıone ONg1US delıtescere.
Post C'  mM studiuls profectum fortassıs d alıquod 1N1-
terı1um scholastiıeum lterum conferet Hac vestra
ndıget Amanter 12160r vobıs peto, ut hunce adolescentem

amplecti, ei S1 modo {0GCUS vacabıt N1uUumer un vestrorum
conrvıctorum dignemıinı Adferet etL1am lteras domiıno
Paumgartnero Q UA6 GU.  S SsS10N@ M618S adiıunetis Satlıs Magn um
pondus habıturae SInt nolur amen honesta Me petentibus
reluctarı. ene valete.

18 Aprilis 56
Maurıic1ius Heiling

Adresse:! Reverendo et clarrıssımo Virü, pıetate, vırtute et
eruditione praestantı 11ppo Melanthonı, domıno et Prag-
ceptor1 Suo olendo

Orıg 314 (f 422) Bd VIiH der ammlung der Caı
IHNeTarıl München

Frankfurt Sep 1556
Justus Velsıus Melance  on

Mi1tto LLD1, VILI AM1C1SS1IME, Apolog1ae nOostrae exemplar,
sımul autem e1 CODILAHL lıterarum, Q Uas Domıno Calvino, CU. huc
yvenısset 08  5 subılectis pProposıti0N1DUSs 111S1 quibus etflam ad-
unctae SUNt tres NOSTtrIs adversantes, LOn SAatls per1ıte 1D
dominı Ornı AÄAnglıcanae ececles12e@e pPastorıs extructas 1n O-
posıt10NesS, quod 516 inter HOS ConNveniısset ut Q UAS * nOostris
NOn probarent 115 contradıctorıi1as SUAaSs opponerent Quomodo ef
quıd utrınque 81 dısputatum , Deo volente NOn 152 multo post
publice bona üde evulgabo, QquUu10us improbitas et mpletas
SoPphisticorhetoris Calvını, A AasSCO e Hornı T W: A DUOLV HV
dIEDTUOUEVNV74 BLOUVTWV , TOU 0U d® TLEILLOTEUXOT OC ELV (L

NO T0votivoc, omnıbus ad Deı e1 veritatis glor1am et falsitatis

Wahrscheinlich der bekannte Hieronymus FEA S  Baumgartner, ats-
herr Nürnberg, Freund und Korrespondent Melanchthon’ Corp.Ref, A, 33l

2) UÜber diesen Aufenthalt Calvın’s Frankfurt NM vgl jetzdie Annales Vıtae aly. Corp. Ref. 49, 64
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demolitionem, Or1sque Joquentis mendacıum obstructionem, CON-
spi1cua evadet. eque en1ım MINus antıchristianos sophistas hos
CSS O, D UT Gropperum 4ut Bıllıkıum existimo, ut qul, QULE
mentil et SENSUul S1nnt evıdentla, impudenter negent, Scerıpturae
2pertos 10608 falsıs af ceöntortis explicatıonıbus adulterent, SIC
Cum 1PS1s recte dıisserendi ratıonem PITOÖFSUS praecıdant.
Caeterum 1n yuo grrent, ıberum arbıtrıum fundıtus med10
TO1nNde humanam naturam tollentes, omnı12que eum 3de0
1psum immutabilı et necessıtati et pIus UQUAaM fato St01C0 Sub-
11C18NTt8S, quod nimırum in NOn mIinımo nostrae relig10nis, Sad e%
OMBIS probltatıs Qquası fundamento, 1n QuUo alıquid certe est;
mentis e rationıs facıle perspexerıt, levem QquU1s aut cContem-
nendam ulusmodi CONtfroversiam exıstimet. ET vamen, 1 Deo
placet, oD haec 1U00400E&@ homines eXcomMMUNICANTFuUr et
exulatum finıbus h1s et latronibus NN DPOT lanuam In ovıle
1ngTeESSIS, sad allunde cConscendentihbus m1tLuntur, ıdque DOost üuünum
20% Jterum statım, subdolum et captıosum 8  3 1pSIS abıtum
cColloquium , ut manıfeste hos AUMmMeTO eSSe cCONSteL, de
quıbus 1n Actıs Inqu1% Paulus I Kg0 enım NOYV1 hoc, quod 1N-
XTeSSU SIN DOSt discessum IneumM lupi STAa VOS in VOS, HON DAaL-
ceNties 2Te21, et vOoblis 1DSIS exorlentur Vırı loquentes OrVOrSa,
ut% abducant discıpulos post S c  UTLEO TOU VEWTEOGV IV OiQEOLVOVOTNOGYTO Haec a{ te HUG scrıbere, VIr pussime, YısUum est,
ut quıd h16 2CcLum sıt, breyviter intelligas, e% OUVOYWVLCELV XUXO-
NO OoUyTı T ( EUAYYEML irenue Pergas Vale, fIrater ıIn T1ISTO
charıssıme, et NOS, ut {AC18, 1n Christo complectı erg1ito

Hrancofort: d Menum 15° Cal CtO ARDO 1556
Tur amantıssimus

Justfus Velsius.
Adresse: Clarissimo doctissimoque Y1LO, domino 111ppo0 Me-

lanchthon1, In Äcademıa Wıttenbergensi Professor1 prımarlo, do-
mM1ın0 et, 2AM1C0 SUO, Wıttenbergae.

Orig. 2720 CI 374) In Bd VIIL der Sammlung der B
Merarıı München.

Nockau. 11 August 1557
lexander Alesius“ Melane

Quod foelıx faustumque S15 Dileetissima 1112 mea
Anna, Cul in bapfısmo indıdıt bonae memo0r18ae primogenita

Apg 20,
UÜber den Schotten Alex Alesius (15004593) ; der eın AÄAn-
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yresira desponsata est honesto 1uveniı Martıno Luxsolario , na
solem etfiam HIO INnsSIeN1 2DeT, doctoris Martinı ül10, petente ıd
Sua2 matre DEr COYNALOS ef fünes, et; suadentibus Communıbus
aM1CIS nostrıs. Dietus est autem d1es nuptLarum ultımus Augusti,C17TC2a quod. temMpPus VoS ad COolloqulum profeciurum (sic) eI0, Peto
1g1tur reverentier et, amanter , ut UZ Cu  3 honestissima conı1ugevestra, FONETO, Giha nepte Nnuptlas vestira praegsentia OTDare
elıtis Exigtimo autem magıstrum Paulum AIiN2anueNnNsem vesirum,
un2 venturum, sed tamen ut en  z Cum invitetis me1s verbis
a uptias OTO. Scitis antem SUumMmMum sacerdotem e pontıncemnostrum 1Uum de1, qu1 PTIMOS parentes 1n paradyso copulavıt,et HON minore magynıllLcentı2 qQquam saplentia et potenela Suam
ordinationem CONTtra Ssonphıstica e1 Lyrannıdem 1aboli et mul!ti-
plicem ingratitudinem nOostram efendit, ut to0t2am actıonem, ıfa
et1aAm inyıtac1onem ospıtum et; COMMUN12 ofacıa Su2 presentiaet, prImo mıiraculo COomProbasse MONSirasse, quantum dılectetur
SIC istis CONZTESSIDuUS. Nos autem parentes et AM161, SpONSI et
SPONSAaB, Ulg 8  3 61 Dro hoc ofücı0 81 molestia profectionis
gyratıtudınem pollicemur Der 06Ccaslonem.

ExX PasO Nockau postridıe Laurentii 1557
Ailexander Alesius.

Adresse Clarissimo at ornat]ıssimo VIro, Philıppo Melan-
ONn1, SO OT1 CAarıssımo.

Orıg NT 139 (£. 203) 1n Bd VIIL der ammlung er: €a
merqrii ZU München.

hänger der deutschen Reformator gewordeg War, vgl die Litteratu;Corp. Ref. 332
ber Melanchthon’s Lieblingstochter Anna, die Frau des Sa-binus, vgl Muther, Anna Sabinus Aus dem Universitäts- und Ge-lehrtenleben im Zeitalter der KReformation, 399— 367
In W orms. Vgl Schmidt, Melanchthon, 603

3 ) Wahrscheinlich der bekannte aul ber
Eın ockau konnte iıch nıcht finden Sollte vielleicht

heifsen. Eın solches x1ebt bei Dresden und eIN anderes1n Sachsen-Weimar, nordl VO:  e Bürgel.
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Fın Sehreiben llöllinge?s über die Entstehung
der Pseudoisidorischen Dekretalen

Mıtgeteilt
VONn

on SiMsSon.

Im Jahr 1886 erschiıen eine chrıft voxn MIr unter dem
106 „Die Entstehung der Pseudo - Isıdorıschen Fälschungen ın
Le Mans “* (Leipzig, Duncker Humblot), 1n welcher iıch eine
VON mır bereits in der Zeitschrift für Kirchenrecht XXI VJÜ),

151 angedeutete AÄAnsıcht näher auszuführen und begrün-
den versuchte. Das Schicksal dieses ıbellus ist kein gylücklıches
ZOWESCNH. Zwar haben einıge französısche elehrte, Paul Fournier
In der Oouvelle KHevue histor1que de droit; etC.,
Vıollet 1n der Bıbl de ”Ecole des chartes 1889, Duchesne
ım ull1etın crıtique 1886, Nr. 1205 sıch zugunsten der von
mM1r vertretenen Hypothese ausgesprochen, ennn auch teılweise
nıcht ohne Vorbaehalt und nıcht ohne Mängel meıner Ausführung

rugen. Dagegen ist die Krıtik ıIn den deutschen Zeitschriften,
ennn ich VoNn eıner , wıe ich weils, Von sehr kompetenter 116
herrührenden Besprechung 1m Litterarischen Zentralblatt 1557,
Nr und e1n Daar anderen KUrzen AÄnzeigen absehe, VOTWI@-
gend e1ne abfällige ZOWESECN. Löning schliefst SEe1Ne Rezension
1n der Deutschen Litteraturzeitung 18817 Nr. 26, SUOBar mıt dem
bestimmten Ausspruch: „ Wir können emnach NSer Urteil nNUur
1n zusammenfassen, dafls dıe chrıft des Verfassers die rag
nach der Kntstehung der HSseudolsıdorischen Dekretalen ihrer L6-
SUuNßg HEG entigegengeführt hat:“ Ahnlich hat auch noch Jüngst

W asserschlebe Iın der Hıstorischen Zeitschrı (Bd LXIV,
234—250) geurteilt.
Hoffentlich komme ıch ın nicht ferner Zeıt dazu, meine

Gegengründe die erfahrenen Angriffe entwıckeln und
zugle1ic dıe weıteren charakteristischen Ähnlichkeiten nacChzu-
Weisen , welche ich noch nachträgliec zwıischen den PSseudols1d0-
rıschen und den Fälschungen Von Le Mans aufgefunden habe
KEınstweilen darf ich wohl e1nN Urteil der Öffentlichkeit übergeben,
welches keın Geringerer als der verewigte vVon Döllinger , ın
einem mich gyerichteten Briıefe VOoO  S pn 1557 über die
pseudoisidorische rage und meine Arbeit abgegeben . hat. Bel
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Lebzeıten des (xelehrten nahm 1ch Anstand ıhn mıt der
Bitte Erlaubnis ZUT Veröffentlichung dieses Schreibens
behellıgen ach SCc1HeIN Hınscheiden dürfte 1nr nichts Wege
stehen 1elmehr ırd s für weıtere TEISEe VON Interesse SCHN,
dıe Ansıcht xennen lernen welche der berühmte Kırchen-
hıstorıker SICH in dieser Frage, ange bevor ı1ch e1Ne Zeıle dar-
über yeschrieben gebildet hatte Döllinger’s Brıief erg1ebt dafs
nach e1Ner Meinung den falschen Dekretalen e1Ne Mehrzahl
VON Personen yearbeitet hat Insofern Weıicht S16 VOoOn der
e1ner Schrift entwıckelten Ansıcht aD und würde, da S16 wohl
zutreffend SecInN mMas, e1iNne erheblıche Modifikation der letzteren
bedingen Inbezug auf die Hauptsache jedoch dıe Hr
stehung der pseudoljlsidorischen Fälschungen L
Mans, Kre1i1se des 18 CNOFS Aldrıch, oteht S16 miıt
1nr völlıgem inklang Wie Döllinger m1cte1lt tanden ıhm
für diese Annahme noch weıitere Argumente zugebote, ıe 61
eltend machen yedachte Nıchts xönnte Ir erwünschter
SCIN, 4, IS dıie chrıft deren SIN Brıef Krwähnung thut sıch
eiwa Nachlafs des Verewigten vorfände und ZULE eröffent-
lıchung gelangte

München “ DIL.
Hochgeehrter Herr Professor!

Von Kechts hätte 1ch nen früher SChOonNn für Ihre
höchst werthvolle (Jabe danken sollen Ich hatte Ihre chrıft
eben gelesen .18 das VON Ihnen yÜübLLZST xeSandie Xemplar
kam Ich kann SaSCcH, dals ich 5 ANZ mit Nnen überein-
stimme SE1% eiwa ZWOÖLF Jahren Wäal 6S IU1LL yeWls, dals Pseudo-
1S1dor 11 Le Mans entstanden ist dals mehrere

fabrıkmälfsig daran xearbeıtet aben, und dals Bischof
Aldrich der ntellectuelle Urheber, Canoniıc1 die Amanuenses,

In hoffent-die nach sSe1inen Weisungen arbeıteten,
iıch bald erscheinenden GCArL werde ıch 1CH, tande
SC1IH , nebenbel die Vünh nen erkannte Thatsache noch m1

Selbstverständlich Cn6INIgeN Bestätigungsgründen versehen
bleibt nNnen das vVo. Verdienst das Tre dieser quaesti0
vexata zuerst klar hingestel und dıe aC. ZUr Entscheidung
TAaC. en Schon VOI mehreren ochen habe ıch
61nem Briefe chulte 111 0Nn völlıge Zustimmung

Ihrer AÄAnsıcht geäufsert, und ich enke, die AC. ırd auch
hm einleuchten

Hochachtungsvoll
Ihr ergebenster

öllınger
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Mısecellen.

Franz von Sickingen’s ‚ Gehülfen“‘, weilche bei
der Einnahme des Schlosses Landstuhl vın  {} Nal

1523 gefangen Wurden.

Franecıscus VO Sickhingen
e  en

Kdelleu 1n der besitzung des chlos Lannstall gyefangen
worden. Gescheen 1EWOCHS nach Cantate NNoO etiC XX AI

eim VONn Walldeckh
Philippus VonNn Kudigkhaim.
eiICh10T7 VON Schaunnberg.
erhar VOon Berlichingen.
Balthasar Voxn Newhausen.
Pauls VON Guelltlingen.
Marsilius Veit
Mathes VOmn Mattenheim genant Kremter.
Ludwig VON Eschemman.
Friderich Von Halın
Conrat VON Helmstett.
Hanns Behem
anns Fetzer.
Cristoffel VON ÖOberstain.
Wılhelm VONn Seckhendor
Fabıan Buttler.
Bernhart von Staimmhaiım der Las

Raysıg knecht

Hanns VON KErenbergs xnecht.
Michell Tannce
Cristoffel Pawman.
Ott KFrannckh.
Fritz Schmid.
Cristoffel Wotz
astıan eyneckh.
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IS sınd etlıch edelleu under den fußknechten, auch dar-
innen XOWEST. Dıe haft AQ edie gyeben, W1e andre landBknecht.
Aber dıe obgeschrıbne hat Da  — betagt, und sind yleich auf
dem feldlieger mıiıt gelalt sCcHh Lautter eiuert worden, auf weıtern
beschaıd

Kegistraturvermerk
Verzeichnus der DAamMech , W O05 VOL edellenth ıhn besiıtzung

des schlos Landstall gyefangen. Actum Miıtwochs nach Uantate
AO 1523

Gleichzeitige 1{t eines unbekannten Autors 7

den Papıeren des Hochmeisters Markgrafen Albrecht YVYOD Branden-
burg, der sıch 15923 in ürnberg befand Königl Staatsarchıy
Königsberg, unregistrlert), aufgefunden und kopıert VoONn

Panul Tschackert.

MS

; oKumen!‘' über Beatus RBhenanus.
Die mustergültige Pubhıkation rı efw e1 atu

Rhenanus gesammelt und herausgegeben VO Ho-
rawıltz und artfelder, haft neuerding's wıeder die A 1
merksamkeıt 41 den Schlettstadter Gelehrten elenkt. Die Kr-
wartung , dafs dieselbe E1n Incht über se1ne ellung ZULI
aCc. der Reformation verbreıten würde, haft sıch indessen nıcht
rfüllt. Mögen In dieser Korrespondenz noch viıele Notizen
über die relix1öse Bewegung des Jahrhunderts, über den
Gang der Ereignisse und einzelne daran beteiligte Persönlichkeiten
eingestreut sein , Jassen sıch doch hleraus keine Fakten g'_
winnen, dıe das bısherige Urteil über dıie vornehm kühle Hal-
vung des Humanisten ändern vermochten.

Kıne Bestätigung findet allerdings, dafls in den freund-
schaftlıchsten Beziehungen Z den Hauptführern der Reformation
ın der Cchweiz und 1m Hlsals San Interessant 1S% ucn der
T16 Bonifaz merbac VO  S Juli 1541, worin ERhenanus
Von einer anderthalbstündiıgen Unterhaltung miıt Amerbach’s
Schwiegervater berichtet: SECYMO furt de DArUS rebus, sed UM-
DTIMAS de cComiıtus Ratisbonensibus et emendatıione WEOTUNM atque
Prolapnsae yelgioniS yestitutione. Indicavı mMmulta de uiEeLate Cae-
SATIS EIUSAUEC ANUMO Erga reformatıonem SANCLENdAaM,
S4 DET bergweersatores , QUOS NOMMAVL , Lıcerei, que abusıbus
NON DAUCH , ul audırem : Ergo et u Tutheranus es? Daraus
aber den chlufs ziehen , dafls Rhenanus der evangelischen
Partei angehör habe, are nıcht mınder yoWaßT, als xTOSSes Ge-

14 *
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wıicht auf den Umstand ZU egen, dals, WIe Hedio &. Julı
1547 Mathlıas Krb mıttellt, Butzer und ZWEe1 andere evangelısche
Männer, Lenglin und Bathodius (Lucas Hakfurt), beı dem Tode
des Rhenanus anwesend V  9 zumal der Schreiber Sseın e1YenNeES
Urteil über den Verstorbenen ın die OT zusammenfafst: Re-
NioNEM DETAVML haud Aubıe AMAavıl , tametsı Hatrıae CEeY CMONULS
SC CONfFOYTMATAT , Orte FErasmı sententiam SCQUUTUS * Non est
rudentis (}  S MOTWOUS ul SeCUulr.

Z war weIist dıe In Schlettstadt In ıhrem ehemalıgen Bestand
noch erhaltene Bibhiothek des Rhenanus zahlreiche reformatorische
Schriften auf, VONn deren (+ehbrauch qE1LeNSs des dereinstigen |M:
S16Zers die Änmerkungen VON ejgener Hand ZO0USCH trägt
eın xemmnlar der Augsburgischen Konfession beım TYTUke VOTN

dem Khestand der Priester dıe KRandglosse : QUu: notest
cCanıal un doch beweılst auch diıes 9 dals EKhenanus, W1e
jeder (Jelehrter Se1INer Zeit, hlofs eın allgememnes Interesse den
Erscheinungen, welche damals dıe Welt bewegten, entgegenbrachte,
nach dem Terenzischen pruch Homo SUM , et nal humanı
NO alıenum DUbO

Peachtenswert ist In dıeser Hinsıcht nachstehender Brief VOTN

Sapıdus AaAn Butzer. Derselbe ırd 1er ZU erstenmal veröffent-
116 und auf Grund eiıner Abschrıift, dıe aum VONO dem
In der Antistitiumsbibliothek ZU Basel befindlichen rıg1na. für
se1inen T’hesaurus EMSTONCUS reformatorum alsatıicorum IM-
1nen 1at, Klar und deutlich ze1g% uUunNnsS dieses Schreiben, W1e
Beatus Rhenanus der theologisch - reformatorischen Bewegung

Kısgegenüber 1nN6 emınent kritisierende ichtung einnahm.
scheint iıhm aber e1n tieferes Verständnis ur dıe rel1g1öse Frage,
ZU welcher galt Stellung Dr fassen, W18. auch das Bedürfn1s,
miıt sıch selhber darüber Ins Klare kommen, fremd geblıeben
Au SEIN.

Sapidus Bucero.
Johannes apıdus Martıno Hucero salutem PacohL christia-

Da 0oPta
Soleo NOn eCOoNvenIıre Beatum Rhenanum ei; quod me

aM1CO colloquıio0 exciplat, e1 quia ab ıllo SCHMDEL tamquam Aphrica
novı J1quı1d domum fero. Is n  S prıdie bul, Capıtonıs
atque alıorum fratrum ment10 heret, coep1t subhito atque intempestLVYO
quodam ISı diffluere et C FOSATEHN CGAUS TISUS ei; quıd tam
effuse rıderet, respondiıt: quıdnı rıderem, homines Parum institut.
Sul MEMOTES, qul quod In  — alıls vel dirıs devovent, 1ps1 vel maxıme
utuntur: instabam quıdnam 1d esset, alt, repraehendunt In Krasmo
abque allıs oOPtimIs VITIS, qul Kvangelico negot10 HON minus Pro-
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pecium eSSe upıung Q Ua 1DS1, prudentiam humanam, ratiıonem
ei humanas ceteraque 1d SCNUs, D 1DS1 Lamen nulla alıa
0VD6 Magls nıtantur, atque hu1us xustum praebere epıstolas vestfras
Zwingl1o M1SSAS, Q UAsS Nupei Faber Constfansıens1ı yulgato
reddıderIic, VOS 1bı nıhıl alınud CrePar6 QUAaN humana CONSH13A
ratiıonem atque 2de0 i1LraSs POtLUS UUa spırıtum apostolı-
CUuM praestare Keo0 1bı DrO iNe2 reverentla eTrga VOS solicıte
EXDUTSaV, V OS eO0Ss domınos fratres qed quantum profuerım
apud eu  = alıoquı optımum VILULL 'aC1H CONjectura colligere PO-
testis Volu1 V 05 admonere, Sı forte 1 4] cavıllatıonem, pDOotLUus
QuUam calumnıationem, CULL a U1s QU2O vobis ab hoste Fabro ad-

Vale ‚1401 fratrıbus FestinanterSIENaNtUlL propellere velıtıs
M XI i1L1 August!

Auf der Inskrıption 5E Von apıto's Hand Hx hlıtterıs
intercoeptıs, Beatus Rhenanus rıdet NOS humana ratiıone nıtl 66

Strafsburg Eirıchson

rie lanthon S,

KHmpfehlungsbrief Melanthon FÜX Heinrıch
Efferen

Der olgende der Wolfenbüttler Handschrift Aug fol
entnommene T1e Melanthon’s 1st ME1INES Wiıissens bısher nıcht
edruc Kr 1st; den Reformator der O0Ster ‚orch und
Herbrechtingen den Jahre 1590 q [s Stadtpfarrer Wınn-
enden gyestorbenen Heinrıich kEffieren (Efferhen) gyerichtet

omnıbus lecturis has ıteras. Kxtat apud Clementem
Alexandrinum VerSus Heraclıti, QuoO Clemens 1DSO aıt DFrODONL
exemplum yvıfae phılosophicae:

01A0 W NINVOL dıENuEvor CUMUMEVOL O A0r,
1d est SUSCIPIENdaS 0S5S56 peregrinationes discend1 CAausa ef, sımul
retiinendam eSSe integrı1tatem S1C discendı1 Causa multas
Academilas adırt hıe Henricus Efferen naftus nclyta urbe Co-
lonıa Agriıppina Cum cademı12a patrıae lınguam atınam et
phılosophiae inıtıa didıeisset et testimon10 publico xradus Ma-
&1ISTENN phiılosophıcı ornatus eESsSEe Luteti4ae eloquentes V1ITOS, POr-
nebum ; Straselium Ramum e1; alıos, audiıVvıt amplıus bıenn10
Audivit et1am Argentorati diseretum Johannem Sturmiıum
et, ACCGAO linguae interpetrem, 1U integerrımum AÄAndernacum
Medieum Jeinde Bavarıa adolescentes natos equestrı
familia doecut Hac yeme 39000048 CUm au modestlae apud
NOoS V1X1T Cum 1g&1cur BGIUS SINT honestL, et verz2 pıetate
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eum 1nvocet et peregrinationes susceper1t doctrinae Causa, bona
fide Q omnihbus honestis V1Ir1S ecommendo e Orü, ant eu  S tue-
aNtUT et 118 commendent, QUOTUM e1 autorıtas In ıtınere aut alıas

Nam eti1am Deo yratum ofie1ium est, honestosprodesse potest.
homınes e1 propter honestas Causas peregrinantes hospitalıbus
ofiens 1U Vare. Poterit etfiam hıe Henricus usSul 655e reı publıcae
in docendis alls, d In E G1 QuUu@a er1t 06CCasl0 , OTO 0ONEeStOS
VLLOS, 116 al desint enNe vale, candıde lector Witebergae Anno
1554, die Matthlae , Q ul estT diıes natalıs Carolı Augusti Quintı,
QUÖ inchoat Annum 5 Qqul u% 1ps1 et reli publica sır
fanstus ei O0el1x, 4C1e% Deus

S hılıppus elanthon
Nan PrOPOIA.

Wol!lfenbüttel. Heinemann.

A

Druck der Gothalischen Verlagsanstalt v_nmga.lg riıedr. Andr Perthes, Actiengesellschaft
11 (5otha.



e Entstehung der römischen Kırche  D HaM Z7WEITEN
christlichen ARTAURGer

Von

Prediger Fschirn
ın Breslau.

Seitdem Ritschl in seinem bekannten Werke über die
Kntstehung der altkatholischen Kirche den Irrtum berichtigt
hat, als sSe1 die Entwickelung der jungen christlichen Relig10n
bis 1Ns Jahrhundert VO Judaismus abhängig SCWESECN,
erwächst der kirchenhistorischen Wissenschaft dıe Aufgabe,
den Einflufs der heidnischen Volksgeister , die natıonal-grie-
chischen und -römıschen Momente jenen ersten Zeiten des
Christentums aufzusuchen un darzustellen Die Kirchen-
und Religionsgeschichte ne1gt Ja immer mehr dazu, die
Völkerpsychologieen in ihr (+ebiet Z ziehen. Wiıe verschle-
den .COTZ langer gemeınsamer Entwickelung die beiden orofsen
Nationen des Altertums das Christentum aufgefalst haben,
lehrt schon die eine Thatsache, dafs schliefsheh jede eine
Kirche für sich erschaffen hat Der Gegensatz beider deutet
sıch schon nde des Jahrhunderts in der Bildung der
spekulativen alexandrınıschen und der realistischen abend-
ländisch-römischen Schule Die Spuren des gelstig be-
weglichen griechischen W esens lassen sich VON den
testamentlichen Schritften verfolgen, weil eS sich hier VOL

1) Harnack, Dogmengesch. 1 ‚ Auf dem Boden des 1'O-  yn
mischen Weltstaates und der yriechischen Kultur nhaft sıch dıe christ-
liche Kirche entwickelt * .

15Zeitschr. f£, K‚-G XIT, a



216 TSCHIRN,
vornherein ausgesprochene Ideen handelt. Die Anfänge
des römiıischen Kınflusses, der schliefslich sıegreICh cdie Bischofs-
kırche schuf, hegen och 1im Dunkeln, weil dieser siıch 1
unbewulsten , instinktiven KEimpfinden des SaNnzZen Volkes
äulserte, in Anschauungen , die angeboren sind und eshalb
schwer ausgesprochen werden. Dieses Dunkel, das och
über dem Herkommen des römisch-katholischen Kpiskopats,
der Hauptsäule dieser Kıirche, ruht, kommt dem (+1auben

selInen göttlichen harakter zugufe. WAar lä(lst sich
sonnenklar beweisen, dals diese HForm des Bistums nicht Ur'-

sprünglich ist, aber Widerlegung der römischen Lehre
ber dasselbe fehlt och der Nachweis sEeINES natürlichen,
nicht-göttlichen Ursprungs. rst WEeNnNn nıcht NUr negatıVv die
Unwahrheit nachgewiesen , sondern auch pOoSItLY die Wahr-
heit ihre Stelle gesetzt ist, herrscht völlige Klarheıt der
Erkenntnis. Die Grundprinzıpien der 1M Jahrhundert
sıch bildenden römiıschen Bischofskirche Sind 1U.  - die SUuC-
CEeSS1ONS- un: Traditionslehre; S1E 9180 mussen AUS em
tıken , altnationalen Vorstellen abgeleıtet werden. Eınen
inweis auf den Einfluf(s der staatlıchen und sonstigen (+e-
staltung des heidnıschen Römertums autf dıe Aıirche finden
WITr 1n der neuesten (dritten) Auflage der „Zeiıttafeln für
Kirchengeschichte “ herausgegeben von Professor W ein-
garten, den Verfasser als seınen Lehrer und egweıser V!

ehrt In der hier angedeuteten Kichtung möchte vorliegender
Versuch eınen oder mehrere Schritte weıter gehen.

Ehe WIT dıe Untersuchung der 1Ns Christentum e1IN-
dringenden römıschen Ideen herantreten, muüussen WIr uns

überzeugen, In welcher (Gestalt dıeses ge]lbst dem fremden
Volke entigegentraf. Da ist. enn Vvon nıcht unterschätzen-
der Bedeutung seın Herkommen gerade AUuSsS dem Judentum
In eıner Menge wichtiger Momente stimmt das römische
Nationalempfinden miıt dem Jüdischen überein, schroff und
fremd 6S ihm ın vieler Beziehung auch wieder gegenüber-
steht; diese Ahnlchkeit MAas den Irrtum VON dem über-

s 192  zr Vgl über die „ Politisierung der irche** Harnack,
Dogmengesch. IS 4092 f. 3453 Anm.
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groisen Einflufls des Judaismus mıiıt genährt haben, ındem
der Romanısmus leicht hie und da m1% ıhm verwechselt
werden konnte Bei beiden Völkern Wr dıe Sıttlichkeit
e1INeE kasustische, e1N ‚„ Katechismus erlaubter und unerlaub-
ter Handlungen“ *. SO vergleicht Mommsen D das jüdische
Tempelkonsistorium ach SeE1iNer Befugni1s mıt dem römischen
Pontifikalkolleg1um. Die Ahnlichkeit Betonen des Kıtus,
der Tradıtion, des Kultus und Priesterdienstes liegt J auf
der Hand Der jJüdısche Staat ist eEiINe relig1öse , ge,öttlıche
Stiftung, CLr WI1IC WILr sehen werden und
worauf VOLN vornhereıin das grölste (+ewicht leven 1ST.
daher be1 beiden Völkern das intensıve Nationalgefühl Wıe
NU.  H die Idee der Kırche Vergeistigung der national-
jüdischen Theokratie ZU. messjanıschen Reiche 1st konnte
und mulste S16 der römischen Welt dıe Formen des L’O1I11-

schen Staatsbegriffes, der WIC gKEesagt ebenfalls C111l relig1öser,
theokratieartiger 1ST mehr oder mınder annehmen Ks 1st
kein Zufall, dafls dıe Römer das Christentum Form
geistig-sinnlichen Reiches ausgestaltet haben, sondern in

innerstes Bedürfnis, weil GCIhH Aquıvalent für den ALl

tiken Staat bot dem alles Leben und Denken, auch das
relig1öse aufging Man darf ohl vermuten, dafs ohne dıe
Idee der Kirche das Christentum bei den Römern keinen
sonderlichen FKınfuls och grolse Verbreitung erlangt hätte ;

ihr wurde der römischen Nation der Hauptanknüpfungs-
punkt geboten So geht ennn die homanısierung der christ-
lichen Religion on der Übertragung der Staatsıdee auf die
Kirche AUS, WOZU letztere kraft ihres Ursprungs A4AUS dem
Begriffe des Jüdischen (Jottesstaates die Möglichkeit bot
Denn WI1e auch jede einzelne christliche (+emeıinde innerhalb
der römischen elt sich selbständig OÖOTSANISICTEN und danach
die christliche (G(emeinschaft vorstellen mochte, CS

schwehbhte STETS unbewulst dıe Staatsıdee VOr, weiıl jede Kor-

Hausrath, Neutestament] Zeitgesch 81 f Mommsen,
Röm Gesch 1° 415—417

2) Röm (+esch. LIT®, 131  3 vgl ebenda T 8653
Vgl Tertullıan, de TAaCSC.

D  5*



218 TSCHIRN,
poratıon ; äd exemplum rel publicae“ gestaltet War och
nıcht blofs der abstrakte Kirchenbegriff wurde den KRömern
entgegengebracht, sondern auch elıne schon recht konkrete
äulsere KHKorm und Darstellung desselben, iın der altjüdischer
KRitualismus wıeder aufgelebt und mächtig geworden WAAFr.
Die hohe Geistesfreiheit, mıt der Christus alle natiıonalen
Schranken, alle kleinlichen Dogmen und (zesetze durch-
brochen hatte, konnte sıch schon unter seınen Jüngern nıcht
behaupten. Von Paulus 1n ihm eigentümlicher Weise wıeder-
hergestellt, mulste S1e dennoch abermals 1mMm Verlaufe der
christlicehen Kntwickelung, In der nachapostolischen Zeeit einem
formalistischeren Geiste weıchen. Die volkstümliche Wert-
schätzung ter natiıonaler Gebräuche, vVvon denen selbst eEIN
Petrus sich nıcht hatte freimachen können, nahm überhand;:
das AÄAmt und seinNe Zeremonieen, besonders die Salbung und
Handauflegung, erhielten einen heiligen Charakter mıiıt über-
natürlicher Wırkung Für 10SeTe Darstellung kommt CS
zunächst nıcht darauf a W1e weıt diese Veräulfserlichung
Platz or1ıfl, sondern dafls S1e 1Ur überhaupt ZU. Ausdruck
kam und der sinnlichen Kelıgiosität der Römer einzelne An
knüpfungspunkte bot. Die ıtaliısche Volksreligion, WwWI]e
SIE 1m Herzen VON Jedermann lebte, nähert siıch AIl meısten
dem Fetischismus:. „ Man würde den Götterglauben der
Römer richtiger Pandämonismus NneENNenN als Polytheismus“,
sagt Preller Derselbe nennt den römiıschen under- und
Aberglauben S ausgebreitet, „ Wwıe auf solcher Stufe der
Zaivılisation SONST. unerhört ist ‘“ Die Gottheiten Aren Ur-

sprünglıch und noch ın hıstorischer Zeıt NUur Symbole, Fe-
tische, WI1e Zı Mars 1m Speere verehrt und gesalbte Steinq

(FTl erke, Deutsches (ÜenNossenschaftsrecht IIL, AA 124
CNÜMELS TO XOLOUC ACBETE, UEVEL Y ÜULV, %L OU X OELOV EYETE

er  LV ILG 0L KOLN UG , ALla TO o  S XOLOUC OL KOxXEL ÜE TEOL TT OV-
ZWV, %AL UANGES EOTLV XL OUX SOTLV WEDdOG, e XO WE 8010 auEvp UUCS
UEVETE V %ÜTE 1Joh Q, TO XCOLOUO TOU X0L0700, EOTUV V
J OL 0in TNS ETLVÖNOEWS TV X ELOWV UOU 2 ' 1 ım. r vgl 1'1ım 4,
Aet. S, 1  4 Dl ferner 2 Mos. U, 0 95 3-Mos

3) Röm Mythologie IS
Ebenda I7 6!
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angebetet wurden Kıgentlich geirenn haben aber dıe Römer
ihre numına n]ıemals VOL deren Erscheinungsformen, Bildern,
Statuen, Ja aelbst Namen In iıhren Anrufungen und Bezeich-
NUNSCH gylaubte INa die (Jottheiten faktisch enthalten und AA
bunden, weshalb alles auf das rechte Wort ankam Damıiıt
hängt aufs engste die Reliquienverehrung a  CN, die der
römischen Nation VOoOL altersher eigen ist. Man zeıgte das
strohgedeckte Haus des Komulus, den heiligen Feigenbaum,
AIl dem der Kasten mıiıft den Zwillingen gelandet Sogar
des ÄI]G&S Fahrzeug War sehen , un dıe Dau, die ihm
den Weg KEeWlESEN, betand sich wohl erhalten In gepökeltem
Zustande 1m Vestatempel. Der lıtuus des Komulus, mıt dem
Gr das Glückszeichen ZULF Gründung KHoms ‚WONNCH, SOWIeE

Diedas troische Palladium wurden als heilig aufbewahrt
G ötter hatten eınen nıedrıgen , naıven, innıgen Charakter
und ragten nach uralter Vorstellung 1n den Kreis mensch-
licher Rechtsverhältnisse hereın Ö+ haben S1e doch So; eın
eigenes Faigentums- und Krbrecht, das Von ihren Priestern
vertretien wıird Daher schreibt sich auch die Gewohnheıit,
ZU Kultuszwecken Schenkungen ZU machen : desgleichen ist
das (+elübde e1nNn uralter römischer Brauch. Kıs galt als eiInNn
Kontrakt, der die betreffende (+ottheit bindet, ZUTT. egen-
leistung verpflichtet ; ennn dıe (xötter sind Hılfsımstrumente,
verhalten sıch ZU. Menschen WI1e Gläubiger ZU. Schuldner

Preller E 114{f£f. 0J; Marquardt, Röm Staatsverwaltung
ILL, 9 Döllinger, Heıdentum und Judentum, 413 633

2 Frıedländer, Sittengesch. Roms FE H, SOI
Döllinger , O., 631 : Preller 1, 1537 . 0JJ ; I 9

Mommsen, Röm Gesch L, I2a Doöollhnger, 4(1 475;
Preller K 04 1392 135 ; JheTriInS; (ze1st. des OM. Rechts I,
463 ©>  > eifc

4) Mommsen, T, 48 ; 1L, 453; Preller 1, 124; 1L, 1605
Friedländer JE 168

Mommsen, ” 1641f. ; Friedländer K 38 482 ;
Preller ;

Gierke, Deutsches (+enossenschaftsr. ILL,
Löning, Gesch des deutschen Kirchenrechts 1, 216f.

8) Preller 1 133 ; Mommsen, L, 1283 Döllınger
471 AT 927 ; KRanke, Weltgesch. ILL, 182
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Die Ähnlchkleit q ll dieser Vorstellungen mıt der römiıisch-
katholischen Relhg1i0sität und dem Heiligendienst fällt VOI

selbst In die Augen, aber das überleitende, einheıtliche Ver-
ständnıs der inneren Verwandtschaft zwıischen antık - heid-
nischem und christlichem Romanısmus kann LUr vermuittelst
des staatlıchen Kınheitsbegriffes werden, W1e oben
bereits angedeutet wurde. Praktisch War das W esen der
Kömer, praktisch auch ihre Religion, enn G1@e hatte 1
Grunde den Beruf, den Staat und SEINE Institutionen
heiligen, durchgotten. Darzu WAar S1Ee da, und dazu WLr

S1e u mıiıt ihrem sinnlıchen Charakter. Der Staat galt qlg
älter denn die (3ötter des stagates nd die 165 dıvınae, W1e
der Maler älter iıst als das +emälde Der Sstaaf
ist die allererste Schöpfung, der allererste Ausdruck des 9,D-
soluten göttlichen Wiıllens un Wirkens; erst 1n ıhm kann
die KReligion exıstieren, weil das Volk selbst, die Nation in
iıhm erst. erschaffen WIrd. Darum 3180 hatte die Reichsidee,
Ww1e G1E ın der Kırche gegeben Wal, S9aMT. ihrer Organısation
iın den ]Judaistischen YWHormen solch ungeheuren Wert für den
KRömer; darum sag% Hermas e ELNÄNTLO ETV ITOWTN
EXTLOGN. „ Alle Auspicien werden zurückgeführt auf Jenes
grolfse Zeichen, wodurch dıe (+xötter em Romulus die Er
mächtigung gyaben dıe Stadt gründen h

Ik 7 > und ıhm das Könıgtum desselben ü ber-
trugen. Dieser Wideikommils göttlichen Schutzes
SIN VO and and durch dıe Könıge und
dıe Reihe der Konsuln und sonstıgen Oberbeam-
ten“ und SJaNZz ähnlich: „ Also wırd ‚der hohe Göttersegen,
unter em die berühmte Roma gegründet 6E Von dem ersten
königlichen Kimpfänger ın stetıger HFolge auf den ach-
folger übertragen und die Eınheit des staates
1 O des Personenwechsele der Machthaber u1l-

veränderlich bewahrt“ Erstaunlich un rappan
Mommsen, IL, 417 Preller L d0; Marquardt

HI;
2) VIS  An 1 vgl 185, E 1 und Clem. Rom. 1m Korintherbrieft

XIV etfc
3) Mommsen, Röm. Staajtsrecht I 151. Röm Gesch. I
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IsSt die Übereinstimmung dieser antıken Vorstelung VO

Staat mıt der Successjionslehre de1ı römischen Kirche bis ZUT

wörtlichen Ausdrucksweise dem HCL tradere Man
könnte sich wundern , dafls och n]ıemand , selbst ommsen
nıcht sich durch obıge Stellen weıterem Vergleichen 1

geregt gefühlt hat Der Einheits- und Kıinigungsbegriff wird
nach eccht römischer Vorstellung gleichsam körperlichAAA terjell aufgefalst und geht schlechthin verloren
sinnenfällige Darstellung unterbrochen wırd Staat und
Volk, W16 Kirche und Christenheit sind göttliche StiftungenNT und ruhen zunächst CINZIS der and des on der ott-
heıt beauftragten Stifters, würden also mi1t diesem zerfallen,
/enn S1IC nıcht anderen unmiıttelbar die and
legte Die Römer muflsten demnach bewulst oder unbewulstAA

\g n a
Christum die Sstelle des Romulus setzen wWenn S16 AUS
iıhrem antıken staatlichen und zugleich relig1ösen Reiche
das der Kırche hinübertraten Wie 1UN dıe alte Staftung
des römıschen 5taates, sinnlich gedacht durch die W eiter-
gabe und Ubernahme derselben se1tfens der Oberbeamten
unmittelbarer Aufeinanderfolge erhalten werden konnte,
mulste diese Vorstellung sıch von vornherein auf den Begriff
der Kirche übertragen. Eintstand dem „ VON and
and geben “ auch 1Ur die geringste Lücke, S Wr eben
alles dahın, tüurzte dıe göttliche Stiftung durch diese Lücke
10US$ nıchts zurück Diese Successijonslehre finden WILr der
römischen Nation Se1T den dunklen Zeıiten ihrer CISCNECN Ent-
stehung VOL S1C durchdrang das Volk, lebte Jedem
einzelnen Volksgenossen Schon Königtum dafür
gesorgt dafs das Oberamt ÜE erledigt werden konnte, weiıl
STEeis das Zwischenkönigtum da War, der Regel mıt
ruhender Befugnis „Damit die Götter em königlosen
Rom den alten Segen nıcht entzögen, wurde das Könıgtum
der Form ach beibehalten TCX sacrorum ** Dadurch

1) Mommsen Staatsr 157 11* Löning, Deutsches
Kirchenr }

2) Mommsen 14 246 250 Staatsr
Mommsen Staatsr 41*
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durchs Zwischenkönigtum War eiınerselItfs der könıgliche
Name erhalten und anderseits War s konsularische 101-

DieM vollständig mi1% dem könıglichen identisch
hechtiertigung der Kömer, dafls schon ach em ode des
ersten Könıgs durch das Zwischenkönigtum die republika-
nısche UOrdnung hätte eingeführt werden zönnen und dals
schon Servius die Königsherrschaft habe nıederlegen wollen
und Jahresherrscher eINSeETZEN, 1sSt stTaaftsı echtlich fehlerlos und
„gleichsam dıe Probe, dafs die grolise Aufgabe,
Au  IN dem Königtum die Kepublik herzuleiten,
vollkommen gyelöst war‘‘ Hier annn INnaAan EIMESSCH,
WI1e der Römer mı1 allen WFasern sSCc1Nes Kmpfindens dem
DuccessioNSprINZIp, der Kontinuität hing, Wenn dıie grölsten
Kevolutionen, die eInNn Volk durcechmachen ann WenNnn der
gewaltsame Umsturz der bestehenden Sstaatsform JENE nıcht
1111 leisesten erschüttern konnte nd durfte Ebenso War JA
die Fintstehung des Kaisertums bekanntermaflsen 1U die
Kumulation verschiedener AÄAmter auf eC1Ne Person und führte
M unwürdigen Spiel mı1% republikaniıschen WFormen,

als bestände die alte Verfassung och Das Konsulat ward
bis 11$S Jahrhundert selbst on den Kıinsichtigsten und
Besten als höchstes Gut und höchste hre der Sterblichen
SCPTIESEN 27 C  s KErscheinungen der späteren römischen
Welt sind merkwürdig W1e diese dafs selbst die kläg-
lichen Schattenbilder der alten Gröfßse Jahrhundertelang

hohem Grade STa des längst entschwundenen W esens
gelten, die alte Ehrfurcht erwecken, den alten, unwidersteh-
ıchen Zauber ben konnte“ Das macht eben, weıl die

Keligr0sität der Nation sıch auf das mt konzentrierte
Von ıhm _  s  I0S Staat un Religion AUS Die Amter und
Beamten sınd die Gesamtdarstellung und Tradition, gleichsam
die kontinuilerliche Urkunde der göttlichen OÖffenbarung, un
gleichen deshalb Sinne dem hebräischen Schrift-

Mommsen, Staats. L, 43 ; I1< 88; B 246
Mommsen, Staatsr. 11*,
Mommsen, sStaatsr. IL, FU 111* 330 R 1I1® 466 f—t
Friedländer H2
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ESCH , das für den Judaismus Ausgangspunkt des Staats
und Rechts W1e der Religion W ar und ebenfalls den eigent-
licehen Bestand der Nation überdauerte. Wie in Palästina
dıe heilige Schrift, WLr in talien das heilige Amt der
Mittel- und Haltpunkt der Nationalität. Denn heilig War
das Amt natürlich, da 65 doch in Ursprung und Fortsetzung
eine g öttlıche Beauftragung, eine göttliche Inspiration VOTI'-
stellte Dadurch erklärt sich auch die blinde Unterordnung,
das auf die Spitze getriebene Autoritätsprinzip der Römer.
Schon in obıger Darlegung der Successjonslehre und des
Staatsbegriffes überhaupt mulste die absolut passıve, unter-
geordnete Kolle, welche die V olksgemeinschaft sich spielt,
autftallen. Die göttliche abe der Einheit entfaltet sıch Vvon
oben ach unten ZULTCF nıederen Magistratur und ZU populus,
ZULF yeordneten Gemeinschaft Die Konsequenz der Römer
in bis ZUTF Selbstvernichtung. Da der König die (+xemeinde
überhaupt erst erschaffen, „ergab sich die Auffassung,
dafls die Körperschaft eE1IN sich willensunfähiges Dubjekt
sel, dem iın analoger W eise, WI1e einem Kinde oder Wahn-
sinnıgen durch rechtlich geordnete Stellvertretung WIrL.  e

Wollen und Handeln verholfen wurde Der Ge-
samtheit der Bürger mangelt durchaus die natürliche and-
lungsfähigkeit, die jedem einzelnen zukommt. Durch „ Fik-
tion. “ wıird als Handlung des Staates das amtlıiıche Geschäft
des Magistrats angesehen. „Der Staat kann 1ur handeln
und wollen durch den Magistrat, welcher entweder für sich
allein oder unter Mitwirkung der (Gemeinde kompetent ist ““
Das olk schafft sich also nıcht seine Beamten, sondern
verdankt diesen SEeINE eigene Kxistenz. Die Magistratur ist.
früher da als der populus nd wırd jedem meinde-PTE beschlusse schon vorausgesetzt. „ Durchaus wıderstreitet die
Herleitung des Imperiums AUS dem Mandat der Bürgerschaft

Marquardt ILL, 3ı  9 Mommsen, Staatsr. L, 141 303
396 ff. 903f.; 1L, IS 1  % IL, 178 etfe

Mommsen, Staatsr. 1LL, 110; I,
G(G(ierke ILL, UQ

4) Mommsen, Staatsr. ILL,
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der römischen Anschauung “ Daraus erklärt sich auch
die Notwendigkeit der Succession Das 1mM DETNUumM annn eben
Nur VOL EeINEIN Vorgänger oder Höherstehenden verhehen
werden ird diese kontinmerliche eıterverleihung unter-
brochen, fehlt der Oberbeamte auch 1Ur Augenblick

ann Macht nıcht wiederhergestellt werden, da das
olk hlerzu unfähig 1st Die KRıchtung VOLN unten ach oben,
das Volks - und (4+ememmdeprinzip, 1st der römischen Natıon
EeLWAS vollkommen Unbekanntes, NUr die VON oben NAaC
untien oder dıe gyleichsam horizontal gehende Successionslınie
W al überhaupt denkbar So galt denn dıe thatsächliche

ahl 11165 Beamten der Volksversammlung verkehrter-
für die aulisere Korm der Anerkennung SCeC1INeTr gÖöft-

ıchen Berufung, e11€6S „Charısma“ un! die eigentliche Horm,
die Proklamation des ewählten durch den abtretenden ber-
eamten das Wr erst die Krnennung, die Übergabe des
Imperiums; enn Jjeder aöchste Beamte bestellt sich selbst
Se1INeEN Nachfolger Darum erforderte auch die Wahlleitung
der Zenturjatkomitien STETS eINEN Beamten gleichen oder
höheren KRanges qals der wählende War; S1IC stand NUr

dem Konsul Diktator oder Interrex Man wiıird von
selbst die grundsätzliche Fınführung und Weıihe katho-
ıischer Geistlicher 1Ur durch obere Kircehenbeamte erinnert
Bis welchem Grade obige Vorstellungen jeden einzelnen
Römer beherrschten und nıcht eiwa 1Ur der T’heorıe,
sondern der Praxis wıirksam ‘9 WI1Ie unerschütterlich
unantastbar und unwandelbar S16 galten, geht AaAUS einzelnen
geschichtlichen Beispielen hervor, die Mommsen drıtten
Bande el „KRöm Gesch 6i gjebt Als Cäsar, siegreich und
Herr der Stadt un Italiens, Rom weilte, konnte nicht
Diktator werden, W16e er CS wünschte, weiıl der anwesende Konsul
Lentulus, autf den eSs ach römischer Auffassung SAUZ alleın
ankam, ıhn nıcht dazu CIHE mochte Der Z wischen-

Staatsı 111 300f
2} Mommsen, Staatsr. I’ 159 161 510; IL,

Löning 1, 109; Hase, Kirchengesch. (10. Aufl.), 116
37{ 321 439 1783
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könig Lepidus weıigerfe sich einst , die Wahlen An-

stalten , un: das Volk, weiıt entiernt , selbständig ohne ihn
handeln, wulste siıch keinen anderen Kat, als se1InN Haus

üunt Jage belagern. Cato sprach In der etzten Not
ZUTLF grölsten (+efahr aller verfassungsgemäls ıe Oberfeld-
herrnstelle em höheren Offizier un Beamten Zı trotzdem
selbst die AÄArmee ihn forderte. ID lef(s In selnem Rechts-
formalısmus lieber 397  1€ Republik VON Rechts ZU-

grunde gehen, als dals E S1e auf ırreguläre Weise rettete*‘
Die tradıtionelle Standeshierarchie wurde selbst. In der

SE volutionären Bande des Catılina streng beachtet. Man wollte
NUur einen SCWESCHNEN Konsul oder Prätor als Oberbefehls-
haber haben Interessant ware s jedenfalls, VvVvon den
grofsen Kennern des römıschen Volks das Zeremoniell eINEes
Beamtenwechsels rCSP. Amtsantritts SCHAUCK. kennen lernen,
weil CS die Anschauung eıner faktıschen, sinnlichen N eıter-
gyabe der Staatseinheit vielleicht noch deutheher illustrieren
würde. Hiermit haben WITr einen durchaus NCUCIN,
sicheren Boden für die Beurteilung der römischen Kirche,
ihres Ursprungs und W C  '9 Der Katholieismus
ist nıchts als eıne VerJüngung altnationaler Ideen und Vor-
stellungen ın 188  9 christlicher Form. Al  H und WI1e die
Romanisierung des Christentums VOTLT sıch IA 1n der Bıil-
dung der ecclesia catholica, ist; gegenüber der Thatsache
selbst minder wichtig. IDR ist aber Von vornherein klar, dals
SIE sıch VO Augenblick des Kıntritts christlicher Ideen 1n
die römısche Welt vollzog und allmählich ZUuNanm, nıcht
eiwa plötzlich AL N  nde des Jahrhunderts 1ın der EKEnt-
stehung des Kpiskopats sıch erstenmale un gleich 1n
abgeschlossener Form äaulserte. Wır begreifen Jetzt, dals der
römısche Einfluf(ls instinktiv, unbewulst, aber mıt
geheuerer Kraft wirken mulste. Zum Bewufstsein seiner
selbst, ZUIN Ausdruck 1ın Wort und Schrift zonnte 1LUFr
durch den Gegensatz griechisch -demokratischer Auffassungder Kirche und durch den gynostisch-willkürlichen Abbruch
von aller historischen Kontinuitäf gelangen. Den Be-
WeIs hierfür haben WIr g'leich 1m ersten Clemensbrief. Die
Korinther wollten iıhre Gemeindebeamten absetzen. Do e1IN-
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fach das klingt, Wr für römisches Bewulstsein eıne
grölsere Kevolution, qals dıe Abschafung des Könıgtums S00

WAar'; erschien einfach als Wahnsinn, als Aufruhr
wıder dıe Natur. Die Presbyterbischöfe doch Von

den Aposteln eingesetzt und konnten J@ 1Ur VON ihnen , als
höheren und antecedierenden „Kirchenbeamten “ das x ÖLL-
liıche Imperium, den göttlichen Geist erhalten haben, WwI1e
diese Von Christus und Christus VON ott. Das ar die
doch selbstverständliche, natürliche, notwendiıge Succes-
sionsreihe, die Clemens den „ aufrührerischen ““ Korinthern
entgegenhält Die (+@meinde hatte Ja LUr das formelle
zecht der Zustimmung ZUT Wahl, da diese In letzter Linıe
Von ott ausging, der durch die Jräger se1INes (z+eistes und
W illens TOUC ITQOELONUEVOUG einsetzen hels Mit dem SfUTZ
der (+emeindebeamten durch die Menge brach ohne weıteres
die (+cmeinschaft sich ZUSALLCH , vernichtete 1Inan in
frecher , gotteslästerlicher Kmpörung das göttliche Geschenk
der Kirche, verwartf 114  e} das göttliche Heil, das 1U. AaUuSsS

seinem Kanal irat Darum erklärt Clemens den unzufriede-
NCl Korinthern mıt ihnen SAaNz unverständlicher Härte und
KEmpörung, S1e qollten sich wıeder den Beamten unterwerfen,
oder S1e würden EXOLONVAL E TG EATTLOOC xtira ecclesiam
magıstratualem nulla ag lus ! Wir sehen demnach, dafs In die
Succession WI1e es Sal nıcht anders se1n konnte schon
dıie Presbyter hineingezogen wurden; und 1n der That
kam CS auıf Namen und Zahl der JTräger eines Oberamts
nicht A W1e die römische Geschichte beweist. In welcher
Weise HUL, dem Zuge der Zeıit folgend. der Bischof 11011

archisch die Spitze der Gemeinde irat un sich ber dıe
Presbyter erhob, und Ww1e dann natürlich 1Ur als ber-
heamter die Nachfolge der Apostel un! Christi übernahm,
das können WITL uns aufs deutlichste der Entwickelung
der Gesamtkirche ZULF Monarchie hin veranschaulichen. Wie
die Bischöfe bis 1n L1Scr Jahrhundert mehr oder wenıger

AT
2) LVIL

Gierke ILL, (T 116. 49 ; Lönıng 1,



DIE ENTSTEHUN:! DER ROMISCHEN KIRCHE AD

die selbständigen Träger der apostolischen SuccessionN und
Tradıition ALCI und 1n ihren Konzıilien den Willen des
fehlbaren heiligen (+eistes ZiU. Ausdruck brachten, un W1e
dagegen se1t; dem Juliji 1870 ausschliefslich dıe römiıschen
Päpste durch Petrus dıe Stellvertreter Christi und unfehl-
baren Autoritäten geworden sind mıt Übergehung des Kıpı-
skopats, ähnhch gestaltete sich damals das Verhältnıis
zwıschen Bischof und Presbyterium. Wie ferner der Gültig-
keıt des Unfehlbarkeitsdogmas die offenbaren geschichtlichen
Widersprüche dasselbe, die Ketzereı einzelner Päpste,
ihre gegenseıtige Verfluchung, die frühere Lehre Von der
absoluten Autorität der Konzılien , die Pa einem Luther
entgegengehalten wurde, S, W., durchaus keinen Abbruch
thun, ahm INn auch 1 Jahrhundert keine Rücksicht
darauf, dafs das in die apostolische Successionsreiıhe e1IN-
rückende Kpiskopat eben bisher och nıcht bestanden,
am wenıjgsten in den apostolischen Zeiten. Die für andere
unantastbare Vergangenheit der Geschichte hat sich den
Römern STEeTS sehr gefällig uud gefüg1g erwılesen. Das KEr-
ganzen oder Unterdrücken derselben, das Corriger Ia ortune
1m wörtlichsten Sınne haben S1Ee von jeher meisterhaft -
standen. Jede Lücke 1n der Überlieferung der alten ofhi-
ziellen Stadtchronik wurde spielend überkleistert, Sonnen- ..
finsternisse , Zensuszahlen, Geschlechtsregister ohne Anstof(s

laufenden bıs quts Jahr zurückgeführt, Jahr und
Datum der Himmelfahrt des Romulus nd der T’riumphe des
Servius Tullius angeführt In „Fiktionen“ War Ja das
Römertum stark „Das ist überhaupt dıe dunkle Kehrseite
jener einseıtıg Juristischen Liebensauffassung, welche den
Römer kennzeichnet und in der Techniık der Juristen
ıhren höchsten Gupfelpunkt erreicht, dafs Ss1e, indem S1e diıe
vorhandenen Verhältnisse eın Standpunkte ihrer Jur1-
stischen Brauchbarkeit erfalst, G1E q |s {'s ai
fü lıe verwendet, jener Gleichgültig-
keits das wahre W esen der Dinge, jenem formalıstischen

Nihiligmus geführt hat, der schon früh einen Charakterzug

Mommsen, 1, 453
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des römıschen Volkes bildet“ Iso WI1C gesagt
die ausschliefsliche Success1i0N der FPäpste irüher gelehrt
wurde, WCNA15 ist diejenige der Bischöfe ursprünglich ON-
ern AUS der Succession der Presbyter entstanden, die ach
allem Vorangegangenen als selbstverständlich vorauszusetzen
15 aber auch VON (C'lemens m11 genügender Klarheit dar:
gelegt wıird Die Auseinandersetzung dieses römiıschen m1
den korinthischen Christen über prinzıpielle Gegensätze 1st
1Ur I kleines Vorspiel VON dem gewaltigen Kampfe, der
sich Jahrhundert zwıschen dem Romanısmus und dem
Hellenismus innerhalb des Christentums erhob und mi1t dem
Siege des ersteren endete Die (3nosis nämlich mıt Liırem
Mysterienwesen un: ihren Spekulationen War nıchts anderes
als der Versuch „akuten Hellenisierung des Christen-
tums ** dem gegenüber 1U der römısche (ze1ist
Krafit un Bedeutung geltend machte und das Bollwerk der
Bischofskirche schuf indem unbewulsten Vorstel-
lungen und angeborenen Ideen 1111Ner deutlicher aussprach
und IU entschiedener durchsetzte Aus dieser Zieit AUS
der etzten Hälfte des Jahrhunderts, liegen uUunNns ZUTLC> näheren
Untersuchung die pseudo-jignatianischen Briefe VOL, die S1IC.  h
War nıcht WIe der erste Clemensbrief als spezıaell römısches
Schreiben charakterisieren , aber bei Betrachtung der da-
malıgen ((emeindeverhältnisse und des entstehenden Kpısko-
pats nıemals aufseracht gelassen werden können Auch

der Romanısmus nıcht auf Rom odeı talıen beschränkt
sondern WITLr können zut Briıtannien W1€e Asien und
Afrıka auf Spuren VOnNn ıhm stofsen W aren doch schon un
Christi Zeeit alle remden Nationen erloschen und ULr die
römische extfens1vY und Intensiv ı entschiedensten Aufschwung
begriffen. Überall 1111 SaNZECN Reiche lebten die Italiker 111

festgeschlossenen und organısıerten Massen: die Soldaten in

Jhering, (xeist LO ILL, O>  D vgl I7 350,
2) Harnack, 1, 194 ANnm..,, vgl W eingarten, Zeitt.,

5
3) Weingarten, Zeittafeln (  J  z Aufl.) 17 Hase, Kirchen-

geschichte 10 Aufl.), S 88 Harnack 731
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den Liegıonen, die Kaufleute jeder orölseren Stadt als eıgene
Gesellschaften, die iın den einzelnen Gerichtssprengeln Wwel-
lenden cCoNventus e1ıy1um kRomanorum mıt eigener (+e-
schworenenliste UunNn! gleichsam mı (zemeindeverfassung. IS
lebte 1n allen Provınzen ein tester Stamm teils echt TOM1-
scher, teils diese sich anschlielsender Mischbevölkerung,
der sich immer mehr verstärkte So ist auch die eccles1a
catholica, dıe Bischofskirche, vornehmlich das Werk nıcht
blof(s der ENSELE., römischen, sondern auch der kleinasiatischen
Christenheit Z un WIr dürfen uns keineswegs wundern, auch
ıIn aufseritalischen Schriften der christlichen Kirche das Valten

Unsererdes römischen (xeistes und Einflusses finden
natürlichen Krwartung vemäls erkennen WIr ın den pseudo-
jgnatianıschen Briefen gegenüber dem Schreiben des Clemens
einen bedeutenden KFortschritt der ausgesprochenen Auf-
{assung des eamtentfums und der Gemeıinde, wıe WITr G1e
oben als alt national dargestellt haben So kehrt 1n ıhnen
der antıke Grundsatz, dals die (+2meinde e1Nn 4A11 sich hand-
lungs- und willensunfähiges Subjekt, eigentlich für sich allein
Sar nıicht vorhanden sel, sondern durchaus ın der Magistratur,
1ın letzter Linıe 1Mm Oberbeamten beruhe, viel schärter wıeder
als be] Clemens. Dieser bemüht sich eben klar machen,

W dafls die Korinther sich der Urdnung fügen mMÜüssen, dals S1e
SONST VON ott und AUS der Gemeinschaft des Heils Ver-

worten sınd. u. Ionatıus drückt siıch mıt grölstmög-
licher Schärfe AUS s VLG UCKAQLEC TOVC E £ L EV
*S EITLOÖTTO und folgerichtig: er  OTE UE TO TEÖLV T ANOG
ÜUOV EV  + EITLOLOTTAD FEWOELOHAL Die (+xemeinde ist 1m

Mommsen, + AL 405f. vgl 1 LE, A  C  SQ
2) Weingarten D Harnack LL 403

ad Kph qa.d Trall. In diesem selben altrömiıschen,
uns verständlichen Sınne ıst, neuerdings geschrieben worden:
”  1€ (xott Vater den Sohn gezeugt hat, und VO: Vater unG dem
Sohne der heil. Geist ausgeht, zeugt der Papst dıe Bischöfe,
und VO Papst und den Bischöfen geht AUS der heilige (Geist und
bezeugt sıch ın uüunfehlbaren Satzungen, durch welche die Herde Cn

rechtgewiesen und geleıtet wird.  c Louls V euilot beı h m
Der deutsche Gewissenskampf den Vatikanismus (Halle

92
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Bischof enthalten So 1ST weıterhin ebenfalls ach antıker
AÄnschauung der Jedesmalige Oberbeamte SaAaNZ selbstyerständ-
ıch der Stellvertreter und Nachfolger des Stifters der (Gte
meınschaft Diesem WIT!| dıe g-öttliche Vollmacht eben als
erstem die Hände gelegt, und annn wandert S16 weıter iN
ununterbrochener Reihe TorV OUV ZEULOXOTTOV V WG
KNUTOV TOV XUOLOV EL T OOGBAETTELV eifc. efc Diese Krhebungdes Bischofs autf den Platz Christi zieht sich J durch alle
Briefe hindurch und ist für S1e charakteristisch Damit
wurde cie eue bischöfliche Successionsreihe mi1t Ausschliefsung
der Presbyter eröffnet als die Stellvertretung OChristi LUr
durch Succession durch Vermittelung der Apostel un der
kontinuierlich sich folgenden Vorsteher GEa eicht werden konnte,
Wr stillschweigende Voraussetzung, die sich allerdings leise
hie un da schon andeutet und später 1112} Laute der Ent-
wickelung Jedenfalls ausgesprochen werden mulste der
grundlegende Vergleich des Bischofs mi1t Christus herrscht
durchaus VOr, und das Presbyterkollegium 6CIHNe unter-
geordnete Stellung herabzudrücken, urde das persönliche
Verhältnis OChristi ZUr Apostelschar auf Bischof und Pres-
byterium angewendet D Denn Jange ihr Herr und Meister
lebte, nach römischen Beoriffen die Anostel natürlich
noch nıcht gleichwertigen Stellvertreter, sondern
empfangende, unftergeordnete Jüngerschar, und die Benutzung
dieses Verhältnisses Interesse der monarchischen Zuspitzung
der Magistratur Wr der sofortigen bewufsten Ausbildung
der Nneuen apostolischen Successionsreihe hinderlich rst dıe
nächsten Jahrzehnte, die etzten des Jahrhunderts, brachten
die römıschen Ideen völlıg klaren Ausdruck ıhrem
Kntscheidungskampf mit der hellenistisch-or:entalischen (+nosıs.
Die spielende Willkür, die Christus Aon verflüch-
tıgte und ıhm beliebigen Platz und Charakter den
Kngelreihen AaN W1ES, W die römiıischen Christengemeinden,

ITOETMEL KUVRWUVELV 1TOV ENLOX0OMN0V ELG LU ILUTOÖS NOO
AÄQLOTOÜ A TWV XILOOTOLwOWV ad 'Irall XM vgl VII ad Magn

ad KEph AI
ad Magn VI XI qad 'Trall 111 ad myrn VILI efc
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ıhren Ursprung Von OChristus A einer historischen Person,
ihre Gründung durch Apostel, die Gefährten und Bekannten
Jesu, un ihre eıtdem ununterbrochene Kixıistenz und I'ra-
dition aufs nachdrücklichste betonen und nachzuwelsen.
Es War 18898 natürlich, un! für Römer SAaNZ besonders, dafs
S]ıe das Dasein der einzelnen Gemeinden bis ın die apOSLO-
ischen Zieiten zurückführten und apostolische Namen
knüpften durch Verzeichnisse der einander ununterbrochen
iolgenden Vorstände, Beamten. Nachdem aber das Kpiskopat
einmal aufgekommen Wr und als ursprüngliche Institution
galt, wurden solche Verzeichnisse eben Successionsreihen
monarchischer Vorsteher, der Bischöfe. Die Konstruktion
einer derartigen Liste, SOWI1@e die entschiedene Aufstellung
der apostolischen Sueccessionslehre ist Zzuerst iür dıe Stadt
Kom nachweisbar, WAas ach uUuNnseren obıgen Bemerkungen
über die kKomanisierung des SaNZCN Reiches nıcht notwendie

erwarten stand, zumal die monarchische Zuspitzung der
Gemeinde mehr VO Orijent ausginge, immerhin aber doch

Als diese Listen in deneın charakteristischer Zug ıst
etzten Zeıiten des Jahrhunderts einem allgemeinen und natür-
lıchen Bedürfnis entsprechend 1n den verschiedenen (+2mein-
den aufgestellt arcCh, da konnten die KRömisch-katholischen
den Gnostikern triumphierend zurutfen: edant CTZO OTNZINES
ecclesiarum SUAarUuMn ; evolvant ordinem ep1scoporum SUOTUM,
ıfa pCr SUCCESSIONES b inıt1o decurrentem , ut primus ille
EPISCOPUS alıquem apostolis vel apostolicis 1rNıSs habuerit
auctorem ef antecessorem. Hoce eNım modo ecclesiae
apostolicae CENSUS 5 UOoOS deferunt. ert. de PFYaESCT.
XXII und  ® habemus NNUMETAar! COS qul aAb apostolıs 1N-
stitutı sunt eplscopl 1n eccles1us et
ac NOS. Irenäus ILL, Cap 37

Harnack 1, 402

Zeitschr. K.-G. AN, AA
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Hand in and mıt dem Successionsbegriff geht der ıhm
verwandte und ıhn ergänzende Traditionsbegriff. Khe WIL
auch dessen urzeln 1n der altrömischen Nationahtät suchen,
wollen WIT wıiederum erst verfolgen, inwıeweıt der Judaismus
dem Romanısmus vorgearbeıtet und welchen Euinfiluls die
Tradıition in den ältesten christlichen Zeiten gehabt hat,
Seit (Heseler ist; die Bedeutung der mündlichen Weıitergabe
des christlichen Lehrstoffes innerhalb der judaistischen Welt
VOTLT Abfassung der neutestamentlichen Schritten überall
erkannt. Dieser Kirchenhistoriker gjebt Beispiele, dafs eIN-
zelne Juden, ohne lesen Z können, dıe Heilige Schritt
auswendig wulsten. Die hochangesehenen ÖEVTEQWOELG WU.

den se1ft. dem babylonischen xl biıs 200 Chr. mündlich
fortgepflanzt. Infolge dieser Kıgentümlichkeit des jJüdischen
Volkes legte 11A11 aut dıe Gewährsmänner un! Lehrer einen
solche_n Wert, da{fs die letzte hebräische Geschichtschreibung
ur eiıne Aufzählung VO  a} Successionen der Lehrer ist. Be
kannt dürite das jJüdische (+ebot Se1IN : verba praeceptorIis
SINe ulla immutatıone, ut prolata b 1No fuerant, erant recl-

Da die Phari-tanda, 116 dıyersa 8 afüngeretur sententıa
S34er und Schriftgelehrten 1m innıgsten Zusammenhang mıt
dem Volke standen als Lehrer, Sachwalter, Richter etc. und
das tagtägliche Leben bis in SEINE entferntesten und unbe-
deutendsten Kleinigkeiten dirıgierten , mulsten ihre 'T’ra-
ditionen immer mehr in die Menge übergehen Wie tief
dieser Zug ZLUL> stereotypen mündlichen Weitergabe des (te-
hörten und gelstig Kimpfangenen der jJüdıschen Natıon e1IN-
geprägt WalL , läfst sıch daraus TIMMESSCH , dafs er sich auch
bei den Kissenern, jenen zurückgezogenen, beschaulich leben-

In ihrem ıde WAaren Kreisen, ungeschwächt vorhfindet.

Versuch über die Kntstehung un frühsten Schicksale der
schriftlichen Kvangelien.

2} Meyer, Komm. Matth. , AÄ Vorrede, vgl
Hausrath E

Hausrath I7 8( J3 ; 1, 491 f.



DIE ENTSTEHUN ER ROMISCHEN RCHE 233

dıe FWForderung enthalten Die Lehre der ((resellschaft den Jün-
nıcht anders mitzuteilen, als S16 Von den Alteren g-

lehrt sC1 SO Wr denn das olk durchdrungen VON

der (+ewohnheit der Jradıtion, die grofsentens eiwa die Sstelle
unserer ehrbücher veritrat und WILr dürfen 19888 nıcht WUunN-

dern, WEeNnN den Kvangelıen, 4180 unter durchaus eintachen
Männern, die TTAOAHOOTELG /n a@LO'IXLLUV öfters erwähnt
werden al der Umgangssprache gebräuchlich Es be-
darft auch 1Ur des Nachdenkens, nıcht des Beweises, e11-

zusehen , dafs diese nationale Kıgenheit unbedingt ZUTr jJahr-
zehntelangen Krhaltung der christlichen Grundwahrheiten
unter ungebildeten Hautfen notwendig War afs eben Christi
Worte Jange und -}  T' hauptsächlich durch mündliche
Fortpflanzung erhalten worden sınd dies Faktum bildet
SCcCINer (Gesamtheit Beweis und C1Nn deutliches
Beispiel VON der Macht der jüdischen Tradition Die Spuren
derselben lassen sich hıe und da den neutestamentlichen
Schriften erkennen Paulus hat qls ehemaliger Pharisäer
sicher die Aussprüche Christi, SC1H65 Meisters, die
Nachrichten über SsSe1n Leben mi1t gewohnter Sorgtfalt SCc1nem

geübten Gedächtnis eingeprägt aber Or ist weıt entfernt 11

Wortglauben unterzugehen ; macht sich vielleicht SC-
rade durch pharısäilsche Schulung mıiıt Lieichtigkeit
ZU Herrn der Überlieferung und cdiese SC1INEeN innersten
Kıgentum. Kı< finden sıch also 11l SC1IHeN echten Brieten 1Ur

HNüchtige Andeutungen natıonal-Jüdischen, speziell pharı-
säilschen Formen und Ausdrücke der Tradıtion 1 Kor
WAUQEOWLA UUCYV, IT AQELAXBOV OTL XOLOTOG (L75&E-

1er werden also die historischen hat-S VEYV, eitCc

sachen, betreffend die Person Christi, ihrer Wanderung
Von Mund Mund WIe INa S1IC beständig WAUDELAÖE und
ITAQEOWAE, VON Paulus, den S16 auch gekommen , schrift-
iıch fixiert ° In späteren Brieten hat die ITUOKOOTLG fast.
schon das Wesen nNner regula fidel, Kanons, ANSC-

1) Hausrath 146
1 Kor IT XO  W WUOET WK 'U!.l. LV TOUC MOM OTCELSG Xı

TEYETE und Ey®w D/  z NAOEI&«POovV €e - N UOEO WXN 'U‘u LV OTL efc
16*
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1OINMMeEN IT1«0uyyELAouEV OTEALEOSaL DUCC (ITO ITAVTOC
XOEAMODT ATÜATWG TTEQLITLAUTOUYTOG %AL UN %, T X
OLV HV WUOEÄABETE &X D uGÖ6v ! Lukas beruft sıch
xleich Anfang seinNes Kvangeliums auf die Tradition:
LU WG ITA QEOOTAV DULV OL IT AOXTIS QKÜTOTETOL %AL ÜITNOE-
TL VEVOMEVOL TOU Al  OYOU Be1 Barnabas finden WIr gerade-

eine Anspielung auft die oben angeführte pharisäische
KRegel DUAASELG, \ ITAOELBEG , UNTE ITOOGTLÖSILG, UNTE
ÜOALOGV Hierher dürtten auch jene vielbesprochenen und
noch nıcht genügen erklärten stellen ber das ‚„ Binden
und Lösen 1m Hiımmel und autf Krden “ gehören, welche
die römische Kirche bis heutigen Tages SANZ besonders Ern
anknüpft. ‚„„Binden un Lösen “ sınd bekanntlich Ausdrücke
AaUuUSs der Schulsprache der Pharisäer. Jede Handlung ım
Leben sollte für den Juden entweder erlaubt oder unerlaubt
SeIN, und das beständige Einordnen alles T’huns und Ireibens
unter das Verbotene oder (G(Gebotene hiels „ bınden “ oder
„lösen“, gleichsam verschliefsen , entziehen oder f{rei-
geben Christus stellt also In jenen höchst gebräuchlichen
Worten Matth 16, 1 18, Er Joh 20, - seINE ew1g
wahre Sittenlehre, w1e SiEe diıe Jünger der Welt verkünden
sollen, jener pharısäischen Kleinigkeitskrämerei, dem Schritte
zählen, Mücken seigen gegenüber un spricht 1ın Gr'-
habener Begeisterung, ın ireudig - stolzem Selbstbewufstsein
AUS , das se1nNe siıttlichen Verbote nd Gebote für Zi6it und
Kwigkeıit, tür Himmel und rde gültig und verbindlich Sind.
ndem die Jünger AUS der kleinlich-beschränkten (+esetz-
Lichkeit der Pharisäer ın das Gebiet selner Sıttenlehre eiN-
führt und S1e dasselbe iortan den anderen Menschen er-
schliefsen heilst, verleiht ihnen eben die Schlüssel des
Himmelreichs, welches ild gleichfalls pharısäischen (z+ebräu-

” 'T hess. 3, vgl 1ıt. O, 10: Matth 1 ? 15290
Ahnlich Joh Ziy DA ÜMELS NKOUOCTE ( 7E KOXNS,  a 2y

VÜULV UEVETO). 1Joh Q EVTOANV TAAÄCLONV , A  HV EIZETE (£7T  w KOXNS vgl
g 2 Joh. eic eifl

F: 1:} vgl 1 'Lim O, A 2 'Lim L TNV MHOHTNANY DU-
A&«Eovr.

Hausrath L, 81{f. ol
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chen und Anschauungen entnommen 1ST. und auch bei den
Römern ähnlicher symbolıscher Bedeutung bekannt WarLr

Wıe gefährlich es War, JENE üblichen usdrücke mI1T sölcher
Freiheit und Kühnheit gebrauchen, beweisen die KEvan-
gelisten, indem S16 durch die Art iıhrer Wiedergabe 1nNne

persönliche Vollmacht für die Apostel C1INe Art pharısäischen
Liehr - und Richtamts daraus herleiten Diese Auiffassung
sehen WIL mi1t der fortschreitenden Zeieit 1111 W achsen be-
orıffen ; denn während bei Matthäus der eigentliche ınn
noch erkennbar 1st weil dort sachlich unpersönlich steht
0O ÖHONTE, ihr für erlaubt oder unerlaubt erklärt
S! haft das pätere Johannesevangelium dıe orte PEFSON-
lich als möglıch gewendet Wem ihr die Sünden erlasset

XDTE efe und dadurch den ursprünglichen Sınn
vollständie verdunkelt So sehen WIr überall deutlich W16e
schon innerhalb des Judentums der nachapostolischen
Zeit die christliche Lehre un Sıttlichkeit veräufserlichte
als tradıtioneller Kanon von einzelnen berufenen Personen
ZUT Geltung gebracht wurde Dafls das Römertum fortfahren
würde, die christliche Religion diesem Sinne verhär-
ten stand befürchten , weıl auch Sittlichkeit W16
oben erwähnt e1inNn Katechismus erlaubter und unerlaubter
Handlungen War, die, W1e ort VO JL’empelkonsistorium,
hier VOoO Pontifikalkollegium beständig bis die kleinsten
KEinzelheiten dirigiert wurde Jede Handlung, die INa  w
Leben zwıschen Geburt und 'T’od LUr vornehmen kann,
hatte ıhren bestimmten, enannten (+enius oder ;ott. Nıicht
blofs das Ackern, S  N KErnten, auch Handegriffe WI1IC das
Offnen und das Schlielsen der Scheuer hatten jeder sSC1iNhenNn
(Geist {ür sıch, nd ZU. Heiraten beispielsweise brauchte
der Römer Dutzende von Gottheiten , dıe sıch be]l dem DG
rngsten Fortschritte der Gesamthandlung ablösten 4 Jedes

Hausrath
Jhering 595 f
Mommsen, I 169.; Döllinger 469 : 517

4) Mommsen, E 27 ; Marquardt ILL, 8 Preller ın
längeren Ausführungen.
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Moment oder Bedürfnis 1m Leben des Volkes WI1e des

einzelnen erhielt durch die Pontihces sogleich seinen
Genius, und ist daher selbstverständlich, dafs der gemeıne
Mann ber Zahl und Namen aller qe1ner (xottheiten nıemals
orıentert se1In konante. Dafür eben die Pontifices
da Wie a1sO der Staat selber, Wr In ıhm das gesamfe
Volksleben eıne ununterbrochene, kontinuierliche relig1öse ' ’ra-
dıtiıon, und diese Form mulste auch dıe christliche Sıittlich-
keit und Lehre eingehen. Das römische olk nahm ebenso,
wWw1e seINeEe staatliche (GQemeinschaft A4UuSs den Händen der Ma:
gıstrate , SeINE Moral AUuS den Händen der Pontifices ent-

Die Presbyter und Bischöfe vertraten demnach
wohl die Stelle staatlicher Beamter als antıker Priester,
welche Veremigung der Hunktionen allerdings auch
Römertum dıe ursprüngliche un: in der Kaiserzeit wiederaufgekommen War Der Inhalt der pontificischen Rechts-
diszıplın ıst al zunächst Cı1e Tradition der bisherigen Praxis,
dıe durch die Mitgheder des Kollegiums mündlich und schritt-
iıch fortgepflanzt wurde. Pomponius, der adrıan
und AÄntoninus 1US lebte, oxiebt A dafs INan VOLN dem ersten
plebejischen Pontifex Max. 'Tib Corruncanus AUS dem drit-
ten Jahrhundert VOTr Christus LWA keine Schriften, aber eıne
Reihe wichtiger kKesponsen kenne, die also doch mündlich
erhalten ber die Bewahrung der bisherigen Praxis
ist eben HE die eine Seite des römıschen J’raditionsprinzips,die andere, ebenso wichtige und für uUunNns SanNZz besonders be-
deutungsvolle ist die produktive, schöpferische Thätigkeıt,die AaAUuSs dem Alten und ım strengsten Anschlufs dasselbe
Neues hervorbringt. „ D0 verdient enn die alte Interpre-
tatıon (des Kechts) für ıhre Zeeit In der haft dasselbe Prä-
dikat, das Inan später dem Prätor beilegte, das einer V1vVa
VO Jur1s CLVılıs, eines lebendigen Organs des Rechts,
nıcht eines blofsen Sprachrohrs desselben.“ ”  1e römische
Staatsordnung hat die Magıistratur nıe, h t1ı

1 Döllinger 469 f.
2) Mommsen, Staatsr. 1LL*, LE

Jhering I ‘9 418 {.
Jhering X  ‘9 493
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thun, aut die blofse Handhabung und Anwendung der
(z+esetze beschränkt, sondern ihnen daneben das Recht bei-
gelegt, das Gesetz schweigt, die Lücke nach
Ermessen ergänzen“ Der Beamte War selbst
das verkörperte Gesetz. Diese kKechtsanschauung ist dıe
Grundlage des katholischen Jraditionsprinzips geworden :
S1e entspricht der blinden Ehrfurcht und Unterordnung der
Römer gegenüber ıhren Beamten und dem Gedanken, dafls
eben jedes (Alied der Successionsreihe voll und SahNz ın die
Stelle des Vorgängers einrückt, dafs nıcht eiw der Stitter
oder e1InNn Reformator mıiıt seINEN (x+esetzen einen besonderen
Platz einnımmt. ‚„ Nicht das (renıie des einzelnen herrschte
in Rom Uun! durch Rom In talıen (und 1 SAaNZCN Keiche),
sondern der eıne, unbewegliche, VON Geschlecht ZU G(eschlecht

In der fort-iIm Senat {ortgepflanzte politische Gedanke“
laufenden Reihe der Magistratur SELZ siıch der Sstaat selbst,
SOWI1E SEIN Recht und se1INeEe Sittlichkeit fort. Der vorhın DG
ZOSCHE Vergleich zwıschen der Heiligen Schriuitt bei den
Juden und dem heiligen Amt bei den Römern drängt sich
hier wıeder auf. Wie dort durch die Haggada und Halacha
die Schrift der Ausgangspunkt un die uelle der 'Tradition
War, ıer die Beamten, Von denen das olk S1e wider-
spruchslos W1e Offenbarungen entgegennahm. Letzteres hatte
geradezu das jefste Bedürfnis ach unantastbarer Autorität;
eine bequeme gelstige Unselbständigkeit War durch die lange
Gewohnhaeit ZUL zweıten Natur geworden. 27} Nicht ein de-
voftes, ängstliches, anspruchsloses Auftreten , sondern ein g‘_
bieterisches, königliches Benehmen wünschte das olk von

selnen Beamten “, bestellte sich in ihnen nıcht Diener,
söondern Herren. SoWwl1e S1IE ihr Amt angeireten, änderte sich
ihr Verhältnis ZU. Volk völlie; kurz vorher och ainauf-
bliekend ihm, blickten S1e Jetz auf dasselbe hinab Wiıe
günslıg der Boden für das (Jedeihen der Beamtenmacht War,
ze1gt sich darin , dals den Magıistraturen leicht War , ihr
ursprüngliches Machtgebiet ohne Hilfe der Gesetzgebung

Mommsen, Staatsr. 517 vgl 1, 259
2 Mommsgn‚ I, 455 vgl Friedländer E DD
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hblofs durch CISCHC Kraft weıtfesten Malflse auszudehnen
Auch dıe Stellung der römischen Philosophen, SOWEeEIlT S16 als
Lehrer un: Seelsorger wirkten, wirft CIM Licht auf die
moralische Unselbständigkeit und das geradezu lächerliche
Autoritätsbedürfnis de1 Römer Diese Philosophen schrieben
ihren alten ergrauten me1ıst vornehmen Schülern VOr, W16
S1e ihr tägliches Leben einzurichten hätten, WIC S1e schlafen,
sich kleiden, ihren Körper pdlegen sollten ach Gellius
111 VEr WIECS ES deı Rhetor Castrieius CINISCH eNa-
toren gleich alg SIC Schulknaben dals S16

Feilertage öffentlich nıcht standesgemäfser Tracht erschie-
NeN In diese uUunNns unwürdig erscheinende Abhängig-
keit wurden die Familien der alten Schüler hineıin-
SCZUSCN auf welche die Lehrer ihre Vorschriften ebenfalls
ausdehnten Und dafs dies alles keine Anmafsung VO  —$ ihnen
War, geht schon daraus hervor, dafs S16 VvVvon ihren kleinen
Schulkindern senatorentracht über JENC wichtigen Gegen-
stände der Sittenlehre, WIe 'lloilette‚ die Art der Schlafstätte
u GS doch unzwéifelhaffSINd, beständig mıt Fragen be-
SEUTmt wurden 2. So läflst sich auch leicht CTMESSCH , WIC
die römiıisch christlichen Gemeinden die Handhabung und
Weiterbildung der christlichen Lehre, der Tradıtion, den
Beamten zugedrängt haben, WIC diese SE gleichen
Triebe sich rissen Vorsteher und (+emeinden kamen
sıch diesem Bestreben durchaus entgegen Bei dem rück-
sichtslosen Aufrechterhalten deı Kontinuität Wr 65 selbstver-
ständlich dafls alle Kınrichtungen und W andelungen des
Christentums, dıe der judalstische ((eist hervorgebracht hatte
und dıe dem Romanismus 1Ur allzu willkommen AFCH, mı1
derselben Knergie festgehalten wurden, WI1e Christi Worte
selbst „ NIcht das Genie des einzelnen herrschte Kom,
sondern der eC1Ne unbewegliche Gedanke.i So mulste auch
Christi Persönlichkeit herabsteigen VonNn ihrer einzıgartıgen
öhe autf das Niveau der römischen SuccessioONS- und T'ra-
ditionsreihe HKr War LUr der erste, der Kröffner, und wurde

Jhering I1 79 ff
riedländer 111 598
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SeEINEeEN Nachfolgern völlig rseizt Der Geist den e
iragen, SINS auf diıese ber und aD ihnen die gleiche oll-
macht dıe 61 besessen So konnten S1e auf dem Grunde
SsSec1INer Lehre1 eUue Lehren und Fanrichtungen schaffen,
dıe den SECcCINCN vollkommen gleichwertig Das 1st das
echt römısche, uralte, natıonale Traditionsprinzip
Obige Gedankenreihe wurde em römischen Christen noch
besonders erleichtert durch die sinnliche Darstellung des
heiligen (4eistes schon den neutestamentlichen Schriften
selhst Das Stärkste dieser Kıchtung findet sıich wohl bei
Lukas, der dem auch den anderen Kıvangelien enthalte-
NenN Bericht VON der Taubengestalt des heiligen Geistes A US-
drücklich hinzugefügt OWUATLAO®W ELÖEL, gleich als ob viß ihn

SC1iNeNn Händen gehalten und befühlt hätte Doch INa  n}
nNnere sich auch der Schilderung, WIC ‚Jesus den Jüngern
1n Hauche SC1INES Mundes den (teist zublies, WIG letzterer
beim Pfingstfest rauschend und sichtbar Feuerzungen
nmederNel WI1I®e Christus terner miıt Geistern, Dämonen VvVer-
handelt S16 bedroht und Aaue fahren heilst Eın
VOnNn den Aposteln äulfserlich empfangener (G(reist ann
auch ebenso weıtergegeben werden; steht eben XQOLOUE
geradezu für ILVEUMU , W 16 WIL oben sahen Das alles
willkommene Anhaltspunkte für die fetischistische Kelig10s1-
täft, der KRömer , bei denen nach uralter Vorstellung das
Göttliche unmıiıttelbar den Zeremonieen, Formeln, W orten
la Wie hätten S1C ach Jüdischem Vorbilde cht; eben-
falls den heiligen (Öeist den riıtuellen Handlungen suchen
sollen ! UÜberdies iıhnen die Beseelung des Menschen
durch göttlichen Genius, der ihn ec1Nenm sittlichen
Thun leitete, durchaus schon Letzterer wurde D
radezu für dıe guten WI1Ie für dıe bösen T’haten des Menschen
verantwortlich gemacht WASsS Sahnz Zı er sonstigen sıttlichen
Passivität und horrenden Unselbständigkeit der Römer pals
Schon daraus geht hervor, der Geist eIwas ON der
CISCNeEN menschlichen Individualität gänzlıch Verschiedenes
1St und VonNn sich ohne weıteres lösen kann Jeder mts-

Döllinger 634 Preller 716 I1 198
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antrıtt War die Übernahmie einer solchen göttlichen Inspi-
ratıon, un: unter den symbolischen Gebräuchen War das
Salben nıcht unbekannt das Yassen und Berühren mıiıt der
Hand Von der allergröfsten, alltäglichsten und umfassendsten
Bedeutung. Bei Kınweihung eınes Tempels mufsten dessen
Pfosten, bei Anrufung der Mutter rde der Krdboden, beim
Eiid und Opfergebet der Altar berührt werden. Der Ponti-
fex axımus „ &TE die LU Vestadienst bestimmte Jung-
{rau, der Bräutigam die Braut. Bei der MAanum18810 hıelt
der Herr die and den Sklaven, während dıe Wormel
sprach, ZU Zeichen , dafs ihm och gehöre : annn ZLUS

dıe and zurück U1n Zeichen, dafs SE1INE Macht Jjetzt
aufgehoben Se1 „Ich meıne ““, Sagı lhering, 29 65 ist dieselbe
Idee, die dem Handauflegen hei Krteilung des Degens -
grunde legt Be1ı em etzten Akt <oll dıie and YEWISSET-
malsen den Leiter abgeben, durch den der degen
auf das Haupt des FKmpfängers strömt; der SpIr-
tuelle kKapport, die rein gelstige Kınwirkung wırd durch das
Verhältnis der physischen Berührung nıicht blofs symbolisch
angedeutet, sondern für die sınnliche Auffassung da-
durch überall eTST ermöglicht, äahnlich WIie 7U

Fortpflanzung des elektrischen Stromes dıe Be-
rührung nötiıg iıst.“ Diese Worte treffen die Sache au{fis
Haar. Die 1mpos1t10 INa uum galt den Römern thatsächlich
als Übertragung „ des elektrischen Stromes“ des heiligen
(+e1istes se1tens höherer Geistlicher auf niedere , Jüngere,
dafs derselbe 1 wörtlichsten Siınne pCIF weitergegeben
wurde, und mıit dem Besıtze desselben 1U  H die Be-
amten die unfehlbaren Autoritäten, die Verkörperungen der
christlichen Tradition. Die Spuren dieser Anschauungen
lassen siıch in den römisch-christlichen Schriften leicht '
iolgen, W1e uns die Entstehung des Tradıtionsprinzips auch
Von vornherein verständlicher und natürlicher ist als diıe der
Successionslehre. “EiHwuer, ruft Clemens 1 Kor VIL;, EITL
TOV EUKÄET “AL  x GEUVOÖV TG TAOAUOOTEWG UGOV KAVOVE und

Döllinger (xesalbte heilige Steine.
rı 1L, 595— 602
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1 Kor. ILOVTO TAEEL IEOLELV ÖDELÄOUEV O& ÖEOTTOTNGSILLTEAÄELV EKELEUOEV “UTO XALOOVG TETUYUEVOUG. 7EOU “l
ÖL T OV EITLTEAÄSLOSaL SEAEL, XÜTOC WOLOEV Un ÜTTEQTATMKÜTOD BOvANOEL, 2‚: ÖGLWC ILOVTO VEVÖLLEVE SV EUOOKNOELEÜM QOGdENTEO e  ELN TW FEANUATL XÜTOD. O OUV TOLG 7L.006 -TETAYMEVOLG ZALOOLG TTOLOUVTEG TAC ITQ 0S@M0QUG KÜTGV EÜ=
7TQOGOEKTOL %OL UAKAQLOL” TOLC yao VOLLUOLG TOU OE
O7EOTOU AKOAÄOVTOTVTEG OD ÖLKUKOTAVOVOLV. S,  S> YaO 5{0
XLEOEL LOLOL ÄELTOUVOYLOAL 0ÖEdouEVAL ELOLV , X“AL TOLG LEQEDOLV0L0G TOTTOC ITQOGTETUNTAL" ÖO ÄCLRLÖG ÜV QWITOG TOLG AL
ZOLG ITQOSTAYLUOOLV dedetaAaLı. cht römischer (xeist weht
4US diesen W orten. Die Sıttlichkeit ist eine durchaus aufser-
lıche, sehr bequeme; die rıtuellen Handlungen und Personen
SInd. VonNn Gott bestimmt durch seınen nöchsteigenen Willen,
auf diese 1Ur kommt s A, s1e brauchen Nur respektiert
werden , „dann ann INan nıcht sündigen “. ott hat die
Organisation , den Kultus selbst festgesetzt und durchdringtalles ‚„ Streiten WITr W1e Soldaten iın miltärischer Ordnung.“XXXVIL Dieser kontinuierlich siıch weıiterbildende “OVOV TÜITAOAÖOTFEWE wird fortwährend als der gyöttliche Wiılle selber
bezeugt: OLl OUV ITE Z 7 V Y BOovANOEWG AÜTOT
TLOLOÜVTEG Ö aVATOV TO ITQ OSTLLLOV EXOVOLY (XLIL, 3 Da sıch
aber die Tradition in den Beamten verkörpert, stellen
diese, VO heiligen Geist erfüllt, In ihrem amtlichen Thun
und keden den Willen (Gottes dar. So ermahnt (Clemens die
aufrührerischen Korinther, sıch iıhren Presbytern unter-
werfen als TW JEÄNUATL TOU FEOD, TW EG eife. Der i
schöfliche Schreiber selbst scheut sıch nıcht SagcNh :° EUV
CD ATTELINOWOL TOLG UIT XÜTOD (Jesus) ÖL YUOV ELONMEVOLGeifc. und ELG TO ELEı XÜTODC UN UL X  AAı  X C FEANLATL TOU
EOU  ‚i enn solche VOUHETNOLG KOALE DU  [276 TW FEANMUATL TOU
E0D. In den späteren pseudo-J1gnatianischen Briefen ist auch
dieser (J+edanke wiıieder 1el schärfer ausgedrückt, da Jaeben der Bischof geradezu ott und Christum vertritt
SWO0VOROWLLEV OUV U ÄVTLEdOOSCSAaL TW ETTLOKÖTTA, ‚  LV UEV

ALV, 19 I;9 O; L, 03
LIX und LVI.
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HEW ÜTTOTUOOOMEVOL EoowoHe ÜTTOTAOOOUEVOL TW ETEL-  D
S>  mo  S WG T T EVTOAN , WIe der verkörperten unfehlbaren
Tradıtion , OUVEVQUSULOTAL VaO TALC EVTOÄCIG , WG X00 daLG
LO Das Stärkste findet sich ohl ad Smyrn. 111
Man darf nıchts ohne den Willen und das Wissen des
Bischofs thun, AA (XV  IN ELELVOC ÖOKLUCON , TOUTO %XL S,  S>
TEW EUAQEOTOV, V AODAÄES S “al BEBALOV TCOV ITOAOOE-
TUl Kmergischer annn das charısma verıtatıs doch nıcht
ausgedrückt werden , qlg WE ott die Autorität des Bi
schofs und Se1NE Lehre STEIS billıgen mufls, damıt e1in un-

erschütterlich tester alt und (Arund vorhanden sel, und da-
mıiıt der einzelne sıch nıcht ersft abzuquälen braucht,
zwischen Recht und Unrecht unterscheiden © Eıine
Schrift ist uns och übrig betrachten , die einen tieifen
Blick iın dıe sinnliche Religiosität der Römer thun läflst der
ırt des Hermas. S1e ist VonN keinem Gesichtspunkt AUS

geschrieben, W1e die DBriefe des Clemens und Jgnatius; SIE
ist, WENN 12a be1 einem Römer darf, eine beschau-
liche, spekulative Betrachtung ber christliche Ideen Ziu
höheren Spekulationen, als diese albernen Bilder s sınd, die
in der Regel des notwendiıgsten inneren Zusammenhangs ent-
behren, annn sich eben ein Durchschnitts-Römer nıcht auf-
schwingen. Wıe der Verfasser des Hırten die Kirche in
ihren verschiedenen ((estalten handgreiflich, fühlbar und
sichtbar VOr sich stehen sıeht, können WITr ıhm AUS seinen
Vergleichen nachempfinden. 1E ist e1INn festgefügter , glatter
Bau C E& EVOG ALdOov, (VOTE UNV &OUOYYV U PALVEOHÄCL.
P  S 0& TEAEOÖN Y  m 0L%0dOUM, OÜHETL EXOUVOL TO7C0V Der all-
gemeinste Fındruck, den WI1r VoNn den Mitgliedern der Kirche,
den Bausteinen W., bekommen, ist der einer absoluten

ad Kph V, vgl 0N 'Trall 1, 1’ ad olye V,
2) ad 'Trall XII und ad Philad. K
3) In äahnlicher Weıse wurde noch neuerdings behauptet, der

Papst könne SaSc „Ich bın der heilıge Geist““, oder wWw1e eın  I ka-
tholisches Blatt ausspricht: „ Wenn der Papst denkt, S denkt ott
ın ıhm ““ Schlottmann AÄus dem allen redet uraltes TO-
mısches Empfinden,

VIS. HT, 9 sSım  x }
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Passıvıtät, WIe das ach allem V orangegangenen bei einem
römiıschen Morallehrer erwarten WaL. Die Steine werden
ZU. Bau getragen, behauen, eingefügt, weggeworfen WwW1e
richtiges otfes Material. Jenes Abwälzen aller eıgenen Ver-
antwortlichkeit auf den (Zen1ius finden WILr bei Hermas ‚aufs
schrofiste ausgedrückt Mand VL, . uch der Gläubigste
und Beste , VOI bösen Kingel erfalst, Ö& EECLAOTNOAL L,
und der Schlechteste [0)801 guten Kngel besessen, a  MN
f  >  ÜVEYLNG ÖE AyASOV ( 7TOLNOCL. Hermas selbst ist das
gylänzendste Beispiel für das absolut unthätige, unselbständige
Verhalten 1n Sachen der Sıttlichkeit, indem die einfachsten,
alltäglichsten T’hatsachen und Kegeln gleichsam staunend mıt
offenem Munde als Offenbarungen des heiligen (xeistes oder
seiNes Spezialengels hinnimmt. Von sittlichem Kämpfen und
Kıngen , VON eiıgenem Suchen und Krkennen ist dies der
gröfstmögliche Gegensatz, dafs UNSs jene alltäglichen ffen-
barungen, denen erst der heilige (Geist erscheinen muls,
einfach lächerlich vorkommen. Das römische Wesen ist D
rade Serem deutschen diametral entigegengesetzt, aber des-
halb ebenso gut vorhanden und als 1n der Geschichte wirk-

erkennen , WI1e uUunNnNser e1genes. Nicht 1Ur in der
praktischen Moral ist u der Mensch hbe] Hermas voll-
ständig PassıV, eiNn leeres Gefäls, das VOoONn irgendeinem (Geiste
r{üllt Wird, auch en rechten Verstand, cCie Kinsicht und
Vernunft erhält ohne eıgene Mühe Wer den heiligen
Geist hat der spricht, wIıe ott ll V Yao IEVEUUC XITO
EOU 004  EV OU% EITEQWTÄTEAL Achei VQ TEOVTEC Diese
Stelle klingt sehr . 1: 408 A 2° Aı OU NOSLOV EXETE LV
LLC ÖLÖdOxN DUCG, X  22  (X TO YNUTO VOLOUC ÖLOÖdO%X.EL DuUdC ITEOL
ITTOVTWV und erläutert wieder, wIıe YOLOLLC, die W eihe, schlecht-
hin für TEVEOLLO gilt Ferner mand. A, Ö7T0U S  S ZVUOLOG
AUTOLAEL, SEL %AL OUVEOLG TEOAAM. LOAANINTL OUV TW ZUOL®
“al IAVTA OUVNOELG Nal VoONTELG und S1M I 3 EQWTE TOV
AUOLOV, LV AB  COV OUVEOLV voNS - KNÜOTE lHe indıyvıduelle

mand. An vgl ebenda ON
als Stellen, W1C che beiden letzten nıcht ın dem tiefen Sinne

aufgefalst werden dürfen , en WITL iıhnen ohne weıteres unterlegen
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Frreiheit und Selbständigkeit, alle eıgene Willensthat ist dem
Römer völlig fremd, IHNAS ihm ebenso unsiıttlich weil Dn
fährlich und ZU. Z weifel verführend erscheinen, W1e UnNs

se1nNe blinde geistige Unterordnung und SeINE daraus folgende
turchtbare Veräuflserlichung der Moral. To TUV TO XYLOV
TO 75O0OY, TO “TELOOV IEHNO V TV XTLOLY; KOÜTWOALOEV ÖOa JEı  ‚0O6
ELG OUOLE DW (3 7 und dieses auserlesene, prädesti-
nıerte Fleisch wandelt annn eben i{romm , WI1e Puppen VON

ott dirıgiert afs der heilige (+e1ist ZUeEerst VON den
Aposteln empfangen wurde und VONn den Vorstehern und
Liehrern ausgeht, findet sich 1er LUr andeutungswelse , ein
Beweis, W1e nötig der Gegensatz WalL, das römische Be
wulstsein ın klare orte und AÄAusdrücke fassen. Art-
OTOAÄ0OL “al OLOdOXAA0L ÖLÖKEUVTEC TEUVÖOG, LU ÖC “al
ITAOEABOV TO TEVEUUC TO X  VLOV. S1mMm L ID ist hiıer
ohl beachten, dafs nıcht eiwa steht KT ÖC TAQELOKBOV
TV ÖLOAONXAAÄLAV oder ähnlich. Das würde eıne blofse ok]a-
vische W eitergabe des Kmpfangenen bedeuten, aber mıiıt dem
Hinweis auftf den Besıtz des heiligen (z+eistes ist gemeınt, dals
die Apostel und Lehrer die Tradition{ aııf dem rechten
Grunde selbständig weiter entwıckelt haben, WI1e
6S der römischen Anschauung und Siuccessionslehre ent
sprach. Im selben G(GHeichnis I 15 heilst es ferner : OUTOL
(nämlich die beıden ersten VEVECL AvdQOV ÖLXLALOV, Propheten,
Apostel und Lehrer) 7L‘Q TOL T TEVEULATU E@MODETUAV,
“al AÄCnc (XITC AAA 0OU% ÜITEOTNOCV , OUTE  D7 T IEVEULATO
AITO TOV Av QOTAV, OUTE  MN OL ÜV-OwWTTOL >  s TV ITVEVUCTWV,
.  AA  X ITQ EMELVOV T ITVEULAT &* XÜTOLG UEXOL TÜC KOLUNGEWS

würden, braucht kaum erwähnt werden, weıl S1e  _ ‚ben bei Hermas
stehen. Man siecht J9, w1e und wofür GT Verständnis sucht beı seınem
(+en1u8 in Hirtengestalt. Pıus 17 charakterisiert diese Art voOon

„ passıyem Verständnis ““ trefthich durch se1ıne Worte al einen greisen
französischen Bischof ul welcher ihm erklärt atte, dafs
Se1IN (G(Gewissen iıhm gebiete, wıder das neEUeE Dogma ZuUu stimmen :
„ Nein, ihr werdet nıcht dagegen stiımmen, der heilige (Ae1st wird. euch
ın der KEntscheidungsstunde unwiderstehlich erleuchten, und ihr werdet
alle Plaecet sagen.“ Quirinus, Röm. Briefe Vnnn Konzil, Dl

S1M.  i NS vgl VL
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QÜTOV. Aus dieser Stelle, WwW1e überhaupt AUS dieser SFANZCH
Schrift, ergjiebt sich wieder, W1e äufserlich die Kınwohnung
des Geistes gedacht wıird und WI1e diese Vorstellung der In-
spiratıon , dem charısma verıtatis der Beamten zugute kam
So mulste eben jeder Bischof be1 anderen un bei sich selbst
als unmittelbarer Sprecher der Gottheit gelten uUun! seine

In diesemWorte qls Ausdruck des göttlichen ıllens.
Sinne dart INaln vielleicht noch usdrücke WIe? TT ÄOVUOLOG
TOV m AODTOV, O7 EA&ußBEV XITO TOU XVOLOU , ITOOEYEL 'D
ILEVNTL S1IM. 1L, oder das häufge “xohlhdodaı TOLG 0OVvAÄCLG
TOU F E0  U, welche orte Clemens den aufrührerischen Korm-
thern beständig zurult, vornehmlich auf die (+emeindebeamten
beziehen, jedenfalls 1Ur och aut solche, dıe der Urdnung
und den Presbytern gehorsam sich fügen. Durch Hermas
wırd die unglaubliche Unselbständigkeit und das fast lächer-
liche Autoritätsbedürfnis der Römer 1m reichsten Malflse auch
tür die römiısch-christliche Welt bezeugt, und konnte 1N-
folge dessen, W1e sehon erwähnt, Sar nıcht anders kommen,
als dafls eben den Presbytern un Bischöten die ‚„ authentische
Interpretation “ und produktive Weiterentwickelung der 'Tra-
dition VonNn der Menge zugedrängt wurde. Gerade AUS Her-
mMas Schrift ersehen WIr, w1e natürlich dem Römer der DB1-
schof als e1N gotterfülltes (Gefäfls erscheinen mulste, das nıcht
AUS menschlicher V ollmacht, sondern durch ott erleuchtet
die christliche Lehre handhabt Wie ahe der 'Traditions-
begriff der Successionslehre verwandt ist, WwW1e beide auf den
Besitz und das Weitergeben des göttlichen Geistes hinaus-
kommen, lıegt auf der and Presbyterı1s obaudire oportet
his, qu1 SUCCESSIONEM habent 3D apostolıs, qu1 CUuU eP1SCO-
us SUCCESSI10NeE charısma verıtatıs certum SC-

cundum placıtum patrıs acceperunt. Ir 1 26 Damit
haben WIr dıe Kintwickelung dıeser merkwürdigen, spezifisch
römıschen Ideen bis den Ausgang des zweıten Jahr-
hunderts begleitet und s1e die bekannten Aussprüche VOLR

Irenäus und Tertullian angeknüpft, die Zzuerst jene Prın-
zıpien in vollster Schärfe und Klarheıt verkünden. Die
Wurzeln derselben liegen, W1e wohl genügend ersichtlich g‘-
worden , sphon in den dunkeln, sagenhaiten Zeiten , da die
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Stadtgemeinde Rom sich bildete und och keine Ahnung
VOonNn einstiger doppelter Weltherrschaft hatte.

ach dem Gesamteindruck alles Bısherigen dürfen WILr
wohl SaSCH, dafs das Wesen der katholischen Kirche schlech-
terdings unverstanden bleibt, WEeNnNn INnan S1e nıcht als natıo-
ale Schöpfung des römıschen (G(Geistes 1m grofsartigsten Sınne
kennt und betrachtet. S1ie stellt das Zzweıte Römerreich dar.

Macht und Gröfße des ersten würdig. W ıe eınst Rom
die Nationen zermalmte, WI1e es keine neben sich duldete,
mıt keiner eınen Kompromi[(s schlo{s, erträgt die römiısche
Kıirche keine andere Meinung, keine andere kheligion neben
sıch, Seiz S1e alle Zeeit unerschütterlich dem „Abtrünnigen “
ıhr anathema sıf; enigegen. Toleranz ıst. selbst mıt dem
grölsten Fluche bedroht. IS hat ın der Weltgeschichte viele
Völker miıt grolsem Nationaldünkel gegeben, dıe alles Aus
ländische verachteten , aber solch unbeugsamen , unerträg-
liıchen , diamantharten Hochmut, WIe G1 den Römern eıgen,
findet INa  ] ohl nicht wieder. Diese verachteten die irem-
den Nationen nicht, nein , dieselben ihnen als solche
Sal nicht vorhanden; S1e konnten 1UTLr TLeile, Unterthanen
des römischen Keiches, oder überhaupt nıcht SEIN. Mit den
W affen 1ın der and bewiesen die Römer allen Völkern, dafls
S1e keine eigene Kxistenzberechtigung hätten , bis diese Be:
weıisführung der ebenbürtigen Kraft des (Qermanentums
furchtbar scheiterte. Als Sklaven mochten dıe Deutschen
dem römiıschen Geist sich nıcht unterwerIien, aber als Freie
und Dieger haben S1e sich willig der überlegenen Bildung
und Kultur des VO  S Schauplatz der Geschichte abtretenden
Volkes gebeugt und auch das Christentum Von ım ANSE-

Als diese Herrschaft des KRomanismus wiederum
durch die Ansprüche des Papsttums drückenden Joche
werden sollte , da bewies Deutschland abermals, dafs es
keinerlei Knechtschaft vertrage ; durch die Reformatıion
machte 6S sich gelst1ig irel, bewies CS seinNe Mündigkeıt.
Nach jahrtausendelangem sıeglosen Kampfe wiırd der Ro-
manısmus sıch 1U doch Treın fügen mMUssen, als nationaler
Volksgeist neben und unter anderen gelten. Sein An
spruch, der unıverselle ‚„ Katholicismus “ 1m eigentlichen Sinne
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des Wortes sein , hat In der Pohtik WI1e In der kKelıgıon
keinerlei thatsächliche Berechtigung mehr, se1f, iın beidem
e]ne andere Nationalität sich sıegreich ıh: behauptet
hat So Kut W1e der Komanısmus seINE eigene Kırche g_
schaffen hat und S1e festhält un unberechtigte AÄn-
sprüche TUr 1E erhebt, Xui hat doch YeWwNs auch der
(Germanısmus, das Deutschtum, se1ın Kecht, dıe Religion ach
deutscher W eıse aufzufassen und gestalten. Das Volk
hat S1C.  h ]Jes Recht nıcht nehmen lassen , Uun! die W issen-
schaft rechtfertigt CS, indem S1IE auch „dıe alleinseligmachende“
als eıne Iiremde t1ı pachweist.

Zeitschr. K.-G. XIL, - 17



Üher Archivr ind Register der Päpste,
Von

Va Pflugk-Harttung.

Das Archiv der FPäpste ın Rom War lange Zeeit hindurch
nicht LUr eın Archiv, sondern das Archiırv. Alles Wichtigere,
WaS sich in der Welt ZULrug, hinterliefls iın iıhm SEINE Nieder-
schläge; wurde ZUI Spiegelbilde der päpstlichen Macht
entfaltung und für den späten Forscher ZUL unerschöpflichen

och leider NUr teilweis, die estande VorFundgrube.
Innocenz 1L, VOTLT 1198, gingen fast alle verloren, und müh-
S muls INa  > durch weiıte Reisen VOL Ort Ort, VON

and and das Zerstörte wenıgstens 1n Bruchstücken
ergänzen.

Im älteren Papstarchive verwahrte INa Originalurkunden,
Bannbullen, Edikte, eingegangene Brıefe , Präcepte, Prıvi-
legien , Bittschriften Gesetze , Relatıonen Registerbände,
Konzilsakten , Pacht-, Tausch-, Leih- und sonstige erträge,
Rechnungen und Akten, Güterverzeichnisse und manches
andere; zeıtwelise auch mehr oder wenıger offizielle (+e-
schichtsaufzeichnung 7 W1e schon Gregor VON „ gesta
publica “ sprechen konnte, denen e1in Krlafs einzufügen se1
(J Früh scheint Kanzleiexcerpte Aaus den
egıstern UunN! anderen Dokumenten gemacht ZU haben,
Kanon - und Dekretalsammlungen , beschränktere eg1ster-

Hierher gehören uch die ,, ANNOSAa memorilalıs sqaer] Sseriniı
historia “* ZUTTF Zieit, Agapets IL (De Kossı1ı, De Origine hist. indie.
sScrinıı et bibl LXXXIN).
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EXTEe, wı1ıe s Hadrianische KRegister Gregor’s HT,
44.0)
Die Menge der Originalurkunden muls bald sehr be-

eutend SCWESEN SEe1N. SJie zerhelen In ZWel bzw. relı Haupt-
STUDPECN ; in solche, die VO  a} auswärts kamen, iın Krlasse der
Päpste für Rom un Patrimonium und 1n Konzilsakten, WO-

>  Fl die Bullen un! Breven miıt remden Adressaten EI'-
schickt wurden.

{)e Spuren des päpstlichen AÄrchives reichen weıter nab
als die ırgendeimes anderen 1m Mittelalter. Bereıits FPapstAnterus 5236 soll] die Märtyrerakten In der Kirche
niedergelegt haben Sicheren Boden gewınnt Inan erst mıt
einer Inschrift des Papstes Damasus 6—38  ? In der
er SagT, dafs er beim Theater des Pompelus, be1 der Kirche

Lorenzo in Prasina (1n Damaso) ein neuUEeESs Archivgebäude
errichtet habe. Von 1U An findet sich das Archiv (seri-nium) öfters erwähnt, ohne dafls WIr wissen, WO sıch be
funden hat SeINE Bezeichnung als „ Scrmm1um ““ rührt daher,
dafls die Schriftstücke in Schreinen und Kisten verwahrt
wurden.

Im Jahre 649 befand sich das päpstliche Archiv im La-
teran , WwW1ıe InNnAan AUS dem Verhalten bei der damaligen Lia:
teransynode mıt Sicherheit schliefsen dartf. Dies un die
Notiz über Papst AÄnterus scheinen anzudeuten , dals das
Lateranische wohl VON jeher das Hauptarchiv , W1e die 1a
terankirche se1t; Konstantin Hauptkirche SCWESCNH, Ks ist
C  A0 natürlichsten und mıthıin wahrscheinlichsten , dafls
jede der tünt Patriarchalkircehen (Lateran, Pietro, Paolo,

Lorenzo und Maria. Magg1iore) Je ihre Akten aufbe-
wahrte; daraus ergäbe sich der Bau be]1 Lorenzo, daraus
das sichere Vorhandensein eINES ten Archivs Von Peter,
und daraus das Überwiegen Von Johann 1m Liateran: dıe
Hauptkirche wurde ZUTr Papstkirche und se1ın Archiv das
eigentlich päpstliche für mehr als e1N halbes ahrtausend.

Das bahnbrechende Werk für 1€e (xeschichte Von Archir und
Bibliothek ist; das bereits eitierte von De Kossı, Rom 1886, 1mM
ersten BPande der Cod. Pal Lat. 101 Vat, eitere Litteratur :Brefslau, Urkundenlehre I7 120

LL
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Längere Yıcıt wird das Archiv mıiıt der Bibliothek vereimn1gt

SCWESCH se1ın, welch etztere mehr Codieces enthielt, Kirchen-
väter, häretische Schriften, Bibeln, Liturgieen IC doch auch
Dinge, die ehenso gut 1m Archiv hätten untergebracht er-

den können. Später standen beıide Institute wenıgstens unter
derselben ÖOberleitung, zunächst unter der des Primicerius
notarıorum. ID iragt sich Nun, Wahlll S1E getrennt, Wanhll

S1e verschiedenen Räumlichkeiten überwiesen wurden

Zuletzt hat, DBref(slau ın se1ner Urkufidenlehre über dıe für
diese Abhandlung 1n Betracht kommenden Fragen gehandelt. Jeder,
der sıch die Mühe des Nachprüfens giebt, wırd sehen, WwW1e wen1g
derselbe se1nen Gegenstand vertieft hat, Auf dıe gehässıge und unNn-
redliche Polemik , dıe durch das uch MIC.  h befolgt,
ist; hler nıcht der Ort einzeln einzugehen : ıne Polemik, die teıls 1Im
Verschweigen VON Leistungen, teıils im Aburteilen er solche besteht.
Brefslau gebärdet sıch, als ob TST. kommen mulste, etwas 1n
Papsturkunden leisten , während 61° thatsächlich durchaus auf
meınen Schultern steht. In seinem Bücherverzeichnisse vergılst
nıcht se1ine eigenen dunnen und zweiıifelhaften Diplomata centum Zzu

NECNNEN, meıne dreı Bände Acta Pontifeum mıf 1400 Papsturkunden
und unzähliıgen Urkundennotizen , meine Speecimina Pontiheum mıiıt

150 grofsen Tafeln , dıe die N päpstliche Urkundenentwicke-
lung 1M Bilde, meine „ Urkunden der päpstlıchen Kanzlei®‘, welche
ZU. erstenmal das W agnis einer Verarbeitung des (+esamtmaterjals
enthalten, alle diese Bücher kennt Br hıer nıcht, ohl ber das Sunple-
ment eines westfälischen Urkundenbuches, Urkundenbücher von Hıl-
desheim , Speyer, Hamburg dgl Als Breilslau 6C on der
Skriptumzeile spricht, nennt natürlich seine ÄArbeit über Perga-
ment, meine Arbeit; über die Skriptumformel aber , die den Gegen-
stand speziell auf (Arund von lauter Originalen behandelt, existjert
nıcht für ıh meınt er kühn „dafs die Schriftvergleichung
auch auf die Papsturkunden wen1gstens der alteren eıt Anwendung
finden mufs, habe ich 1ın meinen, in jJüngster Zeit vorgenOomMM€ENECN
archıvalischen Studien feststellen können *. Dies benutzt C ın
einer Anmerkung über meıine Specimina herzufallen, denn Jje mehr CT
S1e hinabsetzt, grölser mufs Se1InNn elgeneSs Verdienst erscheinen,
die Hauptsache ber lgnoriert wohlweislich, dafs jene Schrift-
vergleichung längst von mM1r gemacht und veröftfentlicht ist 1n 997  16
Schreiber der päpstlichen Kanzleı *°. wird mir vorgeworfen,
ıch se1 über meılne Urkundenklassifizierung N unsıcher und weise
e1InN und dasselbe Stück in Immer wıederholter Selbstberichtigung
bald der einen bald der anderen Gruppe Wo sıch dıeser ımmer
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In meiner Arbeit ber die Register Gregor’s VIL
VIIL, 241) sprach ich dıe Vermutung AUS, dafs dies ZUF

Zeıt Urban’s 11 (1088—1099) ohl schon der all SCWESCH.
Ich dachte mMI1r das Verhältnis ungefähr dem des heutigen
Vatikans entsprechend , Bibliothek und Archiv iın dem
gleichen ‘ Gebäudekomplex aber In geirennten Zimmerabtei-
lungen untergebracht sınd ; WwW1e 1er im Vatıkan, damals
1m Lateran. Meıine Vermutung hat Widerspruch erfahren,
WESWECSCNH efwas auf die Angelegenheıit eingegangen werden
MAas. Gerade neuerdings hat INa  5 dem älteren päpstlichen
Archivyvwesen orofses Interesse entgegengebracht.

och jetzt sind. eıne nıcht unbedeutende Anzahl alter
Archiv- und Bibliotheksräume in IHalıen erhalten. Be]1l wıch-
tıgeren Stiftern finden sich dort gewöhnlich beide getrennt.
Wir erinnern das Archivr von Ambrog10 Mailand
und dıe Ambrosianische Bibliothek , das von Lorenzo
1n F'lorenz und die Laurenzlana, das Kapitelarchiv
und die Kapıitelbibliothek Von Lucca. der es überwiegt
eine Kichtung S! stark, dafls 14n füglich 1Ur von iıhr sprechen
annn Sso das Kapıtelarchiv In 1524 oder dıe Klosterbibliothek
in 4asa Marı Veremigte Bibliotheken und Archive treten
in alt überlieferten Räumen entschieden zurück. Um WwW1e
vıel mehr dart man für Rom nde des 11 Jahr-
hunderts annehmen , der Aktenbestand durch ausend-

wıederholte Vorgang findet, wird nıicht gesagt | S handelt siıch
ZweEeI1 bıs dreı Stücke unter wa 4000, dıe ich früher anders als nach-
her einreihte. Sıch bestiımmter auszudrücken, wıe In memer Origimal-
liste des hiıst Jahrbuchs Uun:! in den Spec. ist; ahsolut unmöglıch.

6 heilst 321 San unzulässıg mıft, Va die aulseren
Merkmale als den mafsgebenden Einteilungsgrund für die Papst-
urkunden uch der früheren Jahrhunderte betrachten. In Klam-
Mer werden meıne diesbezüglichen 1er Arbeıten angeführt. Damit
hat Bref(slau SIC.  h der dıesem rte absolut notwendıigen erpflich-
tung des Citierens entledigt, das (+anze aber VvVoOx vornhereıin In die
gewünschte Beleuchtung gerückt. 1es ıst gehässiger, weıl
meıine Arbeiten auf cdhe Originale fulsen, diese erst mit (85S begınnen,
ich also dıe „äulfseren Merkmale“ für die „früheren Jahrhunderte“‘
Sar nıcht benutzen konnte, einfach, weiıl keine g1ebt. Ssolche Dinge
veETrTmMAS 1C Breislau Dutzenden, Hunderten nachzuweisen!
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Jähriges Sammeln LOTZ starker Verluste SANZ enorm YEWEsECNSeIN mulfs und WO INa ihn nachweıislich für Polhitik, Ver-
waltung, kirchliche un gelehrte Zwecke STETISs brauchte, iıhn
also möglichst übersichtlich und 1n Ordnung erhalten mulste.
De Ross] hat einen Katalog Von nachweislich 1Im Jahr-
hundert erhaltenen Büchern aufgestellt (p LXVUIIN), AuUus
dem 104n S1€.  '9 dafs cdie römische Bibliothek allein theo-
logischen W erken, lateinischen und griechischen, nıcht blofs
eine Bıbliothek, sondern geradezu die Bıbliothek des Abend-
landes SECWECSCH se1in muls, welche auch nach auswärts zahl-
reiche Mitteilungen ergehen Liefs (P Sq.) An und
tür sich erscheint unwahrscheinlich, dafs INAan für solch wıch-
tıge Kinrichtung keinen festen Namen besals, es bald als
Archiv, bald alg Bıibliothek bezeichnete.

Im 11 Jahrhundert werden die Bullen meistens VON
Bıbliothekaren datiert, welche Scrinlare, mıthin Ärchivbeamte
qlg Urkundenschreiber unter sıch hatten Hieraus ıst. klar,dafls die Verwaltung beider Institute och ın derselben and
lag, aber keineswegs, dafs INAan S1e für identisch hielt. Im
Gegenteil, Wenn unter Leo Udo als „ Primicerius C(Aan-
cellarius et biıbliothecarius “ vorkommt (J 529) un WITr
ım Primicerius den alten Vorstandstitel VoNn Kanzlei und
Archiv sehen haben spricht dies dagegen, denn
WOZU sefzie diese Amtsbezeichnung, WwWenn S1E In der des
Bıbliothekars einbegriffen SCWESCH wäre? J@ SeInN Voran-
stehen könnte darauf gedeutet werden, dafs Inan damals
och den Primiceriustitel als den höheren ansah Niemals

'"Lrotz Brefslau, Urkb I 161 ist; klar, dafs notarıus
und SCTITIN]JATIUS nıcht ıdentisch sSeıin kann, schon deshalb nıcht, weıl
beide 'Titel nebeneinanderstehen; und dafls neben notarıus das SCTIN1A-
1uUs 1n erster Linie auf das Archiv deutet, sollte für cdıe 1n Be-
tracht kommende eıt; kaum bestritten werden können. Als Boniftaz
über einen Brıef, den er 1m päpstlichen ÄArchiv vermutete, Mitteilungwünschte, stellten Nachforschung für ıh dıe ‚„ SCrn ** (Jaffe,1D1 11L 96) Für altere eıt; vgl Mommsen In X:

DeRossi LAÄVI; Brefslau 1923 168
Doch darf hilerauf ach damaligem Kanzleibrauch nıcht 1e]

gegeben werden; SErn stellte INan namentlich den geistlichen rad
VOT:  An
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kommt VOor, dafs der Bibliothekar als solcher einfach den
Archivtitel führt, dieser STa jenes geseizt worden.

Freilich ist hıermit wen1& CWONNECN, doch WIr die
ziemlich häufigen Erwähnungen VOonNn Archiv un Bibliothek
ansehen , dıe Art dieser Krwähnungen, deutet S auf
Kaumtrennung eher als Vereimnigung.

Die meısten (hitate hat De Rossı zusammengestellt und
mögen dort nachgeschlagen werden. Für das 11 Jahrhun-
dert sind S1e leider auiserst dürftig, die Hauptquelle hıer ıst
der Kardinal Deusdedit, der nde des Jahrhunderts eine
Kanonsammlung verfalste.

Bereıts ın der VOTNE genannfien Abhandlung verwıes iıch
auft die Nennung der Lateranbibliothek VOTL nd hınter einem
Passus innerhalb dieses Werkes (vgl auch Stevenson P S-)
De Ross] Sieht 1032  - näher Z bemerkt INahl,
dafs die Zwischenangaben nıcht dazu stimmen. Nur durch
wenıge W orte getrenn VONn , JUAC secunfur sumpfa sunt
tomıs Lateranensıs bibliothecae“ heilst es „1ltque In ali0 CAar-

t1e10 thomo inven] ı1uxta Palladıum *. Nun Wr das Palladium
nıcht mıt dem Lateran ıdentisch, sondern ziemlich weıt da-
Von entferunt, e1in Kloster be1 Marıa Novella Fulse
des Palatıns. Ktwas nachher heilst CS och bestimmter: „ IN
quodam tomo cartıcl0, Qquı est, in cartularıo 1uxta Palladıum “

De Rossı will diese(Deusd. SEC, vgl Stevenson 4.0)
Stellen dahin verstehen, dals jener „ tUrrıs chartularia “ ZUF

Verwaltung des „ patrıarchium Lateranense *‘ gehört habe
und eın 'Teıl oder eın Kepositorıium der Bibliothek SCWESCH
Se1 (De Rossi Das wird gewils richtig se1n, aber
damıt ist die Schwierigkeit doch LUr N und nıcht
gelöst, enn 11AL annn verständıgerweıse nıcht erst
Inan entnehme eifwas der Lateranensischen Bibliothek , und
thatsächlich entnımmt Nan iıhr nıcht, sondern dem Pal-
ladium. Die rechtliche Zubehörigkeit pflest dem Benutzer
ziemlich gleichgültig se1ln, wichtig für ıh: ist der und-
ort Kıs ame obiges ungefähr darauf hinaus, als wenn

Man mitteile, INa  - habe eiwas dem Münchener Reichsarchive
entnommen, während 1039  F es doch im W ürzburger Pro-
Vinzilalarchive fand, jenes blofs, weil dem bayerischen Archiv-
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direktor auch das Würzburger unterstellt ist. Uns dünkt,
die Sache mufls anders erklärt werden. Deusdedit machte
anfangs NUur Mittellungen AUS der Lateranbibliothek und
richtete se1INe Angaben demgemäfs ein, nachher ber fand

eiwas 1m Palladıum und schob dies einfach dazwischen,
ohne seINE irühere Schreibweise ZU beachten, daher der
Jetzıge Wiıderspruch S Lexte Das übertrieben lange Ka:
pıtel und seiInNe ungewöhnlich zahlreichen Bruchstücke ZCUSECN
für Jlängere Bearbeitung, eıne sachliche Gruppierung (Steven-
50 4.:3) nıcht dagegen. Das (+anze entspräche durchaus
der Art, W1e die Sammlung ofenbar hergestellt ist.

Nun findet sich In uUuNscremn Abschnitte och eın anderes
Citat „ Sıcut legitur In trıbus cartıs armarı Lateranensis
Palatıi“ (Deusd. 319) De Rossı will dies auch VON der
Bibliothek verstanden W1sSsen. Ich mufs gestehen, dafls ich
dafür keinen Grund absehe ; WEeENN Deusdedit dıe Bibliothek
und nıcht das Archiv meınte, nannte er S1e nıcht
WI1e sonst ? Hınzu kommt, dalfls ausdrücklich Sagt,
entnehme: den „ tOMIS der Bibliothek, sıch 1er aber
nıcht Bände handelt, sondern un drei Urkunden. Auflser-
dem hätte das Citat keinen echten SInnn , wenn die Biblio-
thek gemennt Wäre, enn orn und hınten, War J2 schon miıtge-
teilt, der Passus SEe1 der Bibliothek entlehnt. Da ausdrück-
liıch cıtiert, mulfs dies doch efwas anderes SCWESCH sein
Das Armarıum steht also mıt dem Palladium auf gleicherStufe und wırd unter gleichen Umständen 1n den ext O:zommen SeIN. Bestätigt wırd 1es8 durch eine Angabe 1mM
nächsten Kapıtel. ort sSind Mitteilungen AaUuSs dem KegısterGregor’s VIE gemacht, ann heilst S p 331) CX SynNodohabita 1n Dalmatia UUa sSynodus habetur ın archıv1io
Sacrı Palatır Lateranensis“. Wiıeder handelt c5S sich eine
Urkunde, eine Synodalakte. Uns dünkt, deutlipher annn
Deusdedit sıch aum aussprechen.Überblieken WIr die lange Reihe Erwähnungen von Archiv
und Bibliothek, finden Wwiır, dafs fast immer -}  X  esagt worden,

Vorher heilst es auch noch speziell ; 3, 10 10 cartıcl1o tO0mMoO
Liateranensi*‘ 1Iso der Lateranbibliothek.
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Urkunden Archive Nur CIHNISC deutliche Fälle
Von Papst Vigilius heilst es Cr habe (Jutachten ach
CINISCNH Tagen das kaiserliche Palais Konstantinopel
befördert und die SeinıgeN miıt dem betrügerischen Vorgeben

beschwichtigen gesucht wolle diese das Konzil
von Chalkedon abgegebenen ota dem römıschen Archive
nıcht einverleiben (Langen Gesch T’O Kirche 4 361)
Oder Gregor benachrichtigte den Bischof VON Lyon be-
züglich dessen, W as ihr wünschtet jefsen WILr 1111 Archive
nachforschen, aber es wurde nichts gefunden (De Rossı
F LXXIU); offenbar handelte es sich E1 Urkunde
Pelagıus 11 schrıeb den istrischen Bischöfen habe iıhren
(+esandten CIMNISE Aktenstücke AUS dem römıschen Archive
vorgelesen (Langen 407); oder Bonitaz 11 das
UOriginal der Bannbulle SCOCH Dioskur 11n AÄArchive nıeder
legen liels, VON woher es später wıieder entnommen wurde

421):; oder Bonifaz und Innocenz
CINISKET Briefe ; äc C111 monımenta af instructionem char-
tarum archivorum “ rekurrierte, und Bonitaz 11 beauftragte,
die Glaubwürdigkeit desselben 1111 apostolischen Archive
nachzusehen (De Rossi P der WLn Johann 111

KErlassen für Glles sagt aber als WILr un Är-
chive die Urkunden suchten, fanden WITr JENES dem
heil Aegidius verhehene Präcept Ahnlich konnte der heil
Bonifaz ach Canterbury berichten, dafls iıhm dıe Archivare
(Scrinlarli) versichert hätten , SCWISSC Urkunden Gregors
hätten sich Archive (serin1um) der römischen Kırche
trotz des Suchens nıcht finden assen (Jaffe Bibl 111

96) Die kte des Damasischen Konzıils von 3269 mıi
den eıgenhändigen Unterschriften wurde ebenfalls Archive

Kinmal 1st die ede onverwahrt (De Rossi
unechten Brıiefe, der ‚, Chäartarıum:“ der römischen

Kirche suchen Sse1ı (De Ross] ALVULII) Uns bedünkt

Jaffe 3179 Nach anderen Lesart „ Preceptum beato
Koydio tradıtum **. Es aAr damals, nebenbei bemerkt, 200 Jahre alt.

ber Katalog der Anwesenden auf der Synode des SyM-machus unter Clemens affe 4141
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es nıicht zufällig, dafs ıer immer VO Archive geredet
wırd, wenıger, als keine gleichwertigen Fälle VON-
seiten der Bibliothek gegenübergestellt werden können.
Bonifaz und Innocenz sprachen Sar VOoNn eliner „Instruct1io
chartarum archivorum “ (De Rossı

Danach scheımnt, als ob dıe Originalurkunden hauptsäch-
lıch im Archive aufbewahrt wurden. Ebenso dıe Kegister,
WIie eine Stelle des Diakonen Johann ausdrücklich

uchILL, 437) ZUur Zeeit Papst Johann’s E anglebt.
einıge der obigen Citate werden sich auf dieselben beziehen ;
qauf einen anderen Umstand verwıes ich bereits früher

VUL, 241) Die Kegıster hingen besonders CHS
mıt den Öriginalurkunden ZU SAa Ebenfalls barg das
Archiıv Codices, WwW1e manche Angaben zeigen, doch befand
aich dıe Mehrzahl der Codieces ın der Bibliothek (vgl
mentlıch De RKRoss]1 XVI Sq.) Caijetanus Cenn1 berichtete
VO apostolischen Archive: „Duas iın partes percommode
illud diyısum CSSC COmMper10; QUarum altera spiritualem
unıyersae ecclesiae adminıstrationem distinetis CU. dioece-
SECON Seu tractuum singulorum nomıinıbus Prac SU1S H-
VIS pluteis, ut quaerentı praesto esseft quidquid terret 0 ‚—

Caslo ; altera 6TO documenta omn1a donationum Seu patrı-
mon10rum et UAECUMQUE ad pertinebant, QUAC infinıtum
essef CHUMETATE , tam multiplex praeceptorum , privileg10-
TU alıarumque chartarum oecurrıt 1n pontifichs
lıtterıs, quibus de adminiıstratione agıtur “ (De Rossı
p XLVUID).

Eine eigentümlıche Sstelle bringt der Liber Pontificalıs
i1m Leben des Gelasius; da heilfst. ; quL hodie 1n biblio-
thecae ecclesiage archivıio recondıti tenentur “* (De Rossı

LIV), a|sSO * 1m Archive der Kirchenbibliothek. Leider
ist die Sstelle knapp, u  S entscheiden , ob hier das
eigentlich päpstliche Archiv oder 1Ur e1IN untergeordnetes
Archivy der Lateranbibliothek gemeınt ist.

ber selbst wenn jenes der Fall , erkennt man
Archiv und Bibliothek als gesonderte Abteilungen , und
bedenkt dıe Massenhaftigkeit des Vorhandenen und
die für den Gebrauch notwendige Übersichtlichkeit }
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spricht entschieden die Wahrscheinlichkeit den gle1-chen Raum. Ja, WEeNnNn WIr eine Angabe des Liber diurnus
(hit heranziehen , scheint obige Stelle ın ein

. Licht treieN ; S1E lautet: „ decrefum In archivo do-
MIN1ICO nOostrae S scilicet In SAaCTO Lateranens]
SCIIN10, PTO futurorum temporum cautela. secondı fecimus“.
Hier WIrd VO archiyum dominicum gesprochen, welches
noch SCHAauUETr als das eigentliche Lateranarchiv präcisiert
wırd Dies Jegt die Vermutung nahe, dafs ecs ann da-
neben och andere Archive gab, das der Lateran-
bıbliothek eines SEIN könnte. Jedenfalls pals die ler und
1n der vorigen Sstelle gewählte Ausdrucksweise S! schlecht W1ıe
möglich, un S1e ıdentifizieren. uch Gregor sprichteinma| VON ,, IN nOostrıs SCYINUS “, also ebenfalls Von
einer Mehrheit Möglich ware natürlich, dafs WIr hier schon

das Archiv on Peter dgl denken mMussen. AÄAus
der ersten Angabe erklärt sıch übrigens zugleich, weshalb
beide Teile verwechselt und zusammengeworien werden
konnten.

Eın eigentlicher Fall, direkt Archiv und Bibliothek
identifiziert wurden, ist mI1r nıcht bekannt, und doch ware
gerade dies bezeichnend. Alles iın allem dürifte sich mın-
estens ebenso 1e] SCDZEN als für Vereinigung geltend machen
lassen, WeEeNnN nıcht Sar mehr. uch dies, dafs dıe ältesten
päpstlichen Kinrichtungen sich CNS die kaiserlichen und
die der kaiserlichen Beamten lehnten, und hiıer das Urkunden-
auf bewahrungsin stitut eın Archivr War Thatsächlich trıtt
dies für die ältere Zeit in den Vordergrund, obwohl
obige Stelle zugunsten der Bibliothek auslegen könnte, späterzeigt die Bedeutung des Bibliothekartikels das gröfsere An-
sehen auf dieser Seite Wann die etwalge Irennung erfolgt1st, läßfst sıch bei dem vorhandenen Materiale nıcht ent-
scheiden.

Archiv und Bibliothek werden 1ın einer für damals auf-
tallend starken W eıse benutzt worden se1ln: einerseits für
praktische, anderseits für gelehrte Zwecke. Bereits ZU Be-
ınn des üUunften Jahrhunderts konnte der heil Hieronymuseınen Gegner, der die Echtheit eines Briefes anzweiılfelte,
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auf das Archiv der römıschen Kirche verweısen. Kür (G(üter-
und Schatzverwaltung scheinen namentlich dıie ‚, OM1 *® ın
Gebrauch SCWESCH sein, be1 den häufigen Synoden Wr
den die ın Betracht kommenden Akten und Bücher heran-
SFCZOZEN. Für Privllegienwesen und politische Korrespondenz
erwıiesen sıch dıe Kegister ausgiebig, SEe1 eS die Echtheit
SCWISSET Worderungen un Ansprüche nachzuweisen oder
prüfen, sich ber Verlauf früherer Freign1sse, den W ortlaut
YEWISSET Erlasse un Abmachungen und vıeles andere
unterrichten, Anfragen VOnNn AUSWÄFrTS beantworten können

dol Von anderen Fällen abgesehen, schrieb Ha-
drıan ‚, NOStrIS EQOS habentes reg1strıs exaratos *“ (Mansı
XL, 807) und Gregor VIL „ quod nobis actum 116e-

QUAaQUAaM recolimus; 116eC INn registro NOSTrO hulus Causae lit:
eras repperıre potulmus“ aife; ıbl 1L, 507); ela
SI11LS ı87 „ IMN JL.ateranensıs palatır tomıs reperımus, quod
Carolus ımperator contulerat ““ Sind 1er dıe Re:
gister der Zeit Karls des (G}rolsen genannt, G1E
och 1m Lateran enthalten. uch Bon1i-
faz konnte mitteilen : 1nNna.  ] hätte einen Brief Gregors „ CUum
eceterıs exemplarıbus dıet pontificıs quaesıta *® nıcht
gefunden, unter „exemplarıa “ ohl das egıster
standen ist ILL, 438)

Aus dem Mitgeteilten ersjieht Man, dafls die Kegistertexte
offiziellen Wert besalsen. Demgemäls heilst es och In der
Kanzleiregel Nikolaus 11L VO ‚Jahre „ 1tem ıtterae
praedecessorum Romanorum pontihecum, QUAC iın ıtterıs aPO-
stolieis annotantur. Legatur iıdem de bonıs, QUAaC invenılun-
tur 1n registrıs eorundem pontificum ““ (Fitra, An Nor.
_ 165) Hadrian lefs den Kegistern eine Auslese
Briefe Gregors für arl den Grofsen entnehmen , für
anones und andere Sammlungen wurden S1e excerplert,
Von Dionysıus Kxiguus, Deusdedit, dem Verfasser der hri-
tischen Sammlung und anderen , bald mehr, bald wenıger
direkt. Selbst der Liber diurnus und der Liber Pontificalis
sind. mıiıt Heranziıehung von Archivalien hergestellt.

Vereinzelt vingen auch auswärtige Schriftsteller darauf
zurück. So brachte der Angelsachse Nothelm aus dem
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päpstlichen AÄArchive Briefabschriften Gregors ach Eing-
land, welche eda Sa1INer Kirchengeschichte einverleibte
Die Mitteilung hierüber erweıst S1C.  n zugleich für die damaliıge
Archivbenutzung ausglebig; S1Ee geschah nämlich mıt Permels
des Fapstes, W1e och heutigen Tages. Auf diese W eise W ar

einer übermäfsigen oder ınliebsamen Benutzung vorgebeugt,
denn das Archivr Wr kein öffentliches 1m Jjetzigen Sinne,
sondern e1in Geheimarchiv, ein Privatarchıv des römischen
Stuhls.

Verwahrt wurden dıe Stücke offenbar gut Doch konnte
Deusdedit klagen, dals „ tom]ı chartien ““ SANZ oder teilweise
durch Alter ZEersStÖrt se]en (Stevenson 384) Vorher VvVer-

nehmen WI1r VOoNn Agapet 188 (948), dafls das Pergament
einıger Urkunden durch Alter sehr gelıtten habe; freilich
handelt esS sich 1er das Archiv VOoO  5 Peter (De Kossı],

LXXAIUINU).
Früh sind Verluste eingetreten. Schon Martın zonnte

berichten , dalfls Codiees 2US der Bibliothek fortgenommen
seEJeNn (J Die unruhigen und verwilderten Zeıiten
ach Formosus und VOT allem dıe des Investiturstreites mıt
seınen GGegenpäpsten und Strafsenkämpfen sefzien das Zer-

Man scheint damals ratsam erachtetstörungswerk fort
haben, Urkunden auch aufserhalb Roms aufzubewahren,
nächst, jel WITr wıssen, erge Sorakte, gewils ın dem
dortigen Kloster Sılvestro, später in Perugla, Assısı und
Avignon (De Koss]1, XCV sgq.). Innocenz 11L errichtete
iür die Kanzle] eUue Bauten bei Peter, wohin en eıil
der Archivalien gebracht wurde. Da mıt ihm die erhalte-
Nen Kegisterbände beginnen, wird NUu  S das päpstliche ZU.
Weltarchive.

Als älteste Päpste, Von denen HNan nachzuweisen unter-
nahm, dafs einzelne ihrer Brıefe iın der 15 erhaltenen Ge-
stalt auf die Kegıster und nıcht auf Originale oder sonstige
Abschriften zurückgehen, hat AL Zosimus 17—41 und

IL, 438 Dafs eda schliefslich Sn der römischen
Abschriften doch die Uriginale zurate Z0@ y wI1eSs KEwald nach
IIL, 942
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Cölestin 422—432) genannt Die AÄAnnahme stützt sich
auf die Wendung 9& parı““ oder ))a parıbus “, welche als
Kanzleinotiz allen denjenigen Briefen beigefügt seın soll,welche in gyleichlautenden Ausfertigungen mehrere Adres-
satfen gerıichtet, 1Ns Register 1Ur einma|l eingetragen wurden.
Diese Notiz zeige also mıiıt Sicherheit, dafls mittelbar oder
unmıttelbar AUuSsS dem Kegıster geschöpft Se1 Da S1Ee ın ZzWel
Urkunden VO  am} Zosimus und eEiner VO  >5 Cölestin vorkommen,ist der Beweis auch für die KRegister geliefert.

(4anz eintach lıegt die Sache leider nıcht. Zunächst
WIisSsen WIir ber derzeitige Register doch nıchts und e]ıne
Zurückverweisung auf vorangehende Lexte geschah auch
mıt anderen Ausdrücken , WI1e „ unıformis, parıter “, späfter„1IMN eundem modum “ del Sije sınd nıchts besonders
Päpstliches und beweisen eshalb HNUr, dafs die betreffende
Abschrift auf einen Abschreiber zurückgeht, dem verschle-
dene gleichlautende Stücke vorlagen ; ob _ jener Absechreiber
Nu der Verfertiger der Kegister oder ]Jemand anders
SCWESCNH, läfst sich nıcht feststellen. HKs WALre möglich, 1mMm
besten Falle wahrscheinlich, mehr aber nıcht. Wır werden
och sehen, WI1Ee INn früh inofhfzielle Brief- und Kxeerpt-sammlungen angelegt nat

In einem DBriefe Hilarius VON Narbonne e apsZosimus: „ gestSs apud 10$S habitis, multorum conNsacerdotum
testimonNs approbatur“ SEe1 erwlesen , dafs s I’rophinusArles gegründet habe (J Der heil Trophinus lehte
1Im etzten Drittel des ersten Jahrhunderts, da die „ CON-sacerdotes “ 1m fünften nıcht wohl eiwas über ıhn bezeugenkonnten, bleiben die Gesten übrıg. ()b dies Kegestenoder eiwas anderes, eiwa historische Aufzeichnungen Warch,
mu/s dahingestellt bleiben. Entschiede INan SIC.  h fr erstieres,
5(} hätte Zi0osimus schon ältere Bände nachschlagen lassen,
WI1e CS SEINE Nachfolger unzähligemal gethan haben

Von späteren. Yäpsten lassen sich kegıster annehmen ;
wahrscheinlich VOI Leo 1E AUS Jaffe, Reg 525 und seiner

DBrefslau In Zeitschrift d Savigny - Stiftung, Rom btl. VI,5 244; Urkl I,
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grolisen Briefzahl siıcher VoOxh Gregor AUS dessen Pontiti-
zaft S50 Briefe un: Briefstücke erhalten blieben und
dessen Register auch öfters erwähnt wird Dann blieben

Vat Archive CO exXxcerpierfe Briefe AUS den etzten
sechs Jahren Johannes 111 Jahrhundert nıederge-
schrieben Kıne Handschrift Brıitish Museum des 1 Jahr-
hunderts (Londoner dammlung) enthält Bruchstücke un

teilsAuszüge teils ausdrücklich den Registern entlehnt
wahrscheinlich darauf zurückgehend VOnNn (Gelasıus Pe-
Jagıus und 11 D)S Leo Johann 111 Sstefan
Alexander 11 nd Urban 11 azu och Varıen, be1 denen
sich freilich Registerbenutzung nıcht nachweisen lälst die
aber teiılweise ihnen entstammen können Von pseudo 1s1do-
rıischen Stücken abgesehen, haben WILr Z,08ımus, Leo H1-
larıus, Symmachus, Hormisda, Pelagius, Nikolaus 46
hann 111 Alexander 11 Gregor VII u och lälst sich
hiermit nıchts für die Reo1ster machen, aufiser WO heilst

reg1stro (Gregor1u VII regıstro Johannıs 111
reg1sStro Stephani VI Na 58 590) 591) nde
des Jahı hunderts verfalste Kardıinal Deusdedit iıne

Kanonsammlune für dıe er ebenfalls die Kegıster ausglebig
benutzte Er nennt KRegister Gelasıiıus Pelaoıus Gre
SOr S Honor1us (irecvo1 11 Ziacharlas Johann - 111
tefan’s Jlexander'’s 11 un Gregor’s VII In eiNeIN

(Gelasıus Pe.Libellus contira S$1110N12C0OS sind. genannt

Die Art W1€ das Kegister (+elasıus und Pelagıus 110-

mal cıtıert. SIN und das kleine Stück welches ıhnen entinommen 151
machen freilich nicht unmöglıch dafls das CGitat nıcht den Kegistern
direkt. sondern sechon anderen Sammlung entnommen 1s% Ge-
rade die BPriefe beiden Päpste überreich brauchbarem
Materiale dafs Ma  '} meınen sollte bel Selbstgebrauch würden S1e
stärker benutzt SC1IN Die Stelle des (+elasıus findet S1C. auch

der Goll Britt bei Ivo Uun! Gratian (Jaffe 668
S 517) Doch vgl das AUS dem Libellus mitgeteilte

Stevenson Osservazıonı sulla Ooll Can dı Deusdedit Ar-
cChiv1o della, Soc KRom V1l (Separatabzug), Nr sagt
der Coll Can E 209 SeCe1 das Register Nikolaus cıtiert. In Mar-
tinuceis Druck 136 137 ist; dies nicht der Fall, ob Schlusse
in den Worten 3 ; regnum “ steckt?
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Jagıus Gregor adrıan Leo Nikolaus
Alexander I1 und Urban 11 S UOsservazioni,

23)
AÄAnders als Deusdedit hat eSs der ältere Burchard VON

W orms Se1iNemM Deecretum gehalten Eı kennt hier LUr
das Kegister Gregor’s und ZWar ausschliefslich dafls
direkt VON ihm als „ Kegister “ spricht lib CX
vcS ad Desiderium CPISCOPDUM (+alliae 84“ bis 1ib
j 7 regıst ad Iustinum imperatorem Sicılıae
Hın anders steht es miıt Ivos Deeret Das KRegister
Gregors benutzte äulserst ausgedehnter Weise Da
neben kommen SAaNZ vereinzelt anderweitige Registerangaben
VOT Pars VIL, 43 besagt: CX regıstro Gelasıi papae“;
A, 83 CX regıstro Leonis IV“ und 1 53 297 l’6-

gistro Urbani 116 Es ist sıcher, dafs diese Notizen
nıcht auf die Uriginalregister zurückgehen

Unvergleichlich wichtiger erweıst sich das Vatikane
erhaltene Kegister G1 CSOOFF VII VON dem freiılich die NeuUuUeTE

Forschung ergeben hat dafs CS nıcht das Originalregister,
Kıne Casınesersondern e1inNn Auszug 1st

Handschrift des 13 Jahrhunderts nthält Briefe 2UuS
den Kegistern Änaklet’s I1 und Q1iNe Cambridger des
19 Jahrhunderts AUS den Alexander’s 111 Daneben
sSind Brıefe AUS dem dritten Buche des Kegisters dıeses
Papstes erhalten 8365 Sq.) Werner finden sıch ı Cod.
Vall., O; 23 Rom (Iter 102) Stücke AUSsS den Kegister-
briefen Urban’s 1 Paschal’s IL, Gelasius’ H; Calixt’s IL,
Innocenz’ I, Lucius’ I1 AnastasıusKugen 111
Alexander’s I11 und Urban’s 111 Das Dasein Re
gıster VvVon Urban 11 wırd auch SOoNnst mehrtfach bezeugt,
namentlich Urkunden Honorius II1I Von Z W 61 anderen

1) Meiner und Kwalds Ausführung schlossen sıch De Rossi und
Stevenson Löwenfeld Stevenson bemerkt noch SECINEN
Osservazioni dafs die Zauffern der Register bei Deusdedit Spezial-
zeıchen sınd die der römıschen Kursive entlehnt wurden Beı em
erhaltenen khegister 1st das NSeres Wissens nıcht der 'qll

2) Pertz Archir Iter und Acta ASSım Jaffe Reg
Praef V1 De Rossi, De OT1g1N6 hist ind SCY1N11 et bibl
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Betracht kommenden Codices, dem des Albinus (Iter
139) un des Ceneius Camerarıus hat Stevenson ach-

dafls Albinus Partieen besseren Kxemplares
des Deusdedit benutzt hat als das, welches 19808 überhefert
ist während Cencius wıeder AUuS Albinus schöpfte Dennoch
gewähren S16 manches den unabhängigen 'Teılen neben
den KRegıstern ältereı Päpste die Jlexanders 11 Gregors VII
und Paschals 11 Miıt Innocenz 1{11 beginnt ann bekannt-
ich die erhaltene Kegisterreihe, weilche UnNnSs hier aber nıcht
näher angeht

UÜberblicken WITL das Nargethane SCcCiINeTr Gesamtheit
ergiebt sıch sıcher nachweisbar sind KRegister Vvon (Ge-

Jasıus (492 4.96) bıs Stephan 85—2891), doch 1Ur

VODN einzelnen der zahlreichen FPäpste Dann folgt eiNe

grofse Lücke bıs auf Alexander 1{1 (1061—1073), Sse1It em
Registernachrichten ziemlich von jedem Papste verbleiben
Näheır betrachtet, ist dies auffallend zumal bei Deusdedit
der den älteren Kegıstern SaNZ unverhältnismälfsıg
entnahm, als A Material bringt Von späteren Päpsten
mMac er Mitteilungen I tomıs Lateranensis bibliothecae“

111 240 De Rossı CII 3 dıe er auch ‚, Cartıcıı
thomi“ un ‚„ cartuları.“ nenn Er schlieflst den betr Passus

„haec tomıs patrıarchı Lateranensis“ und fährt fort
(p 821) „ Honorius CTO S1110 regıstro ®® dem sich
unterbrochen weıtere Registerauszüge der Päpste Honorius

HıerGregor’s II Zachärıas und Gregor’s anreihen
ist klar, dafs JENC vorhin genannten A TONALS keine kegıster-
bände Waren geradezu Gegensatz den für diese üb
liıchen knappen (itaten sagtı er 319 ‚;atemM alio Car

oderLIC1O tomo Jegitur, VII Gregorium papam ** ı1tem
alio tomo Cartıcıo 111 QuUO prescr1pftus est K Alexander

papa (p 320) Hinzu kommt der Inhalt des Mitgeteilten

sedis Apostol., GVIS die Praefatio der Ausgabe des Registers
Clemens V XXIIIsq. eifc

Archivio della SoCc Rom 3881 (85) , 305 S} Separatabzug
0S 64sq
Zeitschr K.- 881 D 18
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eSs handelt siıch Grundbesitzverhältnisse des heil Stuhles,

Lokationen, Kontrakte del
Solche hat INn  aa} U  $ auch, WI1e die angegebenen Namen

zeigen, den kKegıstern entlehnt ieht 1INnan näher Z
tinden sich aber dıe präcısen Angaben, namentlich dıe Von
Zahlen un! (irenzen unverhältnısmälsig ausgeprägter In den
älteren kegisterauszügen, während die Gregors’ VIT In der
Mehrzahl VON Wällen 1Ur mitteilen, der und der Ort gehöre
Z e des heil Petrus, wobelr zweımal bemerkt, WI1e
je] dafür entrichten habe Nur VO. Kloster Schaff-
hausen, welches ebenfalls dem heil Petrus unterstand, ist
blofs die Zahlung verzeichnet, Grenz- oder spezielle Trts-
angaben fehlen oder sSind doch anders gehalten. IDR annn
aum einen grölseren Gegensatz geben, als die kurzen Kıx-
cerpte AuSs den KRegistern Gregors und die breite wörtheh

se1ınemaufgenommene Lokationsurkunde Aaus 22 cartıelus
tomus** (P ach alledem scheint C dafls iın der
älteren Zeeit die Lokations-, 1NS- und sonstigen Verträge
der Päpste mıt 1n die kegestensammlung aufgenommen,
später aber eigenen „ OM1 ecartıcı ““ überwiesen wurden,
offenbar, S1e, die ZUT allährlichen Verwaltung gehörten,
beisammen haben und eichter nachschlagen können

rch VLL; 241 , De Rossi XCHN). Hierhin SC
hören bisweilen auch Bullen für Sstifter römıschen Rechtes,
sotern S1e den Güterbestand autfzählen (z dıe Alexander’s i}

320)
Bestätigt werden WITL iın der AÄnnahme zweıer sich all

mählich abzweigender Sammlungen durch die für die „ Cal-
t1CcH tom1“*% genanntien Päpste, 6S sind solche des und

Jahrhunderts: Bonifaz VIL., Agapet 1L., Johann CI
und A Leo 12 1. ferner dadurch, dafls das treılich nıcht
ın Originalgestalt erhaltene Register Gregor’s VIL nicht für
Bullen und eigentliche Lokationen eingerıchtet 1st, dafs ebenso
die zahlreichen Citate AUS späteren Kegıstern durchweg NUur
auf Breven Oder doch Bullen für nıicht römische Klöster
weısen und dals 5 ebenso mıt den och vorhegenden Re-

Über die Liesart STA vgl Stevenson
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gistern se1t Innocenz 11L steht W ıe später das historische,
bzw. richtiger das politische Interesse 1n den Kegıstern se1t
Gregor VIL überwog, zeıgt unfer anderm der Umstand, dafs
Hia dort auch historische Mitteilungen aufnahm, wofern Ss1e
für die Kuriıie ausgiebig werden konnten (N. A V, 306D,
De Ross] XCVL, Stevenson 273)

Wie aber verhält sıch mıt den orolsen Lücken In der
Kegisterreihe, hat 6S Kegister in fortlaufender Folge gegeben,
oder sınd thatsächliche Unterbrechungen eingetreten ? Bisher
hat 68R  5 dıe Frage ach Jener kıchtung hın bejaht.

Die ältesten Kegesten aren auf Papyrus geschrieben,
welches eın sehr wıderstandsfähiges Beschreibmaterial ist.
Vierzehn derartiger Bände Gregor’s sollen 1mMm Jahrhundert
noch erhalten SECWESECN Q@1N. och schon Anfang des

Jahrhunderts mMmussen siıch Lüqken gezeigt haben, WAS
De Rossj V scharfsınnıg dargethan hat Der orößste
Teil, zumal die hegesten se1t Gregor VL exıstierten och
Ende des Jahrhunderts, W1e die Kollektaneen des Al-
binus und GCencius Camerarıus beweisen. Die etzten Kr-
wähnungen jener Urigimalregister Vor Innocenz machte
Honorius HT (1216—1227). ald ach ihm werden 1E
verloren SeIN. Für die Annahme eıner tortlaufenden
Kegisterreihe haben WITr her ebenso wenıig einen Anhalt
WIe iın den Kınzelecitaten. Beweisen läflst S1Ee sich nıcht Ks
muls deshalbh gefragt werden: ZEeUS nıchts} eINEe solche ?
Und das scheint fast der Fall SeIN.

Schon oben sahen WIr, dals Deusdedit bereits Aus-
des Jahrhunderts dıe khegıster der Päpste des

10 Jahrhunderts nıicht gekannt, oder doch wenıgstens nıcht
benutzt hat, sondern STa dessen his auf 1ie0 I7' Lo-
kationsbücher. afls wirklıch keine Kegister In Rom VOI’'-
handen 9 dafür lälst sıch se1n 161 Kapitel im vıerten
Buche geltend machen, von dem üıde Otto’s sagt
„ hoc sacramentum inveniıt serıptor huius labrı In Saxonia
In onaster10 quod dieitur Luineburg “, während ım tol-
genden Kapitel VO ıde Heinrich’s eintach angiebt:
„CX IL lıbro PAapC Gregormi Cap VE dann noch

vier ide AUS dem Register Gregor’s VIL mitteilt und emen
15 *
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Aaus dem Alexander’s ı88 Hier ist klar, hätten KRegister Jo
hann’s XIL vorgelegen , WAare der Eid ()tto’s ihnen entlehnt
und nıcht dem fernen Lüneburg. Nun ist aum wahrscheinlich,dafs schon damals die Kegister Leo’s verloren SCWESCH
seıen , solche, die bis vierz1g Jahre VOL Deusdedit’s Arbeit
hinabreichen. Der erste Papst dieser Zeit, dessen Register
er wıeder erwähnt, ist Alexander H, dem sofort das Gre-
Xor’S VIL folet Es bliebe dıe Vermutung, Deusdedit habe
die och vorhandenen Register jener Zeit zufällig oder ab
sichtlich nıcht benutzt. Das ıst natürlich möglıch, aber aulf-
fallend bleibt doch , dafs auch nıcht Vvon einem einNZIgEN
Papste se1t; Stephan V., also während 170 Jahre, eın Kegıister
erwähnt wird, WOSCSDCN tür weıt ältere eıne Anzahl
Nachrichten und Beweise vorliegen und WIT auch VO  } em
Alexander’s IL sotfort breite Spuren besitzen. Jenes erscheint

bemerkenswerter, wenn I1Nan bedenkt, dafs eıne umfang-
reiche Briefsammlung elner jener Männer zusammengestellt
wurde, die Gerberts bzw. Sılvester’s HS ohne dafls die
SONsST. doch einfachste Quelle, die Kegister, benutzt waäaren.
Hınzu kommt och eıne äulsere Thatsache: während für die
Zeıit, Aaus welcher uns kKegestennotizen überliefert sind ,
gyleich verhältnismäfsig zahlreiche Briefe vorliegen , ist Cc5S INn
dieser Ziwischenperiode nıcht der Fall; S1e bilden SOSAar eine
auffallend gerınge Zahl 1m Vergleich den Bullen. als
nıicht eiwa DUr wenig Briefe geschrieben wurden, sondern
wirklich mangelhafte Krhaltung obwaltet, beweisen dıe
zahlreichen Briefexcerpte des Formosus und Stephan’s Ar bei
Flodoard Von Reims.

Somit scheint; uns das Wahrscheinlichere, dafs die Re
gistersammlung eiıne Zeıt lang aufgehört hat und dann erst
wıeder mıt Alexander IL einsetzte, VON Nu  e
unterbrochen fortgeführt werden. Da INan aber für die
Verwaltung notwendig SCHNAaUE Aufzeichnungen gebrauchte,

legte &. die „ Cartıcıl tom1““ als diese unter Nı
kolaus IL exıstlerten, zeıgt e1ın Kapitel des Deusdedit, wel-
ches anfangs den Regesten AÄAlexander’s IL und Gregor’s VIL
entlehnt worden, dann mıiıtteilt (p 333) „ IN quodam tomulo
Lateranensi“, stehe, dafs Papst Nikolaus dem Böhmenherzoge
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das Recht verliehen, dıe Mıtra tragen, wofür dieser Jähr-
ıch 100 Pifiund Sılber versprochen habe Von em Vorhan-
denbleiben diıeser Bände auch unfer Alexander IT und Gre-
e]  D'  or VII wurde schon oben gesprochen.

Kıne andere Frage ist, WIe weıft die Verwaltungsbücher
nach Vorne reichen , und dıe läfst sich, weıt ich bisher
‚bsehe, nıcht entscheıiden. Unmöglich ware nıcht, WAas be-
reıts gesagt, dafls S1e und die Register anfangs SaNZz oder
doch Im wesentlichen zusammenNelen , S1e dann aber, als
die knapperen und notwendigeren allein fortgeführt wurden,
zeltwelse vielleicht dürftig, zeıtwelse , zumal unter Leo 1  9
ausführlicher. HKıs waren ohl ähnliche Sammlungen W1e
später ZUTLr Zeeit Innocenz’ und Urban’s die hlitterae
benefieciorum. Die Anordnung scheint chronologisch, oder
6S doch bıs gew1ssem (Grade SCWESECNH seln , bıisweilen
War VOor den betr Verfügungen des Papstes der Name
eingetragen ZUr leichteren Übersicht, bisweilen aber fanden
siıch auch ohl die Sachen mehrerer Päpste
(Stevenson, (Osservazıoni 4.Ü Sq.), Albinus spricht Von

„Scedulas ef protocolla quatern1s “ (Stevenson ın rch VUL,
357) Marini meınt, und dem scheint De Rossı (P

beizustimmen , die tom1] se]en Papyrusrotuli ZCWESCNH; die
Uriginale wurden ausgegeben un die Protokolle zurück-
behalten. Da die tomı bis Gregor A erwähnt werden,

könnten 1Ur die älteren 'Veıile Papyrus SCWESCH seIn, und
da S1e gerade 1m 10 Jahrhundert stark hervortreten ,
INan SONS schon allgemeın Pergament gebrauchte, dürfte
die gyrößlsere Wahrscheinlichkeit für dieses stärkere und
billigere Materijal ZCUSCN , SanNz abgesehen von dem Be-
denken, dafs INa Rotulı doch nıcht ohl tomı NENNEN annn
uch das Wort „ Cartıcıus ““ deutet darauf, e8s heilst nıcht
„ Papyraceus‘“‘, sondern die tomı führen dasselbe Beiwort,
WIıe eine Urkunde Leo’s I von der auch gesagt ıst, esS Se1
e1IN „ Cartıcıum privılegium “ (Martinuccı 318) Da 1Ur

Pergamenturkunden Leo’s giebt, ist klar; WasSs der
Autor meınte. das Autbewahrte zusammengeheftete Kon:
zepte, Abschriften oder Auszüge arch, muls dahingestellt
leiben. Uns scheinen die Angaben des Deusdedit autf wirk-
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lıche Bücher Zzu deuten, die teıls Abschriften, teıils Kxcerpteenthalten haben mögen, je nachdem die Beamten Heifsiger
oder iräger aren

Der Grund für das Aufhören der kKegesten ist leicht
iinden: © liegt iın den fürchterlich verwilderten Zuständen,
welche sich se1f, dem Ziertfalle des Frankenreichs ber talien
ausbreiteten , un: 1n Rom namentlich se1it Papst Formosus
dıe größsten Krschütterungen und Unruhen herbeiführten.
Das Aufhören der Kegıster Z dıeser Zieit entspricht LUr
dem Aufhören der päpstlichen Machtbefugnis, des ejgent-lichen Papsttums, W1e 6S Nikolaus hergerichtet hatte

Von selber drängt sich H:  a die Frage auf, ob enn VOL
Stephan regelmäfsig Kegesten geführt sSınd. Uns steht auch
das keineswegxs fest HKs WAare sehr möglich , dafls INaAan sich
bisweilen die Mühe sparte, Kxcerpte machte, die Kon-
zepte zusammenheftete oder och weniger that

Hiıerfür Jassen sıch bıs YEeW1ISSEeM Grade die Worte
des Diakonen Johann über Gregor anführen 11L1,438), vVvon ihm sagt „ ab eXxponendıs epistolis,quamdıu viıyere potunt, HUNQUaM OomnNınNa cessavıt “ Wäre

selbstverständlich SCWESCH , dafls alle Päpste ebenso han
delten:, S bieten 1E zeinen rechten SInn; 6S wiırd mithıin
nıcht der Fall SCWESCH seln. Ausführlicher kommen WIr

275 auf die Sstelle zurück.
ach den gegebenen Mitteilungen werden beglaubigtals älteste Kegister: vielleicht von Z0Simus, Cölestin und

Leo L siıcher Von (Jelasıus I7 Pelagius B Gregor L, Ho
NOFr1us k: Gregor 1L, Zacharias, Hadrian '[) Leo I 1ko-
laus I7 Johann VHL,, Stephan Bliecken WIr weıter
her; finden WITr das Kegister des Gelasıus bestätigt ın
einem jetzt ohl verlorenen Manuskripte des französischen
Klosters Josaphat, Aaus der Zeieit Ivo’s VON Chartres (Piıtra,Analecta Novissima I; 34) Hadrian sprach ın einem

Maasen, ın den Wiener Sitzungsberichten (1877), 941
machte wahrscheinlich, dafs mehrere Briefe Innocenz auf das papst-lıche Archivr zurückgingen. YFür dıe Kegister bieten s1e keinen
Anhalt.
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Briefe den Bischof VON Klvıra VO  5 „ NOSTra regıstra ““
(Mansı, Goll X 807) In einer selner Urkunden wulste
(Gelasıus 11 VOon den „ Liateranensis palatılı tomı1s“, worın
eEiwas über Kaiser arl den Grofsen fand (J Wenn
hier mıt den tomı das Kegıster” gemeınt ıst, ware es

wohl das Lieos D ber welches WIr SONS nichts WwWIissen.
och ist dies unsicher un! die Angabe unbe-
stimmt. Möglicherweise lt dıe Bezeichnung allgyemein,
und die Urkunde War schon Karl’s Königszeıt ausgestellt,
womıt WIr wıeder das Kegıster Hadrıan’s hätten: Von ‚J0-
hann 11L besıtzen WIr die Notız Hx autographo regesto ıte-
arunXnl apostolicarum eheis recordatiıonıs Johanıs V.
Qquod. adservatur 1ın tabularıns E({ (Pıtra N., 114;,
vgl Bresslau, rki L, 94.) Wie INa sieht, wird durch
solche meıstens wertlose Notizen zuL W1e nıchts em
obigen Bestande hinzugefügt.

Die gegebene Hauptgruppe der Namen VoNn (Gelasıus bıs
Stephan gehört Deusdedit FErreilich die Art einzelner Re-
gistermittellungen ist S dafls INa zweifeln kann, ob
wirklich dıe Abschriftmassen VOL asich gehabt hat, ihnen
schliefslich e1Nn kleines Fragment entnehmen , oder ob
iıhm nıcht schon Kixcerpte vorlagen, WIe S1IE nachweislich trüh
emacht SiInd. Vergleichen WIr se1INe Namen mıt denen
der Londoner Sammlung, haben WIr dieselben,
hier HUr einNIEXE wenıger , nämhich Honorius I, Gregor IL,
/iacharias, Nikolaus und Gregor NVAL: die bei Heran-
ziehung der Londoner Varıen bis auf Gregor I1 herab-
sinken , auch da, Deusdedit nıicht VO Varienbearbeiter
enutzt wurde Diese Übereinstimmung VoOoLl bzw.
Namen unter mehr als ıhrer 100 ist entschıeden auffallend,
besonders, WEn sich wenıg hervortretende Päpste dar-
unter iinden , WI1e Leo und Stephan Die eintachste
Erklärung wäre, dafs Zeeit des Deusdedit und des Ver-
assers der britischen Sammlung, die SahzZ ahe beieinander

Mit V, S 591 99 reg1stro pontificali *”, 1m Mar-
tinuceischen 'Texte steht 493 37 LOMO pontificali “ lälst sıch für
Anastasius nıchts machen.
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lıegt nde des ß un Anfang des Jahrhunderts

V, 583), dafls damals Kxeerpte oder Sammlungen VOFTI-

Jagen , welche beide gemeinsam benutzten , dals S1e nıcht,
oder doch nıcht immer auf die etwaiıgen Originalregister
zurückgingen, bezw. dafls 2ur on gewıssen Päpsten Original-
regıster vorlagen , die INnaAn benutzen konnte. Bereits oben
bemerkten WIr, WI1e auch Ivo in seıinem unermelslich reichen
Drekretum blofs dıe kKegister des Gelasius, Leo’s und
Urban’s 11 erwähnt, also nıcht das geringste Neue hinzu-
bringt.

Es dart al sicher gelten, dafls Deusdedit die kKegister
vieler Päpste der ältesten Periode nıcht gehabt hat, nıcht
die VOon Symmachus, Lieo Hilarius, Simplicius, Innocenz

Öbgleich GTr zahlreiche Auszüge ihrer KErlasse mitteilt,
nenn nNnıe deren Register , sondern führt S1IE bemerkungs-
los ein, oder mıt „ CX decreto, epistola, CONcilio, synodo “

dgl der Sar CX prıma epıstola PAaPaC Urbani ef
Luci, secunda epistola “ (Deusdedit also eINE
Zusammenfassung, die der Kegistereintragung nıcht ent-
spricht ; oder: CX epistola Lieonis prımı Cap
P 254), nıcht anzunehmen ist, dafls der Brief 1M Re-
gıster schon eiıne Kapiteleinteilung besafs. der WEn eın
Abschnitt bringt p 369) „Innocentius pPapa KEleuther
P  1US pPapa Pelagıius ın regesto Fabianus Ole:
INeNS Leo Gregorius ın XXI libro moralium Item
Gregorius ın omelia X11“ efc. Hier ist klar, dafs die Bruch
stücke der übrigen Papstbriefe aulser Pelagius nıcht den
Registern entlehnt sınd, denn SONS ware es bei ihnen gewilsebenfalls vermerkt; aber freilich mussen WITr anderseıts In
diesem Zusammenhange bezweifeln, ob das Pelagiusfragment
enn wirklich AUS dem Register Hofs, oder der Verfasser
hıer nıcht eıne gemeınsame Vorlage excerpierte , bzw. ihrer

ein1ge, und nıcht die SONST notwendige kolossale Masse
von Briefen durchging. Der mittelalterlichen Arbeitsart ent-
spricht Jjenes entschıeden besser.

Bereits 1im rch AL, K 167 that ich dar, dafs sich
VON Gregor bis auf Gregor VIL als Datierungsschema
der khegesten nachweisen läflst Tag und Indiktion, WOZU
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LIreten WIT mıtsich 1mMm T,aufe der Zeeit der Ort gesellte.
dıesem Krgebnisse die VONN Deusdedit SONS och über-
lieferten Daten, WIr melnen: Daten VON Papstbriefen, bel
denen nıcht angegeben ıst,; dalfls s1ıe dem kKegister entnommen
sSINd, zeigt sıch, dals S1e nıcht ZUI Schema stimmen. Kıs
fehlt nämlich dıe Indiktion, die aber be]l den Registerbriefen
regelmälsig steht, wotern das Datum mitgeteilft ist (z L2ZH;
F29, 294, 209, 296, 297) In eınem Gelasiusbriefe haben
WIr 1Ur ‚„ Data Idib Aprılıs“ (p 285), In einem anderen:
„ Dat 111 Kal Aug ( } ın einem Vermerk des (+elasius:
„ Notavi dıe Kal Aug C6 (p ın einem Pelagiusfrag-
mente: ‚„Notavı die Kal Maır post consulatum Basıli
E  VIirı elarıssımı“ (p 291); also überall tehlt gerade das für dıe
Regesten Bezeichnende , WOSCZCH dieses schon mıiıt dem Re-
gıster des Honorius eintritt p 294) Damıiıt 1Aan aber nıcht
xlaube, CS Se1 hier 1Ur zufällig die Indiktion weggelassen,
haben WITr einen Gelasıusbrief ın SANZ anderem Ziusammen-
hange wıeder miıt ‚„ Data Kal Martıas “ (P 380)

Diesem Zusammentreffen von Nichtregister - Angabe und
Fehlen der Indiktion mulfls doch wohl wıieder dıe tiefere
Ursache zugrunde lıegen , dafls dıe Briefe eben nicht dem
Kegister entnommen sind. Wır scheinen hıer SOSar noch
weıter gehen mussen dafls S1e nıcht einmal darauf
zurückgehen. Da 1U  - aber hbe] Deusdedit SaNZC Reihen
Von (+elasius- und Pelagiusbriefen aufeinander folgen,
müssen S1e dammlungen entlehnt SE1IN. Als nächste An-
nahme bliebe: das Zusammenheften oder doch Aufbewahren
der Konzepte.

Aus solchen nd den teilweisen Registern wurden schon
früh Kxcerpte, Abschriften , Ja offizielle Publikationen ZC-
macht (vgl. auch V, 295), w1e VO  am Dionysıus
Kxiguus, ın den drei Sammlungen von Brieten Gregor’s

Freilich , miıt dıesen Krgebnıssen die Britische
Sammlung geireten, zönnen WITr eLWaSs ırre werden. Nur die
Erlasse der Päpste Leo } Stephan Na lexander 1E und
Urban J. a 1SO wesentlich dıe Jüngeren, tragen den
Vermerk CX regıstro “‘, bei denen VOL Gelasıus, Pelagıus
und Johann VUL. fehlt ÖI Dies ann Zaudfall, aber auch
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darın begründet sein, dafls der Kxcerptor wirklich nıcht die
Kegister benutzt hat, und da der Vermerk be1 den Zzuerst
genannten regelmälsig und in bestimmter Horm auftrıtt,
erscheint etztere Annahme qlg wahrscheinlicher. 1E wird
dadurch bestärkt, dafls der jüxcerptor auch SONsT Nichtregister-
bücher in umfangreichster e1se benutzte, die Bonifazısche
Briefsammlung un Deusdedits Gollectio (für die Varilen),
ferner dadurch, dafs gerade VOoONn jenen Päpsten {früh Publi-
kationen gemacht sınd : {ür Pelagıus und (z+elasıus beweısen
es dıe massenhaften , ın den verschiedensten erken
streutfen Fragmente N d deren Formulierung, für Johann
das noch erhaltene Bruchstück einer Veröffentlchung.

Jedenfalls werden WIr zugestehen üussen , dafls die AÄAn-
haltspunkte {Üür Annahme einer ununterbrochenen Regıister-
reihe nicht aqausreichen. Teilweise Mag 1E bestanden haben,
wurde aber durch die handlicheren Kxeerpte in den Hınter-
orund gedrängt, vernachlässigt un! verloren, teilweise wird
der unhaltbare Beschreibstoff des Fapyrus ihrem Unter-
> mitgewirkt haben, teilweis und ohl hauptsächlich
wirkte dıe Unordnung un Verwilderung des Ausganges des

Sind doch auchnd fast des SAaNZEN Jahrhunderts.
keine vatikanischen (Codiees älter , qls das Jahrhundert
(De Rossi LXXAXVUILL), TOTZ der gewaltigen Anzahl, die
ursprünglıch iın Rom aufbewahrt und nachweislich benutzt
wurde. ®owohl Deusdedit als die Londoner Sammlung schei-
en autf trühe Verluste deuten. Jener wird für die
ältere Zieit durchweg die handlicheren Kıxcerpte und amm-
lungen herangezogen haben für die späteren FPäpste dıe
Origmaltomi und Originalregister.

Die Anordnung der kKegister War dıe der Zeitfolge.
Fıngetragen sollte prinziıpiell alles, oder doch a lles Wichtige
werden ; treilich ersieht 12A4 AaAUS den späteren Kegıstern,
dafs weder mit der Vollständigkeit och miıt der chrono-*
logischen Folge immer >  MN wurde. Die Re-
gıster Gregor’s sind ach Jahren geordnet SCWESCH , Je
eiIN Papyrusband für eiINn Indiıktionsjahr , die Johann’s VILL

Diegleichfalls ach Indiktionsjahren V, 295)
Gregor’s VIL wurden hingegen nach Pontiükatsjahren Sr
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pıert und das gyleiche Prinziıp zeigt cdie lange Reihe der CI>-

haltenen Kegıster.
In der Ziwischenzeit muls also eine Anderung eingetreten

SeIN. Uns scheint wahrscheinlichsten durch Gregor VIL
selber, womıit zugleich eine SCHNAUC Absonderung IN Büchern
und Kapıteln zusammenhängen wird Wır finden nämlich
im Deusdedıit die eigentümlıche T’hatsache, da{fs Von allen
übriıgen hegıstern dieses als solches nennt, bei Gre-
SOr VIL dagegen in der Kegel auch Buch und Kapıtel,
oder doch wenıgstens das uch Das kegıster Gregor’s
qlg CX regesto “ oder CX regıstro “ angeführt E 195
28 das Gelasius’ ,, IM regesto “ 159, das Pelagıus’ „1N
regesto“‘ 3400; das Honorius’ T 293, das Gregor’s IL

129 203 das Johann’s J1IL 092 und auch 2971
(ex eodem), das Stephan’s 131 4.19 und Alexander’s

320 3028 503 gehören dahın FKFerner alle des Libellus
(Steven Soün, Usservazlon], 233 Solchen Angaben N-
über steht eine grölsere Anzahl derer Gregor’s VIL
obiger W eıse (vgl VUlL,; och auffälliger
ist dies, WI1r den Zusammenhang ım einzelnen nehmen:

131 heilst CX regxesto V1 Stephanı“, unmittelbar da-
hinter 132 CX OS Gregorii Cap XVII et LXVUHI
in oder 326 ‚„ Zacharıas in SUO ıtem
registro idem in eodem Septimus papa Gregorius
in VI libro Su1 regest dıcit “, oder 3928 „ IN eodem IN

gxESLO Alexandri“, unmittelbar gefolgt VON. CX regıstro
Gregori VIl PAapac , VUL, Cap X AL“ oder 419
CX regesto VI Stephanı papae ** und ann: CA regesto V.JIi
Gregorii, lib oder 503 CX 111} libro
Gregorii V. Cap recsS. Alexandri CX

regıstro V Gregor1 DAas. Ccap XAVULL, lıb J11I1.
Man sieht, diese verschiedene Art der Citierung annn nıch
autf Zutfall beruhen.

(Genau dieselbe Thatsache finden WIr bei Albinus (Iter

Doch SIN hier schwerlich Qie Origimmalregister gemeint, SON-
dern eine der späateren Verarbeitungen , dreı schon mıt dem

J. Jahrh. einsetzten. Ewald IL, 433
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139); weıt ich abzusehen veErmaßs; 6S heilst da Nur

„IN eodem regıstro Alexandri“, aber „ CX reg1stro Gre
gor1 VIL lıb VL Ca X XII“ W. und auch be1
Paschalis: CX regıstro Paschalıs, 11b AUUL, Can XL,
regıstro Paschalis, 1b AL Cap etfc.

Ebenfalls Ivos Dekret cıtiert für (+elasius und Leo
blofs CX regıstro “, doch ebenso für Urban I1 Dies be-
sag% aber nıchts, denn ÖT ist In se1inen Angaben vielfach
übertrieben Izurz und aufserdem nıcht unabhängig; hıer nıcht
direkt auf die kegıster zurückgehend.

Ziehen WIr die Londoner dammlung herzu, findet sich:
5 CX reg1istro Leonis 1111“ Y 376), CX registro
Stephanı S 400), , CX reg1stro Alexandrı DPaDs 11“

820)); aber auch blofs „ CX registro Urbani 11“
S SB2): CX regıstro e1usdem **“ S 365), wodurch sich
nıchts folgern lälst och ist bemerken, dafls INa Ur-
ans Kxecerpte auf das gleiche Verhältnis gedeutet hat, denn
816e gehören 1ın cdie ersten ZWel Pontifkatsjahre des Papstes,
und Jjenes CX regıstro eiıusdem ““ scheint gerade Beginne
der Indiktion 368) stehen.

Deutlicher sehen WITr In dem leider sehr unordentlich
geführten Cod all (Iter 102 Sq.) da haben WITr
IM regıstro Urbani papc lib 11 un lib 1 1n regıstro
Paschalis lib 1L, 1ın reg1stro Kugen 111 lib VIIL, ın regıstro
Anastasılı 11b IL, iın regıstro Alexandrı 111 lib I(( uch
sonst lassen sich noch Beweise beibringen ; sind eıne
Anzahl Briefe Alexander’s 11L CX regıstrı libro
(J 11  5-—11872) entnommen u. dgl

Danach darf ANSCHNOMMEN werden, dafls sich die späte-
ren Päpste dem Brauche Gregor’s VIL angeschlossen haben
Nur eine Schwierigkeit entsteht: das zweıte 5 CX regıstro “
Urban’s scheint auf den Indiktionsanfang weisen , nicht
auft den des Pontifikatsjahres. Freilich hat schon Löwen-
feld wenıger bestimmt als Kwald die betr. Stücke nicht

Dept { sondern Juli bis Sept gesetzt (J. II 664) doch
für das Pontifikat, welches 1m März beginnt, ist auch damıt
nıichts Es wird deshalb Jenes „ CX regıistro “ nicht
1n dem Sinne Kwalds als Buchanfang {assen , sondern
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auf eıne mehr zufällige Art in den ext geraten SseIN. als
die Nachfolger Gregor’s ihre Bücher wiırklich nach. Ponti-
fikatsjahren un nıcht nach Indiktionen berechneten , lälst
sich auch SOoNnst erweısen. So hat der Briet Urban’s IL VO.

15 Jul: 1096 (J 1m neunten Buche des Kegisters
gestanden (Iter 104);, Was 1Ur für das Pontifikat palst,
denn ach Indiktionszählung WAar®e ecs das achte, oder der
Brief Kugen’s 111 VO Aprıl 1148 (J 92  I der im
vierten Buche des Kegisters gestanden (Iter 104); das
palst wıeder 1Ur für das Pontilikat, denn ach Indiktions-
einteilung hätte das dritte gyesetzt werden mussen dl

Inwiefern die älteren Kegister Kapıteleinteilungen be-
salsen, läfst sich nıcht bestimmen ; die oben‘ angeführten
Thatsachen scheinen anzudeuten, dafs solche ehlten oder
ungenügend WäarcCch, STAait ihrer ohl blofs eiwa das Datum
oder kurze Inhaltsangaben oder beides gesetzt wurde. Die
Handschriften der Gregorbriefe bieten allerdings Nummern.
Burchard cıtiert 1n seinem Deecretum fortlaufend ach Ka-
pıteln. Ivos Haupteitierung scheint eıne oleiche Zu se1n,
woneben ach dem mM1r vorliegenden Drucke (Migne 161)
auch eıne ach Büchern un: Kapıteln vorzukommen scheint.
och da es sıch hier nıcht dıe Origmalregister, sondern
um Separatsammlungen handelt, innerhalb welcher ohne Rück-
siıcht auf das Originalregest gezählt ıst, lassen SIE keine
Folgerungen

nach hın die Kinteilung in Indıktionsjahren,
Je eın Buch für eiıne Indiktion immer beibehalten ist,

muls fraglich erscheinen. Um 872 vertfalste der Diakon
Johannes autf Wunsch Papst Johannes BASE eıne Lebens-
beschreibung Gregor’s ID Sag% einmal : 37 exponendı1s
epistolis, quamdiu vivere potult, HUNQuUam omnıno cessavıt :
YJuarum videlicet tot Libros 1n Cr1N10 dereliquit, quot
advixiıt. nde quartum decimum epistolarum 1brum sept1-
INae indıct1onıs imperfectum reliquit, quon1am ad e1US-
dem indietionis ermınum NOn pertingıt.“. Hieraus ersjeht
Man : Gregor Le(s seINE Briefe 1n vierzehn Büchern (Re
gisterbände) abschreiben, Je eıne Indiktion umfassend. E:  1n
andermal drückt Johann sich ähnlıch QuUS ; ennn man auf
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das Arci1iv Johann’s 11L zurückgehe, enthülle s

viele ‚„Chartıc1os liıbros“ VvVon Briefen Gregor’s, qals Jahre
gelebt habe Dies legt die Vermutung ahe WEeNN 6S

üblich SCWESCH, dafs jeder Papst die Kegister führe, dann
n c5 den Zeıtgenossen qls selbstverständlich erschıenen,
und brauche aum erwähnt werden, wenıgsten In
ausgesprochener WHorm. Solche AÄAnsicht stimmt vortrefflich
den allygemeınen Angaben des Deusdedit. Bemerkt INaS
och werden, dafs Ewald VON den Handschriften der Brıefe
Gregor’s hohen Alters sagt, dafs sich nırgends iın ıhnen
einNEe eigentliche Bucheintellung finde 1L, die
Hauptsammlung hatte eine aolche ın Indiktionen, aber nıcht
iın Büchern 09 443), das Orıginal hatte eıne nach Indiktionen
und Monaten (Kıd Kıpıst und 525 5568q4.), doch
erscheint möglich, dafs einmal 7We1 Jahre zusammengefalfst
sind (P. 559), Was aahr bezeichnend WAare.

Die Fintragung in die kKegister geschah offenbar nach
den Konzepten, enn die ausgefertigten Origmalurkunden
konnten nıcht Jlängere Zeeit hegen bleiben , sondern mulsten
verschickt werden, WOSESCH dıe Regıasterführung dort,
WITLr S1e kontrollieren können, keineswegs immer sogleich SC-
schah, sondern ziemlich oft gruppenweıs, wWenn sich Stoff
gesammelt und 112  b Zie1it hatte Aufserdem finden sich nach-
weisbare Verschiedenheiten zwıschen Origmal- und Register-
texten stärksten 1n ÄAdresse und atum

Im Datum wurden die Kegisterabschrıften nämlıch, WI1e
schon angedeutet worden, auf eın bestimmtes Schema eIN-
gerichtet, miıt Tagesdatum und Indiktion War die Vorlage
jer ausführlicher, wurde die Datierung auf das Schema -
kürzt; War dort keıine vorhanden, wurde S1e doch gesetzt,
meistens ohl nach Konzeptnotizen. Der Grund weshalb
An dıe Kegisterabschrıiften miıt Daten versah, dıe s1e 1mMm

11L, 4305 doch muls In Krwägung SCEZOSCNH werden,
dafs Johannes thatsächlich nıcht die Uriginalregister, sondern dıe
Hadrianısche Sammlung benutzt hat ILL, 936)

2) Näheres 1n meınen beiden Arbeiten 1m VHI, R
AT G 143 und Kwald, ILL, 544 f. Vgl auch Bref(slau, Zeit-
schrift 5{ VI,; 245
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Originale nicht besafsen, wırd darauf zurückzuführen sein,
dafs dıe Kegıster als offizielle Nachschlagebücher galten und
eS oft wichtig werden konnte, dafs INnalNl wulste, Wnnn en
Stück ausgegeben W AL Freilich der Wert der Kegıisterdaten
erscheint durch ihre Kınseltigkeit gemindert, WAaSs namentlich
{ür Gregor VIL wichtig ist.

Aus dem Verlaufe uUuNseTrer Untersuchung ergab sıch, dafs
neben den Registern och Lokationsbücher und andere Werke
mehr oder wenıger offiziell Von der Kurie geführt wurden.
Unter diesen stehen 1n erster Linie: Dekretsammlungen,
e auch mehr oder wenıger veröffentlichte, als beste

Sstücke dieser DekreteStütze päpstlicher Machtansprüche.
sSind namentlich ın die Kanonsammlungen übergegangen, von
denen sich dıe Isiıdor’s, Burchard’s, Deusdedit’s, Ivo’s und
Gratian’s ergjıebigsten erwlıesen. Danach Dekrete
ziemlich aller älteren Päpste verbreitet: solche Von Alexander,
Anaclet, Bonıfaz, Calixt, Clemens, Cölestin, Damasus, KHugen1ius,
Kusebius, Kutychianus, Kyarıstus, FHFablanus, Keix, Gelasius,
Gregor, Hadrıan, Honorius, Hormisda , Hyginus, Innocenz,
Johannes, Julius, Lieo, Marcellus, Marcus, Marınus, Melchia-
des, Pelag1us, Pıus, Sılverius, Sılvester, Soter, Urban, Stephan,
Zephyrinus Neben der Benennung 99 CA decreto “ oder
CX decretis“ findet sich besonders häufig CX epistola “.
In den Dekretsammlungen sınd mehr Stücke AUS Briefen
und Verfügungen, in den Brıefsammlungen jene mehr SZAaNZ
mitgeteilt, oder wurde doch das allgemein Verbindliche
nıcht ausgewählt. Vielfach freilich Jag ohl kein beson-
derer Unterschied VOr, und die Kanonisten scheinen im (i-
tieren nıcht immer unterschieden, sondern trotz abweichen-
der Bezeichnungen mıtunter dasselbe gemeınt haben

Auch die Konzilsakten scheint INan sechon sehr früh Zı

sammengestellt haben; sSe1 eS gleichzeitig, Sel Cl WAas
wahrscheinhecher ıst, später, wobel ach Vorne zurückgearbeitet
wurde. Dieselben Quellen , W1€e für die Dekrete, kommen
ler 1n Betracht. Deusdedit sagt p 259 80.): „ JItem
Symmachus ın synodo ep1scoporum 218; concilio Gre-
or Can IIL; concilio Gregorni I1 CapD. AUL;
C concilio Leonis 1 episcoporum 6  9 eodem concılio
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Can ei concilio 11 KEugenı Cap ePISCO-
IM 61; Johannıs 11}4 Cap V1 concılıo eius
apud KRavennam 130 epıscoporum ““ und och weıter
hintereinander fort. als Deusdedıit diese Konzilsakten

oder doch Kxcerpte AUS ıhnen bıs auf Gregor VIL
benutzte, erglebt sich 379 CX concilio Gregorli V

ep]scoporum , Capn I{(} W W1e Inan sıeht, nıcht
die Kegıster genannt sind. Wie wichtig solche Konzilsakten
ZU Nachschlagen ArcHh, Sel eSs für Kirchenzucht dgel.,
sel es für LÜ abzuhaltende Synoden , lıegt auf der Hand
In ıhnen scheinen bıisweilen auch Zuschriften, kalser-
lıche, und andere Briefe miıtgeteut Sse1IN (vgl Di. Deus-
dedit 341); überhaupt wurde wohl das für das Je-
weilige Konzil Waiıchtige zusammengestellt.



Die Wertheimer 10€ bersetzung Vor dem eichs-
hofrat i Wien

Von
ustavr Frank

Auf die Wertheimer Bibelübersetzung und ıhren Ver-
fasser ist neuerdings wıieder Vvoxn Koellreuther der
„Protestantischen Kirchenzeitung 1877° Nr 31 und Von

Schattenmann e1INeEIM FProgramm der ko] bayer
Studienanstalt Schweinfurt „Johann Lorenz Schmidt der

SchweinfurtVerfasser der Wertheimer Bibelübersetzung
1878“ hingewiesen worden Dem letzteren standen die
Schweinfurter Katsprotokolle und Gymnasıialakten Her eıt

der handschriftliche Nachlafs des Johann Laurentius
Schmidt ZU1 Verfügun daraus aufhellende Mitteilungen
beigebracht hat Allerdings sınd diese Manuskripte schon
einmal ausgebeutet worden 111 der VON Schattenmann wahr-
scheinlich nıcht gekannten und darum auch nıcht cıtıerten
„Geschichte der gerichtlichen Inquisition den Wert-
heimer Bibelübersetzer “ (abgedruckt den „ Blättern AUS
dem Archiv der 'Toleranz und Intoleranz 1797“
Lieferung, Nr K 166—326). Dunkelheiten sınd 1LUFr
och übriıg geblieben bezüglich des VOTr dem Reichshofrql

Schmidt un Übersetzung eingeleiteten Prozesses.
Dieselhen schwinden durch Einsichtnahme die bezüglichen
Akten, welche 1112 Haus-, Hof- nd Staatsarchiv

Zeitschr KG XII 7
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Wiıen erliegen Zugleich wırd AUS ihnen hinreichend klar,
WIC e1INE reichsfiskalische Aktion, m11 hohem Krnst be-
SUNNCH, überall auf Schwierigkeiten stofsen und schliefslich

Ssand verlaufen konnte HKıs aber nıcht ausschlief(s-
ıch kleine oder kleinliche Motive, welche hemmend sıch
geltend machten es War zuletzt das protestantische Bewulst-
SC11 Brandenburger Markgrafen welches C1N rohen
des Gericht VO.  S Haupte VOon sSCcC1INen orthodoxen und
pietistischen Glaubensgenossen verfehımten protestantischen
(+elehrten fern hielt

Der Prozels begann mıT folgender Änzeige welche der
Reichshoffiskal Dominiecus Joseph Hayeck Von W aldstätten
unter dem 10 Dezember 1736 Kaiser arl VI unter-
breitete

„ Allergnädigster X alser und Herr ! Obwohl des TO
schen Reichs Abschieden, sonderlıch der Zı Frankfur 1577
errichteten Polizeiordnung , namentlich deren 3 160 aUS-
drücklich enthalten, dafs beı allen Buchdruckereien und Buch-
handlungen vornehmlich darauf esehen werde, dafs dıe vVvOon
ıhnen druckende oder verlegende Bücher nıchts einiliefse, ent-
weder schmählich oder aber der Te der allgemeinen Hhrıst-
lıchen Kelig1on zuwıder Sc1K möchte dannenhero auch AasSe1lDSs
vorsichtiglich angeordnet dafs VODN ihnen, Buchdruckern und Ver-
legern unter Nıederlegung ihres Gewerbes und anderweiter
schwerer Strafe, infüro nıchts herausgegeben werden solle , S ()
nıcht vorher Uure dıe Obrigkeit 611en jeden Orts oder deren
dazıu Verordnete besichtige ınd der christlichen Lehre, auch
Reichsabschieden yemäls befunden und approbirt worden: SO hat
doch Kw. Ma) unterzeichnet allerunterthänigster Reichshoft-
Fiscalis Erfahrung gyebrac dafs on 1735er Jahr
durch Johann eorg Nehr, Hof- und anzleiıbuchdrucker ert-
heim, ohne Anzeige des Verfassers Namens, auch ohne gebührendeobrigkeitliche, SONst Ulzeit den Büchern VOT=-= und beigedruckteCensur, unter dem 1GO ‚ Die gyöttlichen Schriften VOL den Zeiten
des Mess1e Jesus efe 01Ne, WI1e 8s der Verfasser selbst erklärt,
nach freıen Übersetzung eingyerichtete eutsche Z
TU befördert und verkau worden, auch NnoCNH daselbst
Zu en sSe1l Was sıch HUn beı diesem Werk der Übersetzeır
für e1INe zaumlose Freiheit angemalfset und WI1e dasselhbe innerlich

Die Benutzung dieser Akten wurde VO:  $ Sr Exeellenz Jerrn
Geh Rat Arneth mi1t dankenswertester Bereitwilligkeit gestattet
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dergestalt beschaffen, dafs adurch fast dıe vornehmsten rund-
esten ünNnse chrıstlıchen TO unterbauet werden, olglic
daraus die gefährlichsten Folgerungen bıllıg besorgen SE1eN ;
davon hat Dr. Joachım Lange, Professor ordın. Theolog1aeTT M Er Ta Halle, 1n seinem ractatu, den Or den phılosophischen Re-
lıg10onsspötter inscrıbirt, weitläufig und gründlıch gyehandelt Auch
der gelehrte preuls. Consistorialrath Johann Gustayv e1NDecC.
hat 1n seinen herausgekommenen intitulirten ‚Betrachtungen
über dıe ın der ugs Confession enthaltenen göttlichen Wahr-
heıten “, und War In der Vorrede des Theiles
. gründlich bewlesen, WI1e nrecht der UtOor sothanen
Wertheimischen Bibelwerks In se1nNerT, VOn den vorigen ber-
setzungen ın den nachdrücklichsten passıbus Scr1pturae abweichen-
den, freıen aber ÄAULr zZu freien) Verdeutschung gyehande. habe,
und wıe wenıg 3180 1e8e1De der Te der chrıistlichen. Kırchen
yemäls und verträglich S@1 Kın noch weıteres eugniıls davon
gıebt die Unirersität en2a in der 1735 verfalsten edi-
tafıone natalıtıa, exhıbente breves In Pentateuchum Wertheimensem
depravatum stricturas, W0Selbs sogle1c 1m KEingang folgendergestalt
geurtheilt wird: ‚ Proximis Lipsiensium nundinis autumnalıbus
Yodi1t eheu ! ın chrıstianı nominıs dedecus et 182N0min]am er
1n nostram salutem benignissıimo Numine DEr Moysem datus,
sad adeo misere depravatus, deturbatus, dilaceratus, ut Su1 NOn
mplıus e1t sımilis. Horrescit pıIuS anımus dum vel memor1am
subıt scelestus &' nefandus hie conatus. '"Tam ımpıum, tam per1-
eulosum SCcr1ptum Orbis, QuUO stat fides ef; relig10 christlana,
NOn V1dıt, quod ugulum Omnı1s christlianae relig10n1s fidei petit.‘
Dem geselle sıch hinzu die wohl ausgearbeıtete Censur des kur-
sächsıschen Kırchenrats sub 161 In Abdruck, und ZWaLr von
darum alleın und ohne vorerwähnte andere Stücke hıemit aller-
gehorsamst eingelegt wird, e1] der Reichshof-Fiscalis diese letzte
Ür Jein a.d statum perlegendi el inspiciendi überkommen hat,olglic dıeselben wıederum lem Kıgenthümer getreulıch zurück-
tellen hat MUSsSsSen. Was UUn In gemeldeter Censur enthalten,

In einem Brief VOom Juli 1533 den WertheimischenKammerrat; Höflein hatte KReinbeecek allerdings anders geurtent. Da
Probe übersetzen , für ıne 15
erklärte er das Vorhaben, dıe H Schrift nach der ihm mitgeteilten
Liebhaber finden werde.

blıche Bemühung, dıe schon ihre
Der Herr Autor solle sıch weıter dahin

aussprechen, dafs, wWwWenNnn schon ein Schriftort, der diesen oder jenenLehrsatz Zu beweisen pflege angeführt werden , azu nıcht mehrhinlänglich se1InN sollte, werde doch deswegen der Lehrsatz selbst,nicht geleugnet, indem derselbe AUuSsS anderen deutlichen Orten ‚ULSal erweısen stehe
2) Thatsächlich WLr das Werk bereits ZUT stermesse 3 er-schlenen.

19*
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18 der Augenschein VOn selbsten, dieses Je ennoch kann Fis-
calıs daraus besonders hıer ANZUF6SEN nıcht umhın, w1ie ämlich
auch dieses die Gefährlichkeit und Schädlichkeit des wıederholten
Wertheimischen Bıbelwerks mehr und mehr bekräftige, dals, nach
wörtlichem Inhalt schon angeregter Censur, dıe darın UTC Ver-
fälschung des reinen bıblıschen Textes enthaltene xrobe Irrthümer
und erschreckliche Greuel die Veranlassung egeben, solches
Bıbelwerk, als allen dreı Kelıgı1onen 1m röm Reich höchst
anstölsıg und ärgerlich, In den kurfürstl. sächsiıschen Landen
WIT  1C. econüsciıren und dessen ernere Eınfuhr und Verkaufung
öffentlıch unter 100 Reichsthaler Strafe verbleten IA lassen.
GAleichwie Nun aber beı solcher, der Sachen, Bewandtnifs Anuf-
rechthaltung der unverfälschten ehrıistlıchen elıgı10n und Ab-
wendung aller AUS derleı Neuerungen leichtlıch entspringen können-
der Seelen und zeitlichen Ruhestands verderblıcher Folgerungen
allerdings nöthıg se1n will, dals diesem nwesen 1n Zeiten S0-
teuret und das Übel MmM1Ltels Vorkehrung reichsconstitutions-
mäfsıger Mıttel gleichsam in der Geburt ersticket, auch dıe Hort-
Setzung diıeses Wertheimischen gefährlıchen Bıbelwerks ab- und
eingestellet werde: der Reichshof-Fiscalıs auch sich <SE1INES AÄAmts
hierunter gebührend gebrauchen Hc HUr AUS gyerechtemReligionseif‘?a‘%“, ondern auch von darum sıch allerdings schuldız
efindet, eıl ıhm ingangs erwähnte Polizeiordnung usammt
dem VoOxh Kıw Ma) der Bücher halber 1715 besonders
publicırten ZEMESSCHON Patent dazu sonderlıch 1n jenem Fall auf
das nachdrucksamste anwelset, ONn In TkundIıg- und Bestrafung
derleı Dingen dıie ordentliche Öbrıgkeit sıch, W108 hlıer beschehen

S81N scheinet, saumselıg erweiset: Als gelange Ew
Ma) SEINeG, des Reichshof - Fiscalıs , allerunteythä.nigste Bıtte
hıemit,

en weıtern Verkauf und Verschleils des oft gehörten
Wertheimischen Bıbelwerkes unter TX ark ıgyen Goldes,
auch nach Beschaffenheit der Umstände noch schwererer Ahn-
dung, nicht UTrC. 1tteras Aatentes DOL longum 1In's Reich
welche auch auf alle dermalıge nhaber auten, ihnen dıe Extra-
dırung anbefohlen, und somi1t der hınter dem Buch steckende
Greuel und Gefährlichker vollends AUS dem Aıttel geräumet
werden könnte), ennoch vermittelst e1nNes das Bücherkom-
m1ssarılat erlassenden Kescrıptı verbieten, dafs B5 aller Orten,
WO dasselbige In Erfahrung bringen WIrd, dafls 1n xemplar vox
diesem SC  ıchen Dere anzutreifen, solches autorıtate U2esare2
mittelst Beıistand der ordentlichen Obrigkeit COonNfisciren, besonders
aDer en Buchführern desselben KEinliefer - und Aushändigung
ernstlıch und uUuntfer obıger Strafe ankünden, ınd überhaupt sich
aller dienlichen Mittel und Wege eıfrıgst gyebrauchen solle, WO-



DIE W.  "THEIME IBEL VOR REICHSHOFRAT. 283

H6 dıe weıtere Distrahirung aller Orten eingestellet und S!
viel möglıch dieses Buch unterdrücket und vertilge werde

en ÄAnfangs erwähnten Buchdrucker und erleger dieses
schädlıchen, ärgerlichen und ohne Censur ZU  3 Druck gyebrachten
Werks dem Inhalt der Polizeiordnung gyemäls N1C. allein mM16te1s
ConÄiscırung aller noch vorräthiıgen Kxemplarıen, sondern auch
miıttelst Nıederlegung SE1INES (G(ewerbes nnd überdiefs m 1ıLtels
Condemnirung iın g1ne wohlverdiente POCHAaHM von ar Jöthıgen
Goldes allergerechtest bestrafen, auch ıhm dıe Namhaftmachung
des Autoris es Ernstes anzubeiehlen.

An den Herrn Kürsten Löwenstein- Wertheim 1n folgen-
den terminıs allergnädıgs 7ı rescr1ıbıren, W16 ämlich Ew.
Ma) miı1t 11 besonderem Mifsfallen vernehmen hätten müÜüssen,
dafls in des Herrn FKürsten e1ıgener W ohnstatt, mıthın nıcht wohl
ohne VON demselben davon überkommene Nachrıcht, ofigehörtes,
dıe Hauptgründe der christlichen Relıgion urce egıne verfälschte
Verdolmetschung der gyefährlich unterbauendes Opus ohne
gebührende Censur ZU  S Vorschein gekommen und ungeahndet
verkauft worden sSel. Kıs 4180 der Herr Kürst sıch über
seine beı diesem nachtheiuigen und nunmehr berüchtigten Werk
unterlassene obrigkeitliche KEinsicht N1IC Üur alleın gebührend
verantworten,, ondern auch ohne en Verzug se1: s Hof- und
Kanzleibuchdruckers ehr Buchladen visitiren , ihm alle
annoch vorhandene, d Fısceum verfallene Exemplarıa autorıtate
Caesarea hinwegnehmen 1 lassen und herher einzusenden , W1@
nıicht weniger sıch, dem weıtern Inhalt mehr angeregter Polızei-
rdnung yemäls, dessen Person ZU versichern, ihn Nambhait-
machung der Person des AÄuUtOor1Is anzuhalten, auch: ehender nıcht
des Arrests entlassen, hıs die Ta VOn Mark Jöthıgen
Goldes rleget haben und e1ne anderweıte Verordnung erfolget
Sein wird.“

Dieser seıner Anzeige liels der Reichshoffiskal unter demB U 18 Dezember 1(56 eınen Nachtrag folgen :
„Nachdem beı Ew k Ma) der Reichshof-Fiscalıs W  5 des

nunmehro SÜ) beschrieenen Wertheimer Bıbelwerks salne aller-
unterthänigste Vorstellung den dieses übergeben, vernimmt
erselbe annoch olgende, ıhm vorhıin unbekannt Um-
stände:

dafs dieses Buch nıcht a]lein vorhin angezeigter Maiflsen
1n den kursächsıischen, ondern auch ın den gyesammten Dr
(sıschen Landen a1ISCHON höchstens verboten, Ja von diesem etzten
Hof VON olcher Nachdrücklichkeit angesehen worden sel, dafs
Man die In SC.  E hıebel hegende, es Aufsehns würdige
8SCrT1pta ergehen d Jassen höchst nöthiıg und 1eNl11C. efunden;
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soll sıch der UTtOr chmidt NeNNeEenN und seınen AufenthaltIn ertheım selbst aben;
soll em äulserlichen AÄAnsehn nach N1IC vıel Vondem Herrn Fürsten, als Von den mitregierenden Herrn Grafen,deren Comtessinnen ehedessen ın e1N und anderen Wiıssenschaftenunterwlesen aben SOLUL, gyeschützt und unterstützet werden.

Alle diese mMsSiande hat ehO0rter Reichshof-Fiscalis hiemitferners allergehorsamst anzuzeıgen se1ıner Amtsschuldigkeit be-funden, Kw Ma) zugle1c allerunterthänigst ıttend
1 SC erwähnten Cchmidt als Autorem dieses, der Polizei-ordnung zuwi1iderlaufenden, Von gyefährlicher olge Se1Nn können-den, ohne vorläufige oObrigkeitliche Censur herausgegebenen Buchesnach ChHhäarie der ın gemeldeter kKeichssatzung Art. 36 enthaltenenVerordnung ZU verfahren, Wwohlfolglich sıch dessen Person VOTr-sıchern und 1eselbDe solange ıIn gefänglicher verwahrenJassen, bıs nach eingelangt selner efiwa en mögenden Verant-WOortung Ew. Ma) C1Irca POeCHNamM 1psam et modum POCNHAae@E deseıtern allergerechtest YTkannt en werden; indessen auch ıhmbei unvermeıdlich noch schwererer Strafe die er nlederzulegenund die fernere Wortsetzung und Herausgebung dieses uCc aufdas allernachdrucksamste untersagen;mıift Auslassung dessen , Was WERCH VOoONn dem Buchführerehr abzuverlangen selender Namhaftmachung des Autoris imvorıgen XN1DITO gyebeten worden, das daselbs angesuchte KRe-Sscr1iptum auch auf die Herrn Grafen Yon Löwenstein - Wertheimallergnädigst extendiren.“

Das reichshofrätliche Konklusum ber dıese fiskalische
AÄnzeige War: „ Fiant Patentes ın das rom. Reijch““.
Das VO.  S 55 Januar 1737 datierte kaiserliche Patent erichtet alle Kurfürsten , Fürsten , gelist- und weltliche
Prälaten, Grafen, Freie Herren, Kıtter, Knechte, Landvoigte,Hauptleute, Pfleger, Verweser, Amtleute, Landrichter, Schult-
heilßse, Bürgermeister, Kıchter, KRäte, Bürger, Gemeinden und
alle Keichsunterthanen, befiehlt die Konfiszierung der bei
den Buchführern und SoONs vorrätigen Fxemplarien der Wert-
heimer Bibel und deren Ablieferung den Kaiser, unfter-
sagt iıhren weıteren Verkauf bei Strafe zehn ark lötigenGoldes und ordnet die siıchere Verwahrung und protokol-larische Vernehmung ıhres Verfassers Besondere Wei-

Es findet sıch abgedruckt in den ecta historico ecele-siastica VIIL, 166
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SUNSCH 61 SINSECNH an den Reichsbücherkommissarıus Frank-
furt un! den Hürsten Löwensteıin Wertheim

ber schon die Konfiskation Frankfurt stiels auf
Schwierigkeiten, wıefern der Magıstrat sich saumselig Er W16S8,
überdies für den benötigten Protokollauszug e1Ne Taxe C1H-

zuheben sich vermals, und auf „ CINC höchst strafbarliche
Renıtenz E€ Der Reichsbücherkommissarıus Johann Jacob

Grünwald berichtet März 17347 Hranz Varren-
rAapp, Buchführer Frankfurt habe Ballen und 27 Stück
der Wertheimer Bibel dasıger Kanzlei geliefert

als aher 1ch diese Ballen und Stück dieser ConlÄs-
eırten noch ZUr Ze1t allergehorsamst N1C. einschicken
können, Ara ist des wıderspänstıgen Franz Varrentrapp’s frevel-
müthıges Provocıren und des Magıstrats der Frankfurt allzu
gütlge und die ausdrücklıche allergnädigste Verordnung
beschehene Deferiruneg der CINZISC Aufenthalt und Hındernifs
Ob NUun dıese Einschickung VON IU1T auf WESSCH, Magıstratus oder
des Übertreters Varrentrapp oder Fisc1ı Caesareı, osten be-
SUOTrSCN , qauch des hlerinnen gebraucht und bemüht geWwOsSCHNCNH
kals Büchercommissions Actuarıl deserrtita herzunehmen SC1ICNH,
eruhet auf Kw I M3) fernerer allerhöchster Verordnung e1
kann alleruntherthänıgst anzufügen nıcht unterlassen, welcher-
estalt der Actuarıus (CoOomm1ssS10N1s8 pPro Kxtractu Protocolli Audı-
entiae cOonNsularıs , dessen Protfestation ungeachtet Kreuzer
erlegen usSsSech Um HUn Kw M] allerhöchsten Vorrechten
nıchts egeben, habe mı1t dem Fıscalı hochpreıs-
lıchen Cammergericht hlerıinnen cCommMuUN1CITTE und E1 Protestations-
SC  >  .  hreiben A wohlgedachten Magıstrat gemeinschaftlıe. abgehen
lassen Nachdem aber esagter Magıstrat d1e80s neuerliche eN-
tatım q,IS EiNe wohlbefugte (Gerechtsame ehaupten und ünt-
ug beibehalten WIilLl, 2180 beruhet olches gleichfalls auf dero I
allerhöchste Verordnung.“

Darautfhin ErZ1ns ‚Juli B 88 Reskript
den Frankfurter Magiıstrat des Inhalts, dafs die bei dem
Buchhändler Varrentrapp Beschlag ENOMMENEN und ADnna ET A T a Kanzlei gebrachten KFxemplare bis auf weıtere k Verord-

„Nachdem 'NUNgS wohlverwahrlich aufzubehalten
gekommen, dafs Ihr Voxnx un Büchercommissıon für
die Protokollextracten, S1C Beobachtung ihres Amtes
benöthiget CINISC Taxen abzufordern begınnet als werdet
Ihr uch Zieit Zz W eE1ler Monate unterthänıgst vernehmen
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lassen haben.“ Bürgermeister und Rat von Hrankfurt

berichten September 1737, dafs die beschlagene
Wertheimer Bibelbücher-Exemplaria bıs fernerem aller-
höchsten Befehl verwahrlich auf behalten werden.

„Bezüglich der axXxe hat es olgende Beschaffenheit, da[s, 1S
1ın vorıgen Zeiten dergleichen Besorgung VOT das ehemalige hlesigeScholarcha gehörıg SOWESCH, ınd dessen Deputierte uUuNnsSeres
Mıttels diese In Selbstperson verrichtet, für die KExtractus Proto-
eollı nıchts abgeforder worden. Nachdem aber nach der aNnNO
177126 dahıer publicirten allerhöchsten Verordnung den bürger-meısterlichen Audıenzen besondere Actuarı)l bestellet worden und

Stadtkanzlei SsSowohl 18 dıesen dıe Kxtractus Protocolli
PrO parte alarıı allergnädigst geordnet, mithin nach Verwand-
lung des ehemaliıgen Scholarchats in 61n förmliches Consistorium
die Besorgung dergleichen Büchercommissariats - Angelegenheiten
VOLr ur eruhrte bürgermeisterliche Audienzen mehnhrenteils ediehensınd und aselbs esorgt werden püergen, S hat der Actuarius,mıt ejgener anfänglicher Zufriedenheit und beı selbstiger HKr-
klärung des Büchercommissariats - Actuarli, dals lıeber VOrT
sich entrichten wolle, beı Aushändigung des quästionirten XtrFAGTSs
die In einem geringen Quanto, nämlıch 16 Kreuzer NUr, bestehende
axXe ordern sıch befugt SB1N erachtet.“

Die Hauptverhandlungen spielten sich ıIn Wertheim ab
Hıer wurde zunächst der Hof- und Kanzleibuchdrucker Nehr
AL Februar 1737 <  Or einer fürstlichen Kommission,deren Spitze der Geh Rat Früheauff stand, 1inNns Verhör
SCHOMMCN, und, nachdem BT dıe abverlangten Angaben ber
Verfasser , Anzahl der gedruckten Kxemplare Cmacht, mıt dem Bedeuten dimittiert, ohne nhabende Erlaub-
nNıs Vvon hiesiger keglerung nıcht verreisen. An dem-
selben Tage wurde Schmidt, der sıch ireiwillig stellte, VOI'-;Ä-
hört, alsdann In eınem dazu präparıerten Zimmer der fürst-
lichen Residenz interniert und VOTLT dasselbe eıne (z+renadier-
wacht gestellt. Das mıt ihm aufgenommene Protokoll und
eine Reihe gedruckter und geschriebener Defensionsschriften
desselben wurden 19 März 1737 den Reichshofrat
nach Wien gesandt. Wie bei Schattenmann und ın
en „ Blättern AUuSs dem Archiv der Toleranz“ 269 des
weıiteren nachzulesen,, berief sıch Schmidt autf die bei den
Protestanten hergebrachte Freiheit, den Verstand der heil
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Schrıift und die Sätze der Religion selbst prüfen. Im
gegenwärtigen Falle handele es sich jedoch Sar nıcht
Glaubenspunkte, sondern dıe Auslegung gewl1sser (bıs-
her aut den e8s]198 oder die Trinität bezogener) Stellen,
ob die ın diesen Stellen als vorhanden ANSCHOMMENEN Sätze

Literali WAaS Schmidt leugnete oder 1Ur

myst1co enthalten SE1eN. Übrigens unterwerfe sıch Ihro
Kaıis. Majestät und erleuchteter T’heologen Diyudicatur. Den
Verteidigungsakten sıind Auszüge AauUuSs Briefen gelehrter Zeıit-

beigegeben, welche, weiıl ihre Verfasser und dıe
damalige Zeeit charakterısierend, auch hiıer miıtteilenswert
scheinen

Abt Mosheim schreiht (Helmstädt, Februar 1736)
den Gräflich Löwenstein- Wertheimischen Kammerrat -10=

hann W ılhelm Höflein, den Hauptförderer des Bibelwerkes:
AACh bedauere, dafs meiıne Weissagung VOoOn dem Schicksale

Ihres gelehrten 3ıibelübersetzers SCHAUET eingetroffen , als iıch eSs
selhst geglaubet J)as Feuer ist aufgegangen, und iıch fürchte,
dafls XEeWISSE Leute dıe Flamme desselben weıter ausbreıten möchten,
als eS die sehen, dıe Bescheidenheit und Liebe üben
emüht sind. enn der Herr Übersetzer seine starke Neigung
Zı der Philosophie und Lehrart des Herrn KRegierungsrathes olfen
etiwas besser hätte verbergen können, möchte der Aufruhr, den

erreget, eiwas mäisıger SeIN. Ich weils Nıcht, ob es bel diesen
Umständen nıcht vieler Ursachen halber rathsam Wäre, ennn
Man dieser angefangenen Arbeit einen Anstand auft g1ne Zelit;
lang gyäbe KW etC werden besten urtheilen, Was sıch thun
lasse,. Man Mas eS machen W1e Man will, werde ich StEIS

den Herrn Übersetzer dıe Hochachtung ehalten, dıe sa1ine
Geschicklichkeit und Wıssenschaft verdienet, und mıch 1n cht
nehmen, dafls ıch der Sanftmuth und Laebe, dıe ich erufen bın

beobachten, n1e nahe .rete Ich lege ıhm keine bösen Ab-
sıchten bel, y Jlleın SONS bleibe ich ın einigen Dingen anderer
Meinung “

Diese Briefe SIN! AaUSSENOMMEN denjenigen Wolff’s om
März SO  > mıiıt geringen Varıanten schon In den „ Blättern AUS

dem Archive der 'Toleranz “* gedruckt, ber s1ıe verdienen ufs NeEue€eE
ANS Licht SCZ0SCH werden.

In Zwe1 vorhergehenden Briefen Höflein _ (6. Juli 1733 und
Juni 1735) hatte Mosheim den Verfertiger der Bibelübersetzung

einen Mann von Vernunft genannt, der beider Sprachen dabeı mächtig
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Höflein (Helmstädt April 736)
„„Was der UÜbersetzer sSec1iNner Vertheidigung SCDON Herrn
Langen geschrıeben, ırd iıhm beı IU1LLE und en d1ıe bıllıg

Sec1inH wollen, leicht von dem Verdachte gyottloser und gefährlicher
Absıchten lossprechen Ich bın VONn der hochgräflichen VYormund-
chaft hHede Yeseitzt worden und habe darauf edliıch alles
zurückgeschrıieben, Was 190808 Von dem SAaNnzen erke ewuflst S:
Vielleicht ırd dieser T16' ZU. Vorschein kommen, der den
Herrn Übersetzer VON e1Ner Aufrichtigkeit und Bescheidenhaeit
überführen und aller Weit LGISCH wird, WI6 iıch gene1gt
SCH, Jemanden kränken 66

Mosheim B Schmidt (Helmstädt 26 September
‚„ SOoVvIiel ich AUS Eıw ete LLLr uletzt übersandten chrıft

ersehen kann, wollen S10 Groti, SIMONS, Calıxti und vileler anderer
berühmten Leuftfe Art die Weıssagungen und tellen des {

erklären, der hrıgen machen Ich wollte, dafs S10 gleich
Anfang sich arüber ENtiLC. erkl1äre hätten Vielleicht WÜaren

die Anfälle CIH1ISOL VOn ıhren Wiıdersachern eLWAaSs gelinder S 0-

Regjierungsrat W olff Höflein (Marburg, z September
„ Dals dergleichen Arbeit (wıe dıe Wertheimische Übersetzung

oder Paraphrasıs der Bıbel) nıcht ohne Nutzen sSe1Ih könne, bın
völlig überführet ob aDer nıcht viele dagegen bellen dürften, da-
für wıll aben 11IC. ur Se1n Ich habe längst TÜr ötfhıg EeY-
achtet dafs mMan die Begrıiffe welche den bhıblıschen Redens-
arten ehören, Z determinıren und Deutlichkait
sefzen suchte allein ehöret erstan und Mühe dazu,
deren ersten dem Autor1 nıcht fehlet; das andere aber selhst

Unternehmung bekräftige Wie dıe Tübınger ihre grolse
herausgaben, Warlr 1H6E1IN Wunsch dafs sıch ]jemand finden

möchte, der solche AÄAnmerkungen machte, darınnen der erstan
Urc. Begr1ffe ETKliare würde, W16 ich und dem andern
dessen Möglichkeit dem Capıtel de uSu Logıcae interpretanda

und das, Was denket, geschickt und deutlich auszudrücken wails.
97  1e UÜbersetzung ist zierlich , tefsend und angenehm. Man macht
sıch beim Liesen klaren und vollkommenen Begriff Von der
Sache Das Werk bleibt den Augen vernünftiger Lieeute wert und
schätzbar und e1nNn Beweis der (+eschicklichkeit SCcC1INES Urhebers C6

Jedenfalls SCchH SCINGT gunstigen Beurteilung des ıhm ZUg6-
sandten Probeheftes der Bibelübersetzung Der Vormund der JungenN
(GGrafen War eın raf Von Langenburg
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Wenn emnach derSCr S, ın der Jateinıschen 021 gezeigt
UtOr fortfährt, WwW1e die TO emacht, seine
Arbeit für sahr nützlıch.“

W olff Höflein (Marburg, März
„Ich weıls Sar WOhl, dals, wenngleich Beweilsthümer 418

gegründet wegfallen, deswegen dıe Wahrheit ohl estehen kann,
ob mır yleich bekannt, dafls eute VoNn Herrn Langen’s Art nıcht
leiden können, eKin An N1IcC für kräftig und überzeugend halten
Will, darınnen nıcht die geringste T ist, eınen UUr üÜDer-
reden, der e1in WEeN12 dıe ogl verstehet und practicleren weıiıls.
Auch bın ich ewıls, dafs MNan den Frommen VOr Chrısti Geburt
keinen olchen BegrTi1ff VONn dem Mess1a zuejgnen kann, W1@ Wır
AUS den Schriften des F erhalten enn dıe Jünger Chrasti
elbst, als S16 schon lange In seiner SCWESCH &.  3, onnten
siıch darein nıcht nden, und Hel ihnen Sschwer, ihren Begrtiff Von
dem Messıa. ZU andern. So ist mM1r auch ekannt, dafs eolog]
unserer Kırche davor gehalten, INan hätte 1m Sar ceinen
Begriff Von der Drejeinigkeit gehabt, alg weiches (Geheimnifs ihnen

Wissen noch nicht nöthıg war.“
Chr WOolft Höflein (Marburg, Maı 1736):
„Herr Lange ist erst Urz1ıc In Potsdam heı dem Könıge

VoONn Preufsen SCWESCH und haft bei Sr Ma) meilne Phılosophie
anzuschwärzen esucht, a ls worin die faınsten Princıpla atheısmı
ZU en wären, dıe iıch miıt Vorsatz auszubreıten suchte,
=_glle eligion über den Haufen werfen. Von der Wertheimer
Übersetzung der habe ZWar nıcht erfahren, W 4S GL VOT-
ebracht, allein ich weıfle nıcht, werde OS seinen hm
gyewöhnlichen Lästerungen und Verleumdungen N1IC. en fehlen
lassen.“‘

Wolf£f£f Höflein (Marburg, November
„ ÖDB Herr ange Zu Halle ZWartr selbst nıicht schreıben darf,

50 tıftet doch andere d dıe nach seıner Pfeıfe Lanzen, und
verlege ihre Lästerschriften mı1t belıebigen Zusätzen, wobel
allerhand Intrıguen splelet, die einem ehrlichen Mann nıcht anı-
stehen. Die Zeıt ırd Jehren, W16 lange noch Zeıt hat, bıs
das als der Bosheit erIulle ia

Nachgehends hat Wolftf die Verwandtschaft se1ıner Philosophie
mit der Wertheimer Bibelübersetzung 1n Abrede gestellt. 27 DerÜbersetzer gründet sich In dem Verstand der hebräischen Sp1:ache,W1e VOT ıhm (xrotius und SImon, WwW1€e Kann HUn dieses ıne Frucht
meiner Philosophie sein?
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s5amuel Christian Hollmann, Professor der Phılo

sophie und natürlichen T’heologie Göttingen Höflein
(17 März

„JIch habe dıe Vorrede m1t gyroilsem Vergnügen zuerst urch-
gyelesen, VONn der A bsıicht des SaNZ6N erks mıch daraus

viıel besser informıren und mulfs 1ch gestehen dafs ich
darınnen 6I6 solche Kıchtigkeit der edanken, Gründlichkei und
Bündigkeit Schliefsen und Annehmlichkeit des Ausdrucks —
getroffen, dals mich NC besinne, WAS schönes jemals dieser
Materlie gelesen aDen So phılosophisch und gyründliıch dıe
Vorrede geschrıeben, phiılosophisch und öchst vernünfüg ist;
die Übersetzung zusammt, den beigefügten Anmerkungen abgefalst.
Ich bın gewls versichert, dals, ennn das erk wıird fertig
61 keın Philosoph sıch ukun mehr ühe yehen werde,
die Auflösung SEC1INer Zweifel Caloyn ıblıis illustratis oder
andern dergleichen Büchern suchen, sondern Von UNSerer UÜber-
SEiZUNg sich vielmehr werde eglehren lassen, Was Mal den tellen
der Schrift für e1INe Deutung yeben MUuSSe, ennn 516 mı1t den

en sollen.b
unstreitigsten Wahrheiten der Vernunft O010€ UÜbereinstimmung

Friedrich Wılhelm Stübner (gest > der
philosophischen Fakultät Leipzig Assessor, welcher
encke’s „ Leipziger gelehrten Zeitungen “ 622)
die Wertheimeır BHibelübersetzung gelobt hatte und Von

„den Herren Consistoriales Dresden “ ZUT Zurücknahme
des gespendeten Lobes verhalten wurde, Schmidt (24 Fe-
bruar

„ ACH habe mich sowohl Dresden 218 hier eNtschuldıet, dals
ich nıcht wülste, Was ich m11 xutem GewIissen wıderrufen könnte.
Überhaupt müfste Herrn Hofrath Mencke, dessen Namen ich
dıe Zeitungen verfertige hätte und der kKecension NunN-
mehro für Se11 Arbeit gyleichsam ANSCHOMMEN habe und auch

chehen solle
verireten mülfste, der 1derrı: auferlegt werden, ennn S0

S10 werden I1r hoffentlich zutrauen MNeın Herr,
dafs ich mıch Nnıcht HUr ZU cheine auf M61n Gewissen erutfen
habe, nachdem ich AUS dero Vertheidigung Herrn Langen
dıe Unschuld Ihrer Absichten habe YONAUeCr und besser als VOI-
hero einsehen können. Wıe Iroh War ich nıcht dahero, als sıch

Wagenmann der „ Allgem eutschen Biographie “
X11 160

2) Siehe „ Acta historico eceles Anhang S
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err Mencke in  N Miıttel schlug und auf sich nahm, den i1der-
ruf thun Der Herr Jöcher, e0 uıund Prof histor
allhıer Y INa AN2Z anders enken 9,1S geschrıeben hat INır
1n Theologus der Vernunft der Welt ut r YeWwls
Aber IAn kann nıicht 1! WI1iO 16007081 111 Kr GTZ 190008

öffentlıch 8T werde stark angetrıeben, das Buch auch SeiIiNeEN

deutschen CUSs rOCONSILFCEN ; er selbst noch nıcht WIe

er 05 machen werde, dals or nıcht verstofse* ©,
Christian Gottlieb Jöcher Schmidt (Leipzig,

A Aprıl
„ S0 viel bezeuge ıch dafls ich 911 unveränderlicher Freund

der Wahrheit bın und olche, WO ich S16 finde, mM1 Dank
nehme, mıch auch durch eE1iNe sorgfältige und Jangwierig un
des Verstandes den Stand ZU getfzen esucht mı1 C1I50D6NH ugen
ZU sehen un: untersche1i1den, Was 1chtig oder falsch SE Was
das Ihnen nıcht gefällıge Kxcerpt anbelanget, versichere ich
aufrichtig, dafs ich solches N1C selhest verferliget, sondern das-
SE miıt vielem Bedacht Manne auigetragen. Ich
zweıfle, ob er LWAS dero chriıft werde

h { damals Privatgelehrter und Her-
ausgeber der „Hamburgischen Berichte VO  - gelehrten
Sachen “ ALl Höflein (20 Februar

29 KEıw etCc IS6 mehr a {IS 7ı bekann:' W1e ehnutsam mMan
diesen Jahren verfahren und W18 102ln fast 211e OTtg und Ge-
danken auf d1ie Wagschale legen S  9 damıt I1n den Herrn
Theologis nıcht Gelegenher gyebe, dıe onst unschuldıge Absıcht

Wırverdächtig machen oftmals öffentlıch schaden
leben hler &. Orte, da Manl S diesem Stücke Sal leicht
versehen und die Censur der errn Theologorum verfallen

1) Die Lobsprüche wurden zurückgenommen Nr IFV (1736),;
128 der Lieipz Zeitungen VOnNn gelehrten Ssachen Siehe

% „ Acta hiıstor1ıco eceles.“ 1(536 Anhang uch I, Fröreisen
1n Strafsburg Z0S SCINEN Schmidt 1 Privatbrief VO' 1r Nor
1736 gespendeten Beifall, als dieser Brief wıder sSc112 Vorwissen Ver-

Offentlicht wurde, zurück „ Acta hıstor1co0-eceles. C6 3 1738]1, 655 und
Anhang

2) Die Rezension findet; sıch den deutschen „Actis Erudıto-
Tum  .. 200 533 Stübner bemerkt. azu „Nun 1st, vollends
gewils, dals Herr Jöcher nıcht AUS freiem 'Triebe geeifert
habe d

Hoche der „ Allgem Deutschen Biographie “ XVI 425
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kann. Wo sonst irgend einer die Wahrheit und Unparteilichkeitliebet, und hochschätzet, siınd OS dıe bısherigen Verfasser der,  erichte‘, und wünschten S1@e dahero nichts mehr, als dafs S18alles, Was DIrO e1; conftra eingesandt WIrd, eSTtO besserer Ent-deckung der Wahrheit, iıhren Wochenblätte einfügen könnten,alleın dieses als sıch rebus SIC stantıbus N1IC thun.‘““

ch D  C Schmidt (Leipzig, Januar 737)„Jch mufs für eine unverdiente Gewel erkennen,dafs uW. eife mır zweimalen ero gelehrte Vertheidigungs-schriften zuzusenden el1eDe en Ich habe dieselben mıtVergnügen gelesen und wünsche, dafs S1@ bei Andern vielBeifall en mögen, Q, IS S10 bel mır eWrke haben Was hilerin Leipzig VYONn Hofmann wider Ew. eic herausgekommen,würde N1C. ZU.  S Vorschein gekommen S ennn es ın Leipzigallein Druckereien yäbe Ich habe dem Manuscripte melıne Censurabgeschlagen, als es mM1r in der Absicht eDrac wurde. In-dessen ist anderwärts herausgekommen. Der Mann ist AUSsHeuchele1 81n KHıferer, und AUS Armuth, die 1ıhm seıne närrıscheLebensart 4US6Z0DEN, ZUIM euchler geworden. Vorhin hat erniıchts geglaubet, HUn thut C alg ob Alle lauben wollte,und das NUur, durch YEeWISSE Geistliche, die iıhn ZU erkzeugihrer Bosheit brauchen, 801 UuC Brod verdienen. Ew. eitfe.thun besten, ennn S1e sıch VOon der Ausführung er0 Vor-habens urce solche kleine Kläffer N1IC abhalten lassen. HerrnJöchern habe ich die Kinschlüsse J1emal abgeben lassen,
sein.“

und scheıinet mit Hw ete. Verantwortungen wohl zufrieden

Bevor der Hauptbericht der W ertheimer Untersuchungs-kommission In Wien eingelangt se1nN konnte, War auf den
Vorbericht derselben dıe Hauptuntersuchung den ausschrei-benden KFürsten des Fränkischen Kreises (d dem Fürst-bischof Von Bamberg und dem Markgrafen von Ansbach)übertragen worden. 1E erhielten unter dem 15 März 1737den kaiserlichen Auiftrag: „ Besagten Laurentium Schmidt
VON em Fürsten Zı Löwenstein abzufordern un ihn
inquisitorie verfahren , sodann, mıt seiner De-
‚ension genüglıch gehört und der Prozels vollkommen 1N-

Ausschreibende oder kreisausschreibende Fürsten Waren nachdem deutschen Staatsrechte die Fürsten, welche In einem Reichskreiseche Kreisversammlungen ausschrieben.
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struert seiIn wird, Uns dıe vollständigen Inquisitions-Acta
nebst ihrem standhaften, rechtlichen Gutachten fördersamst
einzusenden.‘““

Da dieser Auftrag ohne Wirkung blieb, richtete der
Reichshoffiskal unter dem 26 unı 1737 folgende Eingabe

den Karıser:
„ Ungeachtet das VOoNn Kw. k Ma)J die aqausschreibenden

Herrn Hürsten des Fränkischen Kreises allsSchon unterm 15 März
erlassene Rescriptum gehörıgen Orts insınulrt worden, auch dıe
darın Krstatiung des abgeforder gutachtlichen eT1C1Ats —_

vESELZTE zweimonatliche T1IS fast SChHhON ZUH anderstien Mal Ver-

striıchen, hat doch der Reichshof-Fiscalıs noch ZUr Zeıit N1C. VCI=

NOMMEN, dals dem Inhalt desselben gebührend nachgelebet worden
Wäre, und wiıll e5 yvielmehr verlauten, 481 der aufgetragenen
Inquisition wenig 1n Anfang emacht worden, dals der
eklagte Schmidt noch immer in Wertheim sich befinde, und voxn
dort, noch nicht abgyeholet worden S61 Wige zumalen aDer a ller-
dings unverantwortlıch Wäare, WEn diese miıt nachdenklichen
Umständen begleıtete Angelegenheit unter dem taub der Ver-
gyessenheit erliegen Jeihben Ollte, IS gygelange Kw. Ma]
vorerwähnt ero Reichshof-Fiscalis allergehorsamste hıemit,
ero vorıg allergerechteste Verordnung mıttelst Krkennung eınes
nachdrücklichen Rescrıipti excitatorı allermıldest wiederholen.“

Das beantragte Execitatorium erging 3 Juli 14A34
Die Holge desselben War nachstehender Bericht, welchen
Sr. hochfürstlichen Gnaden Bamberg und W ürzburg, auch
Herzogs ZU Franken verordnete Vizekanzler, (Ü+eheimen und
Hof-Räte 25 September 14134 erstiafitieien

Zu allergehorsamster Befolgung 270 allergerechtesten,
10 pra nuperi dahıer insinuirten Verordnung haben WIT, auf
den VON UNsSeTS gnädıgsten Herrns hochfürs Gnaden hiıerüber
erhaltenen YCMESSCHCN Befehl, nıcht HUr sogle1ic vermittelst e1ines
unterm o eiusd. &, die kKeglerung Onolzbach erlassenen
Schreibens m1t dem dasıgen fürstlichen Haus Brandenburg-Onolz-
bach, dermalen E1n Mitausschreibamt ist, der achen mMÖög-
iıchster Beförderung die gewöhnliche Communicatıon daraus SO-
pllogen, sondern auch sub eodem das nach dem buchstäblıchen
Inhalt ero Commissonalis dıe fürstliıche Regjerung
Löwenstein-Wertheim verabfafste gemeinschaftliche Schreiben ZUr

Mitausfertigung des wesentlichen Inhalts beigeleget, dals Jetzt-

1 s 15 abgedruckt ın „ Acta historico-eceles.“ L 14375 462
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erwähnte Regierung mehrgedachten Liorenz chmiıdt ZUF a  jesigen
Fronyveste uUure. einen yvertrauten Offieier und tliche Gemeine
ın e1inem Fuhrwerk auf des Inquisıten Kosten wohlverwahrlich
lefern Jassen , zugle1l6. auch ; von - dessen Vermögenszustand dıe
zuverlässige Nachrıcht, dann die bishero in Sachen verhandelte
Acten und Protokolle sammt einigen Abdrücken des öffent-
lıchem Vorschein yekommenen fälschlıchen Bıbelwerks fördersamst
miıttheilen möge. So Xewıls WIT unNns un der wirklıchen Mıt-
antretung obbemeldeten Inquisiıtionsgeschäfts aul dıe vorgeschlagene
Art die fürstlıche Reglerung ZU Onolzbach versehen hatten,
desto unvermutheter en WIT AUS dem vVon derselben 1n Rück-
antwort anhero erlassenen Schreiben entnehmen ehabit, WI@
S1e ZWarl sothaner Commiss1ıon mıit anzugehen enfschlossen Wäre,
dahingegen keineswegs ugeben Önnte, dals 1) ersagter Schmid:
hiıeher nach Bamberg, und 1n eiınen schweren Arrest g'_
1efert werde, sondern Ew. Ma) allerhöchster Intention gemälser

SseIn erachtete, ennn NquUIST In einen andern sıchern drıtten
Ort, der Augsburgischen Confess1on zugethan, und ZWarLr in
e1ne der Reichsstädte im Fränkıschen Kreise, als0 eiwa Nürn-
berg, Kothenburg oder Wiındsheim, auch noch ZUrC Ze1ıt In eine
eNT1Liche Gefängnifs ohne Kette und Banden gyebrac würde (näm-
1ıch damıt Ian die Inquisition nıcht 3D eXecutlone anzufangen
scheinen möchte) (+eichwie WILr aber In das Onolzbach’sche (7e-
sinnen, ohne EW Ma) ausdrücklichen allergnädigsten Befehl
zugehehlen illiıges Bedenken tragen, AaNeETWOSEN a in eT0

commi1issorlalischen Auftrag weder Vvon e1inem drıtten Ort ein1ge
Meldung gyeschiehet, noch auch dıe allhıesıge hochfürstliche Ke-
sidenzstadt Bamberg ZULE Vornehmung der allergerechtest
befohlenen Schmidtschen Inquisıtion darınnen ausgeschlossen ıst,
über dieses auch WIT keine erhebliche Ursach nden, der
berüchtigte chmı1dt ın einen der Augsburgischen Confession
gethanen Ort gyebrac. werden mÜSsSe; welchemfalls der noch
welters besorgliche Anstand erreget werden ürfte , dals, AanQ
aufser den Ono  ——  zhachscherseits vorgeschlagenen dreı Orten e1n
underer, und ZU elspie Schweinfurt, erwählet werden sollte,
einestheils Onolzbach elbst, anderntheils aDer diejenige a
welcher Man die chwere Verwahrung des Beschuldigten, dem
5ulserlichen Vernehmen nach BAr wenig In Vermögen haben sollen-
(ien Schmidts zumuthen würde, WeDCNH der {ür denselben ohnent-
ehrlıe. ZUu verwendenden Sıtz - und Atzungskosten, ohıne der
anderen hıehero Zı gedenken, wıederum DUr Schwierigkeiten E1-
wecken dürfte, weiche grofsentheils vermiıeden bleiben, theils auch
das Inquisitionsgeschäft selbhst mer  16 befördert werden würde,

1) gehehlen einwilligen.
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annn a 4 Öfters bemeldeter chmidt iın die Fronveste der
hlesigen alten Hofhaltung, e1Nn Sanz Jeıdentliches Gefängnifsist, In eın für hn zubereitetes Zimmer eingeliefert und aselbDs
hbe1 Gelegenhei der ohnehın dort befindlichen a wohlver-
wahrlıich nıedergesetzet würde da zumal dessen höchst argerliches,die gÖöttliche Majestät ohnmittelbar laufendes Verbrechen,W1e schon dermalen In ofenem Druck Tage lieget, YVOüONn
der bösen Art und KEıgenscha 1st, dafls nıcht wohl abzusehen,miıt demselben, der Polizeiordnung VO  z Jahre 1547 Art.
33 W10 auch der VON Kw Ma)] 1m Te 1715 erlassenenBücher - Constitution und er Commissorial-Reseripten enigegen,

Far elınd, W1e der Markgräfische Commissionshof darauf
zutragen scheinet, verfahren werden SO Wworüber demselben,der Sachen Wichtigkeit und deren mıtbeitretenden beschwerenden
Umständen nach nıcht NUur, Ondern auch nach dem VONn Ew
Ma) ETrSaNgeNeN KExeitatorio (sub 27 August), fernerweitebegreifliche Vorstellung‘, wıewohl vergebens und iruchtlos, S0=chehen ist olchem nach tellen Zı EKEw Ic. Ma) höchst rleuch-
etier Knischeidung WITr ın Unterthänigkeit anheim: 1) Wasfür einen Ort eigentlich der Inquisit gebracht, dann In Was füreinen Arrest erselhe verwahrlich niedergesetzt, auch woher

dıe erforderlichen Inquisitions - Commissionskosten nehmen
selen, als worüber ero allergnädigste Willensmeinung und ferner-weıte SC6mMmessene Verordnung WIT un diesseitiger Nachachtungallergehorsamst ausbıtten, Samm Kw Ma) In Q  . — allgewaltigeGottes Zı ero allerhöchst Hulden und Gnaden aber
uns In tiefster KErniedrigung empfehlen.“

Nun raft aufs der Reichshoffiskal mıt einer beweg-liıchen Kingabe OIn November LAST In Aktion:
„ KW. Ma) unterthänigster Reichshof-Fiscalis hat War das(12 Julı Nnuper1) die ausschreibenden Fürsten des FränkischenKreises allergnädigt erlassene Kescrıptum excıtatorium seineBehörde richtig bestellet, CS vernimmt erselbe aber zuverlässig,dafs demungeachtet dennoch Z1U der aufgetragenen Inquisıtions-COommi1ssion Wen]:  [3 der Anfang gemacht worden, dafs vilelmehrder beklagte chmidt noch immer unter fürstlich LöwensteinischerVerwahrung ZuU Wertheim befindlich 9@1. Da un olcher Verzugauf nachfolgende ZWe1 Ursachen eiNzZIg und Ü Jleın ernuhen Soll,e1] nämlich einestheils die beiden fürstlichen Commissionshöfesich CIra locum, wohrin der Inquisitfus 7ı bringen und WO dieInquisitio vollführen, nNıcht vereinıgen können, und anderntheilse1l el öfe bel des arrestirten Schmidt’s bekannter Unver-mögenheit vorderıstweg der Commi1issions-Unkosten sıcher Sse1ınWollen, VON WE  = und woher ihnen solche selner Zeit würden

Zeitschr. Kı-G ALL, A
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ersetzet werden:! alg hıttet EW Ma) gehöret eTr0 Reichshof-
Fiscalıs Krsten hıemıt allerunterthänigst, dieses Obstaculum
m1ıttels allerhO0chs oberhaupt - und oberrichterlich selbsteıgener
Benennung des Orts AUS dem Weg raumen Im andersten
aber kann wıederholter Reichshof-Fiscalis EW k Ma) allgehorsamst
vorstellıg machen nıcht umhiın, und ist dem höchstpreis-
lıchen Reichshofrat hnedem mehr Q, 1s viel bekannt, dals,
0Obzwar häungen bei diesem OCcChAhsStien Keichsgerich anhängigen
CAausıs F'ı  calıbus Sar kein Abgang, dennoch AUS Mangel der KXe-
eutiıon und anderer hler eben N1IC erwähnen wollender Ursachen
halber dıe assa Fiscalis sich ın unglückliıchen Umständen
efinde, dals, da 1n älteren Zeıten esS gyle1chsam ZU (+e8et7Z g-
worden, quod Hscus SCHMDET praesumatur locuples, 1an eS viel-
mehr ]Jetzo umkehren und der unleugbaren, gewilslich a.her
AUS des Reichshof-Fiscalis Schuld SAr nıcht herrührenden Notorietät
PIO regula gelten lassen müsse , quod Fiıscus Caesareus SCmMPDET
praesumendus S11 DaUDer, indem  . es leıder dahın yekommen, dafls

dıe Inquisıtionskosten ÖL, der KReichshof-Fıscalis, da 6L doch
dazıu nıcht verbunden, 0O1S AUS unterthänıgystem, auf das k Ööchste
Interesse alleın gerichteten Diensteifer AUS eigenem Beutel U
bestreıten sıch bemülsıget ndet, dafls 1680881 beı solcher Bewandtftnifs
dıie allhıesige UCassa aufser Stande sel, die N1ıC eringe ad Dr  -
sentem CGausahl erforderliche Commissionskosten darzuschiefsen
oder über sıch nehmen, solches werden Kw. k Ma) voxh

erkennen.selbsten allerunterthänıgs Alleın ) allergnädigster
Kaılser und Herr, e1l1 doch gegenwärtige Angelegenheit ın SUDTE-
100078  S relıg10n18 einschläget, mıthıin allerdings bedenklich
a 1ese1De U der Unkosten wiıllen erlıegen lassen, S 1st
FKFıscalıs auf andere ege und Mıttel bedacht yoWESCH, solche
Ew. Ma) allerunterthänigs vorschlagen können, und ZWALr

ergiıebt sıch AUS den bisher In hae vorhandenen aCtS,
insonderheit AUS dem fürstlich Löwenstein’schen 19 März
eingeschickten Commi1ss1ionsprotokolle, und insonderheit AUuSs dessen
Beilage, dals diesem schändlıchen Druck die Herrn Grafen
VoOxn Löwensteın und Wertheim fast die eINZIS und grölste,
selner Zie1it ohne yebührende Ahndung NC belassen sejende
chuld aben, da S10 nıcht allein die dem Druck erforderlıchen
NKosten selbst dargeschossen, dıe Kxemplarien ZU sich
und debitiren 1assen, sondern auch S31a der SONS erforderlichen

Es WAaren die (G{jrafen Vollrath und Ludwig Friedrich. Da
beide aqals Jubelgreise starben, S() werden s1e 1m „ Archiv für ole-
ranz ** als edende Werke angeführt, dafs unter Schmidt’s Leitungse1ıne Zöglinge nıcht In W üstlinge und G(resundheitszerstörer ausgeartet
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ordentlichen Censur dem unifer iıhrer Mıtherrschaft stehenden Buch-
drucker Nehr dero obrigkeitlichen Befehl dergestalt haben dienen
Jassen, dals, da, d1ie fürstliche Reglerung diesen Bibeldruck wırk-
ıch untersagt gehabt, S1@e daraus die Veranlassung
aben, sıch miıt ıhrem Sammtherren, dem Herrn Fürsten, 1n
7 setzen, dafs jeder Theıil, ohne Vorwissen oder Bewilligung des
andern, dasjenıge drucken lassen möge, Was sich verant-
worten getraue, worauf denn der Druck anf ıhren Befehl wıederum
continuıirt worden. Da Nun, W1@e yesagt, diese Herrn ({rafen
dem SAaNnzZeN Werk die vornehmste Schuld aben, wıll 6S wohl
nıcht unbillig scheinen, ehben S10 7ı Krstattung der erforderlıchen
Commissionsunkosten anzuhalten. ollten aber Ew. Ma] dıesen
allerunterthänigsten Vorschlag noch ZUL Ze1it für iIrüh oder
SONS N1C thunlich anzusehen und gyleıchwohl auch den üUrst-
lıchen Commi1iss1ionshöfen dıe Tragung der Nnkosten zumuthen
wollen nıcht geruhen, könnte ıhnen, den ausschreibenden
KFürsten, ın unma[lsgebig deseribirt werden , dals, gyleichwie
Ihro Ma) sıch denselben bıllıg versäheten, dıe Herrn
YFürsten würden in nsehung des ın obwaltenden bon1ı reli-
&10018 COMMUNIS e publiıcı, auch En Ma)J gehorsamsten
Ehren der den Subdelegatıs onsten reichen gewöhn-
lıchen Diıäten und anderer dergleichen nNKkosten keine nregung

thun gemeıinet se1en, 2180 wollten hingegen Ew. Ma)., sorvı]el
die Atzung des Inquisiti und andere baare unentbehrliche Aus-
agen beträfe, solche AUS eTrT0 fiscalıschen eiallen ersetfzen
auch ihres allerhöchsten Orts u  €S:  Nn SeIN ; wollten auch
Kw. Ma) zugleich die In O Pfülumern dem Magıstrat der

Überlingen andıctirte strafe VOIL ark Jöthıgen Goldes
einstweilen und die fürstlichen Commissionshöfe darauf HET
Expressum mehr verweisen, e1l der Herr Kürst am-
berg gelbst als Coadministrator des Herzogtihums W ürtemberg ZUD0L

KExecutionscecommissario ın angeordne ist SO eruhet 6S beı
eTr0 allergnädıgsten Wohlgefallen,“

Diesem Antrage entsprechend erging März 1738
an die ausschreibenden Fürsten des fränkischen Tre1IsSEes eine

Verordnung In welcher die F'ronveste Bamberg als
Verwahrungsort des Inquisıten 5 Zu Krsparung besonderer
Verwahr- und Atzungskosten ““ bestimmt, die beiden Für-
sten aber, da Inquıisıt wenıg oder Sar nıchts 1n Vermögen
besitze, das Ansinnen gestellt wurde, „Uns unterthänıg-

Abgedruckt ın „ Acta historico - eceles.“®, an 24141 (1738),
S 155

0 *
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sten Ehren und Aaus Liebe ZUr Gerechtigkeit, siıch diesem
((Geschäft einstweilen oratıs unterziehen und mıiıt selbigemsobald möglich den Anfang machen , welches nıcht 1Ur
Uns besonderem höchsten Wohlgefallen , sondern auch
Ew. eic. distinguiertem uhm gereichen wırd “.

Die mitgeteilte Fıngabe der Bamberger Reglerungden Kaiser veranlafste den Markgrafen arl Branden-
burg-Onolzbach einer Kechtfertigung (14 April

„ Nun are eS MIr, chrıeb cr, ANZ nıcht enigegen9
WAann, ehebevor Ew Ma)] weiıters 1n der aC behelligetworden, dıe Bambergische hKeglerung mıt meiner kKeglerung weiters
COoMMuUNICGIren und näher de CONCEeTrT, gehen, allerwenigstens aberdie dıesseitigen vorgelegten Consıderationes mit vorstellen wollen.Nachdem ich aber AUS dem erfolgten wıdrigen Affect beurtheilenkann, dals Ew. k Ma) eıne Sanz andere hepräsentation, als derbisherige Verlauf indigitiret, beschehen Se1n möchte, S0 sehe ich
mich bemülßsigt, Ew Ma) Vorzutragen, dals dıe Bambergischekeglerung DL 1737 auf die Schmidtische AuslieferungIn Ketten und Banden dirıgiret, ich den ei1usdem sothanesCommissionsgeschäft mıiıt einzugehn die antwortliche KrklärungalS0oI0r thun lassen, bei der mıt eiıner beschwerlichen Clausel
conditionirten Auslieferung aDer nach Bamberg den bılligen undbestgegründeten Anstand mehrers gefunden habe, als Ew.Ma) Intention convenablsten seın 9 dıe In dem
gemeinbündigen Instrumento PaCcıs mıiıt grolser Circumspection und
unabtreiblicher Verbindlichkeit etablıert und ewigen Zeıitenfestgestellte Parıtät In unvergef{sliche Attention nehmen, folg-ich den sıchersten Weg NaCcC klarer Dısposition der vorgeschrie-benen Sanctionum Impern auszuwählen, anmıft einen locum ertiummıt der In der natürlıchen Billiıgkeit und den praeceptis 1urısfundierten afls vorzuschlagen , dafs schon mentlonirter Schmidtdahin einstweılen In einen leiıdentlichen Arrest gyebrac werden
und dıeses benefci lange ahıg seın ollte , bis be1ı derstellenden Inquisıtion er sich etiwa einem Arrest quali-ficiren dürfte. Es sind a1S0 dıe allertriftigsten Ursachen undGründe vorhanden, VON Seiten meiner kegjierung aun dem1060 tert10, und absonderlich einem solchen Ort, relig10 mıxta
rec1pırt 1st, miıthin beiıderseits Subdelegati ihren cultum und eXcCiıtium relıg1onis ungehindert besuchen können, eständie beharreit
worden.

Wie endlich die Ansbacher Kegierung der Kommission
iıhre Mitwirkung eNLZOY, ist AUS dem Bericht der BambergerRegierung VO  B Juli ersehen:
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„ Kw. Ma) geruhen allerunterthänigst Sıch vortragen
Jassen , Was allmöglichster Beförderung dieses heilsamen In-
quisitionsgeschäfts WIL der kegierung Onolzbach vernehmen
gyegeben und W1@ WILr 186se1De dereinstiger Vollziehung ero

allermıldesten uftrags wıederholt ermnert en Nachdem
aber sich Ende veroffenbaret hat, dafs gyedachte Markgräfliche
Regierung 1n dıeser, derselben empündlıch anscheinenden Religions-
sache deren be1 noch fürwährenden Keichstag hegensburg
versammelten und der Augsburgischen Confession zugethanen Stän-
den-Gesandtschaften sıch wenden und dessenhalben Ew. Ma)
eine allerunterthänıigste Vorstellung thun gemeınnt gQ1 ° SO
en Ew. k Ma) mMır a 11 dieses hıemit allergehorsams Z be-
richten nıcht umgehen und eTr0O höchst erleuchtesten Urteil und
Befehl lediglich überlassen sollen.“

Während also die ZUTF Vornahme der Inquisition ohne
weıteres bereite Bamberger kKeglerung sich beklagen hat,
dafls ihre verschiedene Male erlassenen Schreiben und Vor-
stellungen weder Statt och (+ehör gefunden, sondern sıch
vielmehr jedesmal eıner wıdrigen Meinung ausgesetzt haben
finden lassen mussen, erblickte dıe kKegierung Ansbach,
klagend dals dıe Bamberger mıt Präterierung des mıt-
ernannten Kommissionshofes elnNe einseltige Änzeige e1ım
Reichshofrat gemacht hätten, iın Schmidt VOT allem den unter
den Schutz der KReichsgesetze gestellten Protestanten.

Während dieser SANZCH Verhandlungen erging Von der
Wertheimer Reglerung eın tortwährendes „Dollicıtieren “
Bereits unter dem 26 März 1737 bat Fürst arl Löwen-
stein, da Schmidt cıe Arrestkosten tragen unvermögend
sel, allermildeste Beschleunigung der allerhöchsten Re-
solution. Am 16 September EL3r schrieh der fürstlich
Löwenstein - Wertheimsche Anwalt Johann Nıclas Vogel

den Kaiser:
„Man StOe diese Zeıt her ın allergehorsamster Bereit-

schaft, und es fehle DUr der nöthigen Kequisition, ohne welche
an weder den eigentlichen locum, wohiın hlefern, noch
den modum Wissen , vielweniger dıe Auslieferung VvVorT sich gehen
kann, da unterdessen dıe NKOosten sıch Lag lıch vermehren, ratiıone
deren INan den Kegrels keineswegs Vor siıch s]ehet: Als gelanget
& Ew. Ma) unterschrıiebenen Anwalts allerunterthänigstes
Anlangen und Bitte, Allerhöchst dieselben In Gnaden geruhen
Möchten, In dıeser ac. die weıtere allermiıldeste Verordnung
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ergehen lassen, damıt Man dieses allerunterthänigsten Orts
der 2C einmal entlediget und indemnisirt werden mo  5  o  0,  66

Schmidt selbst richtete folgendes Memorial ‘ den Für-
sten Löwenstein:

„Ob Nun wohl dıe Acta ereits 19 März den
hochpreislichen Reichshofrat. eingeschickt, auch nach der Zeit
noch Verschiedenes nachgesandt worden, WOT2AUS der völlige status
CGausae und die NsSCHU me1nes Verfahrens ZULXC Genüge kann
ersehen werden, scheint N doch gewiılslich, dafs weder höchst-
gedachter Reichshofrath sobald einem Concluso 1n der aCc.
schreıten, noch auch die ausschreıbenden Yürsten des fränkischen
Kreises sich nach dem VONHn k Ma) beschehenen Auftrag der
Sache Z unterziehen eine reichsconstitutionsmäfsige Veranlassung
finden werden. Inzwischen und da iıch bereıts beinahe e1nN V  1908
Jahr einen beschwerlichen Arrest, SaANZz unschuldigerweise erdulden
mu{is und während der Zeıt nıcht die geringste Ssusp1c10onNemM firaudıs
e1 fugae VON mM1r verspüren lassen , als gelangt Kw urch-
aucht dıe unterthänige Bıtte, höchstdieselben wollen geruhen, sıch
In’s Mıttel schlagen und, nach nunmehr vollbrachtem k Befehl,
belı Ihro Ma)] Vorstellung 1ın aufzuwenden, dafs ich unter
genugsamer Versicherung de me totJ]es quot1es sistendo des Arrests
ndlıch einmal entlassen und wleder anııf f{reıen FKuls möge gyeste
werden.“

Dieses Memorial unterbreitete Vogel Januar 1738
dem Kaiser mıf folgendem Bericht::

„ W, Ma) soll unterschriebener Anwalt allerhöchster
Wiıssenschaft allerunterthänigs bringen, W1e fNehentlich der hıs
dato noch Wertheim arrestirte und verwahrte Lorenz chmidt

Kelaxatıon sub cautıonis luratorilae oblatiıone SeiINes Arrests
angesuchet, Wenn 1080881 auch die längere Continuation Sothanen
Arrests 1n der ' "hat nicht Aur der Kosten Verpüegungmi1t K0St, Holz und Iichtern, als auch selbst des
KRaumes ıIn dem hochfürstlichen chlofs Tı ertheım bel An-
wesenheıt der Yynädıgsten Herrschaft fast unmöglich fallen will,
und er bemeldeter Arrestatus aulser der Türstlichen Hofhaltung
in e12 anderes Haus gyebrac. werden mülste, sodann HNUuN-
mehro die Schlofswacht, auf wenıge Mann reducirt worden,
NC sufficıent 1st, vJıele Posten als vonnöthen versehen,
und dahero dıe Grenadiers mıt alltäglıchen achen, 310
keine Respiration genlelsen, dermafsen Tatızulrt, dafs einN1&e schon
WwWäaren einahe desertirt, dıie andern fast durchgehends miılsver-
ZNUugt, ihre Montur beı dem NaCc  1chen achen sehr rumirt,
als gyetröstet sıch Anwalt ıIn tiefster Submıss10n, HW, Maj)
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werden In allermıldester Betrachtung er dieser vorwaltenden
mstäande dero allerhöchste weıtere Verordnung und Verhaltungs-
befehle , Ww1e und ob der Arrestatus unter anerbotener Cautions-
bestellung, sıch, wohin verlanget wird, allezeıt sistıren,
einem Haus- oder Stadtiarres verwiesen werde, oder aber B1n
hochlöblıches Kreisausschreibamt die Auslieferung gyeschehen dürfe.“

Nachdem Schmidt Februar 1738 eidlich gelobt
hatte ‚„ dals ich bıs auf weıtere Verordnung, ohne Erlaub-
nıls hochgedachter Regierung', VONL hier nıcht weıichen, SOXI1-

dern den Stadtarrest allhier 1ın ertheim sicherlich halten
und beobachten, auf Begehren miıch ]edesmal wieder iın den
CHSCIN Arrest stellen oder auch, wohin Ihro Ma) oder
Ihro k (Commissiones miıch erfordern möchten, unweigerlich
gütlıch sıstıren , hiernächst, woterne ich Krsetzung bis
hero aufgelaufener oder erners auflaufender Unkosten (wie
ich doch, 1n Ansehung meılner Unschuld und da ich wıssent-
ıch nd vorsätzlich nıchts verbrochen haben gylaube,
nıcht hoffen wall) schuldig erkannt würde, solche, bei
meıner notorischen Armuth ich hijezu die Miıttel auszuthinden
möglich machen kann, bezahlen “ erstattiefie Vogel
AIn 25 Februar 1738 selinen etzten Bericht:

„ Ob HUn wohl schon unterm 15 März 1737 dıe allermildeste
Verordnung ergangen, bemeldeten Arrestatum das Fränkısche
Kreisausschreibamt a requisıtionem auszuliefern, hat Mal
doch bel einem SANZCH Jahr Von dergleichen Requıisıti1on nıichts
vernehmen können.“ Immittelst @1 Schmidt immerhın auf osten
Iortgesessen, A dıe Kosten der C kämen, zU welcher,
der Ösung willen, Gemeine nebst einem Unterofikfcier erfor-
dert würden Der Fürst WO aber dıe nkosten:, die ıh auf
dem Hals lıegen, nıcht noch mehr vergrölsern lassen. er
Se1 dıe Verwandlung des CHSOTEN Personalarrests In einen Stadt-
arrest nothwendiıg. „ Gestalten auf solche alse erselbe jedes
mal auf EKw. / Ma) allergnädıgsten Befehl wleder ZU.  3 and g_
bracht oder aDer gütlich Al Ort, und Ende sıch sistıren
adstringiret werden kann. Wiıe Hun Kıw. Ma) hleraus den
allerunterthänigst willig und nach em Vermögen geleisteten
Gehorsam und Beobachtung er0o allerhöchsten Befehl
ersehen , also hat subs]ıgnırter Anwalt Instruction erhalten,
allermildeste KeEMESSCHO k Verordnung bıtten, woher dıe bıs-
hero. aufgegangene und eiwa ferner verursachende NKosten

Die Kosten beliefen sıch bis U März 38 auf 88 (xulden.
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nehmen und tılgen Se1N sollten, unter Getröstung einer baldıg-sten allergerechtesten KResolution und Erhörung In fulsfälligstenkKespect verharrend.“
Eın Ansuchen Schmidt’s (vom 31 März Inter-

cession bei den kreisauschreibenden Fürsten schlug die
fürstliche Kegierung ab 7 ihm freistellend , sıch selbst die
Kommissionshöfe adressieren. Von der gräflichen Re-
x1erung mıt Gulden kheisegeld versehen, beschlie(st
ZU. Markgrafen von Ansbach, qale mıternannten Kommis:-
Sarıus, sıch begeben. Den Prozels schliefst eın den
Reichshofrätsakten aufgeklebter Zettel 17 Mai 1738
folgenden Wortlauts ab „ Dixit Exe Praeses, der In-
quısıt SEe1E entwichen, INa  ] solle also die Sache liegen lassen “.

Schmidt gelangte , nachdem eıne Zieıt lang als Kor-
rektor und Übhersetzer 1n Holland, Hamburg und Altona
sich durchgeschlagen unter dem Namen Schröder A
18 März 1747 ZU. Stelle eines Hofmathematikus un: Pagen-lehrers 1ın Wolfenbüttel. ber SseInN Todesjahr schwanktendie Angaben zwıschen 1749 (Jöcher), 1750 (Guericke, Reufs
ın Herzog’s R Aufl.), 1751 (Fuhrmann, Neudecker a.),obschon bereits 1826 Von Strombeck durch Kirchenbuchs-
extrakt festgestellt WAar, dafs In Wolfenbüttel [0)881 auf
den Dezember 1749 eıner Herzkrankheit erlegen ist

Er übersetzte: Tindal’s Beweis, dafls das Christentum alt.
als cdie Welt, A  sel mıiıt Forster’s Widerlegung (Frankfurt SpI-nNOza’s Sıttenlehre, widerlegt VOonNn dem berühmten Weltweisen unserer
Zeit, Herrn Chr Wolff (Frankfurt Demetr. Kantemir’s (7e-
schichte des Ösmanischen Reiche;_; Hamburg

2) V, Strombeck, Über dıe etzten Schicksale des Ver-
fassers der Wertheimer Bibelübersetzung , Schmidt (ın Sece
bode’s Neuer krıit, Bibliothek für das Schul- und Unterrichtswesen.
Jahrg. ], Nr. 4’ 440 —442).
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Nachträge U den oLl1A@€ piscopatuum.
Von

Dr Carl de Boor
in Bonn.

Die Notiti2e Episcopatuum der orjentalıschen Kırche,
die nach den Rangverhältnissen gyeordneten Verzeichnisse der
dem Patrıarchen VON Konstantinopel unterstehenden etropolıtan-
S1tZe, der VON den etropoliten unabhängıigen (autocephalen) KTZ-
bıstümer und der ]jedem einzelnen der etropolıten untergebenen
Bıstümer, sınd Jängst a 1S ebenso wichtig für dıe Erforschung
der weltlichen und kirchlichen (+eschichte des oströmıschen Reıi-
ches, W1e tür dıe Kenntnis der mittelalterlichen Geographie -
erkannt. Irotzdem ist bisher wen1g gyeschehen, das ın den
Handschriften zerstreute Aater12a. ekannt machen und Ssyste-
matisch sıchten. Parthey In der mıt se1nNer Ausgabe des
Synecdemus des Hierocles verbundenen Sammlung VON Notitiae
(Hieroelis Synecdemus et Notitiae FTAECAO epP1ISCOPatUUM. Hx TO-

cognıtione Gust. Parthey, Berolini haft sıch ÜUr das eıne
Verdienst erworben, dıe bıs dahın verschiedenen Stellen g'_
druckten Stücke übersichtlich zusammenzustellen und durch einen
eX leicht benutzbar ZU machen; aber AL bringt

The Byzantine ecelesjastical hısts (includifig Hieroecles’ Synek-
demos) must be the foundation of an Yy systematic investigatıon of
Anatolian antıqulties lautet der kürzlich VON einem hervorragenden

orscher auf dem (+ebiet der kleinasiatischen Topographie AUSZE-
Sprochene (+rundsatz. kKamsay, ' "he cıtıes and bıshoprics of

hrygia 1m Journal of Hellenie studıes V, 461
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ZuL W1e Sar nıchts , ebenso WENIS wrägt ZULC krıtischen
Verbesserung der en usgaben bel. Auch die für dıe rich-
vLge Verwertung der otıtlıen wichtigsten Fragen nach dem er
der einzelnen und iıhrem Verhältnisse zueinander, e1% sıch
darüber AUS dem vorlıegenden Mater1al CNIiUusse ziehen lassen,
Waren bıs VOTLT Kurzem NUur Nüchtig gy’estreift worden. TST ın
Jüngster Ze1it hat diese Fragen Gelzer In den Jahrbüchern für
protestantische Theologie SC (1886), und 5929 ff
einer grundlegenden Untersuchung unterzogen und zug1e16 durch
dıe Entdeckung einer Nodtitia, welche dıe wahrscheinlich VON
Kaıser Leo dem Weisen festgestellte und ın iıhren Grundzügenfür a]lle Folgezeıt maisgebend gyebliebene Dıöcesanordnung In iıhrer
ursprünglıchen Form darstellt, einen höchst wichtigen Beitrag
ZUTC Bereicherung des Materials geliefert. Mıt gyleicher Nner-
kennung darf Nal hervorheben, dafls G(Gelzer 1ın feiner Weıse den
toten statıstischen Listen Leben eingeflöfst und &, einzelnen
Beispielen den Weg gezeıgt hat; dıieselben ın interessanter Weise
auch für dıe allgemeine G(GEschichte des Ostreichs fruchtbar Z
machen.

gle1C. WIr SÖ e1Nn festes Gerüst aben, dessen Gefüge WE
tere Untersuchungen nıcht UUr nıcht erschüttern, sondern schwer-
ıch auch Nur In wesentlichen Punkten verändern werden, bıetet
sıch doch dem Forscher auf diıesem (+ebiete noch reiche Anus-
sıcht auf ohnende Arbeit enn das bısher publızlıerte Materıial
Yrlaubt KYSs doch 1m wesentlıchen, und mehr noch a 1s die Re-
sultate Gelzer’s voraussetzen lassen, NUrL, dıe Kntwickelungsphasenbestimmten Punkten, die Jahrhunderte auseinanderliegen,fixieren, dıe allmählichen Übergänge VON einer Phase ZULE -
deren kennen WITr bısher NUr sehr wenıg, und dıe Konjektur hat
unter Benutzung vereinzelter Notizen noch eınen sehr weıten
Splelraum. Dıie Hoffnung, diese weıten Zwischenräume ausfüllen
und der Kntwickelung dieser Verhältnisse 1im einzelnen näher nach-
gyehen können, beruht auf der Eıgentümlichkeit des Materıials.
Oolche tabellarischen Übersichten sınd VON den mıttelalterlichen
Schreıibern NI6 W1e andere lıtterarısche Krzeugn1Sse betrachtetworden, deren Bestand S18 sıch unverändert wıederzugeben VOI-
pilıchte ühlten Wie Lısten Von Kaılsern und Patrıarchen
selten iın Zwel Handschrifte 2ANZ übereinstimmend überlıefert
sınd, sondern VIelTaC AUS dem dürfügen Wiıissen der Schreıber
mi1t allerlei Notizen ausgestattiet, meıstens, Je nach dem Können
bald ın knappster Form, bald 1n ausgiebiger Weise bıs auf
iıhre Z ait Von denselben fortgesetz wurden, ürfen WIT etiwasAhnliches auch hbeı den Notitien finden offen, ennn WITL e1nN
Jedes derartige andschriftlich überlieferte Dokument näher prüfen.Wenn auch viele derselben keine wesentlichen Abweıchungen
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hbıeten werden, ırd doch kaum eins SaAaDZ ohne Nutzen SeIN,
Sg1 0S auch HNUur, dafs WIT AUS einem ChHhOol10N dıe Schicksale
e1Nes einzelnen Bistums erfahren, oder ein1ıge Zusätze über 1
AuIie der Ze1t eingetretene Namensveränderungen; manche aber
werden sıcher VOR e1inem verständigeren und yründliıcheren Manne
nach den Zuständen seiner Ze1t überarbeıte uUuNXNsS über bisher
N1IC. hinreichen bekannte Zwischenstufen zwıischen den üDer-
lıeferten Phasen sehr erwünschten Aufschlufs gyeben Im Fol-
genden will ich dıe Berechtigung dieser Hoffnungen einıgen
Beıispielen nachweisen, zunächst jedoch einıg'e Punkte der Gelzer-
schen Auseinandersetzungen besprechen, denen ıch ]1aube,
durch SCHaue Nachprüfung des vorhandenen Materı1als giner
noch schärferen Bestimmung des Verhältnisses der älteren Gruppe
der publizierten Notitien und des ertes der einzelnen eAar-
beitungen elangt SEe1IN.

Die Resultate se1ner Untersuchung über diejenigen der bis-
her publizıerten Nodtitıen, welche VOL dıe kKegJlerungszeit Leo’s des
Weısen fallen, falst (xe@lzer S 556 iın olgende Atze men

Die alteste Notitıa ist die des Epiphanius VvVon
Cypern 001012 VII bel Parthey). S1e gyehört Spätestens 1n den
Anfang des Jahrhunderts

Der ersten Hälfte des Jahrhunderts gehört die Hedak-
ON VoONn Notitia Hure. Georgius Cyprius

Wahrscheinlich unter Patrıarch Nicephorus 806— 81entstand das 1n Not V VI und (welche E1n Ganzes bılden)und ıIn wenıg Jüngerer Fassung ın Not. VILL erhaltene abora
Der ersten Hälfte des Jahrhunderts ehört dıe 0ar

beitung VONn Not. ure Basıllus
UunacHs bedart dıe drıtte These einer Berichtigung. Der

eINZIFE Grund, AUS welchem Gelzer A schlıefst, dafs Not.
VIII Jünger @1 q ls N0t. VI ist der , dafs In der Autocephalen-reihe der Not zwischen dıe Erzbischöfe vVon ITrapezunt und
Athen der KErzbischof VONn Theben eingeschoben Ist, weilcher in
Not, VI Wır würden damıt IN ziemlich SEHNAUECS Datum
{ür die Kxımierung däeses Bıstumse &ewinNeEnN., Alleın der SZanzeUnterschied beruht, WI@e der Vergleıch der beıden tellen zeigt,auf Nachlässigkeit und Miılsverständnis der Abschreiber Diıe
Liste In Not. VII1I autet :

Erooylo OV LOU JI0 wWrıuKOU. Can TowumslovvrT06,Enaoyic E\  Ad0C. OnßoavrEnaoyio dei'a;. Adnvor.

Im ‚allgemeinen stiımmen amıt die Resultate Von RaJourn. stud. VIIL, 4653
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In Not VI
Enaoyl« TLortov T lohsuwrıinx0d. C Toumslovvrtwv.Enaoyla E  UdOoC NTOL Aydias. - V(51'.
Offenbar hatte der Schreıber e1ner Handschri für JnBwr,welches mıt der alten OTM des geschrıeben dem Worte

nv wV sehr hnlıch ist, falsch das ıhm bekanntere N VOV S0-schrıeben, sıch selber aber nachträglich korriglert, sodafs In der
Handschrı StTan

InBorEnooyla EAA&dOC NTOL w  AYALAG C N vOr,Der Schreıber vOn No%t VI vernachlässigte dıe Korrektur,während der Schreıber VON Not VUIIL, jede der beıden Von
iıhm für auLocephale Krzbistümer gehaltenen Städte unterzubringen,dıe eine Prorvinz ÖUC 7TOL Aydia (vgl Hıerocles ed
arthey 1n ZWe1 Provınzen zerlegte. So erklärt es siıch auch,dafls In den beıden Notitien Athen sowohl 1M Metropoliten- W16
1m Autocephalenverzeichnis vorkommt; 1n letzterem fOT%,raucht HNan nıcht mehr mıt (xe1zer 371 anzunehmen, dals
dıe beıden Abteilungen 1n den Notitien verschıiedenen Zeıten
entstanden seilen. Not VIIL ist also N1C. DUr nıcht Jünger als VI,sondern AUS demselben Archetypus abgeschrieben. Damıt
stımmt, dafls beıde den Namen der Provinz, welcher der QX1-
mierte Bischof VON Garella früher gehörte, auslassen, und In den
gyleichen Worten ZU Namen VON OÖdessus eıfügen, dafs eSs ıden-
tisch S@e1 miıt Varna. Auch be1 den Provinzlalverzeichnissen der Bıs-
tümer In Not V und Not en sıch auitfallende Über-
einstimmungen , dafls dıe Herleitung AUSs derselben Handschrı
höchst glaublich erscheimint. Beıde haben den Bıschofsitz Zela,welcher ZUF Proviınz Helenopontus gehört, unter den Bistümern
der Provinz Pamphylıen, J2 SOSar erster Stelle noch VOr der
Metropolıs Side, wohln sıch NHenbar Aur Vo  S Rande eıner
yemeinsamen Quelle verırrt haben kann; 1 en AaUus dem
Bistum E0d06L0V70A1C d  NTOL IIsomregivn der Provınz Asıen ZweIl
Bıstümer Theodosiupolis und Perperine gemacht; beıide haben
vlerter Stelle In der Provinz Pisidien ein SONS unerhörtes Bis-
tum Atenia oder Atenoa

Diese handschriftlichen Beziehungen der Ot1t1eN lassen sıch
aber noch weıter verfolgen. Zwıschen Not YIH und Not.
findet; sich Sanz A chlusse beı der ‚parchıe des Metropolıten
YON Hierapolis e1Nn bemerkenswerter Unterschied Jede derselben
nenn vıer Bistümer, VOoN diesen sınd jedoch ÜUr drei identisch ;als viertes nennt Not VIII Anastasıupolis, Not Dionysupolis.In ahrheı hatte 1Un jener Metropolit fünf Suffragane, da SO-
woh Anastasiupolis WwWI1ıe Dionysupolis ıhm unterstellt T6eN.
Offenbar hegt die aC. ahnlıch WI1@ oben; 1m yemeınsamen Arche-
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‚y PUuS der beiden Notitien Wr einer der beiıden Namen VO  Z
Schreıiber übersehen, aber nachträglich KRande beigefügt; Von
den Abschreıibern beachtete der eine diesen achtrag nıcht, der
andere 16 ıh fälschlıch {ür eıne Emendation und sefzte den
einen Namen die Stelle des anderen e1N. Auffallenderweise
hat Nnun aUCcH die 1mM Zeremonıialbuch des Kalsers Konstantın
Porphyrogennetus, leiıder iragmentariısch , erhaltene Notitia VIL
In der Provinz Phryg1a, obgle1c S1e in der Überschrift dıe (+e-
samtzahl Von fünf Suliraganbischöfen nennt, LUr vier Städtenamen;
eSs fehlt W1e In der Not Anastasıupolis. azu kommt N0
e1ne nıcht mınder sonderbare Übereinstimmung zwıschen den
Not. VIL und VIIL; bel beıden ıst; der Name der Dovyia Kana-
TIOVT, WwWIe dıe Phrygıa Pacatıana urchweg bel den Byzantinern
eılst, ın Dovyia Kannadoxla korrumpiert, e1Nn Versehen, wel-
ches yewils nıcht nahe legt, dafs Han 8S ZWel voneinander
unabhängigen Schreibern zutrauen könnte. IS 1st. vielmehr AUSs
diesen Verhältnissen der chlufs ziehen, dafls das Xxemplar
des Kaısers Konstantın und dıe Handschrift, welche der Ze1t-
ZENOSSE des Patrıarchen Nicephorus überarbeıtete , AUS derselben
Quelle gellossen selen. Das 1st. auch Sanz y]laublie DIie Not

beruft sich auf e1N xemplar des Patrıarchalarchivs: 18 es
nıcht durchaus wahrscheinlich, dafls sıch der Kalser, WenNnn
sıch nach einer Notitıa für Se1Nn ofüzıellen Zwecken dıenendes
Buch umsah, zunächst das Archir wandte, eiınen authen-
tischen Text erhalten? Diıe Notitıia des CN. Kpiphanius un
dıe des Patrıarchalarchivs sınd offenbar ıdentisch. 1e6se1De
bereits 1m Archıv den Namen des EKpiphaniıus wrug und WITKEULC

dıe ende des Jahrhunderts VON einem Cyprischen Krz-
ischof des Namens verfaflst War, oder ob dıe Beamten S1e für
den Kalser miı1t diesem Namen ausstatteten, S10 18 Werk
des ehrwürdigen yprıers des 4. Jahrhunderts dıiıesem noch ert-
voller machen, lasse ich dahingestellt, gylaube aber das letz-
tere, da die ott. VIIL und VOoONn Epıiphanıus nıchts W1issen
und der Kaıser ıh das Beiwort EOTLEOLOC x1e selber 2180
jenen en Kpıphanıus als Verfasser dachte

Die Unterschiede In den Provınzlalbeschreibungen der dreı
behandelten Otıltien sind, SOWwelt sıch AUS den Fragmenten der
Not. VII e1n Urteıil darüber gyewınnenN Jälst, beı den alten Pro-
Yınzen des byzantınıschen Patrıarchats Üur gering. Dafs bald In
dıeser, bald In jener e1n Bıstum e ist nicht auffällig ; beim
Abschreiben solcher Listen überspringt das Auge des Schreiben-

In VII sınd ausgefallen : "Avkwv Asien), Adoavelas (Helle-spont), O Mayüdou (Pamphylien), .  YNS (Lycaonien); In Not: VIILALuEVOV (Pisidien).1100 yAwr (Pamphylien); In Not;
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den Sar leicht eine oder mehrere Linıien. Z weımal (Not. VIL,
Nr 201—92, VIIL, 5—6) ıst, der Name einNes Bistums fälsch-
ıch ZWE1 Namen erlegt , zweimal (VITL, SA und L 456
hıs 4.57) iinden sıch kleine Abweichungen 1n der Reihenfolge.
Auflser diesen reinen Schreiberversehen inden WIT olgende 50
meinsame Krweıterungen der alten Provinzlalbeschreibung
Nott. VIIL und Das schon erwähnte Bistum Atenoa oder
Atenıa als vlerten Sukragan VON Pisidien ; da dieser Name SONS
n1e vorkommt, möchte ich gy]lauben, dals erselbe qls E1ın SONS
nıcht überlieferter Doppelname eines anderen Bıstums neben der
Liste angemerkt War und VON dıeser Stelle fälschlich als beson-
deres Bistum 1n 1ese1lhe eindrang. Anders verhält eSs sıch mıt
den dreı Bistümern, weiche das Verzeichnis der Eparchioten
VOxn Heraclea Ende verlängert 1sSt Dıese finden sıch ın den
Jüngeren Notitien und In Konzilsakten 3 aber nıcht VOT dem N1-
Can um E sSind 2180 miıt yroliser Wahrscheimlichkeit a IS Schöpfungen
des Jahrhunderts anzusehen. Hıer hat 4180 der Bearbeiter
der Not. VILLI und fenbar eıne nach der Zeıit der Notitia
des EKpıphanıus eingetretene Neuerung berücksichtigt, der e1NZIYE
derartıge Fall , welchen WIr aulser der teilweisen Einschiebung
der VONn Rom losgerissenen Provinzen 1mM Provınzlalverzeichnis
jener Notitien konstatieren xönnen. Den auffallenden Umstand,
dals dıe Namen der alten pısıdischen Sıtze Parlaos und Bın-
daeum NUr In Not. erhalten sınd , werde iıch gy]eich untifen
berücksichtigen. Die Unterschiede innerhalb der ott VIIL und

ın denjenıgen Stücken, welche WITr m1ıt Not. YII nıcht Velr-
gleichen können, verdanken hre Kxıstenz Jediglich den Ab-
schreıbern

Die VoOn Gelzer 371 gegebene Bestimmung also, dafs dıe
Beschreibung der einzelnen Proyvyınzen In ott VIII und alter
als das ökumenische Konzil s@1 ist SCHAaUOI fassen, dafs

Abgesehen VO  —s der grofsen Verwirrung ın Not. In den
Provinzen Asien und Cappadoeien sınd INn Not: VIII die Bistüuümer
Dalde und Stratonicea (Lydien) und Lemissos (Lycien) übersprungen ;ın 1 284— 9853 und D R fälschlich eın Name In ZWEe1 zerlegt.Das SONST. absolut unbekannte Bistum Adraneia unter Heraclea ın
Not, Ir ist oftenbar Doublette der Stadt 1Im Hellespont. Da der
Name In Not. VII dort ausgefallen ist, War GT ohl ursprünglıch
Om Schreiber Rande nachgetragen un:! VOmm Abschreiber der
Not. IL" ZUEerST. falsch eingetragen.

Damit stimmft allerdings nicht. die Äu['serung (+elzer’s 362,Kotyaeion, welches noch auf dem Konzıil als Suffragan VO  } Synnadaauftrete, se1 1n keiner der erhaltenen Notitien mehr dieser Stelle,
jedoch 151 diese Angabe UT, Sowohl 1n Not; 1III WIe In Not.
steht. als erster Suffragan Von Synnada, 1UT7 1n korrumpierter Form,
KOTLULOVU in 111 (Nr. 4924 Parthey), KOuULTLOVU 1n (Nr 334 P
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jeselbe, nach Abzug der späteren Zusätze über dıe NeuUugSeWONNENEN
Proyvinzen und dıe dreı etzten Bıstümer VOoOn Heraclea nıchts S81
S eine Abschriuft der alten Notitıa des Kpıphanıus

Zu eınem ähnlıchen Resultat werden WITLr beı eingehender Be-
trachtung für dıe Notitıa gelangen. als 1eselbe ınter H1e-
rapolis sämtlıche Sukragane aufführt, widerspricht dieser Be-
hauptung N1C da der Bearbeiter den üunften amen VO  S an
seiner Vorlage AuUS einfügen konnte. Beweisend agegen sınd die
Verhältnisse des zweıten e118 der Phrygıa Pacatıana unter der
Metropnole La0dıcea, W1@ A1@0 1n den Notitien K VIIL und
(Not. VIL fehlt 1er überliefert sınd Übereinstimmend haben
dieselhe eine Zahl von 18 Suffraganen ; der eINZIYE Unterschied
besteht darın, dafls sStelle In OTl VI1L und Iluza, 1n
Not. Carıa genannt ırd. Da e1nNn Bıstum Caria- In rygzıen
yänzlıc unbekannt ist, ist dieser Name fenbar LUr eine
korrumpierte Wiederholung des unmiıttelbar vorhergehenden Ler18a,
welche den Namen Iluza verdrängt hat In den Jüngeren No0-
tıtıen ist dıe Phrygıa Pacatiıana anders eingetent. Hierapolıs nat
In iıhnen zehn, ın den Jüngsten elf Suffragane unter sıch , näam-
ıch aulser den fünf alten deren vier, welche 1ın den älteren
Verzeichnissen unter Laodıcea tehen, aufiserdem das ın diesen

fehlende SyNaos und ın den Jüngsten einen SONS unbe-
kannten ETLOKOTLOC Doß wr Unter Laodicea aber en die Jün-
Scren Notitien NUuUnNn nicht DUr dıe rıg bleibenden Sufira-
N der älteren Listen, sondern 21 2180 1ın der AaNZCN Phrygıa
Pacatiana 31 (resp. 32) Bıstümer, während dıe älteren 1Ur 23 Namen
auiführen Und diese acht überschüssigen, 1n den äalteren Ver-
zeichnissen weder In hrygıen noch In irgendeiner anderen Pro-
Y1Nz vorkommenden Namen ehören keineswegs erst ın Später
Zeit yegründeten Sıtzen . sondern sınd bereits irüh, lJange VOI
der Zeıit Leo VI nachweısbar. 1sScChOie VON (1dissus finden sıch
auf dem Konzil VONn Chalcedon und auf dem Nicänum 1: von
Dioclia In Ephesus und Chalcedon, VoOxn Arıstia 1n Chalcedon und
der Photianischen Synode; dıe Namen VONO Colossae, eretapna,
AcCmonia, SynNaos werden 1n fast allen Konzilsakten enannt
Da CS völlig unglaublich 1st, dafs diese Bistümer sämtlıch für
KUrze Zeit aufgehoben und später wıederhergestellt se1en, sind
offenbar die Namen In den äalteren Verzeichnıissen zufällig AUS-=
efallen , und da N1C. die gyleichen Namen ın ZWEeIl unabhängıg

Parthey haft; dies ebenfalls übersehen und daher 1mM Index nıcht, wıe
er ONSs' püegt, diese korrupten WYormen be] der richtigen mıt aufge-führt In Not. VII fällt der Anfang der TOYINZ Phrygia Salutarıs
noch ıIn die gxrofse Lück sonst würden WITr auch ın ıhr ohne Zweifel
en amen des Bistums S E SKP FE  énden
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vonelinander aufgestellten Listen übergangen Se1N können, Sobleibt Aur dıe Annahme elnes handschriftlichen Zusammen-hanges zwıischen Not. und ott VI1I und übrıe. EineHandschrift der letzteren kann der Bearbeiter der Not, nıchtenutzt aben, denn fehlen alle jJener Redaktion eigentüm-lıchen Zusätze, olglie en beide Bearbeitungen eine gyemem-
Sdle Quelle ehabit, und da dıe Quelle für Not%t. VIII unddıe Notitıia des Epiphanius WarL, War S1@E N auch für Not

Das Provınzjalverzeichnis der Not weıicht VONn dieser Quellestärker a,.D 18 jene Notitien, e1] der Bearbeiter derselben kon-
sequenter dıejenigen Bıstümer ihrer alten Stelle trıch, welche
er anderweitig genannt @&  6, dıe unter dıe Autocephalen VOer-etzten aufser Trapezunt, dıe der ]Jungen Metropole AÄAmorium
erteilten aulser AÄAmor1ıum elbst, Sylaeum , welches mıiıt der Me-tropole Perge vereint worden War. Ob der Bearbeiter selbst dıeMetropole Chalcedon übergangen hat, e1] S1e keinen ulfraganhatte, oder ob e1nN Abschreiber S1e übersprang‘, ist N1C. USZU-
machen. Andere Unterschiede fallen sıcher den Abschreibern
ZUTE Last, dıe Verschiebung der Provınz Rhodope hınter Hae-
mımontus und dıe nderung iıhres Namens, das Yehlen VüRn Ana-
Stasıupolis In der Kparchie Haemimontus (Adrianopel) und voxSebastupolis In Thraecia ıınter sehr ähnlıchen Namen. enr merk-
würdıg sind dıe Verschiedenheiten der yvier Notitien nbezug aufden chlufs der Provınz Pisıdien. Das Verhältnis derselben ist
folgendes

Not. Not. VII und VIIL. No%t.
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CDnr
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TOU Burdatov
180 UUr 1n und inden sıch dıe beıden etzten Bis-

LÜmer, übwohl Parlaos AaUuUSs mehreren alteren Synodalakten nach-
weısbar ıst, (Lequien 1, 9 Bındäum wenıgstens SCHON qaut
dem Quinisextum. Zwischen ymandus und Metropolis haf Not.vier Bistümer, welche alle ın den Jüngeren O0tL1t1en vorkommen,die drel letzteren den verschıedensten Zeıiten auf den Kon-
zılıen vertreten sınd. Nur Conane kommt In Synodalakten nı]ıe
VOF. Der einzIg’e Name Justinianupolis, den dıe ott. VIL, VIIIınd dn_für bleten, findet sıch beı Hıerokles, aber weder auf
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Konzıliıen noch ıIn anderen Notitien, gyehört 3180 won als ze1t-
weilıg ın Übung bestehender Name e1iner der anderen Städte,vermutlich Conane, welches Hierokles nicht kennt OÖffenbar
aAr 1mM Archetypus der vier Notitien dıe Provinz Pısıdien stark
1n Unordnung geraten, dafls e1INn 'Teıl der Städte kKande
nachgetragen Wäar. Dieser achtrag ist In Not VII SANZ über-
sehen, VOom Bearbeıter der Not. vollständig aufgenommen, wäh-
rend ıIn der gemelInsamen Vorlage Von VIII und HUr dıe
beiden etzten Bistümer Rande wıederholt und VO  3 Abschreiber
der Not. VIII nıcht berücksichtigt wurden Ahnlich ist B5
erklären, dafs das Bıstum Adranela der Proyvyınz HellespontSOWoOhl In Not WI1e ın Not. VII e  9 sıch dagegen In ott.
VIII und

In demj]enigen Teile des Provınzlalverzeichnisses, welches In
Not. VII € bıetet No%t gegenüber VON ott. VIIL und

eıne Reihe VON Zusätzen sehr verschiedenen Charakters. Der
rätselhafte E  2.  ETLLOXOTLOGC Kadnurwr S ZÄC&7I1;E erweıst sıch schon
AUS der 0rm als iremdartiger Zusatz, CDA 110044000 Ende
der Liste VONON Carıen, und C n Keou c& CN1IuUusSsSe VON Pamphylıensınd Henbar Doubletten der gleichnamigen Bıstümer un  er SyN-nada und Khodus, da dıe Städte In jenen Provınzen SONS nıe
vorkommen. Anders verhält S sıch mıt Örcistus; dies 18% e1Nn alter
Sıtz In Galatıen, welcher auch In en Jüngeren Notitien VOTLI-=
kommt, In Nott. VIIT und 4180 Henbar LUr durch ach-
lässigkeit des Schreibers ihrer Vorlage :NZ andersartıg da-
O: sınd die Zusätze unter den Metropolen Nıcomedien und Nıcä2.
Unter den Suffraganen VON Nıcomedien fehlt Neocäsarea , dafür
sind KEnde Daphnusia und Kriste zugefüg Letzteres ist
nach den Konzılsakten miıt Neocäsarea ıdentisch, ATST In den
Jüngeren Notitıen Von Le0 ah steht es neben diesem IS beson-
deres Bıstum ın der Liste; Daphnusia dagegen ist ofenbar Jün-
sore Stiftung‘, denn 1n den SyNodalakten finden WIT den S1ıtz
zuerst auf dem Konzıl (Lequien L, 629 In den Notitien —_
erst ın der unten veröffentlichenden , weiche kurz VoOr das

Konzil fällt Unter Nıcäa haft No%t W1e dıe Notitien Se1tLe0o VY1I SeCchs Sulfragane Sta drelier, S1e Lüg%t Numerica, Taion
und Maximianae hınzu. Die beiden etzten kennen die Konzils-
akten nıcht, Numerica sıtzt auf dem Konzil equien 1, 661)In der erwähnten ungedruckten Notitia Kr On TOU d  TUAXOV dendrei alten Sıtzen hinzugefügt, Henbar orrupte Lesart für TOU
AELOU oder 1 xlovV. Demnach dürfen WITr ohl annehmen, dafsTaion kurz VOLr dem Konzil, dıe beıden anderen zwıschen dıesem
und der Blüte der Amoräischen ynastie iın der ersten
des Jahrhunderts geschaffen sınd.

Aus diesen Untersuchungen ergjebt sıch, dafs die beiden
Zeitschr. Kıs ALTL, 2
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‚„„Bearbeitungen“ der Notitza des Epıphanius inbetreff der
alten Provınzen des Patrıarchats VON Byzanz DUr aufserordentlich
geringfügige Neuerungen kennen Nott. VI1IL und drer
Sıtze unter Heraklea, Not dreı Sıitze unter Nıcäa, einen unter
Nicomedien. Da jede derselben dıe VON der anderen berücksich-
Lgten übergeht, würde Schon hleraus folgen, dafls wenıgstens
einer der Bearbeiter nıcht dıe Mıttel oder den Wıllen ehabt
hat, Von den Zuständen selner Zeıt e1N gyetreues Bıld ent-
werfen, selbst WeNnNn die Veränderungen des Jahrhunderts sıch

als dieswirklich In S Ü bescheidenen TeNzen gehalten hätten.
jedoch keinesweg's der 11 1st, werde ıch unten Nachwelsen ;
ırd siıch dann zeigen, dafs dıe „ Bearbeıtung“‘ ıIn Nott. VILL
und nıcht einmal In den Zuständen der Proyvınz Kuropna, der
e1NzZIgeEN , In welcher S10 Neugründungen ennt, ordentlich Be-
scheıid weils, denn aulser den dreı VON ıhr genannten Bıstümern
stimmen anftf dem Konzil unter Heraklea noch olgende, vorher
nıe genannte, 4180 offenbar Junge Sıtze, Charıupolis, Daonıum,
halcıs , Brysis, Metra, Nicäa, Lıthoprosopon. Charakteristisch
r 0S s dals dıe wenıgen Bistümer, welche dıe Bearbeıter
überhaupt kennen, den Provınzen angehören, welche unmıttelbar
VOTLT den Thoren Von Konstantinopel lıegen.

Nıcht besser legen dıe Verhältnisse inbezug auf dıe Behand-
Jung der DNEeuUu erworbenen Provınzen. Not ıst Sar keıin
Versuch gemacht, dıeselben 1mM einzelnen dem Provınzialverzeich-
NIS einzufügen, das Ungenügende und Kılfertige des Versuchs 1n
der anderen Bearbeıtung hat bereıts (Aelzer 349 hervorgehoben
In der T’hat ist der Einschub aber noch weniger gul geraten,
919 nach Gelzer’s Ausführungen scheint. Dieser hat 551
die 1n No0t®£. VILI und überlieferte Liste der 1iSCHOIie von
Tet2a verwertet, als den Bestand derselben, als Darstellung
der kırchlichen Verhältnisse der Nse VOL dem Kinbruch des
1slams, dem Bestande In späteren Notitien, 418 den Verhältnissen
nach der Wiedereroberung Kretas entsprechend, entigegengestellt
hat Sehr auffallend ist eS Jedoch, dals Von den amen,
weilche jene beıden Notitiıen Als kretische Bıstümer unter Gortyn
a1s Metropnole aufzählen, NDeun SONS n1ıe vorkommen. Lequjen
IL, 256 ff. hat AaUS den Konzilsakten und sonstıgen Hilfsmitteln
13 Sılze ermıttelt. Von diıesen en sıch in jener Lıiste elf
Namen, Apollonıia (nur AUus den en voxnxn Chalcedon belegt) und
Heraclıuupolis (nur 1cänum I1) könnten, W10 So oft, untier
derem Namen vorkommen ; immerhin lıeben nıcht wenıger aIs
sieben Bıstümer, VYon denen jede sonstige Spur In der
unten veröffentlichten, jedenfalls VOT dem 1cänum eN-
gestellten , Notitıa üinden sıch elf kretische Bıstümer; fehlen
yon den Lequien’schen ebenfalls Apollonia und Heracliupolis
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und Phönice, dagegen trıtt e1n atuch den Jüngeren Verzeichnissen
bekanntes Bistum Sıtlia e1N. ID ist somi1t sehr unwahrscheinlich,
dafs Te1i2 ]jemals mehr Bistümer gehabt, und der ustand VOT
und nach der saracenischen Kroberung wesentliche Unterschiede
gyezeıgt habe Wenn HUn dıe Liste der ott und sıch
fast miıt der des Hierokles (D 13 Parth.) eC 6S

Nur das yleich hinter Gortyne genannte Inatos ist
klar, dafs dem Bearbeiter nıcht eıne kırchliche, ondern eine
weltliche Liste vorlag. Dagegen scheınt erselibe für Sıcılıen
eın kirchliches Verzeichnis gehabt aben, da dıe VONn ıhm
genannten SsStädte sıch m1% den SONS bekannten Bıstümern decken,
dıe weltliche Liste In Not. dagegen von der se1nıgen erheblich
2DWEIC

Dafls W1e für dıe Provınzilalbeschreibung auch für die
etropolıten - und Autocephalen - Listen den Bearbeitern die alte
Notitia vorgelegen habe, ist eine sıch wahrscheinliche An-
nahme, der nıchts 1Im Wege steht Wenn Han beı den Metro-
polen ıIn Öft VI und VIIT dıe eingeschobenen occıdentalischen
1tZ@ ausscheıdet, haben sämtlıche Listen Metropolen In
der gyleıchen Keıhenfolge. Del den exımilerten Erzbischöfen zeigt
der gyemeinsame Fehler VOoON ott. VI und V, welche die Pro-
Y1Nnz VOx Sebastupolis Amasıa Statt Abasgia NENNEN, auch hler
den Zusammenhang. Die Unterschiede zwischen ott. VII
und den beıden Bearbeıtungen beschränken sıch, ennn Han die
späteren Zusätze hiınter Sebastupolis streicht, auf ]e einen Sitz;bei näherer Betrachtung erwelisen sıch jedoch auch diese als
Jüngere Einschübe. In ott VI und VIIL iinden WILr Stelle
elge aber schon die Zuteilung dieses Bistums ZULC Provınz
Lycaonıen, welcher nıe gyehört hat, zeıgt, dafls WIT 6S mıt
e1ner ]Jungen, Nüchtigen Zuthaft thun haben Sehr bemerkens-
ert ist. In Notitia das Erscheinen des armenischen Roinoi
der rıchtigen Stelle zwıischen Cotrada und Carpathus, während
alle anderen Jüngeren Autocephalien Ende angehängt sınd,noch bemerkenswerter, dals dieser einNzIge Zusatz innerhalb des
en Autocephalenregisters wenıgstens In einer mMIr bekannten
Handschrift, dem Monac. Graeec. JS0, Diese 16 unter
anderen Notitıen e1n Metropolen- und Autocephalenverzeichnig

(zelzer 301 gıebt ITIg a fehle
Auflserdem stieht hinter der Metropolenliste, 180 der einNzZIgverständıgen Stelle, und 1ın verständigerer und einfacherer Form als 1mDruck, dıe Notiz über die ÜIMNOONAKOTEVTEC: 26 A OL ÜNOONKOÖEVTEGx TNS OWUKLXNS ÖLOLKNTEWGS, VUV d& TEAÄOÜUVTEG U7LO TOV S 00VOV WVOTAV-

TEOAS Pouns.
TLVOUTTOÄEWG 0i TO o  > TWOV E9VOV KUTEXEOHAL TOV ITUOTEOV UNG MTOECfU-GECGOKAOVEKNS. Z voC@KOVONS. ©n Kontns.KoptivH0v. TOU ‘Pnyiov. NtXOTTOÄEWG. C’ Oa AHNVOV.
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welches unzweıfelhaft AUS einer Handschrı der Not entnom-
men Se1in muls, da hınter Sebastupolis dıeselben zufällhg
zusammengewürfelten Autocephalıen olgen, W1e In dieser No-
tıtıa. Darauns erg1ıebt sıch, dafs Roino1 nıcht der ursprünglichen
Bearbeitung angehört, sondern QTStT später eingeschoben ist. Be-
denken WIr, dafs CS eine armenıische Stadt 1st, welche alleın eıne
Ausnahmestellung hat, und dals In manchen Handschrıften e1N
Armeniler Basılius q IS der Notıtıa thätig gyenannt wırd, S(
J1älst S1CN SChWET der Gedanke abweisen, dalfls eben dieser AUS
Lokalpatriotismus den eximıerten Bischof Se1Ner Heımat 1n riıch-
tıger KRangstellung nachträglıic einfügte. Daraus würde folgen,
dals 6  TNV NUQ0UOOV DIMO70VNOOC Biß or Baoihsioc nıcht der
Bearbeiter selbst, sondern ULr der Schreıber des Archetypus der
meısten erhaltenen Handschrıften WalL; ob dann vielmehr der
Cyprier GeEOTZIUS, 0 yOo@WAG UNV BiÖhOV E& NS TOAUTO UETEINDIN-
OÖV der Bearbeiter War, uls zweıfelhaft bleiben, da auch dieser
Ausdruck sıch auf eine Handschrıft beziehen kann, weiche In
einer Subskriptio den Georg als Schreiber nannte. Jedenfalls
ist festgestellt, dafs beıde Bearbeiter der Not W1e der O1t
V1 und VIIL den alten Bestand der Autocephalenliste intakt SO
lassen und DUr KEnde eiN1ge Namen angefügt en

Über den Charakter dieser Zusätze den Listen der Eeir0-
polen und exımıerten 1SCHNOIge hat sıch ZU  S Te1l schon (+elzer
abfällıg gygäulsert. Kr haft 369 darauf aufmerksam yemacht,
dafs In den Listen der VoOxn Rom Josgerıssenen Provınzen nıcht
NUur solche übergangen sınd, welche faktısch vollständie in e1N-
deshand N , sondern auch solche, deren Vertreter autf sämt-
lıchen Konzilien des und Jahrhunderts erscheinen. Die In
Not. aufgeführten Autocephalen Yklärt Gr 371 für Inkorrekte
Zusätze des Basılıus , wohbelr allerdings Irrg angıebt, dals
Mesine dort übergangen S61 Der Name STE vielmehr rıch-
ug miıt dem Von Drizıpera unliert s (3 O m Aoılındowv NTOLMeorvno), den In den Jüngeren Notitien YaNz verdrängt hat,
und ennn 0r ın den usäatzen der Nott. V1 und VIll als selbst-
ständıge Autocephalie erscheint, priıcht dies 1Ur dıe
Brauchbarkeit dieser Zusätze, Bei den In Nott VI nd VIII
eingeschobenen Metropolen ist hbesonders auch der ungeschickte
und nıcht sachgemälfse Ausdruck eachten Enooylo Nn00vKontnc und Erooxla N700v C A DZixehlaG, offenbar Ur-
sprünglıch ETAOXLO VNOOV Kontnc und ETUOXLO VNOOU SuxehlaG,

denen die Namen der Metropolen hätten hinzugefügt werden

ITuToGOV. 1so uch Naı ITAXTO«L des Drucks 15 WwWeNnNn nıcht
eıne Dittographie eines Abschreibers, späterer Zusatz, für die KErigie-
Tung dieser Mgtropole also Aaus Notitia mehts Z erschlielsen.
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musSsen. Berücksichtigen WIT abel, dals, W16 ın den Proyinzıal-
beschreıbungen, auch In den beiden diesen vorausgehenden
Laisten yrofse Verschiedenheit herrscht, obwohl beide Bearbeitungen
einander zeıtlıch nahe stehen, und dals doch beide höchst -
vollkommen sınd , SO werden WIT dem Resultate kommen, dafs
In beıden auch nıcht einmal der beabsıchtigte Versuch vorlıegt,
dıe Entwickelung der hierarchischen Ordnung ihrer Zeıt wlıeder-

Wenn daher (x+elizer dıe Einschiebung der früher röml1-zugeben.
schen Sıtze ın dıe Metropolenliıste a 1S eıne ennn auch DULXL DIO-
visoriısche doch ofüzıelle „ Ordnung ““ behandelt S 368), Not VI
218 dıe „Ordnung unier Patrıarch Nicephorus *“ bezeichnet,

Wıeıch diese Bezeichnungen für durchaus irreführend.
(+elzer dıes für dıe Diöcese Amorıon In Not nachgewıesen hat,

machen auch aJlle anderen Zusätze den indruck, a Is Sg1eN 910
ursprünglıch nach zufälligem Wiıssen e1nes Liesers 4N
tiert worden und später In den T ext eingefügt , und MNanl thut
diıesen erweıterten Notitien eigentlich viel Khre A, ennn IHAaOQ

S1@e q|s Bearbeıtungen bezeichnet,. Irgendwelche chlusse auf dıe
Verhältnisse ıIn der ersten älfte des Jahrhunderts, S61 für
die Kınordnung der früher römıschen Provınzen oder f{ür dıe An-
zahl und Keihkenfolge der Autocephalien, oder für die Anzahl und
Kınteillung der Piıistümer In den einzelnen Dıöcesen lassen sıch
absolut nıcht daraus machen. Der einzıge siıchere Schluls, der
sıch auf 1E begründen lälst, ist der, da[fls die 1n ıhnen geNAaNN-
ten ueNn Autocephalıen damals bereıts WITKLliCc eximlert WAarICcH,
1m übrıgen befinden WIr üÜüNS für den Zeitraum zwischen der N0-
tıtıa des Epıphanius und den VEn Tax'l't%& e0o’s des W eı1sen durch-
AUus 1m unklaren über dıe Entwickelung‘, welche allmählıch VOR

der ersteren Phase der zweıten hinüberführte ; DUr dıe en
der Konzılien geben uns einıge Aufschlüsse , doch belinden WIL
uUuns bei ihnen nach der Aatur dieser Dokumente und den Ver-
wirrungen, dıe Ure dıe Abschreıber ın iıhnen angerıichtet sınd,
STETSs auf sehr unsıcherem Boden

Die (xelzer  /  secehen 'T ’hesen sind q1<0 fassen Wır besıtzen
AUS der Ze1t VOL 1L,e0 V1 eıne einzige AvUuS dem KEnde des oder
dem Anfange des Jahrhunderts stammende ofüzıelle Notitıa.
eın ist; der Text derselben DUr 1n der fragmentarisch Thalte-
Nnen Notitia VIL überliefert, dagegen en WIL ZWE1 Rezensionen
derselben, 1ın denen verschiedener Zeit der alte Text mıt
einigen Zusätzen versehen ist, nämlıch dıe AaUS derselben and-
chrıft hergeleıteten Notitien VIIL und VI AUS der
e1t des Patrıarchen Nicephorus (806—81 und dıe D  —
Jahrzehnte Jüngere Notitıa Kın künftiger Herausgehber ırd
4180 alle diese otıtıen , unter Berücksichtigung der oben näher
dargelegten Verstümmelung der Überlieferung In den einzelnen,
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HUr als Handschrifte eiıner Urschrift behandeln, welche Qr AUSdem ihnen Gemeinsamen, asselbe Zı eliner Notitia

Rezensionen anhangweise mitteilt.
ziehend, herstellt, während die Interpolationen der Jüngeren

Bevor ıch versuche, dıe 200 Jährige uCc zwischen den No0-tıtiıen des sogenannten Epiphanius und des Kalsers Le0 durchdıe Miıtteilung e1iner höchst interessanten Notitıa AUSs einer ParıserHandschrift auszufüllen, wıll ich mıt Hılfe e1ner yJeichfalls bıs-her noch nıcht benutzten Handschrift ın München , welche ichank der bekannten Iıberalität der Münchener Bibliotheksver-waltung meınem OhNnNnortie SCONAUCT studieren konnte, auchf{ür die spätere Zeıt Nachträge ınd Berichtigungen den (xel-zer’schen Ausführungen geben
Die in der Notitıa Parthey's enthaltene Ssogenannte 0LTUMWOLC e0’8 des Weisen, VON der (xelzer schlagend nachge-wlesen, dals S1e ın dieser orm nıcht, der Zeit des Kalsers —-ehören kann, ırd ın manchen Handschriften durch eine Ver-ordnung eingeführt, welche in den Drucken (vgl Parthey, 321)überschriehben ist TOU YLOTATOVU MWATOLVH.OYOU m‘)p{, 0U TEOL TNGXUTO IVV Xud ED TUEEW TW UNTOOTOAÄLTOV £(1L GO/LEILLOKXKOTLWVXO WC EV  w LT JUOQLODUÄOKLOm ETAVOUYORDOVTAL. Der Name desPatrıarchen ist In den bısher ZUrate s5cZ02eNenN Handschriftenverloren, und da auch der Name des Kalısers 1m Dokumentnıcht genannt wird, Wr die Zeit der Verordnung nıcht mıiıtSıcherheit festzustellen. Gelzer haft diıeselbh S 529zweiıfelnd der Zeit Leo’s des elisen ZUYewlesen, eil darın 6-Sagt wird, eS würden ZU erstenmale die VON der römıschenDiöcese losgerissenen prenge unter die orJıentalischen eingereiht.Der Name des Patrıarchen rgıebt sıch HUn AUuSs dem MonacGraece. 380 und AUuSs dem (von Hardt 1m atalog der oriechl-schen Münchener Handschriften,ClaNnus CEXIX Zan

I 174 genannten) Mar-
In dem ersteren olg aut 1XOAÄGOUTOLO.OYOU TOU NMAÄALOU 7EOL TOU TOC WAUTOLKOYLXO.G ETLOTOAÄOGÜuL0T: (Y£J(u3fivaz TOLC ALTou

ÄCKLO auf 525 die Veror
OL (WC VEYOGITT AL EV  o T CO /U070Ddnung unter dem Titel TOU AUTODX  TLEOL TG UT (wie en XO WC EV  s TW XAUQTOPVÄCKLAO VUÜV0VOyOUPOVTAL. Der Zusatz TOU TMOAGLOT, der ohne Zweifel, W1@Hardt annımmt, den ersten Patrıarchen des Namens, den N160-Jaus Mysticus bezeichnen SOLl, stammt jedenfalls AUus einer Kon-jektur des Schreibers, der das Aktenstück, ıIn dem natürlıch NUurder Name Nannn War, 1m Archiv IOplerte ; und dıese Konjek-eur ‘ist höchst wahrscheinlich rıchtig, wenigstens palst dıe An-

besser und vollständi
Vgl Morelli ıbl e welcher den ext des Codex für

BCr als den des Bonefidius erklärt.
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gyabe ber dıe erstmalıge Eınreihung der früher occıdentalıschen
Metropoliıten ıunter dıe Orjentalen für dıe Zeit des Nikolaus I1
(  2—9 bsolut nıcht mehr. enn ennn auch dıie VOxh (G01=
OLr antdeckten VEn Tll%'l.'ü{& NUur mıt er Wahrscheinlichkeıt,
nıcht m1t absoluter Gewifsheit, auf dıe Thätigkeit des Kalsers
4,60 V1 zurückgeführt werden können, fallen S1e doch sıcher
nıcht viel später ; und In iıhnen War dıe Einordnung bereıts voll-

Nach dieser Angabe muls 3180 dıe Verordnung VOxNn NT
kolaus ausgegangeh sein, welcher In We1 durch e1n Krıl
uınterbrochenen Abschnitten 901— 9077 unter L8e0 VE:; Aıo 12
hıs 025 unter Alexander, Konstantın Porphyrogennetus und RO-

Lacapenus regJerte. Weicher dıeser Herrzscher unter dem
DihOXOLOTOG nUVEVTEBNG BaOIhEUG des Dokuments gemeint sel,
ist wiederum nıcht SANZ sıcher, denn, da der Name nıcht genannt
1st, eruh dıe Nennung des Kaılsers Le0 Stelle des Pa-
+*riarchen 1ın Q1nNner Handschriftengruppe der ÖLATUTLWOLG , welche
dıe Verordnung ausläfst, ebenfalls NUur auf der Konjektur e1nNes
Schreibers, weicher VON dem berühmten Streit des 1KOL1AaU.:
mıt diesem Kalser wulste und dem cäsaropapistischen Zuge der
späteren Ze1t folgend den Namen des Herrschers für den des

och ist CS W1e beı den VEgelstliıchen OÖberhaup einsetzte.
TOXTIXO, sehr wahrscheinlıich, dafs Le0 gemeınt sel, und dafls dıe
Verordnung 4180 ıIn dıe Jahre 901—907

Wiıe verhält aSıch NUul dıe ÖIOTUNWOLG 1n 1Nrer ursprünglıchen
Gestalt den VE TOXTLXOG.? (Aelzer hält S16e Hen bar für ıden-
tisch, da 538 dıe letzteren direkt als dıe echte NLOTUTLA-

ach ıhm hätte 2180 dıie e1N-OÖLC des 21  S‘  &  ers Le0 bezeichnet.
leitende Verordnung eigentlıch 1m eX Coislınlanus, ın dem
jene gefunden, den Lıisten vorangehen MUSSEN. 1e8 scheıint mMır

enn ın der Verordnung werden dıe Ep1-unmöglıch Se1N.
kopate mı1t keinem orte erwähnt, sondern In der Überschrift
W1e 1m Aktenstücke selbst LUr dıe Metropolen und exımlıerten
Bistümer; ahenso wen1ıg pricht asselbe VON einer Neuordnung
der yesamten kırchlichen Organısation, ondern HUr VvVonxn der Her-
stellung eıner festen Kanglıste jener beıden Kategorieen. Auf
diese Kınleitung kann qlso unmöglich eine vollständıge Notitıa
olgen, ondern ÜUur dıe Listen der beıiden direkt der Jurisdiktion
des Patrıarchen unterstehenden (Fattungen voxn Prälaten. Dem
entspricht auch der Befund der Handschriften. Da WO dıe Eın-
leitung erhalten 1sST, W16 In den VON Bonefidius und Rhalles be-
nutzten Codices, folgen NUur die beıden Verzeichnisse der eir0-
polen und Archiepiskopate, WO diese e1ner vollständiıgen
Notitia erweıtert sınd, SAaNZ folgerichtıg, eıl nıcht mehr
passend, die Verordnung des Patriarchen. Auch der nhalt des
Monacensis bestätigt dıes, obwohl mehr a1S die beiden zu erWar-
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tenden Listen olg AÄuf Jje eine Lıste der Metropolen uınd HKrza
bıstümer olg ]6 eiıne zweıte, welche, WI1@e oben nachgewlesen ist
einem Xxemplar der Notitia Parthey’s entnommen sınd. Darauf
olg eiIne ‚N} Nodüitia, 3180 ZUNAaCHsS ZU0 drıttenmale d1e
Listen der Metropolen und Krzbistümer , unter der Überschrift :TOELG TWr UNTOOTLOÄEWV XO CC EV TW XUQTOPUAAKLO ÜV
VEYOOTTOL, also e1n weıtes dem Archiıv entnommenes Aktenstück.
Da In der ersten und drıtten Metropolenreihe die ursprünglıcheOÖrdnung bıs 59 Stelle (Pompeiupolis), 2180 gleichzeitig, er-
weıtert ist, Uussen diıeselhben gleichzeitig nebeneinander g'-.standen haben Wenn aber bereıts anf dıe Verordnung des N1ı-
kolaus e1nNe vollständige Notitia gefolgt wäre, hätte sıch der
Schreiber Henbar nıcht dıe Mühe emacht, e1N zweıtes Aktenstück
hervorzuholen und dıe Listen der Metropolıten und KErzbischöfe
zweımal schreıben.

Die Verordnung des Patriıarchen 1KO1l2&us über die Rangord-
NUung der beiden höchsten Klassen se1ner Geistlichkeit, und die
Neuordnung der gygesamten Dıöcesan-Verhältnisse In den VE 10ÜX—TIXO also ZWel nıcht Wn sachlich , sondern auch zeıtlich
verschıedene Akte, VoNn denen der erstere dem zweıten vorauf-

Se1IN mufls Offenbar wollte MNan mıiıt der Beseltigungder schrej:endsten Übelstände nıicht warten, IS das umfassende
Reorganisationswerk vollendet WaL, und beseıtigte daher einst-
weılen die häfslichen khangstreitigkeiten unter denjenigen (Ae1st-
lichen , deren häufiges Zusammentreten den Sıtzungen der
immer mehr einer stehenden Instıtution werdenden „ helıligenSynode “ stets erneuten Keibungen Anla(fs gyab

Das weitere Interesse des Monac. 380 lıegt darın , dafls dıe
1n ıhm enthaltenen tücke eıner Ze1t bearbeitet sınd, als Pom-peıupolis Jüngste Metropole Wäar, nach den Berechnungen Gelzer’s

539 ff. eiwa zwischen und 1035, während dıe übrıgenJüngeren otıtien, dıe bisher publızıert sind, Zustände späterere1t auf{weisen. Für dıe Metropnolen lernen WIr, da WITL keinen
Anhaltspunkt haben, dıe g1t der Bearbeitung iixieren,nıchts AUSs der Handschrift. Die erstie Liste derselben gyıebt dıe
der VE TOXTIXG, vermehrt; dıe Neun Namen, welche auch
SONS darauf folgen ; dıe drıtte Liıste hat eiInNe wesentlıche
Abweichung, indem 910 Stelle Sıcılıen Stea Meliıtene
nennt, alleın diese Veränderung ist Wwillkührlie. nach dem fol-
genden Verzeichnis der einzelnen Dıöcesen yemacht Verschieden
sınd die beıiden Listen der Erzbistümer behandelt. Diıie erste
weist NUur 45 Nummern auf, da alle diejenigen, welche mıttler-

Auf diese XudEO OL bezieht sich ohl besonders der AusdruuckYVlxa XAdETDMS XULQÖS EXALEL In der Verordnung,
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weile 7171 ange einer Metropolis rhoben sınd (Amastrıs, Chonae,
Hydrus, Keltzene, Colonia, Theben, Serrae, Pompeiupolis) g-
strichen sınd, Nyzaeı fehlt und als uffragan VOxh Neocaesarea
auftrıtt ; dagegen folgen au Corecyra noch T Diooahn und IO

In der drıtten Liste sınd dıe Korrekturen nıchtToauautaoXo
oTgeNOMMEN , QA10 zählt 51 Krzbistümer bıs nel. Corcyra “ auf,
dann folgen wıeder Pharsalus und Tamatarcha. Als Gewinn UuS

der Übereinstimmung beıder Listen dürfen WIL die KErkenntnis
verzeichnen, dals bereıts ZUEF Zeit, a IS Pompe1iupolıs üngste Me-
ropnole War, a1sS0 jedenfalls VOT 1035 Pharsalus und T'amatarcha

Somıit ist der VOL (+elzer 54.3 aufgestellteeximıert eN.

Satz, dals bıs 1060 keine Vermehrung der Autokephalien
eingetreten sel, falsch

Die Provinzilalbeschreibung 1m Monacensıs haft ebenfalls ihr
eresse darın, dals 16 zwischen den VEN TOXTLIXG, e1% sıch
AaUusSs den Angaben (Gelzer’s über diese e1N Urteil bılden Jäfst, und
den Jüngeren Notitien In der Mıtte steht. als 10 1ın direktes
Mittelglıed bıldet, erg1ebt sich daraus, dafs S18 die Interpolatıon
der sie1lischen 1SCHOIie mit den Jüngeren gemelinsam hat, und
ZWar en dıeselben, W108 1n Notitia X dıe TOVINZ Melıtene
yerdrängt. Dagegen ihr vollständıg dıe Iuste der kretischen
1SCHOÖfe, welche In den jüngeren Notitien dıe Stelle der
isaurıschen geiretien sind ; Platze finden WIr W18 1n den
VE TOAXTLIXO dıe Metropole Seleucıa, aber nıcht W1e dort NaCc
Gelzer 550) mıt ” Sumnraganen, sondern DUr mı1 2  9 VOR

den 23 Bischöfen er Nott 111 und fehlt KEinde o ZOldnc,
vielleicht NUur durch Schuld des Schreıbers. AÄAm Ende
alles, WasS auf dıe 51 Provınz Kuchaılta miıt ıhren vier Bistümern
1n den ott 111 und 01g In den übrıgen Provinzen hält

£) T TauatXOX lautet der Name 1n der drıtten Liste, und
ist. 1n der ersten Laste VO: Schreiber selbst AUS T UCTAKOX C her-
stellt. Dieselbe HKorm findet sıch zweıimal 1m ext der Schrift. des
onstantın Porphyr. de adım. ımp (cap. 42, 181, Bonn und Cap D3,

268, 24 N ist. also die ursprüngliche un! echte. Die Formen Ma-
(SO 1ın der Überschrift Von Const. de adm. imp CaD 42, LCE 8

AXTOCXO , MVIETOCX/C, IVETOCA der gedruckten Notitıen sınd entweder
einfache Korruptelen oder Jungere Oormen.

53} W ıe sıch diese Liste der der vVEN TUXTLAC verhält, vermas
ich nıcht Sagen, da (x+elzer 1mM Widerspruch miıt sich selbst auf

aqals Y autf 543 aqals 51 Erzbistum der Liste be-
zeichnet.

535 Corcyra
Jedenfalls ıst, 1m Mon. w1e nach (xelzer 5392 RKRhyzaeum

der Autocephal ; folgen 1mM Mon Gothia, Sugdaea,
Phullos, Sebastupolis, Aeg1ına.

3) AÄAus der Vergleichung VO:  S Not. un: dem mit ihr übereıln-
stımmenden Mon. folgt, dals das Stück Not. I1L, Nr 666—06/3, ebenso
wıe das AUS dem Paris. 1361 VO:  =) (Gelzer 555 mitgeteilte Stück
Produkt von Verwirrung und Interpolation in einer Handschriften-
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Inbezug aufder Monacensis 1n merkwürdiger Weise dıe Miıtte
dıe kleinasıatischen Biıstümer, über weilche, nach G(elzer  S Schwel-
YChH p urteilen, zwıischen den jJüngeren Notitien und den VEN
T0!X'L'IMI}. keine Verschiedenheiten estehen , bietet auch der MoO-
nacens1ıs NUur gyerınge Abweıchungen, welche ofenbar lediglich
auf echnung des Abschreibers kommen ; ın enen der europälischen
Diöcese, des eigentlıchen Griechenlands un Unteritaliens finden
sıch thatsächlıch xleine Unterschiede yegenüber den Nott I11
und A oh 1n Übereinstimmung miıt den VE TOXTIXO Läfst sıch
beı (GGelzer’s Schweigen nıcht konstatllieren. Sehr wichtige Ver-
schledenheıiten zeıgen sich aDer in den vielumstrıttenen (JTeNZ-
provinzen, sowohl 1m esten W1e 1im StTEeEN. Im Norden (Griechen-
lands haben die beıden prenge Adriatischen eere, Nau-
paktus und Dyrrhachium , noch denselben Umfang W1e In
der Ordnung e08 ohne dıe späteren KErweıterungen, ın Thessalıen
unter Larıssa sınd SUOSar 1Ur die Ysten acht VON den zehn
Sıtzen, welche dıese Ordnung kennt, aufgezählt, ohl LUr durch
Lässigkeit des Schreıibers , welchem auch SONS egegnet, dıe
etzten Bıstümer EINES Sprengels überspringen. Dagegen ist
dıe Zauhl der Sıtze untier T’hessalonıch schon VON der Uuntiza
unter 160 auf elf, WwW1e ın den Jungen Notitien, gestiegen; der
letzte ist 1n folgender oTrMm bezeichnet: a AvKOOTOLLOV YTOL
(Detrtahıxmr Teunwr: CDA Tovoxwv, hat a,180 den alten Namen
bewahrt und dıe Bezeichnung der jJüngeren Notiti:en In Worm
eines Scholıon beigefügt Ahnlich lıegen dıe Verhältnisse der
östlıchen Grenze. Inbezug auf die Metropolen Mocissus und
Neocaesarea ist 1ın sıcheres Urteil nıcht mögliıch , e1l Gelzer
über ihren Bestand ın den vEN TD!%I'U(& keine Angaben macht,
jedenfalls sS1nd S16 geringer &. Umfang a {IS 1n den Nott 111
und Unter Mocıssus Matıana, Neocaesarea hat noch
7eine zehn Bıstümer, sondern aulser den dreı alten, Cerasus, Po-
lemonium und Comana, noch Khızaeum, weiches se1ine @X1-
mierte Stellung verloren hat. Der Sprengel VON Trapezunt stimmt
1m Umfange mıt. der Ordnung eO0’s ohne dıe spätere HKr-
weıterung auf den doppelten Bestand. Dagegen hat dıe etro-
pole Kamachos schon den Umfang der späteren Notitıen, und
st1immt hıer der Monac. mit dem VON (+elzer 554 -
geführten Parısiınus 15061, miıt Keitzene erster, dem wıeder-

ZTUPPE ist, Marmarıtzana gehört nıcht unter die Suffragane VOonL Mıiı-
tylene, sondern qals einzIger Suffragan NE£aı ITATOK«L; cdie vier dieser
Metropole zugeteıilten Bistumer gehören dem aulsersten Osten unter
KEuchaita, und das ‚, 00V06 ÜNOKXELUEVOS OUX £OTWW * hinter dem Namen
Von Euchaita ist. interpolhiert.
fium

Dies ıst 1so doppelt aufgeführt, als Metropole wıe als Bi„s-‚
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holt genannten Barzanısse etzter Stelle Dıe Provınz Keltzene
m1% ihren zahlreichen Bıstümern noch SaNzZ

(zelzer haft AUS den gedruckten Notiıtıen wiederholt nach-
WIe mıt der weltlichen Organısatıon der dem DYyzan-

tnıschen Reıiıche einverleıbten Kroberungen dıe Organısierung der
geistlichen Provınzen and and S10$, und WIO WIL sSOom1t
den Notıtien eE1IN Spregelbı der polıtischen Krfiolge und Mıls-
rfolge der Herrscher Von Byzanz VOoOr unNns en enden WILI
diesen Grundsatz auf dıe Münchener Notitia A werden WIL

611e Zeit eführt welcher dıe byzantınısche Macht 9011
den Zieiten Kalser e0'8 DUr sehr bescheidene Fortschrıtte g..
macht hatte ; W esten haben ich dıe Rhomäer 1Ur on ıhrer
Zentralfeste Thessalonich AUS e1IN ausgebreitet Osten 1st
dıe Provınz Kamachos 11 erweıtert und durch dıe Kr-
hebung des Bistums Keltzene ZULXr Metropolis 11 Kernpunkt S0=
schaffen , den sıch Zukunft neue Kroberungen ankrystallı-
S]ieren können In jedem Falle muls 21s0 dıese Notıtıa VOr dıe
Zeit fallen der der gyewaltige „Bulgarentöter Basıl1us die
drohende Macht des Bulgarenreiches zertrümmerte und Jängst
verlorene Proyınzen dem Machtbereiche VONn Byzanz wıeder unter-
arf VOTLT dıe ersten Jahrzehnte de F Jahrhunderts Da
HUn anch AUSs dı 099 G1IN gy]ücklicher rıeg des Basılius
Armenien yTwähnt, ırd (Muralt TON byz 973), der dıe
bescheidene Ausdehnung Osten erklären würde, werden WILE
N1C. fehl gehen, WENN WIL dıe Notitia den etzten Jahren des

Jahrhunderts zuschreıiben Da damals der Patrıarch Nıko-
laus 181 982 995) entweder noch lebte oder wenıe&3tens noch

irıschesten Andenken SeINer Zeitgenossen stand IS es
erklärlıcher, dafls der Verfasser dem Namen des ersten Pa-

triarchen Nıkolaus den Ziusatz LO0OU TOAhOLOU 20 le1cht mMÖS-
lıche Milsverständnisse SCINEeLL Lieser ZU verhüten

1088 Resultat weiches dıe ung des Krzbistums Pom-
pe1upolıs ZUr Metropole spätestens etiwa auftf 1000 setzen würde,
stimmt NIic Z1U dem VONn G(Gelzer YeWONNECNEN Ansatze,
welcher diese T,  ung der Zeit nach 109292 zuwelst Dıeser
AÄAnsatz basıert darauf dafls 111 dıesem Jahre Basıhus 11
"Leil bald darauf Se1nN Nachfolger Constantın Monomachus Yanz
Armenien dem byzantınıschen Reıiche iInkorporıer und dals mıt
dieser Inkorporjerung die Krhöhung VON Keltzene ZUrC Metropolis,
welche der VON Pompeiupolis vorherging‘, Verbindung xesEtZt
ırd Alleın wahrscheinlich auch 1st dafls diese T0ODEe-
LunNgen dıe KErklärung aIiIUur gyeben, dals den Jüngeren Notitien

ersteren unterschieden.
1) Im Mon ist; durch den Ziusatz NTOL OÜilouadons voxn dem



3922 ANALEKTEN.

eıne umfangreıiche Provinz Keltzene mı1% vielen Bıstümern OT =

scheıint, wenig zwingend 1st 0ÖS, dıe Kınriıchtung dieser Provınz
miıt der Krıgierung der Metropole zeıtlich ıdentiüizieren. HS
ist auch ohne räumlıche Krweiterung vollständıg erklärlich, dafs
Nan den moralıschen Eınlufls und das Ansehen einNes olchen
Grenzbistums durch eıne Rangerhöhung stärkte, um mehr, als
die Orthodoxe Geistlichkeit unter der vorwıegend ketzerıschen Be-
völkerung jener Gegenden sıcher einen schweren an
Ich gy]aube som1%t nbezug auf die Metropolen als festes esSulta)
der Untersuchung bezeıchnen dürifen, dals eltzene , Colon1a,
Theben, Serrae, Pompe1upolıs zwıschen A 968, dem Jahre der
Erigierung VvVon Hydrus, und 1000 diesem höchsten ange
der byzantınıschen Hierarchıe Thoben worden siınd.

Über die tatıfa VMurbacensia.
Von

Dr sxeebafs In Stuttgart.

In der für dıe Monumenta Germanıae VONn Boretius TÜl
stalteten Neuausgabe der Kapıtularien findet sıch auch das auf
der Reichssynode VON 817 Achen erlassene Capıtulare mMO

sticum, weiliches für dıe (GAeschichte der nneren KEntwickelung des
Mönchtums Von hervorragender Bedeutung ist. Als Grund, W O05-
halb dıie Von Baluze und Pertz nach dem Cod Parıs. 4638
aufgestellte Anordnung der Kapıtel beıbehalten habe, x1e6DT 0OTE-
t1us S 344) A dafs 1es8e1)De€e auch der KReıhenfolge der Statuta
Murbacens1ia nächsten komme, welche letztere einen Auszug
AUs Bestimmungen eliner älteren Synode 471

Mıt der letzteren AÄAn-y darstellen sollen.
nahme Stützt sıch Boretius vornemlich aut dıe Schrift Von N1-
colaı : Der heıil Benedikt, Gründer von Anıane und Cornelimünster.
Der Verfasser derselben hat (4, den Andeutungen Von Mansı
und Binterim folgend, ZUeTST mıt vollkommener Bestimmtheiıt die
Identität der Murbacher AaLuten mıt den Beschlüssen der Synode
Voxh 802 behauptet. So viel ich sehe, ist e1N Widerspruc
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dıese AÄAnnahme bisher HUr VONH Simson in den Jahrbb Karls
des G((rolisen IBE C  I  > ausgesprochen, der dieser Stelle SO1n@
{rüher yegebene Zustimmung zurücknımmt, ohne WeS«-
halb

Auf den ersten 16 ergıebt sıch eıne ONO Verwandtschafi
des Capıtulare monast. m11 den Murbacher Aatu

Statuta Murbac. Hartzheim,Cap MORN. (Boret1lus, C
Concilıa erm. L 378)

Ut abbates 100X ut a.({ Primo enım capıtulo eNuN-
monaster1a SU@a remeaverınt, — tatum esSt, ut CU: abbates d

proprıa 10c2 remeassent%, re:  -gulam De  ıa ingula verba dıs-
cutientes plenıter Jegant ei 1N- lam HOL sıngula diseutientes re-

tellıgentes, Domıino opıtulante, legeren ei adımplerent.
eflcacıter CUIM monachıs SU1S
mplere studeant.

Ut monachı qul ecundo Ut Qqul poSsUuNG 1709-

0SSUNt memorıter regulam dis- gulam memorıter discant.
cant.

30 Ut offciıum S.fücıum jJuxta quod In
regula Bendiceti continetur Benediceti facılant.
celebrent.

Ut in cCOoquina, iın pistrino0 50 fratres In COQquU1Na,

D Eben nach Vollendung der vorliegenden Arbeit geht MIr ;d.18
zweıte Hälfte des 7zweıten Veiles der Kirchengesch. Deutschlands (0)01

Hauck Z der qauf 539 f. Ziweiftfel nıcht LUr der Bezıehung der
Statuten autf die Synode VOL 802 , sondern uch der Autorschafft

Simperts aulsert.
Die Murbacher atuten sind ZUIN erstenmal veröfifentlicht Von

Pez 1m Thesaurus anecdot. NOVISS. 1(2Y) E, L Sp 3(1d£.,,
und AUS eiıner Handschrift VvVon Ulrich un! ira 1n Augs-
burg, VO  S welcher iıhm ıne Kopıe ZUSCZANSCH WAr. Die Augsburger
Handschrift selbst stammt AUS Murbach und ist hıer ım Jahr 1500
nach eınem Manuskript, welches als veftfusta rotula Sen charta pCT-

amınea bezeichnet wird, getreulich A4US efertigt, wıe  A Ul der aus
OnNnstanz ZUZCZODENE kaiserliche Notar ilhelm VO:  > Hohenheim mıiıft

viıelen Worten bezeugt. W enn hleraus hervorgeht, 1ın wıe hohem An-
sehen damals noch e Statuten Sımperts ın Murbach standen,
ist; auffallender, dals die beiıden Kataloge , welche von der
Murbacher Klosterbibliothek erhalten sind (der ältere bei Matter,
Lettres et, pieces Tarecs inedites, 42—69, AaAuUus dem Jahr 1462,
der jJüngere AUS dem Jahrh. be1i Montfaucon, Bibliotheca
bibhloth 1L, keine Spur VO  ] unserem Dokumente mehr hiefern ;
unter den geringen UÜberresten der herrliıchen Büchereı von Murbach,
welche auf der Stadtbibliıothek GColmar aufbewahrt werden, findet
sıch dasselbe ebenso wenig noch VOT, wı1ıe  \ dıe vielgesuchte Sammlung
der eCarmına theotisca, dıe Reichenau und Murbach vorhanden O”

Se1IN soll. (Ersteres nach einer mMIr gütigst erteilten Auskunft
des Herrn Stadtbibliothekar Walz Colmar.)



324 ANALEKTEN.

et In caeteris artıum officıniıs ıIn pistrıno et In caetferıs {He1s
PropPCUS operentur manıbus et artıum ProPCIIS manıbus laborent
vestimenta Su2 0OPOrtunNd tem- et, vestimenta Su2 lavent.
DOTeO lavent.

In äahnhicher Weıise Jassen sıch alle noch übrıgen Kapıtel der
Murbacher Satzungen mit Kapıteln der Achener Synode VOnNn 8517
zusammenstellen; dıe Übereinstimmung ist nahezu vollständig dem
Inhalte nach, während In der 0rm sıch natürlich dıejenıgen
Verschiedenheiten zeigen, weilche adurch bedingt sınd, dafs die:
Murbacher Statuten DUr 1ne kKekapıtulation der Beschlüsse einer
kurz vorher abgehaltenen Synode Punkt für un gyeben wollen.
Nur für das und Kapıtel der Statuten Jäflst sıch die:
Gegenüberstellung nıcht durchführen, da der Murbacher (x08@EetZ-
gyeber für unnötıg erklärt, aıf dıe entsprechenden Beschlüsse
der Synode einzugehen. Eın einziger Punkt bleibt übrıg ,
welchem sıch sachlıche Verschiedenheit ofenbart,. Das Achener
Kapıtular enthält ın balnearum In arbitrıo PT10T1S:
consıstat. Dıe entsprechende Bestimmung der urb Statuten
dagegen lautet (S 21) SUSs balneı interdietus 0Omn1ıno est,
CePtO quıbus necessitas infrmitatis insistit. Ks ist un auffallend,
dafls gyerade In diesem Punkte der Wolfenbüttler eX des Cap
mMO  S eine S ANZ abweıchende Lesart: Üt balneis generalıter fan-
tum ın natıvıtate ei ın pascha Dominı, verumtamen separatım
utantur. Dıese Auffassung begegnet späterhın mehrfach , WwW16
D In der Concordia regular. des Dunstan, Krzbischofs VON:
Canterbury um 975, Kap 3 (Reyner Apostolatus Benedieti-

INn Anglıa, 1626, 88) vVoOxn dem Baden der Mönche
Tage VOT Ostern dıe KRede ist und In den Constitt Hirsaug.(Herrgott: Vetus discıplına moNnastıca, 5510) ausdrücklich die
Zeit VOT Weihnachten ınd Ostern a 1S solche bezeichnet wırd, da
65 den Mönchen auch ohne besondere Erlaubnis gyestattet ist, e1N.
Bad nehmen Die strengere Änsıcht, welche VON Bädern für
Gesunde überhaupt nıchts Wissen wollte, sıch beı den alten
Vertretern des Mönchtums namentlıch 1m Orijent niıicht selten (S
die Anm Menards ZUTr UConcord. r6S5. Bened Anıan. beı Mıgne
Patrologıa 103, Sp 1084f.), und ihr huldigte für SE1INO e1gne
Person auch enedie von Änlane 102 Mabıllon Acta LV, dy

205), der als Abt VONR en den Hauptanteil der Auf-
stellung der Achener Beschlüsse gehabt hat E mehr €1

1) Das Capıtulare mOnAast. WIT 1n der Relatio episcoporum ad
ıimperatorem (Nr. 179, bel Boretius) geradezu gg T' ula beatae
cordationis Benedieti abbatis“ genannt , Was 1colaı entgan-
gn ist.
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immerhın das trenge Verbot der er In den Murbacher Sta-
uten auffallend

Die nahe Verwanditschafi zwıischen dem Achener Cap monast.
und den Murbacher Statuten wird, W1@ bemerkt, VOIL Nıcolar
erklärt, dafs ersteres dıe aul der Oktobersynode Zı Achen
802 aD ZENOMMENEN Sätze, VOoOxn welchen dar heıl Sımpert, Abt
VvVoOnh Murbach und Bischof VONO ugsburg In den Murbacher Sfa-
tuten 1ne kurze Zusammenfassung gegeben a&  e 1n Zil-
sammenstellung wıederholt haben soll ıne Begründung dieser
Erklärung sucht mMan jedoch vergebens bel Nicola1; ohne jegliıchen
Nachweis stellt dıe Behauptung au „Dar heı1l Sımpert, Bischof
VONON Augsburg, AL e]iner der Tälaten, die auf der Synode (von
802) ZUgOgECN I Da zugleıich Abt VOx Murbach Wäar,
SO wohnte In letzterer Kıgenschaft den Sıtzungen der Synode
bel und be1lte beı se1iner Rückkehr seiner klösterlichen (+enossen-
schaft die dort gefalsten Beschlüsse M1ı

(Oder sollte Nıcolaı WITKULIC tillschweıgend dıe Überschrift.
der tatuta Murb al Beweıs für seine obıge Behauptung _-

gesehen und nıcht emerkt aben, dalf:  S dieser ange Tıtel nıchts.
weıter ist, 918 e1n AUS der Einleitung der Aatuten entinommener,
später willkürlich hinzugefügter Vorsatz? In demselben ırd
nächst Karl d Gr. Patrıtius 0OmManus gyenannt, 1n Titel, der
811 Annahme der Kalserkrone nıcht mehr gehört ard (Simson :
Karl GT. 1L, 237) und sicherlich gerade In Murbach während
der Kaiserzeıt Karls Gr. und elInes Nachfolgers nıcht mehr
yebraucht wurde Der weıtere Zusatz reg1s Romanorum , der

Neben den ben besprochenen Differenzen trıtt 1n formeller
Hinsicht noch ıne nıcht unbedeutende Verschiedenheit zwischen den
Stat, Murb und dem ersten 'e1l des Aechener Kapitulars ın der An-

Dieselbe verhert aber dadurch (+e-ordnung der Kapıtel zutage.
wicht , dals chie Voxn Boretius vollständig aufgezählten odd des
Achener Kapıtulars untereinander uch sehr bedeutende Abweıiıchungen
hinsiehtlich der Stellung der eınzelnen Kapıtel aufweisen. Wenn
Boretius behauptet, dals die Anordnung der Murbacher Statuten der
1m cod Par. nächsten komme, trıfft 1e8 nıcht völlıg Z
da dıe des cod (Auelf jener och näher steht, Man vgl die bei Bo-
retius angegebene Ordnun des letzteren mıiıt der der Stat. Murb
1— A

1 wobel nıcht UUr dıe Stellungen und 1: sondern
uch der Ausfall VOIL 21 Z beachten 1st.

'} Hartzheim Kegularıa deereta sancta SyNOodo 1n Francia,
Jussu Caroli magnı Patrıti et reg1s Romanorum celebrata , ad
mor1am verbo et scer1pto praesentibus fratrıbus monastern Murbacensıs
patefacta per Sıimpertum abbatem ejusdem loeı et ep1scopum Arf=
gustensem, Cul Synodo interfuit. personalıter.

Vier Urkunden des Klosters Murbach (Schöpflin, Alsatia
diplomatica, 1772, SQQ:) 4AUuSs den Jahren (94— (96 sprechen VvVon
Karl als dem Patricius Komanorum , ber sofort 1m Jahre 801 heiılst
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für jene Zeit überhaupt unerhört (statt reg1s Francor. et Lon-
gyobärd.), erhebht es ZULC Gewilsheit (vgl. Sickel Acta rex e
1mp. I, dals die Überschrift der atutfen nıcht AUSs
der Kalserzeit Karls stammt. Wenn 1ese1)De 2180 Lür dıe
zeitliche Bestimmung der Statuten nıcht In Betracht kommen
kann, ırd zunächst dıe Frage ZU tellen se1inN , ob WIrk-
iıch dıe Persönlichkeit, welcher 1n dem Tıtel dıe Aufstellungder Statuten zugeschrıeben wird, Z Verfasser derselben ANZU-
sehen Sel. Ohne Frage gyehören dıeselben und dıe Synode, auf
weiche S1e sıch bezıehen, der Ze1t nach Aufrichtung des Kaıser-
tums (Hartzheim e 380 ® oben:! quandoque trıbutis
Caesarıs HOS absolvat:;: 38022 decrevit ımperlali CGENSUTa).ST Sindbertus aber (gest S09 IS Bischof VODN Augsburg), hat
allerdings VOxh (89 —791 dıe Abtswürde Murbach hbekleidet;
S Kettberg, Kırchengesch. EUtsC 1L, 151 f 160 und ırd
In Urkunden AUS diıesen Jahren ePISCOPUS atque abbas genannt(Schöpflin: Alsatia diplomatica J4 11.); VOHl Jahre (94 A& ahber
erscheinen, nachdem ın einer Urkunde dieses Jahres König Karl
selbst a 1S ; intq_rimistischer Vorsteher des Osters Twähnt worden,anderweitige Abte VON Murbach, und ZWar (94 Aigilmarus, 110=
nachus vel abbas, 195 üund 196 Gerohus ePISCOPUS vel abbas,8& 01 Fridericus, 805 Kerhohus ePISCOPUS, 811 und 816 Gun-
LaMNus. Wenn hıernach kaum noch 218 möglıch erscheint,den Bıschof 1NdDer VON ugsburg IS im Jahre 8092 oder 803
m1% der ur eines Abtes VON Murbach ausgestattet anzusehen,&yeht AUS dem folgenden meınes Krachtens unwiderleglich her-

haben kann.
VOÖT, dafs St. ındper dıe Murbacher Statuten nıcht aufgesteDer er derselben beruft sıch, achdem die
Kekapıtulation der Synodalbeschlüsse eendet, auf die SUus et
CONSueEetfudines einer Schule Von Mönchen, nach deren e1spie q 110
Klöster im Reich reformseren Sseıen Juxta YUUOTuMmM exempla
NOsS informandi S 381° und 38 d QUOTUM exemplainformandos per unıversa re  o“  Nl Su1 coenobla monachos decrerIıtimperialı CENSUra). Unter dieser schola monachorum kann
Worın ich Nicolai vollkommen beistimme DUr eNedie vVvonxn
Anıane und Kornelimünster_ miıt den Seinen versianden werden.
Ks ird DUn aber Von AÄrdo, dem Biographen Benedikts keın
Wörtlein darüber berichtet, dafs Kaıser arl Gr Schon dıe
AÄnordnung gyetirofen habe, nach welcher alle Klöster des Reiches
nach dem Orbılde VOoONn AÄAnıane umzugestalten Selen. Krest unterLudwig FEr. wurde dıeses erlassen 12 Bened An 50,Mab OC A Praefecit um (SC Ben.) YUOQUE ımperator

Carolo imperatore CAaCsSare Augusto xpern Sul, ebenso ö11; VO' Patriziat keine Spur meh
805 60) 1M-
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£unNGctLs SUO ecoenobhllis ut S1ICHT Aqultanıam GotLamque
alutiıs instruxerat 1ta etflam Francıam salutıfero imbueret

exemplo Wäre schon von arl Gr enedı dieser W e1ıse
ausgezeichnet worden, hätten WITL ohne Tage 616 Otlz da-
VYOüONn be1 Ardo uch AUS UÜNerenNi Gründen l1älst sıch
schwer darthun, dafls dıe Murbacher Aatuten der Ze1t aris Gr
nıcht angehören können.

Ohne dafs ich hler nötig habe, allf el Untersuchung über
d1ie chronologısche Verteilung der Kapıtulare Nr bıs bei
OTeMLUSs mıch einzulassen, stelle iıch Aur fest dals uıunter den
mannigfachen Bestimmungen klösterlicher atur derselben DAUr

21106 Vorschrift sıch indet, auf weiche etiwa die Murbacher Sta-
tuten zurückweıisen könnten, nämlıch die, dals dıie Abte völlig
den Mönchen gyleich nach der Regel en sollen Cap 1SSOFT.,

(S 033 Cap 1SS0OT 1tem speclale S 103), WO=
m1% vgl Stat urb UT bbates eSS6C ebeant
ejus monachıs manducando ıbendo dormı.endo Seu

ceterıs quibuslibet CGAaUSIS e1nNe allgemeıne, keineswegs wörtlich
anklıngende Ahnlichker Anderseıts müfsten doch, dıe Mur-
bacher (Üesetze wirklich auf der der Kaiserzeit Karl's
abgehaltenen Trolsen Konziliıen SICH bezögen, dıejenı1gen Verord-
Nungen denselben sich vorüänden, welche der eNrza. der
Aktenstücke Perjode gleichmälsıg egegnen und nach-
drücklich eingeschärft werden. Kıs sınd dıies olgende Punkte

bte und Mönche sollen den Biıschöfen unterworifen S@e1IN.

Cap mM1SS. SCcNH. 15 (S 04) Abbates 2Autem e monachıs . CCO1L-
IM ut CPISCODIS SU1S SINT Ssubject Et monachı a‚
PIOVINCIaE 1DS1US COrr1p1antur Cap As CU)  S Sul
licentiam et, consıliıum rdıinet apı de 6X4aMlll eccles1astiels 14
Für das Maınzer Konzıl von 813 dıe en desselben bel Hartz-
heım 408 Nr 1 volumus , ut monachı N0 saecularıa
placıta nullatenus ven1ant 1PS© as S1006 econs1ılıo

S ul Letzterer Satz ırd auch e24Chten SeC1iINh für un
en Nsassen der Klöster 1rd eingeschärft dals S10 sıch

nıcht aufserhalb des Klosters aufhalten dürfen und durchaus er
weltlıchen (+8schäfte enthalten haben bes Cap ISS on

Horıs monaster11 NneQquaquam progrediendi lıcentiam
habeant A1S1 IH2aX1ımMa cogente necessitate ; quod tamen CPISCODUS

‚ praecuret .. Quaestum VeTrOÖO saeculare vel CoNcuplscentla MuX-

danarum modis devıtent Cap M1ISS speclale I1
(S 102) apı de 6Xa ecel (S 111) Maınzer SYyNO-

dalbeschlüsse 12 (Hartzheim 4.08) In celaustro DOT-
maneant nullusque e15 foras vadat HIS per necessıtatem aD
abbate mıttatur obedientiam Nec forıs manducent bı-
bant Von den angegebenen Verordnungen, weiche offenbar

Zeitschr K.-G XII »
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beı allen Beratungen über klösterliche Gegenstände In der Kaliser-
7011 Karl’s Gr 1n erster Linie gyestanden hatten, wiederholen
die Murbacher Statuten nıchts; Nan mülste denn eLwa den

Satz derselben hıerher ziehen , welcher doch in selner SVO-
1ellen Fassung eınen Aanz anderen Ausgangspunkt zulälst: U%
bbates irequenter vıllas (SC monaster11) NOn Circumeant, n1ısı

necessıtatıs H6C Iratrıbus ıllas eustodiendas comıttant.
Gerade hıer vermıfst Man den Zusatz, dafls die Besuche
NUr m1 Krlaubnis des Bischofs stattzuünden aben, und der
Mangel aller derartıgen KEınschaltungen 1st charakterıstisch für
dıe Bestimmung des Verhältnisses der Murb Statuten den
Synodalbeschlüssen AUS der Zeit Karl’s Gr

Wenn AUS den angeführten Gründen nıcht daran enken
1st, die Murbacher Verordnungen alg aS den Beschlüssen der
Synoden VONn 8()2 oder 813 hervorgegangen anzusehen, -
den WIT iıhre Entstehung über die Zeit Kalser arl!’s hinaus-
zurücken und In Abhängigkeıit VONn e1ıner der ersten unter Imd-

ObWig Fr gehaltenen oTrolsen ynoden anzunehme haben
dies die kKeichssynode VONn 817 sein kann, deren Beschlüsse 1
Achener Cap monast. vorlıegen ? Ohne Zweifel are diese AÄAn-
nahme ın Rücksicht a.1 dıe nachgewlesene Übereinstimmung die
nächstliegende, WeNnn nicht e1n Umstand S10 spräche. Der
Verfl. der Murb sStatuten Jälst keinen Zweifel arüber, dals die
Zahl der Synodalverordnungen , welche INn kurzer Zusammen-
assung wiederholen wiıll, sıch ant elıef; gyeht S10 einzeln
der e1 nach urch:; und das und B Kapıtel nenn
ausdrücklıch üultima duo capıtula. Wenn DU  } auch dıe Anzahl
der Kapıtel des Cap monast. In den codd nıcht unbeträchtlich
dıfferj1ert, können doch unmöglıch dıe Murbacher Kapıtel
anf eın Synodalstatut mıt mındestens Kapıtel zurückgeführt
werden. Da es auch nıcht ohl angeht, ihre Kntstehung UE
ıne nach 817 gyehaltene „ Zzrolse Synode zurückzuführen
bleibt DUr übrıg, dıe Kirchenversammlungen VoNn 814 hıs 817
1ns Au  5  e fassen und darauf hın prfifen ; ob In einer der-

1) Die 1ın den Murbach. Stat. ausführlich erorterte Forderung,dafls das Offiecium ach der Kegel halten Se1 (Nicolai . ©3 be-
gegnet in keinem der uns erhaltenen Kapitulare Karl’s Gr. und
WIT' eiNzZIg von dem unzuverlässıgen Chron Moilss]lacense auf die
Synode VoONn 8092 zurückgeführt. Simson, Karl Gr IF, 2060Mühlbacher, Kegesta 1IMp., 151e

Denn abgesehen davon, dafls uns 1n der annalıstıischen und
urkundlichen Litteratur kein Anhaltspunkt dafür gegeben ist, wäare

doch kaum denkbar, dals eine zweıte grofse Synode gerade NUur
diese Punkte aus der Zahl jener anerkannten allgemein verbrei-
efen Synodalbeschlüsse wıiederholt und alles UÜbrige übergangen haben
sollte.
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selben diese Kapıtel aufgeste Se1IN und Jsdann auf der
Achener Synode 817 wıederholt werden konnten.

Boretius hatte In den Beıträgen ur Kapıtularıenkritik 144
dıe Entstehung der grofsen hegel für Kanoniker und Nonnen
(Formula instıtution1s) dem Achener Konzıl Vn 816 zugewlesen,das VONn den Ann Aur: mın. auf den Monait ÄAugust —
gyesetzt IrO: Simsons Wiıderspruch Ludw. Hr I 90,
gründet sich hauptsächlich uf dıe Worte des Prooemium generale(Kap. Nr. 130 nach weichen dıe kanonischen, regularen und
weltlıchen Krlasse, auf welche sıch dıe „allgemeine Vorrede“* De-
zıieht, gleıchzeitig also ö14€) gegeben Sein ollen * Nun
haft Boretius darauf hingewiesen, dals nach einer Unter-
suchung der eINZIEeEN Handschrift das Prooemıium In das ahr
der kKeglerung Ludwıg's 8—81 a miıthın anf die esamte
gesetzgeberische Thätigkeit des Kajlsers bıs ZULX angegebenen Zeit
zurückblickt. Es nötıgt demnach nichts, dıe kKegeln für dıe Ka-
nonıker und dıe für dıe Mönche gyleichzeltig entstanden ZU denken.
anz rıchtıg emerkt aucN Mühlbacher (Regesten 1 Nr
dalfs für eine umfangreiche Arbeiıt die Zeit (im Julı 517)kurz SCWESECN are Te1L1C stimmt die Datierung der Formula
instit. nıcht Öllıg; zweiımal lıest Man NHO Incarnatıonıs 816
AaNnNO tert1i0 Lud (Hartzheim 1, 430, 214), beidemal aber auch
dazwischen indiıetione X; MNan doch indiet. erwartien sollte
Zum Nachweis, W1e leicht gerade hler 81n Irrtum eintreten konnte,
verweısen WITr aut Sickel, Acta L 3153. Hıer ırd nämlich
gezeigt, dals eine Reıihe VON Urkunden dıe nämlıche fehlerhafte
Datierung aufi{weisen anno0 I88! [Scıl 1mp LudorY. | ind. X) und
wahrscheinlich gemacht, dafs dıe Indiktionszahl falsch und mıt

vertauschen SEL Kın SaNZ analoger 11 liegt 1m Kıngangder Formula institutionis VOr. Nun nthält dıe letztere ZWar
Aur Beschlüsse , welche dıe Synode für kanonische Kleriker und
Nonnen g’efalst haft und VON einem Statut dieser Synode für Re-
xyulare ist; nıchts erhalten. Gleichwohl haben WIT eine Angabeder glaubwürdigen Ann aur., 1N., ZU Jahre 816 (Mon erm.
Ser %; 1227 AÄnno tert10 Lud iactum est conecılium Ma hum In
Aquisgrani In Augusto A  C  e Anl  m— © est, ut
nachı CUTSUuMmM Se. enedıcti cantarent ordiıne

Irrtümlich behauptet Hauck, Kirchengesch. F, 538 Anm.,dafls nach den Lorscher AÄnnalen die Bestimmungen über Mönche
und Kanoniker gleichzeitig erlassen selen.
Hauck scheint doch keine iırrtümliche sein

(Die Behauptung vVon
Man vergleiche denWortlaut der AÄAnn ‚auriss. mM1n. 1929 Praeceptum est, ut monach:

CUrsumm Benediceti cantarent ordıne reguları, et duo codiees

Brieger.)ser1ipti SUnNt, UuUunNus de vita clericorum et alter de vıta NONNATrTUM.

DD
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reguları, WOTAUS hervorgeht dals auf Nn Synode auch über
Dıedıie Angelegenhelten der Regular-Klöster verhandelt wurde

eschlüsse, welche dıe Synode auf dıesem Gebiıiete
fa (ste lıegen WIG sıch AUS dem Gange unNnseTer Untersuchung

der „Mur-schon vermuten älst den apıteln
bacher atuten  66 1UCe® VO  b und sınd 81  } Jahr
später das Capıtulare monastıcum mM 1% aufgenommen
worden Zur weıteren Begründung unserer Annahme machen
WIL auf olgende Punkte aufmerksam

Dıie den Ann aur 1000841 angegebene Forderung
sıch Nr der urb atuten wiederholt IS cheınt S
D unter Karl Gr der SU eıfrıg FÜr den römıschen Gesang
beım Klerus eingefreten Wal Simson 11 auch den
Stern vV1e112C. der Psalmengesang nach römiıischer e1se statt-
fand S urb Statuten Nr und den Briıef des Theutmar
VOxh Casıno bel J affe Bibliotheca 358) nter Ludwıg Hr
und S0811 dem Hervortreten Benedicts Anıane ırd auf strengere
Innehaltung der Regel gedrungen

Was dıe ormula instıtutioN1s dem Klerus ZUXC Pflicht 50
macht sollte bınnen Jahre berall eingeführt und Be-
obachtung werden enn nach Jahresirıis VO.  S Dopn-
tember 817 sollen kalserliche Sendboten dieserhalb die Kırchen-
PTOVINZCH visıtleren Capıt 169 349 Sp und Mıtte
Ebenso schreıibt auch der Verf der urb Statuten VOT, dafls bıs

den kommenden Kalenden des September Kloster
es darauf hın vorbereıtet werde, dafls der Forderung der
Synode (ut Tatres COQUINA , PIStrINO et CaeTteTiSs ICS AL-=-

tıum manıbus laborent) Genüge geschehe Und Ab-
schnitt bestimmt er, dals a lle dıejenıgen, welche vVom Kloster
verschiedenen Diensten ausgesandt SCICH , biıs ZULC Mitte des Mo-
nats August zurückkehren sollen

Die oben S besprochene verschiedene Haltung, welche
dıe urb Statuten und dıe Achener Sdatzungen dem Baden
der Mönche einnehmen, YTklärt siıch NUun un  en amı dals

dıesem Punkte Jahre 817 e1Ne miıldere Auffassung urch-
gedrungen War

Man könnte versucht SOI , auch noch den Umstand geltend
machen, dals der Abt welcher anre 816 dem Kloster

Murbach vorstand wahrscheinlıch August 816 en An

wesend War die beiden Tkunden be1i Sickel 11 111 ühl-
ächer, 236 Auffallend bleibt aber dann, dafs Abt (Gun-
Tamnus nıcht auch als Bischof denselben bezeichnet wird,
Was beı den Abten, welche mıiıt dieser W ürde versehen sınd, KO=
WwWOLNnlI1C. den Tkunden geschieht während doch der Verf.
der urb AtutienN unzweifelhaft Bischof und Abt Person
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War (Nr dum iınter ep1scopatus et; palatınas ordina-
tiones nu 3C provıdendas pPoSSESSIONES nostras nobıs lıcentia
suppetit.) Ich habe uun über den Abt Guntram VONn Murbach
nıchts weıter ın Erfahrung bringen können und muls mich beschei-
den, 91 posıtLves Resultat der vorliegenden Untersuchungen fastzu-
tellen dıe SUSCH. Murb Statuten gehören nıcht der Z.eıt Karl’s
des Grolisen, sondern jedenfalls der Kegjerung Ludwig’s Hr

und enthalten höchst wahrscheinlich e1ine sSummarTische Angabe
der verloren KEeTANZCNECN Regular- Verordnungen der Achener
Synode vunl August 816 Ob Abt (+untram Inr Verfd., obD 010

Manches möchte darauf hıinweılsen, dafs WIT qals Verfasser den
Abt Haiıto VoOxn Reichenau, Bischof von Basel, nzusehen hätten. Auf
n]ıemand anders dürften dıe Worte der statuten (Nr 10) d dum
inter CUTaSs eplscopatus e palatınas ordinationes e 1n dem Malse
ASSCH, qlg autf Abtbisechof Haıto, der nıcht allein untfer Karl Gr.
1n em Ansehen stand (Ann. allı mal 1n Mon (xerm., SCT. L, ihe
Haiıto ın econsıl10 Karolı clarus habetur) und mıt einem Auftrag

den griechischen Hof betraut wurde (Herim. Aug Chron. , &,,
SCr. V, 102), sondern uch noch in den Angelegenheıten Kaiser Lud-
W1ig’s beschäftigt War Öheims Chronik von Keichenau, ed. Barack,

51 Hatto a ls vVvVon Rom kam und darnach uft empfelın Kalser
Ludwigs ettliche geschäft und bottschaften 1n unserenNn landen geendot
frid Strabo
hatte, begraiff ıhn aln  e schnelle krankheit). Haito kam nach W ala-

Visio W ettinı beı Migne 114, 1065 C) schon qals fünf-
Jähriger Kna in das Kloster Reichenau (‚ 20 infantıa Dominı
jJugum subiviıit Keon, 1L1nuber de VIrIS ıll Aug bel Pez, "T’hesaurus
1, 636), und 1es stimmt der persönlichen Bemerkung des Ver-
fassers der Murb Statuten Nos VCTO, qu] aD 1ps18 pPCHGC eunabulıs
majoribus nostrıs erudıitı In eadem (scıl. regulari) dispositione ViIXIMUS
(Nr. 3) Wenn derselbe fernerhın (Nr. 18) cdie sofortige Erbauung
eınes heizbaren arzers mıiıt, den W orten ablehnt iste Quem hactenus
habıumus sufhejat. Usque dum plus necessarı1a aedificla, qUaC 1zne
consumpfa SUnT, restauranfur mMas daran erinnert werden, dals
ben 1Ns Jahr 816 (Aug. Chron. C.) die Vollendung und KEinweihung
der Marienkirche Reichenau fällt. (Oheim, Coy 50) Das kraft-
volle, selbstbewulste Wesen, welceches der Verfasser ın dem ben AN;
ührten Kap der Statt und besonders auch In Kap (In hoc quıppe
negot10 t1ı reguları O 9 Cul NO  - praejudıcat alıcujus

constitut.]onıs censura) kund giebt, kommt gut übereıin mıit dem
Charakter der VO  e} Haıto als Bischof Voxn Basel erlassenen Verord-
HUnNSCchH den Diöcesanklerus (Boretius: Capıt 364, sıehe bes 18,
uch 13; und vgl nNOSs eTO hac potestate utı nolumus

Wichtig erscheınt endlich noch Folgendes. Am Schlufs der Sta-
uten neilst nterım providendi sunt uUnNus aut duo, Q uı 1n unuh

quodlıbet hıs coenobıls miıttantur ad speculandam vitam et habiıtum
ıllorum quı NS 1n omnıbus eertiores reddant. Kıs kann dabeı UUr

die von Benedikt von Anılane reformijerten Klöster gedacht WeTI-

den, enn Ur auf dıese lassen sıch die unmittelbar vorhergehenden
Worte ad QUOFrUuh exempla informandos per universa regn]
Sul cecoenobıa monachos decrerviıt imperlalı CECNSUTLZ (s ob.

326) beziehen. Nun ist 198085 e1nN nach Keıchenau gerichteter Brief
Zzweler Mönche erhalten (Baluze, Capıtul. 1L, 1186 ‚aus dem Cod
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ursprünglıch für das Murbacher Cönobium es11mmt W  9 bleıibtzweıfelhaft.

Beitrag Hexenglauben Im Mıttelalter.
Von

IM Weiland.

Nachstehende Ermahnung die Priester fand ich VON einerand des ausgehenden 1£ oder des begınnenden 13 Jahrhundertsgeschrıeben anf 101 126 der Bamberger HandschriftDie Aufzeichnung zeıg%t einerseits eınen 1m Voilke weıtverbreitetenGlauben dıe Kxıstenz VOnNn Hexen, welche nächtlicher Weile

Sangall, Q14]: auch Mitt. der nt]ı (+es Zürich VIL, unterNr. 11 des dort besprochenen Codex eines Neerolog. AUß); welcheU Besuch eines Klosters ausgesandt A,  N, dessen Vorsteher 1Eals 77 venerabılem ıllum abbatem ‘‘ bezeichnen, un: mıt welchem Ss1enach allgemeiner und zutreffendCTr AÄAnnahmeHerrgott, Vet. 1SC 18) Benedikt, damals
(Mabill Annal 14 448 ;

haben Die beiden Mönche übersenden un ıhrem Abt
Aht VON Inden, gemeint

en C-wünschten Bericht mıt der Aufforderung, INan möge dıe geschildertenEinrichtungen schon Jetzt ın Reichenau ur Kinführung bringen: ‚dum regulares monachı venerıint qu] Jussu imperijali tota eoenobıiagent1s NOsSTIrae gulariıter instruere debebunt, Imparatiores VOS 1N-ven]ıJant ad informanda Man kann sıch doch kaum der Annahme entziehen, dafls hıer die Antwort auf den In den ben aNn&6-führten Worten der Murbacher Statuten ausgedrückten Wunsch VOT-hegt. Wen ber och bedenkl1
Reichenau VO Abtbischof Hai

1C machen sollte , dafls WIr 1ne 1n
bach und als Murbacher Au

fo erlassene KRegularordnung 1n Mur-
wıederfinden der möge be-denken, C:  €  als zwischen Murbach nd Keichenau, Stiftungen e]nes unddesselben Heiligen, die 1NnN]Xste (xemeinschaft (Verbrüdung, Mone,Anzeiger 18539, 18 obwaltete 1ın welcher uch die Schätzeder Bibliothek behufs Abschriftnahme genseıtig austauschte. Nä-heres hierüber bel Pertz, Archiv VI1I 281 Holtzmann ın derG(G(ermania E 7° Müllenhoff und S e E, r, Denkmäler, Aufl.,

13 Das Stück folgt unmıttelbar auf das Von derselben Hand SGschriebene Breve e  O Papstes Clemens 1808 ePISCODO (Civitatensi “)ber die Ehen bekehrter Juden; Jaffe-Löwenfeld
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auf Tieren reitend weıte Länderstrecken durce.  1egen können,
„nderseits aber, dafs dıe Geistlıichkeit dıiesen Glanben nıcht teilte,
denselben vielmehr IS A bhfall VO  S wahren @zlauben, alg Eınwir-
kung des Teufels verdammte, Dıe altheidnısche Grundlage des
Hexenglaubens erweıst dıe „DIiana PaASalNOLuUmM dea  6 Wo Fr1ja,
schwerlıch e1ne Mondgöttin, Sinthgunt), welche dıe exen alg hre

ihrem(Gebieterin betrachten, dıe S16 In XEeWISSEN Nächten
Dienste aufruft. Interessant ist der Vergleich dıeser mıt der
VONH mır 1m Bande, 5992 veröffentlıchten Aufzeichnung des

Jahrhunderts

Episcopi ePISCOPOTUMUE mınistrı omn1ıbus virıbus elaborare
Siudeant, ut pern1t10sam et, dıiabolo inventam sortulegam et ‚_
leficam artiem penitus CX Parrochns SUIS eradıcent, et Ql alıquem
YIrum 21 emınam huıiusmodiı sceleris sectatorem invenerint, tur-
yıter dehonestatum de parrochus SUIS eic1ant. Aıt nıım ap0STO-
Jus Hereticum post uUunNnahnı ei secundam ammonıtiıonem devıta,

Subversı SUNT 21SCIENS qula SUDVEersSus est quı eliusmodi est.
d1ıabolo captı tenentur quı derelicto cereatore Suo 1abolo

suffragıa querunt, et 1deo0 d talı peste mundarı debet zeccles1a.
Illud etiam NOn ommıttendum, quod quaedam sceleratae

lieres TeLrO \ OS sathanan GONVELSAC, demonum illusı1onıbus et
fantasmatıbus seductae eredunt et prohntentur, nocturnıs horıs
C  S Dıana pPaganorum dea, et innumera multitudine mulıerum
uasdam best1as equltare a multa errarum Spacıa intempestae
noctis silentio pertransıre, e1uSsque iuss1ionıbus velut domınae ei
certis noctıbus ad 1USs Serv1c1um eEVOCAFL. Sed utınam heae solae
In perfidia Sua perissent et NON multos SECUM ın iniidelıtatiıs 1N-
terıtum pertraxıssent. Nam innumera multıitudo hac falsa Opınıone
decepta, haec verxa esSSe erediıt ei eredendo recta iide devıjat et,
in EITOTeN DaganOorum revolvıtur, CuUumMm aliquıid diyrıinıtatis aut E
mınıs extra unuym deum eSsSe arbitratur.

Quapropter sacerdotes DEr qeCccles1as sıbı cCOomMMI1SSAS populo
IMnı instantıa predicare debent, ut noverınt, haec omnımodıiıs
falsa CSSC, ef HNON divyino sed malıgno spırıtu talıa fantasmata
mentibus ıni.delium D irrogarı 1quı1dem 1pse sathanas, qul
tansügurat ın ngelum Juc1s, C mentem CU1LUSCHMAQUE m
lierculae ceperıt e1 hanc s1ıh] DEr ini.delhtatem el ineredulıtatem
subıugaverit, 111C0 transformat in adversarum pPersoNarum Spe-
C108 atque simılıtudines et mentem captıyum tenet In SOmMnNIsS de-
ludens, modo leta, modo trıistıa, modo COYNITAS, modo INncogN1ILaSs

31 fehlt ım cod.
2 COTT. U  4S fidelium.

Darüber vVON derselben Hand ımm14t1.
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ostendens, Der dervı2 qQU6QUO educıt. Et solus spirıtus
hoc atıtur;3 Nudelıs mMenNns haec HON 1n anımo sed 1n COTrDOTE
gvenıre opınatur. QuiIis enım NOn 1n SOMNIS e nocturnis V1810N1-
bus extra 1psum educıtur 81 multa videt dormıendo, Yyua® 1U N-

quam vıderat vıgılando ? Qu1s VeTO tam stultus eT, @s sıt,
qu1 haec omn1a qQu2€6 ın 9010 spirıtu nunt, eti1am In COTDOT® A
cidere arbıtretur ? OU:  z Zzechı1e propheta Y1S10NES domiın! In SpI-
rıtu, NOn In COTDOTE vıdıt et Johannes apostolus apocalypsıs Sa-
eramenta 1n spirıtu, NOn ıIn COTDOT®O vidit ei audıvıt, s1cut 1DSe

Kt Paulus NOn audet dıcere,dieıt Statım fül ın spirıtu.
raptum In COTDOTO. Omnıbus ltaque publice annunclandum est,
quod qul talıa et h1ıs sımılıa. ceredunt, f1idem perdunt Hit Qqu}
fidem rectam In deo HON @a  e hie HON est e1uSs, sed iıllıus 17
yucm credidit, ıd est 1abolı Nam de deo NnOsStro scr1ptum est
Omnia Der 1psum facta sunt. Quisqu1s OI0 alıquıd ecredit
fer1 aut alıquam ereaturam In melıus aut ın deterius immutarı
aut transformarı 1n alıam specıem vel simılıtudınem, nısı aD 1DSO
creatore , quı omn1ı12 fecıt f DeT quem 0mn12 facta SUnt, procul
10 nNnudelıs 0st.

Analekten Zur Geschiciite des Reichstags
Speier IM anNre 1526

Mıtgeteilt
von J Ney, an In Landau.

111
Seit dem Erscheinen des zweiten tückes meiner Analekten

in dıeser Zeitschrift ist das 3011 Jahren vorbereitete, auf SOTS-
altıgem tudium des Yyanzen ın Bıbliotheken und Archiıven O1 -
reichbaren Quellenmaterials beruhende ausführliche Werk VOR
Frıedensburg über den Spelerer Reichstag von 1526 der Öffent-

Dieser Sahlulfsartikel reiht siıch VIIT, 300 I
137 und wurde bereits VOT längerer Zieit geschriıeben. Inzwischen

habe iıch 1n Heft der Vircechow’schen Sammlung wissenschaftlicher
Vorträge ıne gedrängte Darstellung des Keichstags VO'  S 1526 mıiıt;
kurzen Quellennachweisen herausgegeben. Vgl Ney, Der Reichs-
Tag Speier Hamburg 1889 Seiten.
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Lichkeıt übergeben worden Da in diıesem gediegenen er.
neben anderen auch die VONn mM1r eingesehenen und Ausgez0SCcHON
en und Korrespondenzen 2US den Augsburger , Bamberger,
Karlsruher, Memminger, Münchener, Strafsburger, Stuttgarter und
anderen Archiven benützt und, SOWeElt iıhr Inhalt auf allgemeıneres
Interesse NSPIUC machen kann, nahezu vollständie verwertet
sınd, ist e1n Abdruck des yröflsten Teıles derselben, ennn
auch dem Spezlalforscher teılweıse wıllkommen wäre, doch ent-

Auch dıe 1n das Au  Ta  e gefalste MitteilungeNTU116C geworden.
einer nıcht unbedeutenden Anzahl VOoOxNn Korrekturen des VOoOR
an D nach e1INnemM fehlerhaften und schlecht geschriebenen XeM-
plare abgedruckten „Ratschlages des groisen AÄAusschusses der Miıl(s-
räuche und Beschwerung halb der Unterthanen“‘ VO  S 158 Au-
gKust 1526 kannn üglıch unterlassen werden, nachdem auch
Friedensburg 6S 435 il auf die Mangelhaftigkeit jenes Abdruckes
hingewıesen und In dem vVvOxn ıhm gegebenen Auszuge sinnstörende
Fehler stillschweigend verbessert hat Ich beschränke mich darum
Im Nachstehenden auf diıe wortgetreue Mitteilung VOxn ZWEeI Akten-
stücken, deren erstes dıe „Beschwerden der Geistlıiıchen wider
dıe Weltlichen“‘ enthält und e1ne charakteristisehe KErgänzung
den In abgedruckten Beschwerden der Weltlichen wıder
die Geistliıchen bıldet, während das zweıte, e1n AUS altgläubıgen
geistlichen Kreisen sfammendes Gutachten über dıe Suspension
des 0OTMS@T Kdıkts dıe hler herrschenden Anschauungen noch
näher kennzeichnet und das 1n jenen Beschwerden hervortretende
Bıld 1ın wünschenswerter Weise vervollständıg

Die Beschwerden der (Aeistlıchen wider dıie Weltlichen WUuLI-

13 Der Keichstag Speier 1526 1m Zusammenhang der PO-
Htischen und kirchliechen Entwickelung Deutschlands 1m Reformatıions-
zeitalter. Von Walter Friedensburg. Berlin 1887 (+ärtner’s Ver-
lagshandlung. 602 Seiten.

Deutsche (+eschichte 1mM Zeitalter der Reformation, VI,
41—61 Als Beispiele der Fehler dieses Abdruckes se]en AaNZC-

führt 43, A U. muls STa VaÜaneTren heıilsen : vacıren,
mMessen: nlessen.

4 3 1 StLA Ceremonien: Terminirer, D u.

3 Um Mifsverständnısse vermeıden, S@e1 noch besonders be-
merkt., dafls die 1n JA, 1404 abgedruckten ‚„Beschwerden “*
nıcht blofs VOoOn 158181 den zweiıiten eıl des Gutachtens der
Achterkommission enthalten, den Friedensburg 357 ff. auszıeht, SON-
ern auch 140—158 den von demselben 350 —357 Aausg6z0OSCNChH
ersten Yeıl derselben, welcher L Jul:ı übergeben wurde und die
Überschrift rag Ratschla der acht verordneten äte über den
ersten Artikel der kaiserlie Kommiss1on, die wohlhergebrachte
ehristliehe UÜbung und wiederum die Mifsbräuche belangend. Letztere
von Friedensburg 349 Anm gegebene Überschrift findet sıch In
dem von mMır kopjerten Kxemplare des W ürzburger Archives nıcht.
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den, W16 Friedensburg auseinandersetzt, 1n demselben VON dem
fürstlichen Kollegium gewählten Achter-Ausschusse beraten, welcher
auch das Gutachten über die Beschwerden der Weltlıchen
dıe G(Geistlichen ausgearbeıtet @&  6, und sollte den drıtten 'Teıl
desselben bılden. Eın vierter VOR dem Ausschusse noch beab-
sıchtigter Teıl, der die Beschwerden der Unterthanen wıider ihre
Herrschaften behandeln ollte, kam in dem Ausschusse überhaupt
nıcht ehr ZULI eratung och auch jene Beschwerden der
Geistlichen scheinen nıcht ZU Abschlusse gekommen Se1IN.
ZwWwar wurden S1e Julı ‚An comi1tiıs ®® verlesen und dem-
nach der fürstliıchen Kurıe ZUT Kenntnıs gyebrac Aber noch

.. Julı beantragten dıe geistlichen WFürsten, dafs die acht
yerordneten Räte ın der eratung der Beschwerden der Geist-
lıchen fortfahren sollten. Da sıch dıe weltlichen FKürsten
dıesen Antrag erklärten, 11 dıe betreffenden äte bel den Ver-
handlungen des inzwischen eingesetzten „gTOolsen“, AUS Abge-
ordneten der dreı Kollegien zusammengesetzten Ausschusses _-
entbehrlich se]en , SÜ wurde August beschlossen, die Be-
schwerden, w1e S16 der fürstliche Ausschufs bıs dahın festgestellt
a&  O, ]jenem allgemeınen AÄusschusse übergeben 1n dessen
Scholse S18 dann begraben wurden. Dıe Ausarbeitung der Be-
schwerden der Geistlichen ın dem Achter-Ausschusse Wäar yEeWLLS
nıcht ohne Mıtwirkung der 1er weltlichen Mitglıeder desselben
erfolgt, ennn auch 1n der Natur der Ssache ag, dals Manl
1erbel den Geistlıchen ebenso die malsgebende Stimme einräumte,
W16 umgekehrt beı Beratung der Beschwerden der Weltlichen
diesen Eınen AUSZUS AUuSs der Klageschrıift der Geistlichen

Friedensburg Vgl den Fıngang des
in mıtgeteilten (xutachtens, 141 heilst, solle 1ın
dem Ausschusse weıter davon geredet werden,, » wıe€e die unbiılligenBeschwerden des gemeınen iViannes bedacht und In Lieichterung mogengeste werden c

Z  A die Relation 1n ‚Ha dieser Zeitschrift ZU. Juli
und Aug., 312£.

Die Namen der Ausschufsmitglieder VIHIT, 138 Ziur
Krgänzung des dort Von mI1r und VO!  n Friedensburg JASE Be-
merkten mögen noch folgende Notizen dienen: Der W ürzburgerKanzler Dr Hannn ist Dr Nicolaus Geifls (auch eys on Hanau,welchen Bischof Konrad von Würzburg bereits Mai miıt eıner
Vollmacht ONM cd1esem J’age ach Speier abgefertigt KreIls-
archıv Würzburg. Keichstagsakten X Fol 15 Dr Laux der
Lux 1st; der Rat des Pfalzgrafen Friedrich,, Lucas Hugon1s (auchHaug oder Hug) AUS Herlisheim, immatrıikuliert Heidelberg Aug.1500, Dr Jur. utr daselbst ebr 1I514, ZU Rektor der dortigenUniversität Twählt Junı 1518, VOL Pfalzgraf Friedrich späterhäufig wichtigen Staatsgeschäften verwendet, gestorben als 59 COM-sS1larıus prineipis “* Mai 1551 Löpke, Die Matrikel der Un1-
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g1e Friedensburg 360OM. Gedruckt wurde 1ese1De@e meines
1sSsSsenNsSs nıemals als e1In Teıl der hlıer vorgebrachten Be-
schwerden der Berechtigung nıcht entbehrte, mufs gyewls ZU:  —
geben werden. Kıngriffe und Gewaltthätigkeiten , W10 die 1m
vorletzten Abschnitte anschaulıch geschilderten einzelner welt-
lıcher Öbrigkeiten eSIC Jungfrauen- und andere Klöster, ırd
nıemand entschuldıgen wollen Aber eben der Umstand, dals
Han für ul 1€ diese zuerst dıe weltliıchen T1&-
keıten überhaupt gerichtete Klage durch nachträgliche Einschie-
bung des Wortes „ etlicher“ auf einzelne einzuschränken, be-
weılst, dafls e sıch hıer Übergriffe andelt, Ww1ıe S1e schon VOL der
Reformation eıtens einzelner gewaltthätiger erren vorgekommen
Se1N mögen, nfolge der schwıerigen Zeitläufe mögen dıeselben
dann häufger yeworden SeIn, aber dafls gerade reformfreundliche
Fürsten und Stände mehr als andere dabeı beteiligt SoWESCH
selen, ırd In der Schrift selbst nicht behauptet. Die orölsere
Zahl der Beschwerden veranschaulıcht indessen, W16 Friedensburg
miıt Recht bemerkt, nicht übel dıe immer noch voxn dem Klerus
erhobenen Ansprüche, weicher als eiınen unvyerantworti-
lıchen Eıngriff in Se1nNe Rechte betrachtete, eine weltliche
Obrigkeıit überhaupt evangelısche Prediger duldete oder verheIl-
ratete ehemalige Priester nıcht den Bischöfen ZUr Bestrafung
auslıeferte. Ich gyebe dıe Beschwerden nacnh der 1m W ürzburger
Kreisarchive befindlichen Abschrıift, welche mıt einer Friedens-
burg unbekann gyebliebenen In dem Karlsruher Archive fast voll-
ständig übereinstimmt.

versität Heidelberg B 438 , IL, 5351. und 616 Bezüglich
des hervorragendsten geistlichen Ausschulsmitglhlieds, des Spelerer
Domsängers Philıpp Von Flörsheim, verweise 1C. autf meınen Artikel
Philipp LE Bischof VO  > Speier, ın der allgemeınen deutschen B10-
graphie. Den Namen des bischöflich Strafsburger Kanzlers habe 1C.
In den Akten nıcht gefunden. Doch Wa ohl bereits Dr Kıtelhans
Kechberger, welcher 1m November 1526 bei einer ZU Speijer begon-
enen und DCH der dort ausgebrochenen est 1n Landau fortge-
etfizten Beratung ber eine ‚„ Reformation der (Aeistlichkeit “ den
Bischof ılhelm Vertrat Die ersten Verabredungen dıeser „Re-
formation “* scheinen be1i dem Keichstage getroffen worden se1IN.
Die Bischöfe VON Speier und W orms hatten Zı der Beratung eINgE-
laden, Cie Bischöfe VON Strafsburg, Bamberg, W ürzburg, Chur, Kon-

Auch die Bischöfe VO  DSTAanz und Eichstädt ihre äte gesandt.Augsburg und Basel eingeladen worden, hatten sıch ber nıcht
vertreten lassen. die Landau getroffene Vereinbarung, welche
iın einem 1m Würzburger Kreisarchive (Keichswesen Fase 67,
sich findenden Abschiede formuhiert wurde, schlielsliıch ANSCNOMM:'
und Irgendwo eingeführt wurde, ist. m1r unbekannt. Die übrigen 1er
Ausschufsmitglieder, Georg Truchselfs, Balth VOon Schrautenbach,Hieron. Vehus und raf Bernh vVon Solms, sınd allgememer bekannt.
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Äuch von dem Gutachten über dıe Suspens10n des 0Ormser

asselbeKdıkts gıebt Friedensburg S 403 eınen Äuszug,
War durch dıe Bıtte veranlaflst worden, weilche der groise Aus-
schufs ın se1ınen 12 August dem Plenum übergebenen Kint-
urf der Instruktion für dıe den Kaiıser abzuordnende (4e-
sandtschaft aufgenommen hatte Hiernach sollte der Kaılser g-
beten werden, mıt der Exekution und Vollstreckung des OTmMSer
KEdikts bıs dem künftigen Konzile nıemand andeln,
sondern 1e8e1De gnädiglich In Ruhe tellen Die 1n der
ersten Fassung dıeser Bıtte enthaltene und beı der endgültigen
Redaktion der Instruktion wıeder aufgenommene Eınschränkung,
wonach dıe Suspens1on des Kdıkts, „Sovliel die Strafe desselben
EKEdikts belangte“‘, erbeten werden ollte, War In dem Ausschusse
unter dem Einlusse der evangelıschen Miıtglieder desselben fallen
gelassen worden Gegen dıese Bıtte richtete siıch Aun das unten

zweıter Stelle mıtgeteilte kurze Gutachten , dessen Verfasser
nıcht genannt 1st, aDer ohne Zweifel unter den Beratern der
geistlichen Hürsten und Stände suchen ist. In demselben
erscheımint das ofene Bekenntnis besonders bemerkenswert, dals
viele, welche bısher noch AUuUSs Furcht VOTr den 1m W ormser Kidıkte
angedrohten trafen beı dem en Glauben verblieben se]en, 1m
HFalle der Suspens10n des Edıkts abiallen würden. Ich gebe das
xutachten nach dem einzıgen mMır bekannten Kxemplare 1m W ürz-
burge;* Kreisarchive.

Gutachten des füuürstlichen Ausschusses übDer
die Beschwerden der Geistlichen wider die

Weltlichen
AÄAus bischöflie. W ürzburger en des Kreisarch1ıvys

W ürzburg
Beschwerden der geistlichen wider dıe weltlıchen

Wıe die geistlichen den straffen den straffwıdrıgen
verhindert werden.

TSULC dıe geistlichen obrıgkeıten , wI1e sıch geburt vynd

Vgl Friedensburg &. %. 307 £. 403 f£. 5366A L Reichswesen Fasc. Am Rande ist bemerkt: „ Lectum
Spire In COM1C1JS mondag nach Jacob] NNO etc. 1526 Dise be-
schwerden sıent nıt 1ın reichsrate geben worden.‘“ Das Heft ist VO.:  =
derselben Hand geschrieben, Wwı1]ıe die Beschwerden der Weltlichen
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410 IS gehorsame ursten vnd gylıder des eiligen reichs, auch
1res geistlichen ampts halben zuthun schuldıg sınd , dıe predi-
canten, wıder dıie eılıgen sacramenta, auch die eılıgen OV:

gelien vnd gyottes oT%t miıt uen vnd inen selbst erdıchten vnd
vnbestendigen außlegungen wıder den rechten verstandt
deren (von gygememer christlichen kirchen angenommenen) lerern
ynd MmMer auffirur, des yemelInen INaDls, dan lob
yOLLES das volck vynterweisen, ceıtiren ynd furfordern, auch straffen
wollen , werden S10 vox etlichen weltlichen obrigkeiten 1n
solcher strait verhinderti, aTaure bemelte predicanten ın 1rem

furnemen gesterckt vynd a180 fur ynd Iur verfurung des
gemeınen volcks eduldt.

(Heicherweiß gyeschicht auch, dıe geistliıchen straif fur-
wollen wıder dıe offenbaren ergerlichen vynd beharlıchen

todsundern, auch wıder prlester, munch vynd N0onNnNeN, auß iren
Cliostern vynd geistlicher zucht mutwilliglichen wider 1re pdlıcht,
orden vnd regel auffend vnd sıch eelichen verheyraten vynd , 180
dem gyemeinen mMan nıt geringer bey einander sıtzen
pleıben, eren strafie 108 auch verhinderet, das es nıt die
geringst vrsach verganger vnd auffrur, vynd WO6 solchs
nıt abgestelt, kunfftiger aulirur vrsach geben mocht Derhalben
die LOTLUFL: erfordert, das solchs abgestelt erd.

Die beschwerden, SÜ VvVOxh den weltlichen wider 1re der geistlichen
furgenomen werden.

It. ZU0 ersten, trıngen die weltlıiıchen obrigkeıten dıe gyelst-
ıchen , bey ınen burger werden vnd alle burgerliche be-
schwerde vynd dinstbarkeıten anzunem®enN, 1ırem weltlichen gerichts-

actıue vynd passıue zuvynterzjehen , vm 1re mißhandlung
siıch In SIra gemelter weltliıcher obrıgkeit, W1e 1n anderer
ley, begeben, es wıder rec. 9{1 oblıch herkomen ynd g'_
meıner cler1sey freyheiten, auch wıder vertrege etlıchen ortten
ZWischen geistlicher ynd weltlıcher obrigkeıt viffgericht.

Der weltlıchen aM  eu: ynd vogt schicken auch manchem
ort den prıesteren leichtfertig Z dıe. vrsachen mit
denselben prıestern einen wıderwıllen anfahen, a,1s0 das dıe be-
melten dıe Priester etrohen, beschicht auß dem gyrundt,
das arnach dıe prıester , sollen s1e anderst frid erlangen , sıch
dem amptman, vogt oder anderen weltlichen gyewalt ıIn schutz

CSCH die (+e1stlıchen. Die geringfügigen Abweichungen 1n dem AUS

ischöflich Stra(sburger Akten des grofshgl. bad (+enerallandesarchivs
In Karlsruhe stammenden Exemplare (06. 133, } S1N! den
Anmerkungen miıt bezeichnet.
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ynd schirm egeben vynd dauon erlich schutzgelt reichen
mussen.

So schıcken etlich WE  16 0briékeiten alle Jar 1re jeger vnd
un VON einem farher oder closter dem andern, vnd welcher
farher oder Joster dıe nıt einlest oder nthelt, der muls 1n
gygenant geit, darnach e1n farher aufhebens hat, erlich darfur
gyeben, NeNnNneEN solchs das jJeger gyelt, welches_ e1n besondere be-
schwerde ıst, dıie sich auch teglıch mere

So dan e1n ley e1N geringe vrsach, die nıt eINs gyuldens
wer (zugeschweigen anders) wıder dıie capıttel, eloster vnd m
dere gelstliche VErSONEe haben vermeint, alspald ynd ehe
seıne sache verclagt haft oder das ime auch Je rechts geweligert,beg1ıbt siıch einem edelman Z diıenst oder helt siıch In
seiınem gyeschlo oder behausung', der ıne dan 1n seiınen schutz
aufnimbt, yverthaıdingt ynd furscheuht 1ne wıder dıe geistlichen,vber das S10 demselben edelman Ir leben ang weder m1t worten
noch wercken nachteil n1ıe 50WesCH, sonder alwegen das
freuntlichst Yynd pest bewısen en Wan sıch dan dıe xEIST-lıchen recht erpotten, dıe erkantnus dem edelman Se
stellen , UusSsSen 331e &. die ende ime gelegen volgen , ynd wıll
der cleger nıt andlen, Se1N junckherr SCY dan bey ime, vynd
Han nıt Jspald dem vnrechten, vyngegrundten urgeben des clegersstattg1bt, pleıbt er auff furgesetzter AyNUNS, beschediget die
capıttell vynd closter, auch sonderlıche 3 verletzt; 176
vynierthanen, dıe doch der sachen nıt thun aben, mit hende-
abhauen, prunst, beraubung lTer kue, pferd, schweıin ynd ScChaif,werden darzu Von den ynterschlaıfern gyeezet, gedrenckt, behaust
ynd beherberigt, dringen damıt zeıten dıe geistlichen, SÜ doch
weder ichts noch eiwas thun oder verpälicht, das S10 sıch mıt

USSenN.
disen mutwilligen vertragen auch abtrag l1res gefallens gewarttien

Wie die gaistlichezf Von den weltlıchen mercklich verhinderung,irrmung und eintrag geschicht, auch erhaltung X0tLLICchS dıenst,predigern, dıe ZUuWw1ldder des reichs abschiedes predıgen,iırchen 505SaNs, meßlesen , gyottlichen amptern ynd gewonlıchen
ceremonıien.

It. werden auch etlichen ortten die heilıgen 0SSecCh
ynd 0ODblıche althergebrachte cCeremonı1eNnN In der ırchen vynd n
dere gyute werck ynd vbung Voxn den weltlichen obrıgkeiten nıt

yC.2 richtiger:
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alleın veracht, sonder Xantz abgethan vynd NEeEUeEe vyngehorte
onj]en derselben S5AT viäägericht vnd gyeordne

HKıs geschicht auch schıer allenthalben, das Han die christen-
lıchen prediger das euangelıum vnd K0otLeSWOt nach dem VOTr-
standt der christenlichen vnd Vn der ırchen approbıirten vnd
An Z CENOMMENCN lerer nıt 1ner wı1l predıgen lassen, werden dagegen
verfurerische munch vynd pfaffen aufgestelt, dıe dem volcek {ur-
Sa das lieplich ynd ainmuttig ZU oren, ardurc. das volck
ZUu yngehorsame, eNtporunNg vynd Jeichtfertigem (wıe VOLr

augen) 620961 wurdet, schneıden auch damıt den ehristenlichen
predigern 176 zugeordnete vnd bestete Jeıbsnarung a,h vnd wenden
dieselbıgen v{t dıe vermelten verfurerische munch vynd falfen,
das 10 2180 ın ıren verkerten leren verharren MOSCH, mıt den-
selhben so1l der ordinarıus (wıe dıe weltlicheıit furnimbt) nıchts

schaffen haben Desgleichen werden dıe pfarheer vynd peicht-
ueter, S: S10 beyweilen 17e peichtkinde auch iın todsnotten peicht
horen wollen, von obgemelten munchen vnd pfaffen das verhindert
ynd Lı peıchten &antz abgewont. Ob olchs in dıe lenge &ute
cehrıistenliche alnıgung ynd ordnung wurcken thue, Mas e1n yeder
bedencken.

1 ist IMNeTr dan einmal fallen omen, das e1N mensche In
offentlıchen todsunden verstorben, also das derselb osterlicher
zeıt nıt bus XeWUrckt noch das heilig sacrament entpfangen hat,
oder In offentlichen eebruch entleıbt worden, derhalben der xE1IST-
ıch riıchter ime dıe christlich begrebtnus W1e pıllıch nıt erlauben
wollen , iın dem der weltlich yewalt zugelaren, des verstorbnen
GOT DE 1n pfarrho tragen Jassen vnd den pfarherr SCZWUDNSCH,
olchen COTDEr anderen fromen chrıistenmenschen legen vynd
zubestatten. Wıe das christlicher rdnung I 1st, verstet e1N
yede erbarkeıt.

It. werden dıe pıldnussen vynd sonderlıchen VDSe@eTS SChop-
ers vnd selızmachers 1n ırchen vynd vit dem Ve. mıt OL=-
Sschreckenlichen gedurstigen ursatz verdilget vnd verspottet, dem
en INn zusieht, yeSstaLtet vnd eiwa selbs verordnet. Zuu Was
ehristlichen en vnd Ordnung das dıenet, auch kunfftiglichen
daraufs zugewartten ist, vynd volgen mas, thue e1n yeder selbs
behertzigen.

Wie den galstlıchen voOn den weltlıchen iren freyheıten, rechten,
gerechtigkeiten vnd vertregen, dıe S1e etliıchen orten aben,

eintrag beschicht.
It. werden den vertregen, zwıschen gelstlıchen vnd

weltlichen obrıgkeiten etlichen ortten vägericht, von den

anmutig.
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weltlichen obrıgkeiten nıft nachkomen oder gelebt, dan allein
denen ortten, da S10 inen den We.  ıchen obrıgkeiten dıen-

ıch SeIN.
Dıie weltlichen fursten, herren, stette ynd zıiehen

die geistlichen gyewelchte als antwurtter weltliche
gericht, straffen 18sS@e1bDe Yym 1re verhandlung, S10
zeıten gefencklichen ynd ehalten S1e in lrer gefencknis lengerdan inen XemMeEINS rechtens vnd gewonheıt halber gepurtVnd oD &leich wohl der cleger einen geistlichen als beclagten
VOr dem geistlichen, als seınem rechten ordenlichen rıchter,rechtlich iurnimbt, auch die sache aygener nNatur halben VOL
gelistlichem erıcht tractıren vynd andlen sıch gezımpt,wıll doch die WwWe  16 obrıgkeit solchs nıt gyestatten, Ssonder YNtier-
STtEe durch vıl YNzımliche miıttel, als abkundung des schlırms
ynd dergleichen, dıe sach fur sıch oder lTre rethe, dıe S10 In einem
schein dıe geistlichen oder gelerten rethe NCHNNEN, zıehen,welches yo hoch beschwerlie

ZuU dem werden die geıstlichen, vber das S1e ynd 1Ire guter,S10 lrer notturiit gebrauchen vynd vniterhaltung haben
USsSCh , VON allem rechten, zolls vynd aller anderer beschwerdt

WasSser vnd an sonderlich geireit sınd, getirungen, VOon ıren
weıin , korn vynd anderer lıfferung, inen zeıten selbs OL-
wachsen, IN ZiNs gefallen oder SyoC lrer notturffitiger Yntier-
haltung Tkaufft aben, Zzoll , mauth ynd andere auflegunggeben, auch ZU zeiten 1n dem er vynd mehr dan andere be-
SChWer!

Es wollen auch die VONn der weltlıchen obrıgkeit den gelst-lıchen 1re eın vynd irucht, inen vIit lren geistlichenoder erbguttern gyewachsen oder sunst zehend g’efallen seind,uerkauffen oder offentlich uerschencken nıt gestatten, hın-
dern S1e daran vnd verpletens mıt der that.

Darzu tringt dıe WEe.  4C obrıgkeit 1re pfarherr vnd anderegeistliche er das 910 vVon rechts irey vynder beschwerlichen ur enthaben Se1IN sollen) jerlich vynerhorte
SteuerT, datz (81G), mauth, beth vynd geschos yon iren gyutern vyndheusern, die vber menschen gyedencken Uzeıt irey SoOWESON, auch
1re gesinde, haubtgelt Yynd das IMNer ist, Von iren gelstlichen . ein-komen vnd ziınsen den zehenden fennig oder das undert geltgeben.

Müssen auch etlıchen Ortten die geistlichen male, SCH1AC.ynd yngelt g]eich den weltlichen ynterthanen geben, dergleichenalle burgerliche beschwerungen miıt wachen, uten, fronen vnd
anderem iragen ynd se1ın annoch bei den herschafften lrer aıb
vynd gyutier nıt wol sicher. Darzu wurdet inen pıer lrer not-turft PFreueNn, W1e das herkomen, nıt INner gestattet, sonder die
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prauheuser vynd fannen zerschlagen vynd verderbit; tliche note-
States vnd herschafften beschatzen die capıttel, closter , ACMO
pfarherr, prıester vynd geistlich belehende, das S1e yroße merck-
lıche schatzung geben USSECNH, tringen dıe vber Ir SOR;, vnd
Wall S18 vif bestimpte Ze1% die schatzung darumb J1 @ dan das Ir
verpfenden vnd versetzen mussen) nıt pringen, vnd derhalben' be-
stendige Yrsachen anzaıgen, S1e das alles nit, sonder VOer-

Zu ze1lten S1e auch dıepıeten inen Wasser vnd wayde
faısten rinder vnd lassen dıe schlagen, werden auch Yber das
vmb solche kleine VerSsSauhiNus A gelt oder SuUuns sonderlıch
abtrag vnd bus &KeENOLLLECT, dazu etlıchen ortten 1re gyutter be-
kumert vYnd vernotten, damıt 1E dıe nıt einprıingen ZenN.

Etlıch weltliche obrıgkeıten vnterstehn, der ale
der ebbt vynd ebbtissın kompt, iren yewalt voen, verhinderen
dıe ordenlıchen Ireyen election, gyedencken ebbht vynd ebbtissın
1788 gefallens machen, desgleıchen 1n closteren vynorden-
ıch VUÜr AaUSEN ynd der ordinarius dıieselben vnordnung
durch visıtatıon vnd andere erbere WESRO abzustellen furhat,
wollen dıe weltlıchen solch visıtation nıt gyestatten, sonder
fiur sıch selbs ırem vorthail vnd &xeN1ES visıtation vnd Ver-
kunden dem ordiınarıo SÜ kurtz darzu, das darbey nıt geschickt
erscheinen Mas oder kan.

Vnd das nıt Sl sonder yntierzeucht sıch dieselbh we  316
obrigkeit, alspald eın abbtey oder prelatur vacırt oder E1n abbt,
ebbtissin oder prelat erwelt wurdt, solcher digeniıteten, sS1e

lIren ı1anden die schlussel, welche die erwelten relaten nach-
malen mıt q4nsehenlıchem gy’elt erlangen UuUsSSan.,.

So vynterstehn vil der weltlıchen obrıgkeiten dıe m1ılßhandler
ynd Ybertretter 1n die kirchen vnd yewenhte stete (n hoff-
HNung der reyhel zugenN1sseN) iıehen , algens gyewalts heraufs

vnd nen richten , Yynangesehen das die yedachter
Treiheit dem echten Ynd der that nach yvehlg sınd , verpleten
auch Dr ze1ten lIren vnterthanen, damıt nyeman denselbigen
sSpeIs oder dranck mıtteyle, a 11es gemeinem echten vnd reyheider kirchen zuentgegen.

Darzu begibt sıch vılmalen , einer Ireuenlich an
g1nen prıester legt, das derselbig prıester vber solche zugefugte
schmach miı1t efftiger beirohung gezwungen, 1me e1Nn absolution
v{ seine des beschedigten chosten zuuerschaffen , darınn dan die
weltlich obrıgkeit, ob S10 wol deren 2 vmb schırm angerulft, die
pılligkeit zuuerfugen SeUMIg vermerekt wurdet.

Etlich weltlich obrıgkeiten yn zeıten einen prıester

vbéltheter.
darein.

Zeitschr K.- XIT, D
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Ymb Yantz gyerıngschatzıg sachen gefencklıchen A, vberantwortten
den dem Ordiınarıo mı1% aufwendung F TOSSCS ynnützen chostens.
vynd ernstlicher betrohung, solcher wıder anheıms keme, qals-
dan i1iNe selbs straffen oder keinen 1HELI zuuberanttwortten, VYN!
W1eW0l solcher prıester vymbD dıe begangen na weder peinlıchen
gestra noch m1% TeC. CWISET gefencknus erkent Ma W OL-=
den yedoch 111 dıe WE  46 obrıgkeıit den Se1ner pfrunde
nıcht 1ner komen lassen, das dan den OTdInNarıls,, 1Te prıester
bey TeC schırmen vnd handthaben schuldıg, auch nıG

beschwerlic.
SO dan 6eIN prıester 1TOer obrigkeit reuelt S16 den

gefencklichen CL} ehalten inen in der gyefencknus S lang, bıs
. mM1% Nnen des reuels halben gefallens vynd wıllens Yber-
kompt

SO ordnen etlıche YON der weltlıchen obrıgkeit allen echten
vnd freiheıten zuentgegen das (wan 611 weltlicher E1 e812-
ent zumachen Lurhat) keın geıstlicher testamentar] oder auch

ZeUgZEN des testaments NSTENOMMEN oder yefordert werden
q01] ynbedacht das S18 Ssıch alle testament der geıstlichen,
gyeschweıgen der weltlichen, schlagen

1t ynangesehen das dıe cler1sey rechten gefreye mMUusSSen
S16 dannach 1Tremm abzıehen vil ortten den weitlıchen ODer-
herrn abzuckgelt geben, zugeschweygen anderer beschwerungen,

1NeEN solchem mı1t abIiorderung zoll vnd gle1ıte gelt De-
gegnet

Nachdem auch dıe kırchen, closter vnd gye1istlich
VOoONn etlichen weltlichen ursten , ST2AUENH, herren, denen Ol der
rıtterschalfit , steten , burgern vynd andern erhaltung vnd vol-
ringung? gotlicher dienst vnd ampten mıt jerliıchen renten, yulten,
ZiNSen vynd gyefellen begabt ynd versehen, wıdersetzen sich

dıeselben, S0116 efelle ferner ZUuU entriıchten, behalten d16
selbs, als b S16 der erben vnd 1N6D zustendig SOyCl, wıder _
sıgelte verschreibungen

Das den galstlıchen mercklicher bbruch vnd VerıIMIMUuNS begegnet
ybung vnd erhaltung ]Jurisdıctl0n, obrıgkeiten, regıerunNngechk

vber geistlich gyalstlicher ynd kırchen rdnung der
kırchen, der kirchen dıenern, gyeistlichs vnd weltlichs stands,
dergleichen TeEN lehenschafften vynd inuestituren, endhal-

LUNg, arresten, eXecution Yynd bannungen.
IM werden auch dıe gelistlichen Jehen, jurispatronatus

Se1ıin Ynd SUNS ordenlichen lehensherren zuuerleyhen zustehend,
etlıchen ortten voxnxn den weltlıchen obrıgkeiten, enen des Orts

eın gerechtgkeıt zusteht , WI1ISSCH, wıllen ynd gyehele der



NEY ZUR GESCHICHTE DES Z P REIER 34

echten lJehen herren AlgeNS furnemens verleihen, ZUu bbruch der
echten lehen herren gerechtigkeıten, wıder recht vnd Mayluns
der stiffter

haben auch dıe geistlıchen obrıgykeıten v den stifiten
vnd celostern ynter 1Ler obrıg keit gelegen vnd egrıffen , tlıche
dienstbarkeıt vnd gerechtigkeıt vnd darzu VON altem herbracht
das 1161 dieselbıge ot1ifft vynd closter yeder 7e11 des reichs
anlagen NL ynd Steuer komen sollen WIe solchs des reichs
ordnung Vermat& vnd dermassen auch a:180 herbracht geu vynd
gebraucht worden, dem aber inen VvVon etlıchen weltlichen
obrıgkeıten n1ıG allemm verhinderung vnd e1INtrag egegne sonder
ynierstiehn dieselbigen m1ıt Ynpnıllıchen schatzungen steuren,
ironen, atzungen vnd anderen dergleichen SE belegen vnd

beschweren (GAeicher mal ynternemen SICH auch gemelter
celoster schirmherrn vnd astvog a 1S0 das dıe denselbıgen C10=
SsStern MeEeT , dan S10 VOL LeCc. oder yewonhent zuthun schuldıe,
beschwerden Klegen

It. S() dıie geistlichen. sachen sıch geburt m1% dem bann
procediren vnd derselbig durch dıe gebanten beharlıch veracht,
a1sSO das Han verImo0S der rechten sıch der INuUO0CAatıon brach1]
SeECULlarıSs behelffen wıll wıirdt solchs durch che weltlich 0DT1&-
keıt abgeschlagen Yynd keın weıtere weltlıche h1 dem gyeistlichen
Techten zugelassen.

1t. die weltlichen ODrg Ke1tenN ynterzıehen S  ıch vıl orten
Al1SENS furnemens AIN196 rlangt recht der geistlichen yutter,
gerechtigkeıten , ober vnd herlıgkeıiten , 10eN den gyeıstlichen
Von recht freiheiten ynd alten hergebrachten Ynuerdechtlichen
gewonheıten zugehorıg SCWECSEN vynd noch Se1in sollen

Wıewol der ertzbıisehouen bıschouen,, archıdıaconen vynd .
derer prelaten geistlıche obrıgkeit rechten gegrundt auch aufs
alter gewonheıt vber vıl hundert Jar herbracht dergleichen Voxn
bebstlicher heiligker vnd 1ro0* kay Mt verlıehen conhÄirmirt vnd
bestetigt vynd alsO desselbıgen 17T65 Kerchtszwangs nıt Jleın
geistlichen sonder auch welitlıchen sachen, sıch durch die
eyen vmb recht 1iN€eN das mıtzuthaulen ersucht, DOS-
SOSS10N , vnd besıtz TCWESCH Ynd noch SCINH, vynterstehn
doch diser Zze1IT dıe weltlichen Von den Obrısten, mıtlen vynd
dersten stenden dasselbıg zuuerhindern verpleien ITEn obrig-
keiten, das Man Infuro AID1ISCcH brieff VoOxn W©  a  en der g'eist-
lichen obrigkeit außgeht, W1IO der SCYy , vyndan S16 oder 1rO
amptleut schon vmb hılft oder beistandt ersucht werden , Mag
1len kein gepurlich hilff wıderfaren.

Bei richtig S1Ie;

J3 *
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PE S16 gepleten auch ıren pfarhern (SO doch den ertZ-
bıschouen, bischouen Ynd anderen prelaten a IS iren ordınarıen
schuldıg SIN yehorsam Z leisten) , das dieselbıgen geistliche
rıeM, proceli ynd andere mandata nıt oder verkunden
durffen Welcher oder welche iarher aber das zuthun Vnter-
stehn, MUusSsSen 1Ter Je1b, hab vynd &utter In NT geringer far ynd
SOrSenh ADE

Dergleichen uUusSsen die yeschwornen gyerichtsbotten , S()
zeıten M1% geistlichen PrFrOCOSSCH abgeferigt werden, 1res leibs
vnd lebens nıt mınder in SUFrSCH stehn, tlıche werden gefangen,
offentliıch, etlıch eimh6e. entleı vmbgebracht, elemet, etlıche
gedrungen, dıe T1e dardurch solche scheuhung IUr-
gyefallen, Adas schwerlich imandts INer zubekomen, der SO1C brieff
Lragen Wwill, ynd ob xJeıch wol dıe vermelten botten kein proceb,
sonder alleın freuntlich T1e dıe WE  1C obrıgkeit bringen,
leıben 10 doch nıt ynangefochten, SONder mussen AanDrTrIe 50-
tragen aben, SCY 3180 oder nıt.

(+eth dan aınıger Droceli DEr edıetum auß, wurdet den C1-
LIrteNnN vynd furgeiorderten durch 1ITe WE  16 obrıckeit den
yesetzien gerichtstag nıt uerstehen oder auch der ende EI-
scheinen ZU ernstlichen vynd hochsten yverpotten.

Ks werden auch dıe verbanten (vngeachtet ob 310 schon solchs
auß ordenlichem gerichtlichen proceß gyeuolg Urc. die welt-
lıch obrıckeit nıt alleın nıt gemiıtten , sonder gehan vnd
darzu dıe pfarherr gedrungen, in eyseın derselbigen verbanten
die yotliche ämpter ecelehbriren vnd zuuolbringen, auch inen dıe
sacramenta x’leich den gehorsamen miniıstriren.

Aarzu tngen S10 mıt xewalt dıe bennische pfarherr vnd
caplen, vber das inen solchs wıssent, essenll vynd andere gotliche
ämpter in zirchen vnd SUNS celebriıren, (F halten vnd (n
menta ministrieren , anch die, ım bann ersterben, oder
denen SuUunNs vVvOxh rechts dıe begrebnus verpotten, vIt das
geweicht bestatten, abey S1e dann vynd , 180 wıder herbrachte
ehristliche ordnung der kırchen geschutzt, geschirmt vynd gehandt-
habt werden.

S0 dan eiInNe oder mehr au ß ireyem gyuten wıllen
der gyeistlıchen jJurisdiction sıch vnterworffen, VvVor den gyeistliıchen
richtern bekantnus thun, 1n krieg wılliıglich ergeben, dıe end VI-
el in CT YKaunsgen ynd pillıcher executıion gegr1ffen, wirdet
offtmalen der rıchter , desgleichen der clagen e1. Ttheil
erhalten oder den gerichtlic bekantnus beschehen, VvVon der welt-
ıchen obrigkeit, darunter er G6SESSCH, mıt gyewalt getrungen, die
verlustige parthey v{ Se1N des clegers chosten aUSSern bann
uerschaffen vnd 4180 dıe furgenomen execution fallen Jassen,
es vercleynung vnd vernichtung geistlichs xer1chtszwangs
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vynd ynterdruckung ehabten rechtens ynd mercklıcher De-
schwerung der clagenden partheyen

Dergleichen beg1bt sıch oftermals, das die gyeistliıchen, 1re
schuldner vmb dıe vngehorsame, das JIEe inen ıre zehenden, Zins8,
gult vynd rentten N1G bezalen, bann racht, VOün der weltlichen
obrıgkeit gedrungen werden, absolution vIt iıren algen chosten
gyeben, mıiıt TOUNg, WO@ das nNıt geschicht, nach 1Iren leiben vynd
gyuttern trachten, auch schutz vnd schirm anfisagen, daranß
dan voIlgt, das dıie gyeistlichen nıt alleın 1ıre u  5 vnd gult
einzubrıingen nıt Wissen , sonder auch den ’ aukgewenten chosten
darzu verlieren H  9 Ynd des nıt ZCHUS, sonder gyestattien dıe
weltlichen, das 1re vynderthanen, gerichtlicher WwWe180 1n bannn
komen, miıt oÄnen walfen vYnd In dıe geriıchtsheusser trutz-
ıch lauffen, die richter miıt xewaltsame zwingen, S1€e der bans
beschwerung entgeltnus, auch W1issen vnd verwilligung des
hauptsechers zuentledigen , vnd dıe weltlıch obrıgkeit vymb
strait solcher begangenen freuelen angesucht, wurdt nıchts darzu
gethan.

Wan auch dıe geistliche rıchter der welitlichen obrıckeit
erkennen yeben, WwWI1e das In iren plegen bennische vnd andere
vberfarer christenlıcher ordnung wohnendt ynd siıch enthalten etl.,
miıt hıt dıeselbigen dahın Dn weısen, sıch des banns beschwerung

entledigen vnd der christliıchen kırchen gepurlıche gehorsame
zulaısten , wurdet doch solchs verachtet, die angeregten DOr-

gyeduldet, haben Xewerb vnd ygemeinschafft miıt inen, vnd
yolgt kein strafi, sonder stercken vynd verthaldıngen dıeselben,
alles der geistlichen obrıgkeit vynd christenlıcher gehorsame -
wıdder.

Zu dem vyntersteht dıe Wwe  1C obrıgkeıit, yvılmalen ehe, des-
gleichen benefe1al vnd andere geistliche sachen, a {S ob einer
eelıcher yeburt © oder nıt vnd dergleichen EtC., verthaldingen,
ordern dıe partheıen fur sıch vnd vyber beschrıbene recht rıchten,
erkennen vnd sprechen S1@e darınnen, machen auch ıhres gefallens
vertrege und tranßactıones.

Desgleichen , wiewol der g'eistlich riıchter (SO vynd Wan der
We.  116 Iın mıtthallung der erforderten gerechtigkeit lessig oder
sSeUuMIE erfunden wurdet) In weltlichen sachen auch Jurisdiction
hat vynd die rechts halben gebrauchen Mas, wıll doch solchs
die weltlıch obrigkeit nıt gedulden.
I offt vynd vyıl irrung‘, SPCN oder zwıtracht zwischen

einem eyen vynd prıester sıch egeben, derhalben bede thaiıl oder
1r alner rechts begeren, ordnet vynd gyepeut die we  16 obrickeit,
das die sach VOL dem weltlıchen stab, darınn der antwortter g_
Sessen ist, verrechtiget werden, vnd soll der prıester sıch Se1INS
ordenlichen rıchters begeben ynd verzeyhen, miıt der betrohung,
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welcher prıester dem nNıG nachkombht vnd dem weltlichen rıchter
selben gehorsam vynd gewertig 1ST S11 lugen, Was 1n darauß

enistehe, alles wıder recht gyeistliche freihelten, a I1 herkomen vnd
etLicher OTE sonderlıiche aufigerichte vertrege

50 wollen S516, das die priester VOT iNen IS weltlicher Obrıg-
<ze1 C110 vnd VASSIUE recht gyeben vnd e1nen (S16), vynd
gyeben ollen, alles wıder LeC der loblıchen stiffite freyheiten
vnd sonderlich wıder etlicher OTT elobte AIDISUNS vnd vertrege,
VON bebstlıcher heiligker vnd kaıserlhicher Mt bestettigt

Daneben beg1ıbt SICH oftermals, E1IH sach zwıschen ZWEYCNH
Leyıschen VOL dem gyeistlichen rıchter aul erafft lang-
herbrachter ybung angefangen Ynd dıieselbie sach vit ıtlıch
ersuchen für dıe WwWe  16 obrıgykeit mehr dan e1NIST YOWISCH,
wırdet doch dem cleger nıt echts verholffen dardurch OE VOeI-
ursacht den gyeistlichen richter vmb verhelffung außtregiichens
rFechtens wıder anzusuchen, vnd derselbie auß schuldıger pflicht

der S93,Ch pProcediren vyntersteht beschwert SICh die weltlich
obrıgkeit aro vermeın das nı% Zı gestattien

Hs verpeut vnd wiıll aunuch Ad1e weltlich obrıgkeif G1n ON-
iıche send oder Yyisıtatıon hinfurtter MEr nalten oder IA 20
brauchen noch auch das 1re Ynderthane geistlich vnd weltlich
daselbs bey vermeıdung schwerer vnenad vnd strait erscheinen
oder denselbigen besuchen, NıL mMeTr eStatten terbıran nd be-
eintrangen damıt ALg ENS ewalts dıe geistliche obrickeit
herbrachten gerechtigkeiten lassen 9180 solchen send oder V1S1-
tatıon anßerhalb der kırchen durch 178 amptleut SE halten vnd
beschweren die leuth mıt abtrangung der straft vil hoher
vynd weıter, dan sıch wol gezimpt.

Vnd an schon den vermelten sennd oder vyisıtation
etlıchen ortten zulesset wırdet doch den ynderthanen ZU hochsten
verpoften, den oder dıe besuchen oder auch rugen, sonnder
Solt; allein , SOuLL dıe zirch belangt des OTts gehandlet Darzu
werden y Zı zeıten die sendherren üder visitatores, vber das
S16 verglaıtet, gehochmuttet, gyeschmehet vynd etlıch verletzet vnd
angetastet

IT dıe weltlichen fursten : breiten ı1re Jandtgerich durch
A1SeNe eONsSTtLLLTLONES weıter vnd ferrer auß, dan 1N€ i1T@ kayser-
iıche freiheiten zugeben, ziıehen dahın sachen, SO der ende nıt
gehoren vynd darınn dıe cleger das rec6 orten sıch geburt
N1€ rsuücht oder 1ne versagt worden ; darauß der geistlichen
Ynderthanen mercklıcher vynd vynleidlicher schade teglichen E1I-
wechst Dergleichen wıirdet zugesehen vnd gyestattet das der
geistliıchen Ynterthanen mı1t westfälischen vnd andern rem  en

18
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„ußlendischen verichten vmbgezogen vynd mercklichen ynnutzen
echosten gefurt werden

So dan dıe einander m1% freuntschafft SyPSChafft
oder gygeuatterschafft verwant se1nd der ehe orelfen vynd VON
dem gyeistlichen rıchter pronter impedimentum von einander m®
rıchtliıch geschıeden werden, le1ben S1Ie nıcht destomınder bey
ayl, Vn wıider S1e mM1% der rechten procedıren
vyntersteht gyeben S16 niıchts darauff werden aunch durch dıe welt-
ıch obrigkeit darzu vesterckt ynd der geistlıch rıchter auß
forcht ZU procediren es dem rechten entgegen abgyewendet

Die weltliıchen vynterstehn auch die a3rresta egeclesjastica
al1SONEX that a‚ 1 1es geistlicher Jur1sd1ct10N f N1G S  er schme-
Jjerung violiıren

Wan auch dıe geistlichen ıchter bereıtung der Vvisıtatl1on
oder des sennds oder SUNS Zı außrichtung anderer 1Frer 0
Cchenten die weltlich obrıgkeit vmb gewonlıche sicherung vnd
geleıt ansuchen,, wurdet dolchs versagt vnd abgeschlagen

schein als ob S10 dıieselbıgen riıchter n1ı% wisten oder getirautten
ZUUETrWAareNn, vnd doch SUuNS der 111 hohern vnd wıchtigern
sachen wol mechtig

Vnterstet auch der weltlich xewalt etlıchen ortten alle
geıstliche Jehen QUOTUMG UE MENSC, vnd ob S16 achon sonder-
lich reserulert 9 zuuerle  en entsetzen den geistlichen el0-
stern ire elegırte probst vnd ebbt, VOn den bischouen conlr-
mirt se1nd, versehen dıe m1t andern 1nenNn gefellıg wıdder
des bıschoffs vnd des closters wiıllen.

Diıie weitlichen ursten anch y® zeıiten dıe gyeist-
lichen nıt al1eın mıt burgerlichen, sonder auch m1%t
peinlichen echten A vnd enthalten dıeselbıgyen vıl mMer 7010 dan
1Nen VON rechten zugelassen, iragen S16 peinlic. vynd SO (villeicht
Ynschuld halber) kein bekantnus VON 100el getrungen, werden S16

jemerlich gemarttert , lang vyntz die obrigkeit i1ren wıllen er -

angt, volgends schicken S16 allererst dıeselbigen dem OTdInNarl0,
mit egere, mıt 1N€eN JTaut 1LLer bekantnus, S1e der marter g‘_
£han, furzufaren.

A wıewol VONn YiSeren voreltern nıt bewegliche vnd
stathafftige vrsachen angesehen, das a l1e dıe , offentlıchen
sunden vynd anderen fifromen chrısten leben; i1Fer VOLI-

handlung halben .{ ordınarıum (damit vermelt sunden N1t alsO,
So Ss1e vngestrafit 11eDe, SCIMEIN wurden) gyeschickt sollen W

den, beg1bt sıch doch teglıch das, WO etlich pfarherr 1ITer

schuldigen püıcht nach dıe vynterthanen erzelten fellen a.d OT-=
inarium WOöIlSCH , S16 andern ort a Is den Johannıtern,
teutschen herren vnd dergleichen aselbst dan nıt ynpıllıch 50=-
zweyfflet wurdet ob S16 solch absolution mıtzuteılen gewalt haben
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oder nıt, Jauffen, beschicht auch nıt alleın iın den mındern fellen,a,1s ist fornıcatıio vnd dergleichen, sonder mıt offentlichen eebrechern,Lodschlegern vynd denen, freuenlich en die prıester Yynd.
andere YEeWElC. DEFSoM legen, NOn eruata forma Jur1s, NeC DeN-sata qualitate ]es10n1s, aul dem dan volgt, das obuermelt VIÜSerer
vorfaren hochwichtig eehafft ansehen ynd YESAaLZ gyantz zuruck SO=-schlagen, auch vyıl alle forcht vnd chame sıch miıt offentlichen.:
sunden Zzuuerwıicklen Yrsach schonffen , vnd bischofflicher yeWwaltYniergedruckt vynd gyentzlıch veracht wurdet.

Beschicht auch offtermalen , das der we  16 yewalt einen
prıester oder clericken dem ordinario m1t schrıifftlicher instruction
eıner verhandlung vberantwurt, vynd emnach das reC6. wıder
solchen angefangen Yynd der fiscal (als ın dergleichen sachen
leger) die yethat oder den eum  en beweisen soll, Or
oder dıe den prıester oder elerıcken yeantwurt aben, solchs
echten nıt beweisen, darauß dan dem ordinarıo e1N bold
geschrey erwechst, a1s ob den inquisiten wıder recC thue,vynd WO ıIn gy]eıchformlichen sachen solche Pörson nhalt der
rechten aCctiore NON probante, mıt reC ledig erkant wurdet, will
doch die we  16 obrıgkeit dıeselbie Derson nıt IHNer gedulden,weilches aber dem ordıinarıo nıt Ynpıllıch fur e1n hohe beschwerd
vorstetth

Begibt sıch auch, das STauen, herren vynd andere weltliıchen,geistliche lehen zuuerleyhen haben vynd 1re diener damıt ver-
sehen, die gyewonlıche blannales, subs1dıa vynd andere Jura ep1-Scopalıa ynd archıdiaconalia entrıchten sıch wıdersetzen, auch
das nıt gestatten wollen , sagende, SIE yen olıder ynd herren
des reichs Ynd darfur efreit, deren priuleg1a 106 doch keins
darthun, halten also den ertzbiıschoffen, bıschoffen vnd prelaten 176e
gepurende gerechtigkeıt mit; YeWwalt beuor.,

So wollen auch. vıl der weltlichen obrıckeit nıt; gyestatten,das dıe geistlichen iıchter vnd prelaten dıe geistlichen TrSONCNH,bey nen verbrechen oder mißhandlen, angreıffen oder
hafft NNneEmMen oder auch VOHL and In deren stete, Hecken oder
merckte furen lassen, sS1e dan darumb ersucht, auch
UFrC S16 , ob das illich beschehen soll, rkant, dardurch das
vybel offtermals yngestrafft le1bt, dıe gelstlichen lTrer gerech-tLgkeit verhındert vnd offentlich vertrege, T16€' vYnd sıegel nı
gehalten werden.

1ew01 erhaltung christlicher ordnung vynd gotlichs dıensts
auß notturfit VONO alter verordnet, das In allen steten, Hecken
Ynd orffern erbare irome weltliche anhere send-
schopffen, irchen oder heilıgen pleger oder baumeınstern ywelt,
die auch ecaydigt werden, der ırchen vynd 1rem euelhe treulich
YOorzustehn ynd jerlichen irem geistlichen prelaten gepurlıch rech-
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NUunß zuthun, wıddersetzen sıch nunmehr etlL1chen ortten
der welitlıchen stende Yynderthane, gedencken das nıt N6r thun,
ynd Mas der kırchen keın hil{ft In dem Vn der weltlichen Obrıc-
keit begegnen, sonder werden dıe vynderthanen In solchem , es

bbruch gotlichs WESCHS, gehalssterckt vnd gyehandthabt.
50 werden tlıche geistlichs stands vorhergehende recht-

16 erforderung voOxh den weltlıchen hochster POCH vynd WeLC-
lıchen straitfen erkant vnd denselbıgen 2180 miıt dapfferem ernst,
ql IS weren dıe 1m s  eC  ıchen schein außgangen, der exXxecutıon
getrachtet, auch dermassen und beschwerlıie gehandlet, das dar-
durch der geistliıch STAn (wo dem nıt gepurlıchs eginsehens begegnet)

oyrundt vntergedruckt werde vnd gentzlıch verderben mul
Sou1l aber die weltliıchen lehen belangend, wiewol im echten

außdrucklich versehen, welcher Massen ynd estalt dieselbigen
en entpfangen vnd gyeiragen sollen werden, reg sıch doch
L das die lehen treger sıch belleissen, ine solche en outter
ZUZUa1gNeEN, mıt wıdersetzung', dem geistlichen vnd rechten en
herren geburliche lehenspilicht Zı chun, vynd bschon dıe lehen
der gyebur entpfangen vynd anfigeholt vynd dieselben ehenmanne
yolgends 1n der not zuuerkumung des stiffts schadens vermant
ynd gefordert werden, erscheınt vynd volgt och keın oder wenig
gehorsame. Auß Was yrundt solchs beschicht, auch WwW1e erlıch
es dem ehenmanne ansteht, das richt sıch selbst.

Vl der weltlıchen lehenmanne schlagen sıch zuhauff, rıchten
yngeburlıche YN! Yncrefftige pact, econNuention vynd yerpuntinus
wıder 1re geistliche ljehenherren auff, die 1@ auch miıt yeWwalt
ynd dem schwerdt handhaben vnterstehn. Ktliche schreıiben
den lehenherren 17e lehen auif, epheden J1@e vnd ehalten nıt
destoweniger dıe nutzung derselbıyen lehen

Wıe sıch dıe weltliıchen einmuschen ın sachen die pfrunden vnd
jJus patronatus antreffend, sıch auch vnterziehen verwaltungen der
closter , spıtal , stiftungen, auch WwW16 dieselbıgen Z Jeyıschen

henden K6209CH werden.
It geschicht offt vnd vıl ortten, das die collatores

dıe verledigten pfirunden vnd farhen, darauff s1e presentiren
aben, nyemands weıters daruff presentiren , W16 S10 VvVon recht
ynd vermö0ge der stiıftungen zuthun schuldıg, sonder ynterzıiehen
sıch derselbigen pfrunden oder pastoreyen nutzungen vnd e1In-
komens, dardurch die geistlıchen lehen vnd gotsgaben 2180 1n
die hend der eyen komend, ZU abmanung vnd wıder art des
gotsdienst, auch wider den wıllen vnd Maynung der stiffter vynd
alle alte Krbarkeıt.

r S Werd9n der geistlichen gutter der clostern, au ß
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denen die*» munch vnd NunnNnen &yeloffen , A vnterhaltung des
gotsdienst vnd der jJhenen, SO sıch In geistlichem oder Closter-
iıchem zutgen en enthalten egeben , VOon den welt-
lıchen Obrıckeiten wider pılliekeit vnd gyemeine TeC vnd der
stinter MAayDung infseirt ynd eingez0gen, darzu etliche closter
auch bıß vit den boden gyeschlaiufft Ist daruf der geistlichen
begern , das solche Closter, mi1t denen dermassen gehandlet,
wıderumb ın lIren vorıgen standt vnd sSampte 1ren gefellen
Ynd yutern xestelt vynd restituirt werden
I etlıch der weltlichen obrıckeit auß den farhen,

kırchen, clostern , capellen vnd hospıtalen alle 17 barschafft, SO
Ur«e. frume leuth ZUDM DauUe vnd erhaltung der kirchen vmb
XOTS wıllen gyegeben oder SUNS YONn einkomen vnd langzeit ZUSamen
gyespart worden, dergleıchen Was elchen, monstrantzen, sılber
Sorgen vnd ılden, <&’olt, erleın edelgestein vynd NOchwırdıg In
der kırchen,, g otkes 16ns%t, Gre vnd &‘101) verordnet sein,algens gyewalts vnd amnıge verschreibung oder versicherung,das widderlegen, kınweg, gyebrauchen das lihrem NUtZ, alles
1res gefallens

Hs vynterstehen aUCh dıe weltlichen herschafften dıe, S () vber
er menschen verdencken bey der zırchen dıenern KeWESCH,algner that iren weltlichen Ynterthanen zuuerleyhen vynd ZU-
stellen.

Der kirchen ACMmMe Jleuth, dıe vorhin allwegen dienstirey oder
e1Ns theils miıt germmgem dıenst anher besetzt yOWESECH , werden
ytzundt mı1t hohen vnd schweren diensten benotigt , das 316

USSen.
keinen ZINs IMNer en konnen, sonder die gyutter verkauffen

Die weltlichen obrıgkeiten vynterziehen sıch der geistlichen
closter, W16 oben auch ZU theıl vermeldei, mıt visıtıren, 1re
habe YN!' gyuter, igende Yynd farende, darzu alle 1r einkommen
vynd efelle inuentiren vynd ordnungen In gelstlichem vnd welt-
lıchem wesen en

SO trıngen die weiltlıchen potestaten die pfarherr, alltarleu
vynd kirchenpfleger auff den dorffen , das S10 eınen solchen VOLI-
rath VOR gelt, den dıe 170 hat, leyhen vnd furstrecken ‘ mussen,
geben xber kein verschreibung oder sıcherung daruber, dardurch
auch Z ullımalen kein gzalung oder wıderlegung geschicht,darauß entsteth, das dıe kırchen VONn ZINS vnd hauptegut zeitlıch
komen, DAaW vnd SONS gentzlıch abgehn, vnd 316 vYO
zeiten brieff oder bekantnus daruber geben, pringen S1e doch

zucfitigen.
perlin.
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solche wıderumb AaySCHS ewalts vorgehender ezalung der
schuld heraul.

Wan e1N pfarre oder andere pfirund dıe 6IM weltlicher urs
oder anderer zuuerleyhen'' hat sıch verlediet, geschicht dıe PTO-
sentatıion nı der presentirt sol1l werden hab dan dıe
presentatlon, vyngeachtet das alleın vm o  S wıllen beschehen
solt wol hezalt, vynd dannocht nNı% M11 sS darnach
ıe irundt einkomens hat Vher das, vorhın au vnd VONn
der Irunde durch dıe amptknecht vynd andere bestelte dıener,
W16 oben angezeigt ynnutzliıch verzerit; vnd aufgangen Nr

Dergleichen; wıewol rechten -  ol  An versehen vnd quß-
gyedruckt W4S 7011 61 yeder weitlicher patron dıe pfrunden
sSe1nNner ijehenschafften verleihen oder daruff presentiren soll-, J-
doch SBinNn etfliche patron],, die solche irunde Mer vnd lenger,
dan rechtshalben zusteth Vacırel lassen demnach i1NeN

betrachtung saumlessigkeıit dıe hende ıllıch besehlossen vnd
JUS conferend] vVerm0ß YZOMEINETC recht Nne men1ıglıchs verhın-
derung dem OTdinarıo heimgefallen vnd deuoliuirt gyeacht werden
<oll Aher dıe weltlichen yedencken den ordimarı]s solchs nıt

gestatten sonder beirohen die, dıe pfrunden besitfzen mMussen
e1 vnd lebens fare StTE oder dıe pIrunde verlassen Was
sOolches minderung? vnd schwechung YOLLES dıenst vnd der selen
hail geperet haftı CI yede obrigkeit ZUer WeEDEN

Hs sSeyen auch N1% der weiltliıchen, die hinleyhung
der pfrunden vnd sonderlıch der pfarrkırchen nNeEUuUE erschatz aigener
vermessenheıt vnd zuzeiten n1% e  er, dan dem Ord1ınarıo für
SsSeıin gepuren gerechtigkeıt, aufflegen , darauß dan volet das
ıe prıester daruft presentirt werden, gepurlich vnterhal-
LUn nıt en dıe ynterthane nach notturfit nı versehen vnd
JUura eP1SCODAaLA der nıt bezalt N werden

alg dıe gyeschrıfft &A ochsen, der da wercket SO1t
du Seın man! nıt verpinden, vnd eiIN jeglıcher werkman 1S%t WII-

dıg Sc1N€eS lones, aber des vn&eaächtet Se1N ethch lehenherren,
dıie VoONn vnd dAISCHS gyewalts kast vogtey xe1t vit die
frundt leven, auch vıilmals den zehenden S  a oder ZUum &l
entpfahen, das S16 pfarherr, doch alle purden Lragen
muß, zımıch portion verlassen, wollen darzu keins W6eYS g‘..
statten, S16 oder yemands von iırent darumb rTechtlich
TSUC  en

Unterfahn: : sıch vıl weiltliıcher herren, stet vnd
AalYeNSs furnemens dıe prıester ITEr pfrunden entsetzen, die 910
auch yılmalen trıngen VON i1Nen Zu resighıren demnach s1e

AID1SE rechtliche erkantnus anit vermelt pfrund allen andern
gefellig presentiren m1% eger, denselben inuestiren,

geachtet das dıe resignatıon nıt beschehen, noch der , die
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pfrund vorhın besessen, der pılligkeit nach berufft oder auch
SUunNs mı1% rechtlıcher erkantnus vnd In VEIMOS derselben nıt enNt-
SEetZ oder priuirt worden.

Begıibt sıch anch offtmalen, das etliche weitliche lehenherren
den prıestern, S() zeıten 1ıre runden permuttiren, verwechsien
oder SUNS resıgnıren, gyestatten , Jerliche pensionen Ynter lIren
aıgen insıgeln zuuerschreıben , VeETmMAaYyYyNEN auch 10 dabe] (wie
wol S1e des weder fug noch recht) handthaben, welches nıt
gering vynterdruckung vnd nachteıl In geistlicher orden-
liıcher jJurisdietion reichet, zudem das auch vilgemelt pens10ones
S1INe sSymon1e nota weder egeben , noch entpfangen werden

So dan etliche priıester VON ıren pfrunden allerhandt Yrsachen
halben abzıhen, lassen vıl der lehenherren solche frunde NUeT-
sehen , wıewol SIe dıe Iruchten vnd nutzungen nıt desterminder
einnemen vynd haımschen, vnd D S1e schon dıe durch andere
priıester versehen, Sü behalten S10 doch dıie yvberigen frucht ınen
selbst, wenden die nıt der Irundt, sonder ren algen Nutz,
das S1@e dan a1gens gewalts sondern eunuelhe oder indult Kalst-ıcher ordenlicher obrigkeit thuen.

Vıl der weltlichen lehenherren , ]re pfrunden den S6-schickten, gyelerten prıestern, dıe eINsS gyuten erhbaren wandels vynd
WESENS eren, SOIC zustellen sollten, erfindt sıch teglıch, das
die vnuersienNdigen Ynwissenden waldleuten, krıegsknaben vynd -
drınckern, damiıt die In praß lıgen, auch ander yngeburlıch sachen,

prıestern nıt zugehoren, volbringen UOSCH, gelıehen werden,
ynd WO0O der Ordinarıus der ende mıt urender strait offt
SCrn sıch erzalgte, werden doch solche YNNUuTtZ@O prıester durch
dıe lehenherren vnd weltliche obrickeit dermassen gehan  abt
vynd beschirmet, das 1L1L1CcCHNe straif nıt HMag otat nden, welches
doch ZU FTOSSECT der ynderthanen vnd geuerlhgkeıit der
selen raıcht.

Ks seIn auch vıl der weltlıchen lehenherren, dıe VON den-
Jhenigen, sıe Zu zeıten miıt pfrunden begaben, X’antz vynzımlich
oblıgyatıon vynd yıllerley geschrıfftlichen verpindungen, angerzelen WETIEN, erforderen , die dan gemeınem echten Yantz VOer-
hast vynd wıderig seind.

So ynterstehn etliche weltlıche patron In verleihung der x0oTS-lehen den  A pesten zehenden vynd andere gefelle derselbigen en
tur sıch selbst zubehalten, richten mıt dem presentirten YNzım-
16 verpottene geding, Dactı vnd conuention auff, dardurch den
kirchen das 1re ynbıllıch entzogen ynd dıe fundation vernicht
wyrdet

Der We.  IC gewalt vynd desselben vynterthanen püiegen ZuU
dickern mal das Juspatronatus der gyotslehen ın i1ren fiecken vnd
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gep1eL gelegen den geistlıchen prelaten vnd pfarherrn, welchen
65 VOIN rechts zugehoret, m1t gyewalt abzutringen

Das den gaistlıchen verhinderung vnd ventsatzung egegne
iren zehenden, zZınsen , gulten , ouit yutern, auch einzıehung
der subsıdıen, cathedratıcken, bıenalen, ertonen vnd anderen iren

herbrachten rechten vynd gerechtigkeiten.
Hs ist auch In en echten nemlich versehen vnd gyebrauch-

lıch herbracht, weilcher iın bes1ıtz 1Ns dings ist vynd golche DOS-
Sess10N beweist, das der nıt entsetzt, sonder zuforderist alnıge
weıitere rechtfertigung bey der posSsSEeSsION gyolassen Yn derhalben
WOT denselben yeder ze1t gyeurte. werden SOl Aber des VDS6C-
achtet werden der kırchen vnd den geistlıchen iıre gefelle, ZINS,
renten vnd yulten algens willens vnpıllıcher eiß furgehalten
Ynd inen v{t Lr bewelste, lang herbrachte posSsSessION keins rech-
tfens mer gyestattet oder verholffen, sonder wurdet vnterstanden,
dıe geıstlıchen dahın trıngen, außerhalb 1rer bewısner gerech-
tekeit briıefflich vyrkunt vnd verschreibungen furzubringen, dan
ONe solchs gyedenckt Nal inen nıichts INer gyeben, dardurch
dıe gyotlıchen ämpter geschwecht, ın abnemen ericht vnd der
geistlich standt ZU gyantzem verderben wıder alle pıllıgkeit, erbar-
keit vynd recC gefurt werden.

I6r wıewol dıe welitlich obrigkeit au ß zeinem rechten In
die geistlichen oder 1re yutier ainıgen NS oder —

legung aben, verpleten S1@e doch den gyeistlichen TSONECN,
auch closteren, hospıtalen vnd dergleıchen, In ren herschafften
Ynd obrickeiten elegen, be] straiff e1 vnd NUTS iren echten
geistlichen obrıgkeiten subsıdıa, bıannales, nıt residentz, ferton,
commend , cathedratica, procuratıon vnd andere Jura archıepisc0-
palla, episcopalıa ynd archidiaconalıa, desgleichen anlegung, dar-
uON die ertzbıschoue, bıschoae vnd prelaten 1Iren furstlıchen vnd
gepurenden standt vndtierhalten, auch rO* kay” Mt vnd dem reich
miıft nachraisen vynd anschlegen yeder zeit, gewertig se1n ussen
Ynd inen 2180 recht vynd herbrachter gewonheıt aygnet vnd
gepurt, nıt iner entrichten oder zubezalen, werden dabey yOo-
schutzt vnd geschirmt, vnd nıcht destominder besetzen S1e solche
geistlichkeit mıt jerlıchem trıbut vynd anderen aufsatzungen vynter
dem schein e1INs schutz gelts, alles wıder gotlich, gyaistlıch vnd
kaiserlich recht.

Den der kırchen werden auch 1re zehende, dorffer
vnd gerechtigkeit mıt gewalt furgehalten, darauß nıt alleın die
besonderen PersONCchH, sonder die Santz geistlichkeit gemeinlichen
lırer presentzen vynd admınıstration entraubet vnd der yotsdienst
verkurtzt vynd geschwecht wurdet. So setfzen S1e quch algens
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furnemens marckstein marsteın Yynd rıchten hochgericht vIl,
eiwa vIt der geistlichen obrıgkeit, vnerfordert derjJhenen, dıe darzı
gyehoren

W ollen etlıche weltlichen nı Iner gyedulden, das eIN prıester
yeistliche ZIUS mıt geistlichem gyericht SCINPTINSE, beschonen

sich yederman furderlich hilff mıtzutheilen lassen dıe Ar en
priester einmal VIOT, funit lanffen oder botten schıicken, wırdet
10NeEN doch nıt geholffen, Mas 180 vorgende schenck ichts
schwerlich erlangen oder Sch brmmgen , bedarff dannocht
ZUTS &]UCKS, obh 11 ezalung Jspald widerfar, sSonder werden.
aller erst VOR 711 ] durch auffwendung erTrTers kostens vynd
bottenlons angesetzt a1sS0 das manchen wırnet alsuıl daruff &’etih
a IS dıe hauptsum ertregt,. 1st auch derhalben miıt warheıt oHent-
iıch erfunden , das mancher er prıester des ZiIUS Yantzg‘-
raten 1W UuUSSecnN vnd den ıd erzelten Yrsachen nıt CINZUPFINSCNHgewist hat, des CT doch gyeistlichen ericht miıt SCNSCLEN
chosten, beden thaılen leidlich wol het MOSCcNH gepurlıchen quld-
rag erlangen

It dıe auUren, ecker oder andere ıgende gyutter VOR
den geistlichen eiIN zeıt ang vmb Jerlichen ingeha
haben vynd der herr das ur Se1Ibhs I6N 9  X S1C oder oder

anderen, dauon VESSCIN nutz ehaben mocht, einthun:
WIl, achten S16 , das es erb SCY , vnd gedencken das &u mM1%
SCeWalt inzubehalten , dem S1O auch von ıren potestaten e 0=
sterckt werden.

Dyeselben weitlıchen beschweren dıses fals solch &u mıt
dıenst vynd yeschos, das doch SONS Irey SC6W6SCH,; damıt das solch
pauren furnemen becrefftigen vynd 1165 thuns 612 schein haben

Wıewol Von allen zehentbarn uttern biß vitf diese 7011 der
gepuren zehenden alles wıdersetzen jerlich &Xerale vnd g‘—
en worden ist, wırdet doch dem numehr A1ZNer hat vnd
yewaltsame wıderstanden, yedencken dıe weltlıchen etlıcher orth
keinen zehenden MNer geben, WIG6 oben AU.  S theiıl angeregt,wollen Oder gen auch daruber kein rechtlichwerkantnus dulden
oder leiden. Ks beschonen sıch auch die VO  S adel mıt ANZAalS,
das S darın. efreıt seind, wirdet aber doch kein schein des-
selbıgen herfur gethan.

Vber das S: yverpleten: dıe weltlichen ye zeıten ynder-
thanen, das S16 der geistlichen zehenden nıt estehn dorffen, vnd

1) In fehlt marsteın,Hier folgte der uch später durehstrichene Satz: 997doch offenbar, W1e6 der weltliıch dem geistlichen stand genailgt“‘.3) K S  .  eheren.:
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SCHON eiwa zugelassen, wurdet doch zugesehen vnd gestattet
das dıe Yndertihanen der hbestentnus halben bunifnus ynd pact

darınn S16 iıhren mercklichen vorthaıl suchen vndviirıchten Y

gebrauchen, sefzen anch DeCN ynd strait darauff dem 9180 nach-
zugehn Und dıe geistlichen s<olchen zehenden Ymb das fur-
KENOMEN geringschetzigk gelt nıt hınleiıhen wollen, verpeut dıe
oberhandt den vynderthanen dıeselbig'e firucht nı 7ı estehn
behausen, schneıden, einzufuren oder außzudreschen, dardurch
dıe zehenden offtmalen veld leıben Yn verderben MUSSCN,
WI®e auCch beschehen.

Wyrdet auch xestattet, das dıe ynderthanen sıch mıteimander
yergleichen vnd VETalNeN, hınfur nıt INer dan den zweıntzigsten
oder dreissigsten thaıl zehenden zuraichen.

1%. wıewol nach außweysung der recht der zehenden VoOn
den noualıbus, das 1st neueroth xallend der baptıkmal pfar-
kırchen, vynder deren distrıcet S0116 nounalıa erstanden , sonst *
nyeman anderst aygnet ynd zusteth, ynterzeucht der elt-
iıch XEeWalt sıch doch desselbıgen nım angeregten zehenden
AlSENS eWwaALtSs Z SECINeEN handen wendet vnd braucht den
sSeCciNeN nutz, chaden der kırchen yrnd abbruch yottesdienst

Also auch dıe zehendherren den Vaue der pfarkirchen voxn
welcher S16 dıe zehenden entpfahen 7ı ynterhalten schuldıg SCcIN
So sıch dan utregt das dıe weltlıchen solchen zehenden alleın
oder mıt Ner geıstlichen NCN 2C6M6E1N aben, wıdersetzen
S1e sıch lehts ICS theıls zuthun oder U dem DPAauUG, wıewol S16 mıt
TeC darzu SCWISCH werden, econtrıbuıren

So werden e Ynıderthanen dem {Urnemen, das S16
den gepurenden zehenden hinfurtter MEr gyeben sıch SPEeITEN,
YESTETCKT vynd gehandthaht dermassen wiıll der geistlich den zehen-
den erlangen mufs der weltlıchen obrickeıit den achten oder
zehenden thail dauon wıderfaren lassen

Wan auch eiwa die weltlich obrıgkeit ynd sonderlıch dıe,
den kırchensatz der gyotslehen aben, gyuter erkauffen oder SUNS

sıch brıngen, die demselben gotsiehen zinßbar SCIN, verma4aynen
Ss1e denselbıgen ZIUS nıt mMer entrichten

Wie sıch die weltlıchen Aygens furnemens den gaıstlichen
1rer xutter halben bey ıren, der geistlichen, en vnd tod vynbil-

hchs furnemens gebrauchen.
e5s5 geschicht auch etlichen ortten vynd etlichen

malen, das sıch dıe weltlichen der verstorben priester VOL-

S!
nuwrodt
vynd sonst
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jassen yutter schlagen, heılen die vynter sich vnd andere, denen
( VYON rechts nıt zugehort. SO gyeschıichts auch, das die
testamentarıen der verstorbenen prıestern INneTrT Von solchen yutern

vynd ehalten, dan inen Von recht vynd In GTrafft des
testaments mM1% entzıiehung das der obrıgkeit des Orts derhalben
mıt rechtimessigem tıttel zusteht, vnd werden dabe] VON der welt-
lichen obrıgkeit gyehan  abt

Wan auch e1ın gyelstlich HEersoOn tods abgeth, chickt der welt-
ıch oberherr Se1n amptknecht üoder ander dıener In des VOl-
storbnen hauli, darınn A0 SÜ ang e1Nn anderer angehender
pfarherr oder prıester inuestirt vnd einyesetzt wurdet. Dieselben

offtermalen INer dan dıe piarre oder frunde erlıchs
einkomens hat, vnd muß der nachkomend der pfarre oder frunde
das L bezalen sıch oblıgıren vnd verpflichten, darauß verfallung
der pfrundtheuser vnd anderer ynrath erwecCcAsSs Diıe vermelten
ampt oder andere knecht schlagen auch 1M hauß hernyder es
das ebt vnd enteusseren den haußrath ZU vnd ehe Or inuen-
tırt wurdet, dardurch zuzeıten des verstorbnen etzter will nıt
Mas vollstreckt werden.

Ziu dem wıirdt Ön etlichen obrickeiten iurgenomen , das Q1@
sıch der gyeistlichen verlassen habe vnd yutter selbs weltiglich

ynterziehen , furnenmlich In dem, das J1@ den prıesteren ,
VvON inen belehnet oder SUNST vnter lrer obrigkeit DZCcSCSSCH ,
succedieren vynd dıe zulassung alnıgs testaments zuerben VOTI-
IMNayDOeN, erhalb dan dıe Al  Z priesterschafft mıiıt weltlicher obr1ıc-
keıt des OTtsS sıch zuuertragen vnd abzukauffen gedrungen wurdet.

Die obrıgkeit vnd auch tlıche VO adel beschweren auch
dıe eloster m1t hofflegern vnd teglichen herberigen, SAgCcChH, 1re
voreltern vnd reundt habens gestifit, SE1N 9180 nıtG zuirıden, das
S16 des ]Jars etliche zeit die besuchung uen, sonder bestellen
In der brunst das gejegte, desgleichen SÖ oIft S1e mıt Trem  en
zuhandlen aben, vber das jhar, dıe tege vynd malstat darınn.
Da lı  5  en die jeger mı1t iren hunden, vynd dıe reutter sauffen vnd
Z6reNn, vynd wıewol S1e inen das pest thuen , seın S16 doch daran
nıt benugıig , wollen dıie außgedruncken vnd lere vaß darzu be-
zalt haben, Yynd SÜ das nıt gyeschicht, zerhauen S10 lere vnd
VvYo vaß, auch beyweilen pferde, viehe ynd anders, das
ıst. das drınckgelt. Vntersteth dan der obrist; das celosters sich
des beclagen, wirdet ime Ispald der schutz aufgesagt. 1S@
PCSSCTUNS haben izundt dıe Junckfrawen vnd andere e10-
ster VON etlicher weltlicher obrigkeit.

gewaltiglich.2) Das Wort. „etlicher “ ist 1n beıden Handschriften mıt anderer
"Linte darüber geschrieben.
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Hat dan eiINn geweıichter oder geistlicher e1INn erb zuu0ordern,
Jassen 1' dıe eyen das nıt volgen entrıcht dan dauon den
drıtten fening, sprechen, Soy Dey 1Nen e1N XxesetZe, gewonheıt
ynd wılkur An etlıchen ortten ird Sar nıchts geuolgt

Wan auch CI leye VOT Jangst oder eulich Seıin letzts O-
schefft oder testament emacht haft oder machei, wıdersetizen
sıch dıe reundt, dem verstorbenen vierten oder uniiten
grad angehoren, das halten vnd solch testament allgeraid

gottesdienst ewandt das 1nnn teglıchen der ırchen dauon
dıent, oder den leuten zugestelt worden ist trıbulıeren
16 doch die prıester vynd geistliche, auch en das S18
1N€N dasselbıg legatum wıder eraufßeeben UuUsSSen wenden fur,
O5 SCYy erbe, doc echten nyemandt dan dıe der
nıdersten oder aufstelgender lınıen, de 1n0f461080 querulıren MNOSECN,
aber bruder vynd schwester hbeseıts halben urpı ne instituta
(SiC), en des auch bey den weltlichen riıchtern beyfall
Detrachten aber nır das der letzt. wıll gyleich dem geschrıbnen
echten zuhalten ist vnd das WILr menschlicher arl Nı INer Ver-
plıcht SCIH , dan 1TenN etzten wıllen halten verhindern auch
dardurch dıe gyottliche dienst.

Dıie weltlich obrıgkeit vıl orten sıch vnd ziehen
eın A1ZENS yewalts der verstorbenen prıester verlassen habe vnd
gutter, wenden Iur, S16 haben v dem lehen spolıum, das 18%;
gehore Nen Zı

Stirhbt dan G1 prıester vnd hat ec1nN testament iıntter 101 BU>=
lassen, wollen dıe weltlichen dasselbıg Vor dem gyeIstliıchen riıchter
nıt volzıehen noch bestetigen assen halten solchs dem rıchter
M1l veWwalt Vvor ynd vynterstehn sıch das bestetigen, wiewol
i1ne Ww1issend das S16 weder miıt der Derson noch outern Q11S

prıesters schaffen aben, sonder solten des loblichen kalıser
irıderichs milter gedechtnus CONSTLLUTLLON , die sıch anhebt CassSa,
ıllich ingedenck SeECiINn Vn sich der erbern rechtlıchen ordnungen
Yynd NESELZ halten vnd beuleissen.

Wan auch etiwan aul erhaıschung scheinbarlıchen nottfurkäiten
der kırchen oyutter, Necken, SLeTE vynd anders den weltlichen Obrıg-
keiten verpfendet werden, vnterstehn dieselben weltlichen vol-
gends dıe vynderthane, solche pfandscha: ehorig, A& sıch fur

eut kauffen bringen dıe 4180 sıch hınter
esYynd UNe W15SeN der aıgenthumber solcher pfandschafft

hoher beschwerde der geistligkeıt
Der gyaıstliıchen bıthe

Vnd wıewol dıe gyeistlichen obrıgkeıiten noch vıl ander be-
schwerden , fur vynd fur y®© Jenger y®o Iner egegnen,

bitt
Zeitschr Kl XII
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hetten 1rer geburender notturfdät nach weıtfers anzeıigen Yn

erkennen gyeben, en S1e doch solchs gyuter wolmaynun g
vynd auls bewegenden vrsachen diser zeıt ynterlassen vynd vymb-
YZanSonN, freuntlich vynd ynediglich bıttend vynd begerende, diewenl
obangezeigte beschwerde geistlichen vnd weltlichen rechten, auch:
alten loblıchen wolherbrachten ireyheiten, gebreuchen, SCcCWON-
heıten vynd verirege 0CA116 wıdder vnd 1n allen der chrısten-
heit natıonen dıe geistlicheit VvVor olchen beschwerden verhut,
gyeschirmpt ynd gyehandthabt werden , das ann hlerınn geburend
einsehens eschehe, damıiıt e1Nn yeder geistlıchs stands bey se1nem.
alten loblichen herkomen, echten, freiheıten, vertregen vynd yuten
gewonheıten pleıbe vnd nıt wenıger dan dıie wWwe  16 obrıgkeit
bey iren gerechtigkeıten, freiheıten vynd begnadıgungen pleıben
begert, gehandthabt werden, dadurch zwıischen bayden N,
geistlichs vnd weltlichs stands, fr1ıd, ITUe vnd aınıgkeıt, lob
yottes vnd seiıner wirdiıgen hochgelobten mutter Marıe vynd allem
hımelischen here, vnd dem gemeiınen nutz iIm eiligen reich vnd
sonderlich teutscher natıon, auch ‚L 0ST, fraıde vynd frıden aller
gehorsamen ynderthanen erhalten werde, vynd dıe eutsch natıon
bey 1rem vynuerdechtlichen lob, preiß vnd crenh , miıt denen S1e
fur andere natıonen 9EZ1T, leıben vynd dieselben mM096.

Gutachten über die Suspension des Wormser
Eidiktes

Aus bischöflich Würzburger Akten des Kreisarchiıyvs 1n
ürzburg

Die guspension des kayserlichen ediets ist nıt illigen
vnd noch vıl wenıger bıtten durch geystliche fursten ynd
stenden.

Brstlich darumb, dali die jJhenen, ere AUS forcht der
POCHCNH vnd straffen 1m kayserlichen ediet verleybt bey dem q |ten
herprachten christenlıchen gy]auben belıben, der zweiuel 81n
yroise zall 1St, das ediet suspendirt, auch abialien wurden.

1tem das daraus YeENOMEN vnd argumentirt werden mocht,
berurt ediet ere e1Nn vrsach der VEIrSansSch vifirur yeWE6SCH, W O0-

Keichssachen , Fase. 67 uf dem betreffenden Blatte findet
sıch noch die miıt anderer TIinte geschriebene Bemerkung': „ Speyer
v{ dem reichstag NN ete. gehandelt worden.“
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lıchs doch, das der volzogen, damıft zweıiuel {ur-
komen ere worden.

Ltem das solıch bıtt der SuspeNsS10N den stenden, ormbs
berurt ediet qals TEeC Tformlıch bewillıgt vynd olgend vf dem
reichstag Nurmberg approbirt vnd ratıliciert, bel kaıserlicher
ayeste nıtG alleın als schympflich, sonder weyuel yantz
verweisliıch ANSCZOTEN.

I1tem das dıie weitliıchen obrıgkeyt daraus Yrsach H, den
geistlichen 1r obrıgkeıit ın der geistlichkeit ar zuentziehen, auch
NOWeEO ordnung vynd eceremonıen vifzurichten ynd dıe en Sar
niderzudrucken das sıech dan etlich beraıt aDen.
lassen.

I1tem das bey kay“ M AUS solıcher der geistlichen bıtt VOTI-
mutten vynd presummiıren Wurd, S1e auch ZU. thaıl abge-
fallen vynd eyden, das dıe Newe lere lren furgang habe
ynd KeWINNE.

ILtem das olıchs der geistlichen zuschreyben Jungst dem
bıschoue vYoOxn Strasburg qls kayserlichen COMM1SSAT] gyethan Kantz
wıderwertig ist.

Item das dıe geistliıchen solıch bıtt ynd stilschweıigend Ver-
willıgung ONe bebstlıcher heylıgkeıt Vorwlıssen zuthun nıt macht
aben, In bedencken, das berurt edıet nit alleın ınen, sonder
der gantzen chrıistenheit vnd allen darın wesenden bischouen,
prelaten vynd tenden aUSsSgangon ist, den allen dıe SUSPENSION
nachtaiıl raıchen WUr

Dıeweıl aber vıl der weltlichen fursten vnd stende So hart;
darauff drıngen vynd yilleicht, das gyewalgert, INal sıch viirur
vynd beschedigung besorgen hett, mocht gu ST das die
stende VON der geistlıchen anc. ZUSamen komen, solıches alles.
bedechten vynd bewegten, vynd sonderlıch ob gul se1n solt, das
den berurtten weltlichen ea 410 mochten olichs UrCc. e1n
furderlich potschatit werben lassen.

I1tem das dıe geistlichen sıch e1nes verstands vynd e
S10 angetast wurden, verglichen, auch aneben bey kay! Mt um
notturftigen schutz vynd schıirm ansuchen lassen.

Sie Es sqllte ohl heifsen: sonderliech.

24 *
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Briefe Leihnizens ind offizielle Aktenstücke ZUr
Heschie  @ der Antomette BOUFNFNON.

Miıtgeteilt
VOoOnNn

Dr Eduard Bodemann.

Antoinette Bourıgnion War 1616 alg Tochter e1Ines auf-
Mannıs gyeboren, häfslich, dafs Han 316 einahe q IS
Mifsgeburt gyetötet hätte Aber schöner entwıckelten sıch
schon Irühe hre Geistesanlagen. HLG das Lesen vieler LAstischen Schriften erhıtzte S10 ihre Kınbıldungskraft , lebte 1n
schwärmerischen Phantasıeen und Visiıonen, und laubte sıch De-
rufen, das Christentum ZULXC ursprünglıchen eınher zurückzuführen.
Als S16 , Jahre alt, sich verheiraten ollte, iich 1E In e1Nn
Kloster Cambray, ard aber, als 1E mehrere Nonnen über-
redete, miıt ıhr davonzugehen, Voxn dort ausSeW1eSeEN. ach dem
Tode ihres Vaters 1m BHesıtze e1INes beträchtlichen Vermögensard S1e 1662 Vorsteherin e1INeESs Hospitals Ihrer
Schwärmerei auch Von hler bald verwiesen , wanderte S1e
hın und her, und SINg 1m folgenden Jahre mıt einem anse-
Nistischen Priester, de Cordt, und eıner Nonne nach Amsterdam,

hler hre Visıonen drucken lassen. ort entsagte 10
dem katholischen Kultus, verkehrte viel miıt den Labadısten,Comenius und andern Chılıasten , auch mıt Cartes]anern, konnte
aber, da S10 selbst „ die utter der Gläubigen“ und Stifterin
einer eigenen ırche Se1in wollte , miıt keiner Sekte sıch
einigen. Auch VoOLh dort dann ausgewlesen, ega 910 SICh nach
der Nse Nordstrand beı Schleswig, WO jener de Cordt S5AaTr und
S10 ZULC 1n einsetzte. er aucG VoOn da mulste S10 bald
wlıeder weıter ziehen und lebte dann abwechselnd in Harlem,Schleswig, Husum Hamburg und zuletzt Lütetsburg iın Ost-

Vgl über sıe Schmidt 1n RE? IL, BS8SOF.CDA NS Der Keol. dän. Keg.-KRat Hansen (+lückstadt schreibt1n einem biısher ungedruckten Briefe VO Aprıl 1677 Leibniz:„ Cette Antoinette ‚ de Bourıgnon|, dont OUS faıtes mention ,longtemps Husum, et pendant QUE ] etois Gottorp, SeSs liıvrres
furent, CONNISQUES; Je VI1S alors tout leur VUVTAaSC, qQul econsisoımt
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frıesland, S10 (1682) starb Überall SCWAaNnNn Q1@e einig'e An-
hänger; die eıfrıgsten derselben L3a Oste und eter Poiret,
welcher das Leben der Bourıgynon schrıeb, hre erke sammelte
und 1n 2 Bänden herausgab, Amsterdam 76—16 A 2 Auftl

Was ihre Tre betrıft, wollte S1e, Ww1e schon yeIAaLT, dıe
Kırche 1n ıhrer ersten Reinheit wiederherstellen; A die Steille
des aufseren Kultus s<Oollte e1in nNnerer treten und das innere

Die 1e 310 für16 das gyeschriebene or ersetzen.
unzulänglıch, dagegen hefs d1@ sıch von ıhren Anhängern für
ıne reichere Quelle der Offenbarung, Tür „ die Mutter der (+1ä0=

An dıe Stellebıgen ” und vierte Person iın der (4+ottheıit halten.
der relig1ösen Krkenntnis und der Sıttlichkeit getzte A1€e dunkele;
überschwengliche Empündungen und verachtete dıe Wissenschaften,
besonders die Theolog1e.

Ich veröffentliche hler ıu  — AUS den Handschriften der Kgl
Hentl Bibliothek Hannover zunächst untie vier bısher
bekannte interessante Schreiben Leibnizens mıt seinen Ansıchten
und Urteijlen über dıe Bourignon; und unter TE vier Aktenstücke
der ostfriesischen Regıerung über die Jetzte Lebenszeıt und den
Tod der Antoinette Bourıgnon, WOTAUS WIr ersehen WasSs bıis-
her unbekannt WAar dals dieselbe 1 Aprıl in dem
ostfriesischen Flecken Hage uiInahm: fand, sich dann später
e1mMl16 1n Hamburg au  16 VOL WO S1€ e1n odo VOoOx Kn1ıp-
hausen, nach ıhren Schätzen Jüstern, aut Se1IN (xut Lütetsburg In
Ostfriesland ocken wulste, und dafls dann 1m Te 1682
nach dem Tode der Bourıgynon iıhr hinterlassenes ermögen als
das e1ner Ketzerın VON der ostfriesischen eg1erun m1% eschlag
belegt wurde Die en über den Äusgang der Sache fehlen
leider

divers traites, je lüs EeNCOTE meme mps manuserit , dansk
lequel etoit marque les princ1paux fondements de S: nourvelle doetrine.
LG bruit eourroılt dans mMpS la, qu’ on faısoıt bruler GcEeESs Livres pPar
la maın du bourreau, maAaıs ]e n al pas OuUu1 dıre, Qqu on V’ait execute.
Lie Procureur fiscal , qu1ı etoit le bourgemaıtre de Sslesvıc Kırchman,
ruma Par betise l’imprimerı1e, en mettan ans un meme SaCcC les ettres
Grecques, Latıines, Franco1ses, Allemandes, Flamandes ete.s esti-
moı1t per de plus de Cix miılle Cus. Ges lyres urent trans-
porte de Husum Slesvıec et, l vu charılots ; les mıs
ans un 01n de la bibliotheque,“
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Briefe Leibnizens über die Bourignon.
11

oplıe de lettre de Braydlongne. 1680

Monsieur.
Ce fut DAas Mons. Baar, mMals de 1a Barre Qqu1ı I6donna la lettre CY Jolnte, quı Je Juy incontinent. Maıs

present ]e la Juy redemandäe 1a OUuSs* OuUsme demandes MON sentiment, Monsieur, mMaAals toute 1ajettre N6 cConsıste Qquası qu en applications de tont qu 1lde feminin dans l’eeriture M lle Antoinette ei; Que Ges applı-catıons paroıssent doute fort plaisantes, VOUS AaUuUsSs1ı bıenquw 3a d’autres, Jje n Yy VOYy ıen qu’on Pulsse examıner serl1eusement.Car 1 alloıs dire, ul n Y ura pas (suivant l’ecriture) seulhomme (au masculın) quı fasse bıen, mals Qqu'1 AUIa
pourtant 198415 seule nille xemtee de Ia corruption generale, qu6

Sera elle quı resuscıtera l’eglise ulyant la preface des CEeN-turles de Nostradamus, qQue la femme devant estre V’alde del’homme, et les autres femmes nulsant plustost salut deshommes le dessin de 1eu seraıt frustratoire Sans celle-Cy. Que1a cendre de la X@eNISSE de Mo1se, Sans ache, entiere, etqul na ] amais porte Joug, sıgnifie uUuNe pucelle, qul Ser2 brusleedu Teu de la charıt'  E ei de la persecution, DOULC nettoyer lessouillures du peuple Que cette femme Gst prehguree Nar De-bora, DAr Judith et; Dar la femme de l’Apocalypse montee SUur laIune : Yyue Jeu etablıssant une iInimiıtie entre le serpent ei lafemme, arloit du Dıiable ei de ad“° Antoinette. S51 — dis 16 —]’allois debiter bıen l a1101s refuter GCES SOTteSs de pense8s,diroit DAaS, Que Je Serols yvisionnaire qQue J8 vouloıs
Ourner la Saılnte Eeriture burlesque ? De plus ]e voy
Pas qUOoY PuIsSse SerVIr uUuNe discussion, Qqu]l NO touche que la
pPOersonne de ad“° Bourignon, C  est AUX Juges et HON Das mMOYyde Iuy falre Son proces d’inquisition de can0oNısSatıon.
uan elle ser0oılt heretique, schismatique, Vislionnaire, ambıt1euse,trOMPEUSE, elle pourroit neantmoins eerice des lıvres utıles Je
trouve effect, qu’ıl plusieures bonnes choses ans ses
gerits. Maıs de dıre mm ”’auteur de la lettre VOUS ecrıt,

1 Kigenhändiges Konzept Lieeibnizens.
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qu elle les plus belles YTAGCcCS , les plus beaux talens, les plus
eauxX oONs de 1e u qul fussent monde: C  est de QUOYy Je
TeCONNOIS 1e6N d’approchant. Mille bons auteurs ont dıt les memes
choses et le plus souvent bıen MIeEUX. n'y UUC 1a hardıesse
qw elle de o’attrıbuer des lumieres extraordiınalres Qqu1 1a d1i-
stingue. Mais 60OM elle n’enseigne QUO des choses ordinalres,
l importe DEU, S1 elle des Iumileres extraordinalres, dont
NO voıt nul eifect TYT4aCe. Un nomme Bertrand de la Coste
dedıa pretendue (uadrature du cercle M a‚dlle Antojmette, di-
<sant dans 1a dedicace, u’elle / Antoinette| est dans 1a
Theolog1e, et; Juy [Bertrand| le dans les Mathematıques Maıs
quU6 e’estoit Har les lumieres d’enhaut, Qquı Juy a V0O1eNT este COHL-

mMuUuN1quEES Darl le canal d’Antoinette, Qqu’1 avoıt decourvert G6

mistere INCONNU Au xX hommes. Je füs extremement CUT1eUX POUF
— 8SCaVOLF A aurolt reuss]l , et ]e mOontray Son lıvrre deux

tro1ls mathematicıens DOUL abıles, Qquı S’en mocquerent
tOouUS , et chacun part m’allegua les mMmemes Talsons. J’en fus
hıen : Car S1 Mad!le Antoinette 2 VO1% faıt TOUVYeEer 19 Q Ud-
drature du cercle cet omme, ]e VOUS ASSCUTE, QUO cette Mar-

quU®6 des FTAaGcES extraordinalres pretendues donnees cette fille
aUTO1T este tres consıderable e1 plus orte qu® toutes c8S jolies

semble 2USs1applıcatıons Qu® SN amı tire de V’eecriture.
UUG je OUS mMO0Ntray ]Jour passage de SO  s lıvre, elle
<’astont rompee royant Qqu® Je {2UX Messie des ]Juifs, qul Te1N-

dit urc bıentost, 2uroıt des suntes. Juges Dal Jä, S1 elle le
don des propheties. Au reste ]e decıde PAS , G1 elle est
trompee trompeuse: mals 3608488 bıen des CIrcoNsStances 12
peuvent rendre suspecte, 11 faut S’en eeclaircır exactement SUr

les leux bıen garder d’entrer 121S0N AVEeC elle Mais
VOUS Aves trop de jugement, Monsıieur, POUT A VOLF besoin de MONH

Consell , 2US8S1 SCals-Je DAS , 81 VOUS AVEeSs present 1a meme
opınlon de Ma.d“e Bourıgnon qQquUe6 VOUS a VIeS avant qu6 de 1’avoir
veue. Ayes 1a te de me  7 ecrıre vostre sentiment et; ]e VOUS

In einem bisher ungedruckten Briefe VO 24 Februar 1696
schreiıbt Leıbnız Tentzel: „Cum Bourignonlia esset 1n Hol-
satlıa., consuetudo 1ps] Yat (CU. quodam Hamburgens1 Bertrando de
1a Coste, homine mirifico, ut ıllıs appareit quUa«€ econtra Academıam
Keglam se]1entliarum Parısınam edidıt. Is lıbellum Bourignon1anae 1N-
scr1psıt ın QUO pu invenisse quadraturam circuli,9 ut
mıh1 func videbatur, 1d quidem satıs perspectum habuerit, quıid

gerant geometrae. In dedicatione autem nOo nOomi1inı Antonıujaeq'\ ın SU\  S© eTrTO Bertrandı Costael SsSse etour1gnoN1ae inesse et,
Ö; ıllam SsSse Alpha ın theologıa, erO SSsSe eta 1ın mathesı, et,
lumine s1D1 Bourignon1ano0 lumıne 4CGCENSO A1CAanNnulll iıllud SCcO-
metris quaesitum innotuisse.‘
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AS5SeCurTrTe welle SeT2 deja mMoO1t1e Justifige en MOn espr1t, 1 VOUS
V’estimes AVEC CONNOISSANCE de

Je SuUls
Monsıieur eifc

Leıbnız

A
Je n’ay 1606 1a VvOostire qu’hier retour de NON voyage,qul m’a reJouy DAr 1a bonne nouvelle de vostre reconvalescence.
Je SU1S bıen a1lse d’apprendre, YUUE VOUS soütenes DAas 1D-

solument V’eerit de vostre A et meme YUE Mlle A[ntoinette/n y pomt de part, NOn plus qu’2  IS 1a dedicace de Bertrand de
1a Coste Je CrOYy QUe® VOUS et MOY , Monsıeur, NOUS SoOomMmes
d’accord SUr 1a plus part des pomts de lettre reste
seulement examiıner, S1 Mlle Antoinette du ejel des
STaCcEeS extraordinalres, dont VOUS Parolsses pIus persuade Que MOY.Les STAaCcOSs du ej1e] peuvent consıister dans V’entendement ei; dans
[9, olonte Comme le fen deux vertus, celle d’eclairer et celle
’echauffer. ( ’est l faudroit VOI1Lr SsSes ]umieres e1, SsSecx-
Lr vertu. Je SCay bıen, welle eerıt de 19 solıde Vvertu,mals Je Ne SCayYy, 81 elle Ia possede, ei tout YU6 ] 2y  D Veu
bıen OUYy dıre d’elle, bıen loın de m e CONValNCre, semble
persuader , elle les memes foiblesses UUC les auitres, quls’eriıgent eIs de party

OUr C6 quı est de Secs lumieres qui doıvent paroıjstre dans
sSes ecr1its, Je VOUS repete Monsıieur, YuUe Y trouve
uantı de bonnes choses, telles qu’on rencontre Har tout dansles lıyres des peres ei d’autres bons auteurs ; mals Je n’ay  26 vexu

aUucCcune verıte dans sSes lıvyres Yue@e ] ay lüs, Qqul pPuIsSsetomber alsement dans l’esprit de tout homme ralsonnable. C’est,
Je m’imagine, que SsSes autres ecr1ts, qQue®e ]e n ’ay Das

Veus et, yue ]O acheray de VOLF, SeTrOoNT, de meme. Quoyqu'ilSO1%, ]Je VeuxX DAas decıder 1a dessus et Je VOUS prıe, Monsıieur,de m’iındiquer uelque chose de partıculıer qu1l fasse econnolstre
les STACES extraordinaires qu’elle retend d’avoir. De dıre qu’ellerenonce 1a nature GCOrFromM DUeE plus QuUe les autres: est
dont 11 faudroit VOIr des Marques plus Seures. Je voudrois donGe
SCaVvOLT , 1 elle prefere Pas bon INOTIceEeAU A, mechant,

Konzept Von Lieeibnizens Hand. Der Brief ıst hne Datum
und ohne Angabe des Adressaten,gerıichtet.

ber wieder Braydlongne_:
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31 elle NnNe herche DAas d’estre louee, 1 elle n’affecte DAas de
ommande a d’estre GCrue plus 6clairee et plus salnte Qu® les
QUtires 9 81 elle dit du bıen de Ses ennem1s, S] elle S’eXpnOose
des yrands dangers ei souffre des yrandes douleurs POUr V’amour
de ‚JJesus Christ 61 le Salnıt des AMES , enün 1 elle faıt
des choses qQue6 quelqu’un de NOUS autres mıiserables pecheurs
puIsse imıter aısement, SUns devenır plus saılnt qu’1l n  est.

Au reste, VOUS POoUsSSES ’estime bıen loın, quand VOUS denes
les lecteurs de monstrer la moilindre errIeur dans Ses eerıits. 111e
est donc infallıble Maıs ayes 1a bonte, Monsıieur, de in@e faıre
copler le PAaAssasge, qu® VOUS He monträtes Un ]our Osnabrug,
O11 11 INe sembloıt welle parloıt dn Taux Messıe des ]Ju1fs (car

lıyre se trouve pomt 1CYy) ]e acheray de VOUS faire
]uger, QU6 je SUIS peutestre Das tant trompe.

Maıiıs apTES tout OUS DOUFTONS alsser 1a Qu1 touche
3 NHOUTFVOU quU6 NOUS SULVIONS elle dıt de bon apres
tant d’autraes. Nous Nn aAvYONS PAas besoin DOUT cela de NOUS

parer des autres chrestiens. Au contraiıre, puılsqu'ıl COr

quantite de bonnes mMmMes HAL G et Nar lä, tachons de les CON-
nolstre et d’entrer halson Ve6 elles Sans former AUCUN NOU-
VGau party. Cette demangalson ambıt]euse interessee, de S

SCHAarer et de condamner les autres, xaste tout ei, empeche
eme les bıen intentionnes de s’entendre et de CONCOUNTIL une
meme fin.

‚Je SU1S aVEe6 passıon
Monsjeur

vostre tres humble et tres obeissant Sserviteur
030117

J e Serols bıen 418@e de SCAaVOL, 1 nomme Mr.
Poiret trouve po1n AVEC Mlle Bourıgnon molns enNntire
SCS approbateurs

Über diesen und über die Bourignon schreıibt eıt Ludwig
Seckendorf In einem bisher ungedruckten Briete VO: August

1686 Leibniz : ‚„ Surrexit 1sSque 1ımm1t10r Aectorum Lips. Arıstarchus,
Cu1  D bilem morvyıt relatio de Antonıja Burgnonı1a, Qua ille , eaeter2

OecultarvıtNOn indoctus , Deam facıt. 11ı fortasis respondebitur.
9 sed sunt quı Poıretum vocant, ser1ptis alııs notum. Mihır
fateor foeminae illius scr1ıptıs, multam spırent pıetatem,
nıhıl famen dicacıus, superblus a4ut omnibus chrıstı1anorum coet1

Vıtıa mıra detexıftSıye sect1s INIQUIUS, quod legerım, Ocecurrıisse.
libertate, sed id .facılius est Q Uam remedıa afferre. KEt QUAE ılla pPTO-
posult, NesCIO NO  w malıs 1pS18 gravıora longe haberi debeant.“
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31

snabrug de Mars 1618
Monsıeur.

Vous m’ aves preste vostre lıvrre DOUT S] DOuU de emps, QU©
Je SOr0ls temeralre, S1 ] en voulois juger definitiyvement. Je VOUS
d1ray seulement Ö6 quı He paroıst vraysemblable touchant 1a, per-

el 1a doctrinme de Mademoiselle de Bourıgnon, sauf VOUS,
Monsıeur, de NMNe desabuser. Pour Qqu1ı est ‘ de '9 ]Je
tıens qwelle beaucoup de zele, mals ]e SCaYy, 81 elle

Tantost elle dıt seuleasgés de Iumıeres et aSSÄS de charıte.
vrayment chrestienne, antost mere des Yrals CrOyans , elle dıt
d’avolr le saınt Esprit et d’avolr apprıs elle SCal Dar des

surnaturelles Cependant elle g fort contre C6
quı endent Pas d’abord LOTUT elle aAVaNCce, elle les
traıte des NS UU Ie diable mMmeNe IOM 11 veut; e 11

Har tout certaın alr Her et imper1euxX dans SCS dis-
GOUIS, qul semble aSSES lo1gne de c6 humilite, qu® 180
NOUS recommande. J’ay veu elle dit POUFC Justifier 13
dessus, mals J9 n en SU1S Das NCOLr ASSCZ content. Ces MLOTS de
„ mere des Croyans ** estant couläs de plume, elle fuft SUur le
pomt de les rayer, ' mals le SeIgnNeur le Juy eiendrıL Je VOU-
dro1is bıen SCAVOL, DAr uelles 05 eile pu cCONNOISTrE, YQuU6

mouvrement 0st venu du SE1IgNeEUr. „ Dine hunc ardorem INneN-
tDus ddunt, Kuryale, Suüua Ccul1que eus nit dıra cupıdo ? “
S1 elile Ne faısonıt que precher 1a LOYy ei 1a piete, elle est
ense1g'neEe claırement dans L’äeriture et dans l’eglise, auUuroıt
tort de Juy demander des S18NES de mM1ss10N. Maıs elle AVance
quelques partıcularıtes, quw on He SCaurolt SCAaVOLT Que ar une
revelation. Par exemple QuU®©o V’Antichrist est deja Pra  o qu'ıl de-
trumra l’eglise Romaine et, alssera DAas pıerre SUur plerre; qQu®
Jesus Chrıst viendra bientost O0OMMEeEN SNn visıble; qu’1
ST inutile qu'on travaılle Corriger les abus, tout doit
bıentost estre renrverse. semble elle uelque
penchant de Crolre, que le Taux essıie des Ju1fs, qul nt tant de
bruit dans 1a Natolie 11 quelque emps, estoit V’Antichrist
(voy6s la 1 3me lettre de 1a 3me partıe du ombeau de la fausse
theologıe 188); als le emps refute ce conjecture et J8
Cralns, YUe les autres Ne soyent Das plus SeuTIe6sS,. 2VO1%

Konzept von Lieibnizens Hand, und ıne Abschrift von e1b-
NızeNs Hand korrigiert.So 1m Original verschrieben für 1681NT Virgil. Aen I 184 sq.
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colonel d’artillerıe ambour nomme ertiran de 1a 0STtE; cel
homme publie uNne pretendue quadrature du cercle, qu'ıl dedie

Mademoıiselle Antojnette; 11 dıt qu'’ı ste eclaire Pal Se5

lJumıeres et qQque c es Dar 1a Qqu’1 decouvert SeECTret INncCOoNNuU
AUX hommes. Knün 11 dıt qu’ Antomette est X dans la the0o0-

Je voudrois bıenlog1e et Bertrand le dans Ia mathematıque.
SCAaVOL, Q] elle agree cette dediecace Mails laıssons 13 DEeI-
n  9 pLutost ]Jugeons 1l  e  S  S1 favorablement qQu® NOUS POU-
vo Oar DOUFr mMOY J8 u1Ss naturellement pnorte prendre les
choses bonne part, $ Qqul ma le plus rebute dans les
-d1SCOUTrS de Mlle Antoinette, C' es qu’elle Me paroı1st trOp Dromte

eondamner : Qu] ST ordınalre des persoNnNes bıen
egntentionnees, ma1ls quı ayant Das Q8SES de CONNOISSANCEO des
affalres du monde s’imagınent les hommes pıres qu'’ıl Nne Sont, et.
ont surtout mauvaıse opinıon des princes ei grands se1gneurs,
ayant pas este AaASSCZ NTeS d’eux, WOUL VO1Lr le fonds de leur

OUur MOÖYy quı AYy L’honneur de conNnolstre partı-
eculierement deuxX gyrands princes, quı vivent plus, ] @Y  B Veu,
combıen 11 est ıfficlle, meme UX plus PUu1SSaNs, d’executer leurs
bons desseins:! ]e CrüYy Que la pluspart des hommes Sont plustost
hHons QuUu6 Mauvals; a1ls qu'1] qul n  ont Das de
Jumieres; d’autres n /’ont NAas 4SSES d’applicatıon de vigueur,
POUF prendre des resolutions fermes, e Qquı est le pıre, C  est
qu'ıl A S] DeuU d’unıon e d’intelligence meme enire ies bıen
intentionnes, QU6 ’un detruit qu®6 V”’autre edifie Cost une
ambıtion secrete, voılee une aPParechcs de pıete, qul veut qQu®
chacun pretend d’estre qen]! 6eclaire et Dar cCONSEqueNt veut mal-
striser les autres. Nous eTr10NS de plus grands progr€S, S1 NOUS

femo1Zn10N8 peu plus de eondescendance et de charıte les
N DOUTL les autres.

OuUr qu1ı 081 de la doetrine de Mlle Antoinette ] ay deja
dıt, 2  qu on n est Das oblige de Croire u elle AVYVanNCceOe SUur le
n visıble de esus Chrıst, SaNns 2VOLr des Marques de
mıss10N e de la verıte des revelatıons elle s’atftrıbue. 11 est
VYray, UQUC le diable peut contrefaiıre des miracles. Maıs l &A

unNne OSDECC de miracle QuU® le diable SCAaUro16. imıter LOUt
pulssant et ol eelaire qu’1 est est 1a prophetie. Car S1 une

peut dıre eauc0up de particularıtes veritables SUTr
les affailres generales quıl doiıvent arrıver pPar exemple dAans

d’1Gy, Je Jendray DOUTL asseure, quU®6 est Dieu qu] V’eclaire.
ar il est inpossible tout autre qu® Dieu, de voIlIr Venchaine-
ment eneral des Causes quı doijyvent CONCOUTIT 1a production
des choses contingentes.

Le reste de la doetrine de Ma dlle de Bourignon paro1ist
Don et; digne d’estre AVOGC applicatıon, Car tout qu’a
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exXcC1ter les hommes de eur Jethargle; 11 an quası]ı un COUD de
foudre DPOUFTr les eveiller , e1, cela faıt QUE ] eXxcuse d’autant plusalsement le style LrOp aıgTe de .‚‘dlle Antfomette. Car Je VOY,
Que les hommes n’ont DAas 4ISES d’attention , quand e leur
parle un ton de VO1X DHEU fort. OUSs reconnolssons LOuUSs
HOS To1lblesses, mMals Dre Das de resolutions VI&OU-
reuses DOUF les COrriger, el NOUS traıtons les alfaiıres de salut
LO cavalıerement. Cela falt QUO ] estime DEAUCOUD LOUS CEOUxX
Qqu1ı font des eiforts rOmpTre les liens mondalns ei qulmettent dessus des cConsıderations du siecle; ]e T8CONNOIS

ühne grande Iorce d’esprit et Je leur sonuhaıte de 19 prudence
proportion. J’entends CcE prudence Uue Jesus Christ mem:

NOUS recommande, Qu] pO bout ]a &loire de ]1eu e1i IB} NCI=fection des aAM eS et qul choisıt des bonnes OUr y reussır.
aUroit bıen des choses dire 1ä dessus, mals le emps qu}

Presse hne Me permet present Qu@ de VOUS dıre, Yu6 ]e S1118
Monsıeur

vostre eifc

41
Monsıeur.

J ’ay IU eniin MON Tetour 1a jettre , qu'un sectateur de
Mlle Antomette de Bourignon OUS eerıte. J’'y A prIS grandplaisır , des ralsonnemens QUG 1y LrOUVES, Qqu1ı sont
les plus Jolıs du monde, et Mr. de la Barre Matthe1 c& grandtort. de les mepSEr. Car 1l faut admırer tout Quı est fort
extraordinaire. Our MOYy ]e Nn ’auro1s ]Jamals devine GEeS NSO-
qyuenCceS, Qu®6 vostire ANı tire de quelques de 1a saınteEcriture, et Je demeure d’accord, qu’ıl Talloıt des yYCcuxXles sS1eNs NHOUT les TOUVEer. Par xemple DO Justiher I2
m1ssion de 1e Antomjnette, 11 NOUS faıt reEmMarquer, Y UE dans les
derniers LEmMPS 11 NnYy aura Pas un seul homme (au Mas.-
ulın), quı fasse bıen (Ps 14, V, d YuUe les verıtables et; les
droiturjers seront defaillis entre Jes hıls des 10mMmMes (Ps 12, 2),
COAr les illes G’est autfre chose Or V’eglise devant LOUS-
]Jours subsıster, 11 s’ensuit uelle subsıstera QuUE dans le SexXe
femının, e meme dans une seule temme et non Das dans plu-sleurs! Car quan Ia generalıte des femmes l’Ecriture Maryue6,
YyUe C6 Seront elles Qquı detourneront e1 auront detourne Ies
ı10mmes arrıere de Diıen. H$ partant 11 est incontestablement
yvısıble les ecritures, qu®© dans les derniers LeEmMpS une ylerge

1 Konzept on Leibnizens Hand Ohne Datum un: Adresse.
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yjendra declarer monde V’alliance de 1eu et SES merveilles
L’eglıse reprodulte par SsSUünllat qu on devra * V’ecouter

moyen COMM©E une ranche NOrs d’un qgnl frone Isa. V. 1),
AmMe hOors d’un seul peti STaIn de moütarde (Matth.

155 S (Yest le Cantıque de 410mM0n parle de

Veglıse une seule elle SEra solıtalıre et n’enfantera

pOo1nt (c’est dire: elle SEra vıerge, Isal. I V. 8); MAals neant-
mo1ns elle des enfans (Isal. 54, Vs 1), parceqwelle 1eu

DOUL marı v 5 Il paroist quelque contradıetion entre Isaıe
66, et auteur de V’Apocalypse (12, Ve. i'’un disant, qu6
66 femme ura des douleurs d’enfantement, et L’autre disant,
qu®© NO Maıs anteur de 1a lettre les met d’a6ccord Dar
autre passas c de Jean dans SOM evangıle (16, 21 Qqul
dıt, Qqu® cCeS douleurs sgeront teNueES HOUL ulles, qu on
S’e souviendra plus, quand ”’anfant SeTa mIS monde. est

Das bıen eXpliquer L’Eerıture Dal l’Eeriture? Taut cela n  est
rien DrIX de Qqul SUN1VT2a. Le desseın (de 1e1

Ceformant 1a, femme, {ut de donner une alde ’homme
desseın de Dıeu füut rendu frustratoiıre el 1a d’Kıve et
des aUuires femmes, Qqul firent plus de mal qu® de bıen ”’homme
Maıs le dıiable ayan detourne Adam Dal Live et croyant d’avoir

18 desseiın de Dieu, fut bıen trompe Juy meme, Car 11
entendit peu apres, qUu®© 1e1 SertV1r01% de 1a emme e de
eIMMEeENCcE DOUT aecraser 1a este in atan, e’est dıre, Qu6 1J1eu
voulo1t les hommes Juy DAaL cette nouvelle et xeconde
Kve ans 1a paque 11 falloıt agn eal ma  le DOUT representer
Jesus Christ; mMAa1S dans le du Levitique Ja cendre d’une

XENISSE SalNls tache entiere et Sans Q VOLT porte ]Joug, menee
e bruslee hors du Cam p Servolt 1a; purification du peuple
Cela He Marque Das mal, quU® dans la nourtelle eglıse des derniers
teMPS une yvlerge ayant abandonne le monde marque . par le

Ga D selon Paul;, ebr 1 1—1 consumee ans le
fieu de |’amour de 1euU et des persecutions, donnero1t AUxX

serTo1t trop 0Ng de r6-hommes des MO0Yy6NS de ne
peter les belles fgures ‚ypes de Maälle Antoinette, elle
trouve dans 1es persoNNeS de Sara, de Debora, de Judiıth, de
la femme du et, chapıtre du 4me livre d’Esdra, welle 3

soutient * estre CanoN1que. Kit lorsque 180 dıt „ JO m ettray
inimıt.e entre LOY et la femme **, l parloıt du diable et de
a'dlle Antoinette, aussı bıen QquU© ean (ch 12), lorsquwıl

1) Hdschr deuura.
Hdschr quil.E Hdschr qu il

4) HAdschr soutint.
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porte la ; vision du dragon, qul tıent devant la femmae. ApresCes pPredictions ”’auteur de 1a lettre Ne CTr01% DasSs, qu'on Pulssedouter de la m1ss1ion de Madlle Antoinette, ei le tıtre de ‚„ meredes vrals croyans “* luy appartıent Sans contredıt. Je Me SOUYvYIeENSd’ayvolr vYuü livret; d’un cCertaın mathematiecien pretendu qu’ılavoıt dedie Y dlle Antomette el Croyolt tellement eclaiıre
par Ses Jumı1eres, Que 1a quadrature du cercle, cherchee inutile-ment. Dar tant d’esprıts, n’avoit pu Iuy echapper. s’appeloitBertrand 21 disoıit dans dedicace, qu Antoinette estolt l! de1a theologıe ei Juy, Bertrand, le dans les mathematiques. JeCONSUltay 1a dessus quelques mathematiciens , Qqul passent DOUTfort abıles
] eusse parle

Lis Mo0cquerent de ce quadrature, e{l
chacun separement ıla ne laisserent DAaS d’alle-

DUETr LOuUS les memes ralsons DOUT 1a rejetter. J’en fus bienaCc Car Je VOUS A,  9 Que SI cet; homme aVvoı1t trouve la QuU2a-drature Har Uınspiration de ad“° Antoinette de Bourignon,] aurOoIS TEeCONNU ce INAargyue de mission Presque DHOUFTC aUss1CONValnquante Que les eXpliıcations susdıtes des de l’Eeri-Lure, qU®6 ]e n’ay gyarde de refuter. Ce SseroIt, ma|l employer 10207temMpSs, d’autant, QUE ] ay SsuJjet de douter, qQue YOUS donnies ladedans, ei Jje n eeris qu en vVostre cOnsideration. Quand VOUS:m’aures eclairei 13 dessus, NOUS parler d’avantage.Cependant ]8 doute fort de Yyue vostre an AVaNlce SCAaVOLr,Qu®e adlle Bourıgnon Aye les pl belles STAaCcES, les plus DeAaAUxXtalens, les plus beaux dons de Dieu, qu] fussent; monde.fant OUS AVOUEer sincerement, QuU®O cela reconnoıst poln'dans sSes ecrits, l Je nNne ILOUY Q  O rıen de fort SUurprenant e{i;n  est Das merveıille, qu’une  7, fille force d’entendre parler deschoses spirıtuelles, contracte quelque habitude d’en parler Tral-sonnablement, pulsqu’un cCordonnier d’Allemagne 11 peud’anneges pu attırer Jluy Dar ses ecrits, quı ont quelque cCh0S@8d’assez partıculier, gran nombre de NHersonnes et SpiIr-Luelles, et YUuUo le nombre de SsSes SECiAtEeuUrs 8’@i plustost AUS-mente Qu® dimınue apres SE mMOTrT. Mais bout du cCompte il
NOUS importe DeEuU de SCAVOLT U’histoire de Mlle Antoinette, S] elledes talens extraordinaires Ou NON, ei S1 elle est prediteHON On n entend Das bıen les propheties qu apres l’accomplisse-ment, mals ] ay  ? POuUr, que l’accomplissement des sıennes So1%
MM celuy de la prophetie, welle fit O0ucChan le dernier fauxMessie des Ju1fs, elle avoıt PrIS DOUF l’Antichrist, le Dr6-de V’Antichrist quelque chose de semblable , PTrO-mettant, QuU® l’affaire de Messie pretendu auToit des sultes,

Hädschr.: separerement.
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IM J8 VOUS Us remäarquer dans SON lıyre; cependant 11 n en
fut ren.

La1ıssons done et consıderons UQUC doctrine,
quı Sera tOoUS]JOUTS OnNne, tant welle fera qu® precher les
vertus chrestjiennes. J ’avoue quw ıl e faut pomnt de m1ıss10n POUL
cela et mem: S1 elle esto1it schismatıque, faussalre, trompeuse

mMOo1Ns emportee e ambitieuse, POUTTA tous]ours prolfiter de:
06 Qqul est bon; mals DOUI g’attacher plus particulıerement
ONNG , 6  est une affaıre qu® ]e voudrols conseiller qu1l
qQu€6 O6O SO16G, tandıs qu’elle est, Deu suspecte , 31 Ge n  est.
qu on AyC L’0ccasıon de VAclaircır SULr les l1eux et, de faıre
d’autres recherches eXacties Comme VOUS a V@es este,
Qqu’ on m’a dıt, ]e SEr0is bıen a1sS@ de SCAaVOLT QUG VOUS

jJuges present e 1 VOUS Croyes de DOUVOLT M1euUX faıre vostre
salut 1a qu aılleurs. I1 faut pourtant SOUVEeNITr dans üne —_

tıere de cette CONSCHUECHCO, qu’1 est 1se de s’engager et diıfücıle
Au reste ]e vOoudro1s qu on VOUSde retirer d’un prec1p1ce.

eut satisfait SUr les pOo1NtS de premiere Jettre, GAar vostre
aAM Y les touche polnt. s’imagıne, Y UC ] ay SU1V1 les sentl-
MeNs d’un autre, AVOCO Qqul ]e Nn ’a yO1IS jamaıs p  1€ auparavant de
Mlle Antoijinette, et VOUS SCaVOS, Monsıeur, qu’1l bıen de 1a
dıfference eOntire les sentıimens de 1a persONN! dont 11 veut parler,
et les miens. C’est pPOUTQUOY ]e vOoOUuSsS lalsse le So1n de detromper
cet auteur, et 8’1  1 alme 1a verite, 11 Das de
tracter, G1 n’est qu ıl  9 veuille auUsSS1 passer POUTI prophete; Car

Q J0rs l OUITA pas reconnoistre qu ıl q’ast trompe, et, SeT01%
de mMAautalse de le presser 13 dessus. La contradietion
qu’1ıl m  ımpute est imag1nalre; ont peut blämer IB} condulte de

Maıs n’ap-quelque et L’exXxcuser pourtant DeEuU
ProOuVv®6 pPas tout Qqu 0n EXCUSC et. 11 nO faut Das prevaloır
de moderatıion contre MOoYy meme; Ar estant d’un naturel
porte OuUrner toutes choses du bon coste , 11 mM ’ arrıvre souvent
de blamer 19 condulte de quelque DOUL retirer CeuUuxX

quı L’admirent troP et qul ulıyrent jusqw 3a S68 defauts et d’ex-
quelque a  0 1a meme pOUr moderer ’ em-

portement de CEeUXxX quı la dechirent. 81 e“estoit une contradietion,
LOuUS qul fuyent les extremites tomberojent necessalrement.
Vous AVvOSs C0NN VOouSs meme, qu®© ] avO1S agl cette rencontre
Sanxs autre passıon que®e celle qu®© } aYy  3 d’etre eic

Monsieur et6
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Aktenstücke der ostiriesischen Hegierung, die
Bourignon bhetrefend.

Von G(Gottes Gnaden Christine Charlotte eic Wır
ucn hıemiıtt ynädıgst nıcht verhalten, WäasS gyestalten Vns An-
thoıjnette de Burignon demütıg erkennen egeben, dafls S1e,

mı1t Vnserm ynädigsten Wıllen vnd permiss1o0n , auch
YnNtier Vnserm landeshoheitlichen Schutz ynd Schirm yeschehen
onte, entschlossen Wäare, In Ynserm Furstenthumb vnd Landen
vynd insbesondere in Vnserm Flecken Hage sıch häuslich nleder-
zulaßen vynd nebenst den Ihrıgen furderlichst sıch dahın be-
geben, miıt hıinzugefugtem vnterthänigstem Suchen, Wır ynädigst
geruhen wolten , dieselbe vynd die hrıgen wıder alle ohnbillıge
Gewalt ZU schutzen.

Wan Wır dan HUn sothanem iıhrem demuetigsten Ansuchen
AUS Vns darzu bewegenden Vrsachen 1n Gnaden deferırt, SI
Supplicantinne, auch gesinnet, dero domiecilium mit iıhren (xuetern
4 ZU Lransiferiren: So eiehlen Wır KEuch gynädıgst hıemitt
vynd wollen , daß Ihr besagte Anthoinette de Burıgnon zusampt
bey sıch habenden Persohnen ynd (Guetfern ıIn gemeltem VYnserm
Flecken Hage ruhiglıch Hıs anderweıte Unsere Verordnung woh-
Nen laßet vynd wıder alle molestationen vynd Handhaben schutzet,
jedoch aDey zute Achtung gyeben ollet, daß auch VONn derselben
nichts Vngebührliches vVOTrSen0mMmMeN werden MUuS O,

Ihr verrichtet daran Vnsern gynädigsten ıllen, ynd Wır
bDleiben Kuch miıt Gnaden woll SCWOZEN., en auftt Vnserm
Kesidentzhause AÄurich den 19 A prılis 1680

Aufsere Aufschrift
Befehlschreiben den Amtman Behrum._

Conelusum 1n cancellarıa 15 Aprılıs 1682, betr. die voxl
Anthoinette Burıgnon vynd Johan Tıelens 1n Behrumer Ynd Norder
Ampt, sodan Dey dem Hause utzburg hınterlassenen Gueter,
Nn0m1na, Jura et 3Cct10NeS.

seın noch unmündiger Sohn Christian Eberhard unter der Vormund-
ach dem ode des Fürsten (reorg Christian 1663 folgte ıhm

‚schaft seiner Mutter Christine Charlotte.
Lütetsburg.
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das collegırte Conclusum , vorbehältlich Serenissimae
Vnserer ynädıgsten Fürstinnen ynd KFrawen ynädıgste approbatıon,
dahın, dal, weylen obangeregte Gueter, jJura et 2CH0NES CrN1-
mıne notorı2@ haereseos dem fürstlıchen Ostfriesischen HsSCO nach
Anleyiung SOWoll yEeYST- als weltlicher KRechte , des eylıgen

YDlıchen Herkommen vnd daneben VOI-Reichs Constitutionen 9

handener praejudicıen ohnzweiffentlich verfallen , der Landesfürst
auch das ]us conüäscandı seinen Landsassen ebenso wenig gyestehet,
als der hierunter obgenanter verstorbener en 1esTals ein1ıge
aCt1i0N competiren kann, vnd dan bey diesen Sachen perıculum
in MNOTIQA obhanden:

dafls eine Commission auf e1nen consılıo vynd jedes Orts
eambien ertheiulen, gyestalt selbıge der verstorbenen Debitoren
für sıch bescheyden vnd denselben Nahmens der en Landes-
obrıgkeit ANSagen ollen, W2aS gyestalten dıe bey jedem indıyı1duo
ausstehende chulde dem fürstlıchen 1sSCO verfallen , mi1tt deme
edeuten, daß <1e debitores darneben keine Gelder der VOI-

storbenen Ketzerin hinterlassene Anrverwandten vnd vermeınte
Erben, noch den eiwa sıch angebenden Cessionarıen vynd artıi-
cıpanten SubD uplicıs solutionıs vynd bey Straffe jeglichem
100 Goldel quszahlen vnd dieselben Herausgebung eıner
schriıfftlıchen recognitlon , weiche protocolliren, gyestalten S10
solche entiweder gyerichtlıc. deponiren oder aber der Fürstlichen
Ober-Renteammer genugsahme Versicherung de indemn1-
sando vnd Milterung der vynd järlıchs weıter au ff-
lauffenden Zinsen ezahlen oder ahber verzinsen vynd hiernechstens
au ff beschehene fiscalısche halbjährıge Loskundigung auffbringen
wollen, m1% gxueter maniler bewegen, onsten aber diıe COMMI1S8S10-
e  S Cg Hiscalıum aCt10NUM et ]Jur1um alber, in die vorschrıebene
hypothecquen DEr notarıum e testes nehmen , vnd Wan olches
gyeschehen, nochmals ZU U1 Überflus VOx offener Canzel e1n mMan-
datum intimatorium et. respectıve inhibitorium de 10n solyendo
ın praejudiclium NsSC1L, aub D duplicıs solutionis vynd obıger
Straffe manniglichen ZUT Nachrichtung publiciren laßen sollen.

Dıe bey dem Herrn VvVoxn Lützburg qusstehende chulden
betreffend, weylen eren quantiltae mehrenteils unbekant, die
Activactionen auch in den Amtsbüchern nıcht protocollıret sein
mochten, werden darüber wıder denselben respective mandatum de
edendo solyvendo dıe dem Fürstlichen fisco heimbgefallene ]Jura,
chulde vynd actıonen auszubringen SE1N. alvo etC.

St/amler| P[alm | F. B[aleman]. BI olen10 [|.

v. S[chiffart].
Zeitschr. S XIL, B 25
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Commissivns-Schreiben den Vıice-Kanzler tamler, SOdan Amt-
Han Kettler Behrum samt vnd sonders , e mMut. mutand
dıe eyde Regıerungs - Räthe Paulı vnd Palms, g]eichfals samt

vynd sonders, der Anthoinette Bourignon. 1682
Von (x+0ttes Gnaden Christine Charlotte eic Veste, auch hoch-

gyelehrte, 16 Getfreue. AÄus dem copeylıchen Kinschluß ersehet ihr
In Unterthänigkeit mıiıft mehren, Was der Von weyland AÄAn-
thoietta Bouriıgnon vynd an Tielens In Behrumer- vynd Norder-
Ambt hınterlaßenen, Ynsers hertzliebsten Sohnes, Urs Chrıstian
Eberhards Ostfrıeßland Liebden HsCco capıte haereseos VvVer-
allener (Jüter Vnsere Hoff-Canzelley e1n yehorsamstes Colleg1al-Gutachten ynd Conclusum unterthänigst übergeliefert. Wann
dann Vns obliegen will , hochmentionirtes Vnsers Hern ns
Liebden Interesse darunter nach Möglichkeit beobachten ,committiren ynd eiehlen Wır euch samp vnd onders gnädigsthıemit, daß ıhr sothanes Conclusum, SOyv1el dıie In dem euch,VYnserm Ambtman Doetori Kettler anvertrauten Ambt Behrum
ausstehende vynd daselbst protocollirte Chulden etrifft, bey eUTES,Vnsers 1ce - Canzler amlers In vorhabenden Reıse fürder-
lıchst effectuiren uchet, atuch en Behueff die ase1lbs
wohnende Creditoren für euch bescheidet vynd denenselben Vnsere
gynädıgste Resolution vynd Meinung eröffinet Ihr werdet dayvon
CUTe unterthänigste schrıfftliche elatıon gyehorsamst einschicken,vynd Wır Jeıben euch mıt Gnaden wohl S0OWOSON., en auff
VYnserm Kesiıdenz-Hause AÄurich den 19 Aprilis 1682

Relatio aul denen CiISs iın Sachen Hesling et Consorten contra
Ostfrießland appellationis eiCc der Anthoinette Bourignon Krb-

schafft betreffendt
So ist zuvorderst wissen, da l eıne rtz- und berall be-

schriehene Ketzerin Anthoinette Bourignon sıch VOTL und mehr
Jahren In der Welt hervor gethan, W10 aber 168e1De auß der
Römischen catholischen Kırche entsproßen und iıhre gottesläster-1C. Lehre ersStilic In Brabandt und andern angefangen und
bekand werden, alß hat mMan denen Öhrtern solche VOI-
am und dıe Ketfzerin vVon dannen deslogiret und geba.nnf;,

Von des bekannten ostfries. Geschichtschreibers BrenneısenHand ist; azı Aln Rande bemerkt:Cammer-Raht Schiffart aufgesetzet *, „ Vom Fürstl. Kantzelley- und
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welches nachgehendts unterschiedenen andern Öhrtern mehr
geschehen. Darauff hat S10 sıch 1m Königlichen Holstein häulß-
lıch niedergelaßen und daselbst leiche ortuın empfunden, außer
daß noch überdeme Von vıelen tapfferen T’heolog1s ıhre T3
refutiret und darauf dieselbe kKeg12 auctorıtate verbrennet und
die Anthoinetite VYON en dasıgen CONSISTONNS , WwW1e auch Lü-
beck, Hamburg und andern VOLr e1ne offenbahre Ketzerin decla-
riret und auch auß den König]l. Ländern entweıichen VeI-
dammeft, worden, gyleich die in probantı 0TMAa bey den actis De-
ndlıche sententz und deren execution olches breiter anzeiget.

1)a, 10 uun nırgends hın Xewust und der Herr odo von

Kniphaußen, Herr ützburg et6. , meın sonderbahrer Patron
und GöÖnner, 1 118 1aCcet, olches es In KErfahrung gebrac.
vorauß daß 10 viel Geldes, auch viele eute umb sich @,
weiche iıhr sehr oTrOße Capıtalien zugebracht und noch taglıch
zubrächten , und wolermeldter Herr en ulyant Son aturel
ZWaLr 1n besonderer Liebhaber 1st, abDer über deme dero Zeıt
Erbauwung dieses Haußes Ützburg und andere iıhm auf den
alß liegenden Schwührıigkeiten einer ansehnlichen sSummen (Geldes
höchstbedürfftig WAr, 11 haft er’'s der ühe wehrt gyeachtet, sol-
ches erhaschen e1ne e1. nach Hamburg thun, wO0SelbS
sıch othane Ketzerın dero Ze1% höchst edreng und e1ImMLULC
enthielte und umb viel e1CcChter ın dıe ihr stellende trıcke
und arn führen YZOW6SCNH. Dem Dınge viel bessere ar
anzustreichen, haft der Herr VONHh ützburg e1ne sehr andechtige
Gestalt ANSCHOMMEN , a1ß OZUu 1n SEINe@ angebohrne Ahrt und
Gesicht insonderheıt sehr xroßen 0Orthel. geschaffet, .11 ennn

alle iıhre Bücher und Schrifiten ereıts In SUCCUHlL und Sanl-

guınem vertiret und mıt iıhrem Geist, welchen S10 unmiıttelbahr
von Gott aben, auch 1 Wn J1e VvOxh Angesicht ANnge-
sicht miıt GAott redete, treumete, gäntzlıch beschwängert ZiNge,
daß es bey der Ketzerin eine este opınıon xesEtzet, würden
Von ıhm nıchts anNnders als genum1 discıpulı und getrewe Fort-
pülanzer und Verfechter inrer Lehre gebohren werden, sıch abey
anstellend, 113 ihn die (Aebährenszeıt und en bereıts
ankähmen, indem dıe Tränen .13 aul einem Waßlerbach ıhm die
Backen hauffenweise heruntergefloßen ; dergestalt dal alle solche
eıntes capables SNus yYeWESCH , der Ketzerin hocherleuchtigten
Geist hintergehen, dan m1% keiner Andacht oder G eist be-
Schwängert, ondern seıinen Beutel mıt ihrem schwän-
ern und denen vorhabens ZCWESECN, gyleich auch selbig'es nach
seınem Wunsch ANngeCZDANSEN und alle Tage Tische Gebuhrten
oder einen Vorrath nach dem andern heraußnehmen können und
e1Nn schönes auß eitc. darauß erwachsen.

Wie er Hun erme Anthoinette In se1iner Herrlichkeit eın1ge
05 *
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Zeıit gyehabt und ıhr meıistes In seıne Gewalt gyebracht,auch hın und wıeder In denen Ämbtern Behrum und Norden
sehr xroße Capıtalıen vüoxn ihr außgethan, und o1ft erwehnter Herr
gesehen , daß der Brunn erschöpffet, seinen Zweck erreichet,hat andere me begonnen nehmen und S1e zeıtig SNUugverspüret, weß Geistes Kınt WäarL, en S1e sıch haubtsäch-
ıch brouillire und S10 autf andere securıtät angefangen g‘-encken olches verhindern, SCYN allerhand Miıttel und WegeYrdacht und angewand, oXtgedachten Herrn Jange ADn O-
S4aDZeN, biß ndlıch der Todt es gygehemme und s1e , da S10
doch ın ihren Schrifften hın und wıeder rotunde gyesetzet, auch
VoOxn en asseclıs beglaubet worden, daß S16 unster  iıch Wäre,der Sterblichkeit einverleibet und 1n dıe en befordert worden.
Davon ist auch wunderlıch und Zı Zeıten N1IC. ohne fundament
yeredt worden, welches iıch dahın wıll] gyestellet SCynN aßen, und
W108 WIT ZU. Rechtstrei gelanget, vorstellen.

ach ıhrem tödtlichen 1INtrı ist; den Dr In
die Ambter und berall ynädıigste Commission abgegangen, umb
sıch VOxn a 11 ihren (Jütern und Effecten versichern, und ZWAaLr
AUS landesobrigkeitlicher Macht, e11 en Keichsfürsten und
tänden das Jus conÄscandı bona haereticorum zustehe Da Un
olches vollenbracht, hatt sıch Heßling als angegebener Be-
vollmächtigter der en ab intestato, e1l dıe Anthoinette noch
Halbbrüder und Schwester nachgelalßen, und Harmen Tieden, des
vermeıinten Lützburgischen Gasthaußes Vorsteher, sıch auf e1N
testament fundirend bey dem Hochfürstlichen Hoffgerichteangegeben, und beschweret, daß S1e In pPOosSsess10Ne vel quası der
Anthoinetten Nachlaßenschafft turbıret würden, da S10 doch leg1-tımiı haeredes wäaren und de jure CommMunNnı das domınıum
haereditarium 1PSO Jure, W16 auch nach den Stirlıe AÄAccorden
dıe POoSSESSLO auf sS1e fortgestammet und verfallen ; dabey docırten
S16 apprehensionem oder immixtionem haeredidatis, begehrten als0
mManutenentz, worauff das Hoffgericht e1n decretum gegeben, dals,
ANN S10 auch dıe apprehension der iHecten und noch ein1g'erandern ucken würden darthun, daß allßdan ferner ergehen solte,wald eChtens Wovon Von Hochfürstl Ostfrieß Seıten dıe
Cammer Speyer, und von eßling Ihrer Kayserl MayestätReichshoffrath appelliret worden. Zu Speyer ist declariret, daß
Ihr. Hochfürstl. Durchl. ure. das decretum QuO nıcht XTaviret, auch dıe PLIOCEOSSUS erkennen unn  19 56WESCH ; Wıen
aber haft Heßlıng PFrOCOSSUS obtinıret, Insiınuiren und debiıte pPOI0mn12 reproduciren en. Im gegentheiligen ıbello &rTavamınumıst erstlic angezelget, daß die Anthoinette eredes aD ıntestato
nachgelaben und dali 1e8e1De dero Erbschafft adııret, welche
2dıt10 auch documentis vermeıntlich wıl bescheiniget werden,
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wobey des eßlings Vollmachten befinden , dalß von den
Krben bevollmächtige SCWESCH , die PoSsSeESS1ON der Krbschafft
mainteniren, auch noch defendiren. W oranft diesseits Yeant-
wOortet, dalß der Anthoinette Krben nıcht mehr In natura

en und die Vollmachten erdicktet YeNH; es hätte sich
auch umb eıne ample Erbschafft kein Mensch angegeben und
wären dıe bona jJacentla und vacantıa ZECWESCH, bıß S10 der HsSCcus
apprehendiret hat oranuff seitzt der Gegentheil in ecundo
YTavamıne, da nach yemeınen Rechten und STtIr1e Accorden
dıe POSSESSIO 1PpS0 Jure auf dıe Erben fortgestamme auch DIO-
hensa UuNn1us el haereditatıs pPOSSESSIONE, tota haeredıitas S1t; OCGCCU-

pata Diesseits ist aber sowohl auld den gyemeınen eCANteNn 16
Accorden ygenugsahm angewlesen, dalß beydes falsch und wıder-
rechtlich ist, gleichwıe olches alles breiter auıld nebengehender
exceptionschrıfft ersehen, woreın dıe diesseltigen Gründe mehren-
theıls beruhen. Ferner ist ıIn gegentheiliger replicq und d1ies-
seltigen duplicq nıchts q 113 Behaubt- und Bestärkung des ıbellı
gravyamınum und eXcepkLLOoNUM respective enthalten und Sar wenig

‚Mittlerweıle dießes hine inde ın 1N-ecues vorgebracht worden.
stantı2 appellatıonıs disputiret worden, ist Genießes und
pPossessioN einNıger üter, insonderheıt Frerich Onnem Heerdts,
oroßer Streit und Irrung entstanden , dergestalt, dal, obgle16.
Ihro Hochfürstl Durchl. alleze1l inre Lieunte und Bediente auf
dem Heerdt gehabt und VOI langer Ze1it dıe POSSESSION rıte et
solennıter apprehendiıren en und den Heurman Johan
Vifierts verheuret gehabt, auch über Jahren In geruhiger | S
ess10N geseßen, hat erstlich der Herr VOxn ützburg selbst deßen
allen , ungeachtet, pendente appellatıone urpıter attentando et;
enormiter InnOvando, nachgehendts mı1t longstand der Kayßer-
lıchen In Ostfrießland sunbsistırenden miılıtz, solche POSSESSION
turbiret, Ihrer Hochfürstl Durchl. Leute deslogiret und xroße
Gewalt gebrauchet, daß biß 200 Mann nach Ützburg und
erwehnten Heerdt geführe und gyJeichsam es auf die Spitze
YEesEiZeET. Da Nanl siıch 1080801 gebührend arüber bey Ihrer Kayserl
ayestä beklagt und e1N mandatum oenale de ulterius NOn
turbando e1 revocandıs attentatıs eic allerunterthänıgst suppli-
cıret, S ist doch darauf nıchts verfolget, ondern eS ıst zwıschen
rer Hochfürstl Durchlaue und Ihrer Kayserl. ayestä Obrıst-
lieutenant VvVoxn Gerds e1n Vergleich gyetroffen , daß des Heerdts
POoSsSEesSsS1ION gleichsahm solte requestriret und die Heure Jährlichs
bey TYer Hochfürstl Durchl Hoffgericht deponıret werden ; wel-
cher Vergleich Gegenselten sofort eingebrochen und ırd VO  E
Herrn VOxn ützburg Jährlichs dıe Heure ehoben; und eıl
dem Heurmann Jährliıchs eiwas remittiret , colludıret mıt

ıhm. Das Jahr hernacher, da Manl vermei_net , alles Ääre SUL.  2
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ist Ter Hochfürstl Durchl procuratorı generalı Vo  S Gegentheil
e1n mandatum attentatorum revocatorıum SINe celausula Insinuiret
worden. Diesseits War darumb supplicıret und faveur der
Gegenpartey selbıges erkant, welches auch reproduciıret und dies-
saıts nebengehende causales dawıder eingegeben, woraunff VON
Gegenseiten beynahe nıchts Erhebliches wıeder eingebracht, S()I1=
dern 08 S1CC0O pede praeteriret worden , dahero mMan auch A&
Hochfürstl Seıten HUr schlechts denen ecausalıbus und supplı-
catıon DPTO mandato aenalı inhaeriret und erwiedert, worauf die
aCc d referendum verstellet worden.

Ich meine, aul dıesen allen ırd sattsahme Nachrichtung D'0=
nomMmen werden können. Der allerhöchste Gott, ut Justitiae
0MmMNn1s 10ns, verleihe, daß es des Hochfürstl Ostfrieß. Haußes
Besten auldschlagen möge; welches ich VoNn Grundt der eehlen
wünsche und hoffe

1) Die weıteren Akten fehlen.

@ a mmm —m —nnn

ruck Friedr. AÄndr. Perthes in Gotha



Das sogenannte Von Mailand
Von

Otto SEEC Greifswald

Im Jahre 313 gewährte Konstantın durch das Edikt
VOoONn Mailand den Christen römischen Reiche gesetzliche
Toleranz C£ So haben WIT alle auf der Schulbank KC-
lernt und doch ist eın Wort davon wahr Denn gesetZ-
liche Toleranz erhielten dıe Christen nıcht erst 513, sondern
schon Jll, der Urheber dieser Mafßfsregel War nıcht Kon-
stantın, sondern (Falerıus, und C111 KEdikt VOon Mailand , das
sich mıt der Christenfrage beschäftigte , hat 111e gegeben.
Eine Urkunde, welche 11A1 mıt diesem Namen benennen
püiegt, ist uns Z W Ar och Wortlaut erhalten: aber»dıese
ist erstens eın Kdikt, zweıtens nıcht Mailand erlassel, _
drittens nıcht Von Konstantın, und vJıertens bietet S16 nicht
dem SaANZCH Reiche gesetzliche Duldung, welche die Christen
damals schon längst besafsen, sondern ihr Inhalt ist VON jel
beschränkterer Bedeutung.

Eın KEdikt beginnt der Regel mıt den W orten Im-
Sind mehrereHEVYALOT Üaesar (Nameun Titulatur) UCH

Kaiser vorhanden, welche sich gegensem1g anerkennen,
tätwerden ihrer aller Namen der Reihenfolge der AÄAnecıe

aufgezählt und das Zeitwort C4 natürlich 112 den Plural
verwandelt. Im Texte des Gesetzes, welcher auf diese Ein-

wird keine Person angeredet. Nebengangsformel folgt
dieser ältesten un einfachsten Art steht C111 ZzWeılte, der

die Form des Briefes angewandt wird. Als Adressaten er-

Zeitschr. K.- XI 31
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scheimen hier bald die Unterthanen des Reiches iıhr
Gesamtheit bald dıe EKinwohner einzelner Diöcesen, Pro
YiNzen oder Städte Die UÜberschrift lautet also : Imperator
(aesar (Name und Titulatur des Kaisers oder der Kaiser)
ProvVINCLALLODUS 5ULS salutem: oder Afrıs S5uLSs salutem oder
AÄAntiochensibus 5UuUS alutem Allen Formen des Kdiktes
aber ıst CS SCMEIN , dafs S16 sıch ohne Vermittelung eCinNes.
Einzeladressaten diırekt das Publikum wenden.

WıeNa sıeht, trıfft dıes Del unNnserer Urkunde nıcht
Lactanz (de mor PCrS 48) ausdrücklich, S16 Se1 nıcht
CH} Edikt sondern 112 Brıef A{} den Statthalter VON DBı=
thynıen (bıbterae ad HrAaESLÄeEmM datae), un der Lext, wel-
chem der Adressat mehrfach angeredet wird, bestätigt dıes.
Wie oft ähnlichen Fällen steht Schlusse der
Befehl, das Schreiben durch öffentlichen Anschlag ,
der HKHorm des Kdiktes, ZUL allgemeinen Kenntnis bringen;xber Was Edikte e1INes Beamten dem Publikum kund thun,
ist darım noch kein Kdikt der Kaiser.

Doch dies ıst unwesentlich, da dıe Edikte sich ohl
dureh ihre solennere WForm, nıcht aber durch orölsere Kr
der gesetzlichen Geltung VonNn derartigen Briefen unterschi

n. Als KonstantWichtiger aber ist das Folgende.
nd Liceinius 112 Mailand zusammentrafen, konrzten S1e noch

eE1INEe DBefehle den Statthalter VOnNn Bithynien erlassen,dessen Provinz nicht ZU iıhrem Machtbereich gehörte,der dem Maximinus Daja unterthan War. Die Annahm:
&, Gesetz Mailand gegeben SCH, liefse sıch also

EKsden folgenden Voraussetzungen aufrecht erhalten
amt sehr häufig vor, dafs dieselbe Verordnung, bald
ichlautend, bald der Korm mehr oder mınder abwe

chend, &, eEiNe grölsere Zahl von Beamten gerichtet WIr
Die a1ser könnten a1SO Von Mailand AuUuSs Schreiben gleichzunächst die Statthalter ihrer Reichsteile versandt

dann nach der Besiegung des Maxıminus jederseiıner
ZEN, welche die lände des Licinius fiel, den Obe

setsprechende Briefe zugestellt haben
dadurch unterstützt,dals die

sbius (Hist.
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Lactanz Abweichungen zZe1DT, welche sıch aum alle durch
Yehler nd Auslassungen es oder des anderen genügenderklären lassen. Kıs scheinen wirklich Z W e1 verschledene
Redaktionen des Briefes C Von denen dıe E1iNE€E
den Könsularıs Bıthyniens, die andere wahrscheinlich. den
Statthalfer von--FSEbius’ Heimatsprovinz geYichtet WLr Ist
ber das Gesetz, WI1I1e es hiernach: scheıint, Eers ach und
nach . dAie Präsides Orients verschickt worden, kann

leicht vorher 111 derselben W EISEC über den Oececident Ver-
breitet SECe1iIN Ob WILr dies annehmen INUSSCH, wird sıch aber
erst entscheiden lassen, nachdem WI1! die Hormalien und den
nhalt der Urkunde S CNAauUeEr geprüft haben

Die UÜberschrift ist uUuNnSs leider nırgend erhalten, und Crade atıf diese würde sehr viel ankommen. 1Te Gesetze
nd Verordnungen, auch WenNnnNn S1e ME on C1NeMmM Herrscher
AUSSINSEN, wurden damals nıt den Namen sämtlicher Kaiser
überschrieben, welche einander qls Jegitim anerkannten.In
unNnserem Falle ann also 1Ur iraglıch SCINH , ob 2n der
Spitze des Briefes Konstantin und Liecinius allein genannt
aren oder noch Maximinus Daja als dritter hinzutrat. Es
steht fest, dafs Konstantin den Iyrannen des ÖOrients nıcht
gleich nach dessen Besiegung als abgesetzt betrachtete. Die
Ziahl der erhaltenen Denkmäler, welche ihn noch achdem
Tode des Maxentius als Mitregenten NCNNEN, ist orofs.1,als dafs S16 alle 112 der kurzen Zeit VO 28 Oktober 3192
bı um April 1 entstanden SCIN könnten. Lieinius
aberkonnte kaum 9 ohne onstantin’s Zustiinmung
seınen Feind ur des U ’hrones verlustig erklären.: Es
ist also recht wohl möglich, dalfls diıe UÜberschrift die Namen
aller drei Kaiser nannte

Cohen, Medailles imperilales VE Maximin
1585 Beide Münzen sınd nach den Buchstaben Abse
also damaligen Machtgebiete onstantin’s g&schlagen8021 S0060 8963 ; VLI, 507 Dafls diese Inschriften erst demTode des Maxentiusgesetzt sind 5 zeigt die Reihenfolge der Namen.

Mommsen CIE ITE 5565 Noch ım Herbst 313 redet Eu-Paneg. x Konstantin Von IMPErN ur S0OCUS R]
ils nıcht gethan‘hätte, wenn er eine der beiden

damals schon für illegi rden Ware
26 *
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Volle Gewißheit bietet der ext der Urkunde. In der

Redaktion des Lactanz lauten gyleich die Kıingangsworte:
CU felicıter Lam CJO Constantinus Augustus GUÜM elam
CgO 1I1Ccmıus Augustus anud Mediolanum CONVENLSSCMUS.
W arum sınd hier mıt solcher Weitschweifigkeit die Namen
genannt 7 Wenn die Überschrift 1Ur Konstantin und 1.-
CIN1US allein nannfe, würde doch e1IN einfaches: CUM felr-
cater Au edıolanum CONVENISSCMUS SANZ dasselbe
Die Kırklärung bieten einıge Parallelstellen. In einer Ur-
kunde AUSs der Zeit der diocletianischen Tetrarchie bei KEu-
MmMenN1Us (Paneg. 1 14) reden die Kaliser immer VOoxR sıch
1 Plural ; UUr einmal heilst es; qu! hılaro CONSECNSUÜU
Constantii Üaesaris ITtalia revertentıs SUSCEPHETE comıtatum.
Wiıe INa  S sieht, ist dem singularıschen MCUM der Name hın-
zugefügt, offenbar damit unter den vier Kaisern der ber-
schrift derjenige kenntlich gemacht werde, dessen besonderes
KErlebnis hier rwähnt ist. EKbenso heilst In einem KEr-
lasse des Konstantin und Licinius bei August. contra Orese.
11, 4O, 81 epast. 88, nde volumus eundem 2HSUMIngentium sub ıdonea VPrOSECULLONE ad comıtatum MEUM Con-
stiantını ÄAugustı maıltas Der Befehl, als von der (Gesamt-
heit der Herrscher ausgehend, STE. 1m Plural (volumus),dagegen ist wıeder singularisch, und wıeder steht der
Name dabei, damıiıt INan WIsSse, Von welchem der beiden
Kaiser das Hoflager gemeınt se1 Endlich lesen WITr ın
einer Verordnung Vvon Konstantius und Julhanus Cod
T’heod. VI, 4, dıe natalı Uonstantii Augusti, 2020US
AÄugustbıs, denceps designationibus Curıam OPETAM AreE
SANCIMUS. uch hier das SANCIMUS 1m Plural, auch hıer
das MEO von dem Namen begleitet: es mulste eben deutlich
gemacht werden, dafs Von dem Geburtstage des Konstantıus,nicht auch des Julianus, die ede W3a  F Wir sehen  a A also,dafls im 'Texte der Urkunden die Kaisernamen 198088 da Crnannt. sind, nıcht von allen; welche 1n der Überschrift
stehen; zugleich gesprochen wi11dj, sondern aus” ıihrer Zahleinzelne hervorgehoben werden. Wenn folglich iın em To-Jeranzgesetz am EQO Constantinus Augustus QUAM etiam eqgoLicınius Augustus statt des schlichten NOS steht, folgt
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daraus, dals die Überschrift mehr Namen als diese beiden
enthielt.

{Dies ıst tür die Interpretation der Urkunde VOLN höchster
Wichtigkeit Wenn die Kaiser darın VOoOR sich Plural
sprechen, ohne ihre Namen hinzuzufügen , sınd damıt
nicht die Personen des Konstantın und Lucınıus, sondern
das gesamte Herrscherkolleg gemeınt Nostrae eges, n0oStra
SCYLPNLA bedeuten daher (+esetze und Verordnungen deren
Überschrift S1e nannte und die daher ormell auch ıhnen
angehörten, qelbst WEeLnN S1e thatsächlich von Galerius oder
Maxımmmnus allein aUS  SC Warceh

Jeraus erklärt sıch zunächst eiINe bisher SANL unbegreif-
liche Stelle des Briefes UOArC drINnAbLıONEM LIUAM CON-

venıt Ylacwısse NOGAS, 14l AMOTLS omnNıduSs MMNMNUANLO CONdiecvioONL-
DuS, GUUE SCYLPULS ad fFfCcLUmMmM LWUM Aatıs D OChri-
SM4 ANOTUM NOMUNE / continebantur et GU0E DTOTSUS sSINLSEITAE
et celementia nNOStra alıenae f vıdebantur, HUNG CAVEYES , ut

sımplıcıter ANUS QULSQQUC COTUM, eandem observandae Y'E-

Ngeont OChristianorum gerunt voluntatem , aAtra ullam N -

qurieiludınem molestiam r Observare conten-
dant Es ist unmöglich miıt Keım anzunehmen, dafs
dıe Kalser Erlasse, welche SIE selbst gegeben hatten, AUL

heilv und der Menschlichkeıt widersprechend ” sollten er-

klärt haben 2Zudem arch S11 ach den orten sSCYLOUS
ad ffcıum FIHWUM Altrs gleichfalls den Statthalte:r Vvon

Bithynien gerichtet SCWESCH, und mi1% diesem konnten Licmius
7  nd Konstantin VOr Yıl Dıege über Maxımımmus Sal nıcht

Korrespondenz stehen. Ks können a 180 Aur Verordnungen
des DaJa gemeınt SCHH, nd welche? darüber giebt die KEın-
leitung Auskunfit, welche der Übersetzung des Eu-
sebius erhalten ist. Hıer 1e11lst C dıe Kaiser hätten ihren
Unterthanen schon länest dıe Freiheit gewährt, sich nach
ihrem Willen ZUIN Christentum bekennen. berdas Re-

V

{} Die eingeklammerten Worte fehlen beı Lactanz, doch lehrt
der Zusammenhang, dafls S16 NUur durch das Homoteleuton von COoON-
Yinebantur und vıdebantur ausgefallen sınd und nach der UÜbersetzung
des Eusebius ergänzt werden MUSSCH.
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(AvtLYOCO rch welchesdieseDuldung verlieh
Sel, habeBedingungen hinzugefügt, welche nach kurzer Zei

Nunviele wieder VOM Christentum abgeschreckt hätten.
erinnNere mMan sich, dals Maximinus 11 SC1IiNeEeNI Reichsteil das
Toler nzedikt des (xalerius SA nıcht publiziert hatte, S
ern Nur durch eiINn Rundschreiben sSe1INes Prätekten den

Statthaltern hatte miıtteijlen lassen, dafls die Verfolgungen auf-
hören müßfisten Dald darauf aber Waren Keskripte VO  F hm
AuUSgESANDECN, welche ZWaLr ormeil das Galerische Gesetz als

Recht bestehend anerkannten, aber dıe Ausführung des-
selben 1i solcher Weise regelten , dals S1C es dadurch that-

ich wıeder autfhoben. Prüft 1lNlan un den ext
nien KEdiktes von Mailand ENAUET, WIird

üinden , dals es keinen anderen Zweck hatte und haben
konnte, als JENC chikanösen Bestimmungen des Maximinus
Daja wıeder beseitigen. Im OIl übriıgen Reiche aren

die etzten Betehle de: sterbenden Galerius loyal AauSsS-

geführt worden ; e1INe weıtere Sıcherung der relig1ösen ANS
leranz War alse hıer Sahz überfüssie. Nur Orient hatte
durch den Fanatismus Beherrschers diıe Verfolgung

igewüte Dem trat Lucmius durch uNseTeEeE Erlafls ent-
sobald er 11 Nikomedia, der Hauptstadt der ersten

Provinz, welche er dem Maxımiınus entrissen hatte, als Dieger
gezogen
Das Gesetz Detraf also nicht das gesamte Reich, sondern

Örient; 5 ist nıcht VO  5 kKonstantin, sondern
un wenn Nal dafür SHISE  %

darf inanes künftig nıcht mehr da
ondern N1Ur den Kırlals on Nikomed

nennen

das lateıFE KLOETELS ist hi SC
es auch X;, 5, das

de riginals act dur
ben 15% haft;



Üı @ rNO  isfen
Von

IT Robert Breyer,
Oberlehrer 111 Halle

Wenn 11A1 die Entwickelungsgeschichte des Christentums
und Jahrhundert überblickt, findet man al

charakteristische Erscheinung des relig1ösen (Üeistes di
merkwürdigen Zeıt dıe Bildung zahlreicher Sekten und
schnelle Verbreitung. Das Recht der Entstehung des
seıtigen und vielfachen häretischen Widerstandes da
herrschende Kirchentum War begründet dem tiefen oıtt-
lichen Verfall des Klerus allen SE1INEN Schichten dem
Abscheu sittlich ernster und relh1&1Öös erregter Personen VOor

dem Treiben der Geistlichen nd ı der daraus hervorgeh
Abwendung zahlreicher Klassen VOoONn der Kirche selbst,

Ja freilich Vvon der Verwirklichung ihrer Idee sehr weiıt
tfernt WAar

Durch die Verquickung politischer und geistlicher Inter-
SCh seıt den Zeıten Gregor’s VII durch dıe Do el

Über die Verweltlichung und Entsittlichung
Jahrhundert hat die fleifsige Dissertation vVon

erhoh von Reichersberg un! die Sittenzuständ
tlichkeit, Leipzig 18883, zahlreiches Mater

‚  1tra Zzur (re2 Aus dem Passauer. Anonymus bei Preger
Waldesier 1mM Mittelalter , 1in dlungen der

Klass derbayerischen .Akademı RR (München 187
293 d. 242

sberg ceklich
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stellung der Bischöfe, die nıcht 1Ur Kleriker, sondern auch
Reichsfürsten ql solche eınen kostspieligen Hofstaat

unterhalten , Kriegsmannschaften aufzustellen , Hofe
des alsers leben CZWUNgEN 9 J2 häufig selbst qls
Feldherren die Spitze eines Heeres traten War das
Bedürfnis grolfser materieller Miıttel entstanden. Da un die
KEıinkünfte der bischöflichen Sprengel dazu nıcht ausreichten,nahm INa  w den unkirchlichsten Malsregeln seine Ziu=
flucht. Besonders traurıg lagen die Verhältnisse ın der r
mischen Kurie. Allgemein War die Klage ber dıe römısche
Habsucht, und offen wurde ausgesprochen, dafs sıch die
Laster der römıschen. Kurie über alle (Aieder der Kıirche
verbreitet hätten

Diese klerikale Verirrung hatte aber auch einen bösen Kın-
fiufs auf die Praxis der Kirche. Kr zeigt sıch 1er ın einem
reın äulfserlichen W esen Von verderblichster Wirkung. Das
uls- und Ablalswesen, die mirakulöse Wertschätzung der

A Sakramente, die Heiligen- und Reliquienverehrung, alle diese
‚Dinge, welche, der_alten Kirche unbekannt,  ET mehr und mehr
e  auch dogmatisch begründet wurden , be örderten einen roh
sinnliehen Aberglauben. Und das Schlimmste Wäar, dafls alle
diese Irrtümer 1m Interesse habsüchtigen Geldgewinnes unter
dem betrogenen Volke verbreitet wurden. Man darf nıcht
glauben, dafls n]ıemand warnende Worte diese Ver-
äulfserlichung des kirchlichen Lebens erhob ber dıese Er-
gUsse eIN! geıstigen kKıchtung, WIe S1e in einem Abälard,ın einem Guibert von Nogent UnNSs begegnen verhallten

den Urheber der klerikalen / Habsucht. De investig. Antichr. ed
Scheibelberger, Lınz 1875,

(xehohi Reichersb. de gedife. Dei be]l Migne, Patrol. lat,
C  9 Comm ad pS A %. 29 ff.

3E (+esta dı Federico ıIn Italıa ed Monaci (Roma »(98
capıte iın COrpus vitiuml fiuxisse malıgnum

Uunetaque membra sSequı pretium benignum,
Omnia CU) pret1i0 fier1 dıyinaque vendi,
Quod prec10 Careat, despectum PrOrSsSus haberi.

3) Abael de SancCiOo Joanne bapt bei Migne, Patrol.
CLXXWVIIL, 982ff, Guiberti Novigent, de plgnoribus San ctoTrum
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wıe dıe mme eınes Predigers In der uste. War esS eiINn
W under, dals sich viele Kreise Von der verweltlichten Kirche
trennten iın antıkirchliche Sekten abschlossen und über
Italıen , Frankreich und Deutschland verbreiteten ? Mehr
a IS vierz1ig, ZU. el sechr sonderbare Namen für ketzerische
Kreıse treten unNns nde des Jahrhunderts ent-

und INa begreiıft, WeLnNn Ricchini unmutig ausrutt :
„Qui COTUIN nomıInNum interpretationem instıtuunt, h1i
divinatione Magıs agun ei conjecturıs QUaln certis verısque
argumentı1s. Nec enım vacat singula persequı aut 1N-
eertıs dubusque etymolog1s tempus ei O Iudere “
och wird sich eine befriedigende Darstellung der Ketzer-
geschichte 1m Mittelalter nicht früher herstellen lassen , als
bis alle diese Sekten einer SENAUCH Durchforschung unter-

Sind.
Zu den unbekanntesten Sekten ach Ursprung, Lehre

und Verbreitung gehören 1U jedenfalls dıe Arnoldisten, und
es dürfte sich wohl verlohnen , die Mitteilungen der sehr
spärlichen Quellen über diese Ketzer , über welche cdie An-
sichten der Kirchengeschichtschreiber sehr qauseinander-
gehen, einmal zusammenzustellen. Schon über dıe A bstam-
MUuns der Arnoldisten stimmen dıe Forscher nıicht überein ;
Nan ann dieselben ın 7Wel Gruppen teilen, VONn denen die
eine Arnold on Brescla, cie andere irgendeinen anderen
Arnold als Begründer dieser Sekte aufstellt

CLVIU, 611 ££. Dazu Neander, Der heıilıge Bernhard und
sein Zeitalter, Aufl (Gotha 290 ff.

Hahn, (+eschichte der Ketzer iIm Mittelalter (Stuttgart
bis 1, 49

2) Moneta adyv. Gatharos eft, Valdenses ed Ricchinius (Roma
9

Zu der ersten Gruppe gehören: Leger, Histoijre des eglises
vaudoijises (Amsterd. I7 1993 Füeflslin, Neue und unparteiusche
Kirchen- und Ketzerhistorije der mıiıttleren eıit (Frankfurt Leipzig
- s 62:;: Muratori, Antıq. Italie. med evyı X I Dieck-
hoff, Die W aldenser 1Im Mittelalter (Göttingen 165 ; Pre-
Ser, Beiträge ZUE (Geschichte der W aldesıer, 220 V:6. y ’eresia
nel medio evo (Firenze 187 u. 2965 eller, Die Kefor-
matıon und die alteren KReformpartejen (Leipzıig 9 Un-



390 BRE  H4  n

Der Grund für diese Spaltung liegt einerseılts dem
mangelhaften Quellenmaterial anderseiıts aber auch der
Thatsache dals bisher die Frage ach diesen Ketzern UUr

beiläufig berührt och 11C aber Her CISCNEN Untersuchung
unterzogen worden 1st

Ziunächst fragt CS sıch also, Wer der Stifteı dieser sekte
SCWESCH IST ob S1Ce auf Arnold Von Bresecıa oder ırgendeinen
anderen Arnold zurückgeführt werden muls Die gleich-
zeıtıgen Quellen geben darüber keine bestimmte Auskunft
Wenn siıch aber darthun läflst dafs Arnold VON Brescia
wirklich der Stifter Ssekte SCWESEN 1sSt und dafs die
später Italhlıen auttretenden Arnoldisten ihrer Lehre mıt
Arnold’s Bestrebungen übereinstimmen, dann, gylaube ich ist
der DBeweiıs für dıe Behauptung erbracht dafls allerdings
diese Ssekte nıcht 1Ur ach Arnold VvVon Brescia ihren Na-
iINnen 1at sondern VON ihm geradezu ihren Ausgang -
1161 hat

Nun berichtet dıe historia. pontificalıs, die (31lese-
brecht und Pauli q {s einN Werk des Johannes Sares-
beriensis nachgewiesen 1ST dafls Arnold Von Brescia während
sSe1ınes Auftfenthaltes Rom ungefähr SE1IT 1145 er-
scheint Anhänger um sich gesammelt habe, welche noch

bestimmt 181 ® Schmidt) Artikel ‚„ Arnoldisten “* Herzog’s eal-
encyklopädie, der und Auflage gleichlautend. Zur zweıten
Gruppe gehören : Gottfrie Är 11 01 d Unpmparth. iırchen- ketzer-
historie (Schaffhausen 378 U. 395 Guadagnini, ita
d’Arnaldo Niccolini, Arnaldo da Breseia ( Firenze 1852),
A i j esebrecht Arnold VO'  S Bresecia (München Hahn
erwähnt die Arnoldisten SC1INET Ketzergeschichte nıcht wahrscheıin-
ıch weıl er ihren Ursprung 111 Arnold on TEeSCIA. findet dessen Hä-
resieen als mehr polıtischer Art BT AaUuSsS SCINET Darstellung ausschlielst.

&(r1esebrecht, Arnold Von Brescia, 4 Paulıi, Über
die kırchenpolitische Thätigkeit des Joh Saresberiensis der Zieit-
schrift für Kirchenrecht AVI, 2695 ff.

Ott Fr  1S gesta rıd » Cirea PTINC1IDIA pontihcatus Eu-
Urbem INSTECSSUS In demselben Kapiıtel aber datıert tto ÄAr-

nold’s Wirksamkeit Rom VO  s Cölestin’ ode Die hıst pontif
dererzählt, dafs Arnold ach dem ode des Papstes Innocenz IL

September 1143 starb, nach talien gekommen Se1
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des Verfassers Zieit eiwa 1164 die Sekte der Lombarden
genannt worden und der Ehrbarkeit Strenge
und Frömmigkeit ihres Lebens be1 dem Volke (+efallen und
bei {rommen Krauen cie orölste Unterstützung gefunden
hätten Dıies ist freilich dıe GCINZISC Nachricht welche uns

dıe Thatsache eINeT Sektenbildung durch Arnold VO  s Brese1a
überliefert aber S16 Jälst sich nıcht Z weitel 7ziehen enn
‚Johannes Saresberiens1ıs ist selbst ZU  j Zieit der Wirksamkeit
Arnold’s Rom TJTEWESCHN er hat 9a,1S0 diese Kreignisse AUS

der nächsten Nähe beobachten Gelegenheit gehabt und
stand auch später mi1t dem Papste Hadrıan einem

Landsmanne, 111 Verbindung, dals er ber die römischen
teıls die bestenVerhältnisse teils als Augenzeuge berichtet,

Quellen 7ı benutzen vermochte ®3.
Es ergjebt sich demmnach die historisch beglaubigte That-

sache dals Arnold VON Brescija allerdings als Stifter
Sekte angesehen werden muls Dieselbe wırd 111 ıhreı Lehre

Mon (+erm hıst D3n Hominum secfam fecıt (Ar
noldus), QUuE adhuc diec1tur heres1s 1umbardorum

2 Kır sag% selbst 111 SeINeEeMmM Briefe Kram eN1mM Romae AC-
ıdente beato Kugeni10 , quando legatıone 188  SSa rCSN1 SsSul1l

1n1L10, h ZUX Zieıit a{g de1 deutsche KÖönıg Friedrich 11592
durch ıne (+esandtschaft dem Papste Erwählung anzeıgte Vgl
Ficker, Forschungen Z U1 weichs- und Rechtsgeschichte Italıens
11 156

Preger zieht 200 qls Bewels ur dıe Begründung
Nner sekte durch Arnold rescı12 1ne stelile des (Aeschichts-
schreibers VO  ] Liodi S +tto Morena, heran, der SEINEN annales Lau-
denses (Mon. (5erm. hıst. S  - 611) berichtet, ıhm hätten
Augenzeugen “4UuS Crema nach der Eroberung dıeser Stadt durch
Friedrich häufg erzählt, dafs sich An der Belagerung 135  “
auch 1n orolfser Haufe SE un bedürftiger Menschen beteiligt
habe, weilche spöttisch Arnoldssöhne genannt wurden un! den Cre-
masken grofsen Schaden zufügten als diese vollständig unbekannten
filii Arnoldi Anhänger Arnold’s VO1 TesSCIA ZEWESCH SeIN sollen , 181
eıNe Vermutung, die durch nıchts bewijesen werden kann der Name
kann ebensogut m1 anderen, unbekannten Arnold Ziusammen-
hang gebracht werden, VO:  — dem dıe Annalen VOo  — rescia weıter
nıchts melden , als dafs aufgehängt worden Sel1. Ann Brıx ad

1153 der Mon (+erm. hıst SCTI. NV.  9 815
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mıt derjenigen Arnold’s Übereinstimmung gezeigt haben
Was lehrte Arnold? Seine Bestrebungen verfolgten eine:
dreitfache kıchtung, eine schismatische, eıne häretische und
eine politische, und ZWar sehen WIr iıhn zuerst als Schisma-
tıker und späfter erst das Ende se1ınes Lebens als
Häretiker Von der Kıirche verfolgt ; politische Fragen be-
schäftigten iıhn seın Sanzes Leben hindurch ID ist NU  —
Von verhängnisvoller Bedeutung für die Auffassung Arnold’s,
dafls WIr Von se]ner and keine Aufzeichnung besitzen; obgleich

In dem schreibelustigen Jahrhundert lebt, hat
wahrscheinlich überhaupt verschmäht, se1InNe Ideen auf chrıft-
stellerischem W eege verbreiten Wır sınd also für die:
Darstellung seiner T’hätigkeit auf Zieugnisse seliner Gegner,die ZU el seiIne bittersten Feinde 9 angewlesen.
Aus dem, Was der heftige Bernhard VON Clairvaux, der Be.
mälsıgte tto VO  b Freising und der Von ihm abhängigeDichter des Ligurinus, der zuerst ireımütige, ann aber
klerikal gesinnte Gerhoh on Keichersberg, der gut unter-
richtete, aber unbekannte Verfasser der gesta di Federico
In Italia, der unbefangene Johannes Saresberiensis und der
wohlwollende W alter Map ber Arnold berichten, geht her-
VOr, dafs ıhm ın erster Lıinie darauf ankam, die in tiefe
Entsittlichung un! Verweltlichung verfallene Kirche ZUuU aPO-

Ziustolischer Kınfachheit und Lauterkeit zurückzuführen.
diesem Zwecke stellte der vornehme gelehrte, Ol Selbst-

13 Was Paoluececi, L’idea dı Arnaldo da TrTescIi2 nella Y1-
forma dı Roma In der Rivista storica Itahana (1887), 669 f£. vVo  S

historisch.
der Thätigkeit Arnold’s 1n Rom Sagt, ist ‚un grölsten eil

2 In einem Briefe VO Julı 1141 befiehlt freilich Innocenz IL.,Abälard und Arnold einzukerkern und iıhre Bücher verbrennen.
Ja Kegesta pontif. Rom ed IL, 8149 Die Worte „ Jibros COTUMmM
ıgne combur:i “* werden sıch ohl auf Abälard allein beziehen , denn
f giebt sSOnsT. ke  IN Zeugnis für eine schriftstellerische L'hätigkeit Ar-
nold’s, vielmehr behauptet Walter Map, dafls Arnold NO  b ser1pto,sed eX predicacione verurteilt el  P De Nug1s eurialıum S& hıst.
SC  < X  9

Walter Map Secundum San guln1s altıtudinem Tat:
Ernaldus nobilis et MAQNUs.
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verirauen erfüllte Mann iın se1ner eıgenen Person das Muster
e]nes mälsıgen, einfachen , Streng sıttlichen , in freiwilliger
Armut lebenden, kurz eines asketischen Geistlichen ar
Das Leben des Lehrers befolgten seine Schüler:;: S1e
Arn wıe und ovingen Vvon a4us Haus betteln, U1n für
sich und ihren Lehrer den Lebensunterhalt erwerben.
Die Wurzeln des UÜbels fand 61 in KRom, Recht und (Ge-
rechtigkeıt käuflich Wr un von sich das bel ber
alle Glieder der Kirche verbreıtet Wie den ‚Papst,

oriff auch die Prälaten A dıe eitlen un irdischen
Dingen nachstrebten, für eld weltliche Rechtshändel unter-
sıuchten und ihre geistlichen Pflichten vernachlässıgten. Bıitter
tadelte den gesamten Klerus qe1ner Habsucht und
seines schmutzigen Lebens un klagte ih: A dafls er dıe
Kirche Gottes auf Jut erbaue. Kr lehrte, dafls eın Kle-
rnker, welcher Faıgentum , eın Bischof, welcher Regalıen,
eın Mönch, welcher Besıtz habe, selıg werden könne. Dies
les se1 Kıgentum des Kaisers, durch den es NUur Laijen
ZU (+ebrauch verliehen werden dürtfe. Der Unterhalt der
(Aeistlichen sollte durch diıe KErstlinge un! den Zehnten der
Landesfrucht und durch freiwillige Gaben der (+emeinden
bestritten werden. ber auch die Lajen verschonte nıcht;
er tadelte ıhren (*+e1z ihre Habsucht, Unverträglichkeıt,
Kifersucht, Verschwendung, Unwahrhaftigkeit, Roheit, Un-
siıttlichkeit und zeigte , dafs Leben der heiligen Schrift

Indem er den Klerus VOonl allen elt-nıcht entspräche.
liıchen Interessen loszulösen und eınem wahrhaft geist-
ichen Leben nach dem Muster der Apostel geschickt
machen versuchte , hoffte durch das Beispiel eines refor-
mierten Klerus die gesamte Christenheıt einem besseren Le-
ben zuzuführen , freilich ohne ahnen, dals dıe Mittel,
nıt denen er seın Zael erreichen suchte, bei weıtem nıcht
ausreichten, eıne orofsartige Umwälzung autf kirchlichem
und sozialem Gebiet ermöglichen.

ber die Beschäftigung miıt Fragen ach einer sittlichen
und sozlalen Reform des Klerus füllte se1N Leben nicht AaUS

ıst auch von der römischen Dogmatik abgewichen und
hat seinen eiıgenen Weg 1n der Kirchenlehre eingeschlagen.
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Und Z W al hängt häretische Kıchtung ENZE ZUSammen
mıt SeC1HNHEeM Streben nach HEF besseren Kirchenzucht und
Kirchenverfassung

Während SC1NES Autenthalts Rom or1ff G vOFrZUgS-
die Kardinäle und den Papst Er schmähte öffent-

ıch die Kardinäle und behauptete, ihr Kollegium Se1
ihres Übermuts, iıhrer Habsucht, Heuchelei und Schändlich-
keit nıcht C1HEe Kırche Gottes, sondern Cc1inN Kaufhaus und
eC1INe Käuberhöhle; S16 selbst spielten die Rolle de1 Pharisäer
und Schriftgelehrten der Christenheit Der Papst Se1
nıcht W16 Gr SaSC , einNn apostolischer Mannn und ırt der
Seelen , sondern e1inNn Mann des Bluts, der W ürde
Brandstiftungen un Mordthaten benutze, C1N Folterknecht
der Kirchen, CIM Mörder der Unschuld de1 1U  aa ec1inNnen Lieib
nähre und sCcINE CISZENEN Schränke fülle, fremde aber leere
Ja Arnold behauptete, dafs die verweltlichte Kirche nıcht
mehr das Haus Gottes und ihre lasterhaften Vorsteher keine
Bischöfe und ermahnte die Laien, den verweltlichten
Prälaten weder Verehrung noch Gehorsam ZGISCN. ber

och weıter. Er eıterte unwürdig und S11H0-
nıstische Priester 1111 allgyemeinen und ehrte das Volk, weder
von solchen Klerikern die Sakramente empfangen , NO
ihnen beichten ; rıet vielmehr ohl mıit Rücksicht auf
Jak I, sich x  NSCLNS die Sünden ZU bekennen *. In-
dem Arnold die Wirkung der Sakramente Von dem PCI-
sönlichen Verhältnis des fungJerenden Priesters der Gnade
Gottes abhängig machte und das Urteil ber den (dnaden-
STAan: des Priesters der Gemeinde überliefs, verbreitete

Grundsatz, welcher nach verschiedenen Kıchtungen
VonNn orolser (sefahr WAar Fınmal wurde dadurch die für
dıe römische Kırche wichtige Lehre Von der Indelebilıtät

Bernardi C 1995 Otton Fris. gesta rid Hx 20; Liıgu-
E IEU:E IIL, 260 £.; (+erhohj ‚Reichersberg de investig. Antichr , 8  9
Hist pontif. , I8 Gesta dı Federico Italıa ed Monacı

(62ff.; Walter Map, De ‚Uugıs curlalium , Vgl Breyer,Arnoldvon Brescia , 11l Maurenbrecher’s ‘ historischem Taschenbuch
1889,
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des priesterlichen Charakters aufgehoben , annn wurde aber
auch die objektive Wirkung der akramente ın Z weitel C

un die (Gewilsheit des Heils dem bereuenden Sünder
unmöglich gemacht.

Im innıgsten Zusammenhang mıiıt den schismatischen un
häretischen Zügen seiner Bestrebungen stand Arnold’s Teil-
nahme den politischen Kreignissen seiINes Vaterlandes.
In ber- und Mittelitalien erstrebte Al dıe Selbständigkeit
der städtischen Gemeinden, indem einerseıtss sich ber
die kaiserlichen Rechte hinwegsetzte , eıgene Ansprüche auf
die kaiserlichen Regalien erhob, anderseıts aber auch den
Bischöfen , dıe 1 Laufe der Zieit ebenfalls iın den Besıtz
einer Reihe VvVvon kaiserlichen Rechten gelangt arch , die
weltliche Herrschaft ber iıhren kirchlichen Sprengel ent-
reilsen suchte Miıt diesem Streben befand sich Arnold ın
voller Übereinstimmung: forderte Or doch dıe Aufgabe jeden
weltlichen Besıtzes vonseıten des gesamten Klerus, der Ja
durch die Erstlinge, den Zehnten und freiwillige Gaben
seinen Unterhalt finden sollte. Sso nahm Anteil
der Bewegung, welche sich 1n seiner Vaterstadt den
Bischof Manfred richtete

Indem GLI die FWForderungen , welche BT den Klerus

stellte, auch auf en aps ausdehnen mulste, der sich eben-
falls Acr weltlichen Herrschaft entäulsern un: aut se1N ge1st-
liches mt beschränken solite , strebte ach demselben
Ziel, welches die aufständischen Römer erreicht haben
glaubten als S1e eine bürgerliche Herrschaift aufgestellt
hatten. Ks WAar also eın Wunder, dafls Arnold, der in
Rom allein Sicherheıt der Verfolgung des Klerus suchte
und auch für eınıge Zieit fand, sıch der römischen Revolution
anschlofs und durch sgeınen Feuereıifer und seine hinreifsende
Beredsamkeit bestimmenden Einduls auf dieselbe SCEWANN

1) Hegel, Geschichte der Städteverfassung voxn Italien 1L, 286

und 29
Bernardı 195; Ötton. Frising. gesta rid 1T, 2 Hıst

pontif,, 3173 Odorıe1, Storie Brescjiane 1 208 ; V, 9Cü  DIE ARNOLDISTEN.  395  Äes priesterlichen Charakters aufgehoben, dann wurde aber  auch die objektive Wirkung der Sakramente in Zweifel ge-  zogen und die Gewilsheit des Heils dem bereuenden Sünder  unmöglich gemacht.  Im innigsten Zusammenhang mit den schismatischen und  häretischen Zügen seiner Bestrebungen stand Arnold’s Teil-  nahme an den politischen Ereignissen seines Vaterlandes.  In Ober- und Mittelitalien erstrebte man die Selbständigkeit  der städtischen Gemeinden, indem man einerseitss sich über  die kaiserlichen Rechte hinwegsetzte, eigene Ansprüche auf  die kaiserlichen Regalien erhob, anderseits aber auch den  Bischöfen, die im Laufe der Zeit ebenfalls in den Besitz  einer Reihe von kaiserlichen Rechten gelangt waren, die  weltliche Herrschaft über ihren kirchlichen Sprengel zu ent-  reifßsen suchte *.  Mit diesem Streben befand sich Arnold in  voller Übereinstimmung;; forderte er doch die Aufgabe jeden  weltlichen Besitzes vonseiten des gesamten Klerus, der ja  durch die Erstlinge, den Zehnten und freiwillige Gaben  seinen Unterhalt finden sollte.  So nahm er regen Anteil an  der Bewegung, welche sich in seiner Vaterstadt gegen den  Bischof Manfred richtete %.  Indem er die Forderungen, welche er an den Klerus  stellte, auch auf den Papst ausdehnen mulfste, der sich _ eben-  falls der weltlichen Herrschaft entäufsern und auf sein geist-  liches Amt beschränken sollte, strebte er nach demselben  Ziel, welches die aufständischen Römer erreicht zu haben  glaubten , als sie eine bürgerliche Herrschaft aufgestellt  hatten. * Es war also kein Wunder, dafs Arnold, der in  Rom. allein Sicherheit vor der Verfolgung des Klerus suchte  und auch für einige Zeit fand, sich der römischen Revolution  anschlofs: und durch seinen Feuereifer und seine hinreißende  Beredsamkeit bestimmenden Einflufs auf dieselbe gewann n  1)-Hégel‚ Geschichte der Städteverfassung von Italien II, 286  und 293.  2) Bernardi ep. 195; Otton. Frising. gesta Frid. II, 20; Hist.  3°gfif., p. 537; Odoriei, Storie Bresciane IV, _238; V, 92:  3) 3reye‘r 576 0. 8 I60Brey e‘r 159 ff.
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Wır haben keine bestimmte Nachricht W 16 Arnold SC1IM:

Lehre begründete ; WILr besitzen aber Brief weilchen
ein W ezel, Sanz sicher e1inNn Anhänger Arnold S, also
e1nNn Mitglied der „ haeres1s Lumbardorum “ den NEeU-

gewählten König Friedrich richtete und welchem Ar-
noldische Lehren mı1 bıblıschen, patrıstischen und Juristischen
Beweisstellen enthalten sSind {)a INa  } AUS em Berichte
der hist pontificalıs, ach dem Arnold alg Nachfolger Abä-
lard’s auf dem Berge der heiliyen (3enoveva s Hiılarıus
SCINECN Schülern dıe heilige Schrift erklärte, schlielsen muls,
dafs Arnold eiNe SCNAUEC Bibelkenntnis besafs anderseıts
auch anzunehmen ist dafls die Jahrhundert beginnende
Pfiege des Öömischen Rechts Oberitalien nıcht ohne Eın; Aufls auf ıhn SCWESCH ıst darf INna  - vielleicht die von

ezel angeführten Stellen AaUuS dem Testamente, dem
heiligen Hıeronymus, den pseudoisidorischen Dekretalen un:
dem Justinianischen Rechtsbuch qals VOL Arnold selbst ZUT

Begründung e1nNner Lehren angewandte Beweise ansehen
Danach hätte sich Arnold für Lehre Von der Not-
wendigkeit ArIMMEN, VO  s weltlichen Angelegenheiten be-
freıten, 1Ur SECINEN geistlichen Pflichten lebenden Klerus auf
diejenigen Stellen bezogen, denen Christus un:! dıe Apostel
VO  m} der vergänglichen Lust der W elt abmahnen, ZUTr Be-
scheidenheit Geduld und Liebe auffordern , VOoOr falschen
Propheten und ihrem verführerischen W andel WAarhen, iıhren
Mangel iırdıschen Schätzen betonen, den geistlich Armen
aber das Himmelreich zuerkennen, den Jüngern das Salz
der Krde erblicken, dıe Nachahmung Christi Leben und
Glauben verlangen und die guften Werke als Frucht des
Glaubens und Kennzeichen wahrhaften Christen be-
zeichnen Er beruft sich auch auf den Ausspruch des

1 ) Breyer 164 ft
W ibaldi C 404 beı Jaffe 1b1 rer (+ermanic (Monum

Corbeiensia)
Hist. pontif. 537
Breyer a. 134

9) 2 Petr. 1, 4—17; Z V 17 Matth D 13—14



397_ ARNOLDIST  N.

Hieronymüs ; dals INnaln ainen Kleriker, der durch elt-
liche Unternehmungen AUS Armut Reichtum oder 24US

niedriger Stellung hohen Ehren gelangt sel, WI]Ie die Pest
vermeıden moöoge Insbesondere stützt sich für se1ne Be-

auptiung, dafls weltliche und geistliche Macht unvereinbar
selen , auf Stellen ın den pseudoisidorischen Dekretalen
I)ie donatıo Constantını, auf der der Anspruch des Papstes,
dafs alle weltliche Macht VON alten Zieiten her ihm gehöre
und VOIl ıhm durch dıe Krönung dem Ka1iser übertragen
werde, beruht, wird qlg allbekannte lügnerische Fälschung
und ketzerische H'abel zurückgewlesen ; die kaiserliche Ge-
walt miıt Beziehung auf den Grundsatz der 1mperatoren
„Quod princıpı placuıt, leg1s habet vigorem “* wird vielmehr
4US der Anschauung abgeleıtet, dafs das römische olk alle
seINeE Macht und Herrschafit dem Kaiser übergeben habe

Mit diesen Lehren Arnold’s Von Brescia stimmt 1U  — das

übereıin , WAS ber die GHlaubenssätze der Arnoldisten über-
jefert ist enn WITLr VO  . Gerhoh VO  S Reichersberg ab-
sehen , der In qge1ner Schriuft „ De novıtatıbus hujus sqeculı
a Adrıanum papam *® mitteilt, dafls ın Rom ZUTE Zeit des

Papstes Kugen IBEE a1sO ohl 1149, 7zwischen ım und einem
sehr gelehrten Arnoldisten eıne öffentliche Disputation staift-

gefunden habe, ber welche Dokumente 1M päpstlichen AÄAr-
chive niedergelegt se1en erscheıint Z erstenmal der
Name „ Arnoldisten ““ In eınem Dekret des Papstes Lu-
C1us LEE VO Jahre 1184, ın welchem dieser 1m Fınver-
ständniıs mıt dem Kaiıser Friedrich auf der Synode

1. 97 Apg. Ö, Joh D 4: 1 dl 2 OT 1 Joh Z Jak
Z

Clerieum negoc]atorem , vel e inope divıtem vel ignobili
glor10sum, quası pestem iuge.

2) Deeretales Pseudoisidorjanae ed Hinschius (Lipsıae 1863),
24.7 —9248

Justin. institut. TOOEIM.
4) Mitgeteit VO  - (iriısar 1n der Zeitschrift für katholische heo-

logie (Innsbruck 549 Vgl uch erh Reichersb. de

investig. Antichr. ed Scheibelberger 25853 und Ribbeck, For-

schungen ZUT deutschen Geschichte XXV, 559
'{Zeitschr. Kı
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Verona alle Ketzer se1ner Zeıt , insbesondere die Katharer
und Patariner, Humiliaten oder Ärme VO  - Lyon Passa-
g1aner, Josephiner und Arnoldisten mıt dem Banne belegtald darauf hören WITr Von Bonacursus, einem Apostaten
der katharischen Sekte, der das Jahr 1190 öffentlich
Mailand eıne ede die Katharer hıelt, dafls die Ar
noldisten gelehrt hätten : Pro malıitia clericorum sacramenta;
ecclesiae ecsSse yvıtanda Aus diesen Worten geht zunächst
hervor, dafls dıe Arnoldisten ebenso W1e Arnold Von Brescia
dıe Wirkung der Sakramente abhängig machten Von der
W ürdigkeit des admınistrierenden Priesters und dıe Dar-
reichung der Sakramente durch römiısche Priester zurück-
wlesen , weıl ihnen der gesamte Klerus sıttlich entartet,
und deshalb unfähig ZUT Verwaltung der Sakramente er-
schien. Die W orte des Bonacursus aber nıcht, dafs
die Arnoldisten die Sakramente überhaupt für unnütz hielten ;
es ıst vielmehr folgern, dalfls S1e einander die Sakramente
darreichten, WwW1e Ja Arnold seınen Anhängern geraten hatte,
sich gegenseltig die Beichte abzunehmen.

Dieser Bericht des Bonacursus ber die arnoldistische
Lehre Von den Sakramenten wıird 0808 bestätigt durch eınen
hervorragenden Kanonisten des Jahrhunderts. W ılhelm
Durandus oder Durantis, Bischof VO  am} Mende, vollendete 1
Jahre 1286 se1In Rationale dıyınorum Officlorum ; ın dieser
ersten vollständigen Darstellung des Jus liturgicumwerden zweımal Lehren der Arnoldisten erwähnt. Nach der

1). Auch die Waldenser werden hier ZU. erstenmal rwähnt.
a heg pontif. Rom ed IL, Uu. 9 Watte-

T3CH: Vitae pontif. Rom I , 098 ; Hefele-Knöpfler, Konzılien-
geschichte V, (264.; Dieckhoff, Die Waldenser, 157 und 168
datıert diese Bulle AUS dem Jahre 1181

A ıta haeretiecorum manıfestatıo haeres1ıs
Catharorum bei d’Achery, Spicileg. vet. alıquot ser1pt. (Paris214 Vgl damit die Stelle , welche Döllinger, Beiträge ZUTr
Sektengeschichte des Mittelalters (München IL, 3928 AUSs Cod.
Ottobon. 1ın Rom über die Arnoldisten abdruekt: Adversus Arnal-

violanda.
dıstas, quı DTO malıtia celer1ıcorum sacramenta ecclesjae dieunt SsSsSC
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Stelle 1esen die Arnoldisten auf die 'Thatsache hin,
dafs Christus oder wollüstigen Priestern weder das
Wächteramt SE1NET Kirche noch die Verwaltung der
heiligen Mysterıen, weder die Schlüssel des hegıments och
dıe (4+ewalt bıinden oder lösen übertragen habe: die
damıt beauftragten Apostel hätten vielmehr ihrem lau-

AÄAusben und Leben der christlichen Lehre entsprochen
diesen Vordersätzen dıe Arnoldisten den Schluls, dafs
die Voxn gottlosen Priestern gespendeten akramente weder

An der anderenKraft hätten , och ZU. Heiıle nützten
Stelle berichtet Durandus, dafs nach der Lehre der Arnol-
disten durch die assertaufe dıe Menschen keineswegs den
heiligen (Geist empfangen, der erst durch Handauflegung mi1t-

geteilt werde ?2. Von dieser Stelle fällt 1U  > Licht auf eiINE

Mitteilung des Bischofs tto von Wreising , der SEINET

Geschichte Friedrich’s auch eiNe kurze Übersicht ber
Leben Nn! Streben Arnold’s giebt und erzählt dafs dieser
nıcht 1Ur ber das Sakrament des Altars, sondern auch
über die Kindertaufe falsch gelehrt haben <oll I|)iese Mit-
teilung wird a1s0 ıhrem ersten Teile VO  e} Durandus und
Bonacursus, ann aber auch von dem unbekannten Dichter

In der INr hler zugänglıchen ersten VO:  > ust und Schöffer
1459 il Maınz gedruckten Ausgabe 1b fol K XX Arnaldıstae
tamen perhdi heretie1 dieunt NUusSquahnı leg1 quod immundis et,

luxuriosis MINI1STCIS Christus SPONSAM SUALl eccles1ıam tradıderıt Custo-
dıendam vel potestatem mister1o0rum vel celaves
e vel potestatem lıgandı et solvendi], Qqu1a2 illı solı ut aıt Gregorıus,
et Justı haec pOosıtı potestatem habent lıgandı atque solvendı
SICUT apostoli, Qquıl yıftam vel fidem illorum CU. doecetriına tenent
nde ut dieunt talıbus sacramenta prestı NC valent nNneCcC pro-
ficiunt ad salutem.

Lib I7 fol. XNVI Arnoldiste ‚ asserunt, quod NUuNqguUaHMı per
baptismum Q U: homınes spirıtum sSanctum acciplunt, NeC Samaritanı

donec NU! impositionem acceperunt.baptizati iıllum receperun(t,
Durandus ist, ohl schon VYO: alten Arnold 381 eitiert,
dem Verfasser des Artikels über cdie Arnoldisten der Herzog'schen
Kealenecyklopädie jedoch unbekannt geblieben.

2 Praeter haec de sacramento altarıs, baptısmo parvulo-
TU NOn Sane dieitur

Dl S
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der gesta C Federico 111 Italia In ihrem zweıten Teile Von
Durandus alleın bestätigt un ergänzt un darf Jetzt nıcht
mehr als unbegründet zurückgewiesen oder als eiNe Ver-
wechselung mıt den Petrobrusianern angesehen werden b

Das Dıs Jetzt bekannte Material ber dıie Arnoldisten
lälst freilich 1U  — die Behauptung Z dals diese sekte in der
Abweichung VOIN kirchlichen Dogma mıiıt Arnold VON Brescia
übereinstimmt ; CS berichtet aber nıcht ausdrücklich, dafls die
wekrte auch die ökonomischen un politischen (redanken,
ohne deren Verwirklichung Arnold eine gründliche Reform
der klerikalen Diszıplin nıcht tür möglıch hıelt, ihren
eigenen gemacht habe. ber dieser Mangel ist ohne
sentliche Bedeutung. Denn auch die Arnoldisten wlıesen auft
as Leben der Apostel qls das Vorbild für den Klerus hin;
auch S1e sahen 1n der gesamten römıschen Geistlichkeit das
gerade Gegenteil VO  w einer Verwirklichung der christlich-
ethischen Idee, WwWI1ie 1E 1mM Leben OChristi und se1ıner Apostel

vollendet ZU. Ausdruck kam Kıne Reform des Klerus
zonnte also auch den Arnoldisten 1Ur dann möglich C1'-

scheinen, die Kirche und ihre Diener jeder weltlichen
Macht entsagten, WEn insbesondere der Papst aut as do-
mınıum temporale gänzlich verzichtete und hoher und
nledriger Klerus sich EINZIS un: allein seinen geistlichen
Pflichten wıdmete. SO ergiebt sıch e]ine völlige Übereinstim-

der Sekte der Arnoldisten mıt Arnold VO  b Bresec1a.
Nun habe ich freilich darauf hingewiesen, dafls seINE
Ideen Teil Sar nicht Neu ‘9 sondern schon andere
bedeutendere (Geister beschäftigt hatten , aber unter ıhnen
befindet S1iC kein Arnold, und da der Brescianer als Sekten-
stifter bezeugt ıst, S läflst sıch der Schlufs nicht abweisen,dafls Arnold der Begründer dieser Sekte SCWESCH ist, Dieses
Krgebnis wırd 1UN och durch das Zeugnis des Domuinıi-
kaners Stephan VOonNn Bourbon bestätigt, der ausdrücklich be-

1) ed Monacı 7  {  841.
Nec debere 1Ss populum delicta fater1,
Set, mag1ıs alterutrum, 16C Sumere 1a.

iesebrecht J. Hefele-Knöpfler, Konzilien-
geschichte V, 443 ; Breyer A, 158
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-merkt, dals neben anderen Sekten auch die Arnoldisten den
Namen VON ihrem Stitter haben

W enn dıes ist, annn ıst; die eine uellenstelle, welche
VOL einem Untergange der Lehren Arnold’s zugleich miıt

1E steht auch 1mseinem Tode spricht unbegründet.
Widerspruch mıt der aqusdrücklichen Behauptung des hier
selbständıyen Ligurmus, dafs ge1ıner Zeıt, also 1156, eine
Hınnejgung Arnold’s Lehren in Jemannıen un der
Lombardeı wahrzunehmen ist; un lälst sich 1LUFr durch die
Annahme einer mangelhaften Unterrichtung des Schriftstellers
erklären.

Die Liehren, denen die Arnoldisten anhıngen,
durchaus nıcht ıhnen allein eigentümlich, sondern G1e teilten
S1E mıt anderen Sekten , die ]a alle autf dem gemeınsamen
Boden des Widerstandes ß  ß die römische Kirche ent-
standen Waren So zeıgt sich zunächst eine orofse Ahalich:
keit zwıschen den Arnoldisten und den unter dem Namen

Auch diese ver-der Katharer zusammengefalsten Sekten.
wartfen die römische Kirche als die ungöttliche ; die Ver-
weltlichung derselben eiteten S1E von der sittlichen Ver-
wilderung des hohen Klerus ab A die Verwaltung der Sakra-
mente durch unwürdıige, besonders römische Priester hielten
S1IE für wirkungslos; S1e jeugneten cdie Kraft der Wassert&Jufe
und lehrten, dafs nicht durch die Taufte, sondern durch die
Handauflegung, das Konsolament, dıe Sündenvergebung

Anecdotes histor1ques, Jegendes et apologues, tires du recueıl
inedit ÜRtaine de Bourbon dominıcam du publies POU la
ocıete de l’histoire de Franece DPar Lecoy de ia Marche (Parıs

81 Item Arnaldiste, Speroniste, Lieonıste SUulSs inven-
torıbus S1C dietı

(Gesta di Wed., 8Q
Dogma per1%t, ULeC arıt u88 doctrına guperstes.

Lig 111, 3104£.
Unde venenato dudum Corrupta SaDOTE,
IDr nımıum falsı doctrina vatıs iınhaerenus
Servat adhuc uyae gustum geNs ılla paterna®e.

4) Moneta P 431 Praelatus ecelesjae caput eJus est; quomodo
STZO membra erunt, S1 caput est langu1dum.
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und dıe Mitteilung des h (+eistes bewirkt werde In den
Bewegungen der Patarıa 1in Oberitalien wurde häuhng der

;  g Grundsatz ausgesprochen, dafls unwürdige Priester die Sakra
mente nıcht verwalten dürfen. Ja, selbst Gregor VIT sah
sich in seinem Streben , dıe Simonie AUS der Kirche AUS-

zurotten un den Cölibat strenz durchzuführen, genötigt, auf
der Synode VOoNn 1075 das Verbot gottesdienstlicher Ver-
riıchtungen durch simonıstische oder unkeusche Priester AUS-

zusprechen und den Lalen befehlen , den kiırchlichen
DieseFunktionen derartiger Priester nıcht beizuwohnen.

Verordnung Gregor’s wurde VOI (4erhoh VO kKeichersberg
als durchaus gerechtfertigt anerkannt, der iın der Jüngerena —s «.  i a a Periode selner Fntwickelung ebenfalls der Meinung Wäar, dals
die Sakramente, welche VO  H— simonistischen Priestern VOIl -

waltet; würden, unwirksam se]Jen ÄAhnlicekhes predigte in
Cambray e1n Mann aIneNSs Ramihrdus ber dessen Be-
strafung durch den Feuertod Gregor VL seinen ernNstien
Tadel aussprach Am Anfang des Jahrhunderts redete
der 41€e Tanchelin iın Amsterdam den entsıttlchten
Klerus, dem IMNa  — keinen Gehorsam schuldig se1  °  9 se1ne Be-
hauptung dafls das hl Abendmahl ZU ewigen Seelenheil
nıcht nötıg sel, hıing wahrscheinlich mıiıt selner An einer
deren Stelle überliefterten Lehre ZUSAMPMECN, dalfls die Wirkung

Moneta 280 4531 453 ; xalner Sacchoni 1n artene et
Durand, hes NOV Anecd V 1762; KEcbertus, Sermones conira
Catharos 1ın der 1bl. MaxX. patr. et, antıq. serpt. X  9 601 ; Mo-
linier's handschriftliche Mitteilungen AUS ıtalienıischen Archiven 1m
Archive des m1ss10ns scıentifnques et litteraires ALV (Pans

286 ; 1L’'0cco A, (5ö1.; Müller, Die W aldenser und
ıhre einzelnen Gruppen biıs ZU) Anfang des Jahrhunderts (Gotha

S 15C; SCHmidt; Histoire ei doetrine de la secte des
Cathares Albigeois, 3 Bde., Parıs 1549 ©O Döllinger

I7 156 194 204 20
2) Breyer 156 f.
3) Chronicon Andreae castrı Aamerac. HL, ın den h

DOT. VIL 540
Gregor’s Brief den Erzbischof Josfred VON Parıs 1n affe,

Biıbl Ter. ((erm. ML, 270
ıta Norberti archiep. Magdeb. In den SCT. XL, 691
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der Sakramente VOon der Frömmigkeit des admiıinıstrierenden
Priesters abhängig Se1 Unter den häretischen Lehren des

den römiıschen Klerus Südirankreich auftretenden
eier VOL Bruys nahm die Verwerfung der Kındertaufe die
erste Sstelle e1N Die Sekte der Apostoliker Rhein be-
tonte ebenfalls VOL Arnold Vvon Brescia die Notwendigkeit
der Rückkehr Armut un KEinfachheit der apostolischen
Kirche

Wiıchtiger als das Verhältnis den genannten Sekten
sind die Beziehungen , welchen dıie Arnoldisten den
W aldensern tanden und ber welche die Ansichten der
Kirchenhistoriker weıt auseinandergehen Beıde Kıchtungen
boten eiNne Reihe on Anknüpfungspunkten; S16 hatten beide
AUuSs SCNAUEF Bekanntschaft MI1t Bibel und Kirchenvätern
die UÜberzeugun WO  9 dafs dıe Kirche Gottes Laufe
der historischen Fintwickelung verweltlicht Se1 und ZUTr a PO-
stolischen Eıinfachheit zurückgeführt werden mülste Um
dieses Zael erreichen, wurden el dieselben Mittel
gebraucht IDR wurde 1n streng sittliches Leben, die Ent-
äulserung des Klerus Vvon jeder weltlichen Macht und dıe
Beschränkung SeiINer Einnahmen auf frei willige (+aben er

Kp Trajectensis cel ad Kriderieum archiep Colon bei Ee-
Corp hist medi1] EeV1 (Lips I1 J8 Vgl 11ı

Qı E OLA IO
etr Venerab Glun abb ady Petrobrus haeret be1 Migne,

Patrol lat. (GLX X XIX ° Döllıiınger
Evervinı aD Steinfeld ad Bernardum ‚p1s Bern OPP

ed Mabillon 1 1490 Vgl Vacandard, Arnauld de TEesSCIA
der Revue des ques{10ns histor1ques XXAXAV (Parıs p 61; Döl-
linger I’

Vgl Dieckhoff a 1653 Herzog, Die romanischen
Waldenseı (Halle AT und ‚, Waldenser” RE! XVII
509 Preger Beiträge () 1T"0ccoa 153 185 187
255 258; Kellera. 1  9 Müller n “ Comba,
Histoire des Vaudois d’Italie (Paris et, Turin E Z

9) Etienne de Bourbon 01 Similıter multos lıbros Biblie et
auctorıtates SancCcfLorum multas PCI tıtulos congregatas, qUas sentenc]as
appellabant. Uber dıe Bekanntschaft der Waldenser mıt den Kirchen-
vatern vgl uch Herzog 137 Inbetreff der Arnoldisten
vgl Wezel’s YT1Ee)
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langt Ja, VON beiden Parteien wırd derseibe Zug berichtet,
dals S1e VOrzugsweıse be] Tommen Frauen Unterstützungund Anhang fanden und siıch ZUT Verbreitung ihrer Ideen
der Predigt und der Laienbeichte bedienten Ks aren
somıt die Bedingungen gegeben, unter welchen sich beide
Kiıchtungen vereinıgen konnten.

In talien aber auch die Humiliaten in ihrer
äaulseren Krscheinung sowohl, WI1IEe ıIn ihren Bestrebungen den
W aldensern verwandt. Wie d1ese, verwarten Jjene Lüge,Eid un gerichtliche Prozesse, lebten In der einftfachsten
W eise und suchten durch reli&x1öse Versammlungen und
öffentliche Predigten ur die Ausbreitung ihrer Ideen
wirken. Dazu kam, dafs beide Sekten eın gleiches Schick-
aq] traf. Dasselbe Laterankonzil (1179); welches Waldes
und selnen (GGenossen die Predigt verbot erlaubte ohl den
Humiliaten die relig1öse Urdnung ihrer Lebenseinrichtung,
gyestattete iıhnen aber nıcht e]ıne Wirksamkeit durch Ver-
sammlung und Predigt Die AÄAnnahme hegt nahe, dals
sıch auf diesem Konzile die Vertreter beider nahe Ver-

wandten, Von einem gleichen Verbote betroffenen Vereine
kennen lernten ; 6S War natürlich, dafs S1e sich gemeı1n-

Für die Waldenser Multos homines ei mulıeres
ad Convocando firmans e1Is evangelıa und die beil Müller
Anm angeführten Stellen. Kuür dıe haeresis Lumbardorum hıst.
pontif. 538

2 Für die W aldenser Alanus ab Insulis de fide cathol. CONTtrAa
haereticos Sul temporı1s be] Migne, Patrol. lat, CCX, Praefatı
haeretici dieunt, quod 10 est. hominem confiteri peccata SUÜ:
sacerdoti, 81 praesto sıt, laicus, ul possıt confiteri. Für Arnold (+esta
di Fed (84s9.; Walter Map s

Ex chroniec. UNIıV. Laudun. 1ın den h SC  — XKXVEL449I; Walter Map 66; Keuter, Geschichte Alexan-
der’s LE, HIL, (BEs Müller 9

4.) Chron Laudun. 449 S Dieser Bericht über dıe Humiliaten
steht. 1mM engsten Zusammenhang mıft, dem Bericht über das Schicksal
des Waldes auf dem Laterankonzil Von 1L493 welches der Verfasser
freilich 1178 Daraus ergıebt sıch ohl miıt Notwendigkeit, dals
nach ÄAnsicht des Verfassers sowohl die Angelegenheit der Waldenser
wıe die der . Humiliaten auf demselben Konzil ZUT Verhandlungkommen 1st.
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schaftlicher Arbeit verbanden un dem Verbote des Konzils
den (+ehorsam verweıgerten, da ihnen das Gebot Gottes, das
Evangelium aller reatur predigen, ber jedem mensch-
licechen DBetehl stand. ]Diese Annahme Wwird durch die Hz
kommunikationsbulle des Papstes Luecıunus 111 on 1184 be-
stätıgt, In welcher die Humiliaten Un die Armen VON Lyon
oder die W aldenser identihziert werden. Hs ergjebt sich
q 180 die interessante T’hatsache, dafs bereıts 1154 das W al-
densertum ber die Pässe der W estalpen seinen Weg nach
tahlıen gefunden und ıer zunächst nıcht auf die Arnoldisten,
sondern aut bestimmte Kreise der Humiliaten eınen solchen
KEinfduls SCWONNCH haf,; dafs beide Gruppen al eine erscheinen
konnten.

Durch diese Verbindung der französiıschen Armen mıt
italienischen Humiliaten hat sıch eın Zweig des W al-
densertums gebildet, der unfer dem Namen der lombar-
dischen Armen erscheint Uun!: über dessen Verhältnis ZULF

französischen Stammgenossenschaft das VON Preger in den
Münchener Handschriften des Passauer Anonymus
auigefundene , 187{ unter dem handschriftlicehen 'Titel ‚, Ke-
ser1ptum heresiarcharum Lombardie a aAU PEIES de Lugduno,
quı sunt in lamannıa‘“ herausgegebene un VO:  F5 Müller

nochmals untersuchte Schriftstück Auskuntit jebt.
Aus demselben gyeht hervor, dafs Franzosen un! Lombarden
eınen einheitlichen Verband unter Waldes bıldeten, sich aber
och bei Liebzeiten des Waldes trennten un dafs sich die
Lombarden jetzt ZEWISSE, dem Standpunkt der FHranzosen

dieuntur etiam9 tienne de Bourbon 20() Waldenses
de Lugduno.

Es Waren dıejenıgen, welche nıcht. 11n klösterheher Abgeschie-
denheit lebten. W: Humiliatenorden.Zöckler, Vgl DBur:
chardi ei, Cuonradi Ursperg. chron. M SCT. AXHIT, WEr

Beiträge uch ÖX Döllinger 1, 49 {t.
ach wel Münchener un einer W iener Handschrift abgedruckt.
Dieses Schreiben benachrichtigt bekanntlıch dıe deutschen Brüder
on den Ausgleichsverhandlungen, welche: zwischen den französıschen
und italienischen Keisepredigern bald nach dem ode des Waldes

Bergamo stattfand, aber nıcht DALT. Einigung führte.
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wıdersprechende Ansichten aneıgneten , welche sıch haupt-
sächlich auf dies Abendmahl und die Taufe bezogen. Be1
dem Abendmahl hielten die Franzosen die Wiırkung des
Sakraments für unabhängıg VonNn dem Verhältnis des Spen-
denden ZULLr göttlıchen Gnade, während nach Ansıcht der
Lombarden dıe Wirkung des Abendmahls abhängig Wr VON—nm S R T7 T ı1 \ " 00 HHH der W ürdigkeıt des Administrierenden. Was die Taufe be-
trıift, gaben die Lombarden, welche ausdrücklich dıe
Kıindertaufe anerkannten, eine der französischen Ansicht ent-
sprechende Krklärung, dafs nämlich nıemand ohne dıie W asser-
taufe selıg würde Und doch wıssen WIr AaUS Alanus Von
Lille (gest und Moneta dafs es unter den Wal-
densern eine Richtung <xab, welche die Kındertaufe verwarf
und die Taufe Krwachsener annahm ; J2 , eıne andere
Richtung führte die Wiırkung der auie autf die Handauf-
Jegung zurück Rainer Sacchoni teilt als W aldenserglauben
die Ansıcht mıiıt, dals die Kinder auch ohne Taufe selig
werden Diese Auffassungen VO  5 der 'T’aufe mussen WITLE
dem lombardischen Zweige des W aldensertums zuschreiben,
da diıe französischen aldenser bıs ZU®>r Reformation dıe
Sakramente der römischen Kirche nıcht zurückgewiesen
haben Wenn 1Un auch diese Berichte ber die lombar-
dische Tauflehre mıt em Keskriptum 1 Widerspruch stehen,

können S1E doch nıcht falsch seın , da S1e Von verschle-
denen Personen unabhängig voneınander ZU verschiedenen
Zeiten mitgeteilt SInNd. Da 1009881 Alanus schon VOoOr 1209 seıne

1) Kescriptum No 1An 2) 345 Dieunt nım baptısmum ON valere hominı
Nte diseretionis.

3) e 283 Parvuli nie diseretionis PCT baptismum
salvarı 1910381 possunt.

4) Krmengardus confira Waldenses ın den Max bıbl vet. patr.A T  A E n ei, antıq. scrpt. XXIV, 1609 Sacramentum baptiısmiı aquae sSıne
Impositione nıhıl prodest adultis NeC eti1am parvulıs.

b}
1775 Ltem dıceunt, quod infantes salvantur sıne

baptismo. Vgl damıiıt den Anonymus bei Martene ei Durand,
'Thes NO  < AÄAnecd V 1754 Item quod puerı baptizatı sacerdotibus
eccles12e Romanae NOn salyantur.

Müller

a A A 2 i '
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Schrift vertalst hat, mussen 1n dem lombardischen Zweige
schon früh verschiedene Auffassungen Iın der Tauflehre
tage getreten se1N, die jedoch, W1e das Keskriptum deutlich
zeigt, 1UL VONI weniıgen Mitgliedern der (+2enossenschaft C
teilt wurden. Später aber gewann dıe Verwerfung der
Kıindertaufe, vielleicht auch der Gebrauch der Handauflegung
immer mehr Raum und verdrängte die ältere AÄAnsıcht

Es ist. höchst wahrscheimlich, dafs diese den Franzosen
{iremden Lehren der Abhängigkeit der Abendmahlswirkung
VOoOnNn dem (inadenstande des Priesters , der Verwerfung der
Kindertaufe und des Gebrauchs der Handauflegung durch
den Einflufs der Arnoldisten 1n die (+xeno0ossenschaft der Lom-
barden hineingekommen sind ä un! WAar wırd dieser Kın-
fAlufs auf die Lombarden schon Lebzeiten des Waldes
stattgefunden haben, nachdem die Irennung VO  > dem f{ran-
zösıischen Stamme eingetreten Wä.  r Die lombardischen Reise-
prediger mussen autf ihren W anderungen mıt Anhängern der
arnoldistischen Sekte, die doch auch iın der Poebene Ver-
breitung geiunden hatte, zusammengetroffen SeIN. Die Ver-
wandtschaft beider Kıchtungen, mehr och die gememmsame
Not des päpstlichen Bannes un der kirchlichen Verfolzung
wıird beide Verbände iın derselben Weise einander geführt
haben, WIe 1179 Waldes un Humiliaten sich gemeın-
Salner Thätigkeit vereinıgt hatten.

Die Annahme eınes EinfÄlusses der Arnoldisten autf die
lombardischen Armen wırd dadurch bestätigt, dals die schon
öfter beobachtete aber och nıcht erklärte strengere Uppo-

Auch Darvıd Von Augsburg ın seinem Traktat über die W al-
denser, herausgegeben Von Preger iın den Abh der hıst. Klasse der
bayer. Akad der Wissensch. XIV, (München D Sa
vVOon seinen dem lombardischen Zweige angehörıgen W aldensern
Baptismum HO:  b valere parvulis , quı1a NUNG UAIN aetualıter possunt
credere.

2 Über den Einfluf(s der Katharer auf dıe W aldenser vgl
Müller 136 ff.

K Müller und 108; aupt, W aldensertum
und Inquisition 1M sudöstlichen Deutschland 1n Quiddes deutscher
Zeitschrift für (xeschichtswissenschafft 1889, 2506
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sıtion der Lombarden SCDCH Rom durch das arnoldistische
Element veranlafst worden ist, da sich die wichtigsten Züge
dieses schrofferen Widerstandes schon 1im Arnoldismus Or-
finden

Es ist bekannt, dals die ‚ombarden die Kntfernung
der Kirche VOL dem apostolischen Leben und somıt. ihre
Verweltlichung un Kntsittlichung AuUus der eıt des Papstes
Sylvester herleiten, der VO Kaiser Konstantin Reichtümer
und weltliche Macht erhalten habe Die Ddage VON der
donatıo Constantiniı spielt bereits In den Gründen der Ar-
noldisten eıne Kolle; der Brief Wezel’s Friedrich Er-
wähnt dieselbe, und ennn auch Wezel ihre Unwahrheit be
LONT, haben die Lombarden doch vollkommen recht; dals
G1E dıe weltliche Macht es Papsttums on der Verlegung
der kaiserlichen Residenz ONn Rom nach Konstantinopel
durch Konstantin Gr hervorgehen lassen. Zur Begründung
der Anschauung, dafs 1Ur solche Personen 7ı Verwaltung
des priesterlichen Amts tauglich seJen, welche sıch 1m Jau-
ben un Leben nach apostolischem Vorbilde verhielten, be-
rıeten sich die Arnoldisten auf einen Ausspruch Gregor’s
Desselben Wortes bedienten sich nach Alanus auch die Lom-
barden, um dieselbe Lehre beweisen, dafls HUr aol-
chen Priestern (Aehorsam schuldig sel, welche In ihrer Thätig-
keit die Wirksamkeit der Apostel nachbildeten

Der Beobachtung , dafls die lombardischen Brüder sıch
derselben Bibelstellen AL Begründung ihres W iderstandes

xainer Sacchoni 1775 Der ANn0onymus beı
M 16 F V, 1754 Das Inquisitionsformular,
welches Molinier In talien gefunden und Q  (N  > veröffent-
heht hat, Moneta 419 vgl azu Müller I6 Anm. Z Da
vVıd Augsburg 214; Der Passauer Anonymus bei Flacıus,
Catal test verıtatıs (Lugd. 74  >

Durandus
9 Alanus :  SE  2 uod autem ıllıs solis potestas lıgandı ef

solvendi data. sıt. qulı doetrinam 1  SIMu et vitam apostolorum servant,
VAarııs econanftfur auctorıtatibus probare iItem Gregorilus: ‚1 solı
habent ın Carne positı lıgandı e1, solvendi potestatem sıcut sanctı
apostoli, quı iıllorum exempla sımul un doetrina tenent."
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Rom bedienen W16 dıe Arnoldisten wollen WIL keine
xrofse Wiıchtigkeit beilegen , da beiden Teilen eINe

SKCNAUC Bibelkenntnis zugeschrieben werden mufs un des-
halb beide selbständig ZUMM Gebrauch derselben Stellen G
langt SC1IMH können Dagegen ist {ü1 dıe Stellung des arnol-
distischen Hliements F ombardıschen W aldensertum die
'T ’hatsache VO  — Bedeutung, dafls die Lombarden dıe römiısche
Kirche night alc Kirche Christi anerkannten. Sie NENNEN

S16 die Kirche der UÜbelthäter, as Jier AUS der Apokalypse,
dıe babylonische Hure; ihre Kleriker heilsen Pharısäer und
Schriftgelehrte und sind nebst iıhren Anhängern V der
Seligkeit ausgeschlossen Diese W orte e6cH über-
raschende Übereinstimmung miıt. Arnold VOoO  a} Brescla, der
auch der römischen Kirche den Charakter der Kirche Gottes
absprach den Klerus auch Pharisäer und Schriityelehrte
nanıte und der besitzenden Geistlichkeit ebenfalls dıie Selig-
keıt aberkannte Unter em Einflufls der Arnoldisten machten
die Lombarden das Papsttum tür dıe Verweltlichung der
Kirche verantwortlich; S1' auchten Rom den Hauptsitz
aller hbel und Irrtümer un verwarten dıe Diszıplin, P -
litische Macht und ökonomische Lage der Kirche und des
Klerus

50 dürften die Arnoldisten ihre Selbständigkeit aufge-
geben un!: sıch unter den lombardischen W aldensern, iıhnen
das Gepräge ihres (+eistes aufdrückend verloren en
Wann und WI1® 1eSs geschehen 1st läflst sich WE des
mangelhaften Quellenmaterials nıcht nachweisen 1Ur soviel
scheint SEWUS, dafls die Verschmelzung der Arnoldisten mı€
den lombardischen AÄArmen allmählich VOTLT sıch SCHANSCH 1sSTt
und ZAWALr haben sich beide Ssekten bereits ZU  — Zeit des

Vgl Wezel’ Brıef miıt Moneta 4533 un 446 Darauf haft;
zuerst. Tocco 250 Anm hingewlesen

2) Raineır sSacchoniı 1775 Eeeclesia Romana est ecelesi2z
malignantium et, bestia et merefr1ıx, QUaC leguntur Apocalypsi
David Augsb 206 CO ser1bis et pharısaeıs ejectl

Rom ececlesiam dieunt 6ESSe mereifrıcem Babylon ei,
obedientes damnarı Vgl Molinier p 284

Passauer Anonymus bei Flacıus 544 ff
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Alanus genähert. Bis 108801 Konegrels Von 1218 muls die
Vereinigung sechon ziemlich weıt vorgeschrıitten SCWESCNH seIn,
ennn hler erscheınt der lombardische Zweig des aldenser-
ftums erfüllt VO Geiste der arnoldistischen Sekte, S! dafs
WIr ohl mıt Recht behaupten können, dafls 1m ersten Viertel
des Jahrhunderts die Anhänger Arnolds unter den wal-
densischen Gegnern der Kırche In Oberitalien aufgegangen
Sind.

IUnd doch finden WIr 1ın den Quellen des 1 3.' Jahrhun-
derts och mehrmals die Arnoldisten aqals selbständige Ketzer
genannt. Als FEriedrich 1l AUS politischen Rücksichten die
gyJaubenseimfrigen sekten dem Papsttum auszuliefern für gut
fand un! dem Tage seiner Kailserkrönung, No-
vember 1220, ZU erstenmal dıe Ketzer mıt dem Banne
belexte , werden unter anderen auch die Arnoldisten (1 -

wähnt Die Wiederholungen dieser Verordnung VOM
Februar 12852, Maı 12886; unı und

z Februar richten sich jedesmal auch dıe
Arnoldisten, die In derselben Lage auch an der Exkommuni-
kationsbulle Gregor’s AUS dem August 1229 erscheinen
In allen diesen Verordnungen werden STEeTs eıne Reihe VOL

Sekten namentlich erwähnt, doch sind nıcht NU.  a dıe Dn
nannten, sondern sämtliche Ketzer gemeint, denn es heilst
SZAaNZ bestimmt, dafs Nes haeretie] utrı1usque SCXUS, dafs

‚alıl, QUOCUNQUE nommne censeantur, getroffen werden
sollen. Man sıeht, dafls die Ausfertiger dieser Urkunden
gerade NUr diejenıgen Sekten aufführten, welche ihnen eben
1m Gedächtnis Ja, S1e ber das gegenseltige
Verhältnis der VvVon iıhnen genannten Sekten qelbst mangel-
haft unterrichtet, denn sonst. hätten 1E die Leonisten und
W aldenser, ZWel Bezeichnungen für dieselbe Sekte, nicht als
ZWel verschiedene Verbände ansehen können. Demnach

a

Fi L', KRegesten des Kaiserreichs unter Fried-
rich Il (1881), 268 B Mon G(Germ. Jeg. I 244

2) Böhmer-Ficker A, . 385 411 474 485
3) Mon. G(rerm. A1LLL ed Rodenberg 1, 318; ott-

hast, Keg pontifg, Rom. No. 8445

ELE L
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annn dem Text dieser Ketzergesetze keine Bedeutung für
die Stellung der Arnoldisten zugeschriıeben werden.

Herner werden die Arnoldisten als selbständige Sekte
VonNn Stephan VO  F Bourbon erwähnt. Der Herausgeber Liecoy
de Ia Marche weıst ın der FEınleitung darauf hin, dals
Stephan Se1N Werk zwıschen 1249 und seinem Lode 1261
verftalst habe, dafls se1nNe Nachrichten aber ber die Ketzer
der Zeit zuzuschreiben sınd , ın welcher etwa fünfund-
ZWaNZıg Jahre vorher qls FPrediger un Inquisitor i1im Ost-
lıchen und südöstlichen Frankreich gewirkt hat Stephan
erzählt, dafs e1nNn ın Jonvelle der Saöne 1 heutigen De-
partement aöne - haute gefangener W aldenser der firanzösı-
schen Stammgruppe, der achtzehn Jahre Von seıner Heimat
abwesend War, 190801 ın der Gegend VO  r Mailand die wal-
densische Lehre ZU studıeren , ıhm mitgeteilt habe, dals
siebzehn verschiedene Sekten In der Umgebung Mailandses
kennen gelernt habe Unter den alf namentlich bezeich-
neten befinden sich auch dıe Arnoldisten. Die auffällige
Unterscheidung der de Lugduno, der de
Lumbardia un der Leonistae in diesem Berichte wollen
WITr keiner Kritik unterwerfen d o aber die 1er vertretene
Auffassung VON der Selbständigkeit der Arnoldisten CN-
über den PAauUDer6es de Lumbardia annn nichts unNnsere

Änsicht beweisen , denn dıe Mitteilung des Waldensers be-
zıieht sich aut eine Zeıt, qals der Vorgang der Vereinigung
zwıschen Arnoldisten un: lombardischen Armen sich eben
vollzog, die Auffassung der Arnoldisten als selbständiger
Sekte also immerhin och möglıch WAar.

Vgl Was Stephan 294 selbst sagtı: Cum EZO praedicarem
In Cıvıtate Valenciae, M  ua CO multum se1ırem de factıs
et antequam mıhı esset, CoMMIıSSUmM offiıcium INQU1S1C10N1S u  9 jam
viginti quinque annıs elapsıs.

2) 279 Prima, de qua 1pse erat, dieebatur de Lug-
uno Item 31 diet1 Torto-
lani

Item de Lumbardia
l cCommunicati dıcebantur Ahı rebaptizati

Item Arnaldiste, Speroniste, Lieoniste, Catharı, Paterin1, Manicheı1 sıre
Burgari.

Vgl Haupt, W aldensia ıIn dieser Zeitschrift für Kirchen-
geschichte D (1889), 312
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Dagegen stimmt mı unNns  Ter Auffassung der zwıschen
1256 und Kn Von dem wohlunterrichteten Franziskaner
Daviıid VONn Augsburg auf Grund se1ner als Ketzerrichter
gemachten Krfahrungen für Inquisitoren niedergeschriebene
Traktat überein, in dem die Arnoldisten neben den Ort-A s E T e E a el Arn
hebern un Runkariern SAaNZz bestimmt 1Ur als Zweig der
Waldenser bezeichnet werden

Auffallend ist Ci dafls ın dieser Sschrıft der Name der
AÄArnoldisten In das sinnlose Arnostuste verwandeit erscheiınt.
Demnach War dem Schreiber der Handschritt diese sekte
unbekannt, und 65 ist anzunehmen, dals die sekte als solche
überhaupt keine Verbreitung ın Deutschland gefunden habe,

auch der Schüler Davıd’s VO  m Augsburg, der Minoriıt
Berthold VO  — Regensburg 1n se1ıner Predigt „ Daelic SIN dıe
reines herzen sınt (£ neben anderen auch dıe Arnolder
nennt deren Namen vielleicht, wı1ıe Charles Schmidt
vermutet AUS den Ketzergesetzen Friedrich’s 11 kennen
gelernt hat

Wıe kommt esSs aber, dals Durandus, dessen Werk
einer Zeıt, da diıe Arnoldisten sıch längst mıiıt den ombar-
dischen Armen verein1gt hatten, vollendet wurde, och VO.  -

Arnoldisten sprechen konnte? Müller führt die Ansicht
AUS dafls unter diesen Arnoidisten vielleicht die lombar-
dischen Armen miıt ihren Verzweigungen überhaupt VeT-

stehen se]en Abgesehen davon, dafls diese Ansicht durch
keinen Quellenbeweis gestützt werden kann, Durandus viel-
mehr, wenn er die Kıgentümlichkeiten der Lombarden dar-
stellen wollte , doch gewils noch VOL anderen Dingen als
Von der 'T’aufe und Wirkung der Sakramente allein W

reden gehabt hätte , widerspricht S1e auch der Thatsache,
dafls des Durandus’ Bericht mıt dem übereinstimmt, was

216 (Cum 1m un secta fulsse dieantur Pouver Lieun et
Ortidiebarii eft, Arnostuste et. Runcharii e1, Waltenses et alll. uch
bel Döllınger IL, 3171. abgedruckt.

2) Pfeiffer-Stro bDl,; Be  thold Ol Kegensburg (Wıen  A 1862 U,

. 208
O O, 293
4) a. 0 S 5
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tto VOL Hreising, der unbekannte Dichter der gestä dı
Frederico über Arnold selbest nd Bonacursus ber die
Arnoldisten mitteilen. Kıs ist nıcht anders, WE Durandus
die Arnoldisten erwähnt, redet ETr VON der durch Arnold
VO Brescıa gestifteten Ssekte. Die Antwort auf dıe Frage
muls 4180 anders jauten; S1Ee ıst gegeben, WITr uUunSs

über den 7 weck klar werden, weichen Durandus mıt seinem
Buche verfolgte. WKr xjebt eıNeEe Darstellung des Jus
lıturgı1cum ; dabei Iannn Gr geschichtliche Rückblicke nıcht
vermeiliden , und WCLlL VON den Arnoldisten spricht, S}

ıst dıe Annahme, dafs 61° On eiıner seiner Zieit och
verbreiteten Sekte redet, nıcht nötıge. Kr teilt eben An-
schauungen über sa kramentale Handlungen mMit, welche
durch cClje Arnoldisten unter der abendländischen Christen-
heit verbreıtet worden sind. Daraus tolgt, dafls Durandus
die Kxistenz der arnoldistischen Sekte se1ner Zeit nıcht
behauptet, unse Ansicht also nıcht 1m CC steht.

Die mangelhafte Beschaffenheıit des Quellenmaterials hat
die Beantwortung aller Fragen, welche sich ber cdie AÄAr-
noldisten aufdrängen könnten, nıcht ermöglicht, och hat
die Untersuchung ergeben, dafs dıe ın den Quellen des
. und 13 Jahrhunderts mehrfach erwähnte sekte der
Arnoldisten unzweifelhafit VOnNn Arnold VOI Brescia und ZW ar

Von hier verbreitete S1e sichin Rom gestiftet worden ıst
auch über Öberitalıen , Arnold durch selne frühere

Hier wurdenThätigkeit bereits Anhänger erworben hatte
durch ähnlıche Bestrebungen nd gemeımsame Not NEW1SSE
Kreise der Humiliaten veranlafst, sich ach 1179 dem Ver-
eın des Waldes anzuschlielsen. Aus diıeser Verbindung
entstand eın HOUGT Zwelg, der sich VOI| der französıschen
Stammgenossenschaft rennte W ährend der VOL sich gehen-
den Trennung nahm der Zweig der lombardischen Armen
die Arnoldisten ın sich auf, indem er dieses Element nıcht
einfach aufsog, sondern VON demselben ein bestimmtes (Ge-
präge empfing un ın eine och schroffere Stellung S  o
Rom gedrängt wurde.

Zeitschr. K;-G. XL 3



Antonius VO Padua
Von

Eduard Lempp,
Pfarrer 111 Uberiflıngen, Württemberg.

111
en und Wiırken

Jugend un der Verborgenheit.
Als 1m Jahr 1231 der Bruder Antonius VO  a} den Mino-

rıten In Padua starb, wulste INan ber seINe Herkunft und
se1ıne FWFamilienverhältnisse ohl fast nıchts, als dalfls AaUusS
dem fernen Lissabon tammte Seit seinem Eıintritt 1ın den
Orden hatte die Heımat für Antonius nicht mehr exıstiert.
Man wandte siıch daher ach seinem ode An den Bischof
Von Lissabon, Doeiro Viegas IL., der damals gerade in talıen
bei der Kurie weilte, un konnte dort eiNIXES erfahren, aber
offenbar wulste auch er wenıg: die ältesten Nachrichten, die
WIr ber AÄAntonius’ Jugend haben, sınd UrzZ

In einem durch die Maurenkämpfe un VOTr allem damals
durch die grofsen Diege be] Santarem und Navas de Tolosa
eidenschaftlich erregten Lande ist Antonius geboren und
aufgewachsen. Seine Eltern gehörten dem vornehmen Kıtter-

Überliefert ist uUunNns von ihnen 1Urstande Portugals
diese Zeitschrift AL, KT und

2) Rolandin (Muratori, Ser. 16 LLL, Cap , quı fuit;
de ENETE nobilium *, vgl Legende
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der Name des Vaters Martın und der Mutter Maria ®
Schwester des Heiliıgen, M M A, r  —e  :  —o ber

das Todes]jahr der Kiltern besteht keine Iradıtion (vom rab
der Autter 1UI sehr unsichere), aber sicher ISt. dafs S1e

sehr frühe starben ; die Schwester IST 1235 gestorben und
> Michael I1issabon begraben die auf undatıerte

Kınträcge Lissaboneır AÄAnnıversarıen und e1Ne späte pPOTTU-
giesische Quelle gegründete Vermutung, dals der Name des
(Aeschlechts Bulhom (portug HKorm für Bouillon) SECWESCH

ist aum auszumachen EınSC1, historischen Grund hat

Legende Ks ist freiliıch cdıe Frage, AUS welcheır e1t.
diese Notiz stammt doch dürfte solchen einfachen Zusätzen uch

eventuell Etwas spateren Tradition Zu gylauben SC1H

} Azevedo hat der zweıten Auflage SC1NES Buches 4925 ff dıe
Arbeit portuglesischen Domherren über dıe Genealogıe des ÄAn-

welcheı verschiedene Dokumente AaAuUuSs Toten-LON1US angehängt
In der-büchern und Jahrzeitbüchern Lissabons beigebracht sınd

selben wırd 1Ne Grabinschrift der Mutter des AÄAnton1us Uus der alten
Kathedrale Lissabon erwähnt:. die aDer durch falschen
Bischofsnamen verdächtigt wırd Nach Pacheco War das rab der

SalvagnınıMutter des Heiuligen Augustinerklosteı
AÄAnm als dıe Kiltern des Antonius schon fruhe gestorben a  N,
dafür spricht schon das Fehlen jedeı 'ITradıtion ber S16 und ıhı Grab
&} wırd ber noch aqausdrücklich bezeugt durch Leg B., Uuu

„venerabiles Antonn parenfes ] 11 66 Wenn S1CCO
Polentone be1 dem 101 Lebensjahr des Heiılıgen erfolgten Über:
trıtt 11185 Augustinerkloster Sagı 59 JA diem parentes obierant *,
kann C] dafür vielleicht noch 1N€e€ aqandere Quelle als gehabt haben
Jedenfalls sınd dıe Gründe, mi1t denen Azevedo Diıss XX H dıe
Behauptung S1cco’s bestreıtet nıicht der Widerlegung wert (vg]l
Azzoguidi fol X14 not 2 Über dıe Schwester des Antonıus

Azevedo den Kıntrag KFotenregıster Michael duo-
decimo Kal Martıi obıit Marıa Martiın1, SOTOT Sanectiı Antonı, Kra
MCCLXXHI

Das Patronym Martını (port Martins) scheıint INr für An-
LON1ı1USs genügend bezeugt durch die Chronik der C LV- (+enerale
(ca die Stelle be1 Salvagnını Anm und den Namen
SeCINeETr Schwester Es findet sıch 10808  — ach der angeführten Arbeıt

Azevedo 4926 e1N Anniversar de1ı Kathedrale Lissabon für
incenz Martins, genannt Bulhom, gestiftet on seınem Sohn

Martin Bulhom Aufserdem S1IN! den Kirchenbüchern der Kathe-
drale Kinträge weilche Martin Martıns und SE1NEN Bruder Do-

I8 *
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Zusammenhang zwıischen diesen Bouillon Uun! dem Handrı-
schen (rxeschlecht des Eroberers VON Jerusalem wird se1mt
CorneJo behauptet hängt aber an sehr dünnen
Faden

Antonius, oder LTaufname lautete, Efi an A
War der ID streborene Die eıt de1ı Geburt des Heiliven
1äflst SICH daraus, ddfb el 1112 Jahre 1251 36 Jahı alt starbh
auft iwa 1195 (1  x  6) berechnen ; näheres Ist. unbe-
xannt Die erstie Bildung empfing Kerdinand der Scehule

minıkus Martıns betreffen (S Äzev 497 431 450 aber s fehlt
überall ©  .< Jahreszahl Die KEltern des AÄntonıius hatten gerade
gegenüber der Kathedrale „dignum 1uxTta econdıt10n1ıs SsSu€e sStatum do
micılıum (MP) Wenn 1n& un dıese Martins m1% UÜSerem
Antonius 11 ZAusammenhang bringen wıll, hegt nahe,
den Beinamen der vornehmen KRitter Bulhom O1 eC1INeN Stammeut
herzuleiten, und esS wuürde Iso de1 Vateı ul  ecT7TES Heiliıyren Martın
Martıns VoO  — Bulhom geheıfsen haben Marecus YO. Lissabon

1st der erste der bestimmt sact der Vateı des Heiligen habe
Martın on Bouillon und dıe Multter Theresa aveıra geheıufsen
Arbusti freilich der als Familiennamen des Antonlius den Namen

Dason “ angıebt, kann siıch auf 1nNne€e Quelle stutzen, dıe noch 1ın
Jahrhundert älter ıst als Markus von Lissabon, nämlıch auf Ongarello
on Padua (schreibt UÜber cdie Unmöglichkeit dieses Namens
ber AÄAzevedo Diss 117

Cornejo, Chronieca seraphıca 1654 die Stelle Salvagnını
Be1i der Kroberung Lıssabon 1147 halfen belgische und

Aandrische Kreuzfahreı dıe gerade unterwegs nach Jerusalem
(Mon ort SCr 15 U1 O2 S1IC fuhren nachheı we1ıter ıhrem
Ziele da muülste 150 e1nN Rıtter Bouillon 1111 and geblieben SEeIN
Azevedo 111 die Tradition stutzen durch diıe INır unkontrollierbaren
Behauptungen, dals der Name Bulhom früher Portugal nıcht VOT-
komme Diss 1V) und dafs och D Zeit einN Landgut Bulhom
bei Lissabon exıistiert habe 1SS LEL}

Yreilich auch das 155enN WILr YTST AUS C (Aeta SS
(32), be1 das sınd Dinge, die sıcher festgestellt worden sind

und denen 1nl darum auch spateren uelle (übrıgens der
EINZISEN unter den Legenden glauben darftf

ach den Angaben Antonin Florent die iıch ber WIE
A 205 Anm 3 bemerkt nıcht, habe finden können,

der 1450 verfalfsten Legende der fünf Märtyrer Mon ort Ser
116 kämen WIT ufs Jahr 1196, nach Mark VO.:  s Lissabon V,

Cap 1Ns Jahr als Geburtsjahr, J nachdem ben der gänzlichunbekannte Tag der Aeburt gesetzt wird
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der seinem Vaterhaus gegenüber gelegenen Kathedrale
Miıt fiünfzehn Jahren trat er iın das Vincenzkloster VOTLT

der Stadt Lissabon, In welchem die reguherten Chorherren
wohnten. Kır trat damıt in eInNe Laufbahn, welche gerade
die Söhne des Adels nıicht UNSENE einschlugen, da S1€e nıcht
ınbedeutende Aussichten bot Inwıieweıt eigener relig1öser
Trieb bei Ferdinand mitbestimmend WAar, ist natürlich schwer

SAQCN. Die älteste Leéende meınt, er habe dıe be1 ıhm
besonders estark sich regende Sinnlichkeit durch die Welt-
Aucht bezwingen wollen

In dıesem Chorherrenstiit blieb © aber NUur zweı Jahre,
dann bat seine Oberen u11n dıe Krlaubnis, 1ın das Au-

gyustinerkloster S , 1 ÖOr u P LA IS übersiedeln
ürfen die vielen Besuche geiner Freunde, die seınen
Seelenirieden störfen, haben iıhn weggefrieben , meınt die

Legende. W enn MNal diese Kirlaubnıs ihm.: TI UuNSgSFH gab,
ist. das ein Beweıs dafür, dafls Nan den Jüngling hoch-

schätzte un SETNE behalten hätte WFür HWerdinand
aber eE1N guter Tausch, den Er da machte. Coimbra WAar

Residenz der Könıge Portugal und - Oruz VO1 der

ireigebigsten (zunst der Könıge gefragen. K WarLr das erste
und vornehmste Stift des Landes, eın wahrhaft königliches
Kloster, in dem auch der erste Könıg Portugal be-

graben Jag och exıstierte die Universität VON (Coimbra
nıcht, aber der Wissenschaft ward vonseıten der Augustiner

Yielleicht bei einem Verwandten, em , Magıster Ferdinand *,
einem reguherten Chorherrn, dessen effe Vasgo Martins 126 eın  C
Testament zugunsten SeINES Bruders und des Chorherrenstifts macht,

die Urkunden In A zevedo 433 f. als diıeser Vasgo Mar-
tıns und damıft. auch der Magister Ferdinand in cdie Verwandtschaft
gehört, wird auch wahrscheinlich gemacht durch einen Testaments-
ZEeEUSEN Dominicus Petrı Mercator dietus Bulhom

M IR Es freilich solchen Phrasen, die lediglich
em sterecot  n Lebensbild eines kleinen Heilıgen gehören, keinerle1

geschichtlicher Wert. beizulegen. W aren dıe Kiltern gestorben ınd
der Magister vce  Y  dinand INn Verwandter , S: hegen Motive des Ein-
trıtts nahe. ber das Chorherrenstift das Indieulum fundationis
moOonasterıı < Vincentu Mon Pofs SCT. T Ö{()

3) ber Oruz die ıta "TTheotoni 1ın den Mon ort. Ser.



418

eıfrige Pflege zuteıl, dazu Waren S1Ee schon durch ihre Regel
verpälichtet un Studienanstalten, wI1ie die Dr Vıktor in
Paris WAaren ]Ja er Stolz des Ordens. Was aber ın der
hat 1n Coimbra gelernt wurde, davon legt eben der Junge
Ferdinand das gyJänzendste Zeugn1s ab; denn kannn seine
groise Pelesenheit LUr ın den acht Jahren erworben haben,
die 1n der stille unter den Chorherren ZU FUZ
gebracht hat Mıt glühendem KEıtfer warf sıch hier Werdi-
nand aut das Studium, VOT allem autf das Studium der hel-
lıgen Schrift, GTr lebte sıch dabe1 völlig In die damals SC
bräuchliche allegorische Auslegungsweise e1IN, iıhm eıne
ausgedehnte Sprachkenntnis insbesondere dienlich SseIN mochte
Dazu stucdijerte GT die Kıirchenväter, unl durch deren AÄAus-
sprüche das Verständnis der Schrift fördern und sich

Irrtümer Z WaAaDPhCch, un: eın überaus gylückliches
(z+edächtnis halt ıhm , al das massenhafit gyelesene Material
festzuhalten , dafls CS 7ı ]edem Gebrauche bereit. Das
Sagı nıcht dıe Legende, sondern davon legen auch dıe
unNns überlieferten Sschriıften des Heiligen eiINn beredtes Zieugn1s
ab Eıne unerschöpfliche Menge entlegener Citate AUS der
heiligen Schrift beweist ın ihnen , WI1@e S1e gründlich STU-
diert nd 1n erstaunlichem Malflse 1m edächtnis gehabt 1at.
Daneben werden Stellen AUS Augustin, Gregor, Hieronymus,
Beda, Paschasius Bernhard un anderen Kirchenvätern
reichlich angeführt, welche ZU1 orölseren Teil vielleicht den
häufg cıtıerten bıblischen Glossenwerken entstammen mögen ;
die überaus reichlichen Ktymologieen und Benützung {remd-
sprachlicher Worte weısen auf Kenntnis der grammatika-
lischen Glossarien eınNes Isıdor, Huguceio u hıin Philo-
sophischen Unterricht scheint EL nıcht haben

Da vollzog sich plötzlich eine W 0
Es War iım Jahre L220 Ferdinand mochte Jetz ünf-

(9f£. und ıta TYTellonıs 1D 62 M:, übrigens Schäfer, (+esch.
on Portugal (Hamburg 1

Deniıfle, Archiv u. KG L, 1855f
Vgl Z dem. Gesagten die Ergebnisse der Untersuchung über

die Schriften des AÄAntonius XlL,; 505 f£. 530 E SOW1e das Zeugn1s des
'T’homas Vereelli, unten 439, Anm.
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undzwanzıg Jahre alt SCIH un hatte damıt das Alter ZUrC

Priesterweıhe, doch hatte er dieselbe och nıcht empfangen,
a{S dıe entscheidende 'That e1nNnes Lebens erfolgte

Veranlafst War dieselbe du1 ch den Märtyrertod der fünt
Im Jahre 1219 hatte die och loseMınoriıten Marokko

Genossenschafit der Minorıten unter dem mächtigen Impuls
ihres feurıgen Stifters beschlossen unter Christen und UB-

Der Ge-gläubigen eEINe grolfsartıge Missıon beginnen.
danke der 1ssıon unter den Ungläubigen War schon früher
VON Kranz VOonNn Assısı ebhaft ergriffen worden, WENISCI AaUuS

Begierde ach Bekehrung der Saracenen, a ls AUuS Verlangen
nach der Märtyrerkrone. Hranz hatte auch schon tejls selbst

ıe aber der Ausführung gescheitertVersuche gemacht,
WAarenN, teils einzelne SC1INeETr Brüder ausgesandt (Agıdius ach
Tunis, Kilias VO  s (Jortona nach Syrien), jJetzt begab sich F'ranz
mıt CMISCH (+2enossen nach dem Orıent, fünf andere Brüder
sollten nach Marokko gehen Diese begannen iıhre Mission 1ı
dem maurıschen Teil Spanlens; auch S1IC hatten es VON Oru-

herein arauf angelegt Märtyrer ZUL werden, und schon
Januar ereılte S16 Marokko das ersehnte Schwert

Ihre Gebeine, die bereits N under thun begannen, brachte
deı Infant DDon Pedro der sich infolge Von Zerwürfnissen
mıf em Bruder, dem Könıg Alfons 11 VO  > Portugal
der Hauptstadt des Krbfeindes aufhielt den Hof ach
Coimbra, S16 11 Chorherrenstift TUZ ıhre Ruhestätte
fanden doch nıcht ohne den JUNSCH Augustiner Ferdinand

Plötzlich stand ıhm die Mär-ZUL Nacheiferung ZU reıizen

tyrerkrone als höchstes Zael VOL ugen der

ber dieselbe Müller, Die Anfänge des Minoriten-
ordens und der Bufsbrüderschaften. Freibur 1885

2 UÜber das Jahr der Aussendung den KExkurs unfen 4926 4£.
ach Jordan von (+1an0 könnten die fünf Märtyrer uch

UÜber die Missıonschon Jahr 1218 ausgesandt worden SCIH.

Marokko vgl den VO:  D Müller 204 ff. zuerst veröftent-
lıchten Augenzeugenbericht.

4) Über ihn siehe Schäfer, (+eschichte Portugal I 186;
Schirrmacher, (Geschichte Von Spanıen I D67; Potthast, hKeg
pont Rom 8411
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Höchste mich würdigte de1 Krone SC1iNeT heiligyen Mär-
rer teil erhalten ! wenn ich für den Namen esu
mMeın Haupt dem Schwerte des Henkers darbieten dürfte!
Werde ich’s erleben dürfen ? Wiırd sich diese herrliche Zie1t
erfüllen i So spricht die Lecvende die Gedanken des Ohor-
herrn AUS und redet damit IN (+eist CHEr Zielt Das
thatenlose Leben hatte Saftt ‚„ Plötzlich WI1e C1IKH Klefant
beim Anblick VonNn Blut die Schlacht stUurzt plötzlich
wurde Qr völlig VON der Jut des (Haubens erfalst‘ sagt
eE1iINeEe Legende

Es trat sıch gur dafs gerade der ähe VON Coimbra
e1iN Häuflein der (+enossenschaft weilte , welcher dıe
Märtyrer angehört hatten Sie gehörten ohne Zweifel
der 12749 ausgesandten spanıschen Mıssion der Minoriten ?
und aren ungebildete Lajen die ach der Weise der
Brüder Hütten ohl bei verlassenen Ka-
pelle des Antonius (von Agypten) lebten 4 un VON da

1y Bex: Bın 3
Ü ber den Kırfolg und Gang der spanischen Mission WIS WI11

nıchts Die Darstellung deı Chron AXIV Gen., Markus von

Ixssabon, Wadding, AÄAzevedo charakterısıiert sıch schon 2R0l siıch als
dage Danach sollten schon 1216 und n 111 Coimbra Alenguer

Orten Von der Königin Mutter rTrracca Franziskanerklöster
gegründet worden seın !

„ Jitteras nescientes “*
Über das Leben Eremitorien Müller 5 Ehrle 111}

Archivr 111 560 ft als unter dem „„l0ocus qu1ı S Antonius appella-
tur ** (S ben X 1 185) nıcht CIn Franziskanerkloster
gemeınt sSeıin kann, Was später allerdings miıt locus ausgedrückt WITFr
181 klar. Wenn das späater dort errichtete Minoritenkloster en Namen

Antonio de Olivar erhielt;; kann daraus vielleicht geschlossen
werden, dafs CINISE Olbäume dort; standen vielleicht bei Antons-
kapelle. Zwischen den Chorherren Ön Santa Cruz und en Minoriıten
entstanden späateı scharfe Streitigkeiten, dıe eIiInNn Eingreifen Gregor S IX

Jahr zugunsten der Franziskaner NOg machten weıl dıe
Augustiner die Minoriten plagen und dem nahen Lerena niıcht
Konvent und Kirche bauen lassen wollen, Wadding ad
5 Der Streit hat be:r nıchts mi1t der Kıfersucht wWEZEN des Heı1-
lıgen thun, W16 zuerst Pacheco meınte, sondern 18t, W1€e 4S dem
päpstlichen Schreiben unbestreithbar hervorgeht lediglich durch dıe
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4UuSsS ihre Bettelgänge ıIn die Sstadt machten; kamen SIe
auch wıiederholt 7i dem reichen Chorherrenstift Santa (Oruz.
Diese Bettler selbst hätten den vornehmen und gebildeten
Chorherrn ohl kaum ANSCZOSCH, aqallein hiıer sah die
Möglichkeit, seinem Zael NI gelangen, hier konnte Gr

hoffen, bald un ohne 1e| Umstände nach Marokko gehen
duürfen. Kurz entschlossen nahm daher e1INEs ages

die bettelnden Brüder beiseite un bot iıhnen seinen Eintritt
In ihre (+enossenschaft an SCHCN das Versprechen, ihn sotort
nach dem Kintritt iın das Land der Saracenen ziehen
lassen , U1 die Märtyrerkrone erlangen. )ie Brüder
willigten hocherfreut eın nd schon . anderen Morgen

S1Ee ıhm och 1m Kloster selbst dıe ärmliche Kleidung
der Brüderschaft an nd eilten in beschleunigten Schritten

Die Eıin-mıiıt dem NEUSCWONNENEN Bruder ihren ütten f
willigung seines Priors hatte Werdinand miıt Mühe erhalten,
der Spott seiner (*+enossen: ‚„ Geh, geh und werd 21n H@e1i
liger!“ erschütterte iıhn nıcht. Draufsen vertaunuschte @T1 seıinen
Namen un nannte sich nach dem Heiligen, dessen Namen

W 11 etwa se1nejener Ort führte, Bruder Antonius.
Verwandten ihn aufsuchen nd wıeder zurückziehen woliten,

xa 65 keinen Herdinand Martıns mehr, un der Bruder
Antonius schon über Berg und 'T hal

Eine Öchst merkwürdige Sache, dieser Übertritt! eut-
zutage wWwäare ZU Übertritt VO Augustiner- ın den Franzıs-
kanerorden direkte päpstliche Erlaubnis nötie, aber auch
damals hätte dieser Schritt unmöglich schnell gyeschehen
können, WEnnn 6E als eiINn Übertrift VON einem Mönchsorden
In den andern angesehen worden WÄäre (+anz besonders
auffallend 1st, dafls das Votum de stabilitate, das auch den

Predigten und diıe Beichtpraxis der Bettelmönche hervorgerufen.
die „ Vılla Lerena “* iıden'ısch ist. mit, dem Oliıvarez, weıls iıch nicht, ist
MIr ber wahrscheinlich.

Man siefit ‚.ben AUS diesem . Übertritt, dafls cdıe (+enossen des
Franz Von Assısi noch nıcht q16 Mönchsorden galten , sondern als
ıne freie Vereinigung, der uch Kleriker aller Art beıitreten
konnten.
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Augustinerchorherrn sSe1IN Kloster tesselte hıer ein
Hindernis bıldete , sondern kurzweg durch den Prior qauf-
gehoben werden konnte. Nicht minder auffallend ist die
sofortige Kaınkleidung Ferdinands durch die Brüder. Da-

ist seINE unmıttelbare Aufnahme als Vollbruder
der Ordnung, WeNnNn die Kinrichtung eıner Probezeit und
des Novızıjats noch nıcht erfolgt WarL,. Daraus erhellt zugleich
dıe D3# der Aufnahme WFerdinands. Da das Martyrıum

Januar 1220 erfolgt 1St3 die (Gebeine also jedenfalls
nıcht VOL März 1220 In Coimbra eingetroffen se1n können,
da anderseıts dıe Bulle, welche das Noviızıat bei den Mı
norıten einführte , September 1929 erlassen wurde,

muls der Übertritt Ferdinand’s 1Im Sommer oder Herbst
1220 geschehen SeIN.

Die Krfüllung selner Bedingung, welche Antonius beim
Kantrıtt gestellt hatte, sotort ZU.  b 1ssıon unfier den Ungläu-
bıgen auszıehen ZuUu dürfen, Wr die Krmächtigung des
Ministers der Brüder gebunden un verzögerte sıch deshalb
Als BT endlich in Afrıka anlangte sah er sıch doch noch weıt
OIN Zael des Martyrıums: Fieber befallen , mulste er

den SaNZCN Winter still hegen un beschlofs daher, da ott
se1In Blut nıcht wolle , heimzukehren. Nıe wıieder hat
ach der Märtyrerkrone die and ausgestreckt, nıe mehr

O ‘Mairolv(ko begehrt
i S_ die Profefsformel für Augustiner ım Archiv L u KG

I7 178 Anm
Dafls alg Vollbruder angesehen wurde, das wırd schon durch

seine sofortige Entsendung ach Marokko bewiesen. Kein Orden kann
Ovizen alleın ZUT Aission unfer dıe Ungläubigen aqusziehen lassen.

3) sagt WE NU „Unde factum est, ut iuxta promissum
data S1 heentia terram SATACENOTUM festinus adıret °*, ber
sagt deutlicher nullatenus ab hoe proposito requlescere potuilt,
donec tandem, iuxta permissam sıbi l1iıcent]iam ad terram AaTra-
CENOTUMN transıviıt A

4) Woher Wadding die Nachricht VOoNn dem Laijienbruder Philipp
hat, der den Antonius begleıtet haben soll, weils ich nıcht, vielleicht
us (FÜonzaga, en er cıtiert (ad 1221 , 11. 10) In den Legenden 1stz A L nıcht das mıindeste davon angedeutet, uch ıst. In Anbetracht der
Verborgenheit des Antonius ın AÄAssisi kaum möglich.

Das hätte können, da der Papst selbst 1225 eıne 1838102
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AÄAut der Heımreise im Frühjahr wurde Antonius
durch eınen Sturm nach Sicıilien verschlagen und erfuhr iın
Messina VO  a} Brüdern, dafs auf Pfingsten (30 Maı) INn Ka-
pitel in ÄAssıs] angesagt sel, aut welches 7U letztenmal nach
alter W eise alle Brüder samt den Novizen geladen
Die Bedeutung dieses Kapitels, das unter dem Namen Jatten-
kapıtel berühmt geworden Z  ıst, ist. VON anderer Seıte erortert
worden. Antonıus, der alleın erschienen un be] der lockeren
Organisation der Genossenschaft völlig unbekannt geblieben
War, wurde, als alle Brüder nach un nach mıt ihren Miı-
nıstern abzogen, VOoNn zeinem Minister begehrt nd wandte
sich schliefslich den Mınıster der Brüder In der Komagna,
den Bruder Gratian, mıiıt der ıtte, ıh; sich nehmen
und ihm der sıch nach der Urdnung der Dinge
wıeder als Novize ansehen mulste den Unterricht in der
OUrdensdisziplin ZU erteılen, der nach der eben ETSANSENEN $

KRegel (e Sache des inısters Wr Seine SANZC Bıil-
dung un bisherige kirchliche Krziehung verschwieg OI AUS

Demut. Der entsprach einem Wunsch, dafs ih der
Minister in e1inN Kremitorium auf dem Monte Paolo, wahrschein-
lich südwestlich VON Forl  1 zwıischen den Flüssen Lamone und
Montone in den Vorbergen des Apennıns sandte ,

WIT Ww1ıssen nıcht, wIıe lange Iın der W eise der dor-

us Franziskanern un Dominikanern ach Margklco sandte ( W ad-
ding IT 193 1610; welche durch ıe inneren Wirren des Aimohaden-
reijichs und dıe dadurch 1229 ETZWUNSENE Duldung (s Schirr-
macher, G(Gesch VO  e Spanien } 3692) begünstigt, 19230 S miıt
dem Bau einer Kirche begınnen konnte, und durch welche dort. länger
dauernde Beziehungen ZU der christlichen vermittelt wurden
(Wadding E 30D; E 206 JO1; Schirrmacher 1 427)

Daher heilst e1' auch 1ın M och ausdrücklich homo
Uleclus ut diesem Kapitel.

AÄntonius bittet nach M P dafs Gratjan iıhn „ discipline Spirı-
tualis rudımentis “* informiere, oder WwWI1e sagt ‚„ disc1plinıs reguları-
bus *  s das ist 1Un nıcht blofs die eEue€e kKegel, sondern uch cdıe
Summe der ıIn der Kegel nıcht nıedergelegten, überlieferten Satzungen,
Ordnungen, Gewohnheiten.

Vgl die ausführlichen Krörterungen bei Azzoguldı, nOot.
und Azevedo, Diss VIH
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tigen und der älteren Brüder überhaupt mıt Gebet, Be-
trachtung nd nıederer Arbeit ? beschäftigt Wr Sein
Körper ıtt unter der strengen Askese, der SICH hingab,
derart, dafls er einst, als O7 A Kıssen gehen wollte , ohn:
mächtig zusammenbrach. Da C obwohl 61 seIn Wiıssen
nd seinen Stand immer noch verbarg ennoch schon durch
SeINn breviergebet als Kleriker zenntlich W wurde
zuletzt mıt einer Anzahl Brüder seines, WI]e des Prediger-
ordens nach Yorliı ımm Kmpfang der Priesterweihe DC-
schickt Hier kam durch einen Ziufall seine Kednergabe

Es gıebt ejgene 4aUS der ältesten Zeit des Ordens stammende
Vorschriften für dıe „ quı volunt stare ın heremi1s *, Ehrle 1m
Archiv 484

2 Spülen ONn Kochgeschirr dgl das eiNzZIgE Mal1, dafs WIT
hören, dals Antonius mit der Hand gearbeitet hat

33 Nach M Wr dem (+uardian In Forlh bekannt, dalfls An-
tonı]ıus wenl]gstens gelesen hat , 5 QUE q offieium ecclesjiastieum
speetant *, eben das Breviergebet. Nach x  v der Kegel VON
AT durften 1U Kleriker überhaupt e1nN Brevier haben

Die Darstellung stellt sıch SAaNZz qauf die Seite on
CS oben Bd AF S 156 If.). Der Streit ist folgender: Eıs fragtsiıch, ob Antonius schon Priester War, als Ör In den Orden trat, der

ob YTST, in E‘  orlı dıe Weihe empfing. Der Wortlaut In M
und erweckt zunächst hne Zweifel für jeden nbe-

fangenen dıe Meinung, dafls Antonius In Forlhı unter den Trdi-
nationskandidaten Wr doch schlielst allerdings der AÄusdruck . affult.-eine zufällıge Anwesenheit des Antonius AUS anderen (+ründen
nıcht völlig 2uUuSs. Als solchen anderweitigen Grund gıebt P2 ( S()eın Provinzialkapitel A} alleın Wa  S soll*en Predigermönche bei einem
Minoritenkapitel thun ? Weiter , a  S  le Legenden SASCH,dafls Nan Äntonius ur eınen N ungebildeten Menschen gehaltenhabe, der hbesser spülen als das Wort (+ottes auslegen der la-
teinısch reden KOnNne, S palst das offenbar wen1g, z Antonıus
als Priester auf dem Monte Paolo fungiert und täglich Messe YE-lesen hat, W1€ ll Dazu kommen folgende Krwägungen: Der
formelle Charakter der Korrektur ist; (vgl ben Bd AL, S 188),
sehr verdächtig, 2) dıe Minoriten aut dem Monte Paolo konnten
unmöglıch sıch einem Priester , der ıhnen täglıch die Messe
las‘; Schüsseln spülen lassen , das Zg W che dem Priester-
tand schuldige Ihrfurcht, J2 s das kanonische Recht. Krst
durch die Bulle vom 3 Dezember hat Honorius 1888 erlaubt,
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den Yag Der Minoritenguardıan nämlich torderte eım
Kssen dıe anwesenden Predigermönche auf, einıge Worte
der KErbauung An dıe Versammelten rıchten ; als diese
sich alle, weiıl nıcht vorbereitet, weıgerten , befahl er dem
Antonlus reden, 4A5 ihm der (zxeist eingebe. Antonius
begann dann nach anfänglichem Sträuben mıt solcher Kraft,
Tieie und Klarheıit Zu sprechen, dals alle, aufs höchste -
baut, dıe Demut und Gelehrsamkeit des bısher unbeach-
teten Bruders anstaunten Damıit W3 cdie eıt der Ver-
borgenheıt Ende Der Mıiınıster ernanntfe Antonius ZU.

Prediger. Die öffentliche Wirksamkeit begann v&

dals die Minoriten ın ihren Oratorjen und ıhren immer noch als VOT-

übergehend gedachten W ohnungen auf Wanderaltären Messe und
sonstigen (5ottesdienst felern dürfen. (Gratian u ft Iso 19294 o  ar
keinen Priester uf en Monte Paolo schicken, u  z en Brüdern dort
Messe lesen ZU lassen War ber dort. vorher schon ıne 1m Gebrauch
befindliche Kırche der Kapelle, Was gänzlıch unwahrscheinlich ıst,
gehörte auch ın Priester dazu, und INn mulste nıcht TST, einen
senden. Als Kanoniker Antonıius jedenfalls die n]ıederen
Weihen, da aqauiserdem 1n den meısten Augustinerklöstern das volle
Stimmrecht &. den Kmpfang der sSubdiakonatsweıhe geknüpft Wäar,

ist. wahrscheinlich, dafs Antonıus uch dıese , vielleicht selbst die
Diakonatsweihe empfangen a&  r ehe Minorit wurde. Die Priester-
weılhe empfing dann in Forli (SO  \ sehon Cornejo, Wadding und
Papebroch (08 Anm 2 die Ansıcht der vertreten P Pelle
ZT1n0 VOoNn Bologna | Anfang des Jahrhunderts|, dıe Chron. LV
T' SiCC0O Polentone, Marıanus,, Markus Von Lissabon und iıhm
nach die spateren Italiener.)

. Minister loe1“ ist der Name ur (7+uardıan (vgl in Bernhard
von Bessa herausgg. VvVon Ehrle 1n der Zeitschr. kath eo. VII 1883),

Q30., WEl Parallelhandschriften beide Ausdrücke Ur dasselbe
Amt brauchen). Dafls schon damals (*+uardiane 1M späteren
Sinne gegeben hat, bezweifle iıch Aber ben die V orge-
setzten de:  x einzelnen Gruppen, cdie sıch da un dort njederliefsen,
mit gemeınt. Wır dürfen 1Iso annehmen, dalfs die Ordinanden der
Franziskaner und Dominikaner während der Vorbereitungszeıt
sammenwohnten un! dann jede Genossenschaft für ıhre Brüder eınenN
Oberen mıtgab.

2) Wann das geschehen, ist nıcht 7a bestimmen ; denn che ın
der Quellenuntersuchung der Kürze halber gebrauchte Zahl 19299
sollte Aur den frühesten Termuın bezeichnen, der meines Erachtens
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Exkurs zZu . 419 Anm über das Datum der ersien allgemeinen
Mission der Minoriten.

Ehrl nat in der Zeitschrift fü1 kath T'heol AlL, VFE das VOLn
Müller und Voigt aufgestellte Datum für die Kröffnung der Missiocnen
wiıeder angefochten. ber s geht enn doch nıcht A WwW1€e er thut,
en zeiıtgenössischen Berichten andere , che 50 — 300 Jahre später
geschrieben sınd, gegenüberzustellen, qls wäaren S1@e Zeugen VOÜ.  - selb-

Die sache steht vielmehrständigem , Einde Sar gleichem Wert.
5 dafls die Zeitgenossen (Jordan und S0C., 1M SAaNZCH auch 4° 3hO:
INas Celano) die Jahreszahl haben, die späateren haben andere
Zahlen. Unter dAiesen späteren ıst dıe älteste dıe Chron. (x+en
VO  — 1374 Ehrl selbst meıint nıcht, dafls diese Chronik ihre Dar-
stellung AUS einer AUS den Anfängen des Ordens stammenden , für
19808° verlorenen Quelle geschöpft, sondern dafs s1e dieselbe vielmehr
AUuSs anderen Anhaltspunkten erschlossen habe Mır cheıint sehr
wahrscheinlich, dals cdıe Chron iıhrer Angabe gekommen ist durch
dıe Chronica ANONYMA (Analeecta Franeiscana 36 79 SQg.), einer Über-
arbeitung des Jordan, die S WwW1€e sS1e VOT uns hegt; freılich YST AUS
dem Jahrhundert, deren erster ‘T eıl ber ohl (frühestens) AUS

em Jahr 1280 tammt (SO uch 1m Archiv für 1tt. K.-Gesch.
1 630) Alle anderen VoO  — Ehrle cıtierten Quellen sınd nıchts als
wertlose Abschriften oder Bearbeitungen der genannten. Kıs ist a1sS0
die Frage I6 ob den zeıtgenössischen Berichten glauben soll
der einer mıindestens ZWanzlg Jahre nach Jordan, sechzig Jahre nach
den beschriebenen KEreignissen entstandenen Bearbeitung Jordan’s oder
Sar e1ıner 150 Jahre später geschriebenen Chronik. Die Wahl kann
unmöglıch schwer fallen. Nun haben freilich die Herausgeber der

angesetzt werden kann Die Zeitbestimmung VOoxNn Angelico da Vı-
CENZAa 6 beruht lediglich autf lebhafter Phantasie, und doch
haben alle Folgenden VO  >> Azzoguildi 1, 3T Dis Salvagnini 89, uch
wenn s1e die Konjektur selbst, verwerfen, das Resultat derselben,
für das Sar keinen sonstıgen Anhalt giebt, ohne weiteres
angenommen ! Da dıe Legenden alle (aufser M J9 den (xe-
neral als den anführen, VO:  b dem die Krnennung Prediger
ging, könnte 1Nan schlieflsen wollen , dafls dıese Krnennung YST
nach der Bestätigung der Kegel, nach dem November

geschehen SEl da ach der Kegel on 1224; E die Ernennung
der Prediger Sache des Provinzials, nach der VO.  > 1223, Sache
des (+enerals WE  H Allein die Worte der Legenden dürfen
wenıger gepreist werden , qals schon beim Mattenkapitel Von einem
(+eneralminister geredet wird; auch waäare meines Erachtens dıe Zeit,
die übrig bliebe, kurz für das, WwWas Antonius noch gethan hat
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Analeecta Francıscana, ML, praef.Ddas Zeugnis Jor-
an s entkräften, bzw mıt, der Chron NOn 1n Kinklang brin-
ZEN gesucht, In dem s]ıe Volgt’s Korrektur INn Jordan yverwarfen,
welcher AUS der Stelle D 1219 et NNO Conversionis decimo
frater Franeciscus misıt e gemacht hatte ‚4 ANNO ConverslonI1ıs decimo
tert10 Franeisecus 6 Allein die Chron ANON., indem S1e zwıschen
Jordan un eınen Zwischenraum VOoO  - ‚weı Jahren legt,
widerspricht dem klaren Zusammenhang und der deutlich AaUSSE-

Man kann Iso auf keinen all beidesprochenen Meinung Jordan’s.
)uellen vereinıgen, sondern Inan muls wählen, ob INnan dem B
wissenhaften Jordan oder dem späteren Überarbeiter folgen 11l
2 Jordan spricht zweiftellos VO  — bıs ausschlielshech ONn der
„ Prıima mM1SS10 a nıhılum dedueta “* © 8), dabei ist. ıhm zweiıifelhaft
das Jahr der Aussendung der spanıschen Brüder und des Klias, VO'  >
weleiem dann handelt Wenn NU. tortfährt : ‚„ HIS ıtaque
dispositis eodem ANNO, QUO a1103 ratres misıt. videliecet 30800108 CON-
versionıs 4145° kann diese Zeitbestimmung (eodem anno) auf Sar
nıchts anderes gehen , qa ls auf dıe unmiıttelbar vorher erzählte erste
Mission , jedenfalls nıcht au ıne zweıte Missıon , VOn der mit keiner
Sylbe eLwWASs angedeutet war Dabeı muls mMa  w} 1ın Betracht: zıehen,
dafs das Jahr für die 1m erzählte Orientreise Franzens
jedenfalls feststeht AUS Jakob VON Vıtry un! "C"homas Von Celano.
3) Überdies würde die Liesart der Analeecta anno convers10n1s decımo
In Jord Ja Sar nıcht auf das Jahr 1akd sondern 1216 führen
(ef. Jord. ) und Chron. NNn 20900 wofür unter Jlien
alleın der AUS dem Jahrhundert stammende Johann VO:  S OMOTOW
anzuführen wäre 4} Die Behauptung Voigt's, dals „fIrater“ als Be-
zeichnung für Yranz 1m Munde Jordan’'s © 3) unmöglich sel, wiıird
durch die einzige Anwendung ın UE Ja cdiese Bezeichnung 1
Munde des Elias aqals autffallend besonders motivıert wird, nıcht wider-
legt, sondern gerade bestätigt. Es ıst, Iso dıe Korrektur Voigt’s 1n

wohlbegründet und das ZeugnI1s Jordan’s für 1219 nıcht be-
streıten.

Die begonnene und ın Florenz beendigte Reise Franzens nach
Frankreich aber gehört meılnes Yachtens nıcht iın die Frage nach
der Kröffnung der Missionen, und dıe on Ehrle (3 und den
Herausgebern der nal Fr IT, XXVIII berührte Erzählung der
TEl (Genossen geht Sar nıcht auf dıe Bulle VOMI ÖE Juni 1219, SON-
dern auf die Bestätigung der Kegel von w1€ die Hausgeber
der nal. Frane. selbst. zugestehen mussen. Sollten Der die Brüder
nıcht die Folgen eıner Laienpredigt hne jegliche Legitimation haben
voraussehen können ? Und sollten bel den vielen Operationen miıt
gefälschten Briefen, dıe damals vorkamen, dıe Brüder nıicht ‚.TOTZ des
päpstlichen Krlasses haben erdulden können, WwW4S Jord A ÖI
zahlt, ist 7
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Ich ylaube also das Recht haben, be1 der Jahreszahl 1219,

bzw. für Spanıen stehen blieiben , vgl auch die bestimmteAngabe In Mon. Oort. Cr L 113

AA

Die e21? Aes Öfentlichen Wirkens.\
Mıt der eıt des öffentlichen Wirkens des Heiligen bıs

1230 merkwürdigerweise dıe sicheren Quellen fast
< Das reiche Materıal, das dıe Quellen des Jahr
hunderts bieten, gıebt nıcht Geschichte , sondern e1InNn schab
lonenhaftes Heiligenbild, entbehrt zudem Jedes chronologischen
Fadens.

Von iesten Anhaltspunkten AUS dieser Zieit haben WIr
‚U1 folgende: 1 Der Aufenthalt des AÄAntonius 1n Frank-
reich, der nach T’homas VON CGCelano 1n die Lebenszeit des
heiuligen Franz, q 1sO VOr Oktober 1 tälit, ist damı auch
fü Ende November (Eröffnung der Synode Von

Bourges ohl bezeugt. Seine Ankunft in der Mark
Treviso, spezıell Padua 1mMm Herbst und se1n Autent:
halt daselbst bis Frühjahr 1230, WO CT dem AIn

25 Maiji eröffneten Generalkapitel erst ach Assısı, dann
nach Rom gerufen wurde, ist ebenfalls sicher In dıe
Zwischenzeit mMögen die Stationen tallen dals Antonıus
Guardian 1n FÜ (Custos ın Limoges V . dafls O1

Montpellier, vielleicht auch in Toulouse als Lektor wirkte
während das Lektorat 1ın Bologna noch ın die Lebenszeıt
Franzens, also ohl VOr en französischen Aufenthalt Z

Bel dieser War Antonius anwesend nach M Il, 17

2) Kolandin, 1L,
3) S XI XXVI M Il

N. Aön XXVI
i C: M L, onf.
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setizen W: das etwalge Studium Verecelli aber [an
welches ich nıcht glaube| och VOL dieses Lektorat fiele
IDie Stellung endlich als Provinzialminister hat AÄAntonıius bis

dem (rxeneralkapitel VOon 1230 CEINSCHNOMMEN und angeb-
ıch mehrere Jahre bekleidet darum ist Gr Provinzial ohl
schon nde der ZWAaNZISCT Jahre gyeworden 1Iso Kr-
NCHNUNS Z Prediger, Lektorat 111 Bologna, französıscher
Aufenthalt als Lektor Montpellier (Toulouse), Guardian

Füys Kustos Limoges Provınzlalminister der
Kmilia, Wirksamkeit der Mark Irevıso, das WwWware eiwa
Inhalt und Aufeinanderfolge dieser Perijode Leben des
Antonius Allein auch hler leiben Mer och Unsicher-
heiten und namentlich der chronologische Autbau der
Italiener des VONIgEeN Jahrhunderts mıt SC1INEIN Detail zeug
Von Anfang bıis ZU. nde NUr VO.  s liebevoller Phantasıe,
VON kritikloser und willkürhlicher Zusammenstellung Juftiger
Vermutungen und leerer Klosterüberlieferungen KEıne sichere

1 P2 -
MI Tempore NAamMYUC capıtulı generalıs, qQqUO sacratıissıme

beati patrıs Franeisei reliquie ad loeum ubı debita ueneratJıone
qQuı.eSCUNT translate Sunt, solutus aD amınıstratıione fratrum SECTUUS
de]l antON1US

XI „ permultiıs annıs ** (7)
Wenn Antonius iwa 1226 Kustos Frankreich War War

er nach der Urdensregel verpülichtet dem Generalkapıtel Assıis]1,
29 Maı 19297 Zı erschemen, aqaber che VOoNn den Blographen hne WEe@I1-
teres &]  9  als historische YThatsache ANZENOMMENG V ermutung, dals auf
diesem Kapitel Provinzialminister geworden SCH, 1S% durchaus unsiıcher
AÄus Jordan Von (5+1an0 31 [ —>  CS 5: 61 erhellt dafls mMan

n Zeiten Zı gelegentlich ohl auf (Generalkapitel dıe
Promovierung der Provinziale vornahm , dafls ber der (General uch
nıcht den mindesten Anstand nahm , wenn E: sonst nötig War, AUS

Cıgener Machtvollkommenheit jeder Zeit cdıe Ernennung ZU Pro-
Yınzıal vorzunehmen TST 106 ziemlıch späatere Zeit. erblickte darın
1ne Ungehörigkeit und verlangte VO: (zeneral dals el bei Ernennung

Provinzials das (Feneralkapitel hoöre (S Bernhard vVvoxn Bessa’s
Klage er das (xeneralat des EKhas „ Tune quidem generalıs mıinıster
instıtuebat Dassım et, destruebat provinclales mınıstros NO  v exspectato
capıtulo generali**, Zeitschr kath 'Theol VII < 339)

Zeitschr Kı=- XII IU
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chronologische Vérfolgung des Lebens des Heiligen 1n dieser
Periode ist unmöglich ; ich begnüge mich daher 1m folgen-
den mıiıt sachlicher Zusammenstellung der hervorstechendsten
Züge A UuS dieser Zeıt, wobel ich die Besprechung der Predigt-
thätigkeıt des Antonius 1n den folgenden, die etzten andert-
halb Jahre umfassenden Abschnitt verlege, da WIr AUS dieser
etzten Yıeit die eingehendsten Nachrichten ber Se1IN Wirken

Hür die Zieit VOL “ » “ 30 bleibenals Prediger haben
daher Trel Punkte Dı erörtern  S Wa Anton1ius qlg Be
kämpfer der Ketzer, W as als Lektor, Was Er alg
Beamter 1m Minoritenorden geleistet hat.

a) Antoniıus als Ketzerhammer.
Der Kampf mıt den Sekten Jag dem Minoritenorden Ur-

sprünglich ferne;; allein es W ar aicher nicht erst der Wett-
eiter mıf den Dominikanern, Wa sıe in diesen Kampf trieb,
sondern es mufste siıch be1 der Art der W anderpredigt SahnZ
VO  S selbst. geben, dals die Vertreter der kirchlichen Reform
mıt den häretischen Pseudoreformern zusammenstielsen, wobel
S1e auch ihre anfangs oft bezweifelte Ireue die Kirche

besten beweisen konnten.
Antonıus ist, jedenfalls eınes der eyrsten und hervorragend-

sten (+lieder des Minoritenordens, die den Kampf auige-
NOoMmMMEN haben, und hat mıt solcher Finergie eingegriffen,
dals INa ıhn wenıgstens später den „unermüdlichen Hammer
der Ketzer“‘ nannte.

Es Mas eiwa 1224/25 SCWESCH sein , als Antonıius nach
Toulouse kam, hier die Ketzer In iıhrem Hauptquartier

bekämpfen SsSoeben hatte die Friedenssynode ont-

XVL.
Die Notiz 1n AXVIL, a4us der uch der onf. und

Wadding geschöpft haben, wonach Antonius als Un1-
sı a,1 dıe Ketzer gewirkt habe, ist, jedenfalls

richtig. Antonius Wr nıe Universitätslehrer; und die Aufforderung
des Papstes Honorius 1888 VO' Januar 19714 die Magister von

Parıs wurde erst 1229 ausgeführt, Ob Antonius als unter
den Minoriten dıe Ketzer ın Toulouse gewirkt hat, dafür ist.
ar eın Anhalt da; auch nicht; In seinen Séhriften.
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pellier 1Im August 12924 dem langen Albıgenserkrieg eiNn VOT'-

läufges nde gemacht, da Raymund VO  a Toulouse schwur,
dıe Ketzer AUS seinem ILand auszurottien, ach Rom 20000
Lıre zahlen und alle Kirchen und geistlichen Stellen
restitureren, und NUuN, da dıe Katharer Von ihren Beschützern
preisgegeben AarCH, konnte 112  - versuchen, unter dem Bei-
stand der Landesobrigkeit die Ketzer nıederzuwertfen. Die
Katharer aber durch dıesen Frieden keineswegs ent-

mutıigt, traten vielmehr NUr 190081 kühner auft. eit 1224
wohnte ihr Bischof, Guillalbert de Castres, wıieder ın Tou-
louse selbst; J2 gerade jetzt hatten S1e den Mut, aufts euUuUe

öffentliche Disputationen miıt den katholischen Priestern
halten

Auch Antonıius hat sich Toulouse auf Dispu-
tatıonen mıt den Ketzern eingelassen. Die Legenden vom

Jahrhundert Wwı1]ıssen Von grofsen Wundern SaSgch,
dıe Antonius ZUr Widerlegung der Ketzer vollbracht habe
Allein WEn 1Ua auch 1m allgemeınen damals och den
Ketzern gegenüber sich SCIH auf die undermacht der
Kirche berief und häufig durch solchen W under-

1) Vgl Schmidt, Hıstoijre eft, doetrine des Cathares I' 276£.
289 291

XVIL; Hıer wird dıe schone (+eschichte
VO' Maulti:er erzählt, welches nach dreitägıgem Fasten das vorgehal-
tene Futter verschmäht, sich auf des Antonıus Geheils VOT der
geweıihten Hostie njiederzuwerfen un den Ketzer, mıt dem An-
tonıus sıch Jange herumgestrıtten &a  e vVYoxn der Transsubstantiatıon
und der Wahrheit der Kırche u überzeugen. Die (+eschichte wird
VO:  S onf. nach Rımin1 ZULC Mlustration der Bekehrung des Bono-
villo verlegt , von Waddıng 12295, 1 der Pıerre Rosset (von Paris

folet, ach Bourges. Da nach Pacı, Vasarı, Clementi das
Maultierwunder früher 1n Francesco Riminı In Fresken VO:  s Guotto,
dıe schon 1310 gemalt worden se1en, sehen WaäaLl, scheint diese
alte Erzählung, der Villanı 1667 eın  x eıgenes Büchlein gewidmet hat,
1n der That in KRıminı als Ausmalung der Bekehrung Bonovillos ent-
standen und rsSt später auf Toulouse , den Hauptherd der Ketzereı,
übertragen worden eın.

9) Reuter, Gesch der rel. Aufklärung ım Mittelalter 1, 313
Anm

09*
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chwindel den Ketzern Anlals Z Abfall gab SCHUSECH
für AÄAntonıius aufser dem Schweigen der älteren Legenden
sehon W orte über Mark 18 39 Da-
mals (d der Apostel Zeiten) geschahen Wunder ZUr

Bekehrung der Ungläubigen , jetzt aber, weil der Glaube
gewachsen 1sSt haben die Wunder aufgehört ““ Antonıuus
hat a 1sO auf dıesen underbeweis sich nıcht eingelassen,
sondern, WIEe später Innocenz das Aufhören der W un-

Wiıe weıtder zugegeben und dogmatisch gerechtfertigt *
Antonıius dem iernen Gang deı Dinge dıesem Ketzer-
gebiet beteiliet War 1S5enNn WILr nıcht WILr hören D Von

EC1INEIL Verhalten dıe Ketzer allgemeıinen , dals
IDAl eıt nach dem CISCHECN (+eständnıs des An:
tonNıus aum jemand gefunden habe, der heftig und
aufhörlich die Ketzer verfolgt und beständigen
Platzregen VOonNn Verfolgung wıeder S16 erregt habe Imnas
also auch dem Betrieb des Kreuzzugs und allen den
Maisregeln des Hasses- den Beschützer der Ketzer, den
(zrafen Raymund Von Toulouse, beteiligt SEWESCH Se1inN

AÄAuft iıtalienischem Boden iinden WITL den Antonius auf
Stralsen ungG {rejen Plätzen predigen und sıch mıf Ketzern

Redegefechten herumschlagen Ö o Rımin1i WO ihm

Die Kirche se]lbst, erkennt A dals solcher vorkam, vgl die
Beschlüsse des Laterankonzils VO:  S 1215 62 ff die ben XI

1992 Anm angeführte Stelle der Liegende
Vgl die Oecasiones ETTOTU: haereticorum des Passauer AÄAno:

E  ‚UuS, herausgegeben VO:  } Preger den Abhandlungen der hıstor
Klasse der bayer Akademie der Wissenschaften 1571 Hd

Abschn 243 1
3) In der den unzweifelhaft echten gehörenden Himmelfahrts-

festpredigt 130
Reuteı 11 283

5) XVII
Doch geht Schmidt, Hıstoijre des Cathares L; 81 WEIL,

wenn er die „„persecutionis procella ** mıt 55 1: faiıt. brüler. grand
nombre** wiedergiebt.

{()  19
8) InRiminı hatten dıe Minorıten eC1D EKremitorıium VoOr der Stadt,

S  S den Nachweis T ONINI; Kıminı ILL, 3174€.
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nach der späteren der Schwalbenpredigt des Hranz nach-

gebildeten Legende seine wunderbare Predigt VorT den Fischen
Gehör verschaffen muls un WO er nach sicherer ber-
heferung den Bonovillus, einen ‚„ Vollkommenen ““ der Ka-
tharer der dreilsıg Jahre Jang der Sekte angehört hatte,
und infolge dessen noch mehrere K etzer bekehrte D o nach

NL SE Da dıe etzer den Heıligen AA horen

wollen, geht er dıe Mündung der Marecchıa (d ach dem da-
malıgen Flufslauf an den gerade damals el umstrıttenen Hafen) un!

fängt Al , den Fiıschen ZU predigen on den Wohlthaten, ıe ott
ıhnen erwelse, WwW4S dıe zahlreich versammelten Fische mıiıt vernehm-
liıcehem (1 Beifall aqaufnahmen.

Die Krzählung ist iıhrem Kern nach sehr alt, enn S1ıEe fand
sich nach 'Toninı LIL, 345 ff. miıt dem Maultierwunder unter den VOo  —

(x10tt0 1210 gemalten Wresken ın Francesco. Die Beurtehlung der
(xeschichte in Hase, Hranz Assısı]ı (Leipzig D'  D AÄnm.,
wonach E1n thatsächlicher Kern derselben zugestanden wird, teile ich
1m Hinblick auf die Geschichte der Stadt (s untfen Anm 5  J9 denn
Antonius hatte jedenfalls Muühe, IN der der Kirche feindhlich gesinnten
Stadt sıch Gehör Z verschaffen , nd doch ist's iıhm ach ZE-
lungen.

3) „ heresjarcha ** 1)
M P besondere Spuren weıst Salvagnını U1 Anm nach

AuUuSs eıner „legenda serıitta da fr Roberto del Minorı 1n Verrucchio
ın un Codiee membr. appartenen al archivio dı YHrancesco dı
KRimini“, wormmn heilst: „In la eceles1a de 11 fratı minor} de Ia bella
ecittä de Arimano M vingtiotto ZUZNOÖ 1299 fO sepulto e| beato B
de re1121080 p:  T' (+i0ohanne de dieta citta de Arimano, hgliuolo
de Bartolo, quale foe converti1do dal beato Antonı1o0 de Lisbona, perche
CTa SCTVO de Bonyrille eretico e1 foe facto incontinente buono et, castı-
ZatO de costum] po1 foe econcıonatore bravo CON d1et0 sancto et, facto

ch et  D
Die (+eschichte der Stadt Riımin1ı zwıschenA bietet

verschjedene ch ‚.ber keinen h Anknüpfungspunkt
für diese Geschichte. ach "Foninı ILL, Doec XXXVIEEARL Ci
Wr 1224/26 1ın heftiger Streit. entbrannt zwischen dem Dom-

kapitel und der Stadt, welcher XZECWISSE Einkünfte 2 dem Hafen be-
traf und wobel (vgl bes cdie Predigt des Aldebrand) die Ketzereı
ausdrücklich als mitspielend genannt wird ; der Streit 1ın jahre-
langes Interdikt und wiederholtes päpstliches Eingreifen Folge.
Als ann infolge des Erscheinens Firedrichs I1 (März 1226) uch
die gyhibellinisch gesinnte Stadt dem kaiserlichen Programm ent-
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Notiz Mailand 1 besonders der ark 'Treviso
speziell Padua welches durch sSe1IiNeEN Gregensatz
den kKetzerbeschützer Ezzelin VO  e Romano schon sich
eıfrıg hinter den Ketzern her Wäal ach GT freilichA T TV
sprechend die Katharer VOrSıIn und der Podesta Ingram dıe
kaiserlichen Ketzergesetze 1M1n] einführen wollte und CINISE ka-
tharısche Frauen 198001 Verbrennen dem Malser auslieferte da machten
dıe Verwandten de1r Unglücklichen Anschlag autf das Lieben In-
9 WAas wieder C1nN Eıinschreıiten des Papstes (Tonini 111 Doec
LIII) hervorrief und nochmals als während der Abwesenheıt des
gebannten Kalsers dem Papst alles daran lag, alle Stiidte den
Kaiser VETECINISECNH, Riminı 1929258 Krıeg m1 Pesaro
gefangen UunN! War darüber VO Papst mı1t dem Interdikt belegt WÜOT-

den (Tonmi 111 Doec LIV) Man sıecht uSs dem allem die kuühle
Stellung deı Stadt ur Kıirche und die Macht der Kathareı die och
1259 CISENE Häuseı der Stadt hatten ( Tonını 111 aber
die Bekehrungsgeschichte des Bonoviıllus VO1 oder ach dem fran-
zOs1schen Aufenthalt des Antonius setzen 1st dafuür gıebt e5
keinerlei Sıcherheit enn die Vermutung Salvagnını's 91 f dals
der Name Bonovillus mı dem „ Arıminus de Bonfiletto } de1 m1T
anderen den Anschlag quf das Lieben Ingrams gemacht hat, Ver-
bindung Z bringen SI , bringt nıcht über blofse Möglichkeıut
hinaus.

S AVII
2) Kigentümlich 1sSt dafs den sıcheır echten Predigten des An

tonıus AUS SC1INET Paduaneı Zeit, jede Polemik SCSCH dıe Ketzer fehlt
(S ben Bd DE 934), 111 en zweıtfelhaften und

1st. solche Polemik finden, Der uch verhältnısmälsig selten
Salvagnini hat XVI ziemlıch voliständig dıe dıe Ketzer E
richteten Stellen dıeser Predigten angeführt.

Ezzelin Wr nıcht, selbst Ketzer, W16 m der Papst ohne jeden
Beweis dem Schreiben VO Septembeı 1231 vorwirft, sondern

Wr eın Freigeist und Astrolog; ber beschützte dıe Ketzer als
Feinde sSec1nNner Weınde, Vercei, Storia deglı Kecelını, Bass —]  S

Der Papst belobt deshalb die Stadt Padua an » September
1251;; Verei 111 Doe XXV (Potthast vi5 6 ber
gehört 1US Jahr Die Minoriten 1atten 4assano 1Ne€ Nieder-
lassung, deren Hauptzweck nach dem päpstliıchen Schreiben om

Oktober (Vereci 111 Doe CX) dıe Bekämpfung deı Ketzereı
auf d1iesem Boden War, und Xrols wWäar die Macht un: Freiheit der
Ketzer 2 Lande, dafls der Papst Sagt, die Minoriten sefzen sich

der Verteidigung des Glaubens wiıllen Grefahren ,
zZUS

] dem Tode
Wenn Antonius, WwWas ohl möglich ist, auf dem General-
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nıcht SZahZ zweifellosen, aber doch recht wahrscheinlichen
Angabe hat, Antonius dort auch die VOL ihm bekehrten
Ketzer 1n einer Bufsbrüderschatft, die später den Namen der
Kolumbiner geführt hat, vereinigt

kapıtel VO1 1991 Provinzıal 1n Oberitahen geworden ist, standen
schon dıe Bemühungen dieser Minoriten 1n 4SSanO Verteidigung
des (+laubens untier SE1INET Aufsicht N! Leitung.

L Arbustı (© A, Anm. a) hat 1ın dem (jetzt nıcht mehr
vorhandenen Salvagnını 176) Archiır der Buflsbrüderschaft die
stelle entdeckt und abgedruckt, darın heilst Patarıl qutem CIrca
ANDN UL ıdem Antonius Minorita nonnullos haeret1cos et pEC-
Ccatores eonvertit jussıt hominıbus ıllıs inter ha iıdem p
SanCTus emptionem cujusdam sediminis garbı In eadem cıvıtate ,
quoÖ aedificaverunt Aedieceulam a,.D dieatam Marıae Virgini (O-
lumba sexto Calendas Januarıl hOocC 1ın 10c0 prımum indut eOS-

dem Poenitentes habıitu ftaları eiNneric10 asSpeTO, einxıtque lumbos
fune sıcut ıpsemet indutus et praecıinectus erat. Et SIC orfum habuit
Fraternitas Poenitentium vocata Marıae Columbinorum de Padua.
Die Jahreszahl 1220 ist hıer ZallZ unsicher (die Urkunde Sagı Ja
selbst HUr MEa während der Stiftungsta g >  ‚u bekannt ist)  9
Ja unmöglıch, weıl dıe Zieit Aur Antonıius kurz, überdies cdie Jahres-
zahl mit der SanZz sicheren Angabe Rolandin’s, der cdie Ankunft des
Antonius ın Padua 1NSs Jahr 1223;;setzt y ostreıtet. ber die sonstige
Angabe der Urkunde ist 1mMm wesentlichen nıcht bezweifeln.
das on cCarde n1ıus, De antiıquitate urbis Patavıı (Basel 1560),

angeführte reiche Laienkollegium des Antonıius identisch ıst
mıft; den Kolumbinern, weıls ich nicht. Nach Salvagninı 14{4 WLr

3l der 1609 vorgenomMmM€ENCN Statutenreform der Brüderschaft uch
‚„des Antonius, des Bekenners und ersten (+ründers UunSse: Brüder-
schaft “* gedacht. Sonstige Spuren der Kolumbiner habe ich nıcht
gefunden. Über die Bufsbrüderschaften sıiehe üller, Anfänge,

115 133f. Wie dıe Sage entstehen konnte (S. XVJÜ), dafs
AÄntonius ıe Geilsierzuge veranlalst habe, ıst; 54a2 rätselhaft.
afls 1ın u2 keine Flagellanten exıstierten ZU.  K Zieit des Antonıus
und dafls Antonius nıchts Derartiges 12 Scene gesetzt hat, dafür ist
eın vollgültiger Zeuge der Monachus Patavınus 1n Muratorı, SCr.
U VIIL, (12; der eın Zeitgenosse un: Heiligen und eın durch-
aus klerikal gesinnter Mann Wäar , 1so dıe Geifslerzüge 1n selner
Vaterstadt gewils uch beachtet atte; el hat ber mchts derart
Padua gesehen, sondern findet; 1n der 1260 von Peruglia ausgehenden
Bewegung, ebenso wıe der Minorıt Salimbene, ıne völlig unerhörte,
Zanz und Sar NEeEUEC Sache Vielleicht ist diese Sage eben AUuS der
Gründung der Bufsbrüderschaft entstanden.
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Antonius q[|s Lektor.

Kam 1m Dommikanerorden, dessen Zweelkk dıe Bekämpfung
der Häresie War, der Püege der Wissenschaften VON Anfang

dıe hervorragendste Stellung Z sSo War bei der Stif-
tung des Franz VON ÄAssısı ursprünglıch Sanz anders Hranz
selbst wollte „Nichts wissen , qals Jesum den Gekreuzigten“
und wollte auch, „dals seinNe Brüder lieber beten, qle lesen“.
Nicht einmal das durch die KRegel den Laijen allein gestattete
Psalterbuch wollte en Novizen lassen, denn, meınte
CT, wer en uch habe, wolle mehr haben und leber VON
'"T’haten anderer lesen, als selbst löhbliche 'T haten vollbringen.
‚  1€ Brüder, die sıch VO Wissensdrang leiten Jassen, WEeTI-
den Tage der Vergeltung meıne Hände leer finden “,
sagte und sah einen Tag der Wehen kommen , dem
INnNan die unnützen Bücher alle Z Fenster hinauswerfen
werde.

uch die Predigtaufgabe , die Franz selnen Jüngern
stellte , setzfe ursprünglıch durchaus keine theologische Bil
dung VOFaus, sondern es handelte sıch da 1Ur volks
tümliche Krmahnung ZUr Bulse, Mildthätigkeit, (xottesfurcht,
und och AUS den späteren Legenden ist ersichtlich , WwW1e
Franz, qls die Wiıssenschaft iın den Orden eingeführt wurde,
eben NUur eıner Strömung nachgab, der er nıcht wıiderstehen
konnte ; klagte er doch über die vielen Brüder, die sıch In
ehrgeiziger Weise Lehrämtern drängen, un!: wollte och
1n den etzten Zeiten wıieder Aussätzige pflegen , diesen
Brüdern eın Beispiel geben Und WI1e Franz achten
auch späfter och viele (+enossen.

Vgl Müller, Anfänge, 1092 f£. und Ehrle 1m Archiv 111
576

C Müller, 104 108 ; Ehrle D80, SOWI1e dıe Klagen
der Spiritualen , im Archiv 1L, 176 17. Unbegreiflich ist der
Schlufs, den Ehrle B7 AUSs der angeführten Sstelle zıeht,
dafs Franz „das Studium durchaus nıcht AUS seinem Orden verbannt
wissen wollte, vielmehr dıe Notwendigkeit desselben für das Predigt-
amt ohl erkannte“. Ehrle nımmt das eigentlich gleich wıeder
SA  rück, WenNnn fortfährt: „Jedoch wollte Franz auf das unumgäng-lich notwendige Mafs beschränken, dazu schien ihm el be-
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11  b a1s0 AÄAntonius antangs 1 Orden seline WISSEeN-
schaftliche Biıldung verborgen hat, geschah das durchaus
In Übereinstimmung nıt, den damals dort herrschenden Än-
schauungen , da INa auf Wissenschaft un Bıldung wenig
hielt IDSeine eıgene Anschauung aber War eine andere.
hielt Studium und wissenschafthche bıldung für eın nOot-
wendiges Korrelat 7U Predigtamt, GE War nıcht undankbar
für das WasS E1 ın Coimbra gelernt hatte 37 Deshalb cC
meınt er 1n einer Predigt ‚„ weıl In UunNns Zieit die Hıirten
der Kıirche das Licht der Wissenschaft nıcht ha-
ben un: eESs ihnen den Werken der Tugend fehlt , des-
halb zerstreut der Wolf, der Teufel, die Schafe, deshalb
reilst der Dieb, der Ketzer, S1e sich “; und in dem
Psalmwerk, falls das on Antonius iSts ist, unier den 114171-
cherlei Anforderungen An die Prediger wesentlich auch dıe,
dafs S1Ee „ emm lichtvolles Wissen “ haben, insbesondere, dalfls
S1e die heilige Schrift stucdıert haben Antonius 1aft
dabei allerdings wohl das k ch Predigtamt im Auge,
aber das ist 6S Ja gerade: die wissenschaftliche theo-
logische Bildung für e1n wesentliches Erfordernis eilines
Predigers hält, der steht 1n anderen Anschauungen alg Franz,
der ann den schlichten Laienprediegten, auf die Franz hielt,
DUr eine untergeordnete Bedeutung zugestehen. ene Be-
merkung des Antonius, dafls der Mangel theologischer
Bildung der FPrediger eine Ursache sel, welcher dıe Hä-
retiker ZU 'Teil ihre Krfolge verdanken, legt aber noch
eine andere Vermutung nahe: lange nämlich die Mino-
rıten sich In gut katholischen Gegenden bewegten, hatten

trachtendes Grebet, wenıg Lesen und wenıger xtudıum erforderlhieh.
Von ausgJıebigem Betrieb der Wissenschaften befürchtete er ernst-
lıche Gefährdung der Innerlichkeit, Demut und Armut, ın denen e)
seınNEe Richtung begründet Wwissen wollte.** Der ANZC Versuch Ehrles,
den von Mülhler konstatierten Abfall des Ordens VO  — Franzens ersten
Zielen verdecken, beruht auf der Methode, alles, WAS schliefslich
aus den Anfängen herausgewachsen ist, qls ın diıesen Anfängen schon
mitgesetzt und VO:  } Franz darum mitgewollt darzustellen.

167
Vgl Sermo CLXVII
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JEHC einfachen Predigten auf Stralsen und frejen Plätzen
keine (zefahr WE S1IEe aber Gegenden kamen, WI®eC die
VO  } Kımmnl, die Ketzer zahlreichen Anhang hatten,
WAars eIwas anderes Die philosophisch und theologisch
trefflich ausgebildeten Predigeıi der Katharer jefsen sich
gewils die Gelegenheit nıcht entgehen, solch e1INEIN katho-
ischen Prediger aut {reıem Einwürte machen, und
WCiN sıch die ungebildeten Prediger aut CIn Dıisputieren
einlielsen , ZUSCH S1C den kürzeren So können Kr-
fahrungen die AÄAntonius <elbst und (+enossen gemacht
haben, ZEWESCH SC1H dıe ıhn VONL der Notwendigkeit
wissenschaftlichen Ausbildung der Prediger Orden über-
ZEUS 1atten. Gleiche Krfahrungen haben Dominikus
gleichen UÜberzeugungen geführt.

UÜbrigens WAare Antonius für sıch alleın ohne 7 weifel
damals nıcht imstande ACWESCH , dıese SallZ KCUueEe Sache
den Orden hineinzutragen Kr War der Zieit die

sich allein 1andeln kann, eiwa oder 1°2924. C111 noch
kaum gekannter, kaum den Orden eingeiretener Bruder,
Vvon dem Franz sıch gewiıls nıcht dıe EuEe ıhm unbe-
haglıche Kıchtung hätte drängen lassen Die Geschichte des
Johannes Stiacchıia Bologna Ze18 jedenfalls, WI1I®G mMan

und offenbar mI1T ec sich die Stellung des Stif-
ters 07 derartigen Versuchen dachte unerbittlich weowerfend
jedenfalls WwWenn S1e VON eiyenmächtigyen Neuerern ausgıngen
Wer vielmehr der eigentliche Urheber der Einführung des
Studiums den Orden War, das sagt Salıimbene, der dem
Elias Von Cortona, dem sonst keinen outen Faden
Jäflst das C111 Verdienst zugesteht dals das Thenologıe-
studium den Orden eingeführt habe so Mas ennn

SCWESCH SsSC1InH der den leidenden Hranz dazu vermocht

Schmidt Histoire des Cathares 144 150 11l 158f
2 “ alımbene 405 Ich gylaube nıcht dafls das auf dıe

Thätigkeit des Ellas während SeinNeEs (xeneralats einzuschränken 1st,
W16 Ehrle 579 anzunehmen scheıint vielmehr geht
ach dem deutlichen Wortlaut auf die FEinführung des Theologıe
studiums den Orden , dıe J zweifellos och Lebzeiten des

YFranz stattgefunden hat
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hat, dafs dieser Antonius den 19808 erhaltenen Brief schrieb:
„Meiınem lieben Bruder Antonius wünsche ich, Bruder F'ran-
zıskus, el in OChristus! HKs gefällt mir, WeNnNn du den
Brüdern die heilıge T’heologie lıesest, WenNnn du DUr durch
derartiges Studium den (+zeist nıcht auslöschest, wW1e In
der Regel enthalten ıst, Lebewohl!“ Der Brıef, obwohl
WIT iıh LUr AUS später @uelle haben, ist meınes Erachtens

charakteristisch f{ür die Stellung Franzens der
Sache, dals das Diegel innerer Wahrheit In sich räg
IM zeigt, WIe ängstlich Kranz dabel zumutfe WAär ; die aupt-
sache War ıhm dıe KErhaltung des ursprünglichen Geistes
unter den Brüdern, für iıhn fürchtet 61° Durch den Brief
ist. dann bewiesen , WAaSs WIr auch AaUS späteren Legenden
wissen dails Antonıius der erste Lektor 1m Orden WAar, dafs
mıt iıhm ers die Pfiege der Wissensehaften ın den Orden
aufgenommen wurde.

alg Antonius se1INe theologische Bildung AUS Coimbra
gebracht habe, kann nıcht zweitelhaft SeIN. Der alten An-
gyabe, dufls Gr VOTr Antritt des Lektorenamts ın der Schule
des Abtes T’homas VONL Vereelli mıt dam de Marsh heo-
logie studiert habe hegt NUX dıe T’hatsache zugrunde, dafs
Antonius In vertrautem Verkehr mıt "T’homas VOon diesem In
die Yıktorinische Mystik eingeführt worden ist

E} SO 1m M 11. 20, weiche Liesart mM1r die a  c  ilteste scheint.
2 01 S XL
S Das Sagı nıcht 1U I; M N. 19 ın eıner Krzählung voll VO'  >

inneren, sachlıchen un: chronologischen Unmöglichkeiten, sondern
schon P? und uch dıe Historia septem trıbulationum O1rd. MIN.

Angelus Clarenus bringt Antonius mit dam de Marsch In Ver-
bindung. Adam de Marsch NU.: stand allerdings In Verbindung miıt
dem Viktoriner Thomas Vercelli (gest. 1246  J> vgl se1ınen Brief
An letzteren In den Monum. Franeciscana ed Brewer I, 206 Alleın
Wenn Adam eın Schüler des 'T’homas WAar, ist, er’'s sicher In der
Zeit ZECWESECN, als T’homas In Parıs Lehrer der Theologie (siehe
Denifle, Universitäten 1, 130 Anm 216); dals eın  a Engländer 1ın
Verecell; hätte studieren sollen , ist. Ja gänzlıch unwahrscheinlich.
Ebenso unwahrscheinlich ist.; aber überhaupt jede Beziehung zwischen
dam und Antonius, kommt doch uch In der aNnzZCh reichen Brief-
sammlung Adams der Name des Antonius Sar nicht VOT.

4) Thomas sagt 1n seinem Buch, auf welches P2 hinweıst: „Multı
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AÄAntonius hat also Erlauhbnis erhalten, den Brüdern theo-
lovische Vorlesungen halten, und begann damit
Bologna ort hatte F'ranz VON Assıs] selbst schon
Jahı 1200 gepredigt schon vorheı sol] der Ddage nach
den Minoriten dıe Kapelle und das Haus VOT der stadt
draufsen eingeraum worden SCIN , SIe bıs
blieben Wann Antonius nach Boloona SINS, 1sST. nıcht
bestimmen ]1U1 sovJel WISSCH WIF, dals es Lebzeiten des

penetrarunt ATCANAa SaNnCUHSSIMAEC Trinitatis SICUT EXpertUus SU. 111 An-
fON10 Minorum ordine 111 famıliarı consuetudine U:  58 habu]
CU. Q uı Aarum instrucfus dıscıplinıs saecularıbus, Lam brevı mYySt-
Cam theologiam est adeptus, ut coelesti AMOTeE intus perustus, forıs
dıvyıina se]jent].2 illuminaret.‘“ Diese xstelle Au den Extractiones de
coel hıerarchia Supplementband der eta ZU Juni VI

ausführlichere1924 ebenso 11 De la Haye offenbar S  ( Ng
rı1atıonen geben nd arkus VO  w Lissabon \7 Can Eın
Studium des Antonius 111 Vereelli könnte Ja 10898i den Zweck gehabt
haben, VOI Antrıitt des Lektorats etfwalge Lücken SECE1INeTr Bildung A U
zufüllen Solche Lücken hatte AÄAntonius 27 Pparum iNStructus
disciplinis saecularıbus *, s fehlte ıhm M der philosophischen
Bildung (so uch 9 qul phılosophorum O1 nouerat argucl14s

SIC nennt ihn s ULIFÜ pubetenus ydıotam °°) uch Schriften
verraten gut W16 keine Beziehung Philosophie (vgl oben

XI S ö11 934) ; ber nach dem Zeugnis des 'Thomas haft
nıcht diese Lücken Dn  O ıhm ausgefüllt , sondern 1Ur die My-

Sin r sıch angeeıgnet und da 1ST nıcht abzusehen, AaAru. er gerade
Mystik studiert haben sollte ehe l Lekto:x wurde Die
Spuren der Mystik welche SeEcINe Schriften ZCISEN ( S oben XI

5l9f 532 534), können uns NıC nofıgen, die Sstelle AaAUuSs 'T'ho-
AS anders, als 11 dem nächstliegenden Sınnn einfacheı Freundschafts-
VE bindung Wa verstehen Die Wel Angaben der und 15 M sind
Mifsverständnis dieser Stelle, vgl Azzogujidi fol X un:! uller

103 Anm
Lievende ]
Vgl über diıese Niederlassung , . Marıa della Pugliola BG“

nannt ohl In Eremitorium die wichtigen Urkunden 111 Azzoguldı
not 3\ fol HXX biıs LA Woher Ehrle 11N Archıv 111
5708f etwas ONn Niederlassung der Minoriten der Stadt
Bologna W155S6T1 will, 1ST. unbekannt: solche 1ST vielmehr Au

geschlossen durch die Urkunden Azzoguidi’
Gegenüber der grofsartigen Verwirrung, in welche ıer alle

Geschichtsechreiber seıt. Azzoguidi not. Ööl, Arbusti VI, 19 und
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F TAanNz geschah nd ehe Antonıius sich ach Frankreich
begab Man darf ıu aber natürlich dıe Niederlassung
und Thätigkeıit des AÄAntonıius In der Universitätsstadt Bo-
logna nıcht ın Parallele setizen mit dem späteren Kındringen
der Bettelorden ın Parıs. Denn In Bologna War damals
noch keine theologische Fakultät, un Antonius V ar nıcht
Universitätslehrer, sondern hat alc erster Lektor der Mi-
norıten theologische V orlesungen 1Ur für die Minoriten SC
halten.

alg Antonıus gerade Bologna gewählt hat, wird mıt
der berühmten Rechtsschule nıchts 2i thun haben,
nıgystens WEn die Stelle 4 US den Sonntagspredigten wirk-
ıch VOIL ıhm ıst, BE die Juristen un Zı „die Le-
gısten, Dekretisten und Advokaten“ 1n eine Lınme steilt mit
den Kaufleuten, welche mıt falscher W are die Leute Aı sich
locken, und nıt den verfluchten W ucherern Der Grund ann
vielmehr NUur der SCWESCH se1n , dafls sich dort den Brüdern
Gelegenheit bot, die Vorschule jeder höheren Wissenschatt,
auch der Theoloxıie, dıe Artes durchzumachen ; hilerfür
W ar innerhalb des Ordens selbst och keıin Personal VOI'-

handen Wie Jange Antonıius In Bologna gewirkt hat,

Azevedo DDıss ANVIIH inbetreff der Zeitbestimmung S1C sturzen, ıst
NUur darauf hinzuwelsen, dafls dabeı dıe Hauptsache gänzlich AUuS der
uft; gegriffen ist, nämlich das, dafs dıe Berufung des AÄAntonıus nach
Bologna mit der Predigt des Franz 1m Jahre 1220 der mift. dem
Erdbeben NNO 19299 irgendwıe zeıtlich der ursächlich ZUSsS4a4mMmmeN-

hänge.
Adr 1053. uch haben Ja Dominikaner und

Franziskaner das Studium selbst. des kanonischen Rechts 1U AUS-

nahmsweise und nebenbeı gestattet, Denifle, Universitäten 1,
S 699 — 702

Denifle Ar e 97 .
Aus den unscheinbaren Anfängen diıeses Unterrichts für Bru-

der ist, indes bald ıne Unterrichtsgelegenheit für Bologneser Kleriker
und Scholaren geworden, vgl das Schreiben Gregor’s Bologna
vVvon 1236 Azzog. not. 32, fol. LXXXIU]L1, wonach die Minoriten damals
ım Begriff N, ıhre Niederlassung VOLIL der Stadt mıt einem Wohn-
OrL 1n der stadt zu vertauschen, „ da die Niederlassung eıt Vox

der Stadt Weg sel, dafs dıe Kleriker und Scholaren, weliche
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Wwıssen WI1r nıcht; Jange annn Gs aber nıcht SCWESCH sein,
da sich bald nach Frankreich wandte. ort soll G1 In

e} ebenfalls als Liektor gewirkt haben einer
a die WwW1ıe eine katholische Insel A US dem VO  w der Hä-
resie rINes überfluteten and hervorragte ; nach och späterer
Quelle würde er ebenso ın Toulouse, Ja zuletzt Sar In

Ü Lektor Cn SeIN. Letzteres ıst jedenfalls -
möglich, erstieres unwahrscheinlich.

C} Antoniıus als Vorgesetzter 1 m Orden
In der Reihe der Verwaltungsämter des Ordens hat

Antonius, wenn WIr der gelegentlichen Notiz einer Spä-
teren Legende gylauben dürtfen Zzuerst das des Guardian,

Vorstands der einzelnen Niederlassung bekleidet
und In Puy der oberen Loire. Das mt des
Kustos, Bezirksoberen gol] In Limoges verwaltet

nıcht. leichtdort dıe Schulen und Prediéten besuehen,
ınd bequem jenem Ort gelangen können “.

D 215 vgl oben AlL, 503 508
onf. „ Liector fuıt Tolosanus, Bononjae, Paduae**.

Ar und A Von den übrigen Legenden weiıls NUur

wenıgstens Von eıner Anwesenheit des Antonius 1N: Puy.
Ob AauSs der Angabe In 5 CUM beatus VIr 1T'olosano eectore et
Podiensi (+uardiano factus esset CUuStfOs Lemovicensis“ uch auf die
Zeitfolge der Stationen Toulouse-Puy geschlossen werden darf, ist
m1r  7 zweifelhaft.

4.) (Juardian mıinıster locı, ben 4925 Anm. Solche
finden WI1r ın Jordan (+1an0 seıt (S dort immer
einzelnen Niederlassungen Speier Jordan 33, Mainz ib. 38,
Erfurt 1D 4.9), als nächste Vorgesetzte der einzelnen Brüder (SO
ll WFranz selbst ach seinem Testament einen eıgenen (Fuardian
haben) mıt, der Aufgabe der Verwaltung und Beaufsichtigung der
Brüder betraut; Jordan 47)

Kustos, jedenfalls über dem (+uardian tehend (sS Jordan 47),
ist; Zwischenstufe zwischen (+uardian und Provinzıal und hat; ziemlich
grofse Sprengel unter sıch (bis 1223 gab 1n Deutschland DUr einen
Kustos, ‚ber ann wurden dort. v]ıer Kustodien errichtet Jordan C:

33) Unter General Haymo wollte man den Versuch machen, dıe
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haben ber die Zeeit dieser Stellungen ıist. nıichts 7i

SCH , als dals S1EC in den allgemeınen Rahmen des iranzö-
sischen Aufenthaltes, a1s0 eifwa 122427 fallen Z Von seiner
Thätigkeit qls (4uardıan weils die Spa Legende DUr e1n
Wunderstück erzählen

Als Kustos en WIr en Antonıus bald da;; bald
dort 1m Limusinischen, ın Junıjen Leonard Brıves,
Solignac Donzenac ‘ Nontron Er zieht also offenbar Iın
seinem Bezirk, der im FAaNZCH das Limousin umfalst haben

eın Wirken ıst, dabei VOMmMas.  > VO  F Statıon ZUu Statıon
Liber miraculorum durch lauter W under bezeichnet: in K

predigt 1m Hreıjen, während e1in heftiges (z+ewitter
losbricht , und die Ziuhörer bleiben trocken 1n Junijen

Kustoden qals überfüssige BHeamte beseitigen, ‘ IT’'homas Ee-
cleston, AL

XV und L I1
Die Italıener des vorigen Jahrhunderts (natürlıch uch sal-

vagnin!1!) behaupten freilich, dafs Antonıuus auf eiınem Provinzial-
kapitel, September 1229, Z U (xuardıan, auf einem zweıten , ım Sep-
tember in Arles gehaltenen, ZU) Kustos gewählt worden se1.
S1e gehen VO  > der völlıg grundlosen V oraussetzung AUS , dafs damals
(7xuardian und Kustos durch Wahl des Provinzialkapitels iIns Amt
gekommen se1l (Die Ordensregel Sagt nıchts darüber, ber Jordan

(+iano ernennt als Kustos Von Thürmgen hne weıteres brieflich
den Bruder Nikolaus ZU (3uardian ın Krfurt 4 0, der Provinzıal
VvVon Deutschland ernennt 1999 einfach den Kustos für die heıin-
lande 50, ebenso WIT| 12925 der Kustos VO  — Sachsen Z Provinzial
ernannt 4 vgl ‚ben 4929 Anm 4.) Die Zeitangabe wird VO'  b

dem Kapitel Zl Arles 4AUuS (S. unten 446 Anm 2 konstrulert, auf
welches die Wahl ZUU1 Kustos willkürlich verlegt wird, Azzoguldı
no0t. uü. Angelico da 1cenza L, (: Jede geschicht-
lıche Unterlage fehlt diesen Konstruktionen.

XL Antonius weissagt einem Notar den Märtyrertod,
in M H: ist STA} des Notars eın noch ungeborenes Kind
gesetzt.

5y IM n 12
7) Wadding I1, 2592
8) ibid.

N.
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bricht e1IN Holzgerüste ZUSAININEN, während OF predigt, ohne
dals ]Jemand Schaden nımmt doch treten ın diesen W under-
geschichten auch weiıtere Züge seiINESs seelsorgerlichen W ır-

röstet Be-ens hervor: schlichtet Khestreitigkeiten
trübte stärkt Urdensbrüder, dıe in ihrem (+elübde Wan-
kend werden wollen 4 s IU sınd S1e alle ın dıie under-
geschichten verwoben , dals der geschichtliche Kern
schwer fassen ıst. Besonders vorsichtiger Aufnahme
bedürtfen dıe Berichte ber Kiostergründungen , dıe AÄAn-
tonıus vollzogen haben soll Von solchen kann 1U 1111

eigentlichen Siınn damals zoch keine ede sein ; ohl
aber gehörte ‚s u den Aufgaben des Kustos die
Gründung VonNn Ansıedelungen nach Kräften fördern.
Dabei zeigen dıe Wundergeschichten , dals AÄAntonius aqauch
jetzt noch für die Niederlassungen ZU el Einöden
wählt

Eıine Krzählung über SEeIN Auftreten ın Bourges be1
der Synode, die 111 November 1225 eröffnet worden
ist , ZeINT, W1e genötigt ist, den Kampf für den M

M
M {Il. En

D Freilich besteht der TIrost. nach den Le-
genden AUS lauter Zauberstückchen: Eıner Frau fällt iıhr Kind 1n
siedendes W asser , während G1E einer Predigt des Minoriten nachge-
laufen ist, ber durch des Antonius W undermacht findet S1e das Kind
1m sıedenden Bad lustig plättschernd. Einer andern macht Antonius
1hr Kıind, das sS1e 1n der Wiege hatte ersticken lassen , wıeder leben-
dıg Einer Yrau, der iıhr eifersüchtiger (Jatte samtlıches Haar
herausgerissen a  0 Antonius ihr Haar eintach wieder eIN

4.) VL 1.

M ,  a In Brıves erbaut sıch Antonius in einer Höhle
ıne Zelle, er In strenger Askese eıIN Kınsi:edlerleben führt. Als

den Brüdern Nahrung fehlt, bıttet C1 ıne Frau, die Mutter
des Chorherrn, AUS dessen Mund die (xeschichte stammt, umm etiwas
(GJemüse aus ihrem Garten, welches deren Magd untfer strömendem
KRegen holt, wohbel ıhr die W undermacht des Antonius als Kegen-
schirm dient

15
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Orden den Widerwillen des franiösischen Episkopats
führen. Dieser Widerstand haft SIC  h ın Frankreich schon

früh erhoben 1. die Bulle des Papstes VO Maı 1220,
womıiıt derselbe gebrochen werden sollte , hielt nıcht Jange
VOI' ; denn ın einem Schreiben VO 29 August 1252 den
KErzbischof VOL Rheims muls der aps tadeln , dals der
französische Klerus das Privileg des Minoritenordens, eıgene
(+ottesdijenste halten (vom Dezember durch
böswillige Ausiegung illusorisch mache, und 4A1n Sep-
tember 129253 nımmt sıch der aps 1n einem Schreiben
den Bischof VonNn Parıs wieder der Miıinorıten A die ber
einıge Prälaten jener Gegend Klage führen, weil 41e die
Brüder belästigen, Ja mıt dem Bann belegen , WEeLN S1e von

{Jer aps erneuert dasihrem Priviıleg Gebrauch machen.
Privileg ın selıner vollen Bedeutung mıt Nachdruck und Ver-

baıetet den Prälaten, dıe Mınorıten mıiıt dem Bann be-
Gleich daraut trıtt Antonıius auf der Synode vVvonjegen.

Bourges auf, auf welcher von den vierzehn französischen Pro-
vinzen eEunN vertreten WAaren und hat abermals Klage
führen , diesmal ber den Erzbischof VO  am} Bourges, S1imon
Von Sully un auf Grund der päpstlichen Erlasse

Müller, Anfänge, (}
2 W addıng IE 600
3) 1bıd
4 ) S efele, Konziliengeschichte “ V, 9892
5 Der erzählt Nnur, Antonıus habe 1n öffentlicher Predigt

den Erzbischof VOI Bourges 99 gewisser Fehler “ willen ufs
schärfste angegrıffen, der Erzbischof habe siıch gefallen lassen und
sel ann devoter ZegCN ott und che Brüder geworden. Kıne solche
Geschichte . dıe ihre Spitze den höchsten Klerus kehrt, WIr
ın späterer Zeit eınem Kirchenheiligen schwerlich rel angedichtet.
Welches denn cdie „ Fehler“ des Erzbischofs? Sımon Sully,
der PE regJerte, Wr eın Vertrauensmann des Könıgs, wıe
des Papstes, dıe Belege in o  as  9 Regest. 7  M  AA 7121 7145
(185. {914 und Hahn, (+eschichte der Ketzer 1mM Mittelalter L, 3837 .
Er hat also jedenfalls nicht Z dem nichtsnutzigen französıschen
Klerus gehört, über den schon Innocenz 11L klagte; eiıne spätere
Klage über ıhn Zn Nachlässigkeit 1n Visıtatıionen ist;

Zeitschr., K.-G. XIIL, 8 4”
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scheint auch zZzum Zael gelangt Se1nN : die Liegende be-
rıchtet, Von U JEe1 der KErzbischof dıe Brüder
devoter geworden. Daran hat’'s also gefehlt.

Das Sicherste endlıch, WAaS WIr AUS der SZaNzZen Zieit des
Aufenthaltes des Antonius IN Frankreich hören , ist se1ne
Predigt aut dem Provinzialkapitel In Arles Als Prediger,als Lektor, als Guardian, W1e qls Kustos hatte Antonius das
Recht, dem Provinzialkapitel teılzunehmen , das in der
Provence, Bonaventura Sagı ıIn Arles, gefelert wurde. Er
predigte 1er ber die Inschrift des TeUzZes: Jesus, Naza-
r  '9 Rex Judaeorum Z o da erschien während der Predigt
der damals noch lebende F'ranz einem besonders irommen
Bruder Monald, WIe er oJeichsam die Predigt billigend die
ÄArme in Kreuzesform ausstreckte und die Brüder mıt dem
Kreuzeszeichen segnete

EL T a VO Kapıtel Antonin in Rhodes energisch q{s Verleumdung
zurückgewiesen worden , Martene, hes DO anecd. I; 466
Es ist; darum die 1mM ext gegebene Darstellung schon durch den
angegebenen Erfolg des Auftretens des Antonius gerechtfertigt. Da-
her Ma  _ uch gehören, WwWEeEnNnNn Yl etiwas rätselhaft VO  ] Antonıius
sSagt: Hoec insuper fratrıbus praecıpue memorıter esi tenendum,quod sicut cre gratissımus PTO Keligionis SINCErEe Zzeians honore,ubıcungue audıebat rTatrum simplieitatem 20} aemulıs sSp  s  An vei

rı Corpori nNnonNn Ns fratribus gravatıs rehigeriumpraesentijae exhibebat ; SICQUE ubique NO u ! u H}} etu &3
retundebat prudentı]ıa Serpentına, ut superbos mendaces,
parıter et eiyıtatem dominiı SAaANCILiuUS
pauper et humıilis sapıentia confutans, tranquillıtatem eiyıbus
hiberet.

In der Leg. ma)]or
Daraus schlielst Azzoguildi nNnOt. 36, dals der Lag das 'est der

Kreuzerhöhung der September sel ; das Jahr 1226 1l}
Azzoguidi AUS den letzten Worten der Erzählung Bonaventura’s (Franz‚, bajulus et mıinıster Crucıs Christi “) entnehmen, WOTAaUS S1C ergebe,dafs die Geschichte nach Kmpfang der W undenmale falle

3) Dieses Gesicht. Aaus der ıta des 'Thomas VOon Celano 45,Äntonius och aqals wenig bedeutender Bruder hinter Monald
rücktritt , In die Antoniuslegenden übergegangen (erst seıft;
und Leg. B’ während SıEe  z In E F och fehlt), wird uch VvVomn
dem Zeitgenossen Bartholomäus on Trient angeführt offenbar als
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KEhasAm 3./4 (()ktober 1976 starb F'ranz VONN Assıs].
VON Cortona , als Vikar des Ordens, chriıeb für Pfingsten
(29 Maı) das ZU.  — Wahl eınes Generals nötıge
Kapitel nach Assıs] AU  N Als Kustos War auch Antonius
100001 Erscheinen verpälichtet ; WIT werden a,1s0 se1ne An-
wesenheıt annehmen dürfen, obgleich alle Quellen völlig
schweigen Ie Italiener des vorıgen Jahrhunderts wollen
Nnun wıssen, dalfls Antonius auf diesem Kapıtel Provin-
71a1 der Kımılıa oder eigentlich VON Oberitalien ernannt
worden sel, ın welchem Amt 61 bıs geblieben Se1,
al< AÄAnton1ius Provinzıial ın Oberitalien War, ist zweıfellos,
obwohl e unmittelbar NUur ın einer späteren uelle bezeugt ist.

das eMZIE W underbare , WAS ihm AUS dem Lieben des Anton1lus be-
kannt WTr

IDie Phantasıe hat bei den Hagiographen dıesem Punkt
des Lebens TES Heiligen besonders üUppıg gewuchert. Den nächsten
Ausgangspunkt bildeten Wadding’s verwirrte Angaben. Man braucht
ber das Itinerar des Heıligen zusammenzustellen , das sıch AUs

Wadding für cdie Jahre 20 D ergiebt, diıe Unmöglich-
keit dieser Chronologıe einzusehen, welche ‚ben durch cdie Kloster-
gründungsberichte des Marianus, Kodulfus, (+0nzaga YANZ beherrscht
1st Dem Marijanus folgt Wadding In der gänzlich unbegründeten
Annahme einer zweıten unglücklichen Seefahrt, cdie den Heilıgen W1e-
der ach Sieilien führt. Da die 'Lradıtion un: Rodulfus die Grün-  e
dung der dortigen Klöster Pattı, Lentini, oto un Cephalu 1Ins Jahr
_-  N  N SetiZz und dıese Klöster VO  n} Antonıus gegründet sSe1InNn wollen ,
mußs Ja AÄAntonius zweımal ach xicılıen verschlagen worden se1n, vgl
Azevedo E und Azzoguldı not. 1 und 3E Ebenso gyrundlos
ist; die Annahme eines zweimalıgen Aufenthalts des AÄAntonius ın Kom;
der eINZISE (+rund dieser Behauptung ist das VO.  s e € berich-
tete Sprachenwunder, ıne ZENAUE Kopıe Von Apostelgeschichte 6—12,
das ZUT Osterzeit geschehen seın soll Da un Antonius 123  C erst ach
Pfingsten ach Rom kam, schlofs Ina  — auf ıne rühere Anwesenheıt
und wählte WAH das Kapıtel' Von Aber e Verlegung dieses
unders auf Ostern scheint UUr ine Korrektur der och unmög-
licheren Behauptung des M N. L das Wunder Se1 ZUL Zeit eines
Konzils geschehen. Man suchte ben ıne Zeit, möglıchst viele
Fremde nach Rom kommen. Aus diesem Schatz Wa haft
u  >} von den Biographen des Antonıius jeder herausgelesen , wW4s ıhm
gefiel

Angedeutet wiıird diese 'Thatsache schon in 1E gesagt
30%*
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W enn in jener Quelle gesagt ıst , Antonius Se] Provin-
71a1 der Eimilia SCWESCH , ist. das ohne Ziweifel ım WEeIl-
teren Sinn verstehen. Denn damals bildeten Deutsch-
and Frankreich Kngland Spanien noch Jje Ü UT eıne
Provinz: da zönnte ohl dıe Behauptung 1m eC se1n,
die Provinz des Antonius habe alles Land zwischen Alpen
und Apenninen umfa[lst. FEine orölsere Spaltung der Pro-
vinzen versuchte zuerst Kilias VO  b Cortona, welcher ZWeIl-
undsiebzig Provınzen errichten wollte aber nach se1ner
Absetzung wurde die Zahl wıeder auf zweiunddreilsig herab-
geseizt unter (+eneral Haymo wurde dann eıne HNEeUe

Kınteilung gemacht wonach zwischen Alpen und Apenninen
1er Proviınzen SeInN sollten : Bologna, St. Antonsprovinz,
Genua und Mailand. Diese Provinzen erhielten unter Bona-
ventura 1260 eine bestimmtere Abgrenzung un nach dieser

wird, Antonius SEe1 auf dem Generalkapitel VON 1230 „ab aMın1-
ratıo ratrum gelöst worden ausschlaggebend wäare WEeNN

WIr's hätten, as Zeugnis des Minoriten Lukas, der Lieektor un!
Kustos In Padua Wr (gest. E242). und der nach der Aussage Ar:
busti's Ü: DE Anm 1n einem seıner Sermone sSage, dafls Antonius
Provinzial SCWESCH sel. Diese Sermone hegen In Padua (s Josa,

codie1 ANOSCT. della. Antonljana, 164, Nr 466) und sind och
nıcht gedruckt, Jagen ‚.ber Arbusti zweıtellos VOT Die Legende

AI sagt ann Zanz bestimmt: I1dem autfem 1pse et1am ın Aemilia
Dasprovincıa permultıs aNNIS fratrum miniıster G laude fuıt.

mögliıche „ permultis annıs®*, das sonsi das Zeugnis verdäch-
tigen könnte, scheint mır unter diesen Umständen ıne Über-
treibung. Dagegen konnte 1C. 1im L Oonf. TOLZ der Behauptung
Arbusti's niıchts VO  s eıner derartıgen Angabe finden.

4,  1'st wurde Deutschland In Zzwel Provinzen geteilt. Jordan

EKlıas zeıgt den Tod des Stifters dem Provinzial VvVon Frank-
reich Wadding IL, 149

Agnellus Wr Provinzıial on Fmglandp
Johannes Parens War Provinzial VvVon Spanijen.

5) Azzoguildi not

6) "Thomas von Koececleston 111 Mon. francısce. 31 S
Ibid. ,  o

Wadding ad 1239
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begriff dann die Provınz des h Anton1us, deren Name ]Ja
zunächst auf den Schauplatz der ehemaligen Thätigkeit des
Heiligen als Provinzial hinweıst, 1er Kustodien unfier sıch,
nämlich die Von Padua, Venedig, Friaul und Verona ber
die eit SEINES Amtsantrıttes ist nıchts überhefert uch
über seiInNeE Verwaltung der Provınz wıssen WIr —  ur W1e
nıchts

1 \ 1, onf. onf. 11
ben Anm

rst, cie italıener des Jahrhunderts bringen plötzlich 1ne
Yülle Nachrıichten ber diıese Jahre e“  4 uch chrono-
logisch trefflLich geordnet., Angelıco da 1cenza hat ZUerst das Ma-
terjal AuSs Klostertradıtionen zusammengeftragen, Azzoguld1, Arbust1,
Azevedo haben dje Sammilung erweıtert und besonders die Chrono-
Jogıe verbessert. Da DU auch dıe neueste Arbeıiıt über Antonlus
(Salvagninı 192799 144Z 3— 160 175—177) - sich fast,
alle Kesultate dieser Italıener aneilgnet, ohne sich die Mühe Zı neh-

MeEN , S1e auf iıhren Ursprung und geschichtliche Berechtigung . .zu
prüfen, muls 1C. S1e wenigstens In Kürze anführen: Danach SIN!
die dreı Jahre durch ıne oder, 119  — will , 7we1 grolse Visi-

Vom Generalkapitel achtatıonsreisen 1n der TOVINZ ausgefüllt.
TD geht Antonıius nach Kımin1, ann /A Schiff über Adqulle]ja nach
ITiest, VonNn da nach (xÖrz, WO er das Kloster und die Kirche der

Katharına gründet ; dann ach Udine, (+xemona, Conegliano. Die
Minoriten von TEeV1SO bewegen ın sodann YTST. ach Treviso, dann

Fuür alle dıese statıonen weıls INn dieach Venedig Z gehen.
Thätigkeit des Heiligen ZU schildern, N under erzählen, Predigt,
Klostergründungen, Totenerweckungen Ü: ber schon 1 NOo-
vember L  { betritt AÄAntonius cdıe ruhmrvolle Stadt sei]ner Zukunft, Padua,
tifiet, die Kolumbiner, übernimmt dıe Leitung des Klarissenkonvents,
insbesondere der Helena Enselminı, übernımmt zugleich das Lektorat,
schreibt; dıe Sermones Dominicales, erlebt. im Schlofs 'Liso’s (0201

Camposampiero diıe Vısıon mıt dem Jesuskindlein und vollbringt ıne
Reihe ONM undern. Im (xefolge se1iner Fastenpredigten 1

Frühjahr 12928 entsteht diıe Flagellantenbewegung,. Den Ezzelin weiıls
ET ZUT Herausgabe eınes Raubes Z .‚bDewegen, en dieser an 'Tıso von
Camposampiero begangen hatte Von Padua geht Antonius ach
Ferrara, aut se1ın (+eheils 3001 Wochenkind dem eifersüchtigen
Vater, der nıcht a ls sein ınd anerkennen wollte , lıe hre seıner
Mutter bezeugen muls, dann ‚nach Bologna , WOo er als Liektor der
Theologie den Sommer zubringt, weiter auf Befehl des (+enerals nach
Florenz, unl VO:  \ Advent 1228 bıs Frühjahr 12929 q {s est- un:! Fasten-
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prediger wirken. Von da über den Monte Alverno ach Ostern 12929
ach Mailand ZU Kampf dıe Ketzer, ann ach Vercelli,
Varese, Cremona,, Bergamo, Brescia, 1Ns Val Camonica nach Breno,
über Garda, Kiva, Trient ach Verona, VONn da wıeder ach Padua
Darauf vıisıtiert Antonius weıter In Bassano, Vicenza, Verona, Mantua,
und VO  w hler AUS endlich begiebt sıch ZU Pfingstkapitel des
Jahres 1230 Betrachten WITr UR zuerst dıe lokale und cChrono-
logısche Aufeinanderfolge, ann bei dem gyänzlichen
Fehlen gegebener historischer Stützpunkte kein Zweifel seln , dafs S1e
nıchts anderes 1S als das Produkt freijer Phantasie , miıt (Üeschick

dıie wel vermeıntlich f{esten Punkte, den Aufenthalt des An-
tonıus In Padua 1m Wınter und Frühling LO ROR und den ın
Mailand Frühjahr 1229, gruppilert. Im übriıgen sınd eben alle Über-
lıeferungen , die sıch 1n Oberitalien ber den Heiligen fanden, ach
der Landkarte anemnandergereiht. Jene beiden vermeintlich festen
Daten ber sınd gerade SKanz unmöglich. Für jene Paduaner Zieit
sınd wel Stücke datiert, dıe Stiftung der Kolumbiner D De-
zember 1929{ und dıe Intervention bei Ezzelin 1m Frühjahr 12928
Von der Stiftung der Kolumbiner ist; aber ben 435 AÄAnm schon
erwiesen , VO  - der Kınwirkung qauf “zzelin WIT noch erwıiesen Wer-
den, dafls S1E nıcht In diese Zieit fallen können; überdies sagt der
zeitgenössische Paduaner Rolandin bestimmt, dals Antonius erst. 1229
In die Mark TevIsSO gekommen sSe1  A (8 Muratori, © VIIT,

IL e 1  9 vgl auch dıe Mantissa ZU Monach. Patar. bıd D I  CO
Antonius veniıt Paduam NNO Omini Der Aufenthalt des

Antonius In Mailand ber ist; gerade ur jJene Zeit nırgends bezeugt
und wird ur AUuSs der damaligen Durchführung der VOoO Papst

Damuitforderten Ketzerverfolgung wıillkürlich geschlossen.
wırd der N Faden ]  ener FErzählung der Visitationsreisen des An-
tonıus zunıichte. Dazu kommt, dalfls die Thätigkeit eINEs Pro-
vinzjals In dıiıesem Bild unrichtig gezeichnet ist. er kann nıcht Uu-

gleich Lektor Sse1ınNn © Jordan 94); BT ist ZW: mıit der Vısıtation
der Brüder beauftragt e der Kegel), ber ciese kann nıcht. seıne
Zeıt Yanz füllen, wIe hiler vorausgesetzt ist , hat doch die Auf-
nahme jedes einzelnen Bruders vorzunehmen (© 11 der Regel), mulste

doch uch VO  —$ den Brüdern Urn der diszıplinaren Behandlung be:
stimmter Sünden wıllen aufgesucht werden C VIL der Regel), WwW4s

Ja eıne feste Kesidenz voraussetzt, un wurden doch schon
eigene Visitatoren VO (xeneral In dıe Provinzen ausgesandt Jordan

96) Die Quellen, AUS denen dıe Italiener des 185. Jahrhunderts
schöpfen, sınd nahezu In allen Fällen festzustellen , qls solche, dıe
keinen geschichtlichen Wert beanspruchen können: Es wurde Z vıel
Raum einnehmen, wollte 1C hier alle die Juellen nachweisen: da ıst
eın altes Gemälde, dort ıne unerklärliche Kanzel ın einer Hofmauer,
dort der alte Name „ Antoniuszelle “‘, dort eın guter runnen Veran-

M



1US DUA. ı888 451

Jassung YEWESECN, die ruhere Anwesenheıt des Heiligen vermufen,
und INa weiıls J2 , dafs dıe Mönche wen1g skrupulös ZCWESCH sind,

galt, ihrem Kloster die ehre zuzuschreiben, VO  s einem He:i-
lıgen besucht der gegründet SECWESCH sein, 1n vielen Källen gıebt
Der der Urheber Angelico als Quelle uch einfach ıne „ferma fra-
dizione *‘ der „valıde conghietture * A die ejıgene Phantasıe Wr

jedenfalls für ih die fruchtbarste Quelle, vgl die Schilderung
1,



Über  > ans Denck
VO:  —$

D Ludwig $chwabe
1e letzte umfassendere Monographie, welche sıch mıt

dem Leben und den Schriften des reformationszeitalterlichen
Wiedertäufers Hans Denck befalst, ist die VO  S Ludwig

K Der Verfasser dieses M1r dı November V, übersandten
Beitrages, Sekretär könıgl. Hauptstaatsarchiv In Dresden, ist; uns

Januar durch einen frühen Tod entrissen. (+eboren 16 Julı
1561 als Sohn des Dıakonus W ılhelm Schwabe Theuma beı
Plauen /V., bezog er 1550 die Universität Leipzig, unter der
Leitung VYon Karl Von Noorden und Wiılh Arndt (+eschichte studıerte.
Nach Abschlufls sSe1INer Studien erhıjelt als Privatsekretär Anstel-
lung bei dem rof. Freiherr Karl Von Richthofen Iın Berlin, dem Cr
bei Fertigstellung seINeEr „ Untersuchungen ZUT friesischen Rechts-
geschichte “ die Hand gehen sollte In dieser Stellung blieb
über weıl Jahre , während zugleich den historischen Übungen
Julius Weizsäcker’s teilnahm. 15586 promovlerte 1n Leipzig mıit
seinen wertvollen „ Studien ZUT (+eschichte des zweıten A bendmahls-
streites “ (S diese Zeitschrift X, 485) Dem Hauptstaatsarchiv 1n
Dresden gehörte seıt dem Jahre 1557 Das „ Dresd. Journ.“
schreibt unter dem Januar: „ Pflichttreue ım Amte, steie Bereıt-
willigkeit, galt, wıssenschaftliche Bestrebungen Zı unterstutzen,
vielseitige Bildung, persönliche Liebenswürdigkeit solche Züge
werden seın Andenken allen denen wert bleiben lassen, die dienstlich
oder aufserdienstlich mıt ıhm In Verkehr traten Ein gröfseres WI1ssen-
schaftliches Werk, welches das urkundliche und aktlıche Materjal ZUEKF

Geschichte Herzogs Georg des Bärtigen enthalten sollte, hat leider
Dals auf dem (Aebiete der kirchlich-unvollendet hinterlassen.

politischen Geschichte Sachsens 1m un! Jahrhunderte in hohem
Ta zuhause Wär, beweisen seine Aufsätze ‚Kursachsen und die
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Keller, Eın Apostel der Wiedertäufer, Leipzıg 1852 Keller
giebt 253 diejenıgen Archive un Biblietheken &, die

nach Schriften Denck’s und sonstigen Materialien
seiner Geschichte durechforscht hat unter ihnen fehlt dıe
Königlıche Offenlliche Bibliothek ZU Dresden Der Z weck
der folgenden Blätter ist, nach den dortselbst vorhandenen
Drucken Deneck’scher Sschritten die bibliographischen und
sonstigen Angaben Keller’s erganzen un: teilweise
berichtigen , un! namentlich einen VOLN Keller zur Zieit der
Abfassung se1ner Monographie och nıcht gekannten, 1ın 1Nan-

cher Hinsicht jedoch besonders wichtigen Traktat Denck’s
dem W ortlaut ach bekannt machen.

Auf der Dresdener Bibhothek werden 1m gaNnzZen vıer
Bändchen auf bewahrt, welche Drucke Deneck’scher Schriften
enthalten. Davon können WIr ZzwWel unerörtert Jassen , 331e
sind beide bereits nach anderweıten Kxemplaren VOIl Keller
benutzt un eingehend beschrieben. Das eine (Hıst ececles.

201; ist. eine Einzelangabe des ım Jahre N  D G' -

schienenen Traktats „Vom NSALZ °  es (vgl Keller
242, No 4), das andere jener Sammelband O11l Jahr

1550, welcher neben dem soeben genannten Traktat auch
die Sschriftt „Von der waren Liebe“ und den kleinen Aut-
S3917 „ Wellicher die warhait warlich ıeb hatt Mas sich
hierinn brüfen“‘“ enthält (vgl Keller O: 241—243,
No un!

Wichtiger ist eın drıttes Bändchen (Theol. cath.
862), welches drei Ausgaben Denck’scher Schriiten ın

sıch veremigt, dıe ach Druckweıise, Orthographie nd WHor-
mat offenbar derselben Offizin entstammen Sie sind mıiıt
drei Traktaten eines anderen Wiedertäufers, des Johannes

Verhandlungen über den Augsburger Religionsfrieden ‘ und ‚ Kursäch-
sische Kirchenpolitik ım Dreifsigjährıigen Kriege‘ im und 11
Bande des Archiıys für sächs. Geschichte, die dauernden Wert be-
anspruchen können. Die vaterländische Geschichtsforschung haft den

Ihm ıst;Verlust des jungen Gelehrten schmerzlich Z beklagen.“®
auch SONst eın dankbares Andenken gesichert.

‚ Leipzig, den Januar 1891 Brieger.
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Bünderlin VOoONn Linz zusammengebunden und ebenso WI1e
diese durchweg VOon elıner and des 16 Jahrhunderts mıft
Randbemerkungen ın nıederdeutscher Sprache versehen.
Mehrere Notizen auf den Titelblättern beweisen , dafs das
Bändchen im un Jahrhundert sich 1n Besıtz der
nıederdeutschen I’heologenfamıilie Barıng befand: 1m Jahre
1651 besafls es Henning Barıng, vielleicht eiN Bruder, jeden-
falls e1INn Verwandter des als Bekämpfer der Mennoniten be-
kannten Pfarrers Nicolaus Barıng ın Hannover Die 1n dem
Sammelband enthaltenen Ausgaben Denck’scher Schriften
sind folgende:

Hın Oktaybändchen Von sechs Bogen (48 Blättern)
mıt der Aufschrift:

Innhalt diss büchlins.
Obh ott CyNM ursach Se1 des bösens
Wie das (xesatz auffgehabenn sel
un doch erfüllet werden IN USS.

Hans Dengk.
UOrdnungk der ankunfft des aren

gylaubens.
Jörg Haugk Von Juchsen.

MDXXVII
Ks enthält alsO die Vvon Keller 241 unter un
angeführten Schriften „ Was gere sel, das die Schrifft Sat,
ott thue und mache ZuS und böses “ un „ Vom (GJesatz
Gottes“, "aufserdem die gleichfalls VO  a} Keller 246
geführte Schrift des Jörg Haugk von Juchsen „HKıyn Christ-
liche Ordenung warhafftigen Christen verantwurten
die ankunfft seINESs glaubens “. Soviel ıch erkennen kann,

Es sınd dıe rel schon bekannten Bünderlin’schen Schriften,
darunter der ITraktat über die Taufe , welcher, 1el 1C. sehe, bıs-
lang NUu:  ] 1n einem einzIgen Exemplar, dem auf der Universitäts-
bibliothek Utrecht, benutzt worden ist. Vgl Zur Lınden,
Melchior Hofmann (Leipzig 20 ote Zur IntteraturD NN über Bünderlin Keller, Joh Staupitz, 339, Note

Über die Barıngs vgl h Zuverlässige ach-
richten VO  s jJüngstverstorbenen (xelehrten (Zelle 9 199 ff
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ist Keller diıeser Druck unbekannt geblieben. Von Wichtig-
keit ist insofern, als hıer ohl ZU erstenmal das Werk-
chen des Jörg Haugk, das SoONSsS des öfteren dem Denck
selbst zugeschrıeben worden ist , miıt Schriften des letzteren
zugleich genannt und abgedruckt wurde. Keller, Johann
VOoNn Staupitz und die Anfänge der Keformatıon, 212, xyıebt
All, dafs ıe erste Ausgabe der Haugk’schen Schrift 1M Jahre

526 erschien.
Kın KEıinzeldruck der VO  b Keller 249 untfer Nr

genannften Schrift Deneck’s: „Ordnung Gottes un der TEeL-
turen werck cb Ks scheint dieselbe Ausgabe se1n, dıe
Keller beschreibt: wenigstens stimmt der Von ıhm ANSC-
gebene Tiitel un die Blätterzahl mıt der des Dresdener
Kxemplars übereıim.

7)I Dencken wıd ’ ruff “‘, vel Keller, 244, Nr.
Der Titel stimmt mıt dem VOon Keller angegebenen nıcht
buchstäblich überein: ch vermufe, dals WIr s hier mıiıt der

ıhm erwähnten aber nıcht eingesehenen Augsburger
Ausgabe VON 1539 M thun haben. Es gınge daraus her-
VOr, dafs auch dıe beiden anderen Drucke uUuNSeTrT S Sammel-
bandes elıner Augsburger Druckereı enitstammten , eine An-
nahme für dıe auch sonstige Anhaltepunkte sprechen
dürften.

Das nach dem heutigen Stand SeTrTer Kenntnıisse ber
Deneck ungleich wichtigste Stück der Dresdener Bibliothek
ıst 1Un aber e1InN vıertes Bändchen eCc Christ. 958),
welches eıne vollständige Sammlung aller bis jetzt hbekannt
gewordenen Schriften Deneck’s enthält, zugleich miıt dem S}

eben erwähnten Schriftchen des Jörg Haugk VO  n} Juchsen,
und aulserdem jenen verloren geglaubten Traktat Denck’s,
Vvon dem WITr schon oben sprachen. Kis erschien 1n Jahr
680 angeblich In Amsterdam un führt den Titel „Greıst-
liches Blumengärtlein bestehend ın sechs erbaulichen alten
Theologischen Tractätlein deren Verzeichnus anf folgendem
Blat ZU finden Ambsterdam Gedruckt 1m Jahr 680
Direkt benutzt worden ist bisher 1Ur durch Füfslıin;
Beiträge ZUT Reformationsgeschichte des Schweizerlandes
I, 298; 111  9 317 un Va 71 un von Arnold, Kirchen-
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K eller hatte CS beiund Ketzerhistorie 1, a  A  z (resp. 835)

Abfassung se1ıner Monographie über Denck noch nıcht eIN-
senen können (vgl 24.6), dagegen 1st später 3801 Kxemplar
der dammlung ın seıinen Beaıtz gelanet, WIEe er selhst
g1eDt ın seıner letzten Schrift: „ Staupıtz u1;d dıe Anfänge
der kKeformation “ (1588), 212; ote Mitteilungen
daraus hat nıcht gemacht, ob er schon soölche In seıner
Schrift ber Denck s Y alsı ;;sehr erwünscht ““ bezeichnet
hatte Vielleicht fehit In seınem Kxemplar gerade das Wich-
tigste, eıNne Möglichkeit, die, WIe WIT sehen werden , sehr
ahe liegt.

Das „ Geistliche Blumengärtlein “ gıebt zunächst aut 154
Sseıten die bisher schon bekannten ünf Deneck’sechen Traktate
nd dıe mehr berührte Schrift des Jörg Haugk. Auf dem
ersten Blatte findet sich folgende Inhaltsangabe: . Inhalt
dıeses Büchleins. Ordnung Gottes und der Creaturen
Werck 1 Von der wahren Liebe. 111 Erklärung etlicher
Glaubenspuneten Ausführung der Frage: Gott
eın Ursach des Bösen SCY. Vom (zesätz Gottes, wıe
dasselbige aufgehaben un doch ertüllet werden muls.
MI Christliche Ordnung eınes warhaften Christens
Verantwortung die Ankunfft se1INESs GHHaubens.“ Kıs olg
sodann eine „ Vorrede . den Gottseeligen nd unpartheyı-
schen Leser“: der Herausgeber, der das Büchlein Nur „denen
hımmlisch Gesinnten un Warheits - Liebenden “ zugeej1gnet
haben wıll, warnt die „ unbeschnittenen Herzen “ VOT seınem
Inhalte; „ AUr solche WITd hıer zeine Krbauung och er-

quickende Blummen oder Speise, sondern 1UFL Anstols, 1ıfft
nd Dornen anzutreffen SCYN * ber die Herkunft der
Traktate un den Anlafs ıhrer Veröffentlichung äufsert sich
die Vorrede folgendergestalt: „ Belangend gegenwärtiges
Büchlein , dienet dem guthertzigen Leser ZULEXF Nachricht,
dafls solches VO  zn seınem Authore, dessen Name mit
bemercket worden, schon VOL mehr als 1.2() Jahren ZUIH
Druck befördert worden ıst, jedoch sonder Benennung des

Es ıst 1ies der oben angeführte. sogenannte „ Widerruf **, der
h  ]ıer einen aANSECMESSCHErEN Titel gefunden hat.
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Orts und des Jahrs, W O und solches geschehen, Solches
Alterthumb ist, auch etlicher assch 2US der Schreib Art und
etlichen alten OÖrtern ersehen ; welche 10A1l aber

einıgen UOrten, CS vonnöthen FCWESCH , ach Vermögen
4as aber weıter VO  m diesererläutert un g‚rsetzet hat

Schri  44  1  it halten , un Wa Nutzen daraus hoffen , auch
essenmn (+eistes ınd der Author SECWESCH SECYC, solches W

den dıe jenıgen bald erkennen, welchen die Augen de Ge-
müths ın un durch dıe Gnade (xottes 1 Leben des LECUECH

Menschens seynd eröffnet worden, un die den (zxeıist der

Prüffung erlanget haben; Diese werden seINe unumbstöls-
liche Zeugnüsse, die ernstliche Bestraffungen , und dıe wol-

gemeınten Unterweısungen SETNE annehmen, un nicht achten
dıe dunckele Schreibart nd W örter, ohl wissend, dals die

Speisen, dıe einem Gesunden und Hungerichen vorgetragen
werden , nıcht ach den schlechten (+efässen sondern nach
iıhrem lieblichen Geschmack und Krafft angenohmen, und

Und weilen dergleichen Seelengeschätzet werden mussen.

erquickende Speise unlängsten eıne Gottseelige, Hochfürstliche
nunmehro 1m HErrn ruhende Person, zeıt wehrender schmertz-
lichen Kranckheit auch in diesem Büchlein angetroffen, und
dahero ein sonderbares Gefallenehaben, solches (SOnN-
derlich das Traectälein (sic!) handlend vVvon der wahren Liebe
Gottes) öffters vorlesen Jassen , auch Anstalt un Befehl
gethan, dafls wol ın teutscher, als ausländıscher Sprach,
denen himmlisch gesinntfen liebe, wiederumb VON

aufgeleget, und q1s0 gemem gemacht werden solle ; als hat
MNan solches hıemıt werckstellig machen wollen , welches
einem jeden ZULE Nachricht, den Frommen aber ZUL Auf-
munterung dienen kan, damıt 316e ın ıhren auft der ott-
seeligkeit nıcht stille stehen, sondern fortgehen, und endlich,
mıt dem heben Paulo, einen gute) Kampff kämpffen ete.  C6
Dann folgen och einıge Verse erbaulichen nhalts ohne be-
sonderes Interesse un: ann die in der Inhaltsangabe an
führten sechs Traktate.

Bis hierhin würde uns das Bändchen wen1ıg Neues bie-

on ; obschon der Neudruck immerhın ZUTr Textkritik der
schon bekannten Deneck’schen Schrıiften insbesondere, W1e
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sogleich erörtern, dem Büchlein „Von der wahren ME N
1nebe“*“ manchen Wıllkommenen Anhalt jefern dürtfte.
Allein das Merkwürdige un Wichtigste b  ist  9 WwWI1ıe sechon
gedeutet, dafls hinter jenen sechs och ıne siebente Abhand-
lung abgedruckt ist , deren 'Titel iın der Inhaltsangabe Ver-

schwiegen WIrd. Kr lautet: „ Schrifftmässiger Bericht un
Zeugznusse E Wa ı w — Betreffend Der rechten Christen Tauffe,
Abendmahl, Ge meıinschafit, UÜbrigkeit eifc un Ehe-
stande eifc. S  £ einer Bekandtnus der Artickuln des
Christliichen Apostolı schen Glaubens. _ a  * © ON KErsthich geschrieben
Anno 1526 | VO  n . 5”""SWEE E H Dt{ Nun xzönnte Ina  — War

mehr annehmen, dafs der betitelte Iraktat 1Ur zufällig
dem ‚„ Geistlichen Blumengärtlein “ In dem Dresdener Kxem-
plar angebunden worden sel, alg ET sich ın der Paginierung
nıcht dem Vorhergehenden anschlielst, sondern SseINE Blätter
wıeder mıt der Sseitenzahl beginnt. Dem ist jedoch nıcht
S! wıe AUS einer dem Traktat angedruckten sogleich mıt-
zuteilenden ‚„ Nachrede “ hervorgeht; vielmehr ist. das (+anze
offenbar Von allem Anfang eingerichtet SCWESCH, dafls
IAn das Bändchen Je nach Gutbefinden nıt oder ohne den
„ Schrifftmälsigen Bericht “ ausgeben konnte. Und allerdings
WAar, W1ıe alsbald erhellen wird , genügender Grund vorhan-
den, den letzteren nıcht ın jJedermanns Hände gelangen
lassen.

Die erwähnte „ Nachrede“ hat folgenden W ortlaut „Dem
Christlichen Lieser dıenet ZU.  p Nachricht, der vorher-A e Skl gehenden sechs Lraectätlein , dafs die fünff erste om Hans

2909 94 Denck, das echste aber, von einem genannfT, Georg Haugk
VonNn Juchsen, vorzeıten verfertiget worden sind , und ist. des
ersten Name NUr mıt H in der Vorrde (sic!) angezeıigel, der
letztere aber Sar verschwiegen worden. Solches aber ist mıt
Fleifs, sonderbaren Ursachen geschehen : uch ist
wıssen, dafls dieser gegenwärtige Schrifftmälsige Bericht eifc
eın Manuscriptum des obengedachten Hans Denck’s SCYC,
welches IMan, weil es och nıemals iın den Druck kommen,
seinen andern Schrifften, denen Liebhabern gefallen, 1er
beyfügen wollen.“ Es geht hleraus zweiıtelsohne hervor, dals
WIr es  1n dem „Schrifftmälfsigen Bericht “ mit einer Nieder-
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schrıft Denck’s thun haben, dıe dieser gelhst AUuS irgend-
welchen Gründen VON der Veröffentlichung zurückbehalten
hatte e ist dieselbe, AauUus der schon F’ülslın, wWenNnnNn auch NuUur
sehr kurze un unbedeutende Auszüge mitteilte, un! dıe
Keller , der S1e 108088 AUS diesen Auszügen Füflslin’s kannte,

Die Wieder-dem Denck absprechen mussen xlaubte.
aufindung der kleinen Schrift dürite u  S wililkommener
sein , als S1C unLSs ın bündıgster und unverblümtester W eise
über Denck’s Ansıchten hinsichtlich der qauf dem Titel A
nannten Punkte Auskunft ojebt AÄnsıchten, dıe ih freilich
ın einem sehr anderen Lacht darstellen, alg das, in dem ih:
ULS Keller erscheinen Jälst. Schon hermit dürfte ein el -

neuter Abdruck des „ Schrifftmälsıgen Berichts“ 1} dieser
stelle gerechtiertigt Se1IN.

Vorher jedoch 21 erlaubt, auch ber en Traktat
„Von der wahren Liebe“ der and des Abdrucks 1m
„ Geistlichen Blumengärtlein “ und unter Hıiınweis autf die 1n
dem „ Schrifftmäfsigen Bericht“ vorgetiragenen Ansıchten
Denck’s einıgXeE Bemerkungen einzuschalten. Keller 243
No x1ebt A dajfs ZWel Ausgaben des Traktats „Von
der wahren Liebe“ in den Händen gehabt habe eıne AaUS

dem Jahr 15 und eine spätere VO 1550 , q 1sO wohl die-
Jenige, welche in em oben erwähnten Sammelbändcechen
(Dresdener ıbl T’heol. cath 863) neben den Schriften
„ Vom Gsatz Gottes“ und „ Wer die Wahrheıiıt warlich ıeb
hat etic abgedruckt ıst. Beide Ausgaben weichen ach
Keller stark voneınander ab dıe VO  > enthält einen
etzten Abschnitt, weilcher ın der on 1550 fehlt. Keller
hält die Form Von 1550 für die authentische, den etzten
Abschnitt der Ausgabe VON 1527 5 AUS ıinneren Gründen “
iür wahrscheinlich unecht.

Welches sind diese „ Inneren Gründe“? Keller x1ebt S1e
N1IC. un: schweigt überhaupt über den Inhalt des VON

iıhm hinsichtlich se1ıner Echtheit bezweıtelten Abschnitts. Ich
bin NUu War nıcht ın der Lage, diesen Inhalt nach der
mMır NıC. zugänglichen Ausgabe VvVon 1527 mitzutellen, allein
auch der Abdruck in dem „Geistlichen Blumengärtlein “
nthält eın Mehreres, das iın der Ausgabe Von 1550 nıcht
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vorhanden 1ST un ich gehe gewils nıcht fehl der An-
WI1e deı demnahme, dals der Zusatz hiıer derselbe ist

Druck VOIL 1527 Hq besteht dıeser Zusatz dreı Ab-
schniıtten, dıe deı Reihe ach über dıe Kındertaufe die
Erlaubnis des Eidschwurs und das Verhältnis des Christen
Z  — Obrigkeit handeln un hat folgenden Wortlaut

Von der Kındel 4auntft etfc
AÄAus diesem allem Mas egicht S55 werden WIig stehe

ımb 11e Kındel tantt Schweren oder yeloben, über die Dösen
herrschen, und dergleichen, nemlich, die (+OÖtt umbD HEeSSEeTSsS wıllien
bey der Welt yedu!det (wıewol 111 dıe Kınder-Tanff 1116 De-
willıget hat) aher bey lenen, die Warheıit erkennen oder Ver-

LIESSEN siıch a1S ob S16 s erkennen Jasset S16 aANnders nıcht
geschehen, dann W18 (1 ql les Übel oeschehen ässet Da SS aber
dıe Kinder-Tauff unrecht SCYV, das hbezeuget dıe Warheıt kräfitig,

dem dıewell das erste und nöthieste (Geschäfft der Botten
JEsu Chr  sl 1ST. dafs S1e ehren und dem HErrn Jünger machen,
dals Keich Gottes fürnemliıch Z suchen, q 180 <O11 Man auch
halten Wer 1U jemand taufet, ehe dass er G1n Jünger 1St
der hbezeuet mı6 “1NeIM Werck dass dıe 'Tauli nöthıger SOY,
dann die Te uınd Kırkantnus, weiches 1st CIn (jrenel VOT den
Augen (x+01ttes Ist HUn ıe Lehr nöthıger dann dıe Tauit, SO

Wiıll Mal[ass 11aDn (1e Tanft stehen, und "reıbe die Lehr VO1

‘  C  1Der JC die Tanft Vo  H— aben, 1USS An JO Agl  4 S16 41 110-

thiger, weiches iNe Wıderchristische Liehr ist. Wo aber jemand
Sasc wolt, handle iıe ehr VOT, m1% denen, C108 S12 1ören
CH; Ü1isSs heist den Befelch Christi zerspalten nd Z6e
als 0D 43 befohlen a&  0, dass INan den Juden und
predigte, ZU den Heyden aber, dass tauffete, oder da  S  S Mal

Isaac tauffet, Nun Vater Abraham 61i Jünger worden
(jehet hın und ehret, oderWÜUre, doch e  ©  2180 eifohlen 18

macht A ]{e Völcker AU Jüngern tauffende S16 (nemlic dıe 10r
Jüngern gemacht habt) amen des Vaters, der S16 TO-

Hinsıichtlich der Anschauungen Denck’s über Taufe und Abend-
mahl vgl uch ‚„ Bekenntnis ** VOT dem Magiıstrat Nürnberg,
mitgetenult Von Kelleı Denck 551 und Staupitz, des-
gleichen Von Kolde Kirchengeschichtliche Studien, Hermann Keuter
gewıdmet (Leipzig 2581 Man wird den Nürnbergern hıer-
nach nicht Unrecht geben können, WENN S1e meınten, ass Denck
seıInNEM Bekenntnis mit SsSe1iNeEN wahren Meinungen hinterm erge
hıelte
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CN hat, und des ohns, unter weilches Joch S10 sıch begeben,
und des eılıgen Geists, durch welches T S10 verharren, Uun:
des Vaters Wıllen voillenden s<ollen Summa, gleichwie T1StUS
T1STUS ist, ehe INnan laubet, 2180 ist die Lehr eın rechte
Lehr, eche INnan getauft ist, aber Glaub ist kein Glaub, kein
Chrıstus ıst, 180 ist auch au kein Tauff, keın ehr 1st.

Von Gelübten und Kyd schweren.

G(Gelübd und Gelübds-Eyd stehet in keines Menschen Hand Z

alten, sondern Was 81n Freund (x0ttes für recht erkennet, soll
eTrT ohne (GAelübd ıund ohne Verheissung thun, viel ihm möglıch
1s%. Was ihm mangelt &. Vo  rıingzen, soll den ITrn dar-
um bıtten, dass Kr ıhm gyebe, und nıcht vermessentlich VOr-

he1ssen,, qis obh iıhm gyeben must, dann WO e1Nn Mensch g'_
lobet, dessen nıcht mächtıg r (wie Or dann keines Härleins
mächtig ist), da IM UuUSS entweder Vermessenheit SOYyYN ohn Verstand,
oder DEr Heucheley miıt Verstand, das ist, dass MNan sıch stelle,
als ob Nan egiwas vermöge, Manl doch 1m Hertzen N1IC. (sic !)
anders verstehet. Diese ZWO Ursachen hat auch die chrıfft g_
Setzt, da S10 Sag%t ann du kanst keıin Härleın WEISS oder
schwartz machen, und dass ihr nıcht 1n Heucheley fallet

AasSs Nan aher WOlt, schweret doch 706 selbst und
ist nicht unrecht, darum dörffen WITr auch thun, dann e5 stehet

Ant-geschrieben: Seyd vollkommen W1e eUET ater 1m Hımmel.
07t Wo WITr S81N yeWIlSS W  9 dass 1Irs vermöchten alten,
W108 Kr, S möchten WIT auch schweren WwWI1e Kr Also are e5
auch miıt dem Todschlagen und Herrschen, 1rs 0SSS ohne
AC. und Kıgengesuch thun möchten, WI1e aber diss ist nıcht
also, sondern der CS warlıch hätte mögen ıun, der hat es unXns

e1inem Exempel hinterlassen, bıss sa1ner Zeit. Wıe vielmehr
sollen WITr uns des SoerxK verwegen (?), und dem nachfolgen, 1ITC
den WITr ZU dem ater zommen ollen, den W1r doch ohne Mittel

Ks soll sich auch nıemands mit Ja odernıcht. erkennen mögen.
eın übereılen , dieweils Hun Erlaubtnus ist:! dann WeLI jemands
miıt Ja Yantz vergewIissen und versichern Wiıll, der hat schon
geschworen, darumb, dass Gottes Wiıllen vorkommen wiıll, sonst
wurde Man auch Meineydig , Man 65 nıcht ıelte , welches
doch nicht 1st, Manls TEeC handlet; W1e sıch auch Paulus
wol mıft (4+ÖOtt entschuldigt, denen VvVOon orintho, da nach
seinem Zusagen, nıcht wıeder W ıhnen kommen WaLr. 158 ist
es auf künfftige Ding nıcht zugeloben, geredet Wer eiwas
vo  S nach des errn Lehr bezeugen wıll , der thue
einfältig, und brauche wenig Wort, wen1g immer mMas,
das ist Ja oder Neın, dann Was arüber 1st, MUusS VOLr (}+Ott Ver-

Zeitschr. K.-G. X
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echnet werden. Hat jemand (|Ott eiınem Zeugen seiner Kede,
ass 416 Ja SCYy, das Mag anzıehen, WwW108 Paulus auch gethan
hat, alleıne dass ingedenck SCYyO, dass eT (+0ttes Namen N1C.
vergebens ühre, dann dıss ist auch 1m (GAesatz verbotten, so wol
a {S 1m Neuen 'Testament verbotten ist Aller dings nıcht
schweren. (30ttes amen führen, ist . ıh: selbst nıcht
verbotten, und unrecht SCWOSCH, ]Ja dıe Liebe gebeut 6S allen
iıhren Kındern, auf dass erkennet, alleın geliebe und elobet
werde In wigkeit.

Von der Christen Obrigkeit, und Krıeg eic

Miıt (42ewalt fahren und herrschen, ist Kantz keinem Christen
erlaubt, der sich sSe1nNes HErrn berühmen wıll annn das e16.
uUunNnsSserS Könıigs stehet alleın In der Lehr, und In der Kralit des
Geists : WwWer T1ISUM warlich für seınen Trn erkennet, der
so11 auch nıchts thun , dann das Er ihm efelet. Nun efielet
Er aDer allen seınen chülern, nıcht welıters mı1t den VUebelthätern

handlen, dann dass Man S16 TE und ermahne ZUTr Besserung.
Wo S10 nıcht, hören, O] Han 410 Heyden lassen SCYyN, und mel-
den, dann dıe draussen Seyn (das seynd dıe Unglaubigen) gehen
dıe (4emeın Christi nıchts A, ann DUr Jleın, 310 ihnen miıt
der Lehre dıenen möchten 16 dass der Gewalt iıhm gelbst
unrecht SoY, die böse Welt angesehen, dann er diıenet (+Ott
Seiner Kach, sondern dass dıe Liebe noch e1n bessers ehret en
ıhren Kıindern, nemlich: dass 316 (}+Ott f seiner (Gnad dıenen
sollen. ann es ist dıe Art der Liebe, dass 1E nıcht wıll! oder
egehrt ]Jemand schädlıch 7ı SOYyN, sondern jederman ZUL Besse-
Tung dıenen, vıel es ihr möglıch ist Wer aber ein Haus-
vyater 1st, der handle mıiıt Weaeıiıb und Kınd, necht und Mägd,
WIe@ 6r wolte, dass ( OÖtt mıt ıhm handle, das wehret ıhm d1ıe
Liebe nıcht. Und ferrn 0S möglıch einer OÖbrigkeıt, auch
2180 handlen , möcht 810 auch wohl Christlich In i1hrem
Stand sSeyn Dieweıil eSs aber je dıe Welt N1IC. leıden mMa , 30
<oll und Mas e1n Freund Gottes nıcht 1n dıe Obrigkeit, sondern
daraus wachsen, will anders TISTUmM für einen HErrn oder
Meister halten Wer den HKErrtn lıebet, der lebet ıhn, er sey
1n Was an WwWo Doch soll N1ıC. veErgesseCh, Was einem
wahren Laiebhaber zustehet, nemliıch, dass sıch umb des IT
wıllen es Gewalts verzeihe und sıch nıcht wiıidere, jederman
unterthan SOyN als dem Herrn age aDer jemand : Hat
doch Johannes der Tauffer den Kriegsknechten ihren Stand nicht

und verworfien, da S1e ıhn iragten, Was S1@e thun olten ?
Antwort: Das (Aesatz und Propheten hat gewehre bıss auf J0-
hannem; Johannes aber ist NIC. kommen, dass das Gesatz
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auftheben S dann d1ıss gebührt sich alleın dem Liecht selbst
thun , S ferrn und viel geschehen solte Johannes aber

Wr nıcht das Liecht, sondern DUr e1N euge des Liechts. W er
dıe Sünd hinweg nımmet, der Mas auch das (+esatz hinweg
NEMHICH, dass ist das Lamm Gottes, JEsus Tistus, darauf 0

Er hat den Zorn (+0ttes über alle,hannes gewlesen hat.
nıcht INn des esatzes Worten bleıben, verkündıget, auf dass S10 sıch
bekehrten Christus aber hat solchen erst Gjnad verkündiıget und
umbsonst feil eboten, dadurch S1€e möchten ohne Tadel, nach dem
Wolgefallen (+0ttES leben Alles Was hıe oben geschrıeben ist,
fNeust AUusS der vollkommenen ILnebe Chrıstı, daraus Mans auch eI-

Der verstehet undkünden Mas , WEr des Irn Geist hat
anders Jehret, der 1st 1n rechter Widerchrist, ers nıcht VOI-

stehet, der hat den Irn Christum noch nıcht erkennt. Und
ob schon die xantze elt dıese Lehr nıcht leiden wolte, oder
möchte, W1e A1e sıch stellet, ist diss aller Kınder (+0ttes Trost,
dass iıhr Vater otärcker und mächtiger 1st, dann die yantze Welt
samt ıhrem Kürsten den eufel ; ]J2, dass Er auch getreu 1S%,
dass Er nıcht schanden werden läst, alle dıe sich auf ihn
verlassen. ehe dem, der die arheıt sparet, umb Aergernus
willen, und dennoch recht en Wwill ; dann dıss ist. des eunels
liebe, damıt seine kınder verblendet, und die Kınder (x+0ttes
auch egehre verblenden, dass A1e sıch ehr förchten wıder
dıie Menschen ann wıder (+0tt thun Wer argernus 1m
TTn verhüten will, der sehe ZUVOÖT, as der Krr ebeut, dass
@I dasselbe umb zeiner Ursach wıllen unterlasse ; dann ein
solcher oatehet nıcht auf den Felsen , sondern hat sıch selbst
den Felsen XESLOSSECN.

Dieser 910% recht argernus, der e1n des ITn ehret,
und 08Se es wieder auf, das 18%, dass ErTS selbst N1C. thut oder
andern nıcht erlaube thun, darum auch der Kleinste heissen
ırd 1m Hımmelreich. Was ırd dann dıeser SoOyNn , oder g-
nennet werden, der vie] (+ebot oder Ilsamt auflöset, dıe EKr
lehret? Wer 1n des ITn Namen ehret, der vVersSoss N16C.
dass auch e1Nn Schüler Christiı SCYNH sSoll, Wer aber e1n chüler
OChristi ist, der qgoll nıchts ohne Krlaubnus thun, und des Meısters

nıcht versaumenN.
ıhr alle ! dıe ust und 16 der 1e haben, suchet

die Liebe, dieweil 10 Z üinden 1S%t dann Gott der Eır beut
S1@e umsonst feıl, en denen, iıhr Vox Hertzen egehren. W er
lhrer begehrt, der butze sıch auf dıe ochzeıt, nat er keın Kleıd,
der Bräutigam ırd iıhn ohl versehen, alleın dass ihms am
halben nicht verhalte, dann ehe dem, der 1m alten @1' auf
die Hochzeıt kommett, ob schon gebutze 1st.

Fallen NQU:  -} wirklich die hıer geäulfserten Ansıchten Denck’s
D
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darauf zıielen doch wohl Keller’s „ ınnere Gründe “ ab

AUS dem Kreis selner (xedanken, WI1e S1Ee uUNSsS In den
deren Schritten überliefert nd alg dıe seıINneN verbürgt sind ?
Was dıe Kındertaufe anlangt, S! geht auch AUS seınen SU11-

stıgen Traktaten un namentlich AUS dem sehr mıt Unrecht
bezeichneten „ Wiıderruf ““ aufs klarste hervor, dafs er S1e

bis seinem nde als verwertlich betrachtet hat. In dem
„ Wıderruf“, den auch Keller mıt Recht als den unverfälsch-
esten Ausdruck se1INer Überzeugungen betrachtet, äulsert
er siıch folgendergestalt: „ Der Tauff ist CYN einschreibung
1n die SCINEYN der glaubigen , nıt das S1Ee a ] gylaubig seind
VOoOr Gött; diıe getaufft werden, sundern dass S1e aqalleın für
glaubig erkennet werden, vil 6S müglich ıst Zı erkennen.
Darumb ist der kindertauff nıt nach dem befelh Christi,
dann be1 Jnen wırt nıt gespürt, welchs CYM Jacob oder Ksau
ıst, welches doch CYyYM diener Ohristi fürnemlich prüfen sol,
nachdem SIC) und ers erkennen INas. Kındertauft ist CYyR
menschen gebott unnd der christen freiheyt. Es schadt
keynem Glaubigen, dass innn der kindtheyt getaufit ist
und ott iragt ach keynem andern Tauff, I0n 1Ur die
ordnung hielt, die christlichen SCMEYN zustunde,
aber nıt iıch nıt WAS ott machen wiırt ete.** ber
den ınn dieser Worte annn eın Zweitel obwalten: Denck
hält die Kindertaufe für den Befehlen OChristi entigegen , e-

klärt die 'TPaufe überhaupt tür das äaulsere Zeichen der Zu-
gehörıgkeıt ZULTL (+emeinde der Gläubigen, leugnet den sakra-
mentalen Charakter der Kindertaufe sowohl Wıe der Spät-
taufe und zählt beide den unwesentlichen Zeremonien.
HKıs sind dieselben Gedanken, dıe, ın ähnlichen Wendungen
S  ? ın dem oben abgedruckten Schlufskapıtel der Schritt
„Von der wahren Liebe“ wiederkehren. Nıicht anders VOILI-

hält 6S sich mıiıft dem Abschnitt „Von (xelübten und Eyd
schweren “. Man vergleiche dazu den entsprechenden Para-
graphen des „ Widerrufs““ un 11a wird hier W1e dort die
gleichen Meinungen vorgetragen finden der Eıd ist als Vın-
kulation für die Zukunft insofern verwerfen, als die
Gewißheit einer künftig leistenden Handlung verbürgen
soll: WEr des Herrn Inn und Geist hat, der gelobt n
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Was el mıft gutem (Gewissen darf; also nıicht, wäas er thun
wird, sondern Was (1° thun 11 Als Zeugn1s für etwas

Vergangenes ist der Eıd erlaubt, jedoch ım Notfall und
mıt größster Vorsicht 7ı verwenden. An beiden Stellen wird
auf peinliche W ahrhaftigkeıit gedrungen.

Wenn sich sonach für diese beiden Punkte AUS den
schon bisher bekannten Schriften Denck’s iıhre Übereinstim-
MUNgEN mıt seınen anderweıt geäulserten Anschauungen
ohne weıteres ergiebt, ist dies für den drıtten „Von der
Christen Obrigkeıit und Krieg“ nıcht der all meınes Wis-
SCNHS hat sich Denck ıIn den Z qeınen Lebzeıiten in Druck
gegebenen Schritten ber diesen (regenstand nırgends nıt
Deutlichkeit ausgesprochen. Um wertvoller, dafls sıch in
dem sogleich mitzuteilenden „ Schrifftmälfsigen Bericht“ eın
Abschnitt befindet: - VOD der wahren Christen Obrigkeıt,
ihrem Kecht, und derselben Krieg führen “, der dıe In em
oben abgedruckten Stück ausgesprochenen Grundsätze durch-
WCS reproduzlert. Kıs genügt, auf denselben einfach Z V

weisen , und es hegt nunmehr ohl eın „Innerer Grund “
mehr VOr, den Schlufsabsatz der Schrift „ Von der wahren
Liebe“ em Denck abzusprechen. Vielmehr dürfte in der
Ausgabe VON 1520 die ]a höchst wahrscheinlich noch
Denck’s Lebzeiten herausgegeben worden ist , die or1ginale
Form der Schriüft erkennen se1n, und nıcht iın dem späten
Abdruck VO  - 1550 Ks mulste dies ın Ansehung der Zeit-
verhältnisse allerdings auch abgesehen VOL den 1m Obigen
angeführten Gründen Von vornherein wahrscheinlich SEeIN.

Was NUunNn schliefslich den „ Schrifftmälsigen Bericht “ selbst
anlangt, giebt Cr, abgesehen VOI den erörterten Punkten
auch noch Auskunft über Denck’s Ansıchten über das
Abendmahıl, welches 6E als blofses Erinnerungsmahl auffalst,
und VOT allem ber seine Anschauungen hinsichtlich der
Gütergemeinschaft nd der Ehe ID erhellt AUS se1ınNeN
Aufserungen unzweifelhaft, dafs durchweg auf dem Stand-
punkt der späteren mährischen Brüder steht er verlangt iın
ersterer BHeziehung eıinen durchgeführten Kommuniısmus, in
letzterer statuert er für den FEhegatten das KRecht, ]a die
Pflicht , siıch VON dem ungläubigen anderen Teile Z sche!1-
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den (dıe mennoniıtische Kchtmiding) Man sieht , alle die
Ansıchten, die iıhm Keller absprechen können
glaubt ihm gleichwohl C  ‘9 un eSs muls iıhm sonach
e1Ne durchaus andere Stelle 11 Kreis der deutschen Wieder-
täufer ANSCWIESCH werden, qlg 6S bisher geschehen 181

Wır lassen nunmehr den ext der kleinen Schrift folgen

Schrifftmässiger Bericht und ZeUgNUSSE Betreffend
Der rechten Christen Tauffe, Abendmahl (re mein-
chafft Obrigkeit etfe. und hestande etfe. Samt einer
Bekandtnus der Artickuln des
schen Glaubens | Erstlich geschrieben Anno 152

von | H

Von deı Christlichen L ANTLO und derselben
Untersc hıed

Der Kvangelist Matthäus beschreıbht . Cap N  E  N Christus
SB1INeEN Jüngern gesagt hat Mır (r gyeygeben alle (GJewalt

Hımmel und auft Krden, arumb gyehet hın und lehret alle cker,
und tauffet; S16 Namen-. (+ÖOttes des Vaters, ns und eılıgen
(Je1stes S1e lehrende halten alles, as ich euch befohlen hab
Da steheft,; 1U Tstien lehren, darnach Tauffen darum sollen VOT-
hın, dıe unterrichtet. und gelehret AA darnach getaufet werden,
welche dıe Lehr selbst willie bekennen selbst WISSEN und grn
annehmen SoOoNSs gilt nıchts

arc Spricht Christus Sec1NeN Jüngern Gehet hın
alle Welt und edige das Krvangelium alleu Creaturen WwWerLr

da Jaubt un getaufft ırd der 1ırd eelig, wer aber ınucht
glaubt der ırd verdammt Da tehet abermals, &A Krsten soll
Han redigen, darnach Glauben, ZU drıtten d1ie da glauben, dıe
so11 mNan T’auffen dıe ındleın können nıcht lauben, S1I1O W1IsSSeh
nıchts VON G Ott VONn Christo, VOom Kvangelio, oder vOoOm Sterben
Christı, darumb gyehet S16 dıe Tauff nıcht . Man fordert auch
keinen Glauben VO ıhnen , lang S16 Kınder seynd, und ZW1-
schen der rechten und lincken Hand keinen Unterscheid WISSCH,
dessgleichen auch kein Tauff, e1l S10 nicht WISSCH, WAS der
au ist.
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Marc Luc 3 Johannes der Tauffer fiähret
und YTauche den Tauff des KReuens Buss) und ass Man In dem

glaubet, welches es dıe ınder nıcht thun zONNeEeN.
Marc. C Christus selbst Vorbild,

der erst yetaufft ist worden, da Kr bey dreyss1ıg Jahren WAär,
uınd se1n Amt anfahen wolt uns zZzuU Exempel, dass WITr auch
erst sollen getaufit werden, WIr NSerm yuten erstan
kommen, und den ıllen (+0ttes thun nfahen können, SONST

gilt nıichts.
Luc Spricht T1IStUS Weilcher ist, uınter euch, der

einen urn auen WiLL, und überschlägt nıcht den Kosten,
4180 auch, WEr sıch (+0tt In der Tauff ergeben will, MUuss auch
den osten überschlagen rüonnen.

Petrus der Apostel predıgyet dem Volck, da Ze1-

stach sich iıhr ertz und 410 sprachen: Lieben Brüder! as

sollen WITr thun ? Petrus sprach: Buss, und 1ass sıch
eın jeder tauffen In dem Namen Jesu Christı, ZUr Vergebung
der Sünden. Also <01]1 es S dass INnAan “& ersten uss
thun aoll

Aector. Philıppus der Amnostel prediget Samarıa, da S10
Hun se1ner Predig glaubten, vox dem 160 Gottes, und von dem

DaNamen Jesu hristı, wurden gyetaufit Aanner und e1ıber.
stehet aDer nicht Kınder, dann CN auch keines Kındes er6
ist. Nach dem predıget auch den Verschnittenen uınd (+0-
waltigen, der Könıgın Candaces Kämmerling AUS Morenland
ersten da  Pn Evangelıum vox ÜSU, und, da er den Tauff egehret,
da fraget iıhn der Apostel und sprach: aubst du von gantzem
Hertzen, Ma  > wohl SCYyN. Als wolt ‚Ken . Gaubst du
aber nıcht, mMas nıcht S© also soll noch sSeyx und
geschehen, sonst 116 65 nichts.

Actor. Eın andächtiges Weıb mı1t amen 12 egine
Purpurkrämerin, AUuSs der der Thiatirer, höret dem W ort
Paulı Z welcher thät der Krr das Hertz auf, dass dıe darauf
acht hätte, Was Vüd Paulo geredet WaLr, arnach ard S10 und
ıhr Haus getaufft. Hıe folget auch ersten ehren, AUS dem-
selben Glauben, ZuU drıtten Tauffen. Der Kerckermeister fiel
aulo und Sılo den Füssen, und sprach: Laieben Herren, Was

<goll ich un, dass ich seelig werde ? S10 sprachen: au 1n
den TITN JEsum, wirst du und deın Haus seelig , und
sagten ihnen das Wort des Herrn, und die 1n seinem Haus
Wi  9 und er l|1ess sıch und dıe seinen ‚au ffen VOL Stund A
und freuet sıch mit se1Inem gyantzen Haus, dass er 1n (4+0tt War

glaubig worden. annn die ındleıin können sıch nıcht freuen,
dass S10 in G Ott SOyMx glaubig worden : ANNQ. J1e aber thun,
W10 dieser Kerckermeıister, au mManls.
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Äctor. 19 Paulus tauffet dıe ZWO Jünger Johannes

Epheso wiederumb In dem Namen des TTN JEsu, alleiniIm Tauff Johannis, gyetaufit W  9 dann S16 hätten den Heiligene1s nıcht empfangen, und nıcht gehört, b E1n eiıliger 618
Sey Hat Nun der Tanff Johannis nıcht golten , viel
weniger gılt Jetzt der Kındstauff etiwas.

Rom. Paulus Sa  O” Wiısset ihr nicht, dass alle , dıe WIr1n Sum TIsStum getaufft Seynd, dıe In seınem Tod gO-taudt, W1r Je m1t ıhme egraben, Urc. den Tauft Inseinem Tod, dass gleichwie TISTUS ist auferweckt VONn denTodten Urc die Herrlichkeit des Vaters, also sollen auch WIriın einem Leben wandeln Die Kındlein Wissen und Ver-stehen VONn dem allen nıchts, W1e sollen S]e dann darınn etauftwerden
Cor. Unter des Stephaniı Hausgesind, welches getaufitworden, sSeyn auch keine Kınder etaufft, dann Paulus Cor. 16Das Hausgesind Stephani hab sıch selbst verordnet ZU. Dienstder Heıilıgen. Wann das die Kıindlein 1ın der Wiegen thunkönnen, Au Mans hın

( ral Spricht Paulus: Wıe viel guer gyetauiit Seynd, dıeen TIStUmM ANSCZOYEN. Die Kınder können Christum N1Canzıehen, S1e Wissen N1C. Was TISTUS ist, darumbh ists DUr voOxnVerständigen und Alten geredet.
E

Peitr. ‚Pricht Petrus: Der Tauff ist, NIC das 1Undes Unfats Fleisch, sondern die YEW1ISSE Zuversicht einesuten Gewissens mıt Gott, ure die Auferstehung JKsu Chriasti.Diıe Kınder W1issen VON einem gyuten Gewissen mıiıt, (xott viel,als e1n Gans, darumb ist, iıhnen der Tanuff nıcht verordnet, bıssS1e ZU  S Wissen und Erkändtnus kommen. ZUmM phes Capstehet geschrieben K ist DUr ein au und e1N Tauff. RomCap Paulus Sag%t Krgebet euch G OÖtt, alg dıe AUuUs dem 'T'0d
Jebendig worden, und eGure Glıeder Waften der Gerech-tıgkeit Die Kinder können sıch selbst (Üott nıcht ergeben,derer Krgeben gilt nıchts.

CLOr Stehet, geschrieben: Die Glaubigen lıeben be-ständig In der Apostel Lehr In der Gemeinschafft, und 1m YOTt-brechen, und ım en dıe Kınder das „uch gethan,yn S10 etaulfit worden, SONS nicht.
Rom. Spricht Paulus: Ein jeglicher ırd für sıch selbstrechenschafft geben Darumb MUSS zuch 1Im Tauff eın Jeglicherselbst SeIN Krgeben und Bewilligung thun

16 Lehret Tıstus, und pricht Wiıll mir Jemandsnachfolgen, der verlaugne, sıch selbst, und nehm se1n Ureutz aufsich , und olge mI1r nach Dıie Kinder aber können sich selbstnicht verlaugnen, S10 wollen auch selbst nıcht, aber beym Kınds-
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Tauff mUussen S16 , 85 doch OChrıistus ın e1nes jeden ıllen
Sefzen thut

Rom Stehet geschrieben ; Dear Glaub kommt UuSs dem
OTr der Predigt, das redigen aber Aus dem Wort Gottes.

Ebre Der au ist eine YEWISSE Zuversicht, des das
hoffen ist. Diıe Kınder Wwissen VON keiner Zuversicht, Was

en SECYV , Ww1e ollens dann eınen Glauben haben
an 15 Spricht TIStUS Alles, W 4S ıch YON meiınem

ater gehört, hab ich euch un gyethan So haft Kr uUuNs ]
vYoO  S Kınds - Tauff nıcht Un gethan, darum haft Er ihn vo
ater nicht gehört, desswegen leıben die Kınder bıllıch, als e1n
eschöp (z0ttes 1n ıhrem an tehen, S10 seynd vorhın des
HErırn, 310 schon nıcht etfaulit werden, g11 S16 weder
Gutes noch Böses WI1ISSeN.

11
Vom Gedächtnus oder Abendmahl Christ].

Marc. IMS Corint. Der HERRB
SUus, da Er ın der H verrathen ward, nahm HKr düs Brod,
dancket, und Sprach Nehmet, esset, das 1st. meın Leib, der für
euch gebrochen Wird; desselben gleıchen auch den Kelch, und
Sprach  * rincke alle daraus, das ist meın Blut des Neuen Testa-
meNnts, welches vVergosscCh WIrd, für die Menge, das thunt meinem
Gedächtnus. Siehe! seiner Gedächtnus sollen WIr es thun,
das Brod hat Er seiInem Leıib nach geneNNT, und den W eın
seinem Blut nach, dieweıl 65 se1ınen Leib und Blut bedeut, das
Er für uUuRns In naft, geben und veErzgoOSscCH, welches WITr auf e1n
Neues abey gedencken, Hertzen führen, und ıh danck
sollen , dass Kr uns Verlohrne wiederbracht, und Trlöset hat.
Zum andern, zeigen W17 auch A dass WIT gle1ch yesinnet, und
dass WIT Glieder e1b Chrıstı SCYyN, WwW1e Paulus sag%t Uor
Das Brod das WIT brechen ist dıe (+emeinschafft des Leibs Christiı,
dann WIr die viele seynd eın Brod und eın Leib, dieweıl WITr
alle eines Brods theilhafftig seyn

Matth D, UuC Christus Leıib ist nıcht e1N
rod N, da Er das Abendmahl mıt seinen üngern hielte,
sondern 1e€ beı ıhnen Tisch sıtzen und SPrang nicht VonNn
einem stücklein Brods In das ander, vıel wenıger $hut Hrs ]Jetz0,

hat Kr auch nıcht ZW0€6 Le1b gehabt, dass der ıne 1 Brod
are gewesen, ’ und der ander habe das Brod gereicht.

CoOr. 141 Schreibet Paulus: SO offt iıhr vVon diesem Brod
set, und VvVon diesem Tranck trincket, colt hr des HKErrın Tod
verkündigen, bıss dass Kr 0mm anı 6r DUn leiblich 1im
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Brod are m1 Fleisch und Beıin, m1% Händen und mıiıt Füssen,

der Apostel nıcht SdApCH dörffen : 188 dass komme.
Luc A UÜOr. F Lucas und Paulus schreiben , dass

Christus 1m Nachtmahl sprach das Neue Testament ist ın mel-
16  S Blut; MUusSs der W eın 1im Blut SCYyN, und nicht das Blut
1im Weın, ist dann der Keich, Wann Mans ausserlich VOI-
stehen soll

Ich Sax o euch, prıcht Yıstus, nach gyehaltenem
seinem Abendmahl Ich werde VOO jetzund hınfüro nıcht ehr
trıncken VOHhn dem (x+8wächs des Weinstocks, bliss den Lag, da
ichs Neu trincken wıll] mı1t euch 1n me1ınes atern KReich, da
heıst den Weın noch Weın und dass HNan ohl verstehe, e1n
Gewächs des Weinstocks, und nicht Se1in wesentliches Blut, welches
ö5 wol bedeut

Johan 15 Christus spricht: Ich bın 81n echter Weıinstock;
HKr ars nıcht 8157116 Kr ırd 81n Lamm genennt; Kr ALS
auch nıcht e1D116 Kr nennet Sımon Petrum einen Felsen;
WäalsS auch nıcht eıblich, sondern War auch G1n natürlıcher Äensch
l1ıeben.

Gal Sag% Paulus Voxn den ZWEYON Weıbern Sara und
Hagar: Diese ZWOY eiıber seyn dıe ZWEY Testament. Solten
dıe Weiber Testamenter sSeyn Neın, S10 bedeutens UÜUrT.

Johann Christus sagt Ich bın dıe Thür und der Weg
in den Schaafstall 6S dann wesentlich ınd leiblich seyn?

neın! Also auch, dass Christus bey dem Brod, das 1st meın
Leib, und bey dem Weıin, das ist meın Blut, wıll Kr auch nıcht,
dass e5s wesentlıch und Hr 617116 darınn SCY , sondern es Seyo
LUr eıne Bedeutung.

Aect. 6Arel Lucas: Die Glaubigen heben beständıy In
der ehr der Apostel, ın der Gemelnschafit, und 1m Brod brechen.
1e€ * —_> Bro  rechen , und nıcht das Sacrament , der L, e1b
Christi SOY:

Mare. Luc, Spricht T1SBUS So jemand
Z euch ırd Xen. jehe, hıe 1st Christus, Oder da, solt ıhrs
nıcht lauben, dann werden alsche Propheten auferstehn, und
S0550 Zeichen thun, dass verführet würden ın den Irthum auch
dıe Auserwählten, es möglıch Wäare,

a& » Spricht Chrıistus: Ich habs euch ZUVOL NEIAYT,
axnn s1e euch werden SdAR ON : Sıehe! Er ist, In der W üsten,

gyehe nıcht hinaus, Kr 15 in der amer, laubts N1C.
das ist nıchts anderst , dann Wnnn S16 Jetzt Sagen . Kr ist 1m
Brod, oder Kr ist dort 1m Weın, oder da ist Hr 1Im Sacrament-
häusel, Ö solt iıhrs nıcht lauben

Johan 15 Spricht T1STUS Ihr habt mich nıcht erwählet,
sondern ıch hab euch erwählet, dass ıhr hingehet, und Frucht



BER HANS DENCRK A4:14

bringet So erwählen S16 Chrıstum, und setfzen ihn, dass Kr
Brod SOyN solle mM1 SXe1iNeN Leib und Weın m1% SO1INEIN Blut
dass Er hingehe, und ıhnen Frucht brinee Sacrament dass
S16 iıhne verkauffen MO  5  ©  ’ und CL Gelt autzen haben
ih:

ebr prıch Paulus Kr nımmt nırgent dıe nge
SoSICH sOondern den Saamen Abraham nımmt Kr sıch

aher der Le1b Chrnisti rod wesentlich o  3 müste olgen,
dass Chrıstus und anch (4+Ött das Brod hätte ntter

Psalm Du HKErr WIrst, nıcht zugeben, dass deın Heıi-
hlıger lıe Verwesung sehe Wo DU  — Christus Brod 9
aAre Kr viel zersterlicher dann die Menschen, dann W 4S e1D11e.
SOS5SCh ırd das ırd verd  ©  a  2uet

Actor T1ISTUS ard aufgehaben zusehens , und 116

Woleck nahm ihne VOLr ihren Augen zusehens , und dıe nge
sprachen Ihr Männer VON Galılea, 45 stehet 1nr hıe, und SE
&. den Hımmel? ieser esus, WI1Ie ihr ıIhn sehet Hımmel

Und Ir ET nıchtfahren, 41890 wırd Kı wıeder rommen
rod en Hımmel gefahren, Kır iırd auch nıicht 1115 rod era
kommen dann UNSer Christlicher (Haub spricht TIStUS 183% auf
yefahren SCchH Himmel, sıtzt ZUL Gerechtean sSe1INnes hımmlıschen
Vaters, VON dannen Wr künfftie ZU rıchten die Lebendigen ınd
dıe Todten IM ISt nıcht künfftig 10US Rrod Chriıstus i1US Brod
käme, S oSSEeN S16 den Rıchter der Liebendiıeen und der Todten

qa Hebr er Prophet Dayvıd SERF i der Person
Christi, und der Apostel nach ı1hm 2180 Einen 1L,e1b hastu mMır

zubereıitet dass ıch omme Shun deinen Wiıllen Kr sag%t
einen Le1D hastu 90888 zubere1itet und nıcht oder drey,
hat Hr auch nıcht viel ausend Leiner xeh20t, WIO 10 Pfaffen
S  3 S18 wandlien allweg SCc1INeN Leıb Brod

Aatth Christus Le1b, sa.2% N dıe chrıfit, SoYy a {|-
WOS NUur c& e1N81 Ort, auch nach der Auferstehung, dann dıe
Kngel sprachen den Weıbern Hr 1S% nıcht hle, Kr 1st auf-
erstanden

Matth Spricht Chriıstus Alles W2S dem Mund O111-

gehet INn den Bauch das ırd durch den natürlıchen Stulgang
wiederumbh ausgeworffen

Matth Marc 14 prıch Christus DIie Armen habt
ihr allezeıt miıch c  C  ıber habt iıhr nıcht q ||eze1t So haben In
die Pfaffen allweg, es wahr wäre, aber 65 15 Ur niıcht
wahr

Rom 14 4S Reıich (Gottes 1st. nicht Kssen und Trincken,
sondern Friıed Freud und Gerechtigkeit H Geist

Hebr Ks 1St ur durch die na das Hertz be-
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festigen, und nıicht mıiıt SPeIss und Lranck, durch welches keinen
Nutz empfangen aben, dıe darınnen yewandelt haben

Johan Spricht Christus:! Ich bın das TOLT des Lebens,
WEr mır kommt, der ırd nıcht hungern , und Wer ıch
glaubt, den ırd nımmermehr dürsten Sehet! da gehet ommen
für Kssen, und Glauben für Irıncken. Und 1m selben Kapıtel
durchaus, ist das Fleisch OSSCH, und Blut trıncken nıchts anders,
dann ın Christum glauben, der für ÜUXSs gelıtten hat, und ül

verschonet; und ist Sar keıin Hssen und trincken miıt dem
Maul

phes Christus wohnet durch den Glauben In
Hertzen, und nıcht durch leibliches Essen und Trincken.

Johan. Prich YISEUS Wer miıch 1ebei, der ırd
meın W ort alten, und WITr werden kommen und ohnung bey
ıh machen. Kr Sagı nıcht, durchs leıbliche Kssen.

Johan. SoPricht TISTUS Ich bın in gyuter Hırt
die, sSacrament den Hırten, und wollen dannoch

chaafe SOyXK, Ja wohl cNaatie seyn! aber die essenmn die
Schaaf, dıe rechten chaaf eSsSen weder Hırten noch chaal.

Einer ist euer Meister, Christus. Also un d1ıe
Pfaffen ıhren Meıster CSSCH, a1lso Lolet, dass Kr iıhr Meıster nıcht
ist, eil S1@e ihne meıstern.

Johann. Spricht Johannes der Tauffer: ach M1r komm  4  v
eın Mann. ltem, Nach mMır kommt; einer, der r stärcker dann
ich. So Hun Christus einer ist., SO Jügen die Pfaffen abermals,
dass S vie] TISTUS SEYN, viel S16 Sacrament und
en Item, ist der Leıb Christi allenthalben, wıe iırd eI denn
In des Menschen Mund empfangen , empfähet ıhn der Mund
gar, ist, Kr nıcht allenthalben , empfähe Kr ihn ZUmM Theıl,

ist. TISTUS nıcht eiblich, WI1€e Kr A UCrentz gelıtten hat,
derhalben ist,; der Pfuffen Sacrament e1in STaUusamer Greuel und
Verführung.

Eın schön altes ancklied VOM Abéndmahl
Chrısti

Wır dancksagen Dir, Krır (+OÖtt der Ehren U der Du uUunNnSs alle
thust ernehren du gıbst uns VoOn dem Hımmel dıe Speisen dar-
umb WIr dich, HErr, ew1g preisen n  W E durch Christi terben N
Hey] erwerben | SS WILr nıcht OW]  16 verderben.

1) ck eI. Das deutsche Kirchenlied JIL, 444,Nr 507 giebt den ursprunglıchen 'Lext ach einem Druck VvVon 1529
Nach dem Salminger’schen Gesangbuch ist 'Thomas Münzer der Ver-
ass
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a ard das Wäitzkörnlein gyemahlen das uUuNSere un thät
[° VA  en da ward das wahre Brod gyebrochen vOxn dem dıe
Propheten sprachen das Brod ZU en ard UD egeben /
da Christus dem UCreutz thät schweben.

en Menschen mıtzutheıilen die unter das Creutz thun
eılen E l  G d WE  E 0 nach seijinen Wiıllen hıe auf Krden d  SE darın ım gleichförmig

werden mıt NUSerhH Leiden in dem Irn des Vaters e1C
erwerben.
Also solt iıhr dıe Spelss vernehmen der (421st IrıSEL thut

es5 bekennen die Menschheit Christı hıe terben <olt Er
uUuNnsS Heyl beym Vater erwerben WE  s -  E O dass Krs beweise mit der
Spelse darumb OWIZ ırd gyespelset.

Das Brod gyab HKr In der 8  u / dıe Menschen leben ın der
Natur abey qnll MNan S16 uınterweısen dass 1mM (}4e18t SeY die
wahre Speise / den 'Tod des HErrn soll INn erkennen den Leıib
Christ1 unterscheiden lernen.

Darumb haft 4VV das Brod gebrochen und hat nemliıch darbey
gesprochen offt ihr hıe das werdet oolt ıhr meines
Leıdens nicht vergessch - anr am  a am  /n aa  _ iıhr solt gyedencken Was ich euch
schencke darumb ich dem Creutz MUSS hencken.

180 1sset 1 den Leib des Irn q,{S WIT Yon dem He1-
lıgen Geist thäten lernen dass WIT (G0tt warhafftig bekennen
Göttliche Lieb sl In uUuNs brennen dıe macht uUuNs en der
(+e18% X10 das Leben | 4180 ırd uUNns der Le1ib ırıstı geben

111
Von der wahren Gelassenheiıt, und der echten

Christen (GG+emeinschafft.
ESaijas der Prophet schreıibt D apı WwWI1@e dıe

Völcker heimsuchen ırd Ks werde 11 ihr Gewerb und Gewinn
dem HErrn geheiliget, da werden S1E nıchts hınter sıch, oder
hauffen legen, sondern iıhr Gewerb ird der Burger de HErın
SCYN, ZUT Nahrung und Aufenthalt der Hungerigen, und Bekleidung
der en

Luc Johannes der Täuffer sprach ZU Voilck, welches
iıhn fraget, WAas S1e thun s<olten W er Röck hat, der mıt-
theile dem , der zeinen hat, und Wer Speise hat, der thue
auch also

Der Krr Sus berufit S1m 0n Petrum, und ÄAn-
dream se]lnen Bruder, auch Jacobum, den Sohn Zebedel, und J0=-
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hannem, seinen Bruder, und sprach Folget mMır nach, und ]e
verliessen ıhr etz und iıhren Vater, und folgten iıhm nach

Seelıg seyn dıe, dıe da geistlich Ar  z seynd, dann
das Hımmelreich ist ihr.

Matth Luc D. Nıemand kan 4WEYEN Herren dienen,
a a

enitweder er ırd einen hassen, und den andern Jeben, oder Er
ırd eınen anhangen, und den andern verachten, ıhr könnt nıcht
zugleich (+Ott diıenen ınd dem Mammon. Welches ist das zeit-
liıche Gut, Kıgenthumb und Reichthumb 1tem, Christlicher
Gauhb Sagı Kın heilige Christliche Kırche, und 1n (+8meinschafft
der MHeilıgen. Wer DUn mıt dem Mund bekennet; eine (+£mein-
schafft der Heılıgen, ınd aber nıcht Gememschafft hält, der 1St
falsch.

13 Das Hiımmelreich ist gyleich eiınem verborgeflen
Schatz 1m Acker, welchen e1n Mensch fand, und 1En h1ın, VOLI
Freuden über denselben, ınd verkaufft alles WAdsS hatte, und
kauffte den Acker, 2180 sollen auch dıe thun, diıe den Schatz
Göttlicher Warheit inden Das Hımmelreich ist g]eich einem
Kauffmann, der yute Perlein SUC. und da er e1Nn köstlıches
Perlin fand, g1eNY hın, und verkauffte alles , Was hatte,
und kauffte dasselbige. Also sollen abermals dıe thun, die den
Schatz Göttlıcher arheıt finden

Matt. Chrıstus sprach ZU reichen Jüngling, der SONst
alle Gebot (z+0ttes Von Jugend auf ehalten hätte L du voll-
kommen S  ynxn, ehe -hın, und verkauffe alles, Was au hast,
und x1ebs den Armen, wirstu eınen Schatz 1m Hiımmel aben,
und komme, und olge mM1r nach.

Item, Wiıe schwerlich werden die Reichen Ins 816 (+0ttes
gehen, ıch Sag o euch, es ist leichter, dass aın Camel durch e1n
Nadelöhr gehe, dann e1n Reicher INns Hiımmelreich.

Matth 14 Petirus Sprach ZUmM HErrn ihe ! WITr
alles verlassen. Sıhe alles! und sınd dır nachgefolget, Was ırd
uns darfür Der HKErr sprach e1n jeglicher, der da verläst
Häuser, oder Vater, oder Mutter, oder Schwester, oder Weıb, oder
Kıind, oOder Aecker, meıines Namens wiıllen, der wirds undert-
fältig nehmen und, das ewıge en ererben.

Marc. Luc 1 Joh J EKsus g1en2 in den
Tempel, und trıeb heraus alle Verkauffer und Kauffer 1m Tempel,
ınd st1less der eChAhsier Jisch, und die Stül der Tauben-
Krämer, ZU  5 anzeigen, dass solche In se1ıner wahren Gemem
nicht en 11l

Matth 2 Marc. Luc. Du solt Gött deinem ITn
dienen von gantzem Hertzen, VONn gantzer eele, das ist das für-
ehmste ebot, das ander ist dem yleich, du solt deinen AaCcChsSten
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lıeben qIs dıch selbst. Wer Hun das thun will, der MUusSsS J9
miıt seınem Nächsten gleich theılen, SOonNst IstSs nıcht eljebt, W1e
sıch selbst.

Matth Wırd TISLUS ZU den seinen sprechen, ıhr habt
ıch gyespelist, inr habt mıch getränckt, denn WAS ihr gethan habt,
einen unfer meınen geringsten Brüdern, das habt ihr MI1r gyethan,
gehet hın ı1n das ewige Leben, die andern aber, dıe olches nıicht
gethan aben, d1ıe werden ZUT lincken Hand gestellt, und iın dıe
ewıge Verdammnuss bescheiden werden.

Lue 14 Kın jeder unter euch, der nıcht absagt allem das
hat, Kan nicht eın Jünger SCYN,
IC 16 Wer 1im Geringen „ renun ıst, der ist, auch im G(Grossen

treu, und WEeT! im geringsten unireu 1ST, der 1st auch 1m STOSSCHL
untreu. ltem, macht euch Freund 1t, dem ungerechten Mam-
MON, S() ihr ın dem unrechten ammon nıcht treu sey%t ZeWESONH,
WEr W1 euch geben oder trauen das warhafftie.

Marc. Luc Christus yabe acht 1ım Tempel Z J 6-
rusalem, auf dıe Keıichen, W1@ S16 hre pfer einlegten in den
Gotts - Kasten, und viel Reıichen legten viel e1n , er sahe aber
auch e1n AL Wiıtwe, dıe legte ZW6 Scherffiling e1n, und JEsus
sSprach Warlıich, warlıich , iıch Sago euch, diese ACIO Wiıtwe hat
ehr eingelegt, dann Si]e alle, dann dıese haben A}  5 ıhrem UÜber-
Üuss eingelegt, dem pfer Gottes, S10 Q,Der hat AUS ıhren
Mangel, a ]] ihr Nahrung eingelegt, darum erfordert der HErr
das gyantze ermögen, und gyantze Hertz Christlicher (*+8meın-
gchafft Yon dem reichen Jüngling.

Matth Wıe Q1@ das ıhr einlegen ollen, damıt dıe TIımen
nıcht SuUSCH, ich hab wen1g, lernet Qr S  1e g]eichfalls 2180 thun,
darum qollen WITr alle 4180 dıe Christliche (Gemeinschafft üben,
dann ]e keiner AerhHel 1st, dann diese ATME 1tt1D Wa  A  a

Joh dagt Christus: ater, es W2aS meın ist, das ist
dein , und as deıin 1st, das ist meln , also so es auch unter
den Kındern (Aottes SCyN, in den zeıtlıchen (+ütern

Joh 1£ 13 Christus Vorbild, hat selbst mıt se1nen
Jüngern Gemeinscha gehalten, und haben einen gygemelnen Seckel
gehabt, dessen ward Judas e1N chalHner Da aber VO:  S (Ae1tz-
enffel besessen ward, ist 1a8 a se1ine statt geordne un
Ste. worden.

Act. Da der heilige (+e18%T kam, rıchtet vollkommlıch
die Gemeinschafft &} also, dass dıe drey tausend und füunult
ausend Jerusalem, J2 alle die da glaubig worden,

beyeinander, und jelten alle Dıng gyemeln, ihre uüter und
aab verkaufftens, und e1ılten S1e AuSs ınter alle, nachdem jeden
oth Wäar.
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Act. Der Menge aDer der Glaubigen, Wr e1N Artz und

eın Seel, auch reiner sagt VOD seinen Gütern, dass S1e seın
wären, sondern 8Ss Ar ıhnen alles gemeın. Es Wäar auch keiner
unter iıhnen der angel 6, dann W108 viel ihrer WAaren, dıie da
Aecker oder Häuser hatten, verkaufften S10 OS, und rachten das
Gelt des verkaufften Guts, und legten 65 der Apostel Füssen,
und MNan gab einem jeden, WaSs Liim noth War.

Aect. Der andern aber dor{ift sich keiner ıhnen thun.
Da 2Der Ananlıas und Se1N eıh ihr aab verkauiiten , und 8in
'T’heil G(Gelt den nosteln zustellten, 81n T’heil aber hehielten S18,
des musten 310 eyde des Jähen Tods sterben.

Act Die seın Wort SCrn annahmen, Jıe lessen S1C.
tauffen, und wurden hınzugethan bey drey ansend deelen, und
heben beständie In der Apostel Lehr, ın der Gemenmmschafft, ınd
1mM Brot-brechen, und 1M Gebet.

Cor. ach allem Vermögen, und über Vermügen,
3108 selbst willig, baten 13800 erstlich mit v1@e| Krmahnens, dıe
Wolthat und Hand-Reichung der (GeEmeInschafft empfahen, ınd
ergaben sich erstlıch dem HKırn, darnach UNs, nach dem Wiıllen
(z+0ttes

hes Paulus schreibht den Thessaloniern: welche UN-
ordentlich wandeln, dieselben ollen ihr elgen Brot 9 die da
nıt arbeiten wollen, sondern treiben vıel Fürwitz, uu da:
S10 schamroth werden. Desshalben haben dıe andern e1n GGjemeın-
schafft Brod ZOSSON.,

ı0M Wır sSeyn e1n Leıb, und Glieder unter einander.
Bedenek einer , Was die Bewelsung. Wıe Glieder e1nes Leıibs
SCyCH, kein gyrössere Lehr Christlicher Gemeinschafft kanst du
haben.

Cor Niemand SUC. seiınen eignen Nutz, sondern eınes
andern. S01l das SCYyN, müssen WIT unNns e1Nn jeder gyleich theilen,
und gemeınen Nutz suchen.

Cor. Die 1eb sucht iıhren Nutz nıcht, sucht S10
gewıfslich die Gemeinschafft.

Joh So WIr 1m Lnecht wandeln, W1@e 1m Lauecht ist,
ıaben WIT Gemeinschafft unter einander.

Wo euer Schatz IST, da ıst auch eUeT Hertz
Joh Das haben WIr VO.  S HErrn, dass WET

lıebet, dass der auch selinen Bruder Liebe.
Syrach . Gleichwie das (301d 1M Feuer, a 180 werden

dıe Menschen 1mM Ofen der Gelassenheit eweNhre
Summa Summarum, WEeT 1nNns ll han,Der INUSS das ander fauhren ahn
(Aottes W ort WAar nıt. S! schwer,Wann DUr der Kiıgennutz nıt WÄr.
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Von der wahren Christen Obrigkeit, iıhrem Recht,
und derselben Krieg führen.

Gen. ZUT Zeıt Noa, sprach Gott ıhm : 1ch wıl! GUures
81 Blut rechen (darinn dıe Sseel 1st) und Wl1. VOR allerley
Thıeren Gewalt erfordern, und will dıe Leben des Menschen
rächen Vvon eines jeglıchen änden Wer Maeanschen Blut VOI'-

geust, des Bilut qoll auch durch Menschen vergossech werden,
dann (+Ott hat dıe Menschen seınem 1LANUuSsSs gmacht. acCo
der Patrıarch prophezeyet auch dahın, (+en A4.9 dass der Scepter
von den uden, dıie dazumal (+0ttes 016 WAareN, entwendet qoll
werden, eXNX der Held, das 1st, TIStUS kommen ırd Dieweıl
1UQN das Jüdische Regıiment in Christo sıch endet, und aufhöret,
und VON ıhnen wiırd, ist offenbar, dass 8Ss In Christo
und bey den Seinigen nıcht mehr SoOyM soll, und HUn ınfüro das
rechte 016 (x0ttes, das Weltliche Schwerdt nıicht mehr ühren,
rauchen, noch amı reglıeren, ondern T1STUS alleın unter
se1inem O16 miıt sSeiINemM Geistlichen chwer regjıeren soll

Im Buch der Rıchter und Capıtel en WITr 81n
(x+gheimnussS und Abbıildung 1M Aause Gedeon, welcher Israel
sprach Ich wıll nıcht Herr SCYyN über eguch; aber der Abımelech,
se1ner Magd Sohn gıeng hın, und ard Könıig Da re 3108
Jothan In e1inem Gleichnuss c W10 der Oel-Baum, da 6I vVon
den Bäumen erfordert ward, nıcht Könıg hat wollen werden,
auch der Feigen-Baum N1C. dessgleıichen der Wein- Stock auch
N1C aber der orn - Busch nımmt das Ambt SCrn &. AÄus
welchem WITr sehen und lernen, dass vielmehr ein OChriıst 1S%,
welche In der chrıfit allenthalben den Oel - Bäumen, KFeigen-
Bäumen, und eın - Reben verglıechen werden, kein weltliche
Obrigkeit Ması annn 1ın Christ hat ein chrıstlıche Frucht;
das ıst, Friede, Sanfitmuth, Demuth, und dessen mehr, die kan
er nıcht lassen, und hıingehen, sıch mıt der Welt kratzen, hadern
und zancken, W16 dar orn - Buse pfleget. Wır aber lıeben
Brüder, sollen nıcht a ls0 SOYyNM, sondern 1NSerm Ort soll, W108
Ksalas sag%, für Dorn, Dannen, und ırtus Al statt der Hecken
wachsen. kKeg Als Israel einen Könıg begehrt, der ıhre
Krieg führete, W16 alle Heyden hätten, da gelle. Samuel übel,
und der Krr sprach, S10 haben N1IC dich, sondern miıch VOIr-
worffen, dass ich nıcht Könıg ber 316 Soyx soll , und 3180 1m
Grimm einen Önıg 0

Paralipom. avl wolt dem ITn 81n Haus bauen,
aber das Wort des TTn kam ı: und sprach: du bist 611

Zeitschr. K.-G. AÄIlL, 4,
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Kriegs Mann, und hast Biut vergosSch, ınd SrTOSSCNH Krıeg 50=-
führet, darum so1t du meınem Namen nıcht e1N aus bauen,
dıe weıl du vıel Int auf Erden VeErsS0SSCH hast, VOLr mir. Sıhe
der Sohn, der dir gyeboren WIird, der ırd e1in ruhıger ann SCYXD,
und wıll ihme Ruhe über Israel xyeben, Se1INn Leben Jang‘, der soll
ne1ınem Namen e1in Haus bauen elches uns anzeıget, das
Haus (Jottes qol1] Yantz friedsam SOYyNM, unbefleckt VON allem Blut.

heg Und da, alomon den Tempel, oder Haus des
HKErrn, weilches 81n Biıld ist, auf dıe Christlich Versammlung,
bauete, ard ET AUS Yantz gebrochnen Steinen ZUS4MMEeN gefüget,
dass Han keinen isenen Zeug, H ammer, oder Pickel gyehört hat
Weilches unNns Hgurırt und anzeıgt, dass die Kırch Chrısti nıcht
mıt epolder, oder mıt Gewalt ZU Glauben S5CZWUDNSCH, und A0 l=
„hes Haus gyebauet soll werden, ondern alleın WwW1e avı Pro-
phezeit hat, dein Voleclh ırd willie da SOYN, Lag deiner
Macht.

Psalm Da Darvıd VON der Kırchen Christi WweE1SSageT,
sprach er . Ziu alem ist, SseIn Zelt und SCOymx Wohnung Z10N0,
daselbst zerbrıicht diıe Pie1l des Bogens, Schilt, Schwerdt und
Krieg.

Ksa Mich Ksalas und Miıcheas propheceyen einhellıg-
1CH VO  S Haus der (+emeın Chrıisti; dass das Gesatz 1rd vox
Zion ausgehen, und das Wort (xottes Von Jerusalem, und ırd
recht sprechen unter den Heyden, und herfür ziehen dıe enge
der Völcker , 4180 dass S1e ihre Schwerdter Hauen, und ıhre
Spıese Rebenmaessern und icheln veırschmieden werden, dann
INIUhroO werden J1@e nıcht lernen krıegen, noch e1n OI6 wıder
das ander en aufheben Sıhe ! WI1Ie ırd das Volck Christ}
e1n irıedsam 016 SCYN, da ırd der W olft beym Lämmleın
wohnen, der Leopard beym OCklein n]ederlıegen, KRınder, Löwen
und Vıech ırd beyeınander SCYyMK, also , dass 310 e1n kleines
Kınd treiben wird, dıe Kühe und Beern werden bey einander
weiden, und ihre Jungen ZUuSsaiiimen jegen, der LÖöw iırd Halm

W18 das rınder Vıeh, nıemand ırd dem andern übels
thun, nıemands den andern verderben, gantzen Berg me1InNes
Vaters Heilıgthumbs. Darumb WO Hauen, chlagen und techen
und mancherley Verderbnus 1ST, da Hadern, Schiessen und RBlut-
verg]essen 1ST, da ist des Teufels unreiner berg und atz

Hosea Dagt G 0tt Urc«e. den Prophetien In meınem
Z0TN xab iıch dır, srael! einen Könıg, In einem Grimmen
nimm ich hn wıeder. Was DUn 1m Zorn geben ist, wiıll sich
ın Christo dem Segen und ({nad weder ügen noch schicken.:
Darumb kan des SegenNs ınd der Rach oder Kıinds des Z.0rDSs
Diener nicht SCYyM. TISTUS sag%t Seelig seyn die Sanfftmütigen,
seelig die barmhertzigen, ‘seelig die Frıedfertigen, seelıg seyn
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auch die umb der Gerechtigkeit Qillen verfolg werden. So r
Nnun das AÄAmbt des Schwerdts, dem en entigegen. SO Sagt Er
auch Ihr habt gyehört, da:‘ den en yesagt WalL, du SO1t
nicht tödten, Wer aber tLödtet, der ql des erıichts schuldıg SOY.
Ich aber sago euch: WEr mıiıt se1nem Bruder zörnet, der ist des
Gerıichts schuldıg, Matth Im en Testament Walr J2 ]  O'  eSagt,
a1S einer eınıgen Person: Du solt. nıcht tödten, WEr aber
tödtet, der soll des (Aeriıchts schuldıe SCYN. Ich aber euch:
W er mi1t seinem Bruder zöTNet, der ist des erıchts schuldıe
Als uTtTeC eıgenen Rath, ıllen und erstand, aDer Uure dıie
Richter und Ambtleute hat sollen ausgerichtet werden,
enen 6S verschulden nach (+0ttes Geheıss und ıllen Aber
TIStTUS spricht: Ich aber Sage euch welches nıcht e1ner
Person oder in particuları erecdet 1st) sondern aut al1e Christen
insgemeln, keinen AUSSCHOMLLEN, das SO1L sıch auch 61n jeder, der
81n Christ 111 SCYH, nach Christi Liehr und (+ebot yverhalten,
darumb das weltliche CHWEeT'! 1m Haus Christi aufgehebt ist, der
elt bleibt für und TÜr

Weıter pricht TISEU: Ihr habt ehört, dass yesagt 1ST,
Aug umb Aug, Zahn umb Zahn Ich aDer sSage auch:! Dass ihr
nıcht solt widerstreben dem UÜbel, ondern dir jemand e1in
Streich gibt aT den rechten Backen, dem hbeut den andern auch
dar. Das ist viel geredi, ehe du solches ıhme rechen
SOlst, und Schläg umb Schläg gyeben, ehe solstu noch e1n YTÖSSETS
UÜbel e1den, das gyebühre einem jeden Christen durchaus Der
Obrigkeit Ambt aber ist &aNtZ darwıder, dann 6S ist e1Nn Ambt
der Rach Und jemand mıt dır rechten wıll umb deınen
Kock, dem lass auch den Mantel. SO dıe Christen nicht
echten ollen, ist Gerichts-Händel treıben , und besitzen

Auch1mM Christenthum schon aufgehebt und abgestellet.
sagt Christus: Ihr habt gehört, dass xEeSa2T ist Du SO1%t deinen
Nächsten j1eben, und deimen Feınd hassen Ich aber Sax o euch
Liebet Bure Feinde, thut wohl enen dıe euch beleıdıgen und
hassen. Das gebühre eınem jeden r1sten, das Ambt der T1g-
keıt und des Schwerdts ist, NUr das Gegentheıl, dann Je kein
Christ kein weltliıche OÖbrigkeit SoOyx kan oder Mag

TISTUS lernet welter dıe seınıgen eten und gyoN. Ver-
g1eb uUXsSs Schuld, w1e WIT auch unNnsSsSeInN Schuldigern VOTI-

en Derohalben mussen je dıe T1S keine Rach Drau-
chen, dann einer dem Unbild und UÜbel ezahlt mı1t Rach,
Chwer  9 Gefängtnus und Todschlag, der thut eben, a 18 annn
er preche Wiıe ich meınem ächsten gethan hab, 2180 thue
mır Gott auch. I1tem Rıchtet N16. ant dass ıhr nıcht 50=
richtet werdet, dann mıt welcherley Gericht Inr rıchtet, werdet
ihr erıchtet werden, und mit welcherley Maass ıhr messet, soll

30 *
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euch wıeder werden. Darumb Mag das chwerd, G48-
richt und Rach ın der Kırche Mr1IStl nımmermehr eingemischet
werden.

Ichpricht TISTUS den Seinigen : ıhe!
sende euch w1e die chaaf miıtten unter dıe reissende W ölffe
Nun ist G1n Schaaf e1n eiNSsSamMesS Thier, das keın Krrettung
VOTLT se1ınem Feind hat, anderst, dann Uurc dıe Flucht, eıt
N Ma ; das vergleicht sıch ZUC Öbrigkeit und dem Schwerd Sal
nıcht, SÖ wen1ıg als e1N Schaaf ZUM W olff.

In der Gleichnus VO.  S Unkraut auf dem Acker, da die Knecht
Sprachen: ET 11t du, dass WIT ingehen, und es ausjetten, da
sprach Kr nein, auf dass ıhr nıcht zugle16 den Waitzen mit
ausjettet; assets beede mıteinander wachsen, bıss ZUL Tn zeıt.
Welches Christus allein darumb sagt, dass Er Krieg und Blut-
verglessen hat wollen verhindern. Doch erbeunt Kr nıcht, dass
INan das Unkraut, durch gegebenen (GEewalt seINeNn Jüngern, und
Schlüssel des Hımmelreichs Von seiner (+e6meın hinaus thun soll,
wWas böse ist. Aber mıiıt dem chwerd hinwegzuthun, erwürgen
uınd umbbrıingen, asselb erbeut Kr den Seinigen auch, pricht
aber viel mehr: Wıiıll MIr ]emand nachfolgen, der verlaugne sıch
selbst, und NemMmm Se1IN Ureutz auf sich. Kr sagt nıt das Schwerd,
dann dasselbige hat keyn Platz bey dem Creutz, S1e fügen sıch
nicht ZUSAIMINON, W1e Christus miıt Belıia] nicht stiımmen kan, 2180
auch das weltliche Schwerd m1t dem Creutz Christi.

YT1ISTUS 1D dem Apostel Petro in Se1INer (40-
meın und Kırchen den Schlüssel des Hımmelreichs, und spricht
auch weıter : Nemmet hın den Geist, welchen ihr die Sünd
erlasset, denen seyn S1e erlassen , und welchen ihr S1e ehaltet,
denen sSeyn 916 ehalten Diesen Gewalt hat Kr se1ınen posteln
und SeINer Kırchen gyeben; Aber den Gewalt des Chwerds hat
Er n1e keinem Apostel egeben, eiohlen oder zugelassen. Nun

ist  S der Bann der (+ewalt und der Schlüssel, 1n dıe Kirchen
Christi gelegt ist, Sar eıt unterscheiden, W16 en und Morgen,
und SeynN unvergleichlich als 'Tod und Leben, derhalben S10
nıt mögen vermenget werden, dann das Ambt und das Gericht
der Gemeın Christi thut und schneidet ab, WaS höss 1ST, und der-
selbh der Bessers gyethan hat, kan und Mag Urc (x0ttes Gnad
uUss thun, und seelıg werden.

Dan 82 Marc. LuUuc 19 Danıel und
auch TISTUS bezeugt durch dıe Kvangelisten, da Kr Sagt Man
wırd euch für Könige und Fürsten führen, auch ın ihre Raht-
häusern und gyeisseln 1n ıhren Schulen, und das umb melnes Na-
mMeNns willen S1e werden euch auch AUus ıhren Versammlungen
schliessen, und S kommt die Ze1%t, dass WEr euch Ödtet, ird



ÜUÜBER DENCK. 481

meinen, Qr thue (30Tt einen Dienst daran. Darbey ist mercken,
ob die T]1SteN Obrigkeit SCYNM Na

Matth Da die ne ebedel, UTrTeC. 1ıhre AÄutter
Christo supplicırten, Z e1tzenNn ın se1ınem Reich, einen

seiner Rechten, den andern ZU Se1Ner Lincken, und q180 dıe
obristen Qerter und Sıtz begehrten, e1l 316e 68 auch für 81n
weltliches 16 verstunden , ühret 106 YTYISTUS avon aD,
und vermahnet 941e Zu Creutz und Leiden , dass Q16 auch Z Be-
SITZUNg SE1INES Reichs den Kelch sollen trincken.

Matth. ‘» Marc 10 Luc SO wıll S10 T1IStUS auch
erınnern, WwW1@e 1Mm weltlıchen Regiment zugehe, sprechende : Ihr
w1isset, dass die weltliche Könıige dıe Völcker beherrschen, und
die Oberherren fahren m1% Gewalt; aber 9180 soll 85 nıcht SCeyN
ınter euch, sıch nach mir Christen nennen wollen, und rüh-
men Sıhe ! da führet Kr dıie Obrigkeit und erren der Welt
ein, und ‚prıcht deuthich Also so1l nıcht SCyNMN unter euch.
Da vermeınt Er nıcht, allein ge1ine ZWO. Apostel, ondern einen
jeglichen rısten, und (4lıed Christı ge1Ner Kırchen.

26 Marce. LucG 2L Und w1e 916 Chrıstum fengen,
und Petrus eın chwerd e , der schlug des Hohenpriesters
Knecht e1N Ohr aD, da straffet ıh: der HKErr, und sprach: Thue
das chwerd an seinen ÖOrt, dann al le dıe das Schwerd nehmen,
werden miıt dem chwerd umbkommen Mıt welchen Kr e5 Yantz
abstellet, eıl dann UUn das (Agistliche gehört 1n dıe Gemenn
Christi, und das weltlich 1n e Welt, dıe Bösen mıt straffen,
S() mMan nacherwerts nıcht A keinem Ort, dass 65 Petrus
oder e1Nn anderer Apostel mehr hat ausgez0geN , gyeführt oder
gebraucht, sondern habens seınem Ort stecken lassen

Lue. 19 Und da dıe Jünger mıt Christo In einen Flecken
der Samariter kommen, dass 3106 ıhm Herberg bestelten , und 8106
ıhn N1C. wolten aufnehmen, dass Se1Ne Jünger Jacobus und J 0-
hannes sprachen: HErr! wiılt du, wollen WIr SAg CH, dass YFeuer
vom Hımmel alle, und verzehre s1e , w1e Klızs Lhät; da wendet
sıch Jesus umb, escha. 81e, und sprach: W ısset iıhr Nıcht, wel-
ches (x+e1stes Kınder ıhr sey des Menschen Sohn 1st nıcht
kommen, der Menschen seelen zuyerderben, sondern erhalten
Dahero nıcht viel Wort bedarff, sondern ist offenbar , dass
dıe HRach nıcht 1InNns Reich Chrıistiı gehört, ınd dass e1n YT18S
weder Kriegen noch Rach brauchen darff; WeTr 05 aber thut, der
hat Christum, seine Art und Eigenschafft verlassen und verlaugnet,
üund hilfft nıcht, das und ürgeben aylı SoYy E1 König
ZCoWESEN , dergleichen viel Fromme, die haben den (+ewalt des
Schwerds ınd Krieg ge  ar Hs en dıe Jünger Christi auch
den Kliıam eingeführt, ınd anzeigt, aber Christus pricht isset
ıhr nicht, welches (Jeistes Kınder ihr seyd
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Luc 1‘ Da AUS dem OI1C ZUu Christo Sprach Meı-
ster ! Sax o e1nNnemMm bruder, dass GT mıiıt ir das Krb theıle Kır
aber Sprach ın Mensch! WEr hat mıch ZU.  S Rıchter und
Er  eiler über euch gyesetzt en1IAals Can noch keiner Sec1INer
Jünger, der e1N Christ SCYH will , und Q  ıch des Geistes Christi
rühmt, der haft sıch des Ambits und Besıtzung des erT1Ichts nicht
ANZUMASSCH, über das Zeitliche Zı riıchten.

Johann. Als auch Jesus merckte, dass das Volek ihne
Könıig aschen wolte, entweıcht Er, und flohe Welilches

Kr uUXNS Kxempel und Vorbild ıhme nachzufolgen gethan,
sSe1ınem KFussstapif einher Z -}  \  ehen Welche (xo0tt beruffen

hat sagt der Apostel Paulus, dıe haft Kr auch verordnet dass
S16 gyleichförmig SCyNH solten dem en UINSeTrTS HErrn ‚J Ksu
Christi er eigentlıch und klar erscheinet und ırd
welcher e1in weltlıche OÖbrigkeit SCYyYN wıll hat den (G(Ge1st hrıstı
N1IcC

an T1IStTUS hat Se1ner Zeit übers Biut des e1bes,
eDTrucC begrıffen (wiewol s das Gesätz gebotten hat) nıcht

wollen rıchten Also kan heut noch kein Christ solches thun,
dann TISTUS Sagı Gleichwie ıch Ine1n Vater esandt haft 3180
sende ıch euch

Joh 18 Meın e1C 18 nıcht VONn dieser Welt, sprach
Christus Pılato, dann WO das aAre SO wurden Dıener

Also 1st der wahrenfür miıch kämpffen , streıiten und fechten
rısten e1C nıcht VODO dieser Welt sondern s 18% beı Chrıisto,
dıe Öbrigkeit aber Ist we  1C und kan sıch nıcht ZUS:
schıcken, noch Te1mMen

Rom 192 Paulus der Apnostel lehret dıe T]1sten 4180
Vergeltet n]ıemands Böses mı1% Bösem fahret nNnıC. hoch her,
sondern Jasset; euch nıeder, dann (Aott wıderstehet den Hoffärtigen ;
1Sts möglich, vıiel euch 1St, habt mı1T allen Menschen
r1e rächet euch selber NIC. 1eDstenNn dann stehet
geschrieben Die Rach 1st MEIN, ich wılls vergelten DPICcht der
Kır Darumb 1st J das Ambt der Hach den Trısten VeI-
botten, und N1C zugelassen

Die Amnostel lehren und Rom Pet. 'L1to
edermann SCYyY unterthan der OÖbrigkeit und dem Gewalt dann
e5S ist, keıin (Üewalt dann VON Gott Also lehren dıe Anostel
wol Nelssie, dass dıe rısten der Obrigkeit unterthan SOYyYMX ollen,
aber das lehren S16 nıcht dass S18 Obrigkeit SeE1InN sollen oder

Dann Paulus sag% Was gehn miıch dıe draussen &.
Corinth dass ich Ss1e rıchten <oll Darumb auch keın

Jünger oder Nachfolger hrısti dıe Welt kan Die
Glaubigen oder T1StenNn seyn 611 Leıib Christo Jesu, und alle

eibh gyetaufft, ist 1Un unziımlich , dass 81n Leıib e11
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Schwerd habe und C ıhm selbst HKıs 18 der Ver-
7zweiffelten Art, und WwWEISS sıch se1bst beschädıgen, entleiben
oder erwürg‘ 3180 wıll es sıch auch ]  a N1ıc yebühren 1n der
Gememn Christi, dass S1e das chwerd unter ihnen gyebrauchen
und führen, dann 10 seynd, WwW1e YEesagl: Kın Leıb 1N Christo
Wäre e5 nıcht UunsınnNıe und närrısch , AL e an des
Leıbes ede 61n chwerd häßtte, und einander stechen, schliegen,
und miteinander une1ns wäaren, Also hats 81n (+estalt und Form,

du sagst, dıe Chrısten mögen krıegen, und das chwerd führen.
Paulus, der ausserwählte USTtZ! (+0ttes und Apostel J EKsu

Christi, beschreiıbt, Cor 13 dıe (4öttlıche Liebe, ohne weilche
niemand Gott gefallen, viel weniger seelig werden kan, WaSs iıhr
Art und Eigenschafft 18%, und Spricht: Die Liıebe 1st Jangmütig

Aber das chwerd und iıhre Diener seyn baldund freundlich.
auf, gyäh, rauch, und feindseelıg. Dıe Lauehbe ist N1C verbittert;
das chwerd thuts hald vergelten. Die Liebe ist nıcht wider-
bellend; da: Schwerd aber und ihre Diıener widersprechens bald, und
en sıch auf mıt YTOSSCI Gewalt Dıe Lnebe sucht ıhren Nutzen
nıcht; das Schwerd beschirmet <e1nen e1gnen Nutzen. Dıe 18
lässt sıch nıcht Zorn reitzen ; das Schwerd ist e1N lauterer

Dıe 16Z0TN, und e1n (}+gschiler und Instrument des OTNDS:
mischt sich nıcht ZU Argen, und verträg alles; das echwerd ist
rach, und widergılt alles. Dıe Lıebe duldet alles; das chwerd
leidet. nichts, sondern g1ebt streich streich derhalben Mas
dıe Christhlicehe Liebe und das weltliıche chwerd nıcht eysammen
stahn

Christus erscheınt dem Johannı in Anoc Aass Kr
hätte 1n zweyschneı1dent Schwerd in seinem Mund, daraus
ljernen, dass uns das Schwerd nıcht In die Hand, sondern In
den und gyehöret, ämlich das chwerd des Geistes, und nıcht
das Blut-Schwerd, amı echten

Anoc Diıe vier und zwantzıg esten, dıe umb den Stul
Gottes erscheıinen, wurffen ıhre Cronen für den Stul Wo wollen
NUuUnN die bleıben, dıe iıhre Cronen nicht wollen Vvoxn ıhnen werfien,
Oondern VoONn allen Menschen wollen geehret und gyecrönet WEI-

den, ınd sıch umb dıe Cronen beissen und reıssen , S1e werden
ın diesem 11 und miıt der W e1ıs8s ZU Stul (}+o0ttes und se1nen
esten nıcht gyehören, sondern /A Stul Lucıfer und se1ınem Reich

AÄnoc Hat uun jemand Ohren, der höre: So jemand 1n
dıe Gefängnus führet, der ırd 1n das Gefängnus geführe WeOI-

den. Wer miıt dem chwerd tödtet, der MUusSS m1% dem chwerd
werden. Mal aDer sprechen: Die Obrigkont Sey

von Gott xeordnet, und SCy 1n Dienerın (x0ottes, warumb sollen
S1e nicht TısSten sSeyn Antwort Wann umb dieses Namens
wıllen, 81n Oberer Are einem Christen emacht, müsten.
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die Römischen Käyser audı1us und Nero auch Yisten SoOynM S6=
WOSCH, W16 S10 Paulus nennt, miıt ihren Scepter auch Dıener
(Gottes SOYyN. Und WO NUun Paulus sag% VON dem Gewalt der
allenthalben ist, ist der Ur«c. auch 1n Dıener Gottes, solte

darum b e1nN Christ seyn hat aber dıe Meıiınung Sar nıcht,
dann (zott nennt Urc den Propheten den Könıg Nebucadnezar
se1ınen Knecht, dessgleichen den Zırum, noch sSeyn S10 Aur

Heyden SCWOSCH. annn gyleichwıe zweyerley Kngel SCYNH, xute
und böse, 4180 hat (0t%t zweyerley Diener auf Erden Darumb
mM as keıin Christ e1n weltlıche OÖbrigkeit SCYN, aber e1nNn Obrigkeit
Mas wol e1n Christ werden, S10 sıch ihres Prachts mıiıt.
Chrısto aeussert, sıch mıt ih nı]edriget, das chwerd hınlegt,
und Se1n Ureutz auf sıch nımm?%, und ihme nachfolget S0 hat
un der (Gewalt des CHhWwWerds unterschıiedliche amen, 2180 dass
S16 genennt wird, e1n weltlıche Obrigkeit, welche in der Christ-
lıchen Kirchen nıcht gefunden ırd S0 ist DUn unter der
Glaubigen Sınn und ıllen, nıt e1N weltliıche Obrigkeit abzuthun,oder auch ihr ungehorsam SCymh in gyuten und bıllıchen Sachen.
annn 81n Obrigkeit soll und MUuss SoOYyM In der Welt unter den
Menschen, wol a 1s das äglıche Brod, und wol als e1n chul-
meıster die Ruthen MUuss en untier den Kındern; dieweıl S18
der STOSSO ault dieser Welt (50ttes Wort und seinen 818 nıcht
will zıiehen Jassen, IHUuUSS 410 das chwerd ziehen und regleren,
dass dıe en und chälck oder Kınder dieser Welt, welche
doch kein ChHhrıstlıche Frombkeiıit führen will, dass doch 612
Galgen-Frombkeit führen und beweısen MUSS, und a,180 1m Zaum
unter den DpOorn gezämbt werden, SONS are nıemand Weg
noch Haus sıcher VorT demselben , und die Krd mıt Blut VeLI-
schittet. Desshalben 1sSt dıe Obrigkeit e1n Ordnung GÜ0ttes, dass
WITr auch ıllıch von ın ren aben, ıhnen 1eb
und yutes beweisen, und ıhr unterthänig SCYyH, und ihr mbits-
Gebühr verordnet hat, 180 hat Kır auch der Obrigkeit in der
Welt, eil S1€e auch anderer Arbeıt nıcC. oblıegen kan, auch ihr
Gebühr wıllıg und TEeULllC geben und verrichten. ann W16
G Ott den Dienern Se1NESs Worts und Kirchen ihr Ambts - Ge-
bühr verordnet, a ls Zehent, Zinss - Dienst, Robath, und der-
gleichen. Das wıder den Glauben und wıder (Aott nicht 1S%, das
thut G1n Chrıst bıllig und Yern, Wäas aDeTr wıder ott und das
(4+ewissen 1st, das ist 61n Frommer nıcht schuldıg. Petrus und

i Za dıe Apostel habens atıch nıcht gyethan. ann wiewohl lehret
und gesagt Seyd unterthan er menschlichen OÖrdnung, 2DOT
da Man iıhme das C verbott, und das, Was unrecht und uUuNX-
ıllıch fodert und gebott, da sagt O1 Man ist (+0tt mehr schuldıg,
gehorsam SOYyN, dann den Menschen. Wıe auch adrach, Me-
sach und ednego thäten VOTF dem önıg Nebucadnezar, des-
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gleichen Macabeus und dıe Seinigen , ZU1 Zeıt des Könıigs An-
tioch], dann Mal soll dem Käyser und der Obrigkeit xeben, wWas

Darınn e1n Christ e1Nn nNnter-ıhr 1S%, und (+01% Was (+ottes ist.
scheıd haben soll, und auch der Obrigkeit nıicht yeben soll dıe
Ehr, die G0tt gehört, mı1t Kniebiegen, ynädiıgen Herrn heissen,
Durchleucht, Weıss, unüberwündlich, und dergleichen eıtele Ehr
mehr, W18 das amen haben Mas, und bey der Weilt räuchig,
und unwarhafftıg erscheinen thut, damıt dıe Welilt der Obriıgkeit
schmeichlet, und euchlet, mıt naıgen, kniıebiegen und fussfallen,
welches alleine xott zugehöret, der ist alleın WeIisSS, und ynädıg,
ihme sollen auch alle nNnıe gebogen werden, uıund der ist derselbıge,
der seıne Ehr keinem andern x1b%t, er esS auch ein  a Chrıst
nicht thun kan Dem SoY auch voxn mM1r Ruhm, Preıiss, L0oD, und
gwiger Danck, rhöhun und Benedeyung, mıt samt se1inen himm-
ıschen Heerscharen, von Hnun biss ın Ewigkeit, Amen.

Vom Ehestande der Chriéten und derselben Ehe-
scheidung zwischen Glaubigen und Unglaubigen.

Gen Da Abraham e1n V ater aller Glaubigen VONn Gott
eruffen ward, dass ÖT solte ausgehen VONn sg1nem Heimath und
Vaterland, und vox S<e1ner Freundschaifft, AUQN hme NnUun Se1iNn
e1b Sara nıcht hätte folgen wollen, sich ]e VON

ihr schei1den mMÜSSeN, wolte anderst G 0t% gyefolgt und gehorsam
Zwischen Eheleuten ebendermassen. Und da,Seynx YeWESECN.

(x+enes. 19 die 1 öchter Männer Loths nıcht gylaubten, IS ihnen
die Memung und ıllen des rr anzeiget: S10 solten sıch
aufmachen, und VONn Sodoma ausgehen, dann der Kır 111 und
ırd diese verderben, da, War es ıhnen HÜUuUr e1n Gelächter ;
nıichts desto weniger führet se1ıne ZW! heraus, ınd
das nach der ım eingekehrten Engeln ernstlıchen BefehlE A B e A A . k Apoc Also pricht noch dıe Stimm VO  = Hiımmel:
Aus VoOn ıhnen,, mein Volck1! dass ıhr nıcht theilhafitig werdet
E  iıhrer Sünden, auf dass ınr nıcht empfahe eLWaSs voxh ihren Pla-
SCch, dann ihre Sünd en gef0lgt bıss in Hımmel, und der HErr
hat iıhren Frevel gyedacht. AÄAus der Ursach hat der aubıge
€1. wol Macht a IS e1n anders auszugehn, dass e nıcht
theilhafftig werde der W Oort, und des Unglaubigen Ehetheils SÜnN-
den, auf dass eS nicht empfahen möge etwas VOIN ihrer Plag.

Denut. ott sagt durch 0sSen ZU sTrAels Kindern: Wann
dich dein Bruder deiner utter Sohn, oder dein Sohn, oder deın
Tochter, oder das Weıb ın deiner Schoss, oder dein Freund, der
bey dır ist, wolt heimlıch überreden, und ass unNns gehen,
und andern (xöttern dıenen, bewillige iıh: nıcht, auch gol]
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deıin Auge Se1in nicht schonen, und SO1t dıch Sse1in nıcht erbarmen,
sondern q0lt iıhn erwüurgen, dein and qol] dıe erstie aut 1ınLm
SCOYyN, dass Nan ihn tödte, dann egehrt dich aUsSszustossen Von
dem ICN deinem (30tt. en NUun solche iıhre eiber, dıe
S16 en Von (Gottes Gesatz abfällig wollen machen, tödten sollen,

mMUussen WIT uns je ıllıch Vvoxn derselben absondern, und AUS=

gehn, S1e Üuns ärgerlich und hiıinderlich SCOyMx wollen.
Kxod iIm Alten VTeastament dem G(Gesatz nach dörifte

keiner e1Nn unglaubiges Weıiıhbh nehmen oder aben, der HErr
Sprach Mosen: Werdet iıhr Söhnen rTembde Töchter
nehmen, Oder ure Ochter rem  en Söhnen geben, werden
S10 eure Söhne Von mMI1r abfällig machen, dass Q108 andern (+öttern
dienen, 1rd dann des HErrtn Zorn über euch ergrimmen, und
guch bald vertilgen.

Reg Salamon, der weiseste Könıg unter allen, da
dieses G(esatz und AUS der acht lıess, und ıhm selbst U
wohl vertrauete, ard eTr durch rembde Weıber ın Thorheit, und
In STOSSE C eingeführet, und TAacCch3ten ihn ZU Kall und
chaden, desgleichen der Könıg Achab, durch dıe Jesabel, dass er
Baals-Pfaffisce wurde, und den Baal dıenen l1ess8. Daher dem
016 Gottes nıcht besserlich, zımlıch, oder ZUlässıg SCWOSCH ist,
mıt irembdglaubigen Ehetheıilen hausen.

Im Buch Esdra Da sıch das OI6E HErrn VOL-
griffen hatte, mıt ausländıschen Weibern, und sıch wıederumb ZUH1
HErrn ekehren, musten S10 sıch saunuber VONn iıhnen scheiden , SÜo
JI1e doch auch der Ehe hätten, und schon Kınder
vyon ıhnen gezeugt, dannoch musten 18 wegthun, und VON
ıhnen treiıben: Und S1€e bestelten Männer AUS den T1SteN 1n
der gyantzen Gemein, dass S18 ausrichten &. alle Männer, die
frembde Weıber bey iıhnen hätten, dass S10 es scheiden solten.

em 13 Ks Juden, dıe rembde Weıber Haus
satzten, VON Asdot, Amon, und Moab, und ihre Kınder redeten
das halb theil abgöttisch, und konten nıcht Jüdısch reden, So1N-
dern der Sprach merckte Man e1nNn jegliches Volck, und Na-
hem1as beschalt s1e, uCcC ıhnen, raufft und schlug s1e, und nahm
e1nen Kyd von ıhnen DeYy G(Gott Ihr sollet 6eUre Töchter nıcht
geben Söhnen, oder euch selbst, nehmen. Hat nıicht Sa-
lomon der Önıg Israel gesündıget, und eI War seinem (GAott lıeb,
und einen olchen machten dıe ausländıschen Weıiıber sündıgen.
en ÜuU.  b die Alten einen solchen Krnst hleriınnen gebraucht,
und auf den Bund (J0ttes mehr acht gehabt, dann auf dıe zeit-
hche Ehe der Unglaubigen, viel mehr sollen S Christen thun,
den Bund m11 Gott den Menschen eıt fürzıehen, (SO WIT sehen,
dass deren Kınder weltliches en ungöfttlich ıst, und nıchts
Chrıistliches reden können, sondern die 0OsSsShe1 der Welt üben)
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und Jernen , dass WITr S10 VON Unglaubigen abweisen und ab-
heılen.

Matth Sagı Christus: So dein Hand, Fuss, oder Aug dich
Äärgert, re1ss AUS und wIiridis Voxh dır, ist besser, dass
du lamb, krıppel , oder einäugıg in das ewıge Leben eingehest,
dann dass du mıt en 1edern verdammt werdest. Damıt
aber die äusserlichen (+l1eder des Leıibes nicht verme1net, sondern
durch dıe Händ, Uuss und Aug, edeude dıe uNns zugethane
Glıeder des L,e1bs Christi und, die UXSs verwandt, un: nıcht wol
egntbehren können, dannoch J1 uUuDNSs verhindern wolten, 3108 ab-
auen sollen, derhalben G1n Mann dem Weıb, oder das e1
dem Mann verhinderliıch und ärgerlich wäare, W1e dann eın uUuX-

glaubıg Ehetheı mächtig verhindern kan, und a1s0 keın
tzNeY und Fleiss ıhm heiffen WIll, wendet sıch das glaubıge
e1 bıllıg voOxn dem unglaubigen , nach des ITn Ör
Damıiıt aber nıemand Ursach nehme, umb anders, dann alleın der
Sseelen Erhaltung wıllen , sıch scheiden und auszugehen,
spricht Christus Wer sıch VONn seinem el scheidet, sSoyY
dann umb des Ehebruchs willen , und Wer dıe Abgescheidene
nımmt, der brıcht auch die Ehe Derhalben alles mıt yutem
Bedacht und Forcht (+0ttes thun gebühret.

Matth 5a2ı Christus den Seinigen: Wann S10 auch
ZUS einer verfolgen , fiehet In e1N andere. Warlıch,
warlıch, ich Sag o euch, ihr werdet dıe Israel nıcht AUS=-

Der gegebenenrıchten , bıss dass des Menschen Sohn kommt.
reyheı Von Chrısto nach, haft der Glaubige VON dem Unglau-
igen, Ur Ze1it der Verfolgung, Macht SEINES Glaubens-Genossen
Zı zıehen und iıehen.

Matth LG Weıter sagt Christus! Ihr solt N1C.
meinen, dass ıch kommen SCY, Friede senden aıf en ich
bın nıcht kommen Friede senden, ondern das chwerd, dann
1ch bin kommen den Menschen zwiträchtig machen, wıder
seinen ater, und d1ie Tochter wıder iıhre Mutter, und die SCHNUr
wıder dıe Schwieger , und des Menschen Feıind werden SE1INeE
egıgyne Hausgenossen SoOyMn Hıer siehet MmMan, dass nıcht WIr,
ondern Christus und sein Wort, olchen Z witracht anrıchtet.
Auch, sagt Kr weıter  *  * Wer ater und Mutter mehr hlıebet
dann mich, der ist meın nıicht werth Nun ist ]Je ater und
Mutter lieben 1n den zehen Gebotten efohlen, und ist wohl

halten 9,|S die Ehe, und ist wol 81n Band der Natur dıe
K  x  A  nder heben, als das Weıbd, noch spricht Kr Wer dıe mehr
liebet, der ist meın nicht werth, und Wer nicht se1n Creutz auf
sıch nımmt, und olg mMır nach, der ist. meın nicht werth

Spricht TISTUS wol Was (z0tt 1-

gefüget hat, das coll der Mensch nıcht scheıden. Hıe hat Mal



488 SCHWABE,
wol grsten iragen, und bedencken, olche, dıe (x0tt
nach Anzeigung des Kngels ZU TomMMen 19 g_
ugeit, da der Tenfel Asmodeus, nach der Welt Lauit und (430-
rauch, WwW1ıe Ian 1n der elt zusammen ommt%, das sıehet H
offt un viıel nach der Huren und Buben Art und Weiss, obMO  O Aa aan  . E  5 m anl  — — Ial etwas gyeschmeldıger auch DeY vielen damıt umbgehet, und
eSs der Pfaff, der offt auch e1N solcher Bub ist, ZUSamM men thä-
tıget. Haft doch auch der Teufel über solche Menschen Gewalt,
die Gott iın ihrer Heyrath nıicht ansehen, welche HUQn ansehen
dıe schöne Gestalt, W186 der Zeıt Noa, auch auf Keichthum,
Pracht und Geitz, und dass 310 alleın des Leıbes Muthwillen Ver-
brıngen Dem SCYyY HUQ wı1ıe ınm wolle , Was umb des aubens
wiıllen , dıe eele zuerretiten , sıch SCHh6E1de oder scheıden MU:
die scheıdet 1609841 keın ensch, ondern Christus thut e5S UTE
Se1n ort und Geheiss Wo Au  — dieses 180 geschiehet, uınd e1n
Ehescheidung genenne wiırd, und aDer doch keiıne ist, eıl sıch
das, das ander Mıtglıed verlast, miıt keinem andern e1 sıch
vermischt, e1l das Gegentheil ebt. Was aDer HU  S Christus
und se1n Wort 4180 nıcht scheıidet, sondern der Mensch umb
eines Unmwillens Wegeon, WI@e offt dıe en in der Welt thun,
dıe desshalben aunch In den Krieg auf eignen utz und (Je1tz
VON iıhrem Gegentheil Jauffen, das ist unrecht und sünd, und ist
nıcht alleın 1ın den zehen ebotten verbotten, ondern auch VOüOll
Chrıisto und seinen yposteln

Marc. Luc. Christus Pricht Eın ]eg-
lıcher, der da verläst äuser, Brüder, Vater, oder Mutter, e1b

eı oder Kınd, oder Aecker umb meınes Namens wiıllen,
der wırds hundertfältig nehmen, und das ewige en erwerben.
Sıhe! äst Er hıe den Spruch und Ursach VON dem ebruch,
dass nıchts AaUSSeT derselben dıe EKhe scheıden soll , sıehet
solchen in d1esem fal] nıcht

ucC Da auch Christus VON der Versammlung und Be-
ruffung seiner Kırchen redt, pricht Kr In eıner Gleichnus : HKs
War 1n Mensch, der machte e1N Abendmahl, und ude viel
darzu, und sandte seıne Knecht AUS ZUL stund des Abendmahls,

den (Gästen, kommet, 6S ist alles ereıtet, da 310 sıch
aDer ausredeten, der erste miıt seınem Acker, der ander mıt
seınen Joch UOchsen, der dritte mit seinem Weıb, das er go=
NOomMMEN hat, und kunten darumb nıcht kommen, da sag% der
HErr Kr Wr ZOTNIS über S1e, mıt einem schröcklichen Ausspruch,
dass S10 seın Abendmahl nıcht versuchen sollen.

Cor. Paulus der Apyostel schreıbt den Corinthiern ;
Wo beede Theil 1Im Glauben stehen, gebeut nıcht ıch, prıcht
CT, sondern der HKkrr, dass sıch das Weıh nicht sche1iden 2sse
YON dem Mann, S1e siıch aber scheiden Jäst, dass S1e unehelich
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lıebe, oder sıch mıt dem Mann versöime ; und der Mann das
W eıb nıcht vOüox iıhm lasse, den andern aber sSago ich, als 8
er gen: AUS Mitleıden und Barmhertzigkeıit, menschlicher Schwach-
he1t, @11 4Se1DS nıt Gelegenheit a  6, aDer nıcht der Herr,
das ich egLwan G1n olches arum hätte, dass das aubıge
DeYy dem Unglaubigen SCyNKh müste SO e1n Bruder eINn unglaubıig
W e1b @&  O, und dieselbıge lässet ihr gyefallen , bey ihme
wohnen, der sche1ide <siıch nıcht von iıhr Siıhe ! da 1ST Paulus,
VO:  S ({E18%, dessen er sıch berühmet, eines Unterscheids De-
ichtet YeWESCH, dass 65 sıch zwischen enen, da e1nes olaubıg,
das ander a,DeTr unglaubig, anderst &.  @, IS miı1t den eged-Glau-
bıgen, und dass darınnen etwas milderung und freylassun SÖY,
sonst hätte 108 wol , 1S miı1t dem Beed - Glaubiıgen ım Ehe-
stand gyebunden M1% des HKErırn Befehl , und hätte xesagt Du

gylaubiges Weıib, eıl du mi1t deiınem Wiıllen 162 In dıe Khe 0®
yeben,; und damıt verbunden hast, must bey iıh bleiben, gyehe
WwIe WOoO Neın, thufts nıcht, sondern 10 diesen Rath,
und stellt eS arnach aufs eifallen Wo NURn dasselbige VOI-

handen 1S%, mas das Glaubig bleıben, nemlich c5S dem —

glaubigen Weıb gefällt, und lust hat, dass Dey ihr wohne und
nıcht w1e VOL 1m en- sondern 1m Neuen - Leben nach Christ-
lıcher Art, und wahren Glaubens-tugend, In der Kinderzucht, und

SO er iıhr q 180 gyefäillt, und iıhm nıcht hinder-gyuten ercken.
iıch SCYH Wıll , scheıde sıch H16 vOxh Inr Saot der

Apostel, fern Gelegenheit, Fug, und statt hat, dass A108 der

yranney halber leıben hätten, und dıe (+emeıin sonst auch
1m Land hauset, und wohnet, und e1n Weiıb hat einen
glaubıgen Mann, und äst ıhm gefallen, (Sihe! aber gyefallen)
bey ihr wohnen, dıe scheıde sıch nıcht vOöOxhL ıhm, das ist a,180
W1e vorgemelt , 0S dem gylaubıgen anı gefällt und gyelıebt,
dass das glaubıge Weıb, e1n2 Schwester ist, bey ihm wohne
nach dem Glauben, dass 3106 Mas 7U W ort (70ttes vehen, sich

den Glaubıgen halten und der Welt entschlagen, und dem,
Was ihrem Glauben und Gewissen zuWw1der 1S%, dass g1e auch dıe
Kınder von der Weit abzıehen Jassen , und ZUr Heilıgung und
TOmkeı weisen mögen. anı SONStT und wurden iıhre
Kınder unrein, und dergleichen, Was der au mitbringet, eIn
solches eiallen da 18%, bey dem unglaubıgen Mann, der iIhr nıcht
hinderlich und abführlıch, oder ZUW1der SeyxK thut, SO sıch
das Weib N1IC scheiden VOxh dem Mann, sondern Ma leıiben
Daraus O1g%T, das eiallen vorhanden, avon Paulus sagt, 1st,
WO 32Der das nicht ist, sondern qetzt iıhr mit mancherley
Listigkeit, S16 abzuführen 1 auben, oder S10 poldert, murret,
schilt, WÜüt, lästert, und chlegt, stets übel handelt, iNrer kein
Gnad mehr aben will, oder sonst ungebührlich mı1t ıhr verfährt,
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und 8108 Kınder aben, und S16 der Mann 2180 ald nımmet,
woit 310 nac der W elt-Lauff führen und erwachsen lassen, oder
aber, es yranney halber ıund andern ungöttlıchen Dıingen,
die Gelegenheit einem Jungen, 1m Glauben sıch sicher be-
wahren, nıcht haben will , SÜ weicht der glaubige 'Theil ılliıch
VoOxh dem Unglaubigen hinweg, und gehet VORN ım hinweg‘, oder
AUS , eSs ist, der Bruder oder Schwester ın solchen Fällen nıcht
gefangen, als wıll Paulus ÖN. Der Bund mıt ist. ausend
mal mehr und höher achten 218 der und der Ehe mıt dem
enschen, und die Pfülicht mıt (x0tt sol] Man VOTr allen Dingen
ewahren den Bund des Frıedens , und krafftloss machen, OTt
ob en Dıngen heben und anhangen, und sıch VON demselben
weder Hohes noch Tieffes, noch kein andere Creatur abscheıden
l1assen. Darumb re Paulus der Apostel das glaubıge Theıl,

bey dem unglaubigen T’heıl wohnet oder hausen will , ernst-
Llich darumb c& und redet ıhm Z ınd prıcht weıter: Was
weist du aber, du W eıb, o du den Mann werdest seelıg machen,
oder du Mann, Was weıst du, ob du das Weıb werdest seelıg
machen, oh du diıch g’]eich lang miıt ihme gyedultest, und Hal-
.herley miı1t ıhm versuchest, ob du ıhn möchtest ZU auben
gewmnen, soltest ohl nicht alleın ıhn gewıiınnen, ondern dıch
samt ihr verliıehren, W16 meılsten e1. offt geschehen thut. Aus
dem en ist. Hun klar, dass Aur die Apostel ın der ersten
Kırchen AUS dem gehörten Wort und Kyangelıon Chrıst1, auch
ein Verlassung und Ausgang Von den unglaubigen und eigen-
sinnıgen Khetheilen nıcht ein geringen amp gyehabt hab, und
3180 hats dıe Jetzige Kırche un kleine Heerd Christi auch noch
bıllich 2180, es schrey, klag, ästere die Welt und falschen Pro-
pheten, wI1e S10 wollen, WEr kann dafür. Wer der Welt Freund
1ST, und ıhr gefält, der ist, kein Knecht Christi; Welcher Christ-
lıchen ehr aber allen Enden wıdersprochen wıird. EKEs ist
üns nicht heb, dass eines das ander verlassen MUSS , könnens
auch ohne &T0OSSCH Krnst keinem leichtlich rathen, wolten el
lıeber, dass sıch das ander auch, und alle beede miıt eınander
dem ITA begeben, bekandter 1m auben nachzufolgen. Weil
aber der Glaub nıcht Jedermans 1St, thut ıllich eın jedes,
Was eSs erkennt, seinem Glauben In Christo nach recht Zı SeYyN,
zuerhalten, und last das ander seinen Gegentheıl 1n seınem
an stehen. Wann TISTUS e1n Rıchter der Lebendigen und
der Todten kommen WIrd, da ırd der Mann NIC. für das Weıb,
oder das Weıb für dem Mann, sondern jedes für siıch gelbst
müssen Kechenschafft gyeben, und jedes seinen Last tragen.

Cor. Liehret auch Paulus und pricht Zuiehet nıcht
frembdem Joch mı1% den Unglaubigen, dann Was hat dıe

Frommkeıt für eın Gemeinschafft mıit der Bossheit, Was hat das
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Liecht für e1n Gemeinschafit miıt der Finsternus, w16 tımmet
T1ISTU: mıt Belıal , oder Was für eınen e1 hat der aubıge
m1% dem Unglaubigen, Was hat der Tempel (+0ttes für 81n Gleich-
NUS m1t den Götzen ? Wır aDer seynd der Tempel : des eDenN-

dıgen Gottes; w1e Gott spricht: Ich wıll In euch wohnen und
wandeln, und wıll] euUer x0ott SCYN, und iıhr golt meın 016 S6  9
gehet AUS miıtten VOO ihnen, absondert euch, spricht der HKkrr,
und rühret keın unreines &, wıll ıch euch annehmen , und

und ıhr sollet meıine ne und Töchter1671° ater SCcyMX
SEYN, spricht der allmächtige Kır Von diesem Ausgang oder
Beschneidung ist ]e das glaubige Ehetheil nıcht ausgenomm®enN,
sondern gyleich miıt einander egrıffen, solches thun Wiılt du
DEr SagchH, dass das usgehen geistlich yeschehen solle, und
nicht MI1 den Hüssen sondern m1t dem Hertzen, WISSEe, dass

welcher Ge1st VvOxh der W elt und ıhrem gyottlosen en aAus.-

kehret, und sıch mıt dem Voleck (+0tteS vereinbahret, der wıird
m1t den FHüssen dasselb auch nıcht spahren, e1l sich gyleich und

yleich zusammen yesellet, auch e1n jeder gjeichet seinem
So ırd e1n solcher Mensch sich uch Z O16.

(z0ttes verfügen, vıel kan und mMas ; hat GLI NUuNn das yTÖSSEST
ırd leiblıch, als das kleinest anchyeistlic WwWe1ISS gethan, und beedes bey-nıcht unterlassen, e1l es zusammen ehöret,

Sam men SOyN mMu WwW1e dann auch Abraham thät, da, er VOoOxNn

(x0tt berufien ward, OD er sSchon mıt dem Hertzen vorhın VOx

den Caldeijschen (z+ötzen SicCh abgewendet, und e1N Scheu VOL den-
elben gyehabt hat, dessgleıchen oth “ dem Leben der S0do-

miıter, w1e auch der Apostel Paulus AL dem alschen Gottesdienst
der Epheser und iıhren Aberglauben , weilche als dıe Verstockten
wıder cdie ehr Christ! und Paulı übel edeten und Jlästerten, da,

und absonderten dıie Jünger; weiches ]e nochgxjengen S16 alle AUS,
11l Man nach (1ottes Geheiss und illen

SOyM so1l und 1SS.

Jeben, und seelig werden, mussen sıch dıe CGlieder des Leibs
Christı halten und miıt iıh ZChH Hımmel fahren. Das
ist der Grund heilıger chrıifit aufs kürtzest dieses Artickels alben,
und hat, WI1@e auch vorgemeldet diesen Beschluss ass der Bund mıt
GOTT tausendmal mehr %, dann der Bund mi1t der Ehe, zwischen
den Menschen.

VI
Eıne schöne Bekandifinus der drey Artickeln des
Christlichen Apostolis c_her; Glaubens, Gesangs-

weıss *.
Wır lauben in den einıgen GOTT | und heben iıhn voxh

Hertzen / der 1n den Himmel Wohnung hat — E E sıh'’t en uUuNSerhKi

Wackernagel HE: 248, Nr. 59 598 giebt den
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Schmertzen der Alle Ding alleın erhält —_ A VOLT iıhm INUuSS es
SOYyNM gütlg und miıld zos er Welt e1n ater er YHrommen
nıemand der je auf Krden kam mMO06 seinem Wa. enNtrınnen; —— — ——
Allmächtig ıst, Se1IN er Nam kein Stärck thut ihm ZerF1IN-
Nen. H Kr sıehet des Hertzens Heimlıgkei ar t1eff ın das VEr -
borgen O J2 tausend Jahr VOIr i1hm geralth ist W16 der gester1g
Morgen; Mit einem Wort hat Hr gemacht den Hımmel und
die Krden | das Meer W1e Kr das haft edacht und Was immer
mocht werden das Firmament allerhöchs der W asser unter-
scheiıden | alles Was AUS der Krden wächst das umleın auf
der Heyden auch sSonn und Mond und alle Stiern die Tag und
Nacht; beleuchten W as Hıegt und schwımt 1m W asser Sern und
wohnet In der Feıchten fl das Vıeh und dıe menschlıch Fıgur
W16 uXs dıe Schrifft versehen die (+81st- und ng11sC Creatur |und Was Man nıicht Xan sehen ist a {s VON ıhm geschehen.,

Wır ]auben auch iın J Ksum Christ den auserkohren
der warlıch 81n Sohn (+0ttes ist b und heıist der Kingeboren n a R Se1INn
rsprung längst VO  = Vater War eh dass dıe Welt angefangen
VvYoO  3 Laiecht; 1ın (+lantz Sar hell und klar VON +Ott ist AaUS-
4N 6DH gyeboren, doch beschaffen n1e | dem Vater gyleıch im We-
SI durch den alle Dıng Semachet Jje ın ıhm solt alles 0r

A  A Er Kam VO  S Hımmel auf dıe Erd umb aller Wıllen
nıemand haft das VOonNn iıhm egehrt den Jammer wolt Er stıllen; IS In S Kr
ard Ins 4 1E18C. VO  S eilıgen (Üge1ist AUS Marıa der Reinen 1n
Aime (zestalt &. allermeist 61n Mensch WwWI1e andere ymeıne
für Sünd A Creutz gehenc bel Pontio Pılato 50r
torben in InNns Grab Yyesenckt H und wıeder VOD dem Tod YsStan-
den OE — a &. dem drıtten Tag WwW1e das vorhın gyeschrieben gestiegen
auf, W16 Er vVEermag - ı d—zU.s Zyen Hımmel und da 11eben Kr sitzt des
Vatern rechten Hand bald ird Er wıeder kommen eITLIc
ıchten alle Land H dıe Bösen und dıe Frommen C SeINS Reichs
ırd SCyMN kein Sonnen.

Wır Jauben auch In eiılıgen (ze1st | dıe e1mMlıc (A0ttes
ralite der aller eilıgen Hertzen weist k n n L x1bt iıhn geistlichenH HKr kommt VOM Vater und dem Sohn | und würkt In uns
das en dass WIr zugleic anbeten thun T E n A G(GÖöttliıche Ehr ıhlm
yeben d  E S y M Kr ist, der etiwan haft gyeredt | durch die eilıgen Pro-
pheten VO.  S Heyl das jetz auf en geht durch Christum.
den gyetödten. Bekennen auch ıIn allgemein W  WE . e1n Apostolische
ursprunglichen ext des Liedes unter dem 'Litel „Der (+elaub C“
NS Wweyss *, Es entstamm ach ıhm der ersten Hälfte des Jahr-hunderts, der AÄutor ıst unbekannt.: ın veränderter Form ıst; In dasGesangbuch der Wiedertäufer übergegangen. Unser 'Text steht der
ursprünglichen Fassung bedeutend näher WI1e der UÜberarbeitung deswiedertäuferischen Gesangbuchs.
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Kirchen — —__  — Q dıe Urc den eılıgen (Ag1st alleın BED  \ z a gesteht 0BD  LDl und last
ıhn würcken - ED  e An 81n Glaub, 81n Tauff, Ur«c. den WIT SOyx e W  y 0S S0-
waschen von den Sünden mit Yyutem Gewissen gehen einher
mıit (+Ott WIT SCOyN verbunden E1n Leib, 81n Geist, G1n HKErır,
1n GOTT durch ge1ne W ort, die zZarten eginer Hoffnung De-
ruffen hat unNns all, dıe W108 WI1r Jetz warten auf dıie verheissne
Herrligkeit nach der thut uXs verlangen m@ ü 7 S  m@ ü 7 S den ırd der 'Lod in
wigkei Fa  TE  Wrr verschlungen und gefangen; ED die Todten werden auf-
Trstehn die in der Krd allsammen | Jetz liıegen , werden fürher
gehn der erkennt all ihr Namen H und ewiges Leben, MmMen.

Zeitachr. Kı- A,



Yıiklıf qals ıbelübersetzer
Von

Cand. theol Krich Förster
In Berlin.Wiklif als Bibelübersetzer.  Von  Cand. theol. Erich Förster  in Berlin,  DD  —— Lechler hat bekanntlich in seiner Wiklifbiographie be-  hauptet, dafßs Wiklif in seiner Beurteilung und Anwendung  der heiligen Schrift wenigstens in der letzten und bedeut-  samsten Periode seines Lebens fast völlig auf dem Boden  der lutherischen Reformation gestanden habe.  Er meint, es  finde sich bei Wiklif unverkennbar schon das formale Prinzip  des Protestantismus ausgesprochen, er lasse sich bei der  Auslegung der Schrift weniger durch den consensus patrum  als durch die Leitung des heiligen Geistes bestimmen, d. h.  er lege die Schrift aus der Schrift aus u. s. w.l.  Lechler  hat diese Behauptung durch eine grofse Zahl von Citaten  aus Wiklif’s Schriften zu begründen gesucht.  Abgesehen von der Frage, ob diese Betonung des Schrift-  prinzips als des formalen Grundprinzips des Protestantismus  ganz ohne Rücksicht auf den Inhalt der aus der Schrift ge-  schöpften Erkenntnis wirklich ein richtiges Bild von der  reformatorischen Schätzung der Schrift giebt, dürfte es  zweifelhaft sein, ob Lechler’s Urteil dem Sachverhalt ent-  spricht.  Ist Wiklif’s Auffassung von der Schrift wirklich  eine neue, von der der „Väter‘“ und der mittelalterlichen  Gegner des Papsttums prinzipiell unterschiedene, oder ist sie  1) Johann von Wiklif und die Vorgeschichte der Reformation  I, 478f. Leipzig, Fleischer, 1873.Wiklif als Bibelübersetzer.  Von  Cand. theol. Erich Förster  in Berlin,  DD  —— Lechler hat bekanntlich in seiner Wiklifbiographie be-  hauptet, dafßs Wiklif in seiner Beurteilung und Anwendung  der heiligen Schrift wenigstens in der letzten und bedeut-  samsten Periode seines Lebens fast völlig auf dem Boden  der lutherischen Reformation gestanden habe.  Er meint, es  finde sich bei Wiklif unverkennbar schon das formale Prinzip  des Protestantismus ausgesprochen, er lasse sich bei der  Auslegung der Schrift weniger durch den consensus patrum  als durch die Leitung des heiligen Geistes bestimmen, d. h.  er lege die Schrift aus der Schrift aus u. s. w.l.  Lechler  hat diese Behauptung durch eine grofse Zahl von Citaten  aus Wiklif’s Schriften zu begründen gesucht.  Abgesehen von der Frage, ob diese Betonung des Schrift-  prinzips als des formalen Grundprinzips des Protestantismus  ganz ohne Rücksicht auf den Inhalt der aus der Schrift ge-  schöpften Erkenntnis wirklich ein richtiges Bild von der  reformatorischen Schätzung der Schrift giebt, dürfte es  zweifelhaft sein, ob Lechler’s Urteil dem Sachverhalt ent-  spricht.  Ist Wiklif’s Auffassung von der Schrift wirklich  eine neue, von der der „Väter‘“ und der mittelalterlichen  Gegner des Papsttums prinzipiell unterschiedene, oder ist sie  1) Johann von Wiklif und die Vorgeschichte der Reformation  I, 478f. Leipzig, Fleischer, 1873.Lieechler hat bekanntlich iın selner Wiklıifbiographie be-

hauptet, dafs iıklıif In selner Beurteilung un! Anwendung
der heuligen Schrift wenıgstens ın der etzten und bedeut-
samsten Periode seINESs Liebens fast völlig auf dem Boden
der lutherischen Reformation gestanden habe Er meınt,
finde sich bei Wiıklıt unverkennbar schon das formale Prinzıp
des Protestantismus ausgesprochen, Or Jasse sıch beı der
Auslegung der Schrift wenıger durch den CONSECNSUS patrum
als durch dıie Leitung des heiligen Geistes bestimmen,

Jege cıe Schrift AaUuSs der Schrift AUS u. 5 Lechler
hat diese Behauptung durch eine orofse Zahl VOL (Mtaten
AUuS Wiklit’s Schriften begründen gesucht.

Abgesehen von der Frage, ob diese Betonung des Schrift-
prinzıps als des formalen (GGrundprinzips des Protestantismus
SaNZ ohne Rücksicht auf den Inhalt der AUS der Schrift B:
schöpften YTkenntnis wirklich ein richtiges ild Von der
reformatorischen Schätzung der Schrift x1ebt , dürtte es

zweıtelhafit se1n, ob Lechler’s Urteil dem Sachverhalt ent-
spricht. Ist 1klıf’s Auffassung Von der Schrift wirklich
eine NCUC, VOL der der „ Väter“ un der mittelalterlichen
Gegner des Papsttums prinzıpiell unterschiedene, oder ist 16

Johann VO:  S Wiıklıf und dıe Vorgeschichte der Reformation
1 ATSFF. Leipzig, Yleischer, 18573
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nıcht wesentlich 1Ur eine AUS verschiedenen Klementen der
1m Mittelalter herrschenden Schriftauffassung zusammengefügte,
also 1m Grunde katholische?

Auf diese Frage wırd aut drei verschiedenen W GSCH
Antwort suchen haben Krstens werden alle die Stellen
ZU sammeln und beurteilen sein, An denen Wikhf selbst
über die Schrift handelt. Das ist. im SANZCNH der Weg, en

ZiweitensLechler verfolet hat, wırd 113  5 sich fragen
mMUussen , inwıeweıt der praktische Schriftgebrauch Wiklif’s
se1liner Theorie entspricht, h ob 1' dıe Schrift anders
wendet un: auslegt als die Väter Es gjebt aber noch
einen dritten Wegx Man wird Wiklıif’'s Bibelübersetzung
prüfen haben, ob sich nıcht daraus eınNe ecue Krkenntnis
einzelner Schriftstellen ergiebt. Dieser Weg wäare freilich
dann wenıg aussichtsvoll, wenn Wiklit’s Bıbelübersetzung
1Ur eıne wörtliche Übertragung der Vulgata wäre, enn
dann böte S1e keinen Raum für Wiklif’s eıgenes Urteil. In
Wahrheit ist es aber nıicht Sondern die Wiklifsche
Bibelübersetzung ist, wıe WILr och SCHAUCL sehen werden,
überaus reich &“ erläuternden Zusätzen, in denen sich des
Übersetzers e1genes Bibelverständnis klar wiederspiegelt.

ID ist das Verdienst ınes römiıischen T’heologen, Ben-
der ın eliner ZU. Wiklifjubiläum erschienenen Schrift
diesen etzten C ZUL Beantwortung der Frage ach dem
Charakter des Wiıiklif’schen Schriftverständnisses eingeschlagen

haben Das Krgebnis, dem gelangt, ist. 1m
wesentlichen dasselbe, wıe das Lechler’s: Er findet 1n der
Bibelübersetzung , W1e Lechler ın den anderen Schritften eINn
N}  S, on den Lehren der Väter und der mittelalterlichen
Kirche völlig abweichendes Schriftverständnis niedergelegt.
Nur darin weıicht VOoONn Liechler ab, dafs gemäls seinem
ültramontanen Standpunkte diese Que Anschauung als I“

volutionär und äulfserst verderblich , Ja, als eine dem riıch-
tgen Schriftverständnis straks zuwiderlaufende absichtliche
Fälschung 1iıkhft’s kennzeichnet , während der evangelische

Der Reformator Johann Wiklif als Bibelübersetzer. Mainz,
Kirchheini.

33*
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Historiker S16 als reformatorıisch christlich und wahr-
haft schrıftgemäfls beurteilt

Dieses Lob un: J 'Tadel dahingestellt lassend,
wollen WIT folgenden lediglich den Thatbestand unter-
suchen, ob die Bibelübersetzung Wiklif’s der T’hat Spuren

VON dem mıttelalterlichen abweichenden Schrittverständ-
115SSe6eS enthält.

Da WIT 19808 jedoch mıt der Bender schen Untersuchung
hierüber auseinandersetzen wollen und iıhm soeben als eln

Verdienst zugestanden haben, dafls ihr bisher
nıcht SCDANZECENEN Weg verfolgt hat, wırd es billıg SCIH,
wenn WITLr vorerst kurzen Blick autf das (+anze SsSe1Ner

Schrift werten Denn diese enthält allen ihren Teilen
scharfen Widerspruch die bisherige profte-

stantısche Darstellung iklif’s Verdiensten als Bibel-
übersetzer, dals WITr S16 nıcht unwidersprochen lassen dürfen,
ohne den Schein wenıgstens teilweisen Zustimmung
auf un laden Ks wird sıch dabei freilich herausstellen,
dafs das CINZISC, Was dieser Schrift ernsthafter nehmen
1st eben das ber den Charakter des der Bibelübersetzung
SpP ürbaren Schriftverständnisses 1st

Im ersten Teile sSe1iNner Schrift sucht Bender CTr WEISCH,
dafs diıe Lechler sche Behauptung, VOTr Wiklif habe es och
keine englısche Bibelübersetzung gegeben, Se1 jel
mehr habe der katholische Klerus schon 1e] früher die

Bibel und grölsere Teile derselben 10S Kinglische
übersetzt Der DBeweis wird teils durch e11l1e grolfse Zahl
Wwillkürlich und üunkritisch zusammengehäufter Citate aller
möglicher Schriftsteller älterer und NEU!l Zeeit teıls durch

Nur dreı davonunkontrollierte Behauptungen geführt
mangeln nıcht SanNz des Eindrucks auf den aufmerksamen
Lieser In ihnen wird behauptet, erstens, dafs Beda die

heilige Schrift übersetzt habe zweıtens, dafs eiwa
1200 e1Ne zweıte und drittens, dafs WeENLS später eine

dritte Biıbelübersetzung entstanden se1l

ıS 71
2) 8

Kbenda
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Be1 näherer Prüfung fallen auch diese Stützen Denn
AUS zeitgenössischen Zeugnissen Jäfst sıch cht erweisen,
dafs Beda wirklich diıe heilige Schriftt übersetzt hat
Hat * aber auch gethan, jedenfalls nıcht 1Nns KEng-
lısche, sondern 1Ns Sächsische, dessen Verständniıs sehr bald
nach ihm autf englischem Boden erloschen ist. {ÄDıe zweıte
Behauptung tützt sich aut eıne SahZ unsichere Angabe einer
zwelı Jahrhunderte später geschriebenen Flugschrift nd lälst
UnNnSs gleichfalls nıcht erkennen, 1n welchem 1diom die Hüchtig
erwähnte Bibelübersetzung verfalst SCWESCH se1n soll KEnd-
ich die drıtte Behauptung ist. offenbar falsch, enn die dort
erwähnte Bibelübersetzung ist nach Benders eigener Angabe
noch heute vorhanden und entpuppt sich als eıne fran-
7ı S18 che A4US der T}  eıt der Normannenherrschaft; NUur Schritt
und Dialekt lassen vermutfen, dafs 1e IB FEngland ““ ent-
standen S]

Diesen Behauptungen Benders steht Nu überdies
der Beweis enigegen, durch den die Herausgeber der Wiklif-
Bıbel, Forshall und Madden, festgestellt haben, dafls VOL

Wiklif eine englische Bibelübersetzung nıicht exıstjert hat.
Sie haben sich dafür erstens darauf berufen, dals TOLZ SO  -
fältıger Nachforschungen auch nıcht die leiseste Spur älterer
englischer Bibelübersetzungen entdecken SEWESCH se1
während die beiden von Wiklıt mittelbar oder unmittelbar
herrührenden Übersetzungen 1n einer sehr orolsen Zahl VvVon

Kxemplaren auf uns gekommen se]len. Zweıtens, dafls klf
und seINE Zeitgenossen Anhänger w1ıe Gegner wieder-
holt das Unternehmen einer Übersetzung der SaNZCch heiligen
Schrift qls e1n Neues - und och nıcht Dagewesenes be-
zeichnet haben Ks ist Bender nıcht gelungen, diese bel-

Er hat ZW ar Ver-den Gründe irgendwıe erschüttern.
sucht, erklärlich ZU machen, dafs jene alten Bibeln später
vernichtet worden sind und dıe Schuld daran den Gründern

ber wıedes englischen Protestantismus zugeschoben
kommt denn, dafs diese tanatischen Bibelzerstörer gerade

2) 26
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cdie Wiklif’sche Bıbelübersetzung geschont haben ? Die
Angaben des 'Thomas More AaUuUSs dem 165 un des T’homas
James AaUuUSsS dem Jahrhundert, dafls S1e Vorwiklifitische
englısche Bibelübersetzungen 1ın Händen gehabt hätten, hat
Liechler in iıhrem Unwerte bereits erwlıesen S1IE gewınnendurch ihre Wiederholung nıcht an (+ewicht.

Im zweıten Teile selner Schrift 111 Bender beweisen,dals das Motiv, das Wiklif se1ner Bibelübersetzungtrıeben habe, nıcht fromme Verehrung der heiligen Schrift
oder Liebe seinem Volke esen sel, sondern dafs CT
S1IE 1Ur als Stütze selner eıgenartigen theologischen und
zialen Lehren habe verwenden wollen und In dieser Tendenz
auch nıcht VOT absichtlich talschen Übersetzungen zurück-
gescheut S@e1

Bender erleichtert._sich-  Hma diesen Beweis dadurch, dals El
Wiklıf kurzerhand die Urheberschaft des Alten Testaments
WIe der neutestamentlichen Briefe uUun! der Ofl'enbarung ab-
spricht und ıh 1Ur als Übersetzer der vier Kvangeliengelten läflst. In echt katholischer Weise pOoC hler dar-
auf, dafs e1IN Beweis AUSsS äulseren Autoritäten sıch nıcht
führen läfst, und schiebt die Gründe, die Forshall und
Madden aus dem einheitlichen Sprachgebrauch Im SaNZENNeuen und einem Teıle des Alten Testamentes hergeleitethaben, ohne weıteres als unzureichend beiseite. Indessen
ist. zuzugeben, dafls tür die Frage nach em Charakter
der Bibelübersetzung nıcht nötıg ist, alle Teile derselben
gleichmälsig berücksichtigen. Es genügt, die Jer Kvan-
gelien zugrunde legen, u11l mehr als bekannt ıst, dafs
Wiklif gerade auf Stücke AaUuSs diesen , namentlich die Berg-predigt, das orölste (G(Gewicht gelegt hat, un:! als e1iIn Ver-
ständnis des Paulinismu: VON vornherein nıcht erwarten
1st Wiır werden deshalb in unNnserer Untersuchung uUuNs auch
auf die Kvangelien beschränken.

Die Unzuverlässigkeit dieser eben gekennzeich-
neten katholischen Methode zeigt sıch un aber darın, WeNnNn
Bender die Fälschung der Schrift durch Wiklif dadurch hbe-

Bd 430 £.
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weisen will , dafs das Urteil dreıier Männer Zeugen
dafür aufruft und den Lesern immer wieder dıe Frage stellt,
ob 441e glaubten , dals diese ehrenwerten Männer gelogen
haben ? als diese drei, Knighton, 'T’homas Netter von

Walden nd 'Thomas More, fanatısche Anhänger der ka-
tholischen Kirche, ZzWe] davon auch erbitterte persönliche
Gegner Wiklif’s SCWESCH sind, das freilich unterlälst
DBender seınen Liesern mitzuteilen. (Geradezu ungeheuerlich
aber berührt schlielfslich , WeNnNn die Achtung der
Wiklif’schen Bibelübersetzung durch dıe römische Kirche qls
einen Beweıls für dıie Fälschung heranzıeht. Natürlich, w a>s

in aller Welt hätte denn auch SsoNst dıe römische Kirche
veranlassen sollen , -  x S1e eınen Vernichtungskampf
führen

W as sollen un Zeugen , WO WIr selbst sehen können ?
W er wird, dicht VOT einem VO  5 hellem Sonnenglanz uUu111-

flossenen Denkmal stehend, die Augen zudrücken und einen
anderen fernstehenden iragen, wı1ıe eEs aussieht ? Die ber-
eizung der 1j1er Evangelien,, deren Urheberschaft selbst
DBender dem Wiklit nicht abzusprechen wagt, ist Ja 1n zahl-
reichen Manuskripten auf uns gekommen. Die alleın können
uns sichere Kunde ber die Art und Weise der Wiklif’schen
Übersetzerthätigkeit geben. Alles andere aber ist wertlos.

(+anz hat freilich auch Bender diese nıicht unberücksich-
Im etzten Kapitel se1ner Schrift suchttıgt gelassen.

nachzuwelsen, dals einzelne Stellen daraus falsch und Wa

absichtlich falsch übersetzt sind. Und damıt sind WIT
wıeder aut dem einzıgen beachtenswerten Punkte der Bender’-
schen Schriit angelangt. Ist iıhm dieser Nachweıis einer
Wälschung AUuSs der Bibelübersetzung gelungen , ist seine
Behauptung richtig, mögen auch dıe anderen Kapitel seiner

Erweist er sichSchrift geringen oder keinen Wert haben.
als unhaltbar, fällt damıt auch se1ıine Behauptung Sanz
dahıin

Es sind. 1m SaNZCh vierzehn Stellen, die Bender ZUIH BPe-
weıse heranziıeht: AUS dem KEvangelium Matthäus d 4
7, 15; S, 2 EO: d 1 5 1 12 209 2 4AUS em
Kvangelium Markus O; O5 AUS dem KEvangelium Lukas
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65 Z  3 d 2 AUuSs dem Evangelium Johannes 1, ü. 4 ;1  9 Keineswegs soll U  b aber Wikli;$t alle diese Stellen
in seiner Übersetzung gefälscht haben, VOonNn viıeren behauptetBender HNUur, dafs Wiklif S1E In seınen Schriften in einem
falschen Sınne ausgelegt und angewand habe So bleiben
zehn; aber auch diese Zahl verringert sıch noch, da mehrere
davon synoptische Stellen sınd , nämlich Matth 1Luk 9 Joh 12, 2 Matth 43, Matth 2), 295Matth L1, uk ( > IS schrumpfen al80 jenevierzehn auf 1m SaNzenN sechs Stellen ZUSAMMEN, In der
hat eine etiwas schwache Unterlage für den schwerwiegen-den Vorwurf, den Bender darauf gründet.

Wir werden, da es uns Ja nıcht sowohl darauf ankommt,Bender’s Vorwurf zurückzuweisen , als die VON aufge-worifene Frage beantworten, eiInNn eftwas reicheres Material
samp;eln müssen.

KEduard Reufs sagt einmal : „Man ann behaupten, dafls
die streng buchstäbliche Methode der Übersetzung 1ur Jang-
Sa sıch ahn brach und erst 1Im Jahrhundert der Refor=
matıon siıch absolut geltend machte. Vieles Vvon dem , W as
IS Jetzt Von mittelalterlichen Bibeln untersucht ist , ist
nıcht sowohl übersetzt als historisiert, teıls ab-
gekürzt, teils ausgeführt, teıls mıft apokryphischer Zuthat
oder doch mıit (+lossen versetzt ““

KEine solche historisierte Übersetzung ist auch die Wiklif’s.
Blättern WITr NUur Hüchtig die Ausgabe durch, die Forshall
und Madden hergestellt haben, fällt auf, dafs die einzelnen
Kapitel In der älteren Form, die auf Wiklif zurückgeht, er-
heblich umfangreicher sınd als in der zweıten, späteren, die
verbessert und gereinigt ist. Der Grund ist, dafls In dıe
ältere Übersetzung eine grofse Zahl Von Glossen eingereiht1st, die der Überarbeiter später grofsenteils wıeder beseitigthat, SO im Kvangelium Matthäus Kap II 23 111 4 } d

R‘v VL 166 ‚„ Historienbibel“.
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93 V 2 VII 4; VIH Da ( ö3 X IL 18 W,

Ebenso finden WwIir's ın den anderen Kvangelien. Im SaNZCH
sind es mehr als 400 Glossen, eın auffallendes Miılsver-
hältnıs jenen sechs Stellen die Bender dem Wiklift
vorgeworfen hat,

en WITr uns diese /Zusätze eın wenıg gENAUECT A un
oreifen diesem Zwecke einıge beliebige Kapıtel AUS den
KEvangelien heraus. Matth finden WIr sechs Einschal-
tungen , nämlich 24 gendrıde OT bigate, of that
OMMUUON, that Was Urijes WYyf , 1ust man yeztful
un pupliche hir ede har ferther, sleepe SWEDEN ,

23 interpritend ÖOr EXDOUNLA, Jeder sieht, dals alle diese
Zusätze nıchts anderes bezwecken, als den Siıinn möglichst
deutliceh machen und einzelne orte näher erläutern.
Nicht anders ist c5 in den folgenden Kapıteln. Nehmen
WITLr Matth mıt L1EeUL Glossen: ELE CME und
tO ndo VSULUYE, 18 0Ö  5 1, u 4S eStE ettre, 19
undıth ÖY breketh, KRacha, that 1S word of
un fool, hat 15 word of dispesynge, fO be
counseıilid, accordıd, A lıbel, that 15 Abt boke of
forshakyng, greten OY saluten. Besonders klar ist.
Wiklif’s Streben, das Verständnis möglichst Dı erleichtern,
j1er be1 den Zusätzen Racha und fool „ em Spottwort“, „ eIn
Wort der Verachtung ““, und O:  S und lıbel „der
kleinste Buchstabe “, „eine Schriftt ber die Ehescheidung “.
So könnten WIr 1U  . alle Kapitel der 1er KEvangelien
hindurch beobachten. Jedoch wırd es mehr als seinN,
wenn WIr AUS jedem der dreı anderen eın Kapitel heraus-
greifen. Wiır wählen dazu allemal das, welches dıe oröfßste
Zahl Von Einschaltungen aufweist: ark 15 Luk. 21
Joh

Mark enthält vierzehn Zusätze: seducloun, £that
1Ss debaat IN CYVEE, eruecihe hym, DUl hym the
CYOS, 15 smyten OY etun, 2( interpretid Ö exnpoWNEdn,

the trıdde W clepen UNdrUN ,
gesside ordeyned, 3 ÖOY Fals vepref ,
the sixte OUr OF my dday und the nynthe OUT that 4S HOOTN,

whi wherto, dejede sente out the rEei
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down O7 bynethe, 43 decurion CIhat hadde ien Men

undir hım, 45 ase1d tO browzt LO lle diese E
säftze bestätigen, WaSs WIr oben gefunden haben; ein
deres Motiv, als die Krleichterung des Verständnisses kann
Wiıiklıft veranlalst haben, die Stundenzahl nach der In selıner
Zeit üblichen Zählung umzurechnen und die iremden Aus-
drücke seducı0un ınd decurion umschreiben.

Luk nthält vıer Zusätze: tweıe little MONEYS,V ferthing, kepingis ether DTISOUNS, SUMME
of ZOU, z 00s8t of batel. Wieder trıtt, namentlich 1n der
Umrechnung der Münzen , dasselbe Bestreben WI1Ie oben
zutage.

Joh ist durch (+lossen bereichert :
fuld, maad ÖOr EYN un the OUr Was the

sıixte ÖY vndurn, E WOorschine, 31 KRaby ÖY
MALSbLr, reg10uUnNs CUNLYEES, hyre ÖY made,

honour OÖONY WOrSCHLN , faste day halıday.uch hier erläutert Wiklitf fremde Ausdrücke, rechnet die
Zeitangabe u kurz, bemüht sıch, das Verständnis derÜbersetzung ördern.

In der grofsen Zahl von «Einschaltunéen ; die WIr bısher
überblickt haben, ist uns och keine einzIige entgegengetreten,ın der sıch irgendeine besonders auffallende Krklärung, C-schweige enn „eıne Wälschung “ erkennen liefße. Die bis
her aufgeführten Zusätze hat Wiıklitf offenbar alle lediglich
AUus Rücksicht autf das praktische Bedürfnis der Lieser se1ıner
Übersetzung eingeschaltet. Es erhebt sıch da 1U  b die Frage,ob man ın diesen Ziusätzen nıcht ırgendein testes Prinzip,eın bestimmtes Gesetz auifinden ann. Eın alle Zusätze
fassendes (Gesetz lälst sich aber nıcht entdecken. Wiklit hat
offenbar Sanz willkürlich überall da Zusätze eingeschaltet,ıhm gelbst das Verständnis einer Stelle Schwierigkeitenbereitete oder durch seıne Wiedergabe irgendeiıesAusdrucks nıcht voll befriedigt WÄäar. Vielleicht hat iıhn dabei
auch och eın anderes Moment beeinflulst, nämlich die Kr-
klärungen, die Gr in eıner Vorlage fand al das thatsäch-
iıch der all SCWESECN, wiıird sıch später ergeben.

Immerhin lassen sich AUSsS der grolisen Zahl willkürlicher
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Zusätze jer Gruppen aussondern. KErstens erläutert Wiklit
alle fremdländischen Ausdrücke, 7ı baptıse crısten, Racha
that 4S word of S  'g margarıtıs DYECLOUSE STOANYS, presıi-
dentis MEYYIS, mysterı1e YYWYleE, temporal C 4S af lastith bot,

Iıtal iyme, tetrarcha that 75 YrıNCE of he Fourihe DATT,
transfigured ÖN LurnNyYyd ınNLO AN other lkenesSSse, tribut YenNT,
()sanna PrEIE SUUC, Cesar EMPDETOUN, unportable 0 NOVWN

Nat he born, alentis ÖY besauntıs, singular 0y hym self, deca-
poli cuntree of ben Culees, decurıon hat hadde Len ME
mnNdar hım, evangelıse telle, August noble, sudarıe sweebıng
ClO questioun AXNG , purificacloun clensing, honour WOTYT-

schin , sıgne myracle, Golgatha nlace of CValvarıe Es ist
klar, dals keine Erklärung dieser Gruppe irgendwelchen
Anlafls bietet, e1IN anderes Motıvr iıhrer Finschaltung an

nehmen als das praktische Bedürfnıs der Leser.
Ziweıitens bemüht siıch Wiklif, oft auf Sıtten oder

Einrichtungen stölst, die Gr bel seınen Zeıtgenossen nıcht als
bekannt voraussetzen darf, S1e durch Umschreibung oder
KErklärung verständlich 7 machen. z libel un 15
Lital boke of Fforshakyng, seribe ÖNY MAN of Lawe, lo0u1s
of proposıtioun DULNYNGE forth, Afilaterıes M0 ben smale
SCYrOWIS , proselit that 15 eonNuertıid LO z0oure-ordre, saboth
Ör hatıday, sandalıes *hat ben OPYVe aboue, therf looues wıch
ouztien sourdowZ, bıys V whit sılk, lıttle MONCYS ethır
erthing, scenofeg1a that 15 feeste of tabernaclıs, OOI of the
saboth that S of fhe woke Von dieser Gruppe olt ın
vollem Umfange das ONMn der ersten Gesagte. Wıe lediglich
e1n anerkennenswerter Kıfer , das Verständnis der Bibel
erleichtern , Wiklif ZU  — Einschaltung se1ner Glossen geführt
hat, zeigt u Desonders deutlich die dritte Gruppe.

W enn nämlich das lateinische W ort, das Cr in der Vul-
gafta fand, eine doppelte Bedeutung a&  € oder e1in Sanz

Matth. D, E d 2  3 4, 6; E  9 1 1 : ZE: 1 s L7, 2
1 Q  y 21 O: 22, 1 2 4) 2 Mark 4, 10; D, IJ\1]{
1’ } 2 s I% Joh dr 2  E 4, 44 ; 10,

2) Matth d, Öl S, E 12, 4 ; 239, 1 2 9 Mark 0, D 14,
Luk 16, 1 21, Joh Ziy G: e B 20,
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gleichbedeutendes englisches nıcht vorhanden War, giebtH auch Wiklif eine doppelte Übersetzung, meıstenteils S dafs

die wörtliche voranstellt. In SOMNIS übersetzt GF mıt
In sleepe ÖOr SWEVECN, ventilabrum mıt Wwynwing cloth fan;,dımisıt eUmMmM mıt leete hym or leeft hym, foveas nıt dichis
Or borowis, utres mıt botelis ÖOr WYN vesselis, weil richtigbemerkt, dafs der Herr nıcht eine gyläserne Flasche gemeınthaben kann, mıiıt Or soite , leve mıt 1ztA T N  T N A e1SY, faber mıt sSmy Carpenter, dimisit eu mıt leete
hym suffrıde hym, mMansuetus mıt homly meke,
quae gTaVvliora sunt e  F mıiıt STENOUSEC ot charge, weıl
„gravıs ““ ebenso gut das Schwerwiegende Ww1e das Bedeutungs-volle bezeichnen kann, CAaro mıiıt feisch mankynde,dig1ito aıt fyngir ether spirıt, weıl Iyngır NIC.  '9 WI1e digituseıne bildliche Anwendung gestattet, substantia mıiıt sub-
sfaunce ethir catel , weıl substaunce einen allgemeinenInn hat, dispersio gentium mıt scaterınge distroying.Hier ıst; auch anzufügen , dafls W WenNnn er dasselbe late1-
nısche ort In verschiedenem Siınne gebraucht iindet,gleichfalls zweıfach übersetzt. Er stellt dann gewöhnlich die
allgemeinere Bedeutung und die CNSECTE, gerade passende,zweıte Stelle; Zi. Pra€eses, Matth 27, “ meire ÖOr chef

1ustise.
lustice, 245 domysman , 2 presedent

Matth A
2) Matth
3) Matth 3
4) Matth
5 Matth Q 17

Matth en
Ebenda.

8) Matth 1
9} Matth. 1 D

10) Matth 21,
11) Matth 23, J  O
12) Mark 13, )
13) Luk I:E l
14) uüuk 1 9
15) Joh 77
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In den 7Zusätzen dieser ruppe drückt sich eine fast

ängstliche Zurückhaltung und Scheu VOL dem Wortlaute der

Vulgata A4US . Wiklitf vermeıdet es peinlich, NUr se1In eıgenes
Verständnıs dem Lieser aufzudrängen, dafls statt dessen
ıhm gleichsam cdie Wahl Jälst, w1e die betreffenden Stellen
verstehen will W ir werden Wiklıf diese Zurückhaltung als
e1n Verdienst anrechnen. DBender freilich urteilt anders. Er
macht Wiıklif Z Vorwurf , dals diese Übersetzungs-
methode angewandt hat. eın Tadel richtet sich auf ZWweı
Stellen, nämlich Matth 1 Luk 9y “ Joh 1 ”5

und Matth. 145 Luk C In der ersten Reihe Stellen.
hat Wiıklif das lateinische Wort anıma übersetzt soule that
1S temporal ly£ oder auch soule that 18 in der anderen
hat evangelızantur übersetzt ben taken to prechynge of
the gospel ÖOr ben maad keepers of the guspel. I verlohnt
sich , beide etwas SENAUCT prüfen, S1e gewähren unNnsSs

och eıinen tieferen Einblick 1n das Bestreben Wiklıf"s, be1
seiner Übersetzung möglichst dem Sınne der Vorlage gerecht

werden und ihr Verständniıs erleichtern.
och anderen Stellen als den aufgeführten übersetzt

Wiklıf das lateinische anıma 1n der gleichen Weıse, nämlich
Matth. 20, Mark 10, 4.5 Luk 10, 27 Joh 10, 1 13, 3
15, Daneben finden sich mehrere Stellen, denen
anıma lediglich mıiıt soule übersetzit, nämlich Matth 10, 2
1 ark 3y Luk 6, 9 O Endlich xiebt
auch eine Stelle, anıma schlechtweg mit _ 1yf wieder-

xjebt, Matth. 6, Diese Verschiedenheıt der UÜbersetzung
ist eın Zaufall Vielmehr veranlalste Wiklıf azu die Einsicht,
dafs Hıeronymus in der Vulgata das W ort anıma in sehr
verschiedenem Sinne gebraucht habe An allen den Stellen,

Wiklıif es wiedergiebt durch soule, bezeichnet es das, was

WI1ITr Seele NeENNCNH , jenes Innerste 1mMm Menschen, das er-

gänglich und Ewigkeıt bestimmt ist und uNXll dessen willen
der Mensch alles andere drangeben muls. Nolıite timere COS,

und, von Bender nicht erwähnt, Matth. 16, 25 Mark Ö,
Luk 1 D und 17-, 3: An den letzten beiden Stellen biıetet die

Ausgabe offenbar falsche Lesarten.
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qul occıdunt COrpPus, anımam autem NO  a} possunt occidereMatth EO: x Quam dabit cCommutatıonem hOMOo Pro ahımasua ? Matth 16, Licet sabbatis anımam salyam facereperdere ? ark 5 Luk 65 Filius hominis 110venıt, anımas perdere sed salvare Luk I, 5 Werner,An allen den Stellen , WO Wiklif anıma mıt soule , hat 1sIy£ oder ähnlich übersetzt ıst darunter der Inbegriff derGüter ZU verstehen die WITr preisgeben IMussen umn desHeils der Seele wiıllen , oder die Christus für die Christendahingegeben hät, das Leben Filius hominum venıt,i W\  i D:  18 N dare anımam Matth 2 Mark. 1 Bonuspastor anımam dat Joh 1 Animam INneam

PFrO te PONam Joh 1 Sl alorem dilectionem habet,ut anımam Suam Na Joh 15, 13 Hierher gehörtauch jene erste Von Bender iNnkriminiertie Stellenreihe: Quivoluerit anımam Suam salyam facere, perdet Cam ; qu1 autemperdiderit anımam Suam propfter ine et evangelium 9 salyamfacıet Cam., (SOo Mark.) Hier aber ıst die doppelte ber-setzung soule und Iyf SaNz besonders gerechtfertigt, ennden feinen Doppelsinn des lateinischen anıma, den WIr obenkennen gelernt haben , und ohne en die Stelle niıcht Ver-ständlich ist, o1ebt soule nıcht völlig wieder (ebenso wenıgWwı]ıe das deutsche Seele). Anima ıst hier ın dem zweıtenSinne Leben gebraucht, während das darauf hinweisendePronomen 6S Seele verste. So verrät s die DOorg-falt des Übersetzers
dafür einsetzt.

Wenn OÖr nıcht schlechtweg soule oder
Das ıst die einfache Erklärung dieserGlosse, hinter der Bender die Tendenz wıttert, Wiklif habedadurch seine Kigentumslehre stützen wollen. Die Stelle end-lich, der Wiklif anıma schlechtwe

Matth 6, Ne sollieiti sıt1s anım
durch lyf wıedergiebt
vestrae, qu1d mandu-cetıs »3 ze1gt klar, dafs hier anıma eine andere Bedeutunghat, als den bisher geprüften , nämlich Lieebensunter-halt, Und ıst CS Sahz berechtigt‚ dafs Wiklif auch seiner-se1ts aut eıne dritte Art und Weise sinngemäfs übersetzt.Wenden WITr uUunNSs NUunNn jener anderen hierher gehörigenStelle evangelizantur Matth 11, un!: Luk (uch hier zeigt sıch, dalfs Wiklif mıt KEifer das Verständnis
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des Wortlauts der Vulgata bemüht SCWESCH ıst, WEn sdeiInN
Bemühen auch nıcht VO  —$ gleichem Krfolge gekrönt ist, w1e
bei den eben gemusterten Stellen. Hieronymus hat ın der
Vulgata das griechische Wort EüayyehilsoHaı, das im KErvan-
gelium Lucä sowohl medialen W1]1e passıven Sinn hat, aut
doppelte else übersetzt: einmal durch das Aktiyrum GV,

gelizare; 4, evangelizare pauperibus mıiısıt 008 4, oportet
iNne evangelizare ; 2, evangelizo vobıs Magı un gaudıum,
zweıtens durch das Passıyum: 1 FESNULN Dei EVan-

gelizatur und 1U eben ( “ evangelizantur.
Jeder sıeht, dals diese etztere Übersetzung den übrigen nıcht
entspricht; gemäls dem SONST befolgten Gebrauch hätte Sr

sefzen mussen : pauperzbus evangelizatur , enn der Inhalt
der Predigt mulste ın den Oominatıv kommen, nicht dıe,
denen gepredigt wird. Um diese Dunkelheit klären, hat
Wıklıit doppelt übersetzt, einmal, vermutend, dafls Hieronymus
das Passıyum 1n medialem Sınne, wı]ıe Ssonst das Aktivum
gebraucht habe ben taken to prechynge of the
gospel „Arme werden herangezogen, das KEvangelhıum
predigen ‘; das anderemal, 1ın der Annahme, dalfls der Nomıi-
natıv thatsächlich den Inhalt der Predigt anzelge, wıe 16,
FreSNUMmM Del POIC ben maad keepers of the gospel
‚„ Arme werden gemacht Kmpfängern des Kyvangeliums“
dıe Armut wird selıg gepriesen, W aAs übrıgens dem Sınne des
griechischen Originals ziemlich entsprechen würde. AÄAus der
Schwierigkeit der Vulgatastelle erklärt sıch somiıt dıe immer-
hin auffallende Übersetzung Wiklıf’s, und WITL haben keinen
Grund der Annahme, dafls damıt seine Lehre ber dıe
Schädlichkeit VO Privateigentum habe tützen wollen. Weıt
entiernt also ,, dals WIr INn den VO  S Bender verdächtigten
Stellen eıne Fälschung erblicken dürfen, haben WITr vielmehr
gerade ihnen erkannt, w1e sorgfältig Wiklif bestrebt 1st,
den Inn des Origmals SCH wiederzugeben.

Wiır kommen der viıerten Gruppe VOoNn Glossen Kıs
finden sich eınıge Stellen nıcht 1el Wiklitf

hat, dafls hinter dem einfachen W ortsınn och
eın anderer, mehr sagender verborgen hege. Da haben seıne

Kinschaltungen den Zweck, dıe Leser eınem tıeiferen
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Nachdenken und ZU Kirfassen Jenes geheimnisvollen Siınnes

reizen. So Matth 16, Barjona Ehat ( £he SONE ofculver; 2 16 children , hat kunnen nat speke ; 2 33
fruytis of eddris, that sieen her modrıts; Joh i the word,£hat 2S (z0ddis SONG; 2, architriclyn that 45 DYINCE IN the 0OUS
of thre SÜAQIS ; S, the beginning ÖOY fhe fırst of al LNG.Ks wırd sıch weıterhin zeıgen, wodurch Wıklif veranlalst
ist, hier hinter dem buchstäblichen Sinne och mehr
suchen. ber schon AUuSs einem Hüchtigen Überbliek ergjebtsıch, dafls diese Kıinschaltungen lediglich dem Wunsche dienen,Wiklif’s eigenes WIT lassen iner och dahingestellt, woher
geschöpftes Verständnis der angeführten Stellen auch den
Lesern vermiıtteln Von eıner In Beziehungseinen sonstigen Lehren stehenden Krkenntnis annn keine
ede se1n, ebenso wenıg von eıner Fälschung:.Neben diesen 1er Gruppen Von Glossen finden sich HUN,W1e schon oben gyesagt, eıne grofse Zahl, die Mehrzahl
solcher, die sıch unter keine Regel 6&inordnen lassen. Von
ihnen sind schon oben Beispiele ıIn Hülle un:! Fülle gegeben.Sie sınd gänzlich harmlos und unverdächtig. ber Bender
hat doch auch AUS iıhnen ZWEe] herausgefunden, die das Ge-

eıner Fälschung siıch tragen. Er wirft Wiklif
VOT, dafs Matth f 15 attendite falsıs prophetis übersetzt
habe an /ee for fals prophetis, während doch die
Vulgata eın fugite nıcht enthalte ber Was soll dadurch

Inne geändert werden? Vielmehr würde das bloflse
eine erhebliche Abschwächung enthalten und nament-

lich den ın der Präposition ausgedrückten Gedanken der
Abkehr auslassen. Diesen ergänzt refflich der Zusatz.

Sodann, dalfls Matth 13, quı autem NOn habet, ef,
quod habet;, auferetur ab übersetzt who that hath nat,that thing, that he semeth 10 have, shal be taken AaWECY {irom
hym Das ist freilich e1IN Zusatz, aber dafls schriftgemä(sıst nd NUur ın Erinnerung oder Anlehnung die Stelle
Matth 25, el auftem , quı NOn habet, ef quod videtur
habere, auferetur ab C Ja auch die Vulgata das videtur
bietet, entstanden 1st, ıst gleichfalls klar, daraus einen
Vorwurf Wiklif erheben kö}men.
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Doch halten ıer 1iNNe und schauen zurück Der
bısherıge Gang uUuNsSseTrer Betrachtung hat unNns geze1gt dafs
keiner der vielen Zusätze, die Wiıklıif der Bibelübersetzung
eingeschaltet hat, irgendwelchen Anlafls dem Argwohn
bietet Niklıt habe dadurch tendenzıiös das Verständnis der
Leser bestimmten , VO  5 der Schrift abweichenden
Sinne, beeinflussen wollen. Vielmehr haben WITr darın das
sorgfältige un! peinliche Bemühen Wiıklifs erkannt, den
Lesern SC]JUEGT UÜbersetzung eCIH klares Uun! schriftgemälses
Verständnis Z erleichtern. W eder revolutionäre och über-
haupt besonders ausgeprägte Lehren haben WIL darın SS
{unden, sondern lediglich den unsch dem praktischen Be-
dürfnis der Lieser entgegenzukommen

Im Anschlufs daı 1sT 6S nNÖTLS, och kleinen Kigen-
tümlichkeit der Übersetzung, abgesehen von den Zusätzen,
Krwähnung thun, weiıl Bender wieder dahınter allen MO$S-
lichen Unrat aucht Bender behauptet nämlich Wiıklıif über-
sSefize N EIN1ISCH Stellen statt des futurıschen Sinnes den
peratıvıischen Nämlich Matth und 13; Luk
19 26) OInnnı habenti dabitur ei. abundabit e1 auftem, ul
10n habet ei quod videtur habere auferetur ah for LO

INan hauynge 11 shal be ZUUCNH, and he shal aue
plente, an fo hym, that hath nat and that that he semeth
to have, chal be taken iro hym Hier übersetzt Wiklit
scheinbar wirklich das Futurum der Vorlage durch das
imperatıvısche Hiılfszeitwort chal Das heilst ach Bender
er macht daraus e1IN Gesetz, das diıe Gläubigen veranlassen
solle, offenbaren Sündern ihre (züter entreilsen ! Matth S,
behauptet Bender, Wiıklhif habe den Satz filius hominis NOn
habet ubı capu reclinet übersetzt Mannes SonNe hath naft
wher he shal reste hıs heed Die wahrscheinlichere Lesart
ist einfach wher he reste, aber WeEeNN auch hätte Wiklit
wirklich SCINeTr UÜbersetzung, W1e Bender meınt, die Lehre
de necessıtate paupertafıs Dominı ZU Ausdruck bringen
wollen, hätte schreiben ussen Mannes SonNe chal nat
have eifc der Imperativ Nebensatz giebt schlechterdings
Sar keinen NS  InNnnNn

Zeitschr M X11
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Die richtige Krklärung dieses Gebrauchs des Wortes shal

finden WITr auch ohne tieferes Findringen In die mitteleng-lische (GArammatik durch eine eintfache Vergleichung dessen,
WI1e Wiklıf in anderen FWällen das Futurum übersetzen
pflegt Schlagen WIT ırgendein beliebiges Kapitel auf, eiwa
Matth Hier heilst eSsS 13 Cu maledixerint SE-
cutı uerint dixerint when shulen CUTrsSse shulen PUrSue

shulen SaY ; 13 quods] evanueriıt salietur chal
vanysche AWEY shal be saltıd ; praeteribit shal
SSE ; vocabitur shal be clepid; abundaverit
ahal be INOTEe plentenouse ; occides thou shal nat slea;

dixerit shal SaYy, erıt shal be Daraus ergiebt
sich, dafs das Wort shal bei Wiklit och Sar nıcht ımpera-tıvischen, sondern eintach futurischen Inn hat, und dafs INn
daher auch nıcht In jener oben genannften Stelle Matth 20 ‘»
eınen Befehl, sondern ur eine futurische Aussage, wı1ıe 1mMmM
Öriginal, finden darf Was aber die zweıte Stelle Matth Ö,betrifft, hat Wiklitf wahrscheinlich den KonJjunktiv reclinet
für eın Futurum gehalten. SO ist Bender’s Behauptung auckh
hinsichtlich dieser Stellen hinfällie: ebenso wenıg WI1e 1ın den
Glossen, lä(lst sich In diesem Sprachgebrauch eine Absıcht,eine Fälschung nachweisen.

Schon eingangs ıst rwähnt worden, dafs die Wiklif’sche
Biıbelübersetzung durch ihre vielfachen Zusätze und Glossen
eine äulsere Verwandtschaft mıiıt den 1m Mittelalter üblichen
Historienbibeln erkennen läfst. Diese Bibeln enthielten ach
dem Vorbilde der historia scholastica des Petrus Comestor
eine iortgesetzte, iın den ext verarbeitete Krklärung. Schöpftediese jedoch mehr Aaus der Profangeschichte oder der Legendeihren Stoff, enthielt die postilla €  a des Nicolaus
Lyrensis und die catena aUurea des T’homas Von Aquino eiıne
Reihe von Krklärungen AuSs den alten Vätern, die iın der
erstern ın den ext hineingeschrieben, iın der letzteren wen1g-stens Vers für Vers ıhm aufgereiht sınd.
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Kıs Jäfst sich 19808  - ZCISCH , dals Wiklit bei sSeiNner Bibel-
übersetzung Von dieser Art mittelalterlicher Bibelerklärungen

hohem Malse abhängig SEWESCH 1St und ihnen nıcht DUr

der Sıtte der Kinschaltung VOoNn Glossen gefolgt 1st SON-

dern auch den Inhalt derselben ausschliefslich daraus ent-
NOMHNM1NEN hat

Dies lälst sich sichersten der vıerten Gruppe VO  w}

Zusätzen erkennen qlg deren 7Z7weck WITr oben angegeben
haben, die Leser auf hınter dem Buchstabensinn Ver-

borgenen, SOZUSASCNH mystischen Inn hinzuweısen Matth
fügt Wiıiklif der Namensangabe Barjona hinzu

hat the SONE of eulver Dazu bemerkt Hıeronymus
und diese Erläuterung hat die catena übernommen

Barjona nNnOstira Ingua sonat „Hlius columbae “ Alı S1111-

phieiter acCcıpıunt, quod Simon ıd est Petrus S11 filius Joannıs
Juxta alterıus loec1 interrogationem Simon Joannıs, diligis me ?
Oui respondit Domine, tu >  9 eft volunt scr1ptorum v1ıt10
depravatum , ut PFO Bar Joanna (hoc est filius Johannıs)
Barjona scr1ptum S11 H4} detracta syllaba Joanna autem
interprefatur „Dominı gratia® Utrumque auıtftem mysüıce
intellig1 potest, quod ei columba Spirıtum ancium et gratia

Man sieht Wiklif hat dieDei donum signıhcat spirıtuale
erste Krklärung des Hieronymus übernommen und deshalb

Er befindet sich mıftzugesetzt das heilst Sohn der Taube
dieser Krklärung übrigens Einklang auch mı1t Beda, der

SC1INEIN Kommentar SagTt bar]ona Synace, latıne diei1tur
filius columbae Hıc simplicıtas Petr1 ostendıtur , QUul filius
gratiae spiritualis appellatur

Matth 1 16 Nunquam legıst1s, Qqu12 OTe ınfantıium
perfecistı laudem SEetz Wiklif children hınzu that kunnen
Nat speke Kr mMeınt offenbar, der Herr habe amı e1iIn

besonderes W under andeuten wollen, dalfs Kinder, die och
N1ıC. sprechen können, mıt hrem Munde ıhn loben sollen
(+anz dasselbe hebt einNne der cat Aur enthaltene An-
merkung des Chrysostomus hervor.

Matth 23, übersetzt Wiıklıf KENUNINA V1IpeTarum fruytıs

1) Von S3 Taube
34 *
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Dieseof eddrıs un fügt hinzu that sieen her MOdT1S.

Glosse stammt gleichfalls AUS einer KErklärung des Chryso-
StOMOS Genimina yıperarum dıcuntur, quon1am talıs est
vıperarum natura, ut Ailı rumpant uüterum matrıs et SIC
procedant: S1IC ei Judaeı SCM DE parentes condemnant , I’6-

prehendentes EOTUIN facta Derselbe sagt Matth Ö 7,
der xyjeiche Ausdruck steht yvıperarum natura est, T

viscera matrum e S1C. Nascl; quon1am
Judaeı assıdue persequenfes prophetas corruperunt matrem

5SYyNagosam, ideo progen1es v1perarum NuNCUpanNtiur ;S el en a Ba und Luk I, Ferunt, vıperam coeundo NECATC,
CUuJus foetus CXCTESCENS perımit matrem ei S1IC prodıt
Jucem, SC1ISSO parenti1s ufero 1n vindietam quodam modo per

Talesempti geniıtorı18, ıtaque parrıcıda est proles vıpera.
erant Judaei, quı patres spirıtuales qu doctores
occidebant. Die Abhängigkeit des Wiklıf’schen Zusatzes
Von diıesen KErklärungen des Chrysostomos ist mıft Händen

greifen.
Joh. schiebt Wiklit hinter Fhe word ein ! O 45

(7+0ddıs IDS bedarf zeines Nachweises, dafs auch dieser
Zusatz durchaus mıiıt den Krklärungen der Väter überein-
stimmt

Joh 2y architryclin u 1S DTWNGCE IN fhe hous of Ethre
sStagıs weıst zurück auf Beda (expos. 1n Joh evang.):
Bene 1n 0MOo0 harum nuptiarum , QUAaC OChristi et KEeclesiae
sacramenta higurarent, trıclin1um,, 1d est, tres ‚ordines d1s-
cumbentium altitudine distantes iNnesse deseribuntur, qula nN1-
mırum tres ordines fidelium sunt, quibus Ecelesia constfat,
con]ugatorum videlicet, continentium ef doctorum:

Joh. S, 25 Tu QquU1sS es? Dixit eISs Jesus: Princıpium,
quı ei loquor vobiıs schiebt Wiıiklit hinter the beginning eIN

the frsSt of al ng Für diesen Zusatz stützt sich
auf Augustin: credıte, ESsSeE princıpılum, qula, ut hoec
datis, non solum S{ princıplum, sed ei 10quor vobis.

Diese deutlichen BHeispiele für die Abhängigkeit der
Wiklifschen Zusätze Von den Krklärungen der Väter lassen
siıch unschwer eine Menge solcher vermehren, die minder
schlagend dasselbe zeıgen. Ja, Inan ann SagecN, dafs, WwWenn
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INAalQ die Wiklif’sche Bibelübersetzung der and der catena
AUTCa oder der postilla perpetua oder anderer mittelalter-
heher Krklärungen durchmustert, an fast beı jedem Ziu-
Safze Wiklit’s 1n jenen das Stichwort indet, das dazu An-
als un!: Stoff geboten hat Nur ein1ge Stellen mö0gen das
ze1geN ; ich wähle solche, Wiklıif ein tremdländisches
or durch seınen Ziusatz erläutert hat

Matth 5 heilst Racha that 4S a word of S  ‘9
eine fast wörtliche Übersetzung der Bemerkung des Chryso-
SfEOMUS Racha est verbum contempftus ei. yılıpensionı1s.
Matth 1 Herodes tetrarcha, O 4S DTYINCE of Fhe fourthe
Dari tammt VOLN Remigıus VOoONn Äuxerre: _Caesar Augustus
jJussıt dividı iıllud rFESNUNM 1n tetrarchlas et ires partes dedit
nıhıs Herodis et, ut hoc ostenderet, Kvangelista addıdıt
„ Tetrarcha“. Matth al Osanna that 4S nrELE SUDE

rührt her VOL Beda, der seinerseıts auf Hieronymus zurück-
weiıst: Notandum Saht, quod Hosjianna verbum hebraicum
composıitum est duobus, COrrupfto et. integrTO. „Salva“
NAamquc, asl1ve „ Ssanctifica “ apud eEO0S dieıtur „ hos1“®, ‚„ anna““
VerO interjectio est deprecantıs, quomodo apud Latinos ınter-
jecti0 est dolentis „„heu“ et inter]ect10 admiırantıs „ papae*.
Denique 1ın psalmo u N  d interprefes transtulerunt:

Domine, salyıum fae:; ın Hebraeo serıptum est ho-
sSanna 2008002 * Adona]j, quod interpres noster Hiıeronymus
gentıus elucıdans ita transtulit: obsecro, Domime, salyvya b-

Eandem Namıyuc signıfcatıonem habet 1psum verbum
obsecrationıs. 0sann3a ltaque: a 1 signifcat.
Matth 2 Caesar, 0 4S EMPEYTOUF stuftzt sich auf
Chrysostomos: OMNeSs r Romanı prımo Cajo Caesare,
quı imperium arrıpuerat, (iaesares appellantur. Matth
8y 19 serıbe NAN of lawe auf denselben: scr1ba, quı
est doectoribus leg18.

Genug , WIr sehen , Wiklif bemüht sich 1n seiner Bibel-
übersetzung aufs eıfrıgste, nıcht Nur den Wortlaut der Vul-
gyata, sondern auch die Erklärungen der Väter und War

ohne Bedenken ın den ext eingeflochten , also ohne jede:

118
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Wertunterscheidung seiınen Lesern Zı vermitteln. Von
eıner Abweichung, geschweige VON einem Widerspruche
die Väter keine Rede; er fühlt sich in seinem Schriftverständ-
Nıs völlig eINS mit ihnen. Bender behauptet jedoch, wıe
wır schon gehört, das Gegenteil. Wır haben oben zeigen
gesucht, dafls diıe Zusätze, die verdächtigt, SANZ harmloser
Natur und nıcht AUuSs besonderen lehrhaften J’endenzen, 5Ü
dern AUS der auch SONS Von Wıklıf befolgten Übersetzungs-methode erklären sind. Da aber die Autorität des SC
sunden Menschenverstandes be1 einem ultramontanen Hısto-
riker N1IC. sonderlich hoch angeschlagen werden pfliegt,ist. es reC. gyut, dafls WIT uns für die Unschädlichkeit
jener Zusätze auch auft die Autorität der mittelalterlichen
Väter tützen können. Ich übergehe hier Jjene Stellen Matth.
Sy x und 13, 1 Bender dıe Übersetzung des H'u-
furums durch das Hilfszeitwort shal angreıft, da der hier
vorliegende Irrtum klar ıst, und prüfe Nur die Stellen
Matth 1 39 nebst Parallelen (anima Ssoule, u 15 Iyfoder EMDOTA Lyf. ), Matth 7y 15 (Derceyue Nnd flee
fals prophetis ) Joh 1, bisher och nicht erwähnt
und Matth 1 ben taken LO prechynge of£the gospnel ben maad Keepers of the gospel)

YWYür die Auslegung anıma EMPOTA Iyf oder Lyf ann
siıch Wiklif stützen auf Kemigius: anıma iın hoec loco non
substantia est ıntelligenda sed haec vıta auf
Origenes: 591 Qqu1s amator vıtae praesentis parcıt anımae
SU2Ze tımens morı S1 QquUIS contftemnens vıtam pr
sentem (zur Parallelstelle Matth 25) 3) auf
Chrysostomos: Duleis quidem est ıta his, quıalfıxi sunt el, S] eTro qu1s ad coelum respexerıt, videns,
YUac 101 sunt bona, cıto contemnet vyvıtam praesentem (zur
Parallelstelle Joh 1 25) auf Beda anımam dieıt
praesentem vıtam. auf Nikolaus Vvon Lyra: quı] invenıt
anımam Suam , ıd est vyvıtam präesentem (oder perientem),
QqUAE Causatur ab anıma exıstente 1n 6

Für and flee fOr Fals prophetıs ist NZU-
führen Chrysostomos: NOn dıxıt | Christus| „aspıcıte *® sed.
„ attendite “, ubı enım r65S certa est, aspıicıtur, ubı autem 1N-
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certa est, attendiıtur. Item dıieıt attendite, qula firma tutela
salutis est, Ssc1ıre, 12

Drittens ist auch die Interpunktion, die Wiklif Joh. 1,
anwendet, durchaus keine Neuerung oder Fälschung.

Er übersetzt nämlich die Worte der Vulgata: sine 1pSO
factum est nıhıll, quod iactum est. In 1pso ıta eraft, eit
(albl VNGLS ben maad OY hym,) Nnd ch outen hım 285
maad NOG T’hat ihing 4S MAaad, WAsSs Iyf IN hım
ber Bender muls J2 selbst zugeben, dals S1C.  h diese Inter-
punktıon und Krklärung „auch bei orthodoxen Auslegern
findet c Allerdings, enn nicht 1Ur einıge alte griechische
Handschriften und die meısten Übersetzungen (die äthıo0-
pische, Syr Curet., und der Itala, einzelne Ausgaben
der Vulgata), sondern auch Clemens Alexandrınus, Origenes,
Cyprian, Augustin, Hılarıus, Beda, Hugo Voxn St. Viktor,
Nikolaus Vonmn Lyra haben gelesen und erklärt. Ja, Au-
gustin hat dıese Interpunktion dıe Manichäer,
die teilen wollten quod facetum est 1n illo, ıta erat, auS-

drücklich verteidigt (mm Joh. tract. II, Cap 15 Migne
DA

Viertens die Übersetzung VoONn evangelizantur.
Hier ıst. Wiıklit freilich nıcht gerade von den äalteren Vätern
abhängig. Der Nneu ist se1ne Übersetzung darum dennoch
nıicht Vielmehr erklären siıch beıide Übersetzungen Wiklit’s

dıeser Stelle AUS se1ıner Vertrautheit mıiıt den Schriften
der Franziskanerbewegung, wıe Ja überhaupt seıne

Lehre VO  a der Armut der Kleriker daher mım In
der Biblia Paupcrum erklärt Bonaventura die Stelle, die
fälschlich Matth 12, sSta 11, citiert: Inter cetera Do-
mmnı miracula 1N1UIL ponıt, quod evangelizabant CO

Undquod antea adventum Dominı ıta erı NO.  5 solebat.
Matth der (G(eschichte der Jüngerberufung fügt

Die Herausgeber haben ‚War anders abgeteilt. Indessen haft
Wiklif ohl 1in der haft geschrieben, w1e Bender meınt.

2) uch die anderen mittelalterlichen Bibelübersetzungen haben
S Matthıas VO  b Beheim un le NO testament, traduıt
XI siecle en Jangue provencale.
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hINZU ; discıpuli Domuini pPrO malorı de Statiu PAauU-pertatiıs uerunt assumptl. Das ıst also dieselbe Anschauung,die Wiklif ın se1ner ersten Übersetzung ausdrückt

MEeNn ben CN LO rechynge of £he (TOoSnel, während die
zWeıte sıch stützt auf dıe Krklärung des Nikolaus vVon Lyradenunecjantur habere TCSHUM caelorum , sıcut et dietum est.*
beati Das ist dasselbe, Ww1e ben maad keeners ofthe (TOospel. Wie wenıg beide Übersetzungen orıginalesFigentum Wiklif’s N, W1e sehr sı1e der allgemein err-
schenden Auffassung entsprachen, zeıgt wıeder des
Matthias von Beheim Historienbibel, der Matth 1E di

ı SR VE werden ewangelizirende und Luk dı Armen
werden geevangeliziret sagt

AÄAus dem allen ergjebt sich also mıt völliger Sicherheit,dafs Wiıklif bei selner Bıb elübersetzung sıch
vollständig mıt den Vätern ın Einklang wulste.
Nıcht die geringste Spur einNes Schriftverständnisses
findet sıch h  ier, vielmehr eine absichtliche Abhängigkeit VOon
den Vätern. Damit ıst; die eingangs aufgeworfene Frage,ob Wiklif’s Schriftverständnis wirklich eın 18  9 on dem
der Väter und der mittelalterlichen Kirche abweichendes
SCWESCH ıst, auf einem der drei Wege, die eıner Aus-
kunft darüber führen 3 nämlich durch Untersuchung der
Bibelübersetzung beantwortet: Hier wenıgstens hat sich
Wiklif als durch und durch mıt der miıttelalterlich - katho-

e e T lisehen Auffassung ın Kinklang stehend erwlesen , un es
ıst ebenso unrıichtig, AUuSsS dieser Bibelübersetzung auftf y O
lutionäre, W1e auf reformatorische 1deeen schliefsen.

ber ausdrücklich ıst ZUu betonen: giebt och ZzWel
andere Wege, auf denen man Auskunft suchen muls. Ks
18t Ja nıcht Von vornherein ausgeschlossen, dafs, WenNnn Wikl1it
auch 1ın der Bibelübersetzung den Bahnen der Väter Cblieben ıst, nıcht doch in seiner Lehre ber dıe Schrift
und ın iıhrem Gebrauch sıch ber den mıttelalterlichen
Standpunkt erhoben hat Dies untersuchen, muls V  -
behalten bleiben. KEKhe jedoch Buddensieg die von ihm VOT-
bereitete Ausgabe der Schrift Wiklif’s de verıtate SACTAC
scrıpturae vollendet hat, wırd es üb erhaupt nıcht möglich
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se1n, Vvon Wiıklıif’s Lehre über dıe Schrift en klares Bild
gewınnen.

Nur die Schriuft Bender’s gänzlich abzuthun, wollen
WIr schlhielslich och aut einen Punkt des Schriftgebrauchs
Wiklit’s eingehen. Bender macht Wiklıt ZUU. Vorwurf,
dafs er diıe Stelle Matth. 1 e Mark Ö, Luk I;

10, als eıne bindende Verpflichtung ZUr Kigentums-
losigkeit für alle Kleriker aufgefalst w1ıssen wollte. Die
Stelle lautet bei Matthäus: Nolit2 possıdere AaUrum ,
argenium , pecun]1am In 70N1S vestris: NOn m ın
V12 duas tunıcas, calceamenta , vırgam.
Wiklit Jegt diese Stelle (de C1LV. dom Cap U  dr cerfum

ıtaque tenendum est iide quod Christus Matth
ark Luk precepit apostolis, nıhıl ferre ın Vvia, quod
precepıit expropriationem omnıum perpetuam. Wenn Bender
sich 1]1er daran stölfst, dafs dieser Auiftrag als eiInNn Befehl, als
eiIN praeceptum aufgefalst wird, ist dagegen SaSZCH, dafs
die ede des Herrn Ja bei Markus t*hatsächlich miıt einem
precepit eIs eingeleitet ist. Und WLl er weıter als eine
gefährliche Irrlehre Wiklif’s bekämpifit, dafs OT AUuS diıeser
Sstelle gefolgert habe, der Kleriker dürfe eın Privateigen-
tum besitzen, ist. das allerdings richtig, enn dıeser (Ge-
danke findet sich nıicht QUur de dom. C1LV. Cap ı un 14,
sondern wiederholt auch mıiıt eıner scharfen Spitze
den Papst und den weltförmıgen Klerus selner Tage In
Wiklif’s polemischen Schriften , de diabolo eft membris
SU1Ss Cap 4, de Christo et. ad Antichr. Cap 1 purgat
secf. Chr. Cap

ber eıne NECUC, von Wiklif erst aufgebrachte Auslegung
der Stelle ist es nıcht; er befindet sich in ihrem Verständ-
nNıs durchaus iın Kinklang mıt der vulgären mittelalterlichen
Anschauung. FEın orthodoxer Ausleger, Hugo von St. Viktor,
schliefst Aaus jenem Auftrag Christi die Apostel (Luk 10),
der Prediger solle se1n ZaNZES Vertrauen auf ott setizen
und weder mıit Gold, och mıt Silber sich ausrüsten. F'ranz
VvVon Assisi empäng gerade durch diese Stelle dıe Anregung

1) Streitscluiftén, gCc3 voNn Buddensıeg : 569 691 314()
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ZULC Gründung sSeINES Ordens, und se]ne Schüler Uun!: An-
hänger haben diese Stelle Zanz ebenso als e1IN den Klerikern
gegebenes (Aebot gefalst, Nikolaus VOLN Lyra, Bonaventura,
W ılhelm Von Ockam Krinnern WILr uns doch, dafls dıese
Stelle eine von denen Waäarl', ber die der Armutsstreıt ent-
brannte. Iso auch der ((Gebrauch dieser Schriftstelle beı
Wiıklıf zeıgt, wıe wenıg berechtigt ıst, Wiıiklıif arın eın
NCEUES, originales Schriftverständnis zuzuschreiben. Er ıst
auch 1j1er abhängig Von der Bewegung, diıe ohl überhaupt
seine philosophische, theologische und kırchenpolitische Stel-
lung erzeugt hat, Vvon der iranzıskanischen.



ANALEKTEN.

Nachträge U den oL14@ Episcopatuum
Von

Dr Carl de Boor
Bonn.

11
Ich lasse 1Un die Besprechung einer unedierten Notitıa olgen,

welche, unzweifelhaft Jünger a 18 dıe Notitia des Epıphanıus, älter
als das s1iebente ökumenische Konzil, der Zeıt der ersten Bilder.-
stürmer 1e68e1De ist 1 Parıs. keg. 1555 A*angehört.
fol 3V {f. aufbewahrt. egen der starken Abweichungen der-
selben VOüN den gedruckten Notitien gebe ich zunächst den 'Text
wieder, dessen Abdruck dıe folgenden Ausführunge verdeutlichen
WIrd, ohne den Umfang des Aufsatzes vergröfsern; denn die
SONS notwendige ausführliche Beschreibung der Verschiedenheıten
würde nicht weniger Aaum eıngenommen aben Dıe Namen
sınd ın der Handschrı v1e112C. stark korrumplert wiedergegeben,
doch habe ich meistens die Überlieferung 1m exXtie belassen und
dıe voraussıchtlich richtige orm In den 0ten angegeben; still-
Schweigend korrigjert habe ich LUr solche Formen, beı denen
Jeder Zweifel ausgeschlossen und dıe Angabe der Varıante wert-
los Wäar, W1e E'l?@67'l7]g‚ "El\6&.d0G, "EMOT0VTOV, Anohwrvias U, dgl
Wo ich Lücken der Handschrı ausgefüllt habe, habe ich dıe
usätze durch Sspitze Klammern bezeichnet. Sehr unzuverlässıg
ıst dıe Handschrift ınbezug auf dıe Accentulerung', namentliıch
V

ben 304.
hrift ist der Catalogus codieum manuscr1pto-2) UÜber die Handse

Iu! bibliothepa.e Reg1ae, 11, 621 vergleichen.
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D Sa ı aa 16 S1e das Paroxytonon Sia des Perıspomenon Setzen ; doch
ist ihr auch der entgegengesetzte Fehler nıcht iremd Die Schrift-
ZUZ@ des eX sınd deutlich und eicht esbar, UUr vereinzelten
Fällen kann mMan zweıfelhaft SOln , ob Nan oder £t 9 oder

VOr sıch hat
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EYYUS 0Ur 821 Aortnh EV  -
X(£1 TOU Aap.. ÄEyETUL A Aoın
OL0OUVU EV 1E NMOTAULOG IN
Al TU ;Äißgov AÄalnolas, EOTLV
VaLOWV de XUOTOOV.

(Schlufs folgt. )Z z E E
Fın Gutachten etzels nebst anderen Briefen
und nstruktionen den Ablafs auf Nt nnaberg

betreflend 151647
Von

Dr. Fel efs ın Leipzıg.

Die hler abgedruckten Briefe und Instruktionen, welche sämt-
lıch, sofern kein anderer Fundort angegeben ist, dem 1m TES-
dener Hauptstaatsarchiv befindlichen Aktenstück Locat 9827 ‚„ die

nnaberg und besonders deren Privilegia betreffend “* 1497
bıs Volumen entnommen sınd, scheinen en allgemeines
Interesse beanspruchen Zu dürfen.

In den Jahren 1516 und 1517 1m etzten Augenblick
VOor uther’s Auftreten das Ablafsunwesen sınd S1e g0-
schrıeben , und S10 en hauptsächlich „ die römische Gnade“
ZU Gegenstand; den Ablafsvertreiber 'Tetzel elbst , der qlg g'.-
wıegier Fachmann eın Gutachten ANgeEFANgEN worden 1ST,
finden WIr als Verfasser VvVon einem dieser Stücke; AUSs mehreren
anderen den unbefangenen Berichten des Nikolaus VOüRn Herme-
storff lernen WIr Brauch und Mifsbrauch der römıschen

LT —-
{

Nach dem „ Sächsischen Archiv““ I 9 111 findet man
1n dem „1ber confraternitatis de anıma teutonıcorum deS N Urbe *, 1m Hospital Maria de] Teutonieci al Anıma Kom,Seite en Kıntrag: 9 Nicolaus de Hermestorff, doctor, Clericus' Misnens. diocs. Illustrissimi princıpis dmı Greorgli Saxonle ducıs ın
urbe sollieitator huie laudabili confraternitati sancfe Mariıe de anıma
inscriptus dedıt 111 ducatu ın Acet. mensıi1s Augusti
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Kurıe kennen, ihr Handeilin und Feilschen, Steigern und ach-
Jassen ; uınd bringen dıe den römischen Brıefen beigyegebenen
„ Zeitungen “ unNns auch nıchts wesentlich eues, rufen 310 unNns

doch einıge der merkwürdıigsten Vorgänge damalıger Ze1t In dıe
Erinnerung zurück.

Kıner hbesonderen Einleitung oder Kinführung bedarf e für den
aufmerksamen eser der ersten beiden Schreiben nıcht.

Rom, »71 A?1gust 1516
1k0o012uUßS VvVO ermestoriff den herzoglich sSäch-

sischen bermarschal yONL Schleynitz.
Adressat werde dıe Gründe, „WOrVmb Her Niclas VvVon Schon-

berg mıt der von Sanct Anneberg sachen BOo Jange vOrzcC0OSeN,
OyNsS teyls AUS SCYNECIM schreyben, OYDS teyls auS der vynderricht
0 her hern Georgen Posch zcuthun, efolen, sunder-
zcweyfe. vornommen “ haben

„Domit aDer nıcht lengerer VOrZzCcCOgKk yescChEYE, den ich &,

vnd denen von Sanct Annebergk villeicht misfellıg ZCUSEYM be-
SOTZ@L, habe ich vıl vnd manchfeldıg bDey egemeltem hern N1-
claßen angereget vynd miıt SeyYNCH, och hern Georgen Poschs, den
iıch hirzeu och gebraucht, roth dıe supplicacıones nach
der instruetion 10 mM1r zcugeschickt ist worden, machen 10sSsen,
welcher copjen ich hiermit schicke.

Anno ber seiıne Persönlichkeit vermochte 1C. sonst
nıchts aufzufinden ; unterschreibt sich ın en Briefen meıst : 35  1-
claß ONn Hermestorff, Kißling nant, doector .8redigerordens, später Erzbischof von1 Generalprokurator des

ber seinen ‘7erkehr mit Herzog eorg undCapua und Kardinal
seiıine Gesinnung vgl meıne 19 Klostervisitatıonen des Herzogs Georg
Von Sachsen “ (Leipzig OI

„schreyben“ und „Ynderrich finden sich nıcht 1m Aktenstück.
3 Hermestorff nennt ihn „DocLOr und Probstsa er scheıint einer

der Prokuratoren Georg’s ın KRom ZECWESCH Zzu SCIN.
4 ) uf Grund der VOIN Annaberge Rat geschickten instructjion

IT) verfalste Hermestorff relder „artickel“ (sıehe diese unter
ıne 27 andere und ıne „ kleine *;„ SUup licaciones “* ıne „ grofse

befindet. sich In unserenl Aktenstück , diedie opıe der 77 groisen
Kopie der ‚„„andern “ In Aktenstück Locat 98927 „ Acta die
Kirchen, Capellen und Hospitäler Z nnaberg bel*‘ Eınen
Abdruck derselben verbiıjetet ıhr Umfang und Mahen die rekapıtu-
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Die große supplicacion habe iıch dermoßl, WI@e jren ]J0-halt eäÄnden werden, aufigegeben, dıe den VON Bebstlıcher hey-1ckeyt gesigniırt worden; WaSs Man aber dorjnne zeugeben g'-
wegert , habe ıch miıt der eder , doch alßo, das INan es en
Mas, durchczogen, WAasSs och dor]nne gyeandert ynd gemessıiget
worden, habe ich auff den rant gezceichent, domiıt &. ynd die
VON Sanct nneberg /ÄM  en aben, Was dorjnne zeuthun
ader zculossen SCyN MN

Krstlich hat der Datarıus mır vynd hern Georgen Osch, der
mit mMır bey jm geweßen, vorgehalden, das dıe cal der DOT-
SONenNn, 0 sıch In der bruderschafft Sanct nNnne solchs as
teylhalftig machen vnd des Confessionals gebrauchen wolden, bıs
In funfhundert namhafftıg gyemacht vynd voOrT Z11che DOrSoONe OylıDucaten gyezcalt werden solde; wlewol der Datarıus fast vif diser
WMeyYyDUDS gestanden, das hers Aur au funffhundert ZOU-=
lossen vnd dorymb funfhundert Ducaten haben wolde, dach habe
ich gyultte offnunge durch Heys hern iclaßen , 0 A vnd
denen VON Sanct nneberg meher gefellig Seyn wirt, es vılleicht
mıt der selbigen geldes VOL die stat ynd die Jhe-
nıgen, Bo der stat zugehorig, zcuerlangen.

Den uüubıleum ynd indulgenc1as plenarlas wiıl Manl nicht auff
eW1g, sunder anit JM  A Jor gyeben vynd werden dorvon VOL COMN-
pOoS1IC10N funffhundert Ducaten gefordert mıt deme anhange, das
alhıe durch Cyn anc ader fücıal CAaUcl1onN vnd vorsicherung DC-
geben werde, das der halbeteyl des Jhenigen, Was ın ansehen
diser Indulgencien ZGCU egedochter kirchen Sanct nne gefallen
ader egeben Wirt, alle Jor hieher ZCU Sanct Peters baw 20-
antwort werden solle

Ah wol VONn dem datarıo vynd och dem Cardınal Qquatuor
Sanctorum, bey deme WIr och derhalben mehr den eynsmols -
weßen , Von dem halben teyl ZCUVOT YeWwIsseN rede geschehen,dach werde iıch VON vılen bericht, das gewonlich ist, den Aritte-
teyl ZGU yorsichern, dorauff Man e5S och, als iıch vorhoff, entlich
ırt brengen ogen.

Wo aber denen Von Sanct nneberg fuglıcher vynd gefellıger
seıin worde, solchs mit geldes, eynsmols zeubezcalen,
abzeuloßen abzulösen), solden S10 mit ausent Ducaten sıch
des Ireyhen Ynd entledigen mMOgeN. S70 ich aber mıt andern
vorstendigen dorvon eredet, befinde iıch nıcht, das gerathen
werde, das man 6S ZCU mM mol ezcale ynd beloße AUS VI-
sach, Jerlıch etwas hieher ZCU Sanct eier yeantwort worde,
worde solcher as vynd begnadung diste ehr In SCyHEN zreiften

lierenden Kandbemerkungen Hermestorff’s ZUFTF Kopie der „instruction“© 188 überflüssig.
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eyben vnd destewenıiger von nochkomenden Bebsten reuocirt
vnd auffgehoben.

Das erlobnıs, d4s hochwirdige sacrament alle Dornstag, och
auff andere feste, der ıch etzlıche mehr , den ın der Instruecetion
angezeyget yeweben, iın dıe supplıcacıon xESECTZT habe miıt der

process10N ymbzcutragen , dergleichen den ablas Z6U Sanct nunne
mMessChH, alle dinstag in dear selbigen kirchen W1IT,
vynd anuft dıe fest Sanctı Joseph, SJanctı Joachım vynd Sanct Kochl]
Zcusam pf den andern, WwW1e6 dıe supplicacıon inneheldet , vorhoffen
WIr miıt oben angezcegier geldes auszeunrichten vnd be-
neben dem andern durchzudrimgen , wıiewol VvVoxnh dem datarıo vnd
obgnantem Cardinal itzlıchs bsondern bewie  170 ist worden.

Dergleichen vortrostet her Niıclas VON Schomberg, 30 &'elt
hieher vorschafft vnd vorhanden SoOyx werde, dıe andere Supplı-
Caclıon, O ich voxnxn des Hospitals ZOU der heyligen Drey-
faldıckeyt, 10 Oynı gyotsacker miıt egnadung vnd ahlas aufzeu-
rıchten, habe ZOU sıgnıren aufgeben wollen, och zcuerlangen, das
91@e ın vorgnante ZcUSamMPT dem andern mıt eynbracht
werde, DEr oder) y nıcht vil doryber vorhoffens g‘-
stehen solle , derhalben nıcht Xewolt, das INnan ıtzunt
mol miı1t dem Cardinal ader datarıo doryvyon rede machen solde

Die kleyne supplicacion , dorauff 6yn Dreue expedir werden
sal, das Nal in wassersnoten eylıgen agen An beschwerung
der YEWISSEN erbetten mM0g0 , vorhofft her Nıelas och zcusampt
dem andern mi1t gyelde, 0 das vorhanden SeYN WIIT, durch-
zubrengen ; derhalben ich ıtzunt dieselbige och nicht habe wollen
proponiren, domit dile sachen nicht er bewichtiget vnd deste
ewerer angeschlagen werden.

Aber den artiıckel, das mMan vbelteter AUS kirchen, klostern
vynd VON gyeweyheten stellen, 3O dieselbıgen dorauft weychen WOTI«=

den, möchte, hat IAn gentzlich abgeschlagen zceugeben
miıt aNzcCOYyZSUNS xroles nachteyls, 30 der kirchen reyheyt doraus
erwachlien mochte

Ich hatte vorhofft ZcUsSamMpt den stacionıbus vTbıs, dıie Mal

YOS gegeben, och dıe staciones beate Marıe de populo mıt 1rem
ablas zceuerlangen ; SZ0 nat e nıcht SCYM wollen, WwWI1e das-
selbıg vynd etzlıche andere artıckel gewegert In der supplicacıon
ennden werden

Hs haben och die voxh Sanct Annenberge vnder anderem 1n
]rer instruction egert, ablas auif funftf fest voxn XX111] Cardinalen
VoOr das ospıta zceuerlangen. SZO0 dasselbıge nıcht durch die
antzley ader Camera, sunder durch dıe penitenclarıa auszecurıchten

siehe unter 11



538 ANALEKTNN OE 1S%, habe ıch juen vormols geschryben das villeicht ader
XIL Ducaten vngeferlic geschehen worde. Wo 810 dıeselbigen
schicken ynd ANZCOYSON, 2 welche fest S1e olchen ahlas en
wollen, wıl ich Je miıt Ueys ausrichten, welchs iıch vorlangst, o
6S doran nıcht gemangelt, gyethon haben WO.

Hs haben och egemelten dıe vVon Sanct Nnne berge ynder
andern artıckeln mMır  A zcugeschickt, den wıder 1ch noch
Nymant, Was S1e domiıt MEYNON, hat vorstanden, vnd ist dıser :
Quod impetretur supplementum beneficiorum erıgendorum , W16

denselbigen ın der copla der artıckel, dıe ich e hıemıt
yvyberschicke och gemerckt efinden werden, Derhalben .
sıch bey Jnen erkunden wolden, Was S1e domıit ZOU vorstehen
geben wollen. Wo ich desselbigen ferner ericht entpfahe, wil
iıch beneben hern 1c1abLen dorzeu forders roths gebrauchen Ynd,
abs moglıch, nach 1rem wıllen auszcurıchten , mıch belleyssigen.“

Bıttet, den Inhalt dieses Schreibens dem Rath VON nnaberg
mıtzuteijlen: „den ıch J2 nıcht 30 eygentlıch nach der lenge
dorvon geschryben, sunder ıch au das schreyben , 30 ich
ıe gethon, a habe *.

„ Was dorauff mıt jnen beschlıssen werden, HA &.

ehegemelten hern Nıclaßen ynd mich Wwissen vnd, Bo 6S ıe
vynd jnen gefellig, vıl gyeldes, als dazcecu Von noten, hern
1clabhen hieher zeuschicken vorfugen, der 4ANe zcweyie N1C
mehr , den VON noten, der halben ausgeben wirt. Vnd Bo es

VOT u achten, S10 1m doneben schreyben, 30
vyber angezceygte uMmMa efiwa mangeln worde, das dorzeu
roth finden wolde, welchs her vngezcweyfelt \  ern thun WIrT, den
her sıch ıtzt der gutwillickeyt hat horen Jassen, SZ0 her wuste,
das MeyHCH He vnd denen VONn Sanct NnneDber.
zudancke vnd zceugefallen der moße ausgericht WEeI€e, wolde her
Vor das Xxe1lt, das ma  s gefordert, ader villeicht derhalben worde
en wollen , wol gestalt ZGU machen WISSeN, das IAln es

pedirn YN! dıe bulla hynaus schicken möchte Dieweyl ich aber
etzlıche artıckel jn der supplicacıon geweger vynd etzlıche fast
gemessiget vVormarckt, habe ich VOr zut gehalden, 1B ZCUVOEFE
zcuschreyben vnd d antwort dorauff zcugewarten. Ab
doran eiwas mangels aben, aber W as anders voOr yut hır]nne
bedencken worden, en mir &. ARNZOYSCH, wl ich allen fleys
vorwenden, aD Manl anders vynd nach e wolgefallen erlangen
ynd ausrichten werde

Ks wolden och d denen von Sanct nneberg angeben,

Eine Kopie dıeses Schreibens findet. sich nicht In em Akten-
stück.

Abgedruckt unter
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das S10 mit den uckern ader qunst mıt ymants, wen 310 dorzeu
gebrauchen wöllen, vorschaffen, das Han alhıe, als Ial VONn noten,
dıe 4UC10N VOL den halben ader dritteyl, WwW16 Mal das ıIr 6I=-

Jangen konnen, gegeben mächte (S1C), domit dıe bulla dest ehe
hiraus bracht worde, SUNNST worde Q1@e yvilleicht derhalben auf-
gehalten werden.“‘

Nochmalıge Bitte, miıt den Annabergern über dıe Punkte
sprechen und ıhm und Nikolaus vonxn Schönberg Bescheid erteılen

wollen. Letzterer hat vieler Arbeıt willen ULr A, den
Herzog und nıcht &. a Schleinitz schreıben können; s81N T16

den erzog 1ege hiler bel Ks folgen verschiedene ach-
rıchten betr. eınen Rechtsstreit 7zwıischen erz0g Georg und dem
Bıstum Lüttich. ann: ‚„„die natiuıtates der jungen ursten habe
lch VOLI etzlıchem monat egdochtem hern Thumprobst durch d1ıe
Banck zeugeschickt. Byn An e Zcweyfel, Seyn MeynNehM hern,
ader auch durch ]juen forder behendet worden *.

Kr habe schon früher geschriıeben, dafs ıhm se1% (O)stern SeIn
Geld knapp werde  *  ’ bıttet se1ne „ notturki € ZU bedenken.

„Von Zceytungen WEYyS ich ıtzunt anders nıcht
zeuschreyben, den das bebstliche Hejlickeyt DOYy X111] tagen ader
lenger 13ar 7rank gelegen , doch iıtzunt wıder geneßen ist Jn

mMona SCyN zewehen Cardinal, der 6YNC Senogallıen , der
ander Sanctı Seuerinl, gestorben. Der konıg Voxl Franckreich
schafft 1n welschlanden, Was her WIil; Was aber keyßerliche Mt.
vynd das 07106 thut, dor voxn WOYS INhaln alhıe wenig ©  .
Die von Orentz haben durch beyschube des Bobsts Senis ynder
sıch xebro6 vynd jnen triıbutarıam ynd zceinßhafftıg emacht vnd
den S18N0r Pandulfum, der Senas vormals langezceyt regırt hat,
VOn dannen ausgetriben.“

Der Brief findet. sıch nıcht ın dem Aktenstück ; dagegen findet
sıch eın kurzer Brief des Nikolau VO:  — Hermestorff An den Herzog
uch VO 21 ugus 1916, worın el uf den ben abgedruckten
DBrief den Obermarschall verweıst.

2) (+emeint ıst der Sohn des Adressaten, Ernst Schleynitz, eın  *
Studiengenosse Scheurl’s ıIn Bologna ; beide standen später 1n Brief-
verkehr (s Scheurl’s Briefbuch Nr 35} Scheurl schreibt

unburg],März 1508 ‚  ul up nomiıine senatus Wittenbergens1s Ne
ubi inter princıpes NOSTIrOS ıterum inanıter diaetatum est Optimus
ater LUUS, ut est. 1ı1um Misnensium facundissımus, addo et1iam -
plentissimus, funt. dux vester ; yaVlISUSs CUu delectatione:
audire (+ermanum Cieeronem.“

VAAAEAEGEOAAEOEUEEEAOAAOAOEE SEA
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; o DIA Instructionis ad me m1ısse ecundum U uäam
sSupplıcaciones fıierı CcCuravı“

O parrochlalı eccles1ı2 In op1do Montis Sancte Anne, Que
1n honorem eiusdem Sancte Anne COoNsSeCTATA est, Impetretur
Summo Pontikice instituc10 et conürmacio confraternıtatis Sancte
Anne um indulgenelis CONSueETIS et elausulıs 0OPOrtUNISs CUH
supplemento benefici1orum erıgendorum. (Istam finalem celausulam
HON intellexi , ob ıd nıchil de In supplicacione posıtum fult;
sed 1 melhus informatus fuero, tudebo, ut al1quo0 modo obtinerı
possıt.)

Ltem impetretur uUuDbıleus plenissımarum indulgenciarum, quoad
COASUuSs reservatos ad ALNOS et quoa NOn reserrvratos perpetuls
tempor1bus, bıs In ANNO , scilıceat tres dies ante Domıinicam Le-
tare a1 Lres pOoSt e1 eodem A0 ires dıes ante festum Sancte
nNnne et tres dies pOSt, Uum potestate 0candi tot CONTeSSOTES,
quot Necessarıl erunt. (Dabitur, sed a,.(] XXV dumtaxat.)

Impetretur indultum de lactıcın17s OU1S et carnıbus de utrıus-
yU@® medie1 consılıo prohibitis temporıbus utendis.

Quod sacramentum eucharıstie SIngul1s Qquıntıs fer1is AC In
festo Sancte Anne AU1S festimtatihus CuUu—hmMm pProcessionN1ıbus S1InNe
velamıne DEr ecclesiam SsSeu cımıterı1um portarı possıt. (Festiv1-
2LOS ın erunt exponende, U HNECESS@E er1ıt, CAaS, V@e-
lıtis, miıchı signıficare, SO alıquas 3, supplıcacıonem
posuerımM NesC10 tamen, vobıs sınt placıture.)

KExpediantur StTaCcCl10NEs urbis, prou In urbe abentur, um 1N-
dulgenc1]s, YUasS visiıtantes CONSEQUI possınt. (Petebam ec1am In
supplicacione Sf2ACIONES beate Marıe de populo, saed negate fuerunt,
ut In sSupplıcacionis copla vyıdere lıcebit.

quinque annıversarıa et DTrO festo Joseph, Sancti
Joachım et Koch1] impetrentur indulgencie A, Summo ontifice,
QqUuarußmMm h1], qui IMNMAanNnus adıutrices PTO struetura ecclesıe predicte

Hermestorff’s KRandbemerkungen den einzelnen Punkten der
Instruktion siınd hıer In gesetzt.

venerabile eucha-2) In der Supplikation heilst „quodristje sacramentum In qualibet die Jovis Cul1USquUE septimanepasche, penthecostes, natirıtatis dominı nostri Jhesu erist]
omnibus festiuitatibus beate Marie vırginis OomnıumM apostolorumei omnıumM sanctorum processione iın eircuitu diete ececles1ie Seu 1Dsaececlesia n festo diete Sancte Anne ecı1am extra ececlesiam SECeu
eimıterium hulusmodi ın Oro SIUE alııs locis dieti opıdı celebranda
debita um reverencıa absque velamıne alıquo 1n v1tro tamen tran-spectivo et, perlucido “* eic. efe
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et CONSEeTUACIONG fraternıtatis porrexerunt, partic1pes Hant. (Bo-
I,  = fortasse erıt, ista aNnnıuersarıa specificare , ut in Bulla , 81
necCc0OSSe fuer1t, eXxprim1 possın

Ad m1ıssam Sanctie Anne, que singulıs dıiebus Martis in dieta
eccles1a decantarı solet, impetrentur A Summo Pontifce indul-
gyencle, qUaS interessentes CONSEQqUaNTUT.

PTro quinque fastis expediatur indulgenclarum 1g1ndl
quatuor Cardinalıbus CUDH otıdem SIe1US pPIo hospitalı foras C1YV1-
tatem. sta KOTSUMmM e1 peor pen1tencları1am erıt expedienda
g1 HECESSg est sıngula festa. eXPrImMere ; dabıtur ın un

d plura a quatuor festa CUumMm dedicacione.)
Ad iıdem hospitale ıimpetrentur indulgencie Summo Ponti-

fice Dro morjentıbus ın © vel 1Dı sepulturam elıgentibus.
Pro eodem hospitalı obtineatur egrectio campı sanctı atque ut

de AgrO peregrinorum terram sSeu pulueres urbe d dietum
hospitale deferre lıceat GUu. omnıbus indulgene1Js, que d Caml-

PpPum sanctum iın urbe CONGC Sunt. (Erectionem campı sanctı
CuUumMm indulgenc1]s prout 1n supplicacıone continetur, sperandum
est, nıhıl cert. de pollıcer1 possım, CU:  E alıa

HOS facılıus eXpedituros 0GSSe, quamobrem UL1S, qUOS In CON-
sılıuım adhıbul, YISUmM fuit, supplicacıonem in 10R In
signatura proponendam, donec pecunie a alıam expedicıonem huec
ordinate fuerint.)

Cum in predicto 0p1ıdo sint aurıfodine, In quıbus ropter VImMm
AQU;arum ınıbı scaturıencı1um SCPEHNUMEOTO diebus festis aDOorare
sıt N0COSSEC, supplicetur ummo Pontifcl, ut e1usmodı necessıtate
AQUAaCUM immınente homines hu1ic labori eputatı SINne scrupulo
CONSCIENCIE al 2Dbsque AN1MeE periculo In e1S predictis tempor1bus

(Per breue Claborare et. ulusmodiı exhaurıre possınt.
pediendum er1t, quod ec1am tunc commodius sollicıtabımus, ut
quando alıa expedietur, et. ut presenti pecunı1a facılıus
obtinebitur. Domino Nicolao de Schonberg placuıt, 1a de
hac apud Datarıum verba ferent.)

Cum S11 in praefato op1do opulus liıberior et. praesertim h1],
quı ın predictis aurıfodinıs laborant, sınt vıfte solutior1s, 2de0 ut
SCDe leu1 a contencıones et T1XAas deuen1ant, ıta ut alıquı
818 alıquando graulter vulnerantur , 1MmMo0 et quandoque 0CCI-
duntur (), soleantque tunc homicıde et malefactores 2d ecclasıas
ei monasterı12 confugere, impetretur, ut lıceat, huiusmodi homicıdas,
SEd1ic10808 et malefactores dietis eccles1]s et monaster1]s eXtra-
here et penäa condigna punirı, ut talı COerc10Ne, CuUum viderınt S1DL
ecclesiastiecam immunıtatem nichil prodesse, sint ad homicı]ıdıia et
mälefieia perpetranda timıdıores. (Negatum est, quod nımıum BC=-
clesiastice iımmuniıtatı preiudicl1um allaturum videretur.)“

Zeitschr. Kı- X{l,
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111Annaberg, Oktober 1516

Bürgermeister un d Rath VO nnaberg A& Herzog
org

T beuelh nach, YVÜSeIN geschicktn Ratisifrunde
Voöxh O, jJungste leiptzigk gyescheen, Chıcken mıt

hıemit beygefugt dıe Yrtickel, welche VODN Bebstlıchr heylıg-
S16 Hermestorffikeyt ollen Jmpetrirt werden “ miıt der Biıtte,

übermitteln , , UNS auch mit den 1jC gulden se1INeSs vorsprochen
Jarsoldes gynediglich vorlegen “ wollen ; etztre sollen In
kurzer Zeıt dem Herzog entrichtet werde. Hermestorit möge
Ooch „ versuchen, An dise sach VoOT zukunftiger 41nNAaC. bey
Bebstlıchr heyligkeıit jmpetrirt vynd herauß vorfertigt möchte WeTr-
den Deß gye halben, der zweythawsent gulden belangende,
weyl ın des Doctors schreıben keine Zceit douon bestympt, wolln
WITLr mit ynedıgen kKathe, hulff vynd beuelh, Sou1l YÜS -
uen muglich Se1N Wil, YIIS ]Ja miıtler CcEr beileissıgen, daß,
ol Wil, wenig mangel dor]nne gal espurt werden e

nnaberg Oktober 1516
Bürgermeister un d Rath YVYO nnaberg Herzog

eorg
Haben des Herzog’s und Kanzler’s Schreiben erhalten, WOr1n

angezeigt Wird, „ das dy annıuersarla, dorzu WITL Indulgentien
0me auß richten ıtten, voxn Nothen SCYy mıt Namen
NneNNeEN, welchs VOR YAS vOrgessch vnd biısher N1IC bescheen“.
Sıe schicken eshalb hler ; IM Spatlo beneben den artıckeln vnd
begerungen solche annıuersarıa ynd begnugnisse “, W10 solche
VONn der Brüderschafft gehalten werden, nebhst den Namen der
Patrone der Brüderschaft, „Vnd welchen tagk die fest an
Joachym, an Josepfi vnd San Roch)) der patronen gehalden
werden ““

AI SOI  IM
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Nauhburg‚ 25 'Oktober
Donatus Groß! den herzoglicheflKa.nzler Kochel

ır schicke ich AW.  — wırde wıderumb dıe ope der
‚S

Supplicacıon vynd darneben dıe Instruction, 39 ater etze O=
macht, vnd das henige, das iıch auft empfehl des durchlauchten
hochgeboren fursten, herzog eor egrıffen , vyrnd
wiewol sulches vast es jn obgedachter Supplicacıon eynbracht
ıst, SZ0 habe iıch doch dasselbıge auch Jumarıe vortzeichent.
Ich besorge aber, das der Jubileus dermosse jJetzt ZGCULI ZC0YT,
1eweyl Indulgencıe ad fabrıcam Petrı tehen, swerlich ZCU

c  cerlangen werde Soyx

V1

„Instruct1ıon, 0 er Tetzel gyemacht“.
Was Donatus I „Sumarıe vortzeichent“.

JIn impetraclonem plenissımarum indulgenclarum d ecclesiam
parochıalem opıdı montis Sancte nne n6CESSC est ante 0MN12,

Er W4r Domherr In Naumburg und 1n fruheren Jahren Georgs
Prokurator 1in Rom CWESCH; ıhn , Dr. Ditterich Morungen und

Ter ul unten noch begegnet, GCIE-Dr Bernhard Sculteti, welch letzte
Ing Januar 1501 (Coplal 185) folgendes herzogliches
chreiben: ‚„ Vnns Se1ın vorıger LUSGr bestalter procurator nnd sollı-

cıtator 7 So WITr Inn Römischen Hofe gehabt, teıl abgestanden,
Eins teıls derselbigen sıch Von KRoma ewandt, der Stat WITLT bıs-
her noch keine andere verorden dır bestellet , derhalben WITLr denne
diesem kegenwertigen brieffszece1ger nd YVYDNDSCTHL machtboite befehel
gegeben, Ir euch ZU solchem Amp Inn YOASETN sachenn, WES sıch
der vynnserhalben Inn bebstlichem Hofe zuhandeln furfallen werden,

rnen fursten YNNSECETSonn nnd des hochwirdigen hochgebo Teußsch Ordens 1nlieben hern nnd bruders hern Friederichs ,
prewssen hochmeıster, Hertzog ZU Sachsen etl. WESCH, dorzu

mit uch alsdennegebrauchen nnd mıt vleıs außzuwartten gneigt,
vmb bestellunge zuhandeln.‘* Im Oktober 1516, gerade 1ın der Zeıt
des ‚obigen Schreibens von Donat Grolfs , finden WITr ihn
Dr von Werthern als Vertreter des Herzogs bei der Abtswahl 1nS An a e Kloster Pforta (vgl Locat 896 95  1€ Absetzung des alten und KEr-

Pforte bel.“ 1516).4wehlung eınes NEUEN Abts ZUL

36 *
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a ut Causa, propfter Ua ONcedı debent ef DOT qQuam pontifex ad
concedendum mouerT1 possıt, Pr1ImMoO exprimatur. {la videlıcet,
qualiter dieta eccles12 Sancte nne ante DauCcOS sumptuose

magnılice construl incepta sıt, quodque DIO structura hu1us-
modı perficienda AC, postquam perfecta fuerit, 1n 1bris, calıcıbus
Campanıs, ornamentiıs ei alııs N8eCcCESSarıls manutenenda facultates
inhabıtaneium opıdum supradıctum absque alıorum ehristindelium
suffrag11s DUON suffeiunt IDr propterea a.( hoc ut christifideles
PIO Oper1s ulusmodi perfectione quo Magnıs sumptibus egebıit)CR D e1usdem Manufenc10Ne, ut praeifertur, e1; diıumı cultus augmento

lıbenecius carıtatıya subs1dıia impendant, supplicetur nomıne
S ıN Illustrissimı dominı ducis Ge0oT£21] eCNON Jebanı consulum

coneciritatiıs dieti op1dı, ut sanctıtas Sua2 diıgnetur, utrıusque
erıstındelibus tam secularıbus anı spirıtualıbus 1n predicto op1do
ecommorantıbus a l11ıs quibuscungque undecungque uerint seu
ubicunqgque traxerıint, qul hoc NNO ef uturıs decem et

annıs 2 In alıqua trıbus precedentibus et, totıdem S@-
quentibus diebus dominıcam, ua in eccles1a deı cCantatur Lietare
Jerusalem, ut 1psa die domın1ca,. trıbus precedentibus et totı-
dem sequentLDuUS estum Sancte nne dıebus et 1PS0 festo uUSquU@®
ad 06Casumhm) solıs euzuslıbet dierum eccles1iam predictam yvisıtauerınt
e1 d Capsamı, a ho6c Der cCOomMmMmMI1sSsarios infrascr1ptos in e6a2dem
eccles1a locandam , Suas elemosinas In subsıdiıum dicte aDT1CO
posuerınt plenıssımam omnıum peccatorum SUOTUum , de quıbus
corde VOI®6 contrıtı et. confess1 uerint PON® e culpe remissionem
e% indulgencl1am cCoNsequantur.

Ht ut eristindeles: praefatam eecelesiam antedie
visıtantes e0 aptıores ad antedietas jndulgencias Consequendas
reddantur, QUÖ SUOTUM nerıint peccamınum 1beratı, etatur

pontiifice, ut Sanctıtas sSua IO prem1ssorum et infraseriptorum
execucıloNe deputare velıt uUunNnuh gommissarium et; 81 placet de-

W —
Die Worte qualiter bıs sufheiunt siınd durchstrichen und sta:

ihrer ist vVvVon des Kanzlers Kochel Hand geschrieben : „ quod singularıgratia de1 U: hominum S: t10 1ıbıdem convenmit, QquUuO ver1-
simile econsumendum est , quod S  dı optımus aX1Imus singularıteribidem olı velıt 200) homınıbus venerarı eit quod christiane religion!miılıa commoda. QUo Cıyıtas ılla 1ın confinibus regnı Bohemie etf
hereticorum sıta sıt exınde suboriri possınt et valeant S1 diuinus cultus
ibıdem sicutı incepit uberius augmentabıtur et praefata ecclesia, quamhı
sumptuose et magnıfice construl D est, perfecta fuerıt 1n C}
leibus, libris, Campanıs, ornamentiıs et alııs NeCcEesSsarTııs instructa*®.

2) Die Worte decem ef, annıs S1N! durchstrichen, und über
s]1e ıst Von Kochel’s Hand geschrieben : vigintiquinqgue annı]s.

Die Worte pCNe etf culpe sınd Von Tetzel’s Hand Rande
beige ügt.
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Can unl Misnensem DITO tempore existentem GÜ  3 potestate un um

vel plures 21108 COMM1SSAaT1OS 10C0 Sul substituend1, qul confes-
LOT, quot NecesSsarlj fuerint, 6CI tradıe10ne basulı Jocare

et ordinare possint, qul ın supradietis diehbus O0mnıum erıisti-
fidehum eecclesiam antediecetam } ut prefertur, visıtantes (D
confess10nes audıre possint et eosdem aD excessihbus quibuslibe
quantumcunque graulbus et enNoTrmM1bus, eec1am diete sed1 SeI-

vatıs , A CONSUrCIS ecclesiasticıs ,D homine vel Jure quauls
0CCcasıone latıs (exceptis dumtaxat contentis ıIn bulla iın 6ce6N2

dominı publicarı solıta) absoluere ef; penıtencıl1am salutarem 1N-
ÄC ota quUaeCUNQguU® Der 605 em1s82a (ultra-jungere valeant.

marıne YVisıtac1l0n1s, imınum beatorum petr1 et paulı Sanctı
Jakobi In Compostella NECHNON relig10n1s 61 ecastıtatıis votıs dum-
taxat eXceptis) In a.119 D commutare possint, ıta ut MU-

tatıo hutusmodı 1n utılıtatem diete abrıce cedat.
Item petatur demde, ut diet1 comMisSsarlı et confeassores 3D

eisdem deputandı absoluere possınt S1IMON1e abe 1n ordinıbus
vel benefc1us comm1s882 AÖ ut irregularıtate exinde et 21128
praeterquam racıone hom1c1d1)] voluntarı) et bıgyamıe contracta (D
diıspensare ıIn foro eCONSCIENCILAE@ valeant, ıfa ut 41es ]n S1IC —

Aa a f e e z a Sceptıs ordinıbus mıinıstrare et 80 modo quesita beneficla, aCi2a
alıqua COMPOSICIONE DIO dieta fabrıca, retinere possınt.

Item quod cheti COMM1SSAT1] COMPONECIE possint u male
ablatıs incertis vel DOT usurarıam praultatem quesit1s ec1am certis,
ubi fenerator a 2110 feneratore extorsıt et 1pse uUuSuTasSs restituere
recusat, SUDEr bonıs, UU , Q]1CcH1US NU: peruenerınt e1
1Ua habens, quibus restitul ebeant, ignorat vel dubıtat, QuUuamhml-

Kıit simılıter up h1s,YUam male ahblata DEr 005 NO existant.
que pauperıbus ef, PUS 10618 1n ONO reliceta fuerunt, vel relin-
quentur. Ita ut söluta alıqua quantitate PTO 'ahrıca eccles]ıe
prefate relıquorum 316 rehetorum et ale ablatorum al DOr
usurarıam prauitatem extortorum et qu® ad QOS alıas pervenerunt,
ut prefertur, restitucıone absolutı exyıstant.

Item quod infirmı1, decrepiti, valetudinarı) et al1as impediti
transmittendo ad CaPpsall PrO fabrıca eccles1i2@ antediete, quantum
DOr ebdomadam In victualıbus eXpoNant, dietam indulgencl1am lucrarı“

Die Worte deputare bıs exiıstentem strich Kochel AUuSs und
setzte dafür: gratiose dignetur admıttere quod dominus princeps prae-
fatus un CU econsıilio eiyıtatıs antediete ecomMmmMisSsarıum deputare pO-

perterıt. vel, 81 hoc obtinerı NON possit, quod ordinetur
Suam sanectitatem) domınus decanus ecclesıe Misnensıis pTO tempore
exıistens.

merer]i.
uerarı hat Kochel ausgestrichen und darüber geschrieben :
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ossınt. Kt quod alıter impeditı confessores eligere possint, Qqu1
0OS, ut dietum est, absoluere possınt.

Item petatur eCc1am , ut defunctis , HIO quıbus ,D 1PSOoTUmMAD  AD CONSANZUNMNEIS vel aMICIS (predietis 1ebus) alıqua elemosina 1n
uSuhl diete abrTIce erogabıtur, indulgencie hulusmodi DeI modum
sufrag1] IO VeHNAaLUM SUAarım relaxatıone sufragentur.

I1tem petatur ec1am QuUo absolut; et dispensatı, ut prefertur,
Sus erımınıbus et eXcessIbus SIC rem1issis amplius nemıne sub
eXCOMMUN1CAC1IONIS ate HCNa molestarı possıint,

L1tem quod COMMI1SSAT1] declaracıonem facere possınt CIrca
uottam In Pro CONSEqueENda indulgenc1a ponenda, H1 CIrca
ıllam ubıtarı contingat; S1ım 11 modo 1n eventum, UUO dubıa CIrca
CONCESSIONEM, indulgencı1arum iıllıus e1; verba eN]!

serınt, ut declaraclones, quıibus standum S1C, i2Ccere8e valeant.
I1tem petatur ec1am inhıber1 ordinarıls 0COTrum Q U1DusSVIS

a 1118 S11D eXCOMMUN1CACIONIS ate sentenc1ıe POoNaA pena DO-
CUN1arı8a, arbıtrıo COmMMI1SSAaTII moderanda, publıcacionem 11-
dulgencıiarum huı1usmodi impediant auı alıquıid praetextu publı-
CACIONIS petant,.

Kit pOosStremo quod huiusmodı1 indulgencıe Sub nulla reuovcatione
aut suspensione DeTr modernum pontificem 1 SUoS SoOTes
factas 65 et facıendas (!) comprehendantur, ec1am quantumcunque
forelorıbus ei, efficacioribus elausulıs huılusmodi reu0Ccacl0NeS_ et
SUSpeNS1IONES emanaunerınt. KEt quod {ranssumptis expediende
SUDOr indulgenc1s praefatis plena e indubia iides adhıbeatur

aut subcommissarli, Von Kochel’s Hand beigefügt.2 stark abgekürztes Wort: sentencıas?
An dieser Stelle eıne unleserliche Kinfügung von Kochel'sHand
pCHhA Ön Kochel’'s Hand eingeklammert.D Hıer ist Von Kochel’s Hand beigefügt: „ J1tem impetretur bulla

questores eXcePTLO NUuncC10 sanctı Anthonij durantıbus hıs vigint]quinque annıs admittantur ** An diıeser stelle dürfte die W ieder-
gabe dreler Schreiben angezel

dem Vertrieb verschiedener Ablässegt  he se1IN, die UNs über das Verhalten der
sächsıschen Kegierung
unterrichten ; das driıtte Schreiben ist; zugleich 1ın Beitrag ZU e
schichte eben des Mannes , VON dem NSeTEe obige „ Instruktion “
stammt, ZUT (+eschichte Letzel’s

(Copial 128, 17b) März 1517 Georg al Kurfürst Friedrich
und Herzog Johann : „Lieben vedtern. Nachdem jJungst kwere jeben
vynnd Yn Rete Z Lieipczk ynnder annderim abgeredt haben, das

hinfurder kaın Romisch ynade 1n VUNSeTr baiderseits furstenthumben
ynnd lannden 4N Vn wissen vnd wıllen solte aufgericht, ZU&E-
lassen noch verstat werden **, hat G doch be]l einem} Aufenthalt 1n

fürstlichen Buchholz 3841  a
St. Annaberg VOÖT wenıgen Tagen gehört, dafs In dem nahen kur-

apstlıcher Abla(fs „ auf Ansuchung der voxl
Brüx ausgebracht C6 gE1. 1e betr Bulle stelle die (+nade 4AUS auf 1€e€
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Possent mu a lıa petl, dubıto amen , quod VIX supradicta
obtinebimus ; bstant enım nobıs indulgenecie nouılter a{ fabrıcam
Sanctı petrı de urbe NCcOSSEC, qu®© In prov1nc1a Magdeburgensı
a O6t0 NN durare debent, quıbus aNNIS Anıtıs supervenlet de
aANNO domını miıillesımo quingentesiımo0 V1cCes1mMo quınto ubıleus ın
urbe QUO finıto publicabitur 1ıdem UD1L1eUS deinde in partıbus
por vel duos s1icutl nOost ubıleum Nnı centesımı
proxime praeterıtum contig1it, ıta quod indulgencie pro egeecles1ia

nıne impetrande, eCc1aAm S] obtinebımus, HON tantam, quantam
alıas utilıtatem afferrent “

Länder Böhmen, Mähren, Lausıtz und schlesıen. Georg haft nıcht
unterlassen wollen, die Adressaten hlervon ın Kenntnis SEetzZEeN.

Coplal 128, 31) Maı 1517 (xeorg den Rat Voxn Brüx:
Er tragt Mıtleid miıt ıhrem Schaden ; „ dy weıl och dy hochgbornenA A A Z
YNSSeEeT wıssen 1m bucholtz v{t ZCU richten, das WITr angfochten “,fursten, YNSSECET lieben veiter uch vorgonst, dy babistlich gnad sunder

zweıftfelt Or nıcht, dals, wWeNnnNn letztere Von dem Adressaten wiederum
ADZEBANSE werden, S1e wıederum sıch gynädig bezeigen werden.

Coplal 128, Aprıl 1517 Georg Prior und Kon-B a E e r ent des Leipziger Paulerklosters: ‚„ Wir werden bericht, das sıch her
tetzel nnd ettliche anhanges 1n eloster gnade briue auß-
zeugeben vnderstehen nnd VNnNn:! vnderthanen 1ın ıhren predigeten,
dieselbigen losen, vast, reytzen sollen. Diewey] WIT annn auft be-l a e c ushel key Mt. VNSEeTS allergnedigsten disse nnd andere gynade 1n
VD ianden Z  _ zeulassen biß anher abgeslagen, vnd uch hinder
YNsSserm alß deß landes ursten ‚W1ssen nnd wıllen dAiezs ader anders
ın Ewerm closter ZUUO0rStatten, bıllıch Z vıl SCY MN solte, tragen WIT
CeWeTeEeSs vornehmens, w1e 1r ZU eErmMe€eSSCH, nıcht vynbillich beswerunge,
hetten nnß uch desselbigen VOoNn Euch nicht vorsehen. Der
Ablafsverkauf hat fortan A unterbleıiben ; das bısher gesammelte eld
darf hne des Herzogs Wissen und W ıllen nıcht „ VORN dannen
kommen c

Ks ist eın merkwürdıiges Zusammentreffen , dals gerade e1in
Dominikaner ach wenigen, freilich wandlungsreichen Jahren diesen
Annaberger Ablafs, Zı dessen KErlangung se1in Ordensbruder Tetzel
behilflich SKCWECSCNH, angegriffen hat erzog Georg schreibt nämlıch
Anfang Aprıil 1520 Coplal 190 ; 16 den (+eneral SIC Or-
dinis predicatorum Hern erman 4be Lieiptz WITLr WeT-
den bericht, das Terminarıus vft sanct Annaberg auß dem Kloster
ZuU Wreyberg eWITS Ordens SCY , welcher sıch vıl vnschigklicher VO!
vyngegründter artıckel nd sunderlich wiıider dye gynade vnd Jubilen,
auch das CYyN prister, der ın totsunden SCY', nıcht conseeriıren vnd
wandeln MOSC, predigen Vn! i1ns ZEMEYNE volg zubylden ynder-
stehen solle.** Man hört, Adressat habe zweimal vergeblich dem '"Ter-
MiNAarıUs deshalb eın Verbot zugehen lassen. Der Herzog fordert,
letzterer solle nunmehr entfernt und bestraft und ın anderer L seine
Stelle gesetzt werden.E N E A A
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99  n impetracıone VO6IO erectionis vel conÄirmacionis fraterni-
tatıs SancCcie Nne NEeCEsSSEe est, ut sollıcıtator In urbe certificetur,

dieta, fraternıtas iın partıbus aniea egrecta fuerit vel N©  $ QuUal-
tum enım erecta e8T, tunc abaebit sollicitator dumtarxrat e1iusdem
erectionis statutorum In erectione econdıtorum conÄrmacionem
petere Cum potestate, quod 161 confratres alla tatuta necessarı2
tempore praecedente facere possıint. AÄAec quod TeECtOr vel plebanus
aut a11USs In 1PS1US 1060 venerabıle sacramentum eucharistie 11}
eertis festis modo et. forma in copl1a Supplicacionıs de urbe trans-
m1ıss2a SpeCcIUlIcAatIS eferre sSIine velamine possint. KEit quod

iraternıtate exıistentes a et quı 1n uturum eandem
fratern:tatem intrauerint, HON restringendo HAUuUmMeTuUum eorundem
fratrum, elıgere possint Confessores, quı eosdem aD omnıbus DEC-
ecatıs quıbuscungque oraulbus absoluere 8c12m plenarıe possınt prou
et quemadmodum In dieta CODI12 SUppPlicacıonis continetur. Äc
quod empore interdieti cQieti confratres diuma audiıre et OTa

eeeclesiastıce sepulture tradı aleant. Et Jacticinus tem-
pOoTre quadragesimalı utı Cu  S impetracione indulgenciarum statlio0-
HUum urbıs A 4 l1arıum indulgenclarum ad Cetfera festa In

{ ecta copla supplicationis Pro omnıbus confratrıbus ACc
alıs quiıbuscunque, qul dietam ecclesiam 1n praefatis festis Y1S1=
taverant 1, In processionıbus et m1ssıs interfuerint A6Ö
adıutrıces PIO praem1ssıs prorexerint prou haec et. q,112 plenissime
In supplicatıone continetur, a quem refero.

Et CUu.  S 1CL2a eXpedic10 PTo coniraternıtate debet eSsSe DETI-
petua, ıta quod ad perpetuam rel memorı1am desuper
edıende erun e1, uDLIeEuUSs supradıctus dumtaxat durare debet q

aut pPauc10ores HNe6CcEesSSe est, quod et
AE Supplicaclones confirmacione iraternıtatis et eorsum S

Jubileo expediantur.“

VII
Leipzıg, Dezember

Herzog 60rg 1K012US YVYO Hermestorff.
(Konzep Voxn OCcCNHel’s Hand; der Anfang fehlt.)

TESSa mÖöge siıch bemühen, den „Jubileus“ erlangen,W1e 8S In , VÜSOFr Notel ““ vermerkt Se1. Jenes Drittel, das

Diese ‚„ Notel *® findet sich nicht 1Im Aktenstück , ohl
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Man ZU  S Bau voxn St. Peter abzugeben hat, goll ZWEeI Malen
„mit Summa geldes abgeleget werden, 9,1Z0 das dieselbıge
Summa , der Man sıch derhalben voreynıgen wurde “ halb nach
Ausgang des Jahres, in dem die arsten beıden , halb nach Aus-
gans dessen , in dem die beiden folgenden Jubileen gygehalten
wären d ezahlt würde Entsprechende Weisung ist ak0o
Fugger Im Fall dieses Geschäftshaus Schwierigkeiten
mMac. soll Adressat 1KOlaus voxn Schönberg sıch wenden,
der ]a S8116 g1hn1ılie versprochen hat

TeOsSsa haft berichtet, dafs Man den „ Artikel” etreffs fNüch-
Lger Törder NiC. bewilligen wollen „ Sehen WIr dennoch Yyornxne,
das 1r euch bevleyssiget, denselbıgyen auff mutwillıge todtsleger “

erlangen, „ IMn ansehunge das dißß OrtsS, W1e 17 W1S%, Sal trotzige
eute Seyn  .6 die sıch leicht, in OIINUN; auf Kettung yeweihter
Stelle, ord und Totschlagen hinreifsen Iassen.

Adressat soll sıch möglıchst Gewährung der Bıtte etrefis
der Sonn- und Festagsarbeit 1n den Bergwerken bemühen

Da nıcht NUur dıe Kınwohner Vvüoxhn S%. Annaberg, sondern auch
andere Unterthanen, sonderlıch dıe Gebirgsbewohner, bei ıhren
Geschäften „ der Behemen gygemeynschafft nicht wol gyerathen C6

entrathen) können , möge dıe Erlaubnis womöglıch anf alle
Unterthanen GEOTZ  S ausgedehnt werden

aber ıne NEUC , bedeutend erweıterte Instruktion des Annaberger
KRates , AUuS der 1mM folgenden mehrere Sstellen herangezogen werden.
Jene ‚, Notel *® muls betreffs des „Jubileus “ fast. wörtlich die AÄngaben
Tetzel’s aufgenommen, Hermestorit beı Abfassung se1ıner Supplı-
kation (s IX) getireu sie sıch 5ehalten, der Verfasser der Bulle,
dıe schlielslich ausging, streng NAaC dieser Supplikatıon, qals seiner
Vorla C y stilisıert. haben W 11e sıch AUS der UÜbereinstimmung der
etz 11 schen Instruktion und der Bulle ergjebt s

13 Die betr Stelle In der erweıterten Instruktion des Annaberger
ut ser1bıt1is In adıeioneKates lautet:: „l1tem expediatur pCrL breve,

ut heeat Sıne serupulogignature (S. oben die Randbemerkungen I1), t1vısconscientiae e absque anımae periculo diebus dominıcis et fes
in argentifodinıs laborare, quando AaQUAaTUHM seaturıentium necessitas
hoc requirit. Similıter In fodinıs alıorum metallorum diet1 monti1s, vel
QUAaEC sunft, Su iurisdietione magıstrı fodinarum diet1 monti1s, In quibus
odinis SsSCepeENUMECTO die nockuque est. Iaborare q exhau-
riendo, alı12s irrecuperabilia damna fodine subırent et plurıme eIis
perırent."‘

Die betr Sstelle in der erweıterten Instruktion lautet: Item
impetretur in Bulla eadem lieenci2 pTO habitantibus 1n monte ei CON-
Auentibus quibuslibet ad euUum habend] eommercı1a in venditionıbus et

tıonibus 8 Behemis hereticı1s, quod s1ıne COommun1-
catıone 1n hulusmodı venditionıbus et emptionibus inhabitantes montem
et ad eu confÄluentes ıte necessar]a habere NON pOoSSUNT. Quı heretie1
licet Incogniti eccles1as in monte iınrant, diumiıs sermonibus verbi
dei intersunt , aliquı ecl1am eIS et quidem plures sermonibus
verbi dei ad eram fidem econvers]ı SUÜ!  S “
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Die dem Adressaten schuldiıgen 200 Dukaten sınd ıhlm Urc
dıie KFugger zugeschickt:; vıeler augenblıcklicher usgabenkann weıterer Sold ıhm nıcht bewilligt werden, 0OCN werden hier
och 15 Dukaten miıt abgeschickt ZUT Zehrung auf se1iner Rückreise.

VIIL
Leipzig, Dezember 1516

A Herzog Georg 1Kolaus VO chönbereg.
Herzog Georg 80rg 0SC

C) Herzog eorg ernhar C441
(Konzepte VOoOR Kochel’s an

Aufforderung, dem 1KO1aus Yon Hermestorff behilfliıch S61n

Rom, Februar 5
Niıkolaus VO ermestorff Herzog 80TrE,

Das herzogliche Schreiben VO  S Dezember 1516 ist ıhlm
durch der Fugger Bank Januar behändigt worden; er
hat dıe beigelegten Briıefe ihre Adressaten beifördert: „ DZ0
aber her Niıclas VOoxn Schonberg ın bebstlicher Heyliıckeyt g'_
Scheiiten VOLr etzlıcher woche ON1g VON Hispanien geschickt
vynd sıch SCYNer widerkundüft, als ich berıcht, 30 kortzlich nicht
SCu vorsehen, habe ich dıieselbıgen briffe ]n autend

abwesens mM Secretario des Cardinals de Medicis, wel-
chen her procuratorem hinder jm vorlossen, yvberantwort, der sıch
denne moglıichs Neys die sachen, dorumb e geschryben, &A
STa egemelten hern Nıiclaßen zcufordern elffen erbotten.

D Dieser ward Al Januar 1501 aufgefordert , qls Georg'sProkurator 1ın Rom dı1enen (S oben Anm V3 als solchenfinden WIr ıhn thätig In den Unterhandlun en betrefis der Heilig-sprechun des Bischofs Benno s en Brie . ihn März
1509 1n oplal ‚ BER 257 b); er bezeichnet sich 1n einem Schriftstück
VoOom August 1517 als Bernhardus Sculteti, Deecretorum Doctor,Cubiecularius Apostolicus, Sancti Sebastiani Magdeburgensis et Beate
Marıe Stetinensis Caminensis dioecesis eccles1arum praepositus,
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Noch dem selbıyen habe ıch mi1t roth hern Bernhards Ccultetl
ynd hern Georgen Posch, eyde doctores vnd pröbste, die SUuppli-
CAC10NES anderweıt machen ynd noch der notel, Bo YüS

zcugeschickt, tellen lossen, ] MeYyYNuDnS, 3108 des andern
nochfolgenden LaZs auffzeugeben vnd Z6U vorsuchen, Was

darınne het geben ader WeSOIN wollen och ehr WITL ZGU dem
datarıo ader ardına. quatuor cCoronatorum eSHaNnSON, habe ich

der fucker {4GLOT angesprochen miıt aNzZCOeyYySUNZ , Was VÜS

Ae geschryben vynd vefraget, a,.D jnen VoOll Jren hern , den
fuckern, derhalben cComm1ss10N geschehen. Als haben S10 erstlich
wissen wollen, Was Nanl dorzcu edornen worde, welchs iıch enne
nıcht habe namhafftıg zeumachen WI1ISSeN, Sunder gyesagt, WwW1e VOI-
mals ausent Ducaten derhalben JNeyne VOT die COMPOSICLON VOQ

dem datarıo gyefordert, SZ0 aber e vyber das jJhenıge, Was

Man vormals gyebeten etfzlıche artıckel mehr ausgericht enE VE wolden, on ıch ıtzt nıcht wissen , a,D a  — e5S bey {or]ger
9 dıe Nan ge{iordert, bleyben lossen , ader mehr werde
a0Den wollen Dorauff haben 310 mM1r ZGU antwort egeben, Ire
COMMI1SS1ON, 30 J1 Von jren hern gehabt, meldet nıcht dıe

Ochdıe weyl Q10 dan xr0ß, ere andere COomMMISS1ON VOon noten
dıe weyl In 1ıTem schreyben jre hern, dıe fucker, 9 0-
thon, des Inen Cyl copP1a zeugeschickt worden, VoOxh der COM-

pPoS1IC10N vnd anderm keyn meldung theten, den alleyn, das S1e,A Aa
E B ı a E e e a E l a Bl

Was Nan ZOUR ullen bedorffen worde, außrichten ynd VOLr den
drıttenteyl, ader dye umma, 30 Man der ahrıca Z aNCc 58r
zcugeben voreynıgen worde, eyn vorstand Y Jar ang SeyH
wolden, des S10 sich 31100 vnd anders nıcht halden wolden

Als iıch solchs vorstanden, habe ichs obgemelten hern ern-
hart vrnd hern Georgen zuerkennen gyeben vnd hern GeorgenE A d d ca Posch vermocht, zcusampt M1ır ZGCUmM andern mol miıt juen ZGU

reden, Aldo YOüS beyden yleich dıe antwort, w1ıe vormals mir Q
leyne, egeben, Ww1e wol WIT vıl vrsachen angezceyyet, doraus
abzeunemen, das es Wer wılle vynd ernstliıch MeyRUNS WerTIe,
das solche sache aufis eldest ausgericht worden  * och ßO D  S VOTI-

ZG0SON , worde S ZGW yrolbem miıisfallen vynd yvillei1cht ZGU

merglichem nochtey. reichen, den manl iıtzund nach gelegenheit
Romischen Hoffs Xute offnung e  O, dıe COomMpO0SICL10N S
leychter, den villeicht vber etzliche monat geschehen mochte, Z61-=

erlangen. Och uft das 108 wenigern iug, siıch 1n wegeruhn5 ZCU
setzen, etten, hat sich ehegemelter her George Posch erbotten,
SCyN offe1i1um Notarıatus vnd alles, Was her ZCU 0ma vormoßge,
Z6OU vorpflichten, das A alles dasjhenıge , Was 4108 ZeU dısen
sachen ausgeben worden, Iren hern, den fuckern , 4N allen iren
chaden erlegen vynd erstaten worden. Solchs alles 1S% vOoOx YDS

vorgeblich vorgewant, derhalben WITr iıtzunt zeumol nichts ernNners
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dor]nne en thun MOSCNH, under habe dı e zeuerkennen
geben wollen, aul das O den fuckern anderweıt schreybenvnd bey jnen, jren factorn alhıe andere vnd fernere Comm1ssion
zcuthun, vorfugen wiewol S1e dıeser, dıie In ıtzt g..
schehen, noch MeyNem ynd anderer jent vOoTrThnemMenN , ynbillich
mangel getragen.“‘

Dann, „ 130 Mal genugRome Comm1ssicoNnN haben wiırt *, wıll er
neDs den andern erren und 1KO012US VONn Schönberg „ @D
her yilleicht ]n des widerqueme ““ alles nach Kräften besorgen.
Hs War SEINe Absıicht, bald nach Ostern von KRom abzureısen;
uun will erst des Herzogs Weisungen abwarten.

„ Was Zeceytung vorhanden, habe iıch dı Cantzler
Doetor Kocheln geschryben, och etzlıche Bullen, die Nan in es
yehaldener eS810N hat ausgehen lossen , zcugeschickt, VOon deme

Was dorjnne beschlossen, yYnderrıcht entpfahen Irt
Ich habe VOLO den uckern alhıe oldes, den mır
vorschafft, bezcalung gyehabt 6i

Kom, 1V Februar 15747
1K0ol12uUusSs VO ermestorf Herzog 80rg

Kr hat VOLr wenigen Tagen dıe Gründe der Verzögerung mıt-
eteilt „Doch dıe weyl oftmols sich eg1bt, das dıe brıffe nıcht
Z6U Trechten 0OTteN gestalt werden, habe iıch dasselbige T,
anderweıt eroffenen wollen *. Es folgt eine kürzere Darstellung
des 1m Brief VO  S Februar Erzählten

„Ich habe 1n des die Suppl1caclon vnd mınuten auft dıe:
breuja andern vnd mıt roth hern Bernharden Sculteti vynd hern
Georgen 08SC nach nhester YDS zcugeschickter 111 =-
struction ynd notell stellen lossen. Hett mich erkundet,.
wievil geldes mMan beyleufftig dortzu bedorffen worde, dornoch sıch
, In vberschaffung der COMMISSION Z6U halden hetten W1SS@eN,
habe aber nıchts erfarn MOSeN, dovon ich namhafftıg zcuschreyben
het wissen.“

Sıe würden ‚ allen Üeys aben, damıt WITr als vıl artıcke.
WIT konnen werden miıt BO wenigem gelde, 30 moglıch SECYN wirt,
erhalden ynd ausrıchten mogen *.

Zeitung und Bullen finden sich nıcht 1MmM Aktenstück.
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XI

Kom, DIL 151

1kolaus VO Hermestorff Herzog eoTrg.
Der erzog werde sicherlich dıe früheren Schreiben erhalten

„Dach dieweyl doctor Peter Voxn Bernsteyn, her Andres
ug vynd Cristoff voxn Polentz e yndertane ynd VOr-
w4ante alhıe gyewelen, habe ich nıcht wollen underlossen,
abermals zcuschreyben.“ Kr habe auch „obgnanten vynderrıicht

6Org 0SC istgethon, die S10 forder thun werden “.
1m Begr1ff, ahbzureisen und den Herzog mundlıc. 7 unterrichten.

0M, Maı 1517
1K014US VO Hermestorif Herzog e0rg.

Kr warte noch immer vergeblich auf des Herzogs Bescheid ;
Aare ZornK mit, eorg Posch abgereist, der dem Herzog münd-
lıchen Bericht erstatten werde

XIl
Kom, Julı 1517

ı1kolau VvVO Hermestorff Herzog
In den etzten agen des Monden Maıi) SCYN mMır

.

cwehen T1 voxl Ur«c. der fucker anCc. zeukommen.
abe dıe beygelegeten Hern Bernharden Ccultetı ynd andern treu-

Als AÄAmtmann Dornburg und Cambu finde 1C. ıh;
TST. August 1515 (Copıal 24, 5: zuletzt 3 Jun1 1524 (Copial
140, 09); qls mtimann VvVon Leipzig zuerst unı 15253 (DELIdE

zuletzt Maı 15535 (Marburger Archiv), als
Amtmann VO!  s Freibur
MAann, Beiträge I4:; 4),

zuerst 1536 (Zeitschrift des Harzvereins
XIX, 136), zuletzt August 1538 (Loec de 40 1517—1543,
p 197) rwähnt.

finde 1C. ıhn zuerst Jul:2) Als Amtmann VO'  —_ Senftenber
1509 (Copial H5; 69), uletzt T' 15192 (Loc „ Sa
nısches Coplal 7 41), als Amtmann n Finsterwalde zuerst 26 e-

zember 1515 Copial 12  9 ) 34)' zuletzt Janu 1517 (Copial 128,
alg mtimann Klsterwerda und Mühlberg erst Maı

1519 Copial 129, 1} zuletzt Aprıl 1524 (Copıaal FZ 51)
rwähnt.
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ıch vberantwort; diewey]l aber her Nıclas Von Schonberg noch
nıcht wıderkommen ynd her e0org Posch och VON hynnen g_reiset, habe iıch dıe brıffe S1@e lautend bey mMI1r innegehaldenach dem andere Comm1s810n durch die fucker VOT=
ordent, en her Bernhardus cultet1, her arle YON Miltitz,den WIT hirzcu , dıeweyl im e obermarschall derhalben SO0-schrıben, gebraucht, vynd ich, der otat anc Annebergs und
dere sachen auszcurıchten vnd zceuentschafft zcuIuren,en Heys vorgewant.

Haben VÜS miı1%t oxrolder beschwerung der COMPOSICION mıt dem
datarıo voreynızen 9 den her Oyxn lange Zceyt auff
ausent ducaten gestanden, dıe her ynd nicht wenıger hat haben
wollen ; kan _nicht anders yloben, den her Soy durch der fucker
dyner vorstendıget worden, das erstlıch auftf zcweytausentducaten Comm1ssion zeuthun vorordent; a1S WIr In zeuletzt der
worheyt berıcht, das nicht mehr, den XVIS ducaten dorzeu vorhanden,hat her dasselbige es haben wollen , WI1@ WITr denne N ZGU-
vyeben gedrungen; vynd haben dennoch N1IC alle artickel, W1e
S1e 1ın lrer no0te angezceyYet ynd begert, vymb dıs gelterlangen konnen, W1e INan denne iın den selbigen OYyNs LEeYyls VOI-
mols och beschwerung vorgewant hat, als ıo AUuUSs forıgen
MEYyDNeM schreyben VUTHNOMMEeN.

Die confirmacion ynd bestetigung der bruderschafft an
nne haben WIT nıcht auft mehr, den auf ausent9 doch
MNan vynd weyb VOL Oylic Versona gerechent, erlangen MOSECN.ÖOch hat Nan dıe confirmacion vynd bestetigung der lehn, B0 durch
dıe obgemelte bruderschafft gy'estafit SCyYyMN ader hynforder est1Ktwerden Mochten, vynd das Man mutwiıllıge todschleger AUS kırchen
vynd geweyheten steten Nnemen vynd rechtfertigen mochte, ın keynen
W6S geben wollen ; der gy]eichen hat INan och ıtzunt, W1@e vormols

Inoffte , jJudices appellacıonum zceugeben &antz abgeschlagen.den andern stucken vorhoffe ich wıllen vynd eger werde
SNUS geschehen SCYyNM, WO aber nıcht, gal] dın globen, das 08

mir vynd den andern hern, dıe dise sache 20DeN solliceıtiren
elffen, nıcht erwunden

Dıeweyl WILr Bo COMPOSICLON ynd das gelt alles, o
A ZGU diser expediecion vorordent, bezcalen en mMÜSSeEN,en WIT mıt em fleys angelegen, das man YDS dıe bullen
expediırt ZGU VDSern handen gyebe, domıiıt WIL S10 In der Cancelleydurch die officia nicht expedirn dorfften , den WIT das elbigehetten thun ollen , worde WITLr bıs In vier ad funff undert du-
caten ın {ACcHSs beczalen ynd ausgeben IN USSCNH ; haben doch ZCU-

Aktenstück.
on ke'nem dieser Briefe findet sich einN  > Konzept In dem:
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Jetzt, wıewol schwerlich, erlanget, das IAn YDS die eyNHe ulla,
welche ich hiemit schicke , pDer secretarıam expedirt
geben zcugesaget, wiewol Man ennach bey IXXXX ducaten hat
ausgeben uUuSsen. Aber dıe eyde breul2 vnd dıe bulla den
Cam pumm anctum belangend mıt dem as der UCardınal VOT das
ospita. ussen WITLr salbst durch gyewonliche officıa expediırn.
Dıe Composicıon ist wol ZGU der andern geschlagen worden. Was
Man ZGU demselbıgen en hbedorfen WIirt, werde WITLr VOüxh den
uückern entlehenen mUusSSsSenN. Vorsehe mich, dasselbige, So her
ernhar Ccultetl vnd her Carle VOon Mıltıtz neben mM1r dorvor
vorsprechen, VON jnen zubekommen. Wiıe hoch dasselbige sıch
erstrecken vynd wohyn 65 alles yewant werden WIrT, wıl iıch
e Zu ANZC6YSUNS zeugeben W1SSeEeN.

Das der iucker ner VON sich geschryben, als SO1T 1ch ZGU
diser expedicion nıcht mehr den XVJ® Ducaten gefordert aben,
x1bt mır befiremdung, dieweyl ich bısher aı dise ZCeY nyYO nıchts
XeWISSES, A dorauft gehen wolde , habe konnen, der
halben ichs nicht habe ZGU WI1ISS@N, ichs aber eygent-
ıch HTE ericht worden, WO. ichs ehr ıe D.9 den den uckern
ader jrem dyner, zeuerkennen yeben haben

Dieweyl Sanct Anne bag nohe ist, habe ich dise bulla mıt
sSamp beyden breuen, alsbalde 10 mMIr heut dißs ages zuhanden
yegeben, ın dıe SC eleget vynd der fucker dyner befolen, S1e
aulis aller erste es moglich, a‚ och eLWwWAaSs mehr, den SunNsSt g'-
Wonlich, dorauftf gehn worde, e zcuzcuschicken ; en ZOU=

abe wol bedacht offtmals,gesaget, domit nıcht ZG6U SEeUIMMEeEN
das yut SCoWOSCN, das 310 ehr hynaus kommen WeT©, domiıt der
ubıleus vynd as destoweyter vorkundiget vnd publıcırt werde,
habe och neben den andern hern keyn muhe noch Neys oOTran
espart, hat aD@er yo N1C. ehr SECYN wollen, den WIT fast bey

monden mit dem Datarıo zeuschaffen gygehabt, ehr her VOrT
die COmMpPosielon m1% XVI® ucaten Zeu frıde hat Scyx wollen

(+eme  ıint ist dıe Bulle „Das Jubeljahr und Sankt Annen-
Brüderschafft belangend **, cdıe sıch sehr fehlerhaft gedruckt

ndet In der „ Chronica der Bergstadt St, Annaberg “ (1746), ((Über die beiıden Breula aÄjehe unten.) Man erkennt ın ıhr
Tetzel’sche Aufzeichnung In folgenden Sätzen wieder :
uft. Christifideles praefatam ececlesiam e antedieta visıtantes
aptıores ad huılusmodı indulgentias consequendas reddantur, QUuUO SUO-
TEn peccatorum nexibus fuerint liberatı quı EeCANUS ecelesie Misnen.

tempore existens vel unl SC  e plures al10s8 Commissarıo0s
UCO Su1l  x substituendos, quı confessores seculares vel CU1USVIS ordıinıs

regulares tot. quot neressarıl fuerint “ etc etc. 39 Quique infiırmı 7 de-
crepit], valetudınarı), alıas impeditı transmittendo a Capsahı pPTrE-
dietam pro fabrıca ecclesiae quantum peCr hebdomadam 1n
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Die andere bulla Vor das ospita vynd gyotsacker Ynd den
abhlas der Cardınal al funit fast; des Jors wil ich miıt mır
hynaus furen ; den orhoffe &antz kortzlıch aD x0% wil, fertig
werden vynd aul ZGUSOYN, WI1Ie ich denne a IS balt nach osfern
ecuthun edacht SCWOSOCNH, nıcht diser mangel der COomMMISSiON
vorgelalien, derhalben ich biıisher diser heyssen ynd schweren
ZCOY' ZGU erwarten vorvrrsacht worden.

Das ÖöyDe breue odurch 1n wWwassernoten 1m bergwergk ZOU-
erbeten . feyertagen r1obt, aben WIL nıcht alleyne aul e
sunder och au &. vettern, den Churfursten vnd Herczogen
Hanßen stellen 10ssen ; den WIr dorvor gyehalden, das C
dıe bergwergk vynd ertzgruben SecemeynN vynd yngeteyit aben, auft
das nıcht alleyne . vyndertanen, sunder och dıe jren In
bergwergken miıt der Zc0yt sıch OrüS ON (?) mochten , die An  -
zceygeten wassersnotten An beschwerunge 1Ter XeWISSEN zeuerbeten
mMa hetten, versehe miıch och werden doran nıicht mı-
gefallen tragen.

Zcu dem andern breuve ® habe Yıa ynd alle
yndertanen erlobnis egeken, mıt den Behemen in zceimlıchen
handeln vynd CoONntracten, dıe chrıistliıchen globen nıcht enkegen,
gemeynschafit vynd hantırung zeuhaben.

Wır hetten aun SIC den Jubileum, dıeweyl her YDS
auff AÄXV 107 ynd das andere aul eWw1g gegeben ist, in
bsondern bullen ausgericht, domıiıt beger, Bo WwWIir AUS l1rer
notel vynd zcugeschickten instruction vormergk, Hug gyeschege.
AlßRo hat sich der Datarıus vynd der Cardinal Sanctorum QqUatu0or
dor wıder gesatzt vnd beschwert zwhe ballen zcueXpedirn. Solden
WITr denne wıder 1ren wiıillen geteyle aben Yn die
Yber den Jubileum, sunderlıch durch die cantzeley ZOU expediren
ynderstanden, worde vıl ehr geldes doraunuit SOYyM. SZ0
YüS denne desselbıgen SUNsStT ZCUTONNEN ynnd alle die Jhenigen,
mıiıt denen WIr 1e dorvyon gereth aben, vorT zut angesehen, das
InN2an solch gelt CIrSDare vnd In bleyben 10sS8e, die-
weyl SUNS mıt notdorfftigen clauseln vorsehen, alßo das nach
vorscheynung der selbigen XXV Jor, Oru der Jubileus sıch BI-
treckt nichtsdestoweniger die andern begnadungen vnd ablas 1n

lossen.
ırem T vnd ert bleyben allen, 2aDen WILr es 21180 geschehen

vietualibus exponerent, dietam indulgentiam promereri et CONSEqUL etquı tahıter impediti 1n loels, ubı fuerint, confessores eligere possint,simiılıter eOSs modo predicto absoluere valeant ** efc eic.

29  1) Ein Abdruck derselben findet. sich In der genannten „Chronica“
Eın Abdruck der Kardinalsbulle 1ıst mMır nıcht bekannt.s nn Eın Abdruck diıeser Breuia 1sf, MIr nıcht bekannt.
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Die sf2C10NES vyrbıs och e216 marie de populo vynd das Or-

obnis, fastel ynd andern vorbottenen agen m116 speyße Z6GU

eSSON, m1t anderm, 130 dıe inneheldet, haben WIT nıcht alleyn
VOL dıe Bruderschaff: Sanct Änne, Sunder alle vynd och
diejhenıgen, o al Sanct Annebergk KOoMMmMen, erhalden, weichs
Ian VOL weniger Z200Y dem konıg VOn Engellandt, a ls ich bericht,
dermoß zcugehben gewege

Ehr den INa YDS dıe bulla yvberantwort, haft mMan burgschafft
haben wollen, das der drittenteyl, Xantz vynabgezcogen dıe 6XDEeNS
ynd kostung, alle 10Y, dıeweyl dı  er jubuleus wert, hıeher ZGOUT

fabrıca Sanctı petrı geschickt werde. Als WITr der fucker djner
je VvVön wWweZ© derselbigen oblıgacıon angelanget, hat her aDer-
mols vil seltzamer vorgewant, q IS het her des von

SOyNcm hern den uckern nıcht efehel ; ZOU letzt aber hat her
sıch nıcht anft engere Lceyt, den auft Oylı 107 dıie elbige DUrg-
schatit zeuthun 1ossen, doch alßo, das SeyNeN hern ader
jren dynern, dıe S10 auft ance nneberg haben, eyn schlossel
ZOUM stocke 2der Casten gegeben vynd deputirt vnd hynder jJuen
N1C. geofenet worde, welchs WITr a1180 vynd nochfolgend auff den
(juardian des ordens Sanctı Franecisel des klosters, ßo au anc
Anneberg 1S%, ader SUNSt dem nhesten do bey gelegen, gewilliget.
die andern schlussel, W1e vil der OTZCU en wiıl,

ISnoch irem gefallen ordenen vynd efelen.
schreybet her Bartholomeus Ferratinus, thumher ZCU ane peter
ynd COMMISSAaATIUS der fabrıca, dem gyuardıano SaNnct Francıscus
ordens aul Sanct nneberg‘, a des ordens eyn Closter aldo,
aber SUNS dem nhesten dorbey gelegen, das her, O der Uasten
gesetzet ynd schlossel außteylet, dorbey SOyx SO vnd 1m
schlosse] antworten Jassen, och Bo Nan den selbıgen vber yn
107r offenen, das her mi1t I Notarıo vynd testibus dorbey SC

chicke denselbigen briff &. hiemit domıt
denselbigen yberantworten lassen

Domit aber dıe VOLr Sanct nne tage ZCU Staten komenn
Yynd gebraucht werden mochte, haben her ernhar culteti, her
arle VvVon Miltitz ynd ich vorpäichtet, das ehr den dı
107 vorscheynt andere gygewischafft durch dıe fucker ader oyn
andere anc. thun sollen Wo das nıcht geschege, solden WIr
alle 10r, bıs 30 Jange XX111] 107 a dor auff der Jubileus vyber dis
kegenwertige 10T, dorvor dıe fucker oblıgırt, lautent, vorscheynen,
funffhundert Ducaten der 'abrıca ZOULT pen2 bezcalen, W1e A LA
AUs beygeschickter nota des instrumens elar zZe  MenN 2DEN.

W eder diıeser Brief, noch eıne Kopie desselben findet sich 1
Aktenstück.

Diese Nota findet sıch nıcht 1mM Aktenstück.

Zeitschr. K.-G XI1I,
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Wır en och wol vorgebracht vynd beerbet, 3D man den
drıttentey. mıt nanten SUuMa, gyeldes In zewehn 10T@N, W1e

&;  eygei, zeubezcalen ablegen mochte, Sıch hat 3Der
iıtzunt der COMMI1SSAaTIUS der fabrıca, noch SUNS nymant ]n den
handel egeben wollen, dıewey] ES 1m Zcweyiel , 3,Hs v1} ader
W gnıg tragen wiırt, derhalben WIr 1ezunt dörjnne nıchts gyeschaffen
en konnen. Doch vber e61N 1OT, BO INn In des ırt
Yn obnemen I  ? WI@G hoch der drıtteteyl Jaufen, Irt Nan
vılleicht bas mıf den selbigen zeuhandeln haben SzZ0 ist VOT-
m utlıch, das her Niecelas VON Schonberg in des wiıderkomme, wel-
cher denne dOorzen fast nutze worde KONNEN. tzunt die-
weyl WIT nıcht anders emocht, habe WIT VYDS 1ın oblıgacion,WwW10 dıe nota des instruments innehelt, egeben Uussen.

Der fucker dyner beschwerung hat disen sachen ZOU anderm
och merglıche vorlengerung gegeben, den S10 SUNsS wol etfziiche
tage 1r entschafft ehr hetten haben Derhalben dre
denselbigen VOTZCOSY mır ynd den andern hern, die S16 neben M1ır
gesollicıtirt vnd vıl Heys vorgewant aben, nıcht ZGUHLESSCH qo]
Och wolden . IT N1C befremdung a  €  ıder yngnedigenwıllen aben, das ich, dıeweyl sıch dise sachen 3100 ange VOT»=
ZCOEN, bısher 1re gelegenheit nıcht erolfent. Ich habe
ON tage aZ6, WIe ich itmols vortrostet, 1re endliche OX-
pedic10n zeuhaben gehoffet, dorauff ich VOFrZCcOSeN, domit ıch

dıe echte MEeyARUungen A schreyben WÖsSt; den o ı1ch
vıl vnbestendickeyt och bey STOSSCH euten YeSPUt, WO. ıch
nicht etwas geschrjben haben, das Nan YDS vıl-
leicht hirnochmols nıcht gyehalten hette

Ab d das henige, Was sıch in der Romischen GCurIe
begıbet, ZCUWISsSeN begirig, Iuge ich e ZCUWISSEN , das VOÖI
etzlichen tagen Oyn vormutung vynd Arg Wah auit etzliıche Cardınal
gefallen, a1ß0 solden 10 Bebstlicher heylickeit en mıiıt 1vnd durch andere WwWeEZeO nochgetrachtet en Derhalben der
A4ardına. VoOn Senis vynd der ardına. de Saulıs OYNS ages pufenglıch angenNnOoMMeEnN vnd In das Castel Sancti angelı geleget,
von welchen Man, yılleicht uUurc chariffe Tage, vorstanden,
dos andere ardına dorvon och W1SSeN gehabt vnd ebst-
16 heylickeyt nıcht ewarnet. A1ßo hat Man kortz ornoch
den ardına. Ssanct Georgen och gefangen vynd 1ın das obgnante
castel sanctı angeliı gyefurt SZO och sıdermols, villeicht aus
meldung der Dreyer ader AUS andern aNZCEYgUNgEN zcewehn an-
dere Aardıne. mı1 Adrianus vynd Volterranus vordechtig
worden SCyN , en S1@e &, Bebstliche heylickeyt geschickt vnd

210
gl Gregorovius, ((Üeschichte der Stadt; Kom, VUIl,
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ynade begern 10ssen, weiliche 418 mit bezcalunge merglicher
geldes, als 122 sSayet, erlanget. Doch nichtsdestoweniger SCYyMH
s eyde bey nachtzceyten eymlıc YOoNn hynnen geilogen ]n
ZGUVOTS1ICHT, anderswhu, den alhıe, vıl sicherer ZCU SCYH

Än nhestvorschynenem monNtag haft; Nan eonsistorıum SecCcretum
yehalden , welchs fast DIS Z6U der Sonnen yndergang XYeweret,
dorjnne Man die drey yeiangenen ardına. prıuirt hat vnd;, 113
die rede gehet, ırt kegen hostla, der andere egen Ciuita
Veche, der driıtte kegen Vruette geschickt werden, a3]1do In ewıgem
yefeNZNIS Z6U lıgen, doraus A10 bey leben es O  S wıe wol
zeubsorgen, schwerlich komenn Och SCYMH SUNS vıl andere, der
selbıgen 2ATdInNne yner, die dorymb wissen gehabt vnd mı1% 1m
handel yewost SCYH , gefangen, eYNS teyls gyerichtet, OYyYNS teyls
auf d} gyalea geschickt worden

Domit; in der christlichen zırchen nıcht 4Trd1N2A gebrechen,
aDEeTr abgıngen, haf Bebstliche heylickeyt ersten vage dißbes
monden XX andere 1N1AawWwe Cardinal ereaırt vynnd gyemacht, der-
halben alhıe diße LAgO or0le TO vnd T1umpk gehalden, den

Cardineln ZOU eErIeN. S10 haben aber das fast, wol D
zcalet, den als HNan saZet, 30 en 3106 dem DeYy achtmol
undert ftausent Ducaten gegeben. Wer 316 alle SCYyN, werden
A, 177e N, w1e S18 vormols geheyssen AUS eyngeschlosse-
ner Zcedel Was aDer hynforder OymM yderer VOL CYyN
tıtel gyebrauchen Wwirt, ist noch nıcht vorkundiget. Sıch en
alle OYTAtOores 1e hoch beiissen, den Cardınal Sanct Georgen
Z6GU erledigen. Man hat och, alg ich VOxh globwırdıgen euthen
hore, vortrostung , das her wıder restitulrt solle werden, doch
alßo, das her sıch silbergeschirs, das Mal ]m NOMMEN,
vorzceyhen vnd dorzeu hundert vnd unKzeıg taunusend Ducaten
bezcalen SO

Von dem krıg 1n WOYyS iıch e anders NIC. ZCU-=

schreyben, den das der alte Herzcog das Herzcogthum miıt g'-
walt wıider erobert ynd itzunt viel stOte ın der mMarg geschatzet.
Des Bobsts vetter, herzcog Laurentz, 1s% VOLr wenıgen Da

nachdem Hermestorft cdıe Namen aufgeschriebenLiegt beı
Bd. VMiI,(die beı Gregorovl1us, Gesch der Stadt Rom,

217 hndet), schliefst die Zeedel“ mıt ,  1S nominibus ut supra,
dum ın mınoriıbus essent, vocabantur:; quıbus deinceps honoris et.
clesiarum titulis nOominarı debebunt, nondum diuulgatum est. Quid
J1 senclant, nNeEsSCIO ; mıhı quıidem satıs SUPEeTqUE Cardinalıum NUmMETUS
auctus sse vyvidetur. Utinam uft, mult}ı, S1C et, probi ei diligentes rel-
publicae christianae defensores sınft futuri  “ Am selben Tage

Juhi schreıibt Cochläus von Bologna Aus an Pirkheimer
(Heumann, Documenta Literarıa varıl argument], 31 32) „ Vide
Uu36s0O MONsSTrum, 31 Cardinales una ereatione dıeam, denuntJatione
factos b

37 *
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vorsehen hiıeher kommen vnd eylent wıder hynwegk geritten EKs
haft Bebstliche heylıckeyt ZCU den Schweytzern geschickt, das S10
ım wıder den en herzcogen zeuzcıhen wolden.

Ks aben dıe STaWenNn Munch anCc franeisel ordens Jn pängstfeyertagen alhie capıtulum generale gyehalden. Was zwischen jnengehandelt ynd beschlossen worden, A AUSs beygschicktenbullen vornemen.“ Kmpfehlung und Schlufsworte

XIV
Rom, Julı 1517

1KO01l12us YVYO Hermestorff Herzog e0OTr£g
Am unkKten tage diß monats habe 16 die der

Indulgencien, 0 auit Sanct Annebergk erlanget vynd ausgericht,miıt cwehen breuibus 2postolicıs durch der ucker an
zcugeschickt , den ich AXX Ducaten z° VOr die DOSTt voxn

07CAale habe, domit S10 solchs deste ehe hynaus
ZCU handen vorschaffeten , weilchs S10 dan ZcUYeSaAFET,vorsehe mich &aNtz, werden 1m 1100 thun

her ynd urst, S70 WITr ZGU vberschickter Bullen noch
vber IXXXX Ducaten en ausgeben uüussen vnd ZO1 den ZCWwehn
breuen och der ulla, den ampum Sanctum belangend, anders
geldes bedorfft, en WIr, domit . Nn1C lenger domit
aufgehalden, Voxn den uckern alhıe dreyhundert Ducaten NOM-
mMÖn , VOTI welche her Bernhart Sculteti, her arle Von Miltitz
vnd ich YDS obligırt aben, a.100 das &, in drey ader VI@eTr
monden jnen ader iren dynern, Bo S10 ın staft Leyptzkhaben, dor VOTLT mıt aufgerechtem SIC Interesse vierhundert vnd
funffzeig rheynische gyulden bezcalen sollen. ecke Y hıe
m1t Oyn 0pDey ethonNer obligacion, 21 das ZGU ochter
cey jnen die bezcalung zcuthun vorordenen MOSECN. WohynaDer ynd welche Ort SO1LC. entlehent gelt dem andern,Bo %. durch Commiıss1ion hireyn Vvorordent, Yewant vynd aUuS-
yegeben, Sal VoNn mMır gut vynderricht entpfahen Vorhoffe

kortze die andere VOrT den Campum Sanctum, och die
yon den Cardinaln expedir zceuhaben, alßo den wil ich aufis

Schlufswort;
aldest auff beyn vynd mich domıiıt hynaus ZGU ıe fugen.“”

Die Bullen finden sıch nıcht. 1Im Aktenstück.
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Weißfsenfels, Julı 1517

eTZ0£Y GÜr sSe1ne Räte 1n Dresden
onzept Voxn Kochel’s an

Heut ist dıe üb.er den Ablafs für St. Annaberg 1n
se1nNe an gelangt; schickt S1e ıhnen hiermit nebst einer
Kredenz den Bischof vox Meilsen anf den Pfarrer Dresden
gyestellt; letzterer goll gleich ZUHL Bischof gehen und ih dıe

vorlesen; ist dıes geschehen, sollen dıe Adressaten S10
gleich „dem techande VOn Meyssen, den Ian auft Sant Annen-
erg finden wirdet“”, überschicken. Dıe Sache hat Eıle, da doch
„Solche ynade VOLr nehestkunffitigem Sant Annentagk publicırt
ynd eroffent werden “ SO

Nachschrı YHür den Fall, dafs der Dresdener Pfarrer nıcht
einheimisch, 16g eıne Kredenz für den Pırnaer Pfarrer bel, der
dann ZUUL Bischof gehen solle

e

XVI
KRom, September 1517

014US VO Hermestorff Herzog e0org

Er hofft Se1INe Briefe VoO  S und Julı seE1eN angekommen,
ebenso dıe Bullen und dıe heıiden Brevia, die UTrC. die
Fugger habe senden lassen. „Die andere VoOr den am
Sancto “ dachte selbst mitzubringen. Aber ‚„ W1e wol ich
ıtzunt innerhalb zewehen agen, BoO xo% wıll, auffzcuseyn gyedenck,
doch au das solche este sıcherer, och villeicht deste ehr
ZCU handen quell6, habe ich S1e mitsampt einem Tans-
Kumpt der Bullen, Bo VOLFr das ospita. des amplı sanctı 10
von diesem egeben, durch der ucker 2anc e ZCU-

1) ‘ın Abdruck der ‚„„Bischöfflichen Approbatıo und Zulassung
des Jubeljahres *‘ tol C} z Juli 1517 finde sıch 1n der
„ Chronica der Bergstadt St, Annaberg“‘ (1746), S
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Schicken wollen. ber dıe andere Bulla. der ardınal , Och atzZ-16 pfundt der erden des Campi Sanctiı wıl iıch mıt m]furen hynaus

Über Melanchthon’s alg discendi.
Von

Dr. arı Hartfelder
ın Heidelberg.

In einem AUS ZWO Blättern bestehenden Schriftchen , VONdem aber 0158 eif BGAdruc SInd, und in welchem weder Druckernoch Druckort enNnann werden steht neben vier anderen Stückene1ne 10 discendi VonNn Philipp Melanchthon , 410 eine An-leitung ZU Studium oder e]ne ANnweisung, Wwıe Man das tudiıummethodisch einrichten ufls
Der Inhalt derselben ist eıne Warme Kmpfehlung der Hu-manıtätsstudien uUunter relig1lösem Gesichtspunkte. Dıe prachenwerden als notwendig für das Kvangelium “, für dıe Lehreder evangelıschen Kırche bezeichnet. Als empfehlenswerte Schrift

1) Warum die Kinweihung des Gottesackers und Cder heiligen Erde ers IN Oktober 1519 Ausstreuung
die bischöflich Approbation schon erfolgte, nachdem doch

ezember 154 (vgl. ıhrenAbdruck „Chroniea “ 238) gyeben VE  < 1C nıchtSASCN, Vgl über dıe hbei der Einweihun beobachteten Zeremonieen„Chronica“ S 241 Eıin Abdruck des Jranssumpts In der
39 Chronica s In der Nachschrift einem Brief aAMKanz ler Kochel (gleieschreibt Hermestorff:

hen Datums und nhalts W1€E der Brief AaAn Georg)
qul Ponti£fiei iINAX. (CONdieiones

‚Dux Urbini Misıt hue legatos OX exereıitu S  %
NOn placuerunt. nterim hie

pacıs offerrent. sed tales, qui Pontifiei
tınum ırrult, aliquot castella Pace agıtur: Dux In ASTUmM Floren-
stiment, ı1ter VEeErSUuSs

opıda diripuit. Quo fit, multiı CX1-Florenciam NO  —$ satıs uiLum ore Dubius ıtaqueSUMmM, ( UuUam 1am amplectar.“Die kau’ sche Bibliothek ZU Halle C S welche unterder gleichen Verwaltung mıiıt der dortiCO Universitätsbibliothek Sste  9besitzt eiNn Exemplar des seltenen Schriftchens, welches ich durch dieüte des Herrn Oberbibliothekar Dr Hartwig benutzen konnte.
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ber den gleıchen Gegenstand ırd des Desider1ius Erasmus Com-
mentarıolus de ratiıone discendı bezeichnet und dessen wWwiederholte
Lektüre empfohlen

Hs unterhegt keinem Zweilfel , dals diese Ratıo discendI die
früheste Zusammenfassung YON Melanchthon’s

Aber 171e nthält kein ausgeführtes und g'.-Prinzıpıen isft,
ordnetes System, ondern e siınd gelegentliche Bemerkungen, WwW18
S10 81n akademıischer Lehrer In Se1INnenN Vorlesungen einfliefsen
Jäfst als dem sel, dafür Dricht das tradıta, welches auf
dem Tite  att Ratıo hinzugefügt 1St, noch mehr 239er Wen-
dungen Wle, vobıs CXDONANl, &. NOl videtls, ignoretls, VOS 0b=-
testor und andere

Wır haben 4180 keine voxn Melanchthon TÜr den ruck De-
stimmte und S AUZ ausgearbeitete chrıft VOL uns , sondern e1ne
Nachschrı AUS c<geinen Vorlesungen, w1e 991e etw2a 1n Heufsıger
tudent macht. Dıiese Annahme uXs zugleich ZUr Lösung
einer weıteren Schwierigkeit.

ıe chriıft enthält nämlıch aufiser der Ratıo disecendı Me-
1anG6  0N’S, dıe drıtter Stelle Ste noch folgendes JUu-
diıeLum Martını TLutherı de Krasmo Roterodamo. ılıppı
Melanchthonis de Krasmo et Luthero Elogion Eıusdem (SC.
Melanchthonis), Quo0 1Udie10 Augustinus, Ambrosıius, Orıgenes, Aı

Martinı Lutherı ad unolf-reliquı Doetores jegend] sint,.
SaNZuUumM Rabrıtkum Capıtonem theologum, Epistola utilıssıma.

Die beıden Urteile über KHrasmus sind entschiedene Zurück-
welsungen dieses hochberühmten Gelehrten, der vielen Zeitgenossen
W186 eıne Art Orakel erschien. Er ist dargeste WwW1e 81n Vor-
läufer VOon Luther, dessen Bedeutung hauptsächlic. darın besteht,
dafs dıe Eloquentia, dıe klassısche und philosophische
Bıldung der en esıitzt. Kr rennt die Lehren der alten Philo-
sophen „ Aber Was hat TISTEUS mıf den Philosophen thun ?“

Indiearunt ıllam (SC 12 discendi) doeti homines quıdaI1 eft;
ın prımis Krasmus ın commentarı10l0, U  en de ratıone diseendi 1N-

ö10 ut ıterum iterum _ relegatıs. Ver-
muthch ist miı1t dieser SC
seriptum edidit, Ul  80l hrıft des Krasmus diejenıge gyemennt, welche

Iar 1703) L3 Dein dessen gesammelten Werken (Lugdunı Ob dieselbe sodann mıftstudio bonarum lıtterarum überschrieben ist.
commentarıl duo (Bu OnDe ratıone studıl el instıtuenda pueriti

Repertoire des 0OUVTaScs pedagog1ques, 240) identisch ist, kann ich
ZUT Zeit nicht entscheiden.

UÜber andere Ratıones disecendı MelanchthON s vgl K Hart-
felder, Melanchthon als Praeceptor (Gderman]ae (Derha

468
Vgl 42} ReformatoruM, ed Bretschneider ef Bindseil

(Brunsvi a Z (01—(04, dıe Melanchthon zugehörıgen
"Teile des Schrıftchens wieder abgedruckt sind.
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frägt Melanchthon Der Geist Luther’s dagegen 1st KrasmusTeEm! Unter beıden Yiejlen Dun aber das Jahr 15292und das Dringt üns einen Schritt weıter: In der Beweisführung.Hs erhebt sıch ämlıch sofort die Frag War 1m Jahre 15292das Verhältnis zwischen Erasmus einer- und Luther nebst Me-lanchthon anderseıts schon SÜ, dafs IHNan Von Wittenberg AUS ZUXEoffenen Kriegserklärung SoTEC
hatte? Als eine solche aber

Krasmus überzugehen Neigungmulste der gefeierte Erasmus dıekleine chriıft ansehen, Knnn S1e VYON den MänDern ausging, derenNamen mehrmals auf dem Tıtelbatt StTan
Nun ist O5 1ine atsache, dafs Liuther sich sehr fIrüh des 1N-Gegensatzes ewuflst wurde, In welchem ZU KrasmusSTan: on 1516 hefs er durch Spalatin allerleı ZweiıfelErasmus über dessen Ansichten gelangen Aber als der Sturmder KReformation sıch er. und eıne Welt Von Feinden überden Wiıttenberger Augustiner herfiel , da uchte Luther, Xewilsaul Melanchthon’s Kat, Fühlung mıt Tofsen Humanistengewinnen, denn se1ne er und Se1InN Wort galten eiwas in S5ANZKuropa. So 1e denn das Verhältnis zwischen Erasmus undden Wittenbergern bıs In die Mıtte der ZWanzıger ahre WEN1g-stens ’ äufserlich 61n S4NZ erträgliches. Ja als 1m Te 1522siıch der heftige Streit zwıischen Erasmus und Hutten er.  0 datraten dıe Wiıttenberger auf des Erasmus Seite So Warnoch 1523, a1S Hutten kurz Vor seinem Tode se1nNe letzte Streit-chriıft chrieb Nun abDer kein Aktenstück ın uNnseremSchriftehen über das Jahr 15922 hinaus. er Ääre uUN-verständlıch, ennn die Wittenberger ZUrC y]eichen Zeit, S10 inzahlreichen Briefen erklärten, nicht Erasmus Parteı e_-greıfen wöollen , eINe solche lıtterarısche Herausforderungdenselben doch hätten ausgehen lassen.

Anderseits abDer scheint Nan In Wittenberg selbst, auch 1nden Vorlesungen Vor Studenten, kein ehl aus demgemacht haben GegensatzIn dem INn sıch Krasmus fühlte Dasläfst sich wenıgstens AUS e1inem Briefe schliefsen welchen derStudent Albert Burer den unı
Beatus Rhenanus chrıeb. Die bezei

21 VON Wittenberg aus
chnenden Worte auten:„ Je öher bei euch (zu Basel) Erasmus gyeschätzt Wird,

Unter dem Urteil Luther’s StTE. Vuittenbergaeferja. quarta post Urban; Mai 15922) Unter dem Urteil Me-tanchthon’s sSte. Vuittenberge In Saxoniji Anno salutıs &C . —  \Der Brief Spalatin’s StTeEe. Erasauch Kolde, Luther (Gotha y
m ı OpPP JIL, 1579 VglB 13) Vgl die bezeichnenden Briefe25  © 254. 258 Ausführlicher 1st.
uttenı Opp ed Böcking Idiese sache behandelt beıHartfelder, Melanchthon, 147
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geringer hıer (zu Wittenberg).“ Besonders cCharakteristisch , 1m
wesentlichen mit dem erwähnten Urteil Luther’s und Melanchthon’s
stimmend ist sodann der Satz „Man behauptet, Erasmus habe
den Geist noch N1IC. erlangt, den Luther besitzt.“

Wenn esS 2180 1Im OcChsten Grade unwahrscheinlich ist, dafs
Luther oder Melanchthon die fragliıche chrıft veröffentlichten,
ıst dafür doch die Wahrscheinlichkeit vorhanden, dals e61N Wiıtten-
berger Student, 81n Zuhörer uther’'s und Melanchthon’s, 1eselbDe
veröffentlicht hat. Durch einen zufälligen handschriftlichen und
glaube ich denselben nachweisen können.

In der deutschen Handschrı Nr. 980 der Münchener Hof-
und Staatsbibliothek (Cem 980) habe ich Teiıle des genannten
Schriıffchens gefunden. Um die Vergleichung Dı ermöglıchen,
wiıl! ich LUr egine TO hlerhersetzen:

chrıft 5b Cgm 980, fol 15
Quod Vulttenberga dıscedenti Quod Vuilttenberga discedenti
t1ıbı In Aureli) Au- tıbı 1n Aureli Au-
gustını lıbros Nnon dederim, QUuUan- zustinı lıbros NOn dedl, ( Uan-
qUam Caussarı HON 0OMNINO te- Q Uam CAaussarı NnON Oomnıno fe-
ere 0ccupatiıones M64 DOSSCH, mMeTrTe 0OCcCupatıones M e2s VPOSSCH,
tamen faterı culpam mal10, nemD©o amen faterı ulpam maLl10, mM
apud am1ıcum, Cu  S elatum Of- apud amıcum, maxXıme CUum dı-
ficium praestarı NUNCG quoque latum offitium praestarı DUNG
possıt parı ommodo ıbenier qQUOQqUO possıt parı ecommodo.
gratificor D, NOoON mo0do aM1CO 1Denter autem oratılicor tıbı,
talı, sed etı1am qula de TEDUS sed et1OoN 0odo aM1C0 tall,
christianis interpellor. Mirfäce qula de rebus chrıstlanıs inter-
Namque yaudeo te pellas. Miriınce Nanqu®o yaudeo
Theologiam uel tandem alıqua te SyNCcErloremM theovlog1am vel

parte degustasse atfC. tandem alıqua parte degu-
GAasse etfe.

1ne Vergleichung der beıden Texte ZU Ergebnis, dfb[‘S
die Münchener Handschrift den ungefeilteren, q,180 ursprüngliıcheren
Text hat, der für den Druck noch tüchtıg durchkorrigiert wurde.
Zum gyleichen rgebnis eine Vergleichung des
105707 abgedruckten Abschnittes Quonam 10d1e10 egendı
Äutores, mıt fol und der Handschrift. Doch kann etztere
nıcht unmiıttelbar für den Druck gedient haben, da der Tex der
Druckschrift Anfang und Ende vollständiger

1unt Erasmum nondum 6  m spirıtum nactfum CSSC , QquUE Mhabeat Lutherus. Horawitz K Hartfelder, Briefwechsel
des Rhenanus (Leipzig 281

Über diese Handschrift vgl diese Zeitschrift VALK 450
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Nun iinden siıch unter dem zuletzt erwähnten Abschnitte die
Worte Hec Phılıppus Melance.  on tempDore ad tF(eorgıum
Ebner XII Februarı ANUDNO 1521 Daran schlielst sıch 2Der
der Brief c dessen Anfang oben mıtgeteult wurde, mıt der
Überschrift: Idem a.d eundem , 2180 Melanc  on A den
Magıster COTZ Kbner. Am Knde des Briıefeas hat die Hand-
schrift das Datum X I1 Februarıl 1521 Was ebenfalls 1m Drucke

aCh alle dem dürfte der Shlufs nıcht kühn SeIn , dalfls
WITr ın Magıster G(G8e0rg Kbner, der a{g Zuhörer uther’s und Me-
lanchthon sıch Aufzeichnungen machte, den eigentlichen Her-
ausgeber (der iraglıchen ]e1nen chrıft sehen MUSSEeN.

Aber WOT ist NUuUNn diıeser Magıster 60rg Ebner ? In der
Wiıttenberger atrıke und unter den Korrespondenten eianch-
thon’s und Luther’s habe 16 ihn vergeblich esucht. ÖOb
dem Nürnbergischen Geschlechte der ner, mıf dem Melanch-
thon viele Verbindungen hatte (man denke Krasmus und Hıe-
TON YyIUS Ebner) ngehört hat? ich weils nıcht

Wiall, dar in se1inem „Nürnbergischen Gelehrtenlexikon “
Von den verschiedenen Nner pricht, nenn e1ınen Georg Ner
nıcht.

Lübeck IM .iahre 1536
einem Briefe ugenhagens.

Von
Dr irceck In Neimar.

Im Herbst des Jahres 1530 War dar Dieg des KEyvangeliums
in Lübeck entschieden. Am Oktober erschiıen Bugenhagen
ı1n der A um ihr eine neue Kıirchenordnung ZU gyeben. Fast
81n halbes Jahr WLr 7ı diıesem Zweck dort anwesend. Aber

1) Die Zafter ist. korriglert. Kıs hat vielleicht XVI daselbst Z6-
standen.
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während anderen Orten, 168 nN8u€e Lehre dıe Gemüter Er-

ST die OÖbriıgkeit sıch dem Wunsch nach Reform mıt
der Menge begegnete und selbhst deren Durchführung ZU e1l
des Gememwesens dıe Hand nahm, War der Rat VON Lübeck

s$e1N€6: Majorıtät und SeINEN einufsreichsten Mıtglıedern
der alten TE treu geblieben und Aur unter dem Druck
finanzieller Verlegenheiten den Forderungen der Menge nach
Ner Reform nachgegeben Kr hoffte beı gelegener er anft
Wiıederherstellung des alten Zustandes und Wr geheimen
aIiur thätıg Bel dieser achlage konnte das zwischen Rat und

DieBürgerschaft bestehende Milstrauen nıcht beseıtigt werden
(Gememlmmnde 1aubte den HRat beaufsiıchtigen Z MUuSSeN kın AÄAus-
schufs VON Hürgern, welchen der Rat DII 1530 De-
wıilliıgt &  @, dehnte, yestützt C  9  auf die Bürgerschaft, SsSe1in Kom-
petenz, die sıch anfangs HUr autf die Aufsıcht über die
Steuern bezog, aUuCh anı andere Dinge AUS , ımd der Rat s<ank
ehr und mehr CR Behörde era weilche lediglich das
ausführte, WasSs der Rat der beschlossen hatte

ald darauf wurde die Haltung, weiche die Bürgerschaft
der relig1ösen Frage CINSCHNOINMO hatte auch für dıe polıtısche

T'rotz des Wıderstandes desStellung der Stadt entscheidend
Kates und namentlich der beıden altkirchlichen Bürgermeıster,
Brömse und Plönnies, trat Lübeck 1531 dem Schmailkaldischen
Bunde bel Die Stellung letzterer n der SPItZE der Bürger-
schaftt wurde dadurch unhaltbar Am Osterabend des Jahres
verliefsen S1e heimlhıch die Stadt und egaben sıch dem
Herzog TOC VoOxn Mecklenburg und VON da &} den kalser-
lıchen Hof nach Brüssel, VON WO S16 für Wıederherstellung der
alten Ördnung Lübeck Zı wirken suchten.

Dieser chrıtt der beıden Irsten Bürgermeister Drachte den
Rat vollends allen Kredit und führte 611e voliständıgen
Anderung der Verfassung ährend der Rat siıch früher durch
Kooptation den Patrızıern ergänzt a&  O, wurden dıe Or=-

ledigten Katsherrenstellen Jetz durech Wahl des Äusschusses d
64 ınd des Später geschalienen Ausschusses der 100 besetzt
Von den sıeben durch dıe Ausschüsse Nneu (+ewählten gehörte
keiner Patrıziıschen Kamıilıe Auch ez% noch blıeb ZWar
die Majorität beı den alten Miıtgliedern indes S1e hatten nur

Kınkluls, und dieser wurde noch r geschmälert als
durch d1ie Wahl VOonNn 1533 die hl der eu6N2 Mitglıeder unter
24 anf 1‘ StiE Seit prı dges Jahres 1534 endlich verloren
dıe nhänger des Alten alle Äacht nachdem Man durch e1in
Widerrechtliches und willkürlıches Verfahren den xrölsten Te1l
der alten Katsmitglieder U Rücktritt SC2WUNSENH hatte Damıt
Wäar dıe populare Parteı Lübeck völlıg ZUT Herrschaft g‘—
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kommen. Jene letzte Malsregel wurde ındes keineswegs VOR
en Anhängern der ueEUEN Lehre gyutgeheifsen. Die Prediger
besonders machten Aus ihrer Milsbilligung kein Hehl S1e hatten
auch schon Irüher . dem Treiben der popularen Parteı Mannıg-
fachen Anstofs 3 un namentlich 111 Jürgen ullen-
WOVOL, der 1n dieser Zanzen Bewegung dıe hervyorragendste
spielte, War Nal 1n jenen Kreisen, WI1@ der nNnachstehende Brief
Bugenhagen’s ze1g%, VON Anfang 48 wenig gyut sprechen.

eitdem Wullenwever e1nem der VvIeTr Bürgermeister
ewählt worden War, mehr und mehr diıe Leitung der
sStadtıschen Angelegenheiıten In dıe ande Mıt 5dN2ZOM
111er stürzte sıch 1n dıe aulfsere Politik. Kr Wäar 85 vornehm-
lıch, welcher, die alte Machtstellung Lübecks 1m Norden
erhalten, dıe Stadt In den Krieg mit dem Herzog Chrıstian VoOxn
Holstein, dem gewählten Könıg Von Dänemark hineintrieb und
damıt dıe grölsten Gefahren über Lübeck heraufbeschwor. ennn
der Krıeg hatte einen durchaus anderen Verlauf, als Wullenwerver
und SEINE Partei gehofft hatten. Durch KEroberung Von Trave-
münde rachte Christian dıe sehr bald In solche Bedräng-
n1s, dafs 3108 sıch 1m November 1534 genötigt sah , einen Ver-
trag schliefsen, nfolge dessen dıe Feindseligkeiten In Holstein
beendigt wurden , während S18 In Dänemark ihren Fortganghatten.

nfolge des unglücklichen ÄAusganges des Holsteinischen Kriegeserlıtt das Ansehen der popularen Parteı und Wullenwevers den
ersten Stofs Dıie beiden Ausschüsse der und 100 begaben
sıch auf Verlangen der (emeınde ihrer früheren Gewalt, und die
ım Frühjahr ausgeschlossenen katsmıtglıeder wurden wıeder In
ihre tellen eingesetzt. Dereıts damals ist, der (+edanke e1ne
Kückkehr Brömse’s aufgetaucht; denn Plönnies Wr unterdes 1n
seiner Heimat Westfalen gestorben. Aber das Ansehen Wullen-
WOYVeEerSs doch noch grolfs, 3, 18 dafs dıie Hoffnung der Alt-
kırchlichen schon Aussicht auf Erfüllung ehabt hätte Als 1-
des auch der Krıeg ın Dänemark nach anfänglıchen Erfolgeneıne lImmer unglücklıchere Wendung nahm , und Wullenwerver’s
Einflufs nfolge dessen Immer ehr sank, ıst ıe Gemeimnde dıesem
Gedanken näher getreten. Bereits 1Im März 1535 autorısierte
S10 den Kat, mıt Brömse iın Unterhandlung reten Die Knt-
scheidung Wurde sSchlıefslich durch e1n Mandat des Kammer-
gerıchts d Lübeck VoO  z Julh des Jahres herbeigeführt. Hs
forderte , dafls innerhalh sechs Wochen und dreı Tagen dıe neu
erwählten Katsherren abtreten, al1e Veränderungen abgestellt un
In jeder Heziehung die alten Zustände wıeder hergeste werden
ollten Da ‚ühbeck Del dem ung]lücklichen Gang des dänischen
Krieges und der wen1ig freundlichen Haltung der benachbarten
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Fürsten nıcht daran denken konnte, dem Mandat Lrotzen ,
suchte Nal ıin dieser schwleriıgen Lage nach e1nem Ausweg und

glaubte dıesen finden, indem Nal Brömse zurückrief. Dieser,
meinte Man, würde auch wohl dıe Macht haben, das Mandat aD-
zuwenden. KEınem hierauf yerichteten Antrag des Ates aD dıe
Gemelnmde &. August iıhre Zustimmung: Dıie 64 und 100
jegten definıtiv ihr Amt nıeder. Noch 1im Laufe des Monats,
während der Abwesenheıiıt ullenwevers schlossen dıie ats-
mitglieder sich ıhnen d und diesem bhlıeb schliefslıch nıchts
anders übrig , als ıhrem eispie folgen. Am ugus
kehrte. Brömse zurück und nahm Isbald wieder se1ne Trühere
Stelle q IS erster Bürgermeıister der Stadt e1n.

Brömse und Sg1INe Parteigenossen dürsteten nach Rache und
wünschten, da{fs der politischen Restauration bald dıe kirchliche
folgen möge Kher a{ S10 es hoffen durften, schıen dieser Wunsch
ın Erfüllung gehen sollen.

Wullenwever guchte auch nach Niederlegung SeEiNes Amtes
für Se1InNe früheren Verbündeten, die dänıschen Städte Kopenhagen
und a1mo0 und d1ı6 1n ersterer eingeschlossenen Fürsten, den
Grafen Christoph VvVoxnh Oldenburg und den erz0g Albrecht voxh

Mecklenburg, wirken. Um dıesen Hılfe zuzuführen, wollte
mıt den Hauptleuten ein1iger Haufen Landsknechte in Verbindung
Lreten, weilche sıch üdlıch der Kilbe gyesammelt hatten Als
bei diesem Unternehmen das Gebiet des Bischofs von Hremen

berührte , wurde gefangen und anıf das chlofs
Rothenburg geführt, mMan iıhm den Prozef(s machte. Auf der
Folter reiste mMan ılım das Geständnis ab, habe jene Knechte
ın Sold nehmen wollen, mıt ıhnen Lübeck erobern, Brömse
und dıe alten Ratsmitglieder erschlagen und sıch selbst ZuU  e

Aufserdem wollte widertäufe-Herrn der machen.
rische Bestrebunge verfolg haben, deren er auch die Lübecker
rediger eter voxh Friemersheim St. Jacobı und Johann

Als Mitwisser SO1Ner an‘ nannte eT:Flachsbart beschuldigte
Hınrıch Möller, orcher rede, armen Stüver, Johann W Klpen,
Harmen srahel, Johann vox Acheln, Ludwig Taschemaker und
Harmen S1ickman. Alle dıese anner hatten eine mehr oder
wenıiger bedeutende In der kirchlichen oder popularen Be-
WOgUNg gyespielt: Taschemaker Warl mit W ullenwerver
Bürgermeister KYoeWOSCH, pen m1% ıhm 1m KHat ESOSSCH,
Israhel, Wrede, Acheln und Möller Mitglieder der
yeWwesenN. Stüver ırd unter denen genannt, welche die alten
KRatsmitglieder verspotteten und angstıgten ) als Brömse und
Plönnies dıe verlassen hatten. Sickmann ndlıch hatte in
der Versammlung der Gemeinde, Ur«e. welche der Rat autorisiert
wurde, mıt Brömse In Unterhandlung reten, darauf gedrungen,
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dafs bei der bevorstehenden Änderung der egvangelısche Glauhbe
gesichert und dıe abtretenden Katsmıitglieder VOLr Verfolgung &’0-schützt würden.

Die Aussagen Wullenwevers kamen Brömse und seiInenNn (+0-
NOSSeN gaehr elegen. Wurden dıe Männer, welche dıe kırchliche
Reform miıt hatten durchführen helfen, des Liaandesverrats schuldigbefunden, mu[lfste das auch auf Gestaltung der kırchlichen
Verhältnisse zurückwirken. HKıs konnte für den Bestand der eYaN-
gelischen Te@e In Lübeck verhängn1svo werden. Y rotz der
Ungeheuerlichkeit der Aussagen Wullenwervers schenkte die (+0=
meinde ihnen ın der ersten Aufregung auben ach erlan
eIN1Yer Ze1t; indes, nachdem I2 dıe ac mıt ruhigerem Bint
überleg hatte, wurden doch weıfel faut, und Qhese verstärkten
sıch, q |s Abgeordnete ‚US der Bürgerschaft einem zweıten Ver-
hör Wullenwevers beigyewohnt hatten. Die Abgeordneten sStellten
deswegen nach ıhrer Rückkehr beı deam at den Anitrag, dıe
Verhafteten Bürgschaft In hre Häuser entlassen , ınd
der Raft hat d1ies nach anfänglicher Ableknung aunch bald darauf
bewilliet 2 DE Indes heben dıie AUus der Hafft ant-
lassenen Bürger auch ferner W6SenN des auf ihnen ruhenden Ver-
achtes in ihren Häusern interniert. Damıit WLr dıe evangelischeBürgerschaft iıhrer Kührer beraubht und stand dem ıIn seiner Mehr-
heit 2N Alten hängenden Rat Tast wehrlos gegenüber. Sehr
bald ollten sıch dıe Folgen hmervon bemerkbar machen.

uf der Versammlung der egvangelischen Bundesstände in
Schmalkalden Im Wınter 1535 War diıe Krneuerung des 1537
ablaufenden Bundes auft zehn Jahre beschlossen worden. er

dieser noch Z der folgenden Versammlung, welche 1m DILdes folgenden Jahres in Frankfurt stattfand, Waren dıe Lübeeker
erschıenen. Wahrscheinlich schon untfer dem Kınkduls des restau-
rıerten AtOSs suchte die sıch erneuten Verpilichtungen

den und ZUu entzıehen. Da aber dıe eyangelıschen Bundes-
staände den gyrölsten Wert anuft dıe Teilnahme Lübecks Jegten, Sso
erhielten Herzog Krnst Von üneburg und dıe Städte Hamburg
und Bremen den Anuiftrag , dem Rat VON Lübeck dıe Beschlüsse
der beiden etzten Versammlungen miıtzuteilen und ihn zu  D einer
endgültigen KErklärung veranlassen, ob in dıe Verlängerundes Bundes willige oder nıcht Am unı des Jahres eNt-
ledigten die Gesandten des Herzogs und der Städte sıch iıhres
Auftrags, Aber ihre Bemühungen, den Rat einer zustimmen-
den Erklärung bewegen, umsonst. Man @1 bereit, SO
lautete dıe Antwort, beı Gottes Wort und der Wahrheit Z
bleiben: doch se]en dıes wichtige Sachen, und dıe befinde
sıch nfolge der Malsregeln der vorıgen Keglerung ın einer sehr
schwierigen Lage Man könne ohne ‚weıtere Überlegung und SV

TU
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eratun mıt der (+8meınde zeiınen Beschlufs in dieser Ange-
legenheiıt fassen und hıtte eswegen um Bedenkzeıt bıs Michaeglis.
Mıt diesem Bescheıd muf{sten sıch dıe (xesandten zufrieden geben;
indes YewÄährten A10 dıe Bedenkzeıt DUr hıs auf Jakobr 25 Juli)

Während dieser Verhandlungen hatten dıe evangelısch G(G8-
sinnten in der Sstadt Gelegenheı gyefunden, den Gesandten 40
hann Yorster, Kanzler des Herzogs VoONn üneburg, über dıe Lage
der Dinge ın Lübeck ZU unterrichten, und die internierfen Bürger
selbst heisen ıhn bıtten, dıe evangelıschen Stände yveranlassen,
sıch für S1e beım Haft f verwenden. Der Kanzler entsprach
diesem unsche in Briefen &. den Landgrafen und den Kur-
fürsten , In enen nach den iınm yewordenen Informatıonen

Obwohnl hıerınansführlich dıe Lage ın der schılderte.
emerkt, 517 könne nıcht Wi1isSsen , oh qsich 8s S verhalte, W18
Man ın berichtet habe, War doch das SAaNZC Schreiben
den Kurfürsten dieses alleın lıiegt vor), gyehalten , dais etZ-
erem dıe Rehabilıtierung jener Bürger nıcht HUr TÜr den Be-
stand der evangelischen Lehre In Lübeck, sondern auch für dıe
Aufrechterhaltung der Verbindung Lübecks mit den evangelıschen
Bundesständen VL deTr gyröilsten Wichtigkeit erscheinen muflste.
Der wiederhergestellte Rat, SO chrieb der Kanzler , wolle dıe
gvangelische Te In Lübeck beseitigen und das Papstium
wıederherstellen. eswegen suche auch dıie vom

Schmalkaldischen un abzuzıehen, und dies eg]chter AUuS-

führen können, habe dıe Äussagen Wullenwervers benutzt,
ennjene acht Bürger InNs Gefängn1s werfen 7ı jJassen.

diese hätten sıch um die Einführung der evangelischen TE
und den Anschluls Lübecks den Schmalkaldischen Bund
d meısten verdient emacht. Äus demselben Grunde
A1@ auch noch ]etzt iın ihren Häusern fest, ja erschwere ihnen
SORar ılıre Rechtfertigung‘, indem ET ihnen untersagt habe, sıch

Durch diıeses Ver-dafür auswärtiger (+elehrter Zu bedienen.
fahren des Ates 61 die evangelische Bürgerschaft 1n ngs
und Schrecken versetzt, dals nıemand mehr öffentlich für das

Der KanzlerKvangelium und das Bündnıs einzutreten WagO.
kommt er 7ı dem Schlufs, dals ZUur Aufrechterhaltung des
Kyangeliums und des evangelıschen Verständnısses mıt Lübeck
notwendig Sel, dals die evangelıschen Stände 1n dieser acC
intervenierten

H, Celle DıinstagsHerzog Ernst Vvon Lüneburg den Kurfurste
Reg. I 9ach Johannıs baptistag (27 Juni) eEifCl. 3

112 Nr
Der Kanzler den Kurfürsten, Gelle Dinstags ach J0-

112, Nr.hannıis baptistae (27 Juni) W. Reg. I
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Da der Kanzler iın dem Briefe emerkt @&  O: Bugenhagenwerde besten arüber Auskunft gyeben können, WIe sıch JeneBürger A furdernusse des evangelıons auch ZU teıl WI1r-
kunge des Tiedes erzeigt und ehalten “, S wurde dieser ZUT
Berichterstattung aufgefordert Bugenhagen entsprach der Auf-
forderung durch Abfassung des auf den folgenden Blättern a,D-
gedruc  en Briefes der nıcht Dur das Verhältnis Bugenhagensdem Führer der popularen Bewegung In erwünschter W eıse
erhellt, sondern auch WO der darın enthaltenen Charakteristik
Wullenwerer’s und der klaren Beurteilung der ubecker Ver-
hältnısse e1N gyröfseres Interesse für sıch In Änspruch nehmen
berechtigt ist.

Anıt Grund des Urteils Bugenhagen’s hat dann der Kurfürst
In Gemeinschaft m1t dem Landgrafen und Herzog Ernst YVYON
üneburg 81n Schreiben x& den Rat VoONn Lübeck gerichtet, worın
dieser aufgeforde wırd, jene Bürger, weilche nach Bugenhagen’sAussage z &u chrıistlicher und rechtschaffener lere alzeıt genelgtgeweßen “ und S1e treu und Neissig &efiördert hätten, ılligerVerantworiung Kommen lassen und auch gestattien, dafls
S18 sıch dazu notdürftigen Beistandes bedienen ürften Hieran
War die Mahnung gehängt, der Rat möge sıch inbezug auf dıe
Verlängerung des Schmalkaldischen Bundes wıillfährig erzeigen.Das werde sowohl ZUr Krhaltung des gyöttlichen Wortes als auch
für ıhn selbhst; ım besten Se1N. enn andernfalls stünde Auf=-
ruhr und andere Wiıderwärtigkeit befürchten, und dıe Feinde
des Evangeliums würden über dıe unter den Kvangelischen eNt-
standene Trennung frohlocken Bekanntlich ist diese Mahnungunbeachtet geblieben Lübeck hat trotz der gröflsesten Anstren-
SuNg der egyangelischen Fürsten N1IC. In dıe Verlängerung des
Bundes gewilligt. Dagegen War dıe Verwendung Tür dıe inter-
nıerten Bürger erfolgreich. enn WILr gyehen wohl N1IC. 1rre,
ennn WILr annehmen , dafs nfolge hıervon der Rat selbst

August beı der Bürgerschaft auf Entlassung der Gefangenenantrug.

Er befindet sıch In de bereits einıge Male angeführtenFascikel des Weimarer Archivs welches über dıe Beziehungen derevangelıschen Fürsten Zı der Stad Lübeck ın der zweıten Hälfte desJahres 1536 handelt und den e1frıgen Nachforschungen VO  — GeorgWaitz entgan ıst.
2) Das ONZEDT des Briefes VO) Juli “T1412 Nr Die Aufforderung des Keg HS

das Original des rıefes mıiıt ersjegeln, ibıdem miıft; dem Datum
Kurfürsten den Landgrafen,

Torgaw, dornstags Margarethe 3 Der and af meldetunter dem Datum Marbur
Brief Lübeck uch s1e tage Jacobi (25. Juli), als en

geln Uun! Herzo Ernst; senden werde.Reg. 112, Nr Örig.
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Wır lassen ]etz den T1e selbhst folgen. Die hier yegebene,

auf Waıitz’ Wullenwerer und auf en des Weimarer Archivs
zurückgehende Übersicht der einschlägigen Verhältnisse ird das
V erständniıs dessalben erleichtern

Bugenhagen Johann Friedrich.
(6 Juh

Örıg Weım. Reg. H:, 112, Nr.
(Gnad und frıd VONn ol ÜUÜNSerm vater und YOoOn esu Christo

unNnsSerm herrn. durchleuchtigster, hochgeborner churfurste 500-
digster herr. In der lubischen sachen, W1@8 begeret,
thu ich unterteniglich diesen ericht. do ich Lubeke schyr
eın albsjar XeWwest, und das evangelıon Lrey se1nen auüff TO0-
WONnNnen e  O, verliessen LW O6 burgerme1ster heimelich dıe stad
auff OStern, nıemand kan noch heütiges Lags gyute ursachen
Wworumb. darumb üurd der yantze radt den ostern uber VOI»-
trıckt auft dem radthäuse, das dıe stad wolte Wissen , W16 310
mıt dem rade daran stunde , und urd bey dem rade, gott Sgl
lob, keine schuld. gyefunden Der 81n burgermeister sturb ın seiner
landtstadt Münster, ghe denn das wıdderteufüsche regl1-
ent an gıng. der ander heisset er Nicolaus Bromse, und ist
N! wedder eingesetzt Lubeke ın se1nen stul miıt en ehren.
e1l aber fleisch und blut ist und unNnserm evangelio abgunstig,
kans wol Se1n, das miıt se1ınem anhange gedenke etfwas wedder
die evangelischen und besondern wedder die Verstrıickte bur-
20r ijurzunehmen , unfer einem andern scheine konte g-
schehn. den das offentlich furnehme das evrangelıon SZU-
SLOSSEN, dazu halt ich in chwach xlleın das WIT uns mMussen
furchten fur Yots gerichte. den 81l dıe Kantze stad ın kriegs-
NT gyekommen ist uUrc. einen anffrurischen Man, Jurgen ullen-
9 konte auch 0L wol einen schaden lassen thün durch
Tliche tyrannısche etc. aDer da S61 go% fur, ich hoffs hbesser ®

Christus haft da diıe se1nen, dıe werden ]e betten, und WITr armen
sunder auch. der radt Lubeck und besondern die wedder e1N-
Yyesetzten en SAr keine ursachen thun wedder die, e1n-
gesetzt 9 den S16 sae1ınd willıg abgetreiten , oder wedder
die LXINI bürger, wılche auch Schyr fur 11 Jaren haben willig-
ıch al] 1re macht dem rade resignıret und aben sich radt und
stad auffs freundlichste vertragen und usamen geschworen, W16
mir das mal geschriben 1st.

Zeitschr. Kı=- ALL,
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aber Yoxn den gefangenen oder verstrickten burgern
erichte ich also:! Jurgen Wullenwever, wılchen g0% se. g‘-
fangen hat bel dem 1SSCHO Bremen, ist alzeıt 81 wunder-
ıch kopff YoWOSOCH, 1l burger Lubeck ist yeworden, den

ist. nıcht da gygeboren, und haft fur Janger ze1ıt, ghe Ial des
evangelll gedencken konte auch beı UNs, a1da unlustig yeWwest,.
offt wedder burgermeıster und radt und andere miıt Üuchen,.
estern und schenden unter ıund hıinter rüggen, das den
radt und dıe stad und ZWar miıch auch AUS der: massen wundert,
das OT Jange lebet hat, das er müste and und leute in
FTOSSO not bringen. derselbige Wr MeyYyNEL zeıt hefftig ZOTNIg
wedder die pfaffen und das pfaffen VOiCk, und WEN eLWAS c

handelen War des evangelıen halben oder nicht des evangelıen
halben, hes 8Lr sıch gebräuchen, und n1ıemand hette das
ort evangelıon viel 1m munde R GL, kam doch selten ZUE

predige, War wol gygetrüncken, wen die andern &0S worte
gingen. INg auch nıicht ZU.  S sacramente , also das in noch dıie
prediger noch ander iromme eute TeC fur evangelısch halten
konten ich habe miıich offt mıt 1 eingelegt und SeIte wol
hadert, aDer heimelich und ınter einander. hat mır 81n mal
in MEeYNOr schla:;  amer müst ZUSaSCH und hat mır SOrNG, WwWIie es

eberde, die hand darauff egeben, das sıch nımer azu WO.
gebrauchen Jassen, das radtman oder burgermeister wurde.
WaAS aber gesucht hat, emlich nicht die eher des evangelıi
Christi, ist leiıder alzuseer Lage

Diesem Jurgen thaten beystand ın der sachen des evangelır
die andern LX 11L urger, den er Wäarlr einer unter Inen, wılche
Voxh der gyantzen stad, ehe denn iıch hın In kam, der sachen
rwelet WAr®6en, unter wıilchen diese verstrickten nıcht dıe SUü=
ringesten WarcNh, besondern dıe ich kenne. den irer vier kenne
ich wol und vel1ichte mehr, WEn ich S10 sıiehe. die vier hıesken ;

der ersteJohan Achelen, Taschenmacher, Borchart und Stüve
18 1n Junger vernünfitiger und eiıcher mMan , mMır Seoer wol be-
kant, der elner Wäar VvVoxnx denen, dıe mıch hin Zzu Liubeck holeten,
und ich würd In Se1INn haus er erst. ZUr erberge gele der
ander auch reich, wilcher ist burgermeister emacht nach meynem
abreysen, velıchte seinen wiıllen. der drıtte ist e1N schmit,
der vierde handtıeret, und aben €1 1re Narung®e, aber sind
n1IC reich. diese besondern neben iren gyesellen , WI1@e gyesagt,

offt, a1s ich wol WEI1S, dem Jurgen wedderstrebet, wen
e1t wolte. und ıch achtes da fur, das Jurgen Wullen-

diesen MannenNn mıt se1ner bekenntnısse, oder Wer Sulc.
zurichtt, ZTrO0SSE gyewalt und ungerecht thut. den iıch hore,
sol auch bekant aben, das diese dıe wedderteüfferey sollen
gampt 1m fur haben gehat, und sol auch 11 prediger mıiıt be-
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schuldıget aben, wıilche 1mM doch @in und ıllıch wilche
pre dıger der radt nıcht darumb angesprochen hat, darumb das
1 € SE fur lugen hielten, und War dazu SEET spottisch und
le helich

W16 sıch aDer der krıeg oder Uurc. wılche zugetragen hat,
kan ıch nıcht W1SSeN, w1ıe ıch verstendiget, das jderman klaget
uüber genanien aUus diesem alle kan G. wol 2,.D-

und verstehn, das gyotlich und den frommen verstrickten
burgern e1n christlich dıenst WeIr®e , e, dazu ONTe helffen,
das S1E verhor kemen

den ich urchte, das Mal 1inen alleine darumb wıl zusetzen,
das S18 das evangelion fur andern ernstlich erfoddert aben, und
darnach weiter suchen. ıtem Ian konte untersetzen (das
ort M YyYLI 6, gynediglıch gyute 1n dieser guten sachen),
das die müsten 1m bünde leıben, das achte nicht alleine

andern sachen gzut, da inne ich nıcht bedarff Jeren,
sondern verstandes wer auch gur fur dıe gute STA

eic.
T1StUS S01 m1 . ewıglich, wilches WITLr auch ıtten, WwWI16

W1r schuldıg. SCT. Pretz auff dem schlos MDXXXVYVI donner-
tags 1n OcCtaYv2a Petrı el Paulı unter Martıinı sıigyneten.

0, Oe

unterteniger
Joannes

Bugenhagen
0Omer.

dem durchleuchtigsten hochgeborn fursten und
herrn, errn Johans Frıdrıchen, hertzogen Sachssen, des he1-
lıgen romischen reichs ertzmarschalck und churfursten , land-
graffen ın Durıngen und marggrafifen Meıssen, meiınem 8N6-
1gsten erITN.
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Zu den nfängen protestantischen Fherechts im
{N Jahrhunder

Mitteilungen AaUuSs gleichzeıtigen Akten
von

Schleusner,
Archidiakonus 1n Witftenberg.

111
Verschiedene Formeln und Gutachten

Formula Testimonii de ac proclamatıone (von
Joh Pfeiffinger

„ 16H Johan Pfefunger doector tzıger zeyt pfarherr vynd
Superintendens eybizıg ekenne VoOr jedermenniıglıc. miı1t die-
se  S ofenen rieff, das der TDAar vnd wolweıse an GÖrI1s,
Rıchter vynd Burger tzu Leybtzıg , mıiıt der thugentsamen Jung-
firauen Margareta Chrıstian 2ans selıgen nachgelasene ehe-
1C. tochter nach brauch YDNSerer kırchenordnung iın den ehe-
standt ordentlich, offentlıch drey SONTag nach eginander In meılıner
berohlenen ırchen proclamıret vnd auffgebothen ist worden. Vndbitt olchem meinem SCZOUSZNUS In1% meiner an geschriebe
vynd petschaft bekrefftiget gylauben zugeben. Datum eyhbtizıg
möontag nach Trium Regum 1545.“

Vgl VI, 390— 4928 AÄAus der A 5 391 ff. be-
schrjiebenen Handschrift „Wittenbergisch Consistorium“
lassen WITr jetzt auf die beiden ersten Abschnitte unserer Miıtteı-
lJungen (1 ‚„ Zwei sächsische Eheordnungen. Der Entwurf des Gelle-
schen Konventes von 1545 und die Dresdener Beschlüsse der dreı
sächsischen Konsistorien Von 1556 ** „Judicla Luther’s und -
derer, meist Wittenberger T’heologen 1529 fi “) zunächst verschiedene
Formeln und Gutachten folgen. Die s 412 für den dritten
Abschnitt in Aussicht NOMMENECN Entscheidungen des Witten-
ber Konsistoriums werden sich 1m vierten und etzten Ab-
schnitte anschlielsen.

Bl.
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0rma itatıon1ıs, Cu QuU1Ss deseruit espOoNnsa-
tam ante nupt1ıas

Nachdem VYBS Verordenten dieser ırchen Superintendenten
vnd pfarhern Margaretha 10 bürgerın vynd pfarkındt
nuhn ZU offtermals berichtweise vynd auch onsten mı1t Xantz
beschwertem gygew1issen elıchen ynd clagend furbracht W10 das
ihr m1t vorgehendem gyuthen edacht, recht vnd edlıch
G1ne ehe gelobet vnd zugesaget, welchs S10 e1Ss dar-
zuthun vnd tfzubeweısen , erwegen 310 iın auch beide mundlıc.
uUrc ihre rTeunde vynd schriefftlich durch ihre seelsorger hatt
erinnern lassen , das eT solchem seinem gethanen ehegelubde

Do ntge gemelter ohne alle undwolde folge thun
vielfeltige ausflucht esuch vnd emelte ehe, W16 ol doch VOor

Gott In alle rechte SCHhuldı tzuvoltzıiehen sıch alletzeyt g-
wegert, Ynd WIT YNS aber gedachter verlassen Frauen als YDSerI

pfarkınde nach gelegenheıt in dıeser sachen vynd damıt @1'
Dart ıhrer yEW1ISSCN dieses fals in ferlickeıit vynd weıter De-
schwerung N1C. gefuhre werden, zuradten vynd zuhelnen schuldıg
erkennen, SO $hun WIT dich yemelten auch diejenıgen dır
vorwandt ynd tzugethan, mManen, das du dem gyethanen ehe-
elubde nach , gyemelter Margaretha ehrlich vynd chrıstlıch bey-
tzuwohnen, weıter kein ertzug machen wollest, Im fall aber do du
vrsach vorzuwenden meintest, worumb du der ZUSaS® volge Zı  m

thun N1C schuldıg oder dıs deın verlassen keın desertio gyeacht
werden So. T'hun WITr dıch hiemit vynd iın Ta dıeser offenen
angeschlagenen schriefft, VOLIL das erste, ander vynd drıtte mal,
vnd 2180 peremptorıe alhıer Vor VDS in Monats T1S zuerschel-
nOnN, erfordern vynd cıtiren, dieselben Vrsachen, dıe du zuhaben
vormeıinst, bestendig miıt yrund vnd ynvertzoglich ohn alle weıter
ynbiıllıch ausflucht furtzuwenden. ann du erscheinest oder N1C.

W1ISsen WITr gyleichwol obberurte pfarkındt als ohne TOS
vnd rettung ihres gyeWISSEN mıt der gesuchten anderweıt vorehe-
iıchung christlıcher ordnung nach ısfals nıcht zulassen ; ornach
du dıch zurichten vynd hiermit verwarnet SeIN sollest.

Cium Sonnabents nach ıhanı NNnO domiın] 1545

doetor Superintendens
ecclesiae

agıster pastor
ad

Bl 31af.
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Forma C1tatL0NIS, u U& cıtatur desertor post
nupt1ıas

Wır ernach benante Superattendens vnd pfarher
Thun in dieser ofenen CANrT16 jedermenniıglich LZUWISS@EN, nach-
dem WIT der seelsorge vnd predigampt ordentliıch eruffen
vynd YOS schuldig erkennen dıejenıgen V NS ymb TOS In
sachen die cConsecıJ1entz vynd XEWISSEN betreffend, als ın ehehendeln
vynd dergleichen ansuchen, ohne hulff und radt nıcht zulassen,
das YOÜS offt ynd viel angesucht hatt N., VUS angetzeıgt, das

1me durch ehebruch, vntreu vnd Hüchtig worden
sıch In ofentliche YNtiZUG vnd ehebruc begeben, W1O des
eınes Erbarn ra der gegeben versigelt glaubwirdig
kuntschafft hıe vorgelegt, Helich VüS gebethen 1ime In dieser
conscıentz Yynd yew1ssenssachen nıt ohne trost vynd ulffe zulassen.;
Ltem das YÜS gyleicher estalt m1% demütigem emsigem anhalten
ynd bıtten angesucht alhıe burger, vormeldet, das se1n
hewaeıb In deserirt auch Voxh hme gyelauffen , 1n etflich har
ehelicher beywohnung Derau vynd entsatzt, vnd nach vielem
mannıgfeltigen gehabitem nachforschen arbeit , erkundung vnd
vleıs ha ben sıch gyedachte vynd ıren ehemennern nıcht
wleder gehorsamlıc begeben wollen, Dieweil denn 1r bıtt do S16
AUS grun des ehebruchs vynd desertion 1n VermMus (xottlicher schrieift
anderweıt verehelichens ZU  en gesucht, WIT VOL ıllıch vnd
gleich achten, Nachdem yemelte HNüchtige weiber nırgendgewis
zutreffen , wollen WITr inen vynd den jenigen S1e angehoren
un gyethan haben ZU ersten, andern, drıtten mal vynd DOL-
emptorıe hiermit S16 geiordert haben sıch in tzweıher monatsirıst,
vYon dato antzurechnen anher on zuverfugen , do soll i1hr
entschuldiıgung (ob S10 der etwo wusten iurtzuwenden ıIn diesen
ehesachen der gemelten eonNscIentz vynd yeW1Issen belangend YON

YDS gyehort werden. Hs komen UU  S gemelte beklagte part oder
nıcht, erscheinen odar lei1ben außen, Wwissen WITL gemelte YVDSeTO
pfarkınder ohne TOS vynd rettung ihrer YeWlissenN nıttzulassen.
Des WIr gemelte eklagte par hiermiıt wollen ZU  z berflus
verwarnet aDen. Datum.

Superattendens

Formula Mersb erg‘eixsis
Wır entbietten allen vnd jeglichen SO mit dıesem

offenen T1e ersucht YüSerTN willige jenst, vynd ugen euch

BI 393af.
Bl b—33b
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hıemit Wissen , das heut dato agen vorbracht, WwW108 8108
vngeverlich VOT 1: Jharen eginen gyenant burger ZUTr

Eihe 0MMeN, mı1t demselben ın stehender ehe 81n kındt 0T7-=

tzeuget, q ls hatt gemelter 1r elı1che .Teue vnd Jauben
vergessch , VOxh ihr hinweggelauffen vynd S10 mi1t eginem kleinem
ynertzogenem ındlın nuhn bıs ın das ehendt Jhar 1m ehe-
en sıtzen Jassen , vynd noch hıs vff den heutigen bag auıßen-
geblieben, elchs vynchristlic weglauffen vynd langwier1ıgs 4,.D-

gyedachter nıcht geringer gefahr ynd beschwerung
ihres YOWISSENS thut eichen. Derwegen S10 denn vorursachtDE SE S inen vymb solch weglauffen rechtlich Dr eklagen vynd nach Ord-
NUuUns des Consistoril wıder In bis recC.  1CNeT erklerung
zuvorfahren vnd ZU erklagen, das ır wiederumb helıch bel-
wohnen solte oder aber vrsach antzeıyen, warumb er solches
tZU thun nıcht schuldıg. Dieweıl denn WIr den beschwerten g'-
wissen zuradten vnd jedermann Jurisdietion zugethan rechts
7zuvorstadtien schuldig, So ist gyuttlichs gesinnen VOLr

DOTSON, freundtlich vnd dienstlich bıttende, ihr wollet teuher
der gerechtigkeit DEr subsıdium Jurıs gyemelten VYON der Cantzel
offentlıch eıtiırn vnd lJaden, Den WIT auch vormittelst euher
entlıch vynd perempforı1e heıischen vnd cıtırn , das mıtwoch
nach nechstkommende , weilchs ist der tag des monats
des ars minderzal, alhıe Vvor VDS fruer tagetzeyt
WI10 recht erscheine zusehen vnd zuhöhren das inen Y1e1Derurte

Ssein Eheweıb vymb se1nNn weglauffen rechtlich 17% beklagen,
das darauff SE1IN antwort thue vnd Terners bescheıidts gyewarte,
Mit vorsicherung, komme oder el außen, qoll au Se1N

Wır wollen auchyngehorsam vnd sonst ergehen W4S recht ist.
hiermit vorgewist aben, das allen vynd jeglichen recht-

lıchen ermın nırgend anderswo, dann der Kirchenthor
Urc offentliche edıieta soll citirt ynd geladen werden, Darnach

sıch entlich zurichten. Ir wollet auch dıese VNSere ofene
itatıon, achdem S10 qnl der Cantzel verlesen , dıe Kırch
oder das aus da 0S bequemsten ist anschlagen vnd
alda e1n zeytlang stehen Jassen, das 1Im 180Se1D@ oder seınen
freunden möcht ZUW1iSsan warden vynd dem boten oder der S10
Insinuirt von der egxecution auff der Cantzel gyeschehen vnd das
810 der kirchen oder SONsStT angeschlagen SoY, e1in schriefftlich
hbekentnus geben olches geschieht Steuer der gerechtigkeit.
So Sse1in WILr VOLr PerSoN einem jeden ın sonderheıt hın-=-
wieder dıenen yantz willig vnd gevlißen.

Zu VYrkund m1t nsıgel besiegelft.
en nach des Lags Aprılıs NNno0 i
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Forma Citatıonıis Consıstorii Wıttenbergensis,
qQUäa ıtatur desertor, q uı deseruıt post nuptlas

Wır die verordente Commissarien des Consıistorii ıtten-
berg ügen dir hıemit ZUWIiSsSen das YDS dein heweib
agende anbracht, wilewohl du S18 Vor achtzehen Jharen nach
christliche ordnung ZUr ehe genohmen vynd Z2WOY kinder In
stehender ehe mıt ıhr ertzeuget, So werestu doch darnach VOn
ıhr vynd ettest S10 nuhn 1n die viertzehen Jhar lang
1m ehelen: vynd YNversorget deserırt ynd verlassen. Derwegen
S10 edacht sıch ihres echten wieder dıch tzugebrauchen vnd
YOS vymb vorstattiung desselben angelangt. 0Mm1 nuhn In dem
deın niwort gehoret, So heischen vynd en WILr dich hıemit
ntlıch vynd peremptorie Urc dıs offen ediet auff N.
schirstkunfftig er Lagetzeyt alhıe vor YIS g-
wonlicher gerıchtsstadt zuerscheinen , dıe Yrrsachen deiınes 1D-
WOSeNs anzuzejgen ynd aul weıtere age die berurte dein ehe-
e1b atzuma. wıdder dich anstellen ırt dıch tzuyerandtworten
vynd des echten zugewarten, vorsichern dich hıemit, do du
gehorsamblich außenbleiben würdest, das WITr vorursacht dich 918
einen muthwilligen desertorem deines eheweibs zuerkleren vnd
ferner ergehen vynd gyeschehen zulassen, viel sich atzuma. 1n
recht eıgen vnd gebuhren wirdet. Darnach du dıch wissest -
richten. Zu Tkundt eic

Von Sypschafft ynd Mogschafft, dıe ehe VOr-

indern
Hieronymus churtff.

hılıppus elanthon
elche ‚ypscha: vnd Mogschafft, nach vermögen vynd ord-

Rung keiserlicher recht die ehe verhindern , Auch der gestalt1n olchen Yorbetihenen graden vyber verbietungerurter tadlıch ZUr ehe greiffen , So ist auch solche eh6e
Ynbundıg das dıe fraw nıcht e1n eheweiıb, vynd der Mannn nıcht
e1n eheman genannt werden.

Zum ersten 18t den 3 einander In der anfi-

Bl 330 f.
Bl 34b—35bf.



SCHLEUSNER, ANFANGE DES PROTEST EHERECHTS 581

steigenden vnd niederstejgenden linıen verwandt, dıe ehe In 11l-
finıtum verboten.

Zum andern, Bruder vynd Schwester m sıch nıcht VOI-

eheligen. SO Mas auch einer <E1INES Bruders oder Schwester
ochter oder einnigkell enkel ] nıcht INenN.

Delßgleichen ist verboten seines vaters, grolßvaters, der mutter
oder großmutter schwester ZULE ehe zunehmen.

Mogschafft.
Zum ersten Mag keiner Se1Nes sohns e1b oder stieffschwester

chwiger oder stieffimutter nehmen.
Hs mMa auch der Nan die ochter se1ner verlasenen irauen

das ist, dıe VoOxn Ihme geschleden, weiche 310 YOxX einem andern
Mannn getizeuget, nıicht nehmen.

IMS geburt auch keinem sSe1nNes SonNns oder Vatters yermehelte,
wıewohl S10 noch niıcht Zleischliıch YONn inen erkand Nemen, vymb
oHentlıcher zucht wıllen propfier publicam honestatem.

Sypschafit
VYnd wıewol Im gesetz Mois1ı der grad nıcht verbothen 1ST,

jemand SeE1INES bruders vynd Schwester tochter ZUr ehe nımpt
W1e das Leyıt. wol weıset, vnd dıe xempel der eylıigen
ertzuetter Abraham vynd OTr bestetigen, weiliche alle beıide ihres
Bruders aran Öchter M, emDbi1ıC. Abraham die Sara vynd
OT Milca ene 1° w1e das auch Martinus hett In
schrjefften angetzeigt , vmb derwillen allermeist dıe solchen grad

der zeıt musten vYo  S Bapst vymbs gye zeufien vnd doch kein
guth XyeWISSeN hatten, uhn WIT aber vorgenohmen gemeınen
vynterricht zugeben W1e dıe pfarrer hlerıinnen andeln vynd Iheren
ollen, achten 1IrsS fur das beste, das WITL YDS In dem nach
keiserlichen rechten alten, nıicht das WIT damıt dıe verdammen
So vielleicht ıshero VO.  S aps bruder oder Schwester thochter
genohmen hetten, ondern das WITr hinfurt In solchen den keiser-
lıchen rechten eintrechtigliıch ZU en iıllıch ergeben ollen, vynd
auch des vorzeihen , des WIT nach dem yesEtZ Moıis1 recht vnd
macht hetten Z dienst der lıebe die tzugleich mit YDOS
vynter keiserliıchen gyesetzen leben

Hieran schlıelst sıch 3  oab— 32 eın Abschnitt: 49 Kx ÄAn-
dreae Osi1andrı lıbello de gradibus ““ deutsch ber Personen,
die ZUL Ehe nehmen verboten ist y SOWI1e jenes bezüg]l. Stück VvVon
Luther, de 1, T7 378—  a darauf folgt hne Angabe
des Verfassers das Stück, welches WwIr unter Nr folgen lassen.
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Wıe Ma dıe verbotten zlıed der freundtschafft
18 Ga eu:ıtıc aus Mose (vnd doch N1ıC genennet)

erkennen sol11
Merck diese ege
Zum Ersten, welches e1b IN1r VüOn der blutscha:

ach Götlichem Rechten verbothen 1st desselben we1lbes bruder
oder gemahl 1st MEe1INer Schwester nach götlıchen rechten
gleich fall auch verboten, Als WeNnn IIr e11012S zgaters schwester
verboten 1S%, r mMe1ıner schwester ıhres vaters bruder auch
verboten vynd INr MEe1IN mutter verbothen 1S% SO 1S% e10ner
schwester der Vatter auch verbothen

Zum andern enlıch vynd WE1DLI1IC geschlecht macht keine
unterscheid der lıeder oder grad der blutfreundtschaft Als
e1ner mutter schwester ist Mır eben nahe .18 e1nes vatters
schwester ynd schwester 1st I1r eben nahe a1s MOein
Bruder Desgleichen 11087 ochter CIn SIN I1 eben nahe,
a ls 61185 sohns kınder

Zum Drıtten Was der auffisteigenden liınıen verhbothen das
1st der absteıgenden auch verbothen, vynd wıederumb als e11
ich mutter nıcht nehmen darit So darff iıch auch
tochter nıcht nehmen Desgleichen ennn ich 61n einıcklein
nıcht nehmen darit dartit ich auch en Anfrau N1IC nehmen,
Also aunch ennn Schwester iıhren sohn nıcht nehmen darff
So dardt S16 auch inren vatter Nnic nehmen, vnd darff S16 lhren
anhern N1C nehmen, So darff S16 aUuch ıhr einıcklein nıcht neh-
men Wiewol diese regel der Irsten SAr gleich das Manls
schir VOrTLr einerley möcht halten

Zum vierdten welcher mMan Ineın 81b nach MeE1NeM todt
nıcht nehmen darff darum b das S16 Me1INn e1b SCWESCH 1St des-
selben AaNNeS e1b darff ich nach SeiNnenNn todt auch nıcht neNh-
en Als I1r 1S% e1Nes vatters 1D stifmutter VOeI-
bothen, S0 ist e1lem vattern wıederumb e1nl e1b das 1s%

schnur verbothen, I1tem IN1Ir r e11nes vatters Truders
81b verbothen, S99 ist dagegen auch meın e1ib verbothen
Diıese VIOLr eg sınd der natur So SAl ınlich vynd M
das S16 keine vernunfft mıt keinem gyrundt tadeln oder wlıeder-
echten kan, Datzu spuret Man, das Moses auch heimblıch hler-
au{ff gyesehen hatt, enn MNan indet Yntier den TSONON, dıe
genannt hatt, geschickte Kxempel jeden regel , Domit
man S16 erkleren kan

Bl 38a f
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Aktenstücke den eligionsverhandlungen des
Reichstages REgENSDUCG 532

Miıtgeteiit
VON

Johannes Fieker.

Kınen Beitrag f der noch wenıig durchforschten Geschichte
des Kegensburge Reichstages VON 1532 soll dıe Veröffentlichung
der nächfolgenden Urkunden gyeben Die Schriftstücke , bısher
1Ur unvollständıg benützt und in ungenügender Urze verwertet
umfassen dıe bewegten kırchenpoliıtischen Verhandlungen zwıschen
dem Kaıser ınd den altkirchlichen Ständen bıs ZUFEC Diskussion
ber den Reichstagsabschied, 1m Junı ınd in den ersten agen
des ulı 15392 eführt

Vollständig finden sıch diese Dokumente vereınt 1n ginem
an der Akten des Maınzer Archivs 1m und Haus-, Hof-
ınd Staatsarchırve zl Wiıen:!

Hantdlung des
gyehaldenen Reichstags

Regensburg
NınNo0 BANX XE

Kıne @1 der Aktenstücke ist hıer ın den Örigıinalkonzepten CI-

alten Nur dreı VoOn den hiler 1n Betracht kommenden Ur:
kunden, davon ZWEI, dıe 1Im Erzkanzlerarchive a {S Konzept auf be-

Die Mehrzahl der Abschriften verdanke 1C. der freuen Hilfe
melnes Bruders, Dr. (+erhard Fieker.

2) Pallavıcını, Stor]a del econcılıo dı 'Trento (ed Rom.?*
benutzt einen Band des Vatıiıkanıschen Archivs, den wiederholt -
führt eta Conventus Ratisbonae eelebratı et ha quaedam 1811 dıigna
NNO Flüchtig skizzırt DE dıe Verhandlungen über das Konzil
C 308—310),, cdie anderen deutet © vorher AN. Seckendorf,
Comment. de Lutheraniısmo LEL 74 exzerplert &Kanz kurz die W eimarer
Akten

ainzer Archir. WFasc. Im Folgenden ist, die (+elehrten-
hand, welche fast alle diese Konzepte entworten hat, kurzweg als
Konzepthand bezeichnet.
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wahrt sınd , enthalten dıe kKeichstagsakten im Reichsarchive desWiener Staatsarchives In dem Bande 1.
kKeichshandlung de Anno

Augspurgk
15 32DE

3
Die Verhandlungen über dıe kirchlichen Angelegenheiten wurdenIn kKegensburg erst aufgenommen , achdem MNan sıch über dıe
Vorkehrungen für den Kampf 5Ccgen dıe Türken geeinıgt hatte.Der Glaubenssache sıch anzunehmen der Kalser 1n se1nerKröffnungsrede (17 April) besonders versprochen. Angesichtsder heraufziehenden Kriegsgefahr aber beantragte ÖI, ZUeTST überdıe KRüstungen den FKeind Z beraten. Seın Vorschlagfand be1 den Ständen willıges (+chör Auch dıe Protestanten

EKA Reichstagsakten Ich kürze mıt R'TA, Krzkanzlerakten mıtdem angezeigten DU  ] Anfang pagınlerten Bande derletzteren haben die mıtgeteılten Schriftstücke ıhren Platz ach denVerhandlungen ber die Arkenhilfe, VOT den Erörterungen über denAbschied, und Z W ; unter
I 2 (dıese rel In 104— 108 231958 12593 —

1C. nach inhaltlicher Ordnung:: d D, ( D7
folgt Bl 26);
Fingabe der Kıngabe der Reichsstädte 1n Keligionssachen ; 21 Bl
11;

Kölhner Gesandten ber Benefizien ; danach: An 10,
Nur teılweise habe ch dıe Aktenstücke ın den Archiven wıeder-gefunden, die ıch och auf s]ıe hın befragt habe, ım Dresdener Archivrzerstreut in wel Bänden: Keichstag ZU Regensburg 1532, und xeichs-Tags-Händel A0 1539 KegensbuI} (Iim Folgenden bezeichnet miıtDresden I1) Das Marbur

Akten Im eimarschen g1er Archir hat eınen and Regensburger
der ‚„ Acta den RKeichs-Tag

esamtarchır nthält der Krgänzungsband
ateinısch (von lateinischer kegenspurg betr.“ die Keligionsakten.

ur dıe kaıserlichen (+esan Übersetzung einer kaiserlichen Antwort
dten spricht uch Aleander, T,Monumenta Vaticana, Ö2) sah ich die Ausschnitte der Verhand-Jungen Der das Konzil und ber die Konfutation (mit AÄusnahme vonund nach den Materien zusammengestellt, und alles mıit demVermerke: Aectu Juli 1n Venedi (Archivio del Frari, Germanıia,Dispaceci al Capi del Consiglio diBeilagen Contarinis Depesche VOImn Juli 15392 Überall fehlen

Dieci, J01—1636, 188 als
hiıer die Auseinandersetzungen de alsers und der Stände über dieSchweinfurter und Nürnberger terhandlungen , SOWIeE das ersteSchreiben der Stände er die Konfutation: 3, I, { (+emein-Sa haben cdıe verschiednen Sammlungen cie Schriftstücke über dieKonzilsfrage, dıe vollständigen B AA 4, dıe durch 297 legatur omnibus b
in EKKA ausgezeichneten Sonderstücke 4a4us den übrigen. Die Er-gänzungen azu hat bei und Dresden (I1), bei 11 aufserdiesem uch och Marburg, teılweise W eimar und einzelne Absätzenoch einmal Dresden EED): Ön haben diese yYTel Archive den weıt-AUS gröfsten eil
grofses Bruchstüe mıiıt anderem

gemeinsam , Dresden (IE) hat aufserdem noch eın  D
} Antwort der Stände Anfange.

April Ich gebe diese Datenach dem Bande der Erzkanz]eraktep.



FICKER, ZUM REG  ENS REICHSTAGE VON 1532 585

erklärten sıch AT Heerfolge ereit, 6in ıhnen e1n beständiger
Friede zugesichert werde. arl Wal VOn Huten Hoffnungen über
den Ausgang des Reichstages rfülit. Bınnen kurzem gedachte

den Feldzug eröffnen, auch dıe konfessionellen Dıfferenzen
glaubte 1ın befriedigender Weiıse beilegen Zı können Aber
angsam schrıtten die Verhandlungen vorwärts. Schwier1g und
Immer schwıeriger wurden dıe katholischen Stände dem Drängen
des Kalsers gegenüb Über dıe Eingabe der Protestanten holt
arl den Rat der Stände ein, zugleich abher drıngt er auf Stel-
yeorung der Heeresstärke und des ProrvJıantes und beantragt 1m
Interesse schnellerer Erledigung dıe ahl eINes AÄAusschusses

Dıeser ird bewilligt C222 Aprıl), iıhn drängt Hun(21 Aprıil)
der alser , dıe Türkenhilfe beschleunıgen und steigern,
ungehalten, dafls dıe nötıgen Vollmachten NIC. sogle16 egeben
sind (29 Aprıl) Als der Ausschulfs sıch derartıgen Bewil-
lıgun nicht ermächtigt erklärt, g1ebt der Kaıser bestimmte
Vorschläge über die gewünschte Stärke 5 al) Ablehnend
antworteten die Stände (16 Maı), dafs S1e über die auf dem
Augsburger kKeichstage festgesetzte Zahl hinaus nıcht bewiılligen
könnten. ogle1ıc Fage darauf verlang der Kaiser, ehe
Antwort gyebe, darüber weN1FsteNSs bestimmte Auskunft „0 dıe
hilf, ın irer schrıft benent, bereıt und fertıg Se1N ürd bıfs auf
den etzten Lag nechstkhunftigen monats Junu oder In welcher
andern gyeWISSEN Ze1T, und welcher gestalt“ Wenig entgegen-
kommend äufserten sıch dıe Stände 1Ul auch ber den Termin.
S10 hätten damıt es yesagt, dafls der oberste Kriegshauptmann

Aufs dem Ar-Befehl en solle , al nötig auszurücken.
tickel erscheinde clar und Jauter, auf W as mals, form und Zy%
e1N yder S81N volk schicken und dıe hılf eleıst werden S11“
Unter dem Ausdrucke nıcht geringen Befremdens erwıderte der
Kalser mı1t dem Hinvweise auf dıe Dringlichkeit der Lage, der
erneuten Forderung, den verlangten Termin einzuhalten, und mıt
der Änzeige der Bereitschaft etlicher protestantıscher Stände ZUT

Als ın darauf entgegengehalten wurde,Türkenhilfe (29 Mai)
ass Sachsen und seıne Glaubensverwandten auf der Protestation
verharren, drängte voller ngedu ZU.  S Abschlusse 30. May).
Er will die N1C. gesteigert en und will sıch begnügen,
S10 bıs Ende Julı versammelt sehen, den Ständen g1ebt
auf, dıe Mıttel und Wege edenken, Ww1e achsen und die
anderen gleichförmiger Beteuigung den Rüstungen eran-

Anmer
Brief se1ne ((emahlın, April, Heijne, Briefe, 249

2) EKA D7, blofs Zettel.
3) %. A gb
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zuziehen se1en, und erinnert Sıe dıe erledigenden Geschäftedes Keichstages Mıt; uen Schwierigkeiten antworteten die

schlagen.
Stände Der Kalser hatte IS Musterplatz kKegensburg voOrge-‚„ Ganz ungelegen und unratsam “* erscheint diese Wahl
Die Verhandlungen miıt den Protestanten über die Beteiuligungeldzuge aber empfahlen S1e dem Kaıser mıT den Protestanten
selber führen. Karl konnte hierauf dıe Antwort gyeben, dafs

schon Anstalten getroffen, dıe Unterhandlungen mı1t den vYan-.
gelischen wlıeder aufzunehmen , indem dıe beiıden Kurfürsten
VONn Maınz und Pfalz nach Nürnberg €N: habe, ZU  z Be-
WeIlS, dafls geneijgt sel, „ alles das thun, das se1ner ajestäa1s alnem christlichen Kaiıser thun: gebur Aufs Neue prichtdıe Hofinung AUS, dafs der irrung dıe Türkenexpeditionnıcht möge aufgehalten werden (7 Juni).Mıt der Antwort, welche dıe Stände 1n Kenntnısnahme der
Anzeige des Kailsers gygaben (8 Jun1), die Verhandlungenüber die Türkenhilfe In der Hauptsache erledigt. Sofort DUn
nahmen die sStände die Behandlung der kırchenpolitischen Auf-
gaben ın ÄAnegrif miıt, der energischen Forderung eINeEes allgemeinenKonziles und der Krledigung der Beschwerden Rom.
der 2psS nıcht, habe der Kaıser das Konzil berufen,scheıtere auch dieser Antrag' , tellen S1e ıne Natıiıonalver-sammlung ın bestimmte UsSsS1ıC (1)

36 unvorbereitet fand der estimm gyefalste Antrag den
Kailser. Über die Wäahrscheinlichkeit, dafs eingebracht werde,W16 über dıe Undurchführbarkeit se1iner Forderungen hatte
sıch schon vorher mıiıt dem Legaten verständigt. 'Trotzdem kam
Or ıhm überraschend. rst &. 20 unı b seıne Antwort,nıcht ohne S10 vorher Legaten und Nuntius ZUr Begutachtungvorgelegt en Kr berichtet über seine bısherigen Be-

Die Kays. Mt. ermant uch gnediglich die gmaine stende,das S sıch auf solchs alles Wwı]e obsteet genzlich und austrugklichentschliefsen, damit, dises bescheen und erledigt 1st, das man VerTeTandern sachen, arumb dieser reichsta
schrieben st, greıfe und darın handeln furgenomen und aufsge-öge“ (in RTA (2)2 Junı ach EKA  ‘9 D Juni ach RTA

3° Der Juni ıst, 1n den EKA als Tag der Übergabe vermerkt,.die RTA notjeren ZU dem Aktenstücke den Juni, wahrscheinlichals den Tag, dem die ' Ein be von den Ständen beraten wordenist. Den Inhalt dieser KEinga gxı1ebt auch Aleander Lämmer

4) Lämmer 132 Granvella legte mıiıt dem vorausgehen-den Schreiben der Stände ampeg] und Aleander 1m französischen Kon-zepte VOT; selben Tage Jun:  1 sollte noch ins Deutscheübersetzt werden ; daher ıst der Juni als Tage der Übergabe (soEKA) wahrscheinlicher als der (sSOo RTA
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mühungen des Konzils m1% dem Vorschlage, dıe Stände
möchten selber darüber mit dem Papste verhandeln, W1e 910
auch der Beschwerden &. den Legaten weist (2) Noch

selben Tage egte dıe in Schweinfurt und Nü  berg
formulijerten protestantischen Forderungen ZUur Beratschlagung
VOLr (3)

Mıt otrıktester Opposıtion begegneten dıe Stände dem Kaıser
In ıhren Antworten vVoO  S unl. Sıe beharren auıf allen ıhren
Forderungen betrefis des Konziles und der Beschwerden (4) Diıe

protestantischen Propositionen schlagen Si1e undweg aD und be-

antragen bıs ZU einem Konzile Krneuerung des Augsburger Ab-
schiıedes (5) Und trotz dem Widerspruche, der sıch dagegen
1ın ihrer Mıtte erhob, bereiten S16 dem Ka1lser eıne NnEeue Schwier1g-
keit ıhn ebenfalls eginen In ugsbu: gefalsten Beschlufs E7T=

innernd, verlangen G1e die Revısıon und Herausgabe der Kon-
futatıon (6)

Nahe eruhrte den Kalser dıe Ablehnung der protestantischen
Vorschläge Wie denn ıunter diesen Umständen Friede 1m Reiche
herzustellen und dıe Hılfe der Protestanten ZU erlangen sel, Iragt

(+eht Er nach reiflicher Überlegungdıe Reichsstände (7)
mıt dem Legaten auf iıhren Vorschlag der Konfutatıon
e1n, bleıbt er doch ın den anderen Fragen auf se1nem ersten

ıe katholischen Stände verharren nıcht NUurBescheıide (8)
1n dem Punkte der Konzessionen dıe Protestanten auf dem
früheren Stande 9), S10 SPannen iıhre Forderung etreiffs der
Konfutatıon noch Öher, ındem 16 ungesäumten Druck beschlielisen,
und auf das nachdrücklichste verlangen S1e bestimmte ntischel-
dungen. etz sind S10 OS, dıe ungeduldıg ZU KEnde mahnen 10)
Umständlıch 1n der Darlegung, scharf ın den Ausdrücken 1st des
Kalsers Antwort, eıne zusammenfassende Erneuerung Se1INer bıs-
herigen Vorschläge mit scharfem Verweise des eigenmächtigen
Beschlusses der Stände über die Konfutatıion, aqusdrücklicher Ab-
ehnung eGiner Nationalversammlung 11)

Am Julı wurde vYox den tänden die ahbschliefsende Ant-
ort beraten Besondere Aufmerksamkeıt wandte man noch e1n-
mal der erufung des Konziles

Läaämmer 131 Die päpstlichen (Gesandten erhalten eben-
falls Einblick dareın. Vgl Lämmmer 137

2) LLämmer 139 und 138
3) Lammer 140
4) Das französische Konzept lag dem Lega.;ef ‚ vor ; Lämmer

140
Es wurden die auf das Konzil sich beziehenden Verhandlungen

öffentlich verlesen. Vgl die ermerke „ Jegatur omnibus “* ın 8, 10,
dıe Juhı ın den Marburger Aktenchie Notiz lectum
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Mıt dem AÄusdrucke en Befremdens über den VOoO  z Kaıser
angeschlagenen 'Ton erwıdern S18e. Nur ın eiınem weichen S18 :
S10 überlassen die Konfutatıion dem Wıllen des Kalsers, In em
Weiıteren Jeiben S1e unnachgılebig, ın der Konzilsangelegenheitwı]ıederholen s1ıe mıt nachdrücklichster Bestimmtheit ihren ersten
Antrag 12)

Unbeugsamem Wiıderstande sah sıch der Kaiser gegenüber.Im Begriffe ZU.  S eldzuge auifzubrechen durfte e1ıner Verwei-
SCcIuUuNg VON Konzessionen dıe Protestanten N1IC. Gehör yebenDem Wıderspruche der katholischen Stände setzte den Separat-ertrag miıt den Protestanten entgegen. Der Konzilsforderung,die In einmütiger Geschlossenheit und mıift stürmıschem lIer QT-
en WT, konnte nıcht 1n gleicher Weise begegnen, durfte
S10 N1C. umgehen Er fügte sıch der unausweıichlichen Be-
stimmtheit, miıt welcher dıe Keichsstände ihre Forderung ste.hatten. HKs ist der eINZIFE Artikel , der VON dem Programme
ist.
der Kelıgionsverhandlungen 1n den Keichstagsabschied gekommenVermied der Kalser a IS das letzte Mıttel das ational=-
konzil ausdrücklich NONNEN, War doch der Weg ZUr Hrs
füllung d1ieses Wunsches der Natıion offen gelassen.

z katholischen den Kaiser über das
Konzil und die Beschwerden Rom

7./9 Junı
Aß  len, RTA „ Keichshandlun W, y Bl 104 — 108 miıt derÜberschrift: Artickhl den zwispalt Cristlichs glaubens Betreffendt. AmKHande Se tıma Juni). Schreiberhand. Gefaltet, ewesen.Wien EKA ) Onzept VvVon der gelehrten Konzepthan geschrieben,am Rande von derselben Hand mıiıt bezeichnet , aruT ist Von

a
einer anderen, gleichzeitigen Hand bemerkt: Praesentatum imperatoriJunil.AÄuch 1n Dresden, Marburg, Weimar.

Allergenedigister Römischer Kayser. Nachdem der churfursten
potschaft, ursten und stende mit Kur Kay Mt des artıgkels der
eilenden Turckenhilf, den Mt. zuvordrist fur hand Z

beı Die Venezianer Akten geben unter „ Actum ul  1l  11° uchdiıe letzte Antwort der Stände üb die Konfutation 12 und weılsendamit deutlich darauf, dafs dıe AIn Juli übergebene Antwort Abeschlossen worden ist.
Vgl Lämmer 149
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und avon Ze ratslahen begert, veraınt und verglichen , 4180 das
erselb se1ın endschafift hat, oteet. vermosS Eur Mt. A UuS.-

schreıben dıls reichstags der ander artıgk] den ZW1SD3. unNnsernN

heilıgen erıstlichen lauben belangend qls der höchst und Iur-
nemliıchiıst, daran gemalner eristenheıt und tentscher naCc1on
meılısten elegen, beratschlagen. Wellichen der churfursten
potschaft, ursten und otende fur hand NOMMEN, den ZU. treu-
lıchısten beratschlagt, und dıe stende hınder sıch bedenkhen
und 9 efs sıch 1m lauben und SONS vıil übls anfang
des zZWispalts bısher zuegetragen, efinden S anfenglıch
Jauben und SONS ın manıcher hand ZW1spalt, secten und ketzereı,
dergleichen [ 104”] in vıl hundert Jaren n1ıe erhört und a ls

unmenschliıch aufgestanden. Welhe sect, ZWISPalt und
ketzereı sıch VOnxn tag Lag und dermasen gemert und üuberhan
MMEN, WO dem nıt zeıitlıch iurkommen, das noch weıter unfal
des glaubens und eristlicher relig10n esorgen, darneben auch
volgen , das a]10 zucht, gehorsam und andere yuete tugent 1n
geistlich und weltlıchen genzlich fallen werd, WwW1e dann er
menıglıch issend und unverporg®en.

Und wiewol hlevor 1n Eur Kay Mt. abwesen vyıl gehalten
reichstagen, nemlıch Nuermberg, Speyer, auch jJungst 1n Eur Kay.
Mt,. persönlıch beisein Augspurg davon nach er nodturft
geratschlagt und stillung dıls schwärn handlis des ZWiSpalts
nıchts fruchtperlichs edacht noch angesehen hat werden mögen,
dann das 21n yemaln eristenlich econecıllıum durch bäpstlıche
heiligkaıt furgenomen und ausgeschrıben würd, w1e dann VOLr

zeıten vyıl 1105° ] geringer zwispalten auch nıt anderst geholfen
werden mOÖgenN. Deshalb gemaine stände vorgehalten reichstagen
Uuer Kay. Mt. aufs undertenig1st ersuecht und gebetten, beı
bäbstlicher heilıgkait vordern, damıt SOLC. concılıum ZU.

Und wiewol churfursten,ehısten ausgeschrıben werden möcht
iursten und ständ des zeıten voxn Kur Kay. Mt. auch
bäbstlıcher heiligkeit orator peyT gnedigıste ZUGSaC
pfangen, ıst doch olches bısanher verplıben und hat dıfs be-
schwerung vOoOxnxn a1Nnem reichstag dem andern yo Jänger yO mer

überhand und NUumMer dahın KeWaChsEN. Wo dıe chrıst-
ıch relıgıon und gylaub 1m reich teutscher nNacl1on desgleichs frıd
und ainıgkait gehalten und Zerstörung yanzer teutscher NacCl1on
furkommen werden, das die eusserıst not wıl ervordern mıt Ze1-
tıgem tapferm Tat, einsehung thun, welliıches nachmals dıe stende
mMesSseCh, durch kaınen nehnern und bestendigern und yeWwissern
we$ bescheen khan oder mas, dann durch 21n gemaın concillum

1) anfenngklich, hıer UN M Folgenden,
2) SO.

39Zeitschr. K.-G. X1l, 4,
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1105?] Dıieweil sıch dann Kır Kays M Jungstgehalten reichs-
Lags ugspurg auf churfursten, ursten und ständ underten1ıg1s%
und vlieissig1st ansuechen und bıtten , nediglich bewillıgt, beı
bäbstlicher heiligkeit furdern und VErSUGSEN das durch iır
heıligkeit aln gyemaın erıistlich concılı.m innerhalb sechs monaten
nach endung desselben reichstags gyelegen mailstat ausgeschrıben,
un das ZzU iurderlichisten und auf das Jeng'st In aınem Jar
nach sollicher ausschreibung angefangen und gehalten werden
SOl, S! ıst der churfursten potschaften, fursten und StTEeN: under-
ten1g1st bıtt, Kay Mt geruechen gnedigcelıch verstien-
ıgen, WeS Kay Mt. echalb bey bäbstlıcher heuligkeıt und
andern potentaten gehan auch darauf dıfsmals ernueth Wo
aber Kur Kay Mt bey bäbstlicher heılıgkaıt davon noch nıcht
gehandlt, thun die stend Kur Kay. Mt. abermals ZU. under-
tenıgısten ersuechen und 1062], Kur Kay Mt. wellen In be-
trachtung der hohen nodturft und ferlicheit, darın teutsch nacıon
steet, nochmals ZU allerfurderlichisten dıe W beı bäbstlıcher
heiligkaıt furnemen und suechen, damıft das concılium In Se@eCHS
monaten nach enderung dıfs D reichstags gyewiıslich In teutschen
landen ausgeschrıben und volgents In Jarsfrist entlich angefangen
und gyehalten werde.

Und 1Im fal, das bäbstlich heiligkait In das concılium nıt
willigen oder im ausschreiben desselben SeUmMI1IE oder lässig Se1N
würde, das Kay Mt 1n betrachtung‘, das Mt. das au
schutzer und schirmer gemaıner erıstenheit und des eılıigen ro
mischen reichs und durch göttliche fursehung darzue gyeordent sel,
gynediglich wol bedenkhen, das AUus SIrZUs oder nıt ausschreiben
des conciıilı nıchts YEWISSETS volgen werde , dann aln zerruttung
erıstlichs gylaubens, des Yanzen römıschen reichs und teutscher
Nacıon, und bedenkhen curfursten , ursten und stende bschon
durch Kay Mt. aunf dıe 106”] underhandlung, Meintz und
Phaltz AUS Kur Kay Mt evelch mıiıt dem churfursten VON Sachssen
und seınen mıtrerwanten haben dıeselben, SOoYvıl 1r geprechenbelangt, diser zeıt 1n Tue gestellt, das doch damıt den Zanzensachen nit * geholfen und dıe vılfeltig schwer sSect damıt nıt aUuUS-
yereut und furkommen werden, zudem wol vermuetlich, das sol-
16 nıt lang beständig und doch uletst UTC: aın gemaın CON-
cılıum geÖrter werden MUueEsSST. Dieweil dann In CrisStlicher re-
lıg10n herkommen,, das römiısch kayser In gyleichen fällen auch
eristlich concıha ausgeschrıben und gehalten und dann etzunt

1 ZUVETSUESCNH,
dıtz.

3)  F I mä@:uerwonnten. ;
/ MT,
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dıe egusserst not a1NS concilus AUS erzeiten ursachen offentlıch und

scheinparlich verhanden un zaınen jengern VerZUs erleıden Mas,
zudem VvVOn en thaılen YOSUCC und gyebetten wirdebr
1sT der churfursten, ursten und ständ underthenig1st höchst erindern
und bitt, Kur Kay MO geruechen 107° ın betrachtung des es
als römischer kayser .1n yemaln concılıum ZU  B furderlichisten fur
sich Se auszeschreıben und aselbs W1e obgyemelt In das WerTr.

pringen ®  Y auch bäpstlıche heiligkeit und ander eristenliche
potentaten Y WwW108 sich das geburt, darzue ervordern. Ön zweıl
häbstlich heiligkalt, AUG ander potentaten werden hiıerın nıchts
anders bedenken, dann das sollichs f underhaltung CATISELLGAS

glauben und höchster nodturit beschehen, und SO11L1CAS inen

gevallen Jassen, darauf auch onzweiıllich aıgner person erscheinen,
damıt dıe gemaın eristnheit wider In VO1-urdern und helfen

ainıgyung eristlıchs y]aube und 11} beständıge yuete ainıgkait
und friıd pracht werde,

Wo aDer Ööllıch gemaıln concılıum y®e nıt erhebt oder g'-
halten werden mMÖC des sıch doch gyemalne teutsche nacıon nıt
versehen SOL, haben sıch gyemaıne reichsständ entslossen, bıtten
auch Eur Kay. Mt. 107”) underten1g1s%t, die WE 1r nıt ZeW1der
sSe1n lassen, das sıch die stende yetz alhıe ainer nacıonalrersamb-
lung veraınen und vergleichen, bag und malstat eNHNeN, darauf

und avon ratslagen und handlen, dıeesameNl khummen
ırrıgen puncten 1n eristlich xuet ainıgkalt und vergleichung
pringen. Und 18% darum b der churfursten potschaft, fursten und
stende undertenigıste bıtt, Kur Kay Mt. wellen dıls anzalgen und
erınnern kaıner andern mMayDuns , dann AUuSs YTOSSOI er no0d-
turft beschehen und aneben gynediglich bedenken
wellen, churfursten, ursten und ständ ır selb ehr, e1b und XuUeT,
e1b und kınder sollichs beschwärlichen e1nialls enthaben, das

ın sollicher SOT und far nıt steen unnden ader mögen.
Darumb nyemants pillicher oder enderen 3 108°| ersuechen und
aNnruefen söllen, dann Kay. Mt. a IS den öbrısten vogt und De-
schirmer der eristenheit, der tröstliıchen zuversicht, Kay Mt.:
werde sıch hıeın als aln erıistenlıcher löbhlıcher kayser 1n en

öten, wider-gnaden erzaigen und gemalne atende ın den ZTOSSCH
wertigkalten und verderben nıt a1sSO ersitzen : lassen. as wellen
der churfursten potschaft, ursten ständ In er underfen1g-
kaıt verdienen.

und ständ Eur Kay.Dergleichen en churfursten, fursten
Mt auf 1ırem ersten reichstag Wormbs und. OOn Jungst

wuürdet.
khunnen

3) anderen. 30#



592 AN.  TEN.

Augspurg undertenıiglich in schrıften etlıch artıckl, wellicher-
assen eutsch nNacı1on VO.  S stuel Rom beschwärt werden, mıt
undertenigister bıtt, gynedıgs einsehen thun, damıft eutsch.
Nac]ıon sollıcher er beschwärd 108? entledıget werden mögYarauf Kur Kay Mt sıch mit gnedigister antwort vernemme
Jassen, das Kay Mt. UÜrce lıren orator beı bäbstlicker
heiligkait mıt Ochstem vleıls andlen und dıe sach dahın

rıchten understeen wölt, damıt söllich beschwerd abgestelltund der stände In sollıchem 1rem billiıchen begern otfaft gebenwerde, davon QD@eTr die STan bisanher Wa gehan nichts VOeTr-
IN€eN.,. Demnach StTeE ir undertenigist bıtt, Kay Mt geruechen
dıe stende gnedigist berichten, Wäas eshalb gehandlt.

Der Kaiser die katholischen Stände über das
} un eschwerden Rom

(20 Jun1ı
Wien, EKA, ° Bl Schreiberhand. War gefaltet. Die Konzepthandgiebt Überschrift, Kingangs- und Kegistraturvermerk : Kayr. Mt. AÄAnt-
wOort das general econcıllum und die Babstlich beschwerung betreffend.
Am Rande B, darunter: Praesentatum Juni) Auch 1n RT  >
Schreiberhand. Hier Rande JUun1) 15392 uch In Dresden,Marburg, W eimar.

Diıe übergeben chrift antreffend das concılı hat dıe Kay M{.,allergenedigister herr, VvVon des reichs tenden und
gibt 1r Mt. darauf dıse underricht, Was 1r Kay Mt. mıt epst-licher heylıgkaiıt Von des CONCU, auch der beswerten und
mMissprauch halb, dıe stende Augspurg auf dem reichstagubergeben haben, gehan hat. Und ist 1r Kay Mt des.
willens ZCWESON, den stenden versten geben den vleys und
nhalten, seın Mt des generalconcili halb gethan hat, und
mit denselben stenden ratslagen, Was weıter Von desselben
concılı auch in sachen, UNsSerTnN eylıgen lJauben belangend,a 1Ss aln haupt und iurnemisten puncten, von desswegen dann.
diser reichstag ausgeschriben 1st, ZU  S besten furgenomen und
beschehen mochte, welcher haubtartiec bisher und -
geste. ist von des Turkhen ANZUgS beschirmung der
teutschen nacıon.

Und damıt der gemelten stende begern SNUueg beschehe, hat
1r Kay Mt über die MUue€, arbeit und vleys, sSe1IN Mt. miıt den



FICKER, ZUM REICHSTÄGE VON 153'  y 593

stenden auf dem reichstag Augspurg gyehabt haft der relig1on
halb , derselben 701% treffenlich unserul eylıgen
vatter dem un dem collegı der cardınel geschigkt mıt
r1efen und bevelh, bitten, ersuechen und anzuhalten, da-
mıt das yemelt general concılı ausgeschrıben und gehalten würde.

Auf welches I Mt. ansuechen die yemeltn eylıger
vatter und cardınal en den bischof VOoOxh 'Tortona, yuber-
NAator Palanıen Se1nNer Mt. geschigkht, sich mıitsambt dem
babstlıchen legaten ampeg10 2 und bıschoffen VvVon Vastion
derselben zeit NUuNC1O apostolico, 1rer Mt fuegen welche
auch seiner Mt. .1?] 1n dıe atat Lutich komen und Sg1nNer Mt.
angezalgt haben, das der stuel Rom des wiıllens WOI©O, das
concılı indieieren und halten , doch S81N Mt. ZUVOL erıicht
und anzalgt die puncten und beswerden, auf W as form und
n1eT, auch AUS Was ursachen, ZU welcher zeıt und malstat sölhe
concılı berueift, damıt olhes, WI® sich geburt, wurklıch gyehalten
werden S01 auf we angezalgten puncien hat ır Mt. fur not-
‚urftig angesehen, m1t dem kunıg vonxn Frangkreic avon ZUu redn
und andlen, und hat es3s8N3. e1n  — ansehnlıche 6 potschaft
demselben kunıg voxnxnl Frangkreic gyeschigkht, dıe mıt im allerlay
reden gehalten, und hat erselbe kunig dıe unvermeidliche not-
turft des eoncılı verstanden. Aber etsten 1T dıe sach
beslossen lıben, SOV1L das die form und manıer des gemelten
concıiliı beruefen und sonderlıch der malstatt 13a antrıfft.

Und So Nun dıe Kay Mt. siıcht und vermerkht, das die De-
ruefung des concilı diesem zweyil und beschwernus ruWwet,
haft Kayserlich Mt dazumal fur yuet angesehen, SE den stenNn-
den auf dem angesetzten reichstag Speyer anzuzalgen und,
wWo sych dıe sachen zugetragen, das 1r Kay. Mt nach volendung
desselben reichstag Z bepstlicher heyligkhaı komen Wwere, das
Isdann 1r Kay Mt miıt rat der stende solh concılı weıter VvVer-

folgen wolt. Welhes aber durch die verhinderung, furgefallen
se1n, W1@ die stende W1sSsSen, bısher nıt hat Stat en

Und ist IT Kayserlıch Mt noch des genedigen willens, beli
bepstlicher heyligkait urdern und aran seın 122} und s
des darın Zu handlen, das beqwem un nutzlich Sse1n wirdet, damıt
das gemelt generalconcıilı gehalten werde, W1e ann dıe yemelten

KREA Bollonien.
HIA Compeıs.

3 RTA Bischoftt ZUu fasscıon.
]EK.  x zufuegung.
RTA solt N
RTA ansehenliche.
RTA derselbig.S FTA  EKA * s disen.
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stende solhes begern annn 1r Mt. kan wol erkennen, W1@8 dıe
notturit teglıch sıch mere und zunimpt und auch dıe ar-ichait und unra sıch 1n gemaıiner erıistenhaiıt und sonderlich 1n
teutscher nacıon erzalgen, das W1e auch die stende selhes
weılslıch bedenkhen, der zwispalt, In teutscher Nnacıon des gy]au-bens halb und Was er Neust, hinzulegen ist

Und hoft 1T Mt., das dıe bebstlich heylızkait werde xuet e1N-
sehen haben, die gemelten bsaschwerden und dıfficulteten OLI=
edigen, und werde darauf nıG verharren, sonder es das thun,
das se1ınem ambt zuegehert, damıt solh concılı indielert, esSt1m
und ehalten werde. Und sıcht Se1n Kay. Mt fur gyuet Adas uber das, Sein Kay. Mt. darın andlen wirdet, dıe stende
aın potschaft bebstlicher heyligkhar geschigkht eten , ]etz-und Vvon stund oder annn Ir Mt. nach besser einrıchtung der
sachen des heylıg reich und disen Turkhenzug elangense1ner heyligkhait komen wirdet, das econcılı begern.

Die Kayserlich Mt StE. auch In der stend bedenkhen; ob-
S desshalben ZU  S kunıg YoNn Frangkreic und andern eristen-
lichen kunıigen und potentaten schigkhen wellen

Und berurend dıe missbreuch und beschwerden , die
stende den stuel Rom furgewendt aben, 22 ist Kay.Mt wol eingedenk, das die stende selıch 1r beswerungen dem 1e-
gaten ugspurg übergeben en und das desshalben etliıch

demselben egaten veror|d/net SoOWeSseN Se1N, dıe sıch
mıt 1me davon unterreden olten, haft der gyemelt Jegat auf sıch
SCNOMEN, bebstlich heylıgkhai selhes berichten. Von welhem
Jegatn Mas man9 Was desshalben YVYON bebstlicher
heyligkait 1n bevelh hat und demselben nach auch, Was dıe Tmelten stende fur guet und not ansehen werden WI1@O 1r Mt.
dem genediglichen ob sein.

49 WÜT jetz EK  N
TA des heylligen Keıichs nınd dısem Turckenn Zug be-Janngendt.

3) berurnd H I: A
wirdet.
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Der Kailiser die katholischen Stände über —
Schweinfurter und ürnberger Verhandlungen.

(20 Juni
Wıen, EKA Bl Schreiberhand. War gefaltet. Überschrift und Eın-

von der Konzepthand : Was bede Churfursten MeintzYanZSVErHMCK
faltz mıiıtvnd p hertzog Johannszen ON Sachsen Churfursten VO!

seinen hurfurstlıch o(naden) mituerwandten Sweinfurt vnd Nuren-
berg gehandelt. AÄAm Rande praesentatum PCI Imperatorem Jun1}

Die Römisch Kay Mt,., UunNsSer allergenedigıster herr, hat durch
dıe churfursten Maiıntz und Phaltz miı1t herzog Hans Frıid-
rıchen 1n STA und vVon SEINES vatters, des eNhurIiursten
achssen, und seinen zuegewanten erstlich SAchweinfurt ınd

yetzo Z Nurmberg mıt em vieıls handlen assen, ob dıe 17 -
der relig10n halben durch etliche pıllıche christenliche un

leidliche mıtel hingelegt oder angestellt, dardurch dann aln g'-.
maıiner qyueter, bestendiger frıd in teutschen landen möcht SO0=-
wurkt werden.

Nach vil geuebter handlung, benannten beıden orten be-
schehen, verharren berurten herzog Sachssen und se1ne ZUO-

‚ge|wanten ungeverlich auf nachvolgend puncten.
Nemlıch auf 1rer confess10n, Augspurg erge 9 und

apolog], auch Was denselben gemels und enen nıt zı wıder 1st,
bıls a1nem kunftigen yeMaINeN, freyen eristenlıchen eonciıilı ın
teutscher nacıon Zı halten, darın allaın nach XOLLES raınem ort

determinıern.
Zumb andern, das denen, die VYon baıden ten der

tauf und des el und plue Cristı anderst, dann 11?) bemelt 1r
ess10n und apologı inhalt und 1Jeer, meg[en| offentlıch lernen oder
prediıgen Jassen werden, soyı) dıie leer 1rer confess10nN zuwıder,

Im fall aber,weder anhengıg noch beistendig Se1N wellen.
dieselben ıren irtumb verlassen und ır bekannte ler und CON-

fess10n , Ww1e dıe ugspurg ubergeben sein, annemieN wollten,
das alsdan S in dem vertrag, ]etZO mecht aufgericht WeI-

den, mıt eingezugen und egriffen se1in soijlen
IS wellen auen derselbıg herzog von SachSSChH und seıne 7.11=

gewandten anderer fursten underthanen, In Sachssen und selner

1) inhalt und eer ast geschrıeben. Ihe entsprechmäe Stelle
ın der Instruktıon des ArLsers FÜ dre Kurfürsten DON Maınz UN
Pfalz larutet: 82 west eN CaSs QUE LCEUT Zuynglhons et Anabantıstes
veullent detesser leur ETTE' el accenNTtEer ’opınıon et assertıon
selon adıt cCoNfeSsiON et Aassertıon d’Augsbourg (v Buchottz, Kerdti-
nand L.,
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zugewandten landen und gebieten ]e zuzeıten das Yotswor heren
und dıe cCommunıo0nN des el und plue Christı In beder estalt
emphahen wolten , oder der sachen halben verfolg WUÜüL-
den und SUns anderer verhandlungen unschuldıg, darum b sıch
auch gyleich und recht erputen, entwichen, oder So clester oder
ander galstliche MHans- 1ınd irauenpersonen lrer yewIssen halb
AUs 1Trem orden J1engen und sıch forcht halben In 1r and und
geplet andere verhandlung egeben, selliches nıt verhındern,
sonder yestatten, desgleıichen inen lrer gelerten rat In des
gylaubens sachen miıttaulen und, begert wurden christliche
prediger, dıeselbig auft U gefar volgen lassen.

SYy beswern sıch auch denjenigen anderst VON der COM -
munıon SUub utraque speecie 6  D leren und halten , dann In irer
confession ausgetrugkht, ausserhalb der lere SUNS kaın Xuns
[231 noch furderung erzaıgen und sıch lrer Zı entslahen.

Auch bestan S auf dem , das Sy anıf den reichstegen und
veldlegern das ort x0LLES nıt allaın siecht nach dem text,
alle auslegung und &, alnem besonderen Ort und allaın fur die,
S TOS anhangs SeIN, sonder andern, dıe es auch eren wollten,
mit auslegung predıgen und verkunden, auch das sacrament unter
balder gestalt empfahen weilen lassen.

Dıe geistlichen gyueter belangend, Sseıin S der MAayNuns, das
aln jeder beı dem se1ınem, das yetzo hat und gepraucht, hleıb
und gelassen werd , auch der geistliıchen Jurisdiection halben
wıder dıe bekannte leer und yetzıge auch kunftige ecermonıen nıt
verunruebigt noch malhıstiert werden.

Begern, das mMan S biıfs gemaınem eristlıchen ireyen CON-
Cıl1um diser sachen halb 1n scheın des rechtens urtaıln, erkannt-
NUusSS , bschid oder SUNS mit der that nıt molestiern und inen

Im vyal abersolher furderlich ınd enthiıch antwurt geben ell
gemelte miıt] nıt angeNOMeEN und 1Han dıiser vergleichung

nıt kumen, ob dann auf andern W6ES e1n gemaıner frıd O>
mMac. werden mecht mıit angehengter protestacıon, 1m val SY
kaınes gemamnes frıdes versıchert werden, darzue S siıch erpleten,
das S In die Turckhenhilf nıt Z willigen wusten.

Dije Kay Mt. hat dıe stend obgeschribner artıgkel und pun  en
und waraut die sachen Tuen mıt der kurz gyenediglich perrichten
wellen, damıt S dıe sach OLWESEN, wIıie die In Ir SE hoch und

2)  1) den  SO. jhenigen.
Ir
getftes.
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wichtg ist und bera.tsl:igen‚ Was darauf ferner thun Nutz-
lichisten und das nest SO1, und solhes 1r gyuetbedunkhen und
rath seiner Kay Mt mıtailen.

S katholischen Stände den Kaljser er das
Konzil

(22 Junı
Wıen, RTA, Bl 1925 126 Schreiberhand.

W ıen, EKA, Konzept, Bl., miıt bezeichnet ; überschrieben : Der
Stende wıdderantwort das genera|l Concılıum betreffend. Am KRande

Auf der Rückseıte des zweıtenpraesentatum Imperator]) Jun1).
Blattes Concılıum vnnd bebstlich beschwerung betreffend. Alles on

der gelehrten Konzepthand.
uch ın Dresden, Marburg, W eimar.

Allergenedigister Herr Kayser.
Kur Kay Mt. antwort das concillıum betreffend haben S0-

meıne stende underthäniglıch und daraufs verstanden,
w2as Heıls Kur Kay. Mt. nıt alleın bey bebstlicher heylıgkat,
sonder auch bey andren eristlıchen potentaten furgewendt und

antwort empfangen haben, uınd erxK gemeıne stende woll
undertheniglich genalgt, ın dem allem , WwWas ainigkait rist-
lıcher rel1g10n dienstlıch Se1N möcht, nıcht underlassen ,
gedenken doch curfursten , ursten und stende, das inen diser
7eıt und in geringer anzal nıt zusteen well, das uTre Kur
Kay Mt curfursten, fursten und stende ın merklıcher anzal auf
etlıchen gyehalten 125”) reichstagen und sonderlich jJungst Augs-
PUrsS beslossen ist, ın andere weitleufig und verzug1g wW6eS andren
oder auch das AUuSs gemaıner stende des reichs andlung bey
bebstlicher heyligkeıt, Franckreich un andern efwas furderlichs,
W16 dıeser sachen notturit erfordert, erfolgen möcht, doch Kur
Kay Mt. aut 1ren gyehabten vleys und durch 1r Mt. geschigkten
podschaften demselben ort nıchts endlichs verrichten en
mögen. Dieweıl dann Kur Kay Mst und meniglich sıcht, das
1(8 ZW1iSPalt, ırthumb und widerwillen In teutscher natıon
dermassen gewachsen, das dieselben nıt fueglicher dann durch
1n gemeın concılıum abgelegt werden mögen und dann Kur

1) antwort fehlt RTA
dj, WE auch vım Folgenden.

3) anderer (Zelehrtenhand für Nymer eingesetzt.
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K3y. Mst. desgleichen bebstlıche heylıgkait 1(e eutsch natıon des
econcılıums vVertros ıund bewiıllıgt haben 7 demnach ersuechen,
bıtten und ruefen gemeine stende, Eur Kay Mst. weilen alls
e1n eristlıcher kayser DOY bebstlıcher heylıgkayt und andern
eristlichen potentaten das gyemaın econc1ılıum dermassen furdern,
das dasselbig In monaten den negsten ausgeschriben und 1n
jarsfrıst gewislich ınd entlıch gehalten werde, WwW1€ sıch gemaıne
stende Enur Kay Mst. und bebstlicher heylıgkayt a {S den erıist-
lıchen 126° eubtfern gyenzlic und unabsleglıch vertrösten wellen,
oder aber Was Kıur Kayserlich Mt. In beschwerd Se1Nn wöllen,

bebstlich heyligkayth 1ın den lessig Se1In WOo das sıch AUS
eristlıcher wolmaynung ı(e stende nıt versehen ynnden, das
dann Kıur Kay Mt ın obgemelter zeyt fur sıch selbs das GCON-
cylyum ausschreıibn und halten lassen wöllen , W1@e dann urce
Kur Kay Mt. vorfern reich auch 1n geringern sachen VUI -
malls beschehen ist. Oder aDer ZU drıtten, das Kur Kays Mst.
ır genediglich yevallen Jassen, das gygemeıne stende sıch jJetzund
alner natiıonalversamblung Lag und malsta: vergleichen und In
der sachen eristlıch ainıgkeit und Irıd edenken und furnemen
mög, WI@ dann Eur Kay Mıt. Jungst auch gepetten worden 1ST,
ML der ın dem eristlichen glauben, pluetvergiessen und
zerruttung teutscher natıon und des eylıgen römischen Teichs
furkomen und abgewendt werden mOC Darzu zweyil Kur
Kay. Mt, An unser allergenedigister herr, genelgt und 1(e stende

Kur Kay Mt. In underthenıigkeiıt verdienen wellen
Verrer habeaen gemeıne stende anf gehalten reichstag Augs-

DUr$S ı(e beschwerd S dem stu@el Rom Kur Kay Mst. E
gezalgt, welche auch gynediglich aANgeNO0OmMEN aben, dieselben
durch Iren Oratoren Rom bebstlicher heyligkalth anzutragen
und umb entiedigung und wendung anhalten Jassen, und wiewol
Kur Kay. Mt. gemeıne stende bebstlıcher heyligkeyt legaten
alhıe WOYSCH, achten doch yemelne stende, das der end nıchts
beslıesliec erhalten werden mög

Bıtten demnach gemeine stende, Eur KayY. Mt. wellen nach-
mals XO sachen durch Irn oOrator 0O bey bebstlıcher heylıg-
kaıt handln und erörtern lassen.

Der abfal In COTT. DON derselben Hand WE O97 W
offtmal In

KOTFT. WE V RS weidrung.
.



FI'  . ZU.  > REICHSTAGE VON 15832 599

z katholischen . $ den * l!—l;l über die
ürnberger Verhandlungen.

22 un!
Wıen, EKA, Bl Konzept. (zefaltet ZEWESCH. Von der Konzept-
hand Rande der Vermerk: B! darunter: praesentatum Imperator]

Jun1] 1532 und dıe Überschrift: Der stende antwort die Nuren-
bergısch handlung betrefiend.

Allergnedigster Her KaySser,
Mt chrıft und andlung, w1e die durch bede ehurfursten

Meıntz und Pfaltz Sweinfurt und 16Z0 Nurenberg m1%t
herzog AanNnsz Friderichs nstadt und vOxh SO1INes vatters,
des Churfursten YOxh Sachsen und se1ner mıtverwanten umarıo0
ergansSeN, haben churfursten , f{ursten und stende undertheniglıch
verlessen und gehort und qu(s derselben ouch er h1levor O01-=-

SaNnSNCcH andlung eristlich , gnedig und mıld gemuth
offentlich espurt, das ouch bede obgemelte Cchurfursten allen
vleılfs furgewent und 1rer OrsSon halben nıchts underlassen
Nun seindt aher dıe uüberschickten articke. e5was hoch beschwer-
lıch und hlevor aulsgangen und gemeine St5EN abschiede,
auch den alten concilıen, satzungen und loblıchen hergebrachten
gepreuchen zuwıdder , darzu inen selbst weitleuftig, das
gemeıine stende besorgen, das daraufs nıchts fruchtbars ervolgen
mMo0ge en dem WwW1ssen Mt., das 1ılse schrıft und
articke die furnemlichst he|u]btstuck und fundament UuNsSers heilıgen
eristlichen g]laubens und relıg10n etreffen, darın dann nıt alleın
uns, 1tZO In geringer anzal von churfursten, ursten und S0-
memen tenden alhıe , sondern öbgle1ic die teutzsch natıon vOol-
komen versamelt, nıt gepieten woll eTWOSECN disen artıckeln nach-
zulassen, endrung thun oder ouch voxnxn dem, das bılsher 10b-
iıch gyebraucht 1S%, abzutretten, setfzen aber In kheinen zweiıfel,

werden sıch hirın q {s e1n eristlicher keyser mıt auch
bebstlicher heylıckalit und andern dermassen bewegen und (
zeigen, damıt dılse ırrung und spaltung abgeler und teutzsch
natıon 1n YANZ eristlich einıkeit gebracht und erhalten wiıirdt.
Wiewol yememne stende fur sıch dılser zeıt kheinen miltern w65
edenken mMOSCNH , dadurch 118@ zwyspaltungen beigelegt und
fridengestellt werden mochten, dan Urc e1n gemein gyeneral-
concılıum, W108 dan oft hıevor derhalben vYoxh gyemeınen
stenden mermals ersucht und gebeten worden ist, und 1m andern
uft dıe nechst M+t schriften das eoncilium belangend ferner

Dies Wort ast nıcht sıcher.
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gebetten und VerNewWeEern werden Und miıtlerzeit gyedenken g-
meıne stende, das der relig10n und XOMEINS frıdes sachen ure

und gemeıne stende des reichs ugsburg 1n Lren
2DSCH1 SNUSsSam versehen 301 und das ob denselben
halten und Jeıben mO, In diesen aDSCH1IE wıdderumb Vernewern
lassen wellen

A NI NN AUANANSAUAANEAUNZAAnNUANNG N UANA

Z katholischen an den aiser über S
Konfutation.

(22 Junı
Wien, EKA, Bl., Konzept. War gefaltet. UÜberschrieben: (lon-futation. Am Rande Presentatum Imperator) Jun). Darüber:

Alles VO'  - der Konzepthand.
Allergnedigster Her Kayser,

Mit. on sıch ynedıgst erinnern, das ult jungst S0-halden reichstag ugspurg E Mjt den churfursten
Von achsen und se1ın zugewanten, auch dıe Zwinglischen gynedig-lıch haben begeren und lassen , 1r cCONfess10n , S18

Mjt ubergeben, In truck nıt aulsgehn lassen, welchs Ss1e
aber Mjt nıt en bewilligen , sonder Jassen,sıch In dem unverweıslich halten. Derhalben MIjt. sıch
miıt churfursten, fursten und stenden , der alten eristlichen r0-
lıgıon anhengig, und S10 hıiınwıdderumb mıf M7t. vereinigtund verglichen , WÖO der churfurst VON Sachen und seine ZUg0-wanten oder dıe Zwinglischen 1r confess1o0n AUSSOCN assen WOT-
den, das M)t dıe confutatıon, darauf gystelt, argegen auch
ın truck solten komen Jassen. Nun eın aber, nıt die allein *,die cCONnfess10n, sonder auch etlıch assertion und appollogi(e darın

Mjt confutation vilfeltiglich ANZ6Z0g0N, 1n truck komen.
Darumb die stende fur notturftlg edenken, das die confutatıon
mıt vleıls ferner besichtigt und furter ın MIt und der
stende auch In TUC gyehe, damıt nıt gyeacht mocht
werden, Mit und dıe stende hetten derselben confutation
selbst abschewen und die nıt bedorftig Lag komen lassen.
Bitten derhalben die stende u  erthenig, M]t welten

lbesichtigung‘ olcher confutation etlich refflich gelert doctores

appolog], auch ım Folgenden etlıchemal geschrieben.3) Jn Mjt vnd der Stende Namen Ra
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ueber dem bebstliıchen leg’ato un nuntio verord|njen, darzu dıe
stende auch verordnen wellen, nemlich Hn. Johan, bıschoffen
Wiıen etc. , und ohannem Ecken, bede doctores und nach
vleyssıger 1eselbe, WwW1e gemelt, In druck aufsgehen und
komen lassen Darzu das dıe assert1on und appologi(e durch öb-
gemelt doctores mıt vleıls besichtigt und In 1ırem dieselben
abzuleynen und auch in TUG komen lassen

Der Kaiser katht?lischen sStänd über ir  ‚'
ürnberger un chweinfurter Verhandlungen.

(25 unı
Die gelehrteWien;; EKA, Bl Schreiberhand. War gefaltet.

Konzepthand giebt den Vermerk: C, Rande das Datum der UÜber-
gabe. praesentatum nomiıne Imperator] SIC | } Jun1) 1532, un!
die Überschrift: Kay M Antwort v{t der Stende gutbeduncken die

handlung der ZWEYET Churfursten Meintz vnd pfalz betreffend.
Auf dıe antwurt, dıe stende auf die handlung, dıe

urmber: und Sweinfurt zwıschen baıden churfursten
VONn eNtZz und der Phaitz miıt herzog Johanns Fridrichen VOn

achsen und se1ınem anhang VOxnxh der relıg10n und irıden
geubt ıst, gegeben aben,

Zweifelt Kay Mt. nıt, die stende versten und erkhen Wol,
wWas desshalben UrCc Ir Kay Mt. und dıe ZWOD churfursten
gyehandlt, das ist AUS yueter, XeLreWT MayRuhns und eristenliıcher
liebe beschehen Das sıch auch auf aln gemaınen frıd und
ainıgkhalt 1m heylıgen reich QALreCcKe und sonderlich damıt das-
selb reich ainhelliglich dest bas handlen mÖß, dem Turgken, S0-
mainen veınd uUunNnseIrs eylıgen eristenlichen ylaubens, beschır-
MUunS teutscher natıon widerstand thun, und nemlıch nach-
volgend das dıe gemelten stende Urz116. ın chrıft se1ıner Kay
Mt. ubergeben en erstattung der bewilligten hıilf wıder
den Turgkhen , dagegen dann der herzog von Sachsen prote-
stiert hat.

1) Danach ıst ausgestrichen der heiligen schrıifit.
J2 jrem OTYV. für dargegen ]n etlicher doetor.R PE dieselbig Jassen, Un Rande COTT. füÜr dieselbig appologıa

abzuleynen vnd uch (korr. (WUS In) eic Im exXte stand vorher und
ast getilgt: geschrieben dargegen widderumb geschrieben VnN! appologıa
gemacht vynd ]n druck bracht wirde.
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Und achdem die gemelten stende fur Xuet ansehen, D

underlassen alle weıter andlung und miıt] des T1 furzuslahen
und verharren auf dem bschıd Augspurg, begert Ir Kayser-
ıch Mt. miıt besonderm vleıs die yemelten stende, S wellen
bedenkhen, Was hernach des gy]Jaubens halben gevolgt ist und
auch wıder den gemelten aDbsch1 ugspurg dıenet und das

in elhen zımlıch mıtt! und WCS furnemen underhaltung
den gemelten abschld, damıt gyueter irıd SCy und underhalten
werde 1m eylıgen reich und auch fursehen, das gemelter herzog
VONn achsen und se1nNe mitverwanten, die dann, W1@ vorstet, DE0=
testiert haben, 1T hiılf erfillen und erstatten, unangesehen, das S
furtragen mechten eLwas wıder die gemelten hılf W1Ider den
Turkhen, ın betrachtung, das dıse puncten obgemelt SANZ
notturftig SCYyY ZU ursehen, W19 dann dıe gemelten stende und
meniglıch Und darauf verharret. 1r Kay Mt.
von den gyemelten tenden gyuete und sichere aNntwurt haben,
W18 dann selhes dıe mergzlic notturft ervordert

Der aiser an kathbolischen über das
Konzil, die römischen Beschwerden un die Kon-

futation.
(27 unı

Wien, EKA, B1l War gefaltet. Schreiberhand. Die Konzepthand
x1ebt die übrigen Notizen, uch dıe Randnotiz 1mM 'Texte Überschrnift :
Das Concilium, babstlıch beschwerung und dıe confutation betreffend.
Registraturvermerk Rande 1 arunter praesentatum Jun1]

Die Romisch Kayserlich Maiestat, allefg‘enedig*ister herr,
hat der churfursten, fursten und der abwesenden botschaften und
gemeiner stende xyuetdunkhen, elangen die confutacıon 1 drugkh

lassen wiıder des ehurfursten Von achsen und SE1Ner
zuegewandten , auch der Zwinglischen CONfess10N , assertion und

Und als dıe Stende beslieslicapologıe genediglic verstanden.
in derselben chrıft bıtten, das Se1n Kay Mt. WO besich-

2) eruerdet.
ÄAm Rande Confutatio.
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Lgung selcher coniutacıon Z der StTEN deputirten etlıch treiflıch
gelert doctores neben dem bebstlıchen legatn und NuUunc10 VOeLi-

ordnen und nach vleıssıger dieselb ım druck ulsgen
und komen Iassen:! ist darauf 1r Kay Mt. anls vıl yueten.
OrW6SUNSCH und ursachen genedigs bedenken und MEYNUDS , das
diese aach wolbedec.  ıch und miıt zeıtigem Rat beschecht, WwW1e
dann gelegenhar derselben sach fur siıch selbs SEeUNCHS erfordert.
Derhalb 1r Kay Mt. den bepstlichen Jegatn und NunciumM QTr-
suechen hat lassen, das S10 sıch dieses thuns undernemen und
nach desselben wichtigkheıt mıt hechstem vie1Is darob SCYVYON,
weiches S beide guetwillıglıch bewilliget Darın Zı raten und
das Sanz erk miıt Wwissen bebstlicher heylıgkalt und des stfuels

Rom examiını]ern und in e1Nn gyuete estalt und form
pringen , und solchs uft das allerbeldest, imer mı1 iueg g-
scheen Mas

etireHen: des ygemaın econcıllı Z het 1r Mt. wol Jleıdn,
das dıe stend IrsS taıls Irn Heis gethon heten, schigkhen
bebstlicher heyligkhait, IA verfolgen die beruefung desselbıgen
CONCAUUL, damit 65 gyehallten werdt, WwWI1ie S dann selhes begern,
iın bedenkhung‘, das S augenscheindlıch sehen selches eCA1L6
und ZUuH maısten gutsche natıon berurt, W18 dann solchs In
schrıftn selbhs anzalgn beruerend das Ba yemelt econciıllı und auch
darob 7ı sein, damıt dıe mıilfsbreuch in teutscher nacıon abge-
than und bebstlıcher heylıgkhait defshalben yuet ursachen
gyezalgt werden. Diıeweinl dann dıe sachen dermassen sten, W10e
dann die stende SE merkhen MCSCH , das kaın potschaft noch
ander, nıt VvVoOxnh teutscher nacıon ıst, noch die sachen solher
beschwerung halb gruntlich vorsten mas, yuete underricht und
SO mıiıt yuetem fueg als selhes dıe NOtTLUF ervordert, damıt
den stenden beschehe, tun mechten. Welches es 1r
Kay Mt den gyemelten stenden anzalgt, damıt dieselben stende
beı bebstlicher heyligkait anhalten, das berurt general concılı
auszuschreıiben , beruefen und halten , WwW1e dann ır Kay
Mt. inen etsten desselben concıllı halb und abstellung
der missbreuch auch fur a.x_1twurt geben hatı

d Dieser erste Abschnaitt auch uN Dresden (1I) "be0;. deml . NUN
folgenden Abschnatte stanıd getzt ausradıert Y gieichzeitiger (+eE-
lehrtenhand: Ir Ma antwort. Der Abschniıtt XS Fnde findet sıch
auch ıN AarOuTd ; hıer (£. 275a) nat der Notiz \A Rande Leecetum

dıe Julij: A°. kayı Mi Annthwort. FHbenso ıN Dresden (1£),
aber gesondert dem voraufgehenden Abschmnitte , und IMAT.

2) Ihe Konzenthand fügt (WM AL hinzu: legatur omnıbus.

.paruntev' 4 Conecilium.
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Die katholischen E an den Kaiser über die
Nürnberger Verhandlungen.

(27 Junı
Wien, EKA, BL Schreiberhand. Über dem 'Texte der Vermerk :
d, und darunter : Praesentatum Imperator] Juni1], beides VOon der

Konzepthand.
Allergnedigster Her eyser.

wer Key Mat. schrieften , die religion und andlung
Nuremberg belangend Y haben gyemeıne stende undertheniıglıch
erNommenN und zweıyreln nıt, Key Mat. iIren aDSCHI'
ugspurg gynediglich und mıt vleıls Trsehen lassen, Key Mat.
werden darın beünden, das 1n demselben 2DSCH1L diesse zweyvel
alle bedacht und erledigt seIn , dan darın nıt allein dıe stuck
dıe relıgıon miıttel betreffen, sonder auch der TI| des gy]lau-
bens, auch gemeiner landfirıde , dareın dıe protestierenden chur
und fursten und ıre zugewanten nıt eingezogen se1n und des
es handhabung und eXeCcuc10N aufsgedruckt worden ist , den
gemeine stende, Was In 1Ter ]Jungsten antwort vermerkt; ist, noch
nıt w1issen endern ? Und ob K Mat. vermeıinten fur-
kommen, das die Lutherischen, Zwingelischen und andere irthumb
nıt weıther inreissen solten , achten dıe stende auls dem ver-
gangen, das soliıcher abfal und zwispalt furnemlich In
WOS© furkomen werden Mo0Se. FSTlC. durch e1n gemeıne GCON-
ciılıum WI1Ie dan Mat. hlevor ynugsamlıch angezalgt und
gebetten, auch hıe und Augspurg In yıl] WeS©O disputirt WOL -
den 18%. Oder aber durch handhabung und execution des VeTr-
gangen Augspurgischen abschıds, welche gemeine stende achten
bey Mat. als bey dem eup Stee , 1ITres teıls biıfsher dem-
selben gyelebt haben und inen furter vermoge des Augs-
purgischen abschids nıichts erwinden lassen

Aber der Turcken hılf alber, das die protestierenden VOeIr-
me1nen, dieselben nıt leisten, haben sıch Mat und g-
meine stende er1InnNernN, das 16 dıeselben protestirenden stende
VOoOLr Key Mat, mermals D zugesagt und bewilligt, Key Mat.
in en sachen auisgescheiden die relıg10n und 1r geWw1ssen 50-
purlıchen gehorsam eiısten. arı manl sıch [1?] nıt vermuten
kan, dieweiıl dıeser ZUgK die relıg1on und 1re yeWISSEN nıt be-

landtfride seıin Rande VON der Konzenpthand FÜr frıde
gzugefügt.

2) mhermals.
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trieft , sonder 811i wıider den Turcken als g‘-
1N6112€eEN veınd der kristenheir und beschirmung teutscher
Nacıon furgenommen ist das S18 ursachen aben, sich Voxn

Key Mt stenden des reichs und beschutzung 1765
vatterlands abzuzıiehen Die stende setzen auch keinen zweivrel
der churfurst yvoxn achsen und andere protestirende stende,
16 derhalben Uur«c Key Mat m1% 1Tem aqufsschreıben W108
andere ursten und stende erfordert und Trsucht werde 178r
hılf keyn mangel erscheinen , algereiı nıt dıe wenıgsten
nNnier He solıch hıl thun bewilligt und zugesag‘ haben

S katholischen Stände An den über
futati un onzil.

(28 unı
Wien, EKA, » Konzept. War gefaltet. Von der Konzepthand
auch dıe andern Vermerke, über WIEe neben dem 'Texte Überschrift :
Der Stende ferner antwort das concı1l) vnd confutatıon betreffend.
Am Rande der Registraturvermerk (ursprünglıch stand da E)

Darunter presentatum COMMI1SSAT1]S Jun] 15392

Allergnedigster Her Kayser
e Mjt antwort dıe confutatıon und concılı elangen

aDen dıe stende und damıt dieselben stende nı Jenger
ufgehalten werden, wellen S16 Mjt auf difse artıckel

ntlıch antwort und resolution hıemit geben en
rstlıch, 1eweı1l ZU Augspurg Urc. Mjt., churfursten,

fursten und stende der en relig1on beschlossen und ewillı
worden 1st das dieselbıre confutatıon Mt und

stende druck auisgehn soll weilche auch nach offent-
hcher verlesung durch dıe gelerten ersehn und ZU. teıl gebessert,
und solchs es mıiıt W1SSeN und wolgefallen babstlicher heilikeit
legaten gescheen, 1st stende underthanıge bıt und
ırerhalben beschlossen, das Mjt solich confutatıion WI1@e

vorangeze1g%t ist ferner ratschlagung oder uffzugk und
sehung , Was solıcher verzugk vercleinerung und abfall SCHECTON

gegenwher.
2 yheindt.
3) ÄAÄAm Rande Confutatio.
4) geschrieben relugion.

‚E1tsCchr K.-G XII
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M© furdrlichstem 1n TUC aulsgehn Jassen gewlsslich
verschaffen wollen, das auch Mi)t ynediglich zulassen undg
ordnung geben, dass der bıschoff VONn Wıen, Doetor Johan Kek
ader andre elerte aul dıe aulsgangen appologıe des wıdderteils
antworten und schreiben

Dan ferner ® das eoncılıum elangen haben gemeıne stende
dıeselbige aNLWOrt nıt wol versteen Wo es aber die
MeYyYyNUunNS en soll, das Mt. das ansuchen des gemeinen
concılı auf dıe reichsstende schleben und Von Mjt abwen-
den wolten, das hette gemeine stende nıt wenıg beschwerde, 173
ansehung, das solich concılıum auf den gehalten reichstegen
Nuremberg, .1 3 Speyer und Jungst ugspurg entlıch aufszuschrei-
ben und halten ZUugsagT, bewilligt und In den a2DsSCHIE: komen
ist. Dordurch dan bDy den churfursten, ursten und stenden der
alten relig1on der gygemeıne Nan VOÜTLT a&  al, spaltung und ZEerTuttung
ılsher erhalten worden. In dem en sıch Mjt
erinnern, das Mjt 1n difsen tagen gemeınen tenden auch
nedige und andere antwort gyeben, emlıch das erst das CON-
eıl1um DY babstlicher heylikeit furdern und wolten QA1C versehen,
babstliıch heylıkeıt werde 1Irem ampt ın dem SNUus thuen eitc.
Solten Aun uüber vılfeltig und verwillıgung , darzı
auch uber SteNn Jungsten ratschlagen des concılır
alber, aunf dilsen reichstag khein concıliı ntlıch furgenommen
oder bewilligt, ondern 2180 weıtleuftig und mıt yemeinen worten
geschoben werden, haben Mjt abzunemen, Was sıch alle
stende der alten relıg10n by dem 112a esorgen
etten, dieweil Mjt. selbst erfarn haben, Was erst In VO6I-
schiebung des concılıl von einem reichstag auf den andern mıt
schwerem abfall und reissung der ZWwispalt und rthumb auch 11

M)t. personlich beywesen und angesicht ervolgt 18%.
en dem wollen Mjt edenken, also dem 50=

MEYNCH INn 1in der relig10onsach kheıin trost und sicherheit des.
concılır . gegeben und sıch deshalben ferrer spaltung, zwitracht,
auniruer und 122 zutragen solten, W1e mMan sich dem auls

fellen nichts gewilses versehen mMöSe, das viıelleicht der

MUSC UuM Rande.
Bıs hıierher auch ın Dresden, IL, Das Folgende bıs

Schlusse ebenfalls uınN Dresden, ber anderem rte 520 hıs.
830), IN Marburg UN Weimar.

3) AÄAm Rande Jegatur omnibus, darunter : Concilium.

erlich, dann entlich.
entlich zuhalten Rande. Zuerst stand m. Terxte dafür

1€.
6) zurrutfun

hehikeit.N auch angesıcht Rande
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wıderteıl stende betragt werden, 1re hilt und da-
s<elbst mehr dan den Turken iıchten und als0O dılses 7

Das alleseylıch Turkenzugk verhinderung beschehen must
Mjt Z619CN WILE hıemiıt aufs eristlıcher wolmeynung c& wollen

sıch auch churfursten und fursten dılsem fa 11 anderst
weıtern 1ITUNSeN, spaltung und ahfall komen soll *, VOLr &0L

und der elt protestirt haben, das 1NeEN das concılı und gyute
einıgkeıt und yversehnung halber der relig1on nıchts gemangelt
aben soll dan tenden der relig10onsachen und
einigkeıit gylauben warten und halten , viılmehr g'e(re
or 1ren selen und gelegen 1st. dan 8 dem Turken-
zugk Dieweil dan das concılı auiszuschreiben und halten,
Hrc Mjt desgleıchen dıe babstlıche heilıgkeit WIe C

gezeigt, bewilligt zugesag und versprochen und genugend teut-
scher natıon heıl 1Ter SE und wolfart 1T SaAaNZCH vermo0geNs
daran elegen und Mjt 1TeMm jJungsten aulsschreiben
difses re1chstages dıe relig10onsachen tfur den furnemlıchsten pun
esetzt W16 YOMEINC stende auch demselben fur den trekilichsten
achten und erkennen, ist stende aufruffen , bıtten
und vlehn, 1eselb Mjt WO. als vogt der eristenheit ınd
romıscher kayser 1TeH merermaln eschehn bewillıigung und

nach mı1t dem cOonNc1l10 entlıchn verfaren, WI16 jJungst durch
FEMEYNEC stende gebeten 1s% Und 0D M t deflshalben
babstlıcher heylikeit schicken und | anzusuchen oder 81n CODN-
Cilı W1e6 gyebeten ist furzunemen 47 etlicher trefflicher , gelerten,
erfarnen DOrsSoON 227 mangel haben, doch MIt solıch
gelerte, erfarne, trefflich eNNer berflufs teutzscher
natıon und teutscher ZUNS CN bekomen, denen auch O0N® zwırel
auf M)t ansuchen khein mangel SeinNn wirdt

Mjt wollen auch s  O  emeyne stende auf alle andre über-
geben artıcke. und beschwerungen 1re ntlıch forderlich beschlufs-
ıch aNntwOort gyeben, dan YFEMEINO stende sıch aufs ursachen,
MJt selbst bewust damıt nıt lenger uilhalten lassen

betragt, drıie Dresdener AKopre edrann
difsen.

weıterm soll A Rande.
anzusuchen furzunemen ast Konzepte durch Unter»=RLA

punktierung gestrıichen, findet sıch aber wn den Kopteen.

PE SEL SEOSSEOESTSEESSETNENNTNONTNSTN

40 *
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Der Kaiser n Ca katholischen uüO
Konfutation, Konzil, Türken und allgemeinen

Frieden
(2 Julı

W:  1en, EKA, BIi Schreiberhand. War gefaltet. he Konzepthandebt die Vermerke, auch 1mM 'Texte Am Rande Darunter:
raesentatum Statibus ın praesentia imperatoris 1 ula SUeresidentiae Juli) 15392 Darunter: legatur Oomnıbus. Überschrift:Kais antwort Coneilium Confutation Turckenhilff vnd emeınen Frıdbetreffend. Das uch 1n Dresden (11) und arburg

Nachdem die Romisch Kayserlich Maiestat, allergenedi-gyister herr, der STEN: Jungst ubergeben schrift, die confutacion
wıder die 4SSEercl0n und apologı(e) des herzogen VON Sachssen und
seiner zugewandten, auch dals econcılı belangend, besichtige und
OLWOgEN hat, kan 1r Mt. nıt gedenken, WO dıe stende dıe erst
und andere seıner Kay. Mt. antwurt, diser sachen halben uüber-
geben, esehen und verstanden, auch l1rer ersten schrıft e1N-
gedenkh SOWESCH WOLICH, das S dıe stend, W108 sich geburt, Deyeinander versamblet und des Zanzen inhalt lrer etsten SChHT11T
egricht emphangen hetten , dafs denselbign inhalt bewilligthetten, unerbietlich und eıt vVon der observierung ist , dıe
dıe stend lLrer Kay Mt. erzaıgen schuldig , ın nsehungauch dafs solıcher inhalt emelter lrer erstn chrıft referiret
und SO0Z0geN wirdt, S, inen se widerwertig Se1IN

Deshalb dann Se1In Kayserlich Maıjestat dıe stende gemelter1reTr ersten chrıft und sSelner Maıestat gegeben antwurt, darauf
IL Mt. noch verharret, hıemit erinnern Will, und sollen die StEN!
eingedenk: Se1IN , dafs S durch oliche 2 erstie schrıft begertaben , dafs tzlıch furtre  30 und wolgelerte doctores vonxn
Kayserlicher Maiestat, und lreiwegen bey dem legatn und Nunc10
a2p0STtOLLCO versamblet wurden, dıe COoNIfutacıon, vorlengst 5C-macht, besichtigen und achdem S dıeselben CONfutatıon woll
examiını1ert, esehen und OTWegen hetten, 1n trugkh [1”] ausgehen
au lassen, auch wiıder gemelter herzogen von Sachssen und seıner
zugewandten apologi(e) 21 antapologi( machen.

elıchem der eN!: begern ZU thun, hat Ir Kay. Mf£.

danach ast getulgt2) reforiret.
Bıs hrierher auch Weimar. D’’anach MN Rande Confutatio.Dhieser fOlgIN EKA durch Strich UM Rande eingeschlossen.

ende Abschnitt hris beschliefsen wollen, Dresden 11, 99,
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unverzogenlich vleıls furwenden lassen bey gemeltem egaten
und NUNG10, weiche, w1e berurt, Kay Mat ntwurt inhalt soliches
2180 thun und mıt vleıls darzue verstieen ANSECNOMEN. Des
unangesehen verharren die Sten austrug  lie In Ir etsten
schrıft ınder dem schein, dıeweil gemelt econfutacıon vorhıin be-
sichtiget und Z taıl gyebessert 1st worden, dafs Sı(e VvoOxnxn tenden

weıter examiınlern getrugkht qgoll werden, miıt dem anhang,
Welıihes 41ndals S die stend 1Tes taıls 2180 beslossen haben

vast gehe enderung Sr alle furgevallen ursach und Z

uberflufs ist solih resolucı0n In dıser sach, daran SOv1l elegen
und darauls V1l volgen, W16 meniglich dafs woll schetzen MmMafs,
vast aufstrugkenlich und ntlich beschehen, ausserhalb der K2ay.
Mt. zuthun , welıhes sıch mıt dem aufsehen, dafs dıe stend

r Kay M+t haben sollen und m1t dem einmutıgen wıillen
un einhellıgkait, zwischen 1Trer Kay MS und inen, den stenden,
in beratslagen und hbeslıessen solicher wichtiger sachen billich
Se1N SO. nıt woll vergleihet. [2®) Und ist nit das dıe Khayser-
ıch ayesta fur oxuet achten und befinden fast VoOx nöten Se1IN,
das gemelte confutatıon ınd antapologi(e) geschehen und ZU

allerfurderlichisten, eS mugliıch, hbesten SeCY , W1e atıch Ir
hay. Mat. 7eNueSSahl geantwurtt hat, doch das des SalZ werkh
durch verstendıig und gelerte eNNer mıt uthuen beruerten
bebstlıchen Jegaten und nuncı]ıen wol besichtiget, examınıert und
mıt vleys xeste werdt, w1e€ dıe stend das anfenglich auch ür
geben aben, damıt die sach eschech, wıe sıch geburdt und dıe
NOTAdUr erfordert, und MNanl dem beruerten gegentall durch andere
schriften calunnıern dester wenıger ursach gyeb, auch SONS nıt
6r confusıon daraus erfolg Und WO dıe stend dıse sach C

derst üeben und precıpıtiern wollten, wollen 1r Khay. Mat. darzue
nıt gehellen, und amı Sse1n Kay Mat 1rer thails CHNUCZ thue,
erinner abermals dıe steend, das 316 in diser sachen aran

vyıl elegen, wıe gyemelt ist , rechtgeschaffen uen , und
solichs rechtgeschaffen beschiecht, mag der Verzuß nıt fur be-
schwerlich geachtet werden. Und das dıe stend mı1t gyuetem
gyrund aufmerkhen, 1r Khay. Mat, solıchen entlıchen beschlussen
nıt nachzugan, dieweıl die steend 1n andern vast notdurftigen
sachen, darın der verzug [2?] und anstellung 21n unwiderbringlichen
nachtaill eberen möcht, under dem schein , das In eiainer
anzal S sıch entschuldıget aben, darzue verstan und yı}
wenıiger darın beschliessen wollen

Und vil elangt das cCoNncılıum , achten Ir Mat. und

dıisem.
FÜr thuen Rande OO der Konzepthand korrıqiert.
ÄAÄm Rande Conecilium, darumnter : jegatur Oomnı]ıbus. Von hıer
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versteen auch wol AUS den bewegungen, In emelter gyeschrıft
ANSCZOSECN SeIN , und andern iner die S TOSSEC und betrengliche
notdur desselbıgen CONCUL, und 1s% 1r Mat. a l7zeıt sonderlıch wol
eingedenkh ewest, desjenen *, Augspurg gehan und
ure den abschıd zuegesagt ISE, der beruefung, aufsschreiben
und haltung halben desselbıgen cCOoNcIil, demselben 1r Mat SONZ-
lıch getrewliıch und isheer irem verhalıssen SCHUueS gyethan, der-
mMassen das 1r Mat all ander bedenkhen, daran SYaNnZ yıl] gelegen,
zurukh gyeste hat Und durchaufs haft 1r Mait. Tferner und Urc.
Mer miıt] demselben SCcHUCS ethan, dann S iın lrer ersten ant-
urt hat wellen anzalgen lassen. Und ist not S() oft und
aulsdrucklie 1re Mat. anzuzıiehen lrer verhaissung halben, die-
e1l 2 W Mt derselben ZONUCS gethan SC X0 und der welt,
und ırt noch clerlicher erscheınen, WO 6S YOon noten se1n WUrTt,
uber das, das die stend se solıchs bekhent 13° en und In
sonderhait WwW1lssen 65 der al AUS inen SE

Und belangend dıe ander ilrer Mt. antwurt, we die stende
ıIrem anzaıgen nach nıt wol sollen verstanden aben, und wollen
einfuern , W1e darın endrung und anders eın soll, dann in der
ersten, kan IX Mt. nıt abnemen, das S alnıg ursach darzu
aben, angesehen sonderlıch das am * und der andern antwurt
Man sıch auf dıe erste aufsdrugkliec. zeucht und vefferlert.

Und verfolgen den inhalt derselbıgen Schrift, sollen dıe
gyedachten SLeEN bedenkhen, ob darın ursach oder schein SCWESCH
SCY, das S derhalben S verdechtlich 1n weyfiel Stellen ollten
dıe versehung der eylenden hilf dem Turkhen, auf welher
hılf vertröstung ir Mt. schon ın STOSSCNH cCosten eingetfretten
1S%, selbs dıe stenden und teutsche natıon beschırmen. Und
1eweıl 1n derselben schrift yesagt und arheht; 1st 1n ZWayOnNn AL-=-
tikeln, das umb der obgemelten ursach wıllen verhindernufls e1IN-
fallen Möcht, wıll 1L Mt. O0n stund &. weıter iurfaren, ent-
iıch Wissen, oD dıe sten den gepurlichen eslufls der hıilf
solang aufgehalten aben, dıeselbige hıilf gedenkhen entlich und
gewislich alsten oder nıt, und däs aulisdrucklich solhes

Suns arnach rıchten Wlissen
declarıern, damıt 32 LL Mt. 17 furnemen verfolgen oder sıch

Und dieweil 2180 tarfelt, kan sych 1r Mt. nıt H0625a

bıs FEinde auch Z Wermar , ıN EKÄ his W dem Abschniıtte„ Gemeiner frid * durch Strich Rande eingeschlossen.des jhenen.
Dhieweil.
S0 ; fehlt wohl etwas.
a  An doppelt geschrıeben.
KEs folgt (A/ Rande: Turckenhil#t des Churfursten VYon Sachsenod seiner ch S: zugewanten.
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yerwundern, das dıe yem  en STOEN!: in andern 1Iren schriften,
darınn auf dasjenig Ir Mt. S begert hat, mıt dem
herzogen Sachssen und seıinen mıtrerwanten dermassen
handlen, das S ıren gygepurenden teıl der hıilf halben alsten
wolten, antwurt gyeben, S verhoffen , das daran nıt manglin
SOll; s ( Man inen urd schreıben, W1@ andern, dıeweil doch dıe
hberuerten STeN Se eın chrıft 1r Mt. egeben aben, 1N=-
altend, das Sovıl elangt dıe versehung der gemelten hılf, der
heruert Rerz0og ZzZu Sachssen und se1n anhang en clarlıch fur
ınen protestiert, das S nıt thun wellen , ın bedenkhung des-
selben , und das die berurt der StenNn aNtWUrt SANZ dermassen
nıt ist, W1e S nach gestalt der sachen In Fr selbst und der be-
trenglıchen NOTttUr nach SIN solt, sonderlıchen 1787r Mt.,
we sıich eıb und yuetern des reichs halben hoch —_

greift, umb hanthabung und beschirmung desselben reichs;, und
hehart 1r Mt. noch WI1@VOT, das dıe StTEN ITr Mt. antwurten, W10
gemelt ıst.

4?| Und damıt Nan nach estalt TOer schrıft, wıderumb auf
das eonecılium kom, kan } Mt nıt sehen noch versteen, dieweıl
S fur ır gebur SoYvıl und ]  CNUE:  FA gethan hat, WwI1e sıch das In
ırer aNtWUTrT befindt und Lr Mt. noch erbittie 1S%, lres vermugenNs
darın beharren, das die stend ursach Tes schreıbens 1r
Mt. gehabt haben, darın vermelt wirdt, das S wellen o
und der welt protestiert aben, das der fee| des concılıums nıt
YVYOLN inen herkumpt. Ks achten auch LT Mt., das solhes nıt wol
stee noch bequemblic. noch e1d116. SÖY , SOYy1| IX Mt. belangt,
und 1r Mt. kan auch nit lauben, das dıe stiende In rechter ver-
samlung solhes yeWlSt oder ZU wenligsten wol verstanden und
OrWoSCN aben und vıl weniger das S darınm ollten wellen ver-
harren.

Sonder ır Mt. hat dargegen mer ursach protestiern, nach-
dem UFC. 1r Mt und VOnRn lrentwegen des gedachten econcıliums
halben Ssovıl vVleyss und SODUOL beschehen, und 1Ter Mt May-
HUn noch ist. D verharren , W10 dıe gemelten stende oft
ersuecht hat, das SYy ZU WweNn1g18LeN ansehenliche potschaft VOer-
ordneten, bebstlicher heyligkhal yetzt gleich oder nachdem
ır Mt. miıt hiltf des allmechtigen urd den furfallenden und
des eylıgen reichs sachen gyethan und ordnung gegeben haben
und sych Dey bebstlicher heylıgkhalt nachfolgends en [4P) wirdet.
Und als die stend sıch entschuldıgen und nıt erwegen wellen,
das SOYvI1l daran elegen 1St, damıt auch 1Tes thaıls anhıelten,
das das berurt conecilium erufet und gehalten wurde ind das

das jhenig.
Daneben Rande Conecılıum.



612 ANALEKTEN.

Man mıt 1rer Mt. namentlıch oder WIe das fur das best _
gesehen wurd, bey bebstlicher heylıgkhar anzalgte die NOttUr
des CONCA1, teglich wegs und zunımpt, und das der VOTrZUugdesselben concıilı untreglich SoYy, sonderlich 1m eyligen reich,anch das INan taglıch dester IS Mus anzalgen und U versteen
geben die beschwernussen und missbreuch, erhalb sıch das heylıgreich beclagt, welher D  I beschwernussen und missbreuch ander nı

wol erıicht und ınformiert Sse1n kunden, alg dıe, teutscher
nNaCc1onN SeIN, und kan 1r Mt. nıt wol verstien noch begreifen, W16
dıe stend, 1eweil S solhe sach inen anzaıgen noch SCeEr A
herzen SCZOYEN, qls In warhaift auch pıllich thun ollen , sıch
der eNtSChHhlahen wellen ure dıe gemalne antwurt, wen MNan
dem cConcılı notturftig Wer drefflicher gelerter leut, das Han dıe
1n teutscher nacıon findt, dann Sanz oHenbar, das Yon noten
sein wurdt, eut darzu en AuUus teutscher 1521 natıon und VOn
andern Örtern Aber olıchs ist nıt SONUCY entschuldiet, auch
nıt, das MNanl mitler zeıt beruert notwendıge potschaften mıt 1Ter
Mat gesandten, damıft das concılı WUrklıc eruneft MUuS werden,nıt SC.  en sSo. Beschliefslich dıe Kay Mat, verharret und
referiert sıch Sar auf Ir gyegebne antwurt und zeig abermals
den stenden &. das 1rer ayesta maınung und genzlicher wıll
SOY , sich getrewlich und alles VErmMugeNS undernemen, das
solıch concılıuım geschriben und gehalten werdt, und begert Wwı]ıder-
umb genediglic und verharret auf dem, das dıe STEN potschaftenverordnen, dıe 1res thaıls auch darob halten und5des gyetrewliche thuns und gyebur lrer kay Mat., hıe 1
kunftiglich lIrem nach nıt manglen wurdet, W16 dann

1Irem isheer auch aln mang] SoWOSCH, doch das
die stend auch 1res teıls darzue verstehen, W108 dıe biıllichait das
eriordert, und das olıche potschaften SC.  1  en, 1n welıchem
der sachen NOotdur: und wichtigkait nach bey lnen aln fel Se1n
sol und sıch nıt enitschuldıgen, das In elaıner anzal SCYyCH,olıchs beschliessen und WITKIIC thuen Dieweil S16 1n
diser anzal sSe. en 159 beschliessen wellen , 1m fal das
generalconcilium nıt sSe1n furgang het, alsdann 21n natıonal
beruefen , und S1e hunden wol AUSs vıl gyueten und STOSSCH De-

D W1e6 yıl POSSeETr und INner notturftıg SOYy das
generalconcılium , uber olıchs ermant 1r Kay Mat genediglicdıe stend,, das S betrachten, w1e notwendiglich daran gelegen

samentlich.
welhher.RA s]1e für hie An Rande korriqiert.4) das S ın thuen auf Rasur.

9} AÄAm KHande (+emeiner frıd Dhieser Abschnitt, DVORN uber so1chs
generalıtet entschlagen, auch Dresden IT, 99 0—100.
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SCY , das Man 21 gemaınen frıden hab;, yueie, rechtgeschaffen
ainiıgkaut 1Im ejligen reich und untier allen stenden desselben,
YOxhR der offenbaren not gemaıinlıch 1n en sachen der
teutschen natıon und sonderlich gyueter schikhung und urde-
runsz des gyemelten concilı, und das die stend wellen noch wol
esehen und erweSch 1r jJungst gegeben antwurt auf dıe Nurem-
ergısche andlung, oD 1e8e1b antwurti, WwW108 die in yemaın und
generalıter gyeste ıst, KEHNUOSSAaM SCYy Dı wirkliıcher WIr  ung
oberzelten sachen, weliches an furnemlicher punc ıst, dises au [S-=
geschrıben reichstags und 1ırt pPOSSCI Se1Nn wol darzue VOeI-

Stan und sıch insonderhaiıt eshalb entschlıessen, dann sich
des miıt alner generalıte entschlagen, 62 und 1n allem, dafs dıe
reichsstend hierin ansehen werden, erslhiesslich Se1N der wurkh-
lıchaınt qa1nes gemaınen frıdes und gyueter amıg kalt. Ir Kay Mt.,
dıe yederzeıt darzue geratien und insonderhaıt olıchs begert hat,
wıl sıch des genediglıc und vast SOrn undernemen Und
die stend darın 1r gebur thun werden, SOl lrer Kay Mt.
DPOTSON und gyuetern nıichts manglen, WwW16 dann yederzeıt beschehen
ist underhaltung und beschıiermung des eıligen reichs, ZU.

allersorgfeltigısten und miıt vast STOSSECI muhe und untreglichem
COStN essha auch dals ubrıg aller IT Mt. ander gescheiftn
urugkh yeste ist, wordn, WwW1e olches den stenden woll bewisst
ıst. Dafls S1(e anch bedenkhen ollten mıt aufsehen und eererble-
tUung, auch mıiıt der gebur und guetern wıllen und nalgung, WwW10
sıch Ir Mt. als alnem gueligen, mılten, senfimuetıgem,
wolmaınenden kayser und gyuttthatter thun woll aıgnet und
geburt.

192
Die katholischen den Kaiser über Kon-
utation, onzil, Türkenhilfe, allgemeinen Frieden.

(7 Jull
Wien, EKA, Bl Schreiberhand. War gefaltet. Die Konzepthand
gibt den Vermerk: und die Überschrift: Der Stend antwort KErx-
hibitum Imperator] (mo Jul1). Die Marbu:r er Akten haben (p 282)
die Notiz Der Stende Annthwort. vf kay! Ca(usa) durch Ma-

thıas Held secunda Juli) furgelesen.
Allergnedigster Herr eyser

WeTr Key. Mat. haben ver  aNSZCHOI bag gyegmeinen stenden 6112
mündlıchen und schrieftlichen urtra; thün lassen, darob geme1n0
stende hoch beschwerde entpfangen, dan dergleichen schrieften.
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gemeinen stenden von Key Mait. und ıren vorfordern ılshere
nıt gegnet, auch solichen schrieften Ires erachtens kein
ursach geben und ungsern thün wolten, haben siıch auch

Key Mat. in zeıt l1rer regirung ın er underthenigkeit und
dermassen erzeigt, aro S1e Voxn Key. Mt. gynade erlangt
haben verhoffen. Aber gemeıne stende wollen Key Mat.
DeErSsünN herin entschuldie en und INner gyedenkhen, das etlıche

Mat. rethe, SÖ zum teyl unNnsSerer sprach und handlung
unerfarn und villeicht unserer nacion nıt Z0WOSON Se1Nn mochten,
zwıschen Key. Mat. und yemeınen reichsstenden unwiıllen OL=-
wecken wollen (GÜEMeEINe stende SseINn aDer der underthenige|n|
ofinung, Key. Mat. des hohen verstands, das 1e8e1lh
das romisch reich nıt anderer gyestalt, dan KeY. Mat vorfarn
ın gynaden und bey 1rem altem herkommen und freyheıten pleiben
lassen werden. Dagegen sich Key. Mat unzweirelich VOTr-
sehen ollen, das gyemeine stende Key. Mat a {S Tem rechten
hern en underthenıgen gyehorsam, w1e S10 bıls anher auch g‘_
than, erzeigen und beweısen wollen, un wiewol gemeINe stende
yut ursach und gyrund hetten, auf Key Mat schrieften andern
uıund nottürftigern bericht thun, wollen doch gemeıne stende

Key Mat underthenıgem gefallen und gren olıchs es
dieser zeıt umbgeen, undertheniglich ıtten, Key. Mait 1°}
wollen olıchs alles edenken und gemeıne stende 1tZz0 und infuro
auch iın gynedigem bevelch haben

* Und erstliıch dıe confutacıon belangend, haben gyemeıne
stende aufs unvermeiıidlichen notturftigen ursachen Key. Mait.
undertheniglich angeze12%t, Was hlevor durch Key. Mat. eıgener
PETSON, deisgleichen churfursten , fursten und gemeine stende In
treffenlicher anzale IA Augspurgk beschlossen worden, aufs dem
sıch ründet, das gemeine stende nıchts wıderwertigs, sonder alleın,

eliıchs S1Eedas hlevor bewillıgt, 1TeSs e11s beschlossen en
auch noch ZUT ze1t nıt endern und D verbessern WISSenN. Und
bıtten Key Mat. undertheniglich, wollen sıch auch nıt be-
Schweren, das gemeine stende der alten relıg10n solıchen eschlus
E, Key Mat,. erinnert haben, dan Uurce. s1e nıchts aınders BU-
handelt worden , dan WwW1e es 1m eıligen reich und uff allen
reichstegen herkommen ist Gemeine estende sıch auch

mher.
2) (daj}s S auf Easur; etliche anderer Hand AM Rande

zugefüg
3) ZU tey]l derselben korriqrierenden Hand überschrieben.
4) Das Folgende s Z  D7  UN Schlusse Dresden 0) mıt

der vorausgeschickten Notiz 93) Als diese Nachfolgennd schrifftenn
vorlesenn habenn der protestirenden Stende schreiber ennthweichenn
INUSSEN.
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erinnern , das aolıch confutacıon durch bebstlicher heiligker le-
yaten , Key Mat rethe, nemlıch den hern Waldels und
Grandefele , auch anderer gelerten und VvoOxn gyemeinen stenden
arzu verordenten person uübersehen und fur xu% und gerecht
geacht worden. Und wıiewol gemeıne stende neben dem allem

leyden hetten und Key. Mat iın ıren schrieften auther
angeze1gt worden ist, das solich eonfutacıon nochmals durch
bebstlıcher heiligkeit egaten, nunec1len und andere 22 ersehen und
erwesch worden WOI®C, haben doch yemeıine stende 1n erfarung,
das der legat solıch NneOWe ubersehen, fur eın beriüluls und -
notturftig ansehen und demnach yemeıne stende Jengerung und
yverzugk mbgeen haben wollen und bedacht, das solıch CON-

futacıon, uber solich hlevor bescheen bewilligung un notturftlg
besichtigung allererst bebstlicher heiligkeıt zugeschickt aO1%t WeEeI -

den, dardurch nichts anders dan e1in KTOSSCI verzugk und mitler-
ze1t abfall vil! frommer christlicher menschen ervolgen mocht,
und algereit nach jungstem reichstag bescheen 1st. Auls dem
allem abzunemen, das gemeine stende ın diesem fall inen nıt
widerwertig xeWest, sonder alleın das gesucht aben, das B
meıiner christenheit xuG, defsgleichen Key Mat. und OC
meiner reichsstende reputacıon erhalten wurde. Ob aber
Mat VYO vermeınten, das VONn notten se1ın solt, 1e8e1b confutaecıon
ferrer ersehen, hıtten yemeine stende, Key Mat. wollen
auis oberzelten ursachen dıe gyemelt ceonfutacıon dem bebstlichen
legaten, NunGc10 und andern gelerten f{errer besichtigung
stellen und nochmals ZU furderliıchsten alhıe, WwW1e das MM

Wıegescheen Mas, ın druck D bringen verschaffen lassen.
olıchs es der ehristlıchen relig10n, E Key. Mat achtung und
geme1neSs christlıchs vVo notturit erfordert, und das durch
Key Mat auch evolhen wurde, auf des wıderteils apologı(e) E1n
antapologi(e) durch die gelerten , W1e hievor yebetten, auch -
ordent, aufs furderlichs emacht und ın der gelerten 1n
druck bracht wurde.

Dan da:; eoncilıum betreffend, sovıl yemeıne stende dieselb C200
Key* Mat anzeig und schrieften versteen en mMO0geN, darın
Key Mat. vermelden, qals solten yemeıne stende Key. Mat

mermals AangyeZUROÖN, und doch das Key. Mat. allen vleıfs dar-
ınnen furgewendt hetten et6., bekenten, darzu geben Mat.
dıe stende diels antwort und wollen nıt widersprechen, sefzen
auch In zeınen zweirel, das Key Mat. allen muglıchen vleıfs
bey bebstlicher heilıgkeit und Sunst deshalben furgewent‘ aben,
aber noch ZULC zeıt kein ursach ernommenN, warumb, auls W2S

ursachen oder urc en solich bewilligt und notturftig GON-
mentschen.
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eılium verhindert oder worden. Demnach Wwissen S O=-
meıne stende nochmals n]ıemants anders in diesen STOSSCH ob-
lıgenden, dan Key Mat q I8 iren hern, vogt und beschıirmer
der eristenheit anzusuchen und darneben erinnern, Was durch

KeYy. Mat Sta)  er und ComM1ssarıen anf etlıchen vergangenh
reichstegen und sonderlich auf jJungstem reichstag Speyer im
ersten furtrag und volgends VON bebstlicher heilıgkeit WEDCNH auis
YySCHET ırer bewegung‘, Uurc hern Johansen Tomasıum STaven

Merandula e1in generalconcilium füur hoch notturitıg angesehen
und eEerWwWOSeCNH, damıt aufrur, krıeg und In teutscher
nacıon Labgewendet], auch solich treffenliıche nacıon 1m gy]auben
und religıon wıder einigkeıt pracht wurde, und VONn stund
nach Key“ Mat. und des konıgs VON Frankreichs vertrag solich
generalconcılium halten zugesag und ure Key Mat jungst

Augspurg hewilligt worden ist. Von dem em yeme1ne
stende noch niıt abweıchen 9 sonder bıtten und ruffen, 1Dn
Key Mat wollen miıt dem e6OoNC1il10 gewılslıch furfaren u dıe
drey iurgeschlagen W6SE6. Nemlich das bebstlich heilıgkeit 32 das
eoncıliıum aufsschreib; oder bebstlich heil;gkeıt das general-
concil1ium nıt auisschreıben, das IM key. Mat alsdan dasselbıg
thun oder ufs wenıgst eın nacıonalversamlung bewıllıgen und
zulassen wolten , W1e VOT dieser zeıt, 918 die stende 1n YTrOSSCX
anzale zugegen XeWEST, gebetten 1st, in ansehung, das nach
lıcher bebstliıcher heiligkeit und Key Mat, bewilligung noch
beschwerlicher und beweglicher ursachen und zwıispaltung ZU
fallen und fur und fur besorgen. Daraufs gemeıne stende
verhoffen und sich nıt anderst versehen mMOSECN, bebstlich heilig-
keit werde auf Key. Mat, ansuchen und erzelten ursachen vyıl
mer * ZU einem eoncılio genejgt se1n, dan hlevor bescheen ist.
Das aber gyemeine stende des concılıums halben bebstlicher
heiligkeit schicken ollen, achten gemeine stende nı allein auls
yıll trefflichen ursachen fur unaufstreglich , sonder auch das.
solichs E Key Mat als üÜüNnsSerMm heupt yvercleinerung eberen
mocht So ist auch O  antz VOxnh unnotten , das dıe geschiıckten
solten ZCZEUFNUS gyeben Key. Mat, leifs, darın doch gemeıne
stende bıfshere 1ın keınen zweırel gyesetzt noch hinfurter xesetzt
haben wolien, 7ı dem das bebstlich heiligkei hıevor dieser ZW1-
Spalt, Imung und oblıgender not uberüussig bericht und 1rer
heiuligkeıt legaten und Nunc11 solıche in das vierde Jar selhst TO=-
sehnen und erfaren haben und durch obgedachte botschaft die
zwıspalt 1 &]aunuben und das derselben e1n goncily VoNn notten
selhs angezejgt und sıch bebstlıch heiligkeit einem ONCHY
WarE erpotten hat

mher.
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Das gDber 4 Key Mat diesem arLi1icKe anhengen 4,LS solten
gyemeıine stende dıe Turkenhilf verdechtlich ın zweırvel a estelt
haben, das konnen siıch gemeine stende auls 1rer schrift, aran
S16 sich referıren nıt erinnern. Dan gemeıne stende en

Mat die ylende Turkenhilf, W18 dıe ugspurg bewiılligt,
18 auf Key Mat. furtragen O0N® einiche weigerung und voxh

stund gisten zugesagt, wW1e G1€e auch dıieselben volzıehen
gedenken, und &. ınen eshalb Sal keın mangel yewest ist. Wo
auch 1e18 verlengerung dıels reichstags nıt eingefallen , achten
gemeine stende, das 71 teıl derselben hılf a1Derel In zügk
pracht se1in mocht.

(+emeıine stende en auch 1rer pflicht nach nıt umbgeen
die geverlichent, auls nıthaltüng des concılıı erwachsen

mocht, Key Maft. anzuzeıgen, welıche selbst g&ynediglich be-
enken haben, durch solıch nıthaltung oder gewilslich VOT-

a trost und zuversicht des econcılıı unruhe und entsteen
(das der almechtig verhutten weli), das e1N yder stend LEr

gedrungen und ursachen haben wurde, seinen inlendischen dan
dem aufslendischen veınd begegenen und Se1IN SaNZ mMac
ar ZU ıchten Ob 1Un Urc dıels trewlich und under-

Un  Un thenıg fursorg und edenken dıe Turkenhilf Key Mat g_
weigert oder dermassen verstanden werden soll, WI1e Key. Mat.
SCHTr1€ aufsweiset, wollen Mat. selbst gynediglıch eOrw6genN.

Der ehurfursten voxn Sachssen und Se1INeEeT mitvrerwandten HTO-
testacıon 14?| belangend haft gemeinen stenden gyepPUrt, Key Mat
solich protestacıon anzuzeıgen. Aber darneben en sıch 5O*
meıne stende nıt versehen MOSCNH, das der churfurst VYOoONn Sachssen
und se1ıne zugewandten uff der protestacıon verharren und sich
VoNn dem gemeinen Xuten christlıchen werk ahbzıehen wurden,
aufs ursachen, In der stende schrieften angezeigt, wIe sıch auch
gemeine stende noch nıt anders versehen konnen und sich nıt
dıie geringsten derselben In dıe hılf begeben und algereı Z

teıl geschickt haben, darın Key. Mat dıe stende 1res erachtens
nichts widerwertiges, sonder dıe NOTLUL angezeigt en

Zium etsten Was den gemeınen irıde belangt, en gyemeine

1) anhengen.
2) Daran s1e sıch referiern fügt dıe Konzepthand UMN Rande Ü

fün das gegenspiel wıeder sıch uls en jren antworten erfinden.
3) zuuoluziehen.
4 ) mher.
D) yheindt.

Bıs hierher findet sıch der ext N den Marburger un Weı-
MNATET en und ıN Dresden f Ö)
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stende E Key Mat nıt als0 generalıter oder in gemein, W1e villeicht
Key Mat, in der transferirten schrıeften angezeıgt seın mocht,

YEaANLWOT, sonder allein das angezeig%t, Was durch Key Mat
und gemeıne stende des Treichs in treffenlicher anzale Jüngst
Augspurgk wolbedec.  ich und nAach lang gehapter disputacion
beschlossen und ANZeNOMMEN und auther auilsgedruckt ist, W16

in der relıgı10onsachen, auch ın sonder und gemeınem T1'
und mit der handhabung desselben gehalten werden soll, davon
gemeıne stende und Vn Jüngster 1rer ntiwort nıt abweıchen

Ob aber Key Mat vermeıntft, VOxn notten se1n und
fur gur ansehen WOolt, das dıe protestirenden chur und fursten
und derselben verwandten In dem gyemeın landirıden noch miıft
leutherern worten, doch In alwege dem vorgemelten usgpurgi-
schen beschid gemeınem landfriden und dem rechten unabbruch-
ıch 4” werden solten, darınnen en siıch Key
Mat ercleren. elchs auch gemeınen stenden nıt zuwıder SE1IN
soll, doch das sıch dıe protestirenden chur und fursten dem yOo-
meınen landfriden und dem rechten gyemels halten

Wwer Key Mat,. wollen auch diels und vorıge der stende ant-
ort gesettiget Se1IN und nıt darfur achten oder halten, das

key Mat In dem em iıchts anders angezeigt oder gehan-
delt, das hlevor durch gyemeIne stende nıt beschlossen und fur
gut angesehen worden Sey

Und bıtten abermals gyemeıne stende, Key Mat wollen
uftf alle andere artıckel (wie sS1e nechst in eigener PeISON dıe
stende en gynediglich vertrosten lassen ,) antwort geben und
furderlich dıesen reichstag beschlıessen , damıt gemeıne stende
verreıten und die Turkenhilf desto statlıcher 1n das erk bringen
°
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Miscellen.

Episode Luther’s Mönchszeit.
In der Zwickauer Ratsschulbibliothek (IV, I efindet

sıch e1N xemplar der 1m Jahre 1545 Voxn Melanc.  on VOr-

anstalteten Textausgabe VONn „ ÖOratiıo Lycurg1 contra Leocraten “
(  ıttenberg, Hans Lufit; vgl AVI: 941) Das xemplar
War einst ım Besıtze Andreas Poach’s. Kın Brief Bonifatius
Heyn  S, Predigers Neustadt, AUS dem TEe 1548 Poach
ist. beım Einbinden mi1t verwandt worden Angebunden ist. auiser-
dem, von 0AC geschrieben : „ Oratıo Lycurg1 contra Leocraten
enarrata phılıp. Melant. 15406, antequam dimitteretur Academı12
1n exılıum “. OÖOhne Z.weıfel hat Poach dıe 1548 vVvoxn Melanch-
thon herausgegebene lateinısche Übersetzung der oratıo CONTtra
Leocraten und e1ine ıh vorlıegende Nachschrift SEe1INeEr Vorlesung
enutzt In dem vorliegenden Manuskrıpt wechse immer Textus
und Exposıtio, beıdes sorgfältig geschrieben, ab

In der eXpOoSILLO y S, usgabe von Nikolaı, Berlin
‚, TEVTE XO TQL(;XOVT(X C  UVOV sagt Melanc.  on nach

Poach’s Manuskrıpt
„Drachma manıpulo, est STACGUN nNOMeEN, vale

e1n N-eOT% Denarıus ıdem valet. Denarı Seu drachmae octo
facıunt unum 2AUreum Renanum. Mına est hebraıicum vocabulum
ei signıücat computationem , e1n 7a1 Jnde mMeha zelen. Mına
valet coronatıs, ZTECIS dieıtur UVO- Sepe etiam apud atınos
egıtur scr1ptum hıs iterıs Mna quod CU. ndoctı non intellıgant
admodum rıdieule pronunclant. 1308 audıyvyı am r1ıdı-
eculam sSepIUS recıtarı Doctore Martıno plae
memor126@e. Martinus Ou adhuc monachus guber-
naret parochıam 1n Dobrun, ın gubernatıione ha-
ere collegam 8CcC1am monachum. Collega 1n lect.ione
Evangelıl de duobus alentıs venıt ad dictionem
Mna, CUMyUEC e2 dict1iıonem NO intellıgereit eg1
Mua. Cum vero0o YO recurrerei, judicat Mua ı1l
signifıcare, consternatus legit Mınima Quae lect1ı0
Mag u m rısum mo}vit Doctor1i,“

Falls das u miıt ‚weı Strichen (U) geschrieben wird, kann
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Wann MAas JONC Pfarrverwaltung Dobrun stattgefunden
en Stehen m1% ihr etw2a dıe 07TiO (d C  A -  C tte Ö O  E
MNanl YVYI 328) 490 beiden Tarher und Dobrun
fur yetreide da S16 Weß zogen“ Zusammenhang ?

Zwickan COI UCHWOA:

Z Luther, o0nas und Melane  on Herzog Hein-
rich voxn Sachsen,

Wiıttenberg, den ”5 Norvember 1539
(Dresdener Hauptstaatsarchıv 111 113 ”5 Nr fol 145,

Kopı1e
Durchleuchtiger, hochgeborne: furst EeWTIN furstliıchen gynaden

sınd vndierthanıgk dıenst ereytt nediger
Uurs vyud herr Kıs hett YlüS Peter Tymmich wilcher W2
burgermeyster Zorbeck SCWOSCH, Sschrıe angeze1g%
das er herzogk Jorgen, ruder, eytten neben andern
dorumbh AUusS Zorbeck vortrieben das des gottlıchen WwWOortts
ist anheng1g SCWOSCH vynd das heylıg sacrament nach des herren
Christi eynsetzung entpfangen Vid er dann SUNST SaNz
vorschuldt auch alleın das eT dem evangelıo vorwandt YoOWOSCH,

burgermeyster ampts entfsetzt 18% vud solchs weychens
halben AUus Zorbeck auch sunst nachteyll Yn schulden kom-
MOenN, q 180 das anderthalb hufe dt samp zugehorendem
wachs, dıe abwesens AUS sSe1inem yute erzeugett vxnd OI =-
wurben worden sind , 1me wollen entirem  et werden eitc Y hatt
er mı1tt vleyssigen bıtt VÜS angelangt 106eN > vyndter-
thanıg vorbitten , do LUr des ehr bey © Se1n Sache
öderung haben Muge Saodan gnedıger urs vyud herr ertzog
Jorgen zeytten viel gottfurchtig f{rom lewte etrubt sındt ang
alle vorschuldung allein der relıg10n halben , 1st

gyantz vndierthanıg vleyssig bıtt e wollen dem eV.
gel10 ehren dem MNan SeINn ampt darvon entsezt

leicht für Doppel- gelesen werden. Der Mönch las 180 Mila, wel-
hes (allerdings mıt Wel (Querstrichen über i1) „ MInıma ** bedeuten

Oonnte
Vgl Seidemann Die Reformationszeit Sachsen

2) Zörbig.
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gynedigklıc eyhelen 7 restituleren , auch SUNST 1ime ynedig
schutz vnd schirm (wie ane das thun AD 6 zwey(iel YO-
neigt) mytteylen vnd 9180 In gynedigen befelh haben, domıitt
dieser vyndterthanıgen bıtt vnd vorschrJefit empfunden
mMuge Das ırd Gott eihonen. So sınd WITr vyndter-
thanıg dienst ZUerzeySCH gyeiissen willigk

Datum Wittembergk. Dornstag nach Elısabeth Nn dnı
1539

ID wıillıge diener
Martinus Luther
‚Justus 0nNas
Phılıppus Melanc  (

Darunter : Ist NI WOr yeben, WÖ sunst keiner andern
sachen halben weıichen MUussScH , das s»ich wıder dahın De-
geben muchte.

Dresden Panul Vetter.

Melanchthon’s Entwurf einem]Kurl‘iier
August’s die Königin Eilisabeth.

In dem alendar of A4tO Papers Foreign Ser1e8 559/60,
und 1St e1n Brief des Kurfürsten August vYoxn achsen

die Könıgın Klısabeth vVonxn England, Oktober 1559,
verzeichnet, 1ın welchem der unsch nach Einigung der Kırchen,
SOW1@8 dıe Freude arüber ausgesprochen wird, dafls dıe Könıigin
dıe Augsburgische Konfession VOLr allen anderen hochschätzt.
erselbe ist. dıe Antwort anf e1n Schreiben der Königin VYO  3

Julı 1559 (State Papers 1558 916), In welchem neben
dem Danke für e1ne rühere kurfürstliche USCHNT VYO  S Maı

(a &, 730) der Augsburgischen Konfession gyrofse An-
erkennung gyespendet und dıe Notwendigkeit des Zusammenhaltens
der evangelıschen Fürsten ausgesprochen wird. Dıe Entstehungs-
yeschichte des erstgenannten kurfürstlichen Briefes ist nıicht ohne
Interesse. 2um durfte Mal annehmen, dafs mıt dem vOxh

Melanc Joachım Camerarıus Oktober 1559 ber-
sandten Entwurfe Orp. Re{ff. I 942; NO. identisch ist,
der für den Kurfürsten bestimmt, 1in seınem Zzweıten Teıle nN1C
dıe Billıgung des oTes gefunden hatte und dessen egut-

November.
Zeitschr. XB 4, 41
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achtung und Übersendung Mordeısen der Verfasser selnen
Kreund bat, Und doch ırd der Beweiıs hlerfür ure einen
Hund geliıefert, den Herr Archivrat Dr Diestel emacht ıund mır
ZUr Veröffentlichung überlassen hat.

In dem Könıglichen Hauptstaatsarchive ZU Dresden (IIL, 30
fol 1 { 12—15 befindet sıch nämlıch dıe Urschrıift
Melanchthons, in welcher der Satz über die Teilnahme Temder
Gelehrten e1ıner Generalsynode durch einen Strich der Sseıite
eingeklammert 1st (+eNau dıeselben Worte fehlen In der dem
Komn1al (Cop 300, einverleıbten Abschrift, auf TUn
welcher der Brief Elisabeth ausgefertigt worden ist 0n
aulserlich ze1g%t sıch eutlich, dals diese Korrektur nicht VORD
dem Verfasser elbst, der SONS mMehriIac an dem Texte eander
hat, sondern VvOn eıner iremden and herstammt. enn während
dıe Schrift Melanchthon’s auch hier', wie SONST, A den breıten
Haarstrichen kenntlich ISt; 1st die Klammer miıt e1ner feinen
Feder ZC6Z0YON.

Aber auch der Inhalt ist e1n Beweis dafür, dals diese Kor-
ektur kurfürstlichen ofe VOr  € worden 1st. Tritt
doch hier der Gegensatz offen zubage, welcher zwıschen den Än-
Schauungen Melanchthon’s und der Dresdener Käte, bzw. des
Kurfürsten selbst bestand. Und gerade dieser Umstand verleiht
dem kurzen Briefe neben dem eingehenden Urteile des Verfassers
über die fast Jahre früher entstandene Augsburgische Kon-
ess10N einıge Bedeutung. Unermüdlie War andgra Philıpp
und Se1IN Anhang ın dıesen Jahren 1m erhben einen CHSEeICHZusammenschlufs der evangelıschen Fürsten Deutschlands;, wohelr
sıch der Blıck auch nach dem uslande, und namentlich 9218
der Thronbesteigung Elisabeths nach Kngland rıchtete (vgl.Heıidenhäin, Die Unionspolıtik andegra; Philıpp’s VOoOnNn Hessen
1557 156 alle Während Aun Kurfürst AugustcQhesen Werbüngen hartnäckigen Wiıderstand entgegenstellte Ca A,

67 Ü: Ö., vgl auch Schweitzersches Museum Zürich 1788]834), J2 Kurifürst Joachım VOoON Brandenburg seine AÄAn-
schauungen yewinnen wulste, Melanc.  on den edanken
des betriebsamen Hürsten zugänglıcher SCWESCH (Heidenhain,

u92 H: D Corp Reff. L 916 Ü: __  _> chmiıdt, PhilıppMelanchthon | E  erfeld och In einem (zut-
achten vom Dezember 1559 chrıebh Sollte 6S auch e1INn
ernstlicher (andere Lesart: chrıstlicher) Synodus SCYyN, are

edenken, ob auch gelehrte Männer AUS den ausländıschen
Kırchen erfordern und hören seın ollten Oorp Reff.
}AÄ; 992)

Von Interesse are es erfahren , WEr Melanchthon 1ns
Konzept korrigiert hat. Man darf wohl ın erster Linıe
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Murdeısen denken, dem jener Später auch dıe angebliche
Rückkehr der Gesandten meldet orp Reff. I 9.1:9: 6821;
978, Hans Jenıtz ırd kaum In rage kommen,
welcher beı vertraulıchen Angelegenheiten eine olle spıelte undE E AA auch ın kirchlichen Fragen verwendet wurde. Das Kopilal ist
allerdings Q, {S des „ Cammer Secretarıen ansenn Jeniıtzenn COonN=
cepta * bezeichnet, aber ist nıcht gewils, ob überhaupt la-
teinısch verstanden hatı Jedenfalls ist. der T1e 81n Be-
@18 dafür, ıIn W16e6 mannıgfacher Weıse der Praeceptor Germanl1ae,
den Ialn sich SCInH ıIn der trauliıchen Stille des Studierzimmers
en den verschıedensten ufgaben VON den fürstlichen
Kanzleien herangezogen wurde. (Vgl auch Sse1n (jutachten über
eınen Ochsenprozels tür Kurfürst Johann Friedrich 15326 YTOSI=
ener Hauptstaatsarchiv.)

Bın Zeugn1s für das hohe Ansehen, weiches Melanchthon In
dieser Zeit bel den mafsgebenden Persönlichkeiten nglands SO-
nols, iindet sich in dem anerkennenden Urteile des ersten Staats-
sekretärs, Wılhelm Cecıl, In einem Brıefe Calvın vom ° unı
1559 In Calvını ed aum etC. XV IL, 566 Vgl 1uCh
den r1e6 Melanchthon’s e Königin VvVOxnh änglan VvVo  = Marz
1559 ‚State Papers 1558/9; 3l2), SOW1@ den eingehenden
Bericht des Alesius VO  = September 1559 (a 1503, 9
Abschnitt 31 33)

Der Entwurt Melanchthon’s ird 1im folgenden nach
der Urschrıift abgedruckt, der VOO der Kanzleı gestrichene Passus

Dıie Anderungen 1ist In eckıge ammern eingeschlossen.
Kopl1al sınd unwesentlich. Das rıg1na umfafst v]ı]er Folioblätter,

B1l 1_8: beschrıeben 1st, dıe Adresse steht auf Bl
Serenissima Regına, et cognata Carıssıma2a. pu

eges e gubernatores consolatıone diuina conhlrmentur, et
Deo adiuuarı SCLaNt, SCDe eus hanc duleissımam adseuerationem
repetit, quod Legıtima potestas KRegı2 OPUS de1ı sıt, ei; diumtus
adıuuetur. ÄC praecıpue Potestatibus EU. recte inuocantıbus
auxılıum DroM16E18. Quare et NOS intuentes horrendas gener1s
humanı ConNfusiones, et; Kuropae pericula, e de Imper11s mMu.
cogitantes adsıduls gem1tLDuUs Deo petimus, vt iın hac languilda
mundı senecta NOn PTOTSUS eXLInNgul In yeNCIO humano
1pS1IUS inuocatıonem sinat, sed semper Aternam Keclesiam vVoCce
Euangelil collıgat, et multos Reges et princıpes e1 adıungat, v%c
COTtUS talıs sıt, deo placens, qualem psalmus deserıibit his verbis:
VE conuen]1ant egYES et populi consentjentes, v%e serulant e0,
In hıs cOg1tatl0N1DuUs 6i XTALLAS aZ1MuUS deo, qu] Reg1am Dign1-
tatem vestiram a.d inuocatiıonem vocauıt, et OUm,
v%t— QuU:  B pıa gyubernat1io verissime s1t 0OPUS deı, 1Dse clementer
rıbuat Reg1ae Dignitatı vestraeg 0n et foelicıa vitae spacla,

41 *
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Toelıx et foecundum cCOoN1LUg1UM efi, salutarem &oubernationem.Maxıme autem optamus, V{ DIUS CONSECNSUS IT omnıum Eiccles1a-
Iu vestrarum e1i Nostrarum , v sınt vere YHUuUuD In Deo, ei
prosıt h1c CONSENSUS multıs gentibus. Quare yaudemus kKegıamdıg V, doctrinae M, simplex, e1 perspieuum cConfessionis
Nostrarum Eeclesiarum exhıbıtae Carolo Quinto Imp In Conuentu
Augustano Nnı 1530 anteferre multıs allııs dısputationibus, UEhis quadragınta aNNıS motae sSunt. Manıfestum est enım NOS
sSIne sSed1ic10sIis et sıne monstrosıs opınıonN1ıbus recte et perspicue
Ua doetrina Ecclesiae catholicae de]l recıtare , sıcut In
SCcr1ptis propheticıs et Apostolicis, et ymbolis Tadıta est, ei
taxare errorTes contumeliosos contra Deum, e PeErN1C10S0S ho-
mıinıbus. Et quidem CONZTU@ETE nostram cConfessionem GUu PIO-

NOn dubıtamus.
batıs Scriptoribus Ecclesiae veteriıs Vvicina Apypostolorum temMpPOorIbus

| Et tamen s1ıcubı Kxplicatio desıderatur, maxıme
optamus, v%t olloquı Yirı rudıti] et pu multis regXNIS UUTEverıtatem quarunt possent, v%— rebus delıberatis UDa Consentijens
omnıum Eeccles1iarum confess10 extaret, et ropter allas yroNteSs et
ropter posterıtatem Qu2 In NnOostrı abores NON EIUtUrı essent.
YNıvrersa Eecclesiae aluti. | Precamur autem Fılıum De1 domınum
nostrum Jhesum Tıstum sedentem a dextram ernı patrısdona largientem hominıbus, vt 0Omni1s verıtatem expetentes doceat
el KRegıae dıgnitatis vestrae consılıa gyubernet. ÄC 81 Qua In
gyratiÄcarı Regix Dıgnitati vestrae poterimus, offici2 nostra SINCEera
Denevolentia e1 deferimus. ene ei; foelicıter valeat KReg1a ıgnıtas
V, ataeg Cal OTLODTIS 1559

Kegl1ae dıgnıtatis vestrag Consanguineus e1 AÄmieus
ugustus WE Saxon1iae

e6CcTIOor 8tc.
AÄAuf der Kückseıjte: Ad kKegınam Anglıae
Dresden. COrg Müller

VM ATMAOOMOEO SNNS SOIUOAUUIN SUANS

Brief Joh urifaber’s An Achilles irmiıin
Gasser,

Weımar, 258 November 1559
Gratiam et m in Christo Clarissime domine doctor

patrone e amıce onge charissime et colendissime:. do-
m1in Moecenat) reliquas CONC1ONES, QUAaS VIir de) Uutherus In

Das Original befindet sıch auf der Vatikanischen Bibliothek
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habuıt sunt autem duae pr107€S CONGCLONES,
qu6 hıs chartıs econtinentur dmodum INS1ISN6S, NUunNnCG AC=-

CINSAar a deserıbendas CONC101N6S cCapu quod ualde
ı1l11ustres CONC101N€S complectiıtur UgaIuh INSZEeNS uSx h1s nostrıs

Hıs addıdı CONGCIONES qQquatuortempor1bus SSe posset
quartum capu Joannıs Ham CuUum Danıa e0odem tem-
HOE Doector OmMMeranus reuerteretur, ulterıus loanne Lutherus
NOn est ProgTOSSUS

Mıtto etiam quasdam cContı  ones quas dıebus dom1n1ı16e1s
an DNO Tutherus habult 4C ul eiusdem 308481 nlures
6CONCIONES mıttam dilıgenter Ku1m Dergamhmı descrıptione istarum
CONCIONUIM 1t2a ut MCO offiec10 NN S11 defuturus

Adıunzı hıs chartıs etlam alıquot Dagındas colloquiorum Lu-
€1]

Anno Lutherus Wittenberg DÜ CONCLILONE® inter-
H2pretatus es1 sexium, septimum etauum capu Joannıs

ONCIONES nondum prodierun®t iucem et vtile esset presertim
ropter Sacramentarıo0s, V1 eXpPl1catıo qexXtf1 Capıtıs UPIS commit-
eretur S] jg1tur alıquantulum OCI1] nNactus uero, d
desecr1ptionem starum contionum & habeo romptu exemplarla

quıbus deser1pt1onem Darare potero videlıcet 1t1 Theodor],
GEOT:  a  o  1] KOorarl) et alıorum Q U1 dılıgentla et, bona

iide OTO Luther] e624S contiones exceperunt
Sarcer1us discess1it comıtıbus Mansfeldensibus urbis Magde-

burgensıs constitutus est superintendens Cumque Wigando et
eter1s mın1ısStrıs verb) GUH NnON bene conven1at SU2aSıt 611

Sarcerı1us SENALU] Magdeburgens] receptionem sacrıfieculorum Quare
1gandu MI Judex CUu omnıbus COONOTALIIS 1SCON1 eccle-
S1ast1ce Magdeburga urbe discedunt .Thenam conferunt
ubı reliquam partem 1stor1 Kcclesi1astice contexent erun
igandus eX 1060 professores Theologıe

Hesshus1ius Palatinatu dıiseessıt ad Bremenses, ubı
1bıque ONCLALl nauabıt contrasuperintendentem aget

Hardenberg1 sacramentarıum Qul Bremensı eccles12
MaxXı urbas mooun1t

Hxoritur et1am dissıdium inter Landgrauium et Archiepiscopum
Coloniensem ropter uasdam odınas metallıcas, collıgıt clam
equlLES LandgTraulus a.d bellum instrunlt hocque beillum
forsıtan fons et NOU)] bellı Germän1C] inter papıstas et DIO=-
testanfes SSe posSseEt

Hıs bene et foelıcıter ualeat GCU)] MNe oLUmM commendo

Cod Pal 1902 Die hıer Abdruck gebrachte Abschrift hat
W ı il} ( 191U angefertigt. Über (jasser dıe Allg. Deutsche
Biogr V, 306 f.
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C 0omn1ıa Mea studıa el paratıssıma obsequia et. officıa
defero Date Vinarie die Nouembriıs. Anno 1.5.5.9 Domıino
Moecenat] Mcaque [?] studia ecommendabıs.

editis
Joan. Aurifaber.

Clarıssimo A doctissımo Q1r0. pıefate doectrina et. prudentia
excellent) pPradito. Domino doct0r] Achill) Periminio (G{assaro
Lindoens). TDIS Auguste celehberrimo Medico, Domino e1 p-
trono SO colendissimo

AÄAuguste
Auf eiınem beıgehefteten Blatte
aro alıa, quUG CIrca LEMPUS NOU] ann) domıno Moecenat]

mıttenda erun J am aduentum Tabelları) eXxcusabhıs apud dunm
Moecenatem. QuUem 1deo ablegau], ut stipendium adfierat. OPUS
enım e0 pecunla. Nam hısce diebus Vinarıam PT6-diolum em], Pro YQUO intra. Qquatuor Un sepingent] Noren] mıhl
exponendı erunt, prediolum ilLlu amen1ıssımum hortum,

et alı2a a Te  S 0e6C0n0mıcam NeCcesSSarla , unde alıquando
OSO Zrandaevus uel milserı me€] infantes ultam medioerıter SUStEN-
tare possent. Oro etiam ut alıam monetfam quam erucl1atos do-
Minus Moecenas mittat; oderunt enım urgl elusmodi monetam,
ÜeC apud nos est In ualore.

Leipzig. Brieger

Beriohvt.igung.
Das Von mır oben AUS der Bamberger Handschrı

abgedruckte Stück über die Hexen IST, WI1ie mich Rıchard O V  CD
belehrt, gy]eich hKeg1n0 er de Synodalıbus Cau8sıs HS 371 und
hleraus übergegangen In Burchards Dekret Ä, 13 1vos Dekreit
XL, Ü, Panormiıia Y-HL, 75 und Gratian G, 1 XXVI,

Göttingen. ECUHAN
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Erkläi‘ung.
In dem oben 248 abgedruckten uisatze VoOx ugk-

Harttung's „ Über Archıyr und Kegıster der Päpste ““ SICH
250 e1ıne Auslassung die Olem1ık Brefslau (ın

Se1Ner Urkundenlehre). Dıie hıer vorkommende Wendung 4 f.
ist Aur nfolge eines Versehens, das m1r egegnete, stehen g'-

Ich 15 Maı V, den Verfasser des Auf-]lieben
Satzes dıe Erlaubnıs yebeten, diese WI1@e e1ınNne andere Stelle
streichen dürfen, und Qr Sie mır SOfort erteilt, ohıne
damıt die sachlıchen Einwendungen zurücknehmen wollen

Leipzig, prı 1891
T Brieger.



REGISTER
Von

cand. e0. aul Müller iın Leipzıg.

Verzeichnis der abgeäruckten Vuellenstücke.

aeCC VL Anfang| Parıser Handschri einer Ootitia FEDiSCO-
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380 313
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Saec XIV| Hannöversche Handschri einer Vata Felician?
(8—81
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14453 Marcus FEugenicus An Georg10s Scholarıos 113—114REGISTER.  629  1443 : Marcus Eugenicus an Georgios Scholarios 113—114.  1443: Georgios Scholarios au Marcus Eugenicus 115.  1501 Januar 26: Herzög Georg an Donatus Grofs, Dr. Ditterich  Morungen und Dr. Bernhard Sculteti 543.  1516 August 21: Nikolaus von Hermestorff an den herzoglich  sächsischen Obermarschall von Schleynitz, d. Rom (Bruchstück  und Auszug) 535 —539.  [1516] Kopie der Instruktion des Annaberger Rats an Nikolaus  von Hermestorff nebst Randbemerkungen des letzteren 540 f.  1516 Oktober 9: Bürgermeister und Rat von Annaberg an  Herzog Georg, d. Annaberg (Bruchstück) 542.  1516 Oktober 22: Bürgermeister und Rat von Annaberg an  Herzog Georg, d. Annaberg (Auszug und Bruchstück) 542.  1516 Oktober 25: Donatus Grofs an den herzoglichen Kanzler  Kochel, d. Naumburg‘ (Bruchstück) 543.  [1516] Instruktion Tetze’s, den. Ablafs auf St. Annaberg be-  treffend 543—547.  [1516] Donatus Grofs’ Gutachten, den Ablafs auf St. Annaberg  betreffend 548.  1516 Dezember 5: Herzog Georg an Nikolaus von Hermestorff,  d. Leipzig (Auszug) 548—550.  [1516] EZrweiterte Instruktion des Annaberger Rats an Nikolaus  von Hermestorff (Bruchstücke) 549.  1516 Dezember 5: Herzog Georg am Nikolaus von Schönberg,  d. Leipzig (Auszug) 550.  1516 Dezember 5: Herzog Georg an Georg Porsch, d. Leipzig  (Auszug) 550.  1516 Dezember 5: Herzog Georg an Bernhard Sculteti, d. Leipzig  (Auszug) 550.  1517 Februar 4: Nikolaus von Hermestorff an Herzog  Georg,  d. Rom (Auszug und Bruchstück) 550—552. :  1517 Februar 15: Nikolaus von Hermestorff an Herzog  Georg,  d. Rom (Auszug und Bruchstück) 552.  1517 März 7: Herzog Georg an Kurfürst Friedrich und  Herzog  Johann (Bruchstück und Auszug) 546 f.  1517 April 1: Herzog Georg an Prior und Konvent des Leip-  ziger Paulerklosters (Bruchstück und Auszug) 547.  1517 April 30: Nikolaus von Hermestorff an Herzog. Georg,  d. Rom (Auszug und Bruchstück) 553.  1517 Mai 4: Nikolaus von Hermestorff an Herzog Georg, d. Rom  (Auszug) 553.  1517 Mai 23: Herzog Georg an den Rat von Brüx (Bruchstück  und Auszug) 547.  1517 Juli 5: Nikolaus von Hermestorff an Herzog Georg, d. Rom  (Bruchstück) 553 —560.1443 (7E07910S Scholarıo0s Marcus Eugen1cus 115
1501 Januar 26 ÄTerzoög (76e079 Donatus Grolis, Dr Ditterich

Morungen und Dr Bernhard Seulteti 543
1516 August 21 1KOLAUS DON Hermestorff den herzoglich

sächsischen OÖbermarschall 0 Schleynıtz, Rom (Bruchstüc
und Auszug) 535 — HB39

1516 Kopıe der Instruktıion des Annaberger Rats Nikolaus
vOn Hermestorff nebst Randbemerkungen des letzteren 540

1516 Oktober Bürgermeıster und Rat DON nNnNAaberg
erz0g eOTY, nnaberg (Bruchstück) 542

1516 Oktober 3: Bürgermeister und Rat ÜYOoON NNAGeErg
erzog eOTE, nnaberg Auszug und Bruchstück) 542

1516 Oktober 25 Donatus OS AL den herzoglıche Kanzler
Kochel, Naumburg (Bruchstück) 543

Instruktion Tetzel's, den Ablalfls autf St. nnaberg De-
treffend 543—547

1516| Donatus G-rofs ({utachten, den Ablals auf St. nnaberg
betreffend 5485

1546 Dezember Herz20g 76079 A Nikolaus von Hermestorff,
hLeipzıg (Auszug 548 —550

FEirweiterte Instruktion des Annaberger ats Nikolaus
VON Hermestorä (Bruchstücke) 549

1516 ezember Herz0og org Nikolaus VvVOÖOxh Schönberg,
Le1ipzıg uszug 550

1516 Dezember Herzog €eOrg eorg Porsch, Leipzıg
uSZUg 550

1516 Dezember ErZ09 (7e079 Bernhard cultet1, Leipzıg
uszug 550

1517 Februar IKOLAUS UON Hermestorff al Herzog e0org',
Kom (Auszug und Bruchstück) 550—552

1517 Februar 15 Nıkolaus Hermestorff erzogx GEOTZ,
Rom Auszug und Bruchstüc 552

1517 März Herz0g (76EOYg An Kurfürst Friedrich und Herzog
Johann TucChStUC und Auszug) 546

1517 PIL Her20g eorg & Prior und Konvent de Leip-
ziger Paulerklosters ruCHNsStüc. un Auszug) 547

1517 prı Nıkolaus VvON Hermestorff an Herzog Georg,
Rom (Auszug und Bruchstüc 553

1517 Maı Niıkolaus VON Hermestorff Harzog Georg, m
usSzug 553

1517 Maı Herzog €Org an den Rat VONn YTUuX (Bruchstück
und Auszug) H47

45347 Julı Nikolaus vO  S Hermestorff Herzog e0orgZ', Kom
(Bruchstück) 553 — 560
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Julı 51 Zettel mıt eEINEM Verzeichnis der neucreerten
Kardinäle (Bruchstück) 559

1517 Juh Niıkolaus VONn Hermestorff Herzog GeEorg, Rom
(Bruchstück) 560

15147 Julı Herzog COVI seıne äte In Dresden,
Weiıfsenfels (Auszug) 561

1517 September Nıkolaus VON Hermestorff Herzog Georg,
Rom (Auszug und Bruchstüc 561f.

1517 September Niıkolaus VON Äermestorff Kanzler Kochel,
KOom (Bruchstück) 562

1520 D Anfang : erZ09 COrg Hermann Rabe LeipzigBruchstück und UuSZUug 547
1522 Januar Daetrich VON Schönberg TeC

Preulsen (Bruchstück) 12  ©
1522 Februar Dietrich VON Schönberg TacC Vüxh

Preufsen (Nachschrift) 121
Maı] Franz VON Sickingen’ s ‚, Tehülfen ‘; weilche beı

der Einnahme des SChl0sSsSes Landstuhl A Maı 1523 g‘_fangen wurden 2101T.
1526 VOT 31 Juli Würzburger Handschrift des Gutachtens

des fürstlichen AÄAusschusses Über die Beschwerden der (ze1ist-
lıchen wıder dıe Weltlichen ‚Speier| 3386— 360

1526 August Sanidus Butzer, Strafsburg 40
nach August|: (xutachten über dıe OUSPECNSION

des Wormser Kidiktes /Speier| 360
1526 Hans Denk's ‚, Schriftmäfsiger Bericht ‘‘ 4.66—493

Zusatz Hans Denk's Schrift ‚„ Von der wahren 2eOe 66

(aus dem Geistlichen Blumengärtlein 432—463
1527 E: EINES Oktavbändchens AUuUSs dem drıitten Dresdener

andcechen Denk’scher Schriften 454
1530 Junı enesche Campegi's (Bruchstück) 12  S>

Junı R: Die katholıischen Stände den Kalıser 126{f.
1530 Juli Dey Kaiser &. dıe katholischen Stände 17130

ulı 7} Die katholischen Stände den Kalser 130
bıs 133

1530 ulı 13 Die katholischen Stände An den Kalser 134
bıs 13  ©

1530 Julı 19 Gutachten der tände über ENngang un Be-
schlufs der Confutatio

August Bedenken der katholischen Stände nNnbetire
der Aushändigung der Confutatıo . dıe Evangelischen 156
bıs 158

Aus EINEM Memoriale für den Kaiser 150{.
11530] Unvollendeter (lateinischer) Eintwurf eines kaıserlichen
es S  T' Luther
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Unvollendeter (deutscher. FEntwurf e1nes kaiserlichen
Kdıktes Luther (Bruchstück) 185 —157

1531 August 29 Julius Ü Melanchithon, Zeitz 1588
1532 Junı 719 Ie katholıschen Stände den Kalser über

das Konzıil und die Beschwerden Rom (Regensburg)
588—592

Junı Der Kaıser dıe katholischen Stände über das
Konzil und dıe Beschwerden Rom 592— 594

1532 Junı Der Kaıser an dıe katholischen Stände üÜDer dıe
Schweinfurter und Nürnberger Verhandlungen 595—597

über1532 Junı IDie katholischen Stände &A den Kalser
das Konzil 597f.

1532 Junı Die katholischen Stände den Kaıser über
dıe Nürnberger Verhandlungen 599 f.

über1532 unı Dare katholıschen Stände den Kaıser
dıe Konfutation 600{f.

1532 Junı Der Kaıser IL dıe katholischen Stände über dıe
Nürnberger und Schweinfurter Verhandlungen 601

1532 Junı1 Der Karıser dıe katholischen Stände über
das Konzil, cdie römischen Beaeschwerden und dıe Konfutation
602

532 Junı Qa chr  (] Die katholıschen Stände den Kailser über
die Nürnberger Verhandlungen 604 f.

15 Junı Die katholischen Stände An den Kaliser 2  ber
Konfutatıon und Konzıl 605 — 607

1532 ulı Der Kaıser an dıe katholischen Stände über Kon-
futatıon , Konzil, Türkenhilfe und allgemeınen Frieden 608
bıs 613

1532 JInl Die katholıischen Stände den Kalser über Kon-
futatıon, Konzıl, Türkenhilfe, allgemeınen Frieden 613— 618

Vorbemerkung Aleander's eıner Abschrift der
Confutatio (Bruchstück) 137

1535] Mensing's Miıttelungen AUS der Konfutation der T’heo-
logen 175— 178

1536 Julh Bugenhagen den Kurfürsten Johann Friedrich,
Pretz 97 3— 575

1538 unı Julius Ug Melanchthon, Meifsen 189
1539 November 25 Luther, J0onas und elanchthon &l Herzog

Heinrıiıch von Sachsen, Wiıttenberg 620f.
1543 Dezember Andreas Batızıus Melanchthon, Eperi1es

190—192
1545 Januar Formula Testimonu de facta yroclamatıone

(von Johann Pfefünger) 576
154 März Kaspar 20 A Melanchthon, Strafsburg

92— 194
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1545 uh Forma Citationis, CUM QUS deseruut desponsatam
ante NUPTLAS 577

1546 ÄAugust Andreas TYICESTUS Melanc.  0n, Krakau
194 {.

1547 Oktober Sigismund zelenius Melanchthon, ase
195—197

1 548? Bruchstück AUÜUS Andreas Poachk's Oratıo Iycurgı CONTTG
Leocraten enarrata, phalıp. Melant. 1546, antequam dıimıt-
eretur Academıa 1n exılıum 619

1550 März Sigismund (zelenius Melanc  ON, 2ase
1554 Februar 2 Eimpfehlungsbrief Melanchthon’'s für Heıinrıch

Kferen, Wiıttenberg 2EST,
1554 September Martın Schalling

gensburg 9 201
Melanchthon Re-

1554 Oktober Johannes Aurifaber Melancl  On, KÖ-
nıgsberg Z203

‚ Zwischen 1554 — 1560]: Andreas Fabrieiis Melanchthon,Nordhausen) 203 T
1556 Apırıl 18 Morıtz Heiling a Melanc  ( Nürnberg|204
1556 September Justus Velstus N Melanchthon, Frank-

furt 2051.
19557 Äugust 11 Alerander Alesıius Melanc  0n, Noekau

206
1559 Oktober Melanchthon’s NTWUF, 7, aiınem Briıefe Kur-

fürst August’s dıe KÖönıgin Klısabeth 623.
1559 November Joh Aurifaber Achilles Pırmin Gasser,

Weımar 6024—626
Saec. X VI} Forma CHALLONIS, cıtatur desertor DOST NUHTMLAS

578
Saec. XVI FKormula Mersbergensis 5794.
Saec. XVI| Forma (Aıtationis Consistoruü Wittenbergensis , QUNCitatur desertor, qu deserunt DOST NUPTLAS 580
Saec. XVI] Von Sypschafft und Mogschafft , SO die eh Vı  -

hindern. Hıeronymus Schurff. Philıppus Melanthon 580{1.
‚ Saec XVI| Wie MO die verbotten glied der freundtscha;

Cap eultıie. AUS Mose (und doch nıcht genennet) er-
WENNEN soll 582

1677 DL 41 Dän. kKeglerungsrat Hansen AaU Glückstadt
Lieibniz (Bruchstück) 362

1650 Pr1 19 Befehlschreiben Christine Oharlottes VUON Ost-
friesland d den Amtmann Behrum, Aurich 374

1680 Titel, Inhaltsangabe, Vorrede (Auszug) und Nachrede les
W: (zeistlichen Blumengüärtleins “ im vierten Dresdener Bändchen
Denk’scher Schriften 455— 458
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1680 Leiıbnız M (de Braydliongne 364— 366
Leibnız ‚an de Braydlongne 366

1651 März 1E Leibnızens ne Aufschrift!, OÖsnabrück
368 — 370

|?| 1LE, Leibnizens ohne Aufschrift' 3703173
1682 Aprıl 15 Conclusum batr. d1ie Voxn Antomnette Bourıgnon

hınterlassenen (jüter 374
1682 Aprıl Christine Oharlotte VON Östfrieslan: den

Vizekanzler Stamler Ü, S, W, der Antomette Bourıgno0n,
Aurich 376

Relatıo AUS den Actıs In Sachen esling et Consorten
ConNtra Ostfriesland appellatıonıs 6 der Antomette Bourıg9non
Erbschaft hetreffend 377— 380

1686 August eıt Ludwig VON Seckendorf Leibnız
(Bruchstück) 23267

1696 Februar Leibnız Al Tentzel (Bruchstück) 365
1733 Julı Johann Gustav Reimbeck den Wertheimer

Kammerrat Höflein uszug 281
1733 September Chr Wolff Höflein, Marburg Bruch-

tück) 288
1735 Aarz Samuel Christian Hollmann Höfleıin (Bruch-

stück) 290
1/(306 Februar Mosherim Höflein, Helmstädt (Bruch-

stück) 281
1736 Februar Johann Peter ON Höfleın (Bruchstück)

291{(.
1/(36 Februar » Friedrıich eim Stübner an Johann Lorenz

chm1dt (Bruchstück) 290
1736 März Wolfr Höfleın, Marburg (Bruchstück) 2859
1736 DL Christian 2€| Jöcher Schmi1dt, Leipzig

(Bruchstück)
1(36 DIL Mosheim Höfleın, Helmstädt (B;'uchstück)

288
1736 Maı Wolff Höflein, Marburg (Bruchstück) 89
1736 September Mosheım chmidt, Helmstädt ruch-

stück) 288
1736 November Wolff Höeın, Marburg (Bruchstück)

289
1736 Dezember Anze1ige des Reichshoffiskal Dominıkus ‚J0-

sehHN ayeck DON Waldstätten Kailser Karl VE etreiffs des
Wertheimer Bibelwerks 280— 283

1736 Dezember AC des Reichshoffiskal der ÄAÄnNn-
ze1ge vom Dezember 283f.

1737 anuar (Aottsched Schmidt, Leipzıg (Bruchstück)
92
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17374 Januar 15 Kaiserliches Patent etreffs Konfiszierung des
Wertheimer Bıbelwerks (Auszug 284 f.

März 15 Kartserlicher Auftrag A& dıe ausschreibenden
Fürsten des Fränkıschen Kreises (Bruchstück) 2992 f.

11537 März Johann Jakob U, YUÜNW.}A . Kaıser arl VdsFrankfurt) (Bruüuchstück) 285
14737 unı Der Keichshoffiska Kaıser Karl! V1 293
1737 Julı Karserliches Keskrint &. den Frankfurter Ma-

gıstrat (Bruchstück) 285 1.
1437 Julı Bamberg nd Üürzburg &. Kaıser Karl V1

3—295
1737 dSeptember Johann 2Cclas Ü, 0ge Kaıser arl A}

ruchstück)
1737 September 21 Bürgermeister und Rat VON FrankfurtKaılser arl VI (Bruchstück) 286
ST November Der KHeichshoffiska Kaılser arl V1

295—0297
1737 Memortzal Schmidts A Fürst Karl Löwenstein 300
1738 Januar 16 0ge Kaıser ı E  arl VL 300.
1738 Yebruar Eird Schmidt's (Bruchstück) 301
1/38 Februar 0ge Kaıser Karl VL uszug 301{1
1738 März Kuarserliche Verordnung dıe ausschreibenden

KFürsten des Hränkischen Kreises (Auszug) OTA
1738 DL Karl Brandenburg - Onolzbach Kaıser
Karl VL (Bruchstück) 298

1738 Juh Bamberg Kaiıser arl V1 299
1857 prL Döllinger Vn Simson, München 209

11
Verzeichnis der besprochenen Nchriften

Allg. deutsche Biographie1888, Art. Reina Bala‚n, Clemente VII "Italia
de SN01 temp1Arango Escadon, Knsayo hi-

STOT1CO
El protestantismo COM-

parado CON el catolıcismo SUSArchiv für Gesch 110 relazıones CconNn la C1yilizacıion \Miıttelalters 111 436 f. 438 532— 56
Der Reformator JohannD  Audley, Un molne espagnol du Wiklifals Bibelübersetzer495-500.se]zleme siecle 505 507 508 509f. 514-516 517
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Biblioth W ıff. Dde 36—39 p hrle, Zeitschrift kath Theol.
I', Art. Valdes 1n Herzog’'s X 4 (92(f. 426—498

Kealencyel. 3 Archiv HE: 5(6. 456 f. 458
Charakteristik Lehren uyan'’'s 440

in Zeitschr. amariıs dı de eritica lıterarıa 18834
Roman. Studien X- ©&

eft 3
Hrancısca Hernandez und Hra

Hrancisco Ortiz
ıbl Wiff. DE 36—39 Fabie, ida eseritos de Fr.

Boretius, Capitularia ın Mo- de las Casas
Nnu Germ. 3090 3925 A Frıedensburpeg, Der ReichstagBeıträge ZUF Kapıtularienkritik
2909

Speier
Fuensanta del Valle Kayon,Borrow, Bible ın Spain de las Casas’ Hıstoria de lasBrefslau, Urkundenlehre 250 indı]as

2592 260 de Ia Fuente, Historia ecel]. de
Büttetin hist. et Htt (xesaell- Kspanaschaft Gesch d französ. Do  na Juana 1a loca

Protestantismus

Gachard, Don Carlos et Phi-Caballero‚ Alfonso uan de lippe 29F Valdes O92 Sur Jeanne 1a Folle et les do-
Carrasco, Alfonso et Juan de cCumentfs concernant CcE prın-Valdes 2L 49 f. GESS C
de Gastro, A., Hıstorıj]a de los Gallardo, Ensayo de Na Biblio-

protestantes espanoles de 1a theka Kspanola,persecucıon DOT Felipe I} 21 G(arnica, Juan (dle la Cruz 35
23—906 Gutierriez, Fr de Leon la

Examen filosofico de las prıin- Nilosofi2a, espanola de]l s1g10 X V
cipales de la decadenecia
de Kspana ID mistie1smo ortodoxo SUS

Churton, Gongora 35 relacijiones cn la filosofia
C e1 ON de documentos ineditos Gelzer, Jahrb. protest Theol

para la histuria de Espana AIl 304 308 3192 ff
h l Die polit. BeziehungenCorrespondencia de Felipe 81 Clemens VIL arl 40€.

CON SUuS embajaderos la corte G(G{u 21rd 68 La Reforme Kspagnede Inglaterra E 66

Da.lton‚ Die evang. Bewegung In ble ' , Wirtschaftl. Blüte Spa-Spanien 1mM 1 nd Jahrh. nıens ım 16 Jahrh. ihr Ver-
fall D:

Dechent, Gesch niederländ. Hartfelder Horawitz.,
(+em In Frankfurt 59 A Kırchengesch., Deutsch-

lands I1 523 3920ÄArt Reina In Allg. deutsch.
Biographie FT h Der Protestantismus

referentes 1a ın Spanien Ur Zeit der Refor-
del arzobıspo de Toledo matıon

Droıin, Hıstoire de 1a Reformation Horawiıitz Hartfifelder, Brief-
Espagne wechsel Beatus Ühenanus 211
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Jahrb. protest. Theol. AIl Notitiae STAaCclal episcopatuum304 308 319 303 .
Justl, 1eg0 Velasquez und se1ın Pre G: Hıstory of the reign of

Jahrh D8f.  Philipp the second kıng of Spain

fu Hıstoria general de
A y Fuensanta.Kspana

-} Langg, Dorado Kealencyel. prot 602 Ü,
a ]l1e La Reforme Espagne Kırche, Art. Valdes

c& XVI s16cle b Reusch, Louis de Leon und die
Lea, Hıstory of the inquisıtion of SPall. Inquisition

the middle AaSCS Rervısta de 1a Universidad de
Madrid 1868 3F

Revue des euxX mondes 18560
3

Marin,— Procediementos de la In-
Hevue natıonale 1561
P  Revue germanıque 1861 3

Qu181C10N
Reviısta. Rıvista stor1ica I1talıana

Maurenbrecher, Karl 99
Protestanten Romanische Studien X

Gesch kathol Reformation eft
Rousselot, Les Mystiques C S-=-

Sy bel’s Histor. Zeitschrift
Medi &, Historja del trıbunal del pagnolsl 35

Santo ofic10 de la Inquisicion de
I1ıma Silveda‚ Carta de la venerableMenendez Pelayo, La eC1eNCcCI12
espanola madre Sor Marıa de Agreda

Estudios de rnıt. lıterarın del Senor Key Felipe
5Simson, Die Entstehung der

ist, de las ideas estaticas Pseudo-Isid. Fälsch. ın Le ans
Espana 35 46 f 208

Karl’s Gr. LE 399 f.1st de 108 heterodoxos eSspano- Ludw. Fromme 399les A = 592 Stern, et de Valdes 21OTAaCI10O Kspana 5 yCalderon Teatro
Merle d’Aubigne, es Martyrs Stirling, The cloister lıfe of the

de l’Espagne 41 CIM PETOLF Charles the Lifth
Mıllares, 1ist. de la Inquisicion sStudien Krıtiken 1866 34 f

las Islas Canarilas Sybel’s 1ıst. Zeitsch 1568 2  +
Monum. Germ. 39292 3925 DArg 18569
Morel-Fatio, Recherches Sur La-

arılle de 'Tormes 61
de Toca, Felipe I SOr Maria

de Agreda
LOHAnNicolai, Der heil Benedikt 39292 z Cass1ıodoro de Reina Z325 3928 vgl. Bulletin.
KORTL, Prolegomeni alla stor12

unıversale de la chiesa
Pa.olucci‚ L’iden dı Arnoldo da

rescia nella rıf1orma di Roma
3992 V illa, Bosquejo historico de la

reina Do  na Juanaarthey, Hieroclis Synecdemus et
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de 1a Viınaza, TLeresa de Jesus Wilkens, FEr de Leon 31{.
(xesch. SDAaN. Protest.

Jahrh. 63—66.
Studien und Kritiken 1866

MWiffen, ife and writings of
uan Valdes Zeitschrift kath Theol

E 426—4929ıbl Wiıff. R 36—39

111
Sach und Namenregister.

hbälard 388 3992 Aldrıch, Bischof Von Le Mans
09Abasgıla, Provirnz x  13

Aleander, cta Aug. 1536 £.: Ahb-Abendmahl be1l Hans enk 469
bıis 473 lehnung KHervısıon confutatıo

Ablals auf S Annaberg, Gut- 16(1. FEL Verfasser des Gut-
achten Tetzel’s nebst an riefen achtens ber d päpst]. Konzils-
darüber D34—5362; Annaberg. politik 1533 LO 586

Acheln, Joh von 569 Urteil Alesıius, Alexander, Brief Me-f Bugenhagens über ihn 574 lanchthon 206f.; Urteil ber
Achener capitulare mon ast. denselben 623

393 380; statut. Murb. Alexander I aps 26  — 262
263 266 2671 D{} (4Synode 81{ 308[1. 330

LIL,., Papst 262 AnAcmonıa, Bistum 309
Alexandrien, Bauinschrift da-dam de Marsh 439

selbstAdranela, Bistum 308 310
Amalrıch VvVO BenaAgapet 1L, Papst D4 259 264

Agidius, heıl. 255 Amerbach, Bonifaz 19651 Brief
Agnellus Rhenanus iıhn Zl Vı-
Ain-Guaber, Grabschrift da- tus 200

selbst Am OTrT1UmMm Metropole 10
Alanus VO Lile über Taufe Anaklet H.; Papst 262

bei den W aldensern 406 Anastasiupolıs, Bistum 306
Albertus agnus 310
Albinus, dessen Codex 263 265 nastasıus E Papst 262 274

2671 OLAr aNnıma 1n Vulg. Wiklif’s
Bibelübersetzung 505£. 51  >Albrecht Erzbischof VOINl Mainz

AÄnna, heil 540 ; deren Bruder-122; be1 en Nürnb Verhandl.
1532 168 586 590. 595 599 schaft 1n Annaberg 536 542
601 ; Bemüh um den Druck 554f.; Messen 537 541

confut. 164. 165 Annaberg, (xutachten Tetzel’s
Albrecht ON Mecklenburg nebst anderen Brietfen und In-

567 569 struktionen den Ablalfs daselbst
Albrecht VO Preuflsen, erster betreffend 151617 534—562

Versuch einer Annäherung Hermestorft Schleynitz 535
bis D89; Instruktion vatsLuther L6 — 122; briefliche Kr-

540 949; Bürgermeister undwähnung 201 ; Papıere Za
49Zeitschr. K.-G. AL 4,
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Rat Herzog Georg 342  9 (Jut- Aristia, Bistum 309achten Tetzel’s 543—B547, Donat rles, Gründung durch ITrophinusGrofs’ 48 ; Georg 548 260; AÄAntonius Von Padua dasbis D, Schönburg 990, 446
Posch 950, Scultetus 990, Arnold ÖN rescia Arnol-se1ne Aäte In Dresden D61: Her- disten.
mestorff Herz Georg 550 hıs YV.:O. Wesel 142560 561 KEinweihung des
Gottesackers 562 Arnoldi, Francisecus 174

Arnoldisten 380(—413 Ur-h! Anteil Prozef(s SCH Sprung miıttelalt. Sekten 387Lorenz Schmidt 202—299; Be- bis 389; Arnold als Sektenstifterricht den Kaiser 208 S90 soziale SE dogmat.Anterus, Bischof VON Rom 249 393—395, polit. Stellung JII“Antonius von Heraclea 103 Begründung Lehre 396f.; ber-107 einstimmung Arnoldisten mitAÄAntonius VO Padua, Leben derselben 5396 — 401 ; ihr Nameund Wiırken 41422454 Ja 397d.; Verwandtschaft: mıiıt -gend und Zeit der VerborgenheitAAn 425 , Eltern 414—416, ın
deren Sekten 401—413, mıt Ka-

Coimbra 4158 f b Eintritt be] den
tharern 401 E Waldensern 403

Minoriten 418 —422, Zeit desselb.
Humiliaten und Waldenser 404.

422  9 bis ZUT öffentl. Wirksam- Vereinigung der Arnoldisten miıt
ombard. Waldensern 405 biskeit 4929 425 ; Priesterweihe 410 ;: nde iıhrer Selbständigkeit4924 Zeit öffent|. ırkens 410— 413428 —451 Chronologie 428— 430 Ärsenius VO Caesarenaals Ketzerhammer 430—435, Asylrecht der Kirchen 537 541In Frankreich 430—432, ın talıen 549

432—435 ; Stellung um Wun- Atenia ('03„)‚ Bistum 306 308derbeweis8 439 als Lehrer Athen, Erzbischof von 305f.436 —442; Stellung Minoriten
ZUr Wissenschaft 436—439; Brief Augsburger Reichstag 1580,

Franz ih: 4539 ; In Bo- Beiträge ZUTr Gesch desselb. 123
logna 439— 449 alg Vor e-

bıs 150 Verhandl. Kais
etzter altkırchl. Mehrheit Stände1M Orden 442 — 451; ach der UÜbergabe Be—(uardian 442 f, Kustos 443 f.; kenntn. 123 — 126; ZUr confut.franz. Kpiskopat 444 pontif. 1536 178; unvollendeterbis 44 9 ın Arles 446; Provin- Entwurf e1N. kaiser]l. Kdiktes SC-1al 447 — 451 ; Kinteilung der JCn Luther 178—187; CciaProvinzen 448 f. ; Klostergrün- septem deputatorum 139; 1n Re-dungen 444 ; Visitationsreisen 449 gensb 1532 Wiederaufnahmebis 451

Apollonia, Bistum 312 YWordr. e1Nn.  a Konz 589 599f.
Beschwer.l. SCg Rom 591 J94,

Apologie Augsb onf. 161 597 606 610 616, Abschieds
600. 602 604165 168 1858 595 600 602 ;Forder. ihrer Widerleg. Re- Konfession 141 145 ;gensburg 1532 606 608 615 Kordr. ihr, Anerkenn. ın Nürn-postoliker 403 berg 1532 59Bf. 600 602; Be-Archiv Kegister Päpste merk. Rhenanus azu 212248 — 9278 Ort 249; Trennun Urteil Kön Elisabeth darüberon Archiv und Bibliothek 250 621 624 Urteil Melanchthon’sbis 251 Urkunden Register ın Entwurfe eines Briefs urft.1m Archiv 253 Lr Benutzung 2577f. ; Aug S1E 622 624Verluste 259° Dekretsammlungen20V; Konzilsakten A August, urf. Sachsen, Me-
lanchthon’s Entwurf einemRegister.Ard ber Karl’s d. Gr. Kloster-
Briefe Aug.  S Königin Eli-

reform 326
sabeth 621—624; Abneig. Chess, lUnionspolitik 622
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Augustiınus 512 515 eurlın briefl. Erwähn. 2012903
Aur 9 Johannes (Flacıaner) Beza, Briefwechsel miıt kReina

125 : Brief Achilles Pırmın
(jasser 624 — 626 (Philippist) Bi$é]übersetzung‚ spanische
Brief Melanchthon 1 osiandr. 196; Wertheimer diese ;
Streite 201—9203 engl. VOTL Wiklif 496 —499; Wi1-

klif’s 494—518, Wıiklir.
Bıblıa aUuUDETUM 0ONaVvenNn-

Baden der Mönche 304 {. 3530) tura 51
Bibliotheca VallicellianaAnteıl Prozels SC8H:

162Lorenz Schmidt 292—2B59; Be-
richte 293— 9295 299 Bindaeum, Biıstum 3058 310
Ar  — Tradition 234 Bınden und Lösen 34 f

Bartholomaeus VO Cortona Blumen gärtlein, Geistliches 49253
97. biıs 4392

Bartholomeus Ferratınus 557 Minoritenniederlassung
Barzanısse, Bistum 391 4.4()

A sılıu S, A rmenıer, Bearbeitung Bonacursus üb die arnold Sakra-
not. 305 314 mentslehre 398 f. 4153

Bonaventifura 446 ; 'TOVINZ-Basılıus, K alser
S A, I Minoritenniederlassung

515 518
einteilung 448{f. ; Armutslehre

454f.
Batızıus. Andreas, Brief Me- Bonifaz I, Bischof Voxn Rom 256

lanchthon 190—192 1  9 Bischof Von Rom 255
Bauernkrieg 1583 Na Papst 55
Ba umgartner, Hieronymus S YIAS Papst 264 266
Beda, Benutzung päpstl. Ar- heil DEl 255 258 792

chivs 209 Bibelübersetzung Bonviaıllo, Bekehrung 431 453 f.
496f.; Quelle (lossen ın Bouillon Bulhom
iklif’s Bibelübersetzung 511 Bourges, Synode 1225 444 f

Bourıgn N, Antoinette, en Ü,Begınen und Begharden, ZzWwel
Lehre 362f.; Briefe LeibnizensTraktate S1e 85 —90; Ver-

hältnis Z2U den Brüdern ireıen 364—373, Aktenstücke der Ost-
(jeistes Bettelorden O0 1, frıes. Reglerung üb. s1ıe 3(4 bis
Aufgabe Besıtzes Üü. Enthal- 380; ihre Aufnahme 394 , ihr
tung VvVon körperl. Arbeit 87 £. Nachlals 374 376 378 380;

Benedikt VO Aniane, Klo- ihre Beziehung odo NS Knip-
sterreform 3024 396{. 329 330 hausen SUTE,
3392 de Braydlongne, Briefe e1b-

benefic10 dı Chriısto, Autor- nizens ıhn 364 —367
schaft Brenz 140 Ol (+utachten 1m

osiandr. Streıit 01
Y Inschrift daselbst FÄTE

Briarde, Lambert de 1792{£€.Benno, Bischof von Meilfsen 550
Brömse 567 568 — D(0; UrteilWaldensersynode 406

410 Bugenhagens ber ihn 573
Bernhard VO Claırveaux 392 Brüder, Böhmische : Mährische
Bernstein, Peter VON 553 bis Chriıstian Davyvıd 1—6; An-
Berthelsdor{f siedelung am Hutberge 9 ihre
Berthold VO Regensburg üb Forderung eıner Verfassung

die Arnoldisten 412 463
Beschwerden der Geistl. wider Brüder om freıen Geiste SHf.

die Weltl Speler 1526 335 Brüdergemeinde, raf Zinzen-
bis 35{ 338—360; Rom dorf und deren Gründung 1—2  3

Zanz. Ansiedl. böhm. Ü,W orms Augsb Regens-
mähr. Brüder OE Zuwanderungburg 1532 wieder aufgenommen

591 594 603 VONxh Separatısten 9 Wirren 1LE
Bessarıon 100 Gründung durch Zinzendorf

4 *
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konfess. und dogm. Stellung catena als Quellebis (xlossen iın iklif’s Bibelübers.Bruderschaft St. Anne 536 510 511 51353492 554
Brünner Ketzer Cecil, Wılhelm, Urteil üb Me-

lanchthon 623Brüx 346 ; Brıef Herz. Georgsden Rat VoN 34
Cellarius, rof. In Basel 197
Cencius CGamerarius, dessenBrysi S Bistum 312 Codex 263 265Bugenhagen ın Lübeck 566 0(2; CTrasSus, Bistum 320Brief Kurrf. Johann Friedrich Ceretapa, Bistum 309Lübeck betreff. 573 SW e Chaleis, Bistum 319briefl Erwähn. 625 Chalzedon, Konzil 250; Me-ulh ) Geschlecht des Anton tropole 310

Padua 415 Chariupolis, Bistum 312DBHBünderlin VO Lınz 453 ) Grabschrift daselbstBurchard VO Wormes 262
5 DEr

Burer, Albert 5364 Christo-
h Y sınnl. Auffassung 239

Christian VO Dänemark 568
utz

phorus 204 Christo e1uSs D(i=44
C  ? briefl. Krwähnung 193 Christoph VO Oldenburg569

Chronicon paschale
Chrysostomus als Quelle für

Wiklif’s (+lossen il 513 514Calirt I Papst 262 Cidissus, Bistum 309Calvın 032; briefl. Kr-
wähnung 205

Clemens VIL 155 14}Bezıeh. arl
A br Handschrift Briıefe
Alexanders 111 2692

CGlemens Alexandrinus 515
Clemens Komanus, SUuCcGessioNS-

Ca A  C E päapstl 537 idee 2926 F TraditionsprinZ1p “”4()Camerarius, Joachim LOl Cochlaeus 140 141 143 151iıhm Melanchthon übersandte 167; Confutatio 143 — 148;Entwurf eiINn Briefs urf. August’s üb Druckleg. con{fut. 164die Kön Elisabeth 621 169 ; 935  SO
Sammlung (Jamerarıil 18404 Cölestin { Bischof VonNn RomCampegi, Kardinal 137 141 260
158: Depesche vVon ıhm 124; collegıa pıetatisAnteil confut. 148 149 Colombina 1n Sevilla154{. 178: Bemüh. deren
Druck 166 H: Verhandl Metropole 3092
miıt arl Lüttich üb eın

Colossae, Bıstum 309
Comana, Bıstum 390)allg Konzil 593 vgl 95386 Comuneros

Tommaso 141 Conane, Bistum 310{f.Capito 4O 213 563 Confutatio ontificia 136 bisCapitulare m onast. stat 148} Anregung azu 132;Mur Vorles. ım Namen des alsersGCarla, Bistum 309 135;: WEl Handschr. ım VatikCarlos, Don Archir 1536—150, bekannte 136Carranza bis 139, eue 1309—141, vertreten48, 65
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